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JJie  nögflichkeit  eines  wiedenafbaus  der  detUfdte»  niy- 
lAoJbjrie  fo  wie  ihre  hohe  bedealun^  flnd  feit  Jacob  Grimm 
^ihr  ^erft  eine  feBere  grundlage  gab,  ins  allgemeinere  be- 
•  wuf^eia  übergegangen,  die  der  detU/chen  ßUenkimde,  wel- 
tÄer  eine  folche  gmadlege  bis  jetzt  abgeht,  wird  es  fobald 
'.  ihr  die  verdiente  h&here  «urmerkramkeit  und  Iheilnahme 
,  gefcbenkt  wird,  daß  dies  femer  und  in  größerm  maan 
■  -tia  bisher  der  fall  werde,  dazu  mitzuwirken  ifi  der  zwedt 
t    diefer  leitTchrifl. 

Beide  difciplinen,  die  auf  den  rang  von  htilfswifTen- 
i  ••fchaflen  d«r  gefchichte  mehr  als  fo  viele  andere  verwandte 
'.'linga  und  forgfttlligR  angebaute,  anfpnich  haben,  find  noch 
k'jnng^  fie  bedürfen  um  fo  mehr  der  pflege  und  entbehrten 
^  *ihrer  faß  in  demfelben  maall,  in  dem  Jie  der  deulfchen 
)*philologie,  ihrer  fchwefier,  tu  tfaeil  wurde,  die  beSe  art 
der  pflege  ergibt  fich  aus  der  betracfatung  der  eigentbflm- 
*>  liehen  bedingungen,  unter  welchen  Ge  gegenüber  verwand- 
«.  len  forfchungen  dehn,  zahl  und  kreis  ihrer  quellen  Gnd 
■■  nicht,  wie  bei  der  clarCTchen  allerthumswifTenfchaft  abge- 
-  fchloffen;  diefe  quellen  fpringen  vielmehr  überall,  wo  fich 
>  nur  altere  bücher  finden,  wo  immer  unfer  fiiß  germenifche 
''terde-  unter  fich  hat;  ihre  zahl  iQ  legio;  ihr  kreis  unermelU 
^^Itich,  denn  er  geht  über  die  deutfchen  grenzen  hinaus  und 
h  •anfaßt  in  weiterm  finn  das  ganze  indogermanifche  gebiet. 
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0e  wollen  tbeils  nnlerrucht  und  nach  ihrem  gefaalt  geprflfl, 
theils  erfl  anfgefacht,  gefaßt  nnd  in  ein  bette  geleitet  fein   - 
und  das  iO  die  doppelte  aufgäbe  welche  diefe  zeitfchrifl 
ficb  ftellt. 

Seitdem  wir  durch  J.  Grimm  auf  die  quellen  felbO  nn<I,  . 
die  art  ihrer  ausbeutung  hingewiefen  wurden,  be'gani^  die    ' 
forfchung  auf  manchen  punkten  ibre  dankbare  und,  daW^ 
kenswerthe  thäligkeit.     an  abfchluß  größerer  fragen  ^'ar  ' 
und  iß  dabei  felbftverlUndlicb  noch  kaum  sn  denken  ^  di 
eben  der  boden,  auf  dem  wir  Qehn,  nodi  geringe  fefiigkeit    ^ 
hat,  da  hier  der  fuß  von  laufend  walTem  umriefeirift^difl^ 
Geh  plötzlich  vereinigend  manchen  zuverfichtlich  erhobenen^ 
bat!   ftürzen,   weiter  aber  In   klarerm   Ruß   dahinranfcftend^ 
den  alten  götteriiimmd  nm  fo  treuer  fpiegeln;    anderswo-^ 
gelber  fand  ihn  umgibt,  der  noch  der  fchaufel  harrt,'  una- 
in  anderer  art  fruchtbar  für  die  Beißige  hand  zu  werden- 
und  verloren  geglaubte  faerrlichkeit  wieder  dem  tage^cbt 
zurückzugeben,     des  bringt  auf  der  einen  feile  rei^'  Und ' 
leben  in  die  forfchende  thätigkeit,  zwingt  uns  .aber  .anel^ 
auf  der  andern,  uns  vor  der  band  noch  mit  monofraphiem'T 
zu  begnügen,    die  zwar  auf  den  erßen  blick  oft  unfc&eiii.-  t 
bares,  kleinere  anfcheinend  unwefeniliche  fragen  behandeln,*  '• 
aber  durch  die  feMellung  diefer  grund  und  baaDeineznb  i 
feOen  bau  des  gansen  liefern. 

Fehlt  es  dazu  nicht  an  Boff,  dann  wird  die  arb'eii  doch  ^ 
um  fo  lohnender,  die  refullate  werden  um  fo  ficherer,  wenn  . 
wir  die  gewonnenen  anfcheuungen  unferes  alterlhumii  mit  ' 
denen  anderer  ßammverwandlen  Völker  vergleichen,  wie  • 
es  eine  vergleichende  fprachrorfchung  gibt,  fo  muß  es-aueh.  • 
eine  vergleichende  myÜlologie  gehen;  wie  nnfere  und:  an-r^ 
dere  fprachen  im  fchooß  von  AOen  wurzeln,  aus  der  allfintf 
wiege  der  menfchheit  hervorgingen,  fo  muß  dies  auch  «Uea^ 
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»jiMogie  dieTer  rAfter.  zu.  der  richUgen  erkenRtnis  aa- 
.ftnr  oiylhologie  iB.die  vergidchmtg  um  To  nolfaweiidiger, 
je  geringer  die  mittel  Qnd,  über  die  wir  gegeafiber  andern 
WiUeni'  (berondera  den  clafüchen  ■Herthttn)  gebielen  kfln- 
ut^^Se-^ire  rehon,pothwendig,  weiten  wir  nur  die  inßere 
r'*|ift^'den  leib  nnfeFÜ'  mythen  nacii  feiner  illinfligen  ont- 
l  jnd^lang  kennen  lernen,  wie  viel  mebr  dann,  wenn  es 
'  jf^jUrdm  zu  Itan  Ut,  auf  ihren  geiB  einzagehn.  ihr  ift 
^te^-neben  jenen  felbfUndig  denlTchen  monographieen 
-  it  «eifTcbrifl  geOITniet,  d.  h-  infofem  kein  antichrilUioher 
;.  ^|aiC|f9^ige  mittheilungen  erfltlU,  .denn  Ann-  nnd  zuchl- 
^M^Abi^lflfieen  nach  art  derer  Daomer's,  Ghülany'a,  Norfc'i 
4  ,lfif  aljfDdnicken,  Ubnn  uns  nicht  einrallen, 

■  •  t^Dßer  diefer.  fichlafrg  verhandenen  ftoffes  wendet  die 

'F"idl^hrifl  ihre  IbBtigkeit  anch  iw  mitAgitimg  neue»  flöget 

. -.Irnid  hier  ^anbe  ich  wird  fie  eine  iBngfi  fülhlbare  lOcke 

«bftiien,  indem  fie  ein  miltelpunkt  werden  foll  für  die  bisher 

'larijIHterlo  thitigkeil  To  vieler  ehrenwerlhen  und  eifrigen 

•  jfifnl'er,'  und  thelll  zu  bereits  errchienenen  fammlungen 
j  ayhrtge  jefert,  theik  zur  veröfTenllichung  einzelner  Qücke 
i  and^ier-neuer  (ammlungen  gel^enheit  bietet,     fie  hat 

•  .^Ipr  ifie^min  ein  ungemetTenes  Teld  vor  fich,  deffen  ange- 
f  fien|t4'  bebanung  noch  mt^nches  jahrzehenl  fordern  wird, 
.•  lerer  wir  feinen  Vollen  reicbthnni  eisigemiaaflen  uberfehen 
'  k<5nnen.  da  aber  erfprieslicbes'  geleißet  und  der  gegebene 
.  rann  möglichfi  nutzbringend  verwendet  werden  foll,  fo  kann 

U^  Äir  folchen  millheilangen  die  aufnähme  geftatten,  welche 

•  wef^llich  neue  züge  bringen  und  bekannteres  nur  andeu- 
'jlend^jreben.  rarianlen  tehfip  bekannter  mSrchen  und  fagen 
^öDi^  darum'  nur  in  gr<^bern  umrifTen  platz  finden,  be- 
^||Midere  anfmerkfamkeit  werde  ich  der  fo  viel  misdeuleten 
Jnd  verkannten'  legende  widmen,  die  durch  ihre  oft  eigen- 
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IhAtnliche  zufimmenreüilDg  boi  alUmdäiTchen  un4  cfa 
eben  elementen  der  erklftrung  bisher -ipMcfae  Tchwierij 
teB  efllgegepaellte.    . 

Einer  vergleichenden  myttolotie-  mtiA  eine  >Tet 
übende  fagenkonde  voraaBgelinj  deshfjb  daif  die  -i^ötf 
fich  bei  der  tndition  nicbt  asf  deqffcfaw  gebiet^Al 
keo.  will  fie  jener  dienen,  dann  mnn  lie  aucb  deji^j 
Hefenrngat  anderer  fiänme  und  tÖÜOr  itffen  fteh$i.,<lH| 
freut  micb,  daß  die  mitllieiruhg  fot<^er  fchon  iö*^ 
erOen  beß  auf  wärdige  w.eire.  begonrfen  wird.       y-  '• 

Was  lifo  (ur  die  mythologie  gilt,  das  gill  e^'4C 
&e  ßtUnhmde;  findet  jene  ihre  qaellen 'mehr'^njdN 
zShIungen  des-volkes,  dann'geben'iH^ae'ii  bräucke^lt 
fttP  die  erforrclning  diefer.eine-tanptßtltKe  «n  die  ] 
fie  hilft  gleich  der  allen  recblskuntff^ie.mytbologieati 
und  ergUnzen,  da  beronders,  wo  Oe  diie.  drei  hauplmojg 
des  lebena  gebort,  heirath  und  tod  behandelt,  aber  9 
werden  auch  wieder  von  ihr  gcfititzt  und  ergünzt,  d^ 
dem  glauben  eines  Volkes  liegen  die  wurzeln  re'&ier  |n 
denkens,  ßrebens  und  bandelns.  leider  find. die «fini]^ 
gen  l^r  fie  noch  in  ihrw  erfien  kindheil  und  mnerj 
und  Schwarz,  Meier  und  Sommer  haben  fich  'nocR;ii1 
um  fie  bemflht.  das  iQ  eine^um  ro'.mBctitig'ere  k^IR 
rung,  ihr  die  mOglichlle  anfmerkfamlnil' zu  Tchenlien: 
wir  dabei  von  dem  gtundfateiusgehn  mülTen,  daÖ  % 
Volksleben  kaum  etwas  bedeulung^lofes  gibt,  daß  aiic 
kleinfien  der  geift,  der  es  erfüllt,  fich  oft  wnnderbac! 
gelt,  wie  der  himmel  in  dem  unbeaclilelen  thautropreq 
an  der  fpilze  eines  halme's  fchw^t,  fo  werde  ich  flucl 
geringfien  einen,  platz  in  .diefen-blättern  einräumen:  ui| 
neckiTche*  rttthTel  und  der 'miotllwillige  WderfeiAi  ( 
inedUcb  neben  der  gelehrten  -abhendlong.  ' 


Die  'kamiffreißMtm  aUtrIkamtr'  g^nbe  iA  nicht  tnt- 
AUeAu  SU  dttrCtt.  was  fie  ingeht,  fo  ifl  viel  feföndigt 
winteK  Kid  wird  noch  Yui  gedadigt,  inib^ondere  toi 
mttn  TeraaeB,  fUr  deren  wiriien  es  beieichnend  erfcltei- 
■N  maß,  diH  in  dem  Vorwort  zum  correspondenibtatt  ihres 
gafinaitvereias  nafere  gdltwlehre,  rechls-  und  filtenlmBde 
»ekl  eimnal  genauil  werden,  wfthrend  es  doch  den  zweck 
im  orgMs  'mi  dem  gegenwXrligen  Oandpankt  der  aiter- 
tkavforfchenden  beArebongen'  entwiclielt.  von  der  meiA 
ufodilbwen  darchwttUung  von  grsbhügeln,  von  der  be- 
Ureibang  himdertfach  wiederliehrender  gerttthe  und  WRffen, 
wie  Ton  ähnlichen  TchÖnen  dingen  wird  jedoch  nicht  die 
rede  fein  können,  es  müßte  denn  werenilich  neues  und 
tittehieden  wichtiges  dabei  in  rede  kommen,  wie  z.  B.  die 
■VOrttembergirchen  gräbem  geihndenen,  Fro  Reichenden 
Udthen  n.  a.  mittelHlterliche  denkmfiler  als  fculpluren,  ge- 
Ulde,  Sickereien  6nden  die  gebührende  berückßchligung, 
iaTofeni  Oe  fich  auf  ältere  erinnerungen  beziehen,  oder  auf 
kaUge,  die  entweder  von  mythiTchen  fäden  umflogen  wird 
9ter  nil  der  hcldenfage  in  Verbindung  flebn. 

Da  es  endlich  wttnTchenswerth  errcheinen  muß,  dall 
nA  die  neuen  erfckeiatmgeB  auf  dem  gebiet  unrerer  al- 
talbBmgwiffenrchafl  den  lerem  bekannt  werden,  fo  finden 
folche  eine  kurze  und  bündige  berprechung,  d.  h.  falls  ihr 
Inhalt  nicht  der  arl  ilt,  daß  er  ein  tieferes  eingehn  uoum- 
gingiich  noihwendig  macht,  den  fchluß  jedes  heßes  bilden 
eiozelDe  kleine  nachrichten,  anfragen  u.  a. 

An  eine  ftrenge  folge  der  aufnilze  und  andern  mitthei- 
hngen  nach  befiimmten  abtheilungen  werde  icb  mich  nicht 
binden;  Ge  mögen  fich  aneinanderfchlielten,  wie  fie  fich 
aofammenfanden,  gleich  den  vieUachen  tönen  von  grün  in 
den  wildem  der  nahen  berge,    und  wie  in  diefen  wildem 


neben  don  forfdwndea  ratiirfcandigen  fieb  nitiirfreiidi^  aä 
der  eiHfadie  wuiderer  ei^ehl,  fo  möchte  ick,  diß  nd 
diefe  zflUfokrin  nickt  mv  in  Ae  binde  der  forfdier,  sot- 
dem  in  die  aller  komne,  die  noch  ein  hen  haben  Mr  df 
natarwitchfige  und  gefunde  leben  des  volkes,  denen  nod 
ecbte,  warme  liebe  za  ihm  innewohnt,  weil  fie  es  eriiense 
in  feiner  gansen  kerahaftigtelt  and  tücktigkeit.  flo  werde 
dann  bald  unrer  allerthnm  fchHUen  nnd  ehren  lernen  0 
gerne  zn  nnsern  ftadien  die  hSnde  bieten,  denn  diefe  ff 
ja  frifch  nnd  bunt  und  von  reich  pulfirendem  leben  durd 
blObt,  wie  die  Weisheit  der  galTe,  die  ihr  treoeOer  mitw 
bmter  iS. 

J.  W.  WOLF. 
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KKIEG  DER  WESPEN  UND  ESEL 

Ein  efel  weidet  an  einem  hügal,  die  bienan  fobwArioeD 
am  ihn  herum:  auch  einewefpe  fliegt  heran  und  fetzt  floh 
in  fein  ohr.  der  efel,  als  er  ihre  (liehe  empfindet,  gerfil  id 
wulh,  fchUitelt  ficb,  fchreil  laut  nnd  rennt  hin  und  her.  end- 
lich ruft  er  dem  plagegeiQ  zu  'haß  dn  dich  in  den  hölungen 
meines  leibes  verftecki,  fo  komm  heraus  und  kfimpfe  offen  mit 
mir.  hafl  dn  mnt,  fo  mögen  die  bienenfchwünne  nnd  die 
fchaar  der  efel  mit  einander  krieg  fitbren'.  et  wird  ein 
kämpf  auf  offenem  feld  verabredtit  und  der  tag  befliaimt. 
der  efel  begibt  ficb  zum  tfiwen  und  berichtet  was  fich  la- 
getragen  bat;  dabei  äußert  er  die  beforgni«  daft  die  vefpe 
wieder  in  fein  ohr  kriechen  werde,  der  löwe  erlbeilt  ihm 
den  rat  alle  Öffnungen  feines  leibea  mit  riemen  zu  ver- 
fchliellen,  dann  würden  feine  feinde  nicht«  gegen  ihn  aoa«- 
richten  und  er  fieger  bleiben,  diefer  rat  wird  befolgt,  und 
auf  diefe  weife  gefcbiltzt  erfcbeinen  die  efel  auf  dem 
fcbiachlfeld.  als  die  wefpen  feban  dafl  kein  weg  mehr 
offen  iQ,  um  in  den  feind  zu  dringen,  fo  fetzen  Jie  ficb 
unten  an  den  büacben  der  Ibiere  feß  nnd  peinigen  fie 
nach  kräften.  die  efel  werfen  Geh  auf  die  wefpea  nieder, 
om  fie  zu  erdrücken,  aber  dabei  fpringen  die  b&nden  ent- 
zwei, womit  die  zngSnge  rerfcbloffan  waren,  jetzt  dringen 
die  wefpen  überall  ein,  beißen  Aecben  und  qufilen  die  efel 
fo  heftig  daß  diefe  mfen  'wir  unterwerfen  uns  wenn  ihr 
uns  nur  wieder  verlalU'. 

n'oir.icIUclu./.d.Mjlkilag.  I.BJ.   l.Htft.  I 


2  WILHKLH  GRIMM, 

DER  ZAUNKÖNIG. 

Der  zBunfchlUpfer  ward  könig  darch  liß,  niclil  durch 
tapferkeit,  and  ward  Über  die  andera  vSgel  gefetzl,  ob- 
gloich  er  der  kleinfle  ift.  aU  nemlich  lieh  die  vdgel  ver- 
fBininelt  hBtten,  einen  ktinig  zu  wählen,  worden  iie  einig, 
daß  derjenige  ea  werden  folle,  der  am  höcbßeD  fliegea 
könne,  der  adler  fpracb  'wer  unter  den  vögeln  kann  fich 
mit  mir  vergleichen  und  wer  iß  fchneller  als  ich?'  der 
zannscblUpfer  aber  dachte  'ich  will  mich  von  ihm  in  die 
höbe  tragen  laffen'  und  felzle  fich  onler  die  flägel  deOel- 
bea.  die  vögel  flogen  anf  und  der  adler  flieg  noch  ein- 
mal fo  hoch  als  die  übrigen,  da  rief  er  'ich  bin  der  herr 
der  vögel  r  als  der  zannrchläprer  Tab  daft  der  adler  er- 
mttdet  war  and  nicht  weiter  konnte,  nahm  er  alle  feine 
krifte  lufaBmea  und  flog  noch  «n  ßttck  weiter  in  die 
höbe,     fo  ward  ihm  der  preis  und  er  der  könig  der  vögel. 

Beide  roMrchen  find  genommra  aus  einer  fammlang 
von  thierfaheln,  die  der  rabbi  Baradja  Nikdani  oder  Has- 
nakdan  in  der  zweiten  hfilfle  de«  I3ten  Jahrhunderts  in  be- 
brüfcher  fpraobe  dichtete,  fie  erfebien  znerß  in  Uantoa 
1557  and  im  jabr  1661  gab  fle  der  jefuit  Melchior  Hanel 
n  I^f  mit  einer  laleinifchen  aberfetznng  berans.  maa  fin- 
det darin  die  bekannten  Hfopifohen  fabeln,  aber  von  einem 
nicht  nnbeträchtlicben  tbeil  laETen  fich  die  qaelleo  nicht 
nachweifen.  dall  darunter  anch  erzShIungen  am  den 
munde  des  volks  waren,  wer  fie  nun  znerß  aufgelajlt  hat, 
iKßt  ihr  fchliebter,  der  lebendigen  ttberlieferang  gemlißer 
inbalt  nicht  bezweifeln,  za  diefen  geboren  die  zwei  hier 
mitgelheilten  IhierniXrcben,  die  bei  Hanel  f.  105  und  f.  147 
ftehen.  fie  find  befonderer  aufmerkfamkeit  werlh,  weit  fie 
mit  der  noch  heale  unter  uns  umgehenden  tkherliefwung 
offenbar  in  verwandtTchaft  flehen ,  deren  hohes  alter  da- 
durch oaehgewiefen  iß.  der  krieg  der  wefpen  und  efel 
iß  in  dem  bausmflrcbeD  102  als  krieg  zwifoben  den  vier- 
fttßigen  Ihieren  ond  den  vögeln  dargeftelK:  der  zug  aber 
daß  die  wefpe  fich  in  das  ohr  ihres  feindes  fetzt  und  ihn 
Aicbt  kommt  in  einem  andern  (bd.  3,  f.  82)  vor.  die  lift 
des  Zaunkönigs  wird  in  or.  171    naeb    einer  nekleDhorgi- 
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(icben    and   banöverfcbeii  ftbarlierening   erzfiblt,    die   aber 
•Dcb    in  andfl»   gegeodsn  DeatCebland«-  bdiBDnl  ill  (vergl. 

Enbiii    Tagen    and  ntrcben    293.      Monea  auiei|per    1635. 

t.  313],    and   dereq   alt«r   irahrrcbeialich    noch  viel  hfiber 

binaof  gabt,  alt  darch  die  äalleni  let^ailTe  djtrgeüiaa  wird. 

der  krieg  der  tbiere   nnler  Geh  wird   fo  all  fein  als  die 

(bierfage  Uberbaapt. 

WILHELM  GRIHM. 


ZUR  MYTHOLOGIE. 


Id  der  Wetlaraa  gegen  den  Vggelsberg  bla  fliefll  «• 
kleinea  bficbleio  in  die  Nidda,  das  heilU  die  Eichel  (beßer 
Eigfli)  and  an  denfelben  liegen  die  beiden  dSifer  Eichel- 
fack/e»  (i.  j.  1187  Eigelesfacbrcen ,  in  14.  jb.  Eygeliah- 
fen  ^}  and  Eichehdorf  (i.  j.  1 1S7  Eigeleadorpb  nnd  Eigelea- 
dorf).    der  name  Eigel  Tcheint  mir  bier  mylkircfa. 

unweit  Eicbeiracbren  liegt  ier  Etehelsberg  [wo!  Trüber 
Eigekthtre?],  wie  ich  auf  einer  karte  febe. 

2.    ELTERMÜTTER. 

Ein  einramer  waldplala  rechts  von  der  Hainbach  im 
Slainmheimer  walde  (etwas  tierer  am  bache  lag  das  ani- 
gegangene  dörfcbaa  Polbeim,  tiber  welches  ein  artikel  in 
dem  oberhelT.  inlelligenzbl.  bändelt)  beiOt  die  EllermuUer 
d,  i.  Ällermutter.  der  name  fcbeiut  mir  nicht  ubne  be- 
dealang. 

•)  fo  muß  wo)  bei  WÜrdlweiD  d.  M.  Ill,  ÜBT  ftatl  'Eygcibaf- 
Ten'  gclefiD  werden  ;  Pbil.  DierTealtacli  will  'EygeiralTiin'  leren ,  w» 
der  muDilarl  dicIi  angienge.  übrigem  ift  '-fabfen'  hier  nicbt  auf  die 
Sacbfea  lu  beiirlieD ,  aber  ich  Terflebe  dai  worl  poch  nicbl.  Die 
namen  Eigeleifacbfcen  (igl.  auch  bei  Grimm  i.  d.  myib.  349.  'Aegle* 
twrp']  und  Eigeleidarpb  Eigeleidorf  ftebn  im  helT.  terciourclii* 
U,  II». 

1» 
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3.    DIB  lUIBMEDSCHE. 

(r.  «Ib«n(r0tfcb   in  Gtiums   mjOuA.   412.  430}.     Dr. 

Lorenz  Diefenbich   Teneieboet  ia   «in«r  bandrehrifUidi«* 

lammlang   au   der  vstlermer  mondart,   vermDlbKeh  am 

der  d0rob«r«nWettenia:  ditHmedredfchtssiammtpmtt». 

4.    NOBISKRUG. 
leb  babe  mir  darüber  angemerkt: 

1.  aoa  des  Harburgers  Gilhau/en  im  jabr  1597  u 
Frankfurt  a.  H.  gedruckter  comödie  'Grammalica'  t  97. 

'zib  erfi  bin,  feb  mit  «Uor  Irew, 
ob  fie  [die  Sltenuutter]  aacb  id  den  bimmel  faj. 
dann  wann  fie  wer  in  Obit  krug, 
da  ift  )hr  obn  das  wann  genug.' 
es  fpricht  dies  ein  baoer  zu  dem  andern  *). 

2.  ans  Sekvppiut  fcbrinen  (Hamb.  1663.)  f.  880:  'das 
w&rde  ibnen  ein  offne  Ibttr  feyn  lum  bimmelreicb  anV  mp- 
den,  ja  zum  tenffel  in  Nobitkmg.'  [Ballbarer  Scboppiu 
war  bekannllieh  aus  Gieften.] 

S.    DER  SÄÜzAL"). 

'In  dem  zn  Friedbarg  erfcheinenden  intetliganzblatl 
Tilr  die  provioz  OberbelTen  1844 — 1846  habe  icb  eine  an- 
xafa)  welteranircher  Wörter  erkliirt,  darunter  1845.  Dr.  52 
t  208'': 

'Der  fSuiagal,  d.  i.  der  wiriielwind  and  der  windwir- 
bel.  So  Tcbreibt  man  das  wetlaraaircbe  wort:  der  ISnzoal 
(filuiAl).     das   wort  ßituaget  iH  eigentlich  etne  fptfltiTcbe 

tt)  Ucrnich  IcliciDl  der  auidruck  NobMma  (hier  (Uutm;,  wie 
wcllenuifdi  «cAc,  areifft  und  am  unlerfl«!!  Mala  Srt  Halt  »aehat,  mt- 
eiffe,  die  ndrte  =s  bolle  «I.  i.  bÖlteroe  lÜDglicfa-ruDile  kücbenmuMe) 
auch  bei  dem  tolke  in  ObcrbefTen  üblich  gewefen  tu  fein. 

ca)  bei  H>ni  Sacbi  komtnl  feteiagtl  ^=  raufcbwant  ror,  und  in 
Laulerbach  beißt  der  fchvrant  der  Tau  dai/önHefeAm.  In  der  Wetlerau 
i(l  »41  und  udehtit  lotn  febwani  der  fau  nichl  gebraucht,  fondcTD 
nur  in:  dai  rttluatditH  =si  ralhfchwäntchea ,  in  der  lang*Hs=  eine 
■rl  kuncr  dicker  birnen  mit  langem  ftiel ,  und  in  flurgebielinamen 
wie  1.  fa.  am  SchlangeuMU  (bei  Giefien),  am  WoUuaU  (bei  HSchft 
an  der  Nidder}  u.  a. 
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beTchiDpfende  bfloeDnang  det  laofeli  and  diefen  naß  der 
abi^laabe  bei,  daß  er  dea  wirbel  aufrege'. 

Vgl  Vilmar  in  der  leitfebrift  für  helT.  gefcb.  IV,  102., 
wo  die  ansdrücke  in  KarhelTea  f^ufckmaia,  Jauaal,  ßat- 
tmt  =  Wirbelwind  angeführt  find.  recbU  der  Labo  bei 
Gießen  (z.  b.  in  dem  nahen  Königaberg  u.  f.  w.]  der  /huarfiA 
^  der  Wirbelwind. 

Aoch  auf  der  RbOo  /äiaifit  =  Wirbelwind  (f.  Sehmei- 
len bajr.  wtbcb.  IV,  110.).  der  aosdrack  reiebt  denoacb 
nemlicb  weil'. 

6.    WERWATZ. 

Herkwbrdig  iA  der  in  Slarkonbaig  (i,  b.  Dreidcben- 
bijo]  ond  Oberheffen,  wievol  fpfirlich,  vorkommende  fa- 
■ilieniDBame  Wenoats,  eine  'werwolf  (Grimms  mjlhol. 
1048)  gleiche  bildong.  er  bedeutet  eigentlich  einen  in  ei- 
aao  eber  *)  verwandelten  mann,  wie  Philipp  DieSeDbach 
(■(gezeichnet  ond  mir  mitgelbeilt  bat,  fo  iQ  in  Starkenbnrg 
[wabrfcheinlicb  in  der  gegead  von  Dietzenbach]  der  aos- 
drnck  der  KertDott  fchimpfworl  fbr  eineo  der  fo  gefräßig 
iB  wie  ein  watz.  in  der  Wetteren  fcbimpft  man  eineo 
((dcben  menfchen  'werwolf. 

Von  fpukenden  werwtUfen  eriäblle  man  fonfl  an  man- 
chen orten  der  Wetteren. 

7.  ABERGLAUBE'*). 
Am  einem  der  mitte  des  15.  jh.  angebörigen  folio- 
buds  fall  nur  lateinircber  geifilicher  fchriften  nebll  einer 
dentfchen  heilmittellefare  bl.  I.  Hehl. oben  von  fpfiterer 
band;  'Ex  Bib.  mnrij  Amorb.  ord.  S.  Benedicb'.  auf  der 
rttekfeile  des  vorderen  deckeis  nnten:  'anno  dm  1452  in 
lie  lare'. 

')  der  tpob  (in  der  Wctierau,  OberhefTen,  am  Main,  Slirkenburg) 
^  dis  UDierfchnillene  manoliclie  Tclivrcin,  Inibefondere  da*  lutge- 
■achteoe,  der  herdebcr.  im  liländ.  hTil-r  ;s=  d»  minncben  ton 
Utrea  überbaupL 

**)  Sboliefaei  HonniMin'i  manalfcbnft  ton  und  (ur  Scfaleflen 
IBI9.  L  tu  tl. 
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beramirrcD  nud  ihr«  JUndenrchuld  abbttßea  mttlTen,  dahw 
rflbrt  BS,  daR  dM  rolk  mit  gebeimem  granwi  pnd  BtiÜeid 
aat  die  hfiniichen  thierfl  bliokt,  daO  w  äa  vergreifoa 
an  iboeo  als  die  größte  anbarmbeRigkeit  «Bliebt  aii4 
deßbalb  Gcb  batet,  diefen  thieren  ein  leides  auathaii. 
die  matter  leigea  den  kindern  die  krSteo  mit  den  ftreDg- 
ßen  befehle,  Oe  nie  zn  qaälen  oder  la  tödten,  denn  dai 
kittd  würde  Jiofa  dsdarob  ao  eioer  leidendea  fe^e  fobwer 
Tergeheo  and  einft  ia  einer  äbnlicbea  läge  keiae  barmber- 
ligkeit  and  erlöfang  finden,  diere  kröten  folien  an  qna- 
temberlagen  bei  kapelleo  and  befenders  bei  wallfabrts- 
ortan  erfcbeinoB.  ron  vielen  Tagen  diefer  art  aid|e  eioa 
hier  ibre  Seile  finden. 

DIE  KRÖTE  IH  HICHAELISKIRC&LEIN  IN  SCHWAZ. 

Im  UichaaliaLirtibleiii  in  Scbwai  ifi  ein  wnnderthitigei 
Inid,  das  CbriOos  im  elend  darOelll.  das  Tolk  bat  m  die- 
(em  gnadenbilde  ein  groflet  verlraaen  nnd  felbll  ia  ftreng- 
ften  Winter  finden  Gcb  dort  noch  fpätabenda  fromme  ba- 
ter, in  diefer  kapelle  Tab  man  an  heilimmtea  tagen ,  g»> 
«fibnlicb  an  Torahenden  hoher  feOe,  eine  große  krfita. 
fie  kroch  mm  altare,  richtete  lieh  dort  auf  ihren  binter- 
Aißen  anF  nnd  hielt  die  TorderfUße  Enfammeo  and  in  die 
höbe,  aU  ob  Ge  beten  wollte.  dioTe  kröte  i&  fchon  Teit 
langer  Zeit  nicht  mehr  geleben  worden,  das  voUi  enUilt 
fleh  aber  noch  oft  davon  und  Tagt,  Ce  fei  eine  arme  feele 
gewefen. 

Eine  Shnlicbo  gefcbichte  hörte  ich  ans  Heran,  wo  eine 
kröte  viele  jabre  hindarcb  am  qnatembertage  anf  der  Siege, 
die  znr  todtenkircbe  bioabfbbrt,  errcbies,  bis  fie  eadlidi 
ariSA  wurde. 

Oft  iCt  die  erlörnng  der  kröte  an  eine  wallfahrt,  die 
fie  nun  in  diefer  geftalt  vollbringen  naß,  weil  fie  das  ge- 
labde  im  leben  oneriüllt  ließ,  geknQpft.  da  mtUfen  die 
armen  tbiere  dem  volkaglaaben  infolge  weile  tagreifen 
nntemebmea  nnd  können  in  langen  jähren  noch  nicht  an 
das  xiel  ihrer  fahrt  kommni,  wenn  nicht  ein  glttcklicbes 
gefehick  ihnen  diefelbe  erleicbtert.    fiebt  manohnr  an  wega 
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ID  ber&bnlen  Wallfahrtsorten  eine  kröte,  die  miihram  lieh 
(brtbewegl  oder  am  wege  fitzt  and  fangt,  To  ill  fie  in  fei- 
Bern  glauben  eine  arme  feele,  die  eine  verlobte  wallfahrt 
in  diefer  gafialt  erTikllen  moft'].  eine  andere  httbfcbe  fage 
(tiefer  art  wird  bei  Inosbraek  nnd  Zirl  erzählt. 

DIE  KRÖTE  UND  DER  FUHRMANN. 

Als  einmal  ein  fuhrmann  von  Ina^tnuA  nach  Seefeld 
(bbr,  watfehell«  eine  große  kräle  den  wagen  nach  ond 
hi^the  endlich  in  die  pritfche  des  wagena  hinein,  dn- 
(ohrmann  wollte  das  rcheaniicbe  thier  dort  nicht  dnldan 
ond  warf  es  ans  der  pritfche.  die  kritle  lies  fich  dies 
aicbt  TerdriePien,  bttpfte  wieder  auf  die  wange,  von  der 
Ge  der  fahrmann  wieder  hinabwarf.  fo  ging  es  lange 
Tort,  bis  der  fahrmann  endlich  nachgab  nnd  die  krCte  nn- 
bürrl  mitfahren  lies,  fie  lag  ruhig  bis  snr  Delle,  wo  der 
[«tenweg  mr  kircha  von  Seefetd,  die  wegen  des  darin  ver- 
ehrten  hei),  bintes  bertthmt  itl,  fllhrt.  dort  verfchwaod 
die  kröte  plötzlich  and  eine  wnnderfchffne  jungfran,  die 
bltthoodweilt  gekleidet  war,  Band  vor  dem  tkfaerrascbten 
fnbrmanne.  fie  dankte  ihm  und  fagte,  fie  habe  in  ihrem 
leben  eine  wallfahrt  zam  heil-  hiote  in  Seefeld  verlobt, 
habe  aber  das  gelubde  nicht  erTdlK.  znr  bnUe  habe  fie 
als  kröte  amgeben  mUffen,  bis  fie  das  verfHamte  endlich 
eilnllt  haben  würde.  Jetzt  fei  ihr  gelöbaill  erfüllt  nnd  fie 
fei  nan  erlöQ.     bei  diefen  worten  war  fie  verfchwnnden. 

Wie  das  volk  glaubt,  dalt  bei  vergrabenen  fchälzen 
derjenige,  der  den  fchatz  verborgen  hat,  weilen  nnd  grOHen 
mnft,  bis  der  fchatz  entdeckt  und  gehoben  wird,  fo  glanbl 
es  auch,  daß  diefe  fcbatzhiiler  in  geftalt  von  kröten  er- 
fcheinen.  daher  die  zahlreichen  lagen,  daß  an  der  Helle, 
wo  eine  kröte  ott  gefehen  wird,  ein  fchatz  liege,  daß  eine 
kröte  anf  dem  fchatze  filze  nnd  ibi  hüte,  wie  dies  an  an- 
dern orten  von  fcbwarzen  bunden  erzählt  wird. 

*)  fo  wird  enäbll,  ilafl  eine  krölc  Qcb«DJabre  braucble,  um  toq 
Lcifrn  nacb  Weißeonein  lu  kommen,  iro  ein  berühmte*  Marienbild 
rcrcbri  wird.'  alt  die  kröte  du  liel  der  wallCabrl  erreicbl  balle,  irar 
flc  rrlSft  und  flog  in  getlall  einer  weißen  Uubc  gegen  himmeL 
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Treten  die  krölen  in  den  fagen  nnferer  berg«  al«  an»« 
feelen  auf,  Tu  gellen  fie  in  den  mfirchen  als  'TerwanTcheDe 
frBalein'.  man  kann  dies  darchgängig  bemerken  and  et 
herrfcht  da  Qrenge  anlerfcbeidnog,  während  fonft  die  ar- 
men Teelen  and  die  Terwünrchlen  leute  in  der  rege)  vtt~ 
wecbrelt  werden,  in  den  mfircben  find  die  krSten  verzan-- 
berte  oder  verwttnfcble  jangfranen,  die  dann  vom  taaber 
erlftlt  werden,  wenn  ein  bnifcbe  fie  snm  altare  fUhrL  dis 
bUIlicbe  bttlle  lälll  bei  der  Irannng  und  in  glSnzender 
fobönheit  ßebt  di«  erifiite  brant  vor  den  angen  des  tkber- 
rafcblen  Tolkes.  der  fritber  bemitleidete  arme  brfintigaai 
wird  der  glttcklicbRe  mann  an  der  feite  eines  bildfchfinan, 
tngendbaften,  binsliohen  weibes.  wobllUnd  and  reicbthum 
kebren  in  fein  bans  ein.  ein  merkwürdiger  zag  in  einem 
dierer  krötenmarchen  iB,  daO  nns  die  krdle  als  ipumervt 
TorgefUbrt  wird,  diefer  zug  mabnt  offenbar  an  die  mjrtbe 
von  der  Holda.  aU  beleg  des  gefagteo  theile  icb  zwei 
märcben  mit,  von  denen  mir  das  erOe  (die  kröte)  von  «- 
ner  bäaerio  in  Ab/iun-btl  Hall,  das  zweite  (die  feltTatne 
boohieil)  von  einem  btitbnben  ans  ÄramiOBh  bei  Kalten- 
berg  erzählt  warde. 


DIE   KRÖTE. 

E*  wir  eiDRiaJ  ein«  muller,  die  balU  drei  föhne,  toh  dcneD  der 
jÜBgAe  H*a>  hieß  und  wie  wobi  melirare  feinei  nacncnt  ein  rccbler 
läppe  war.  außer  den  drei  buben  befaß  die  muller  nur  Docb  ein 
kleiDet  güllein  uod  dai  war  lu  lilein,  ■!(  daß  alle  drei  darauf  hin 
ballen  beiralben  könaeo.  nachdem  da*  weib  lange  bin  und  her  et- 
dacbl  halle,  wai  denn  da  aniufangen  ki,  lam  ße  auf  einen  gedaokeu, 
der  allem  iweifel  und  ftreile  ein  ende  machen  follle.  Sie  Ktg  in 
die  diirnkammer  hinauf,  nahm  drei  riedl  haar  und  ging  damil  in 
die  fluhe  hinab,  wo  die  drei  buben  bei  der  märende  laSen.  Ile  fctelc 
Heb  auch  an  den  lifch,  legle  die  drei  riedl  lor  Heb  bin  und  begann : 
'ibr  wißt  wohl,  daß  unfer  anwefen  klein  ift  und  für  drei  familien 
nichl  auareicbl.  e>  hat  mir  fchon  lielen  kummer  gcmacbl,  welcheo 
TOD  euch  icb  den  andern  beiden  loriiehen  und  al)  erben  einfelien 
foll.  da  bal  nun  jeder  tod  euch  einen  riedl  haar,  den  mögt  ihr  h 
euren  mideln  tragen  und  wer  Eeinen  riedl  am  fchönften  gefpanncn 
inrückbriogl ,    dem    gehört   aofcr    bö&ein    au    eigen  und  er  mag  fich 
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(em  m'idi  all  thtymb   heimfubren '.      fle   imhcille   nun    die  riedl  an 
A»  drei  bnben  und  macble  fielt  wieder  iiir  (hüre  hinioi. 

Die    iwci    Mlern    brüder   waren    pudelaKrrifcb    Tor  freude     unil 

jtitT  dachte  Beb:    'da  kanot   nicbl  febicn.      die    meinige   fpinal    am 

fcbSnnen    im    ganxD    revier    nad    in    einigen  «ocbrn  gebt  e«  an  die 

boebMil'.      nocb    am    felben    abend    gingen    lle    lu    ihren    mädeln  in 

flcimgart  und  braeblen  ibnea  den  riedl  und  enHbllen,  wai  die  muller 

gciagt  habe,      dem  Hani  aber  lam  die  ganie  gefcbiebte  Tpanifcb  Tor 

und    tt   waßle    nichl   recbl,    wai    er    mit   dem    riedl  anfangen  follte. 

afaenda  qiacble  er  flcb  aufi  geralbewobi  mit  demfelben  auf  den  weg  und 

febleudciie  ein  ftücli  darch  dai  moM  bin.     er  dacble  nur  daran,  wo  er 

etwa  einegule  fpinnerin  finden  kännle  und  fcbaute  nicbl  recbliund  nicbt 

Mut*,     auf  einmal  bSrIe  er  eine  tlimme,  die  ibm  in  einem  (ort  lurief: 

■Haan,    wo  gehfl  bin? 

Banfl,    wo   gehn  bin?' 

Er    fcblule  drein,   wie   ein  narr,    all   er  immerfort  diefe  worle 

bÜTle  und  rproltle  nach  allen  feilen  bin,  um  lu  erfabren ,   wer  denn 

der  'müde'  fcbreier   fei.     er   fah  aber  keinen  menfcben  weilum  urid 

beoierbte  nur  in  der  näbe  eine  pnilie,  au*  der  die  nimme  tu  kommen 

fcbien.     Er  ging  bin  und  da  Tab  er  eine  mäcblige  brSte  auf  rieb  tu- 

pstfcbcn,  die  fchaule  ibn  gar  freunditcb  an  und  fchrie  nocb  in  einem  fori: 

'Hantl,    wo  gebft  bin? 

Hand,    wo  febft  hin?' 

Hand    cTtiblle  nun  die  ganie  gefchichtc,    daß    er   Och   um    eine 

[pinnerin  lur  den  riedl  umfehen  muffe,    den    er   bei   Heb  trage,   und 

daB  diele  fpinnerin  ,    wenn    Üe    da«   flCck    arbeil    recht  gut  vollendet 

bätte,  fein  weih  werden  fallle. 

Die  kröle  balle  fleißig  aurgemerkl  und  all  die  eniblung  lU  ende 
war,  fing  fie  wieder  an  lu  fcbreien  und  fchrie  in  einem  fori: 
■Hann,  nimm  mi! 
Hanfl,    nimm  mÜ' 
Wie   er   die   kriile  fo  wehmülbig  bitten  borle,    nahm  Hanfl    den 
riedl,    warf  ibn  Tor  fie  bin  und  blieb    nun  nocb  eine  geraume  weile 
luf  dem  allen  flecke  fteben.     denn  ei  wunderte  ibn,  was  dai  plnmpe 
thier  mit  dem  baar  anfangen  würde. 

Bafcb  packle  die  krÖle  den  riedl  und  fuhr  damit  um  einige  flau* 
den  herum,  fo  daB  derHant  gar  aicbl  lerftand,  wo  denn  daa  eigent- 
lich bioiutwnlle  und  Srgerlicb  von  dannen  ging,  er  r>B  ßcb  hR 
die  baare  aui,  daß  er  dem  dummen  thicr  feinen  riedl  vorgeworfen 
habe,  und  mißmulhig  grunette  er  tot  (tch  hin:  'dl  halt  du  wieder 
den  gefchridlen  grfpiell.  hälletl  du  den  haar  behalten,  fo  bltlleft  du 
doch  etwas,  jetit  baft  du  gar  nichli'. 

Am  andern  tage  ging  ihm  wieder  die  gefchicble  Tom  Torigcn 
abeod  im  köpfe  beram ,    und    e*   kam   ihm  in  den  ßnn,  doch  einmal 
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nacbiufcbauen ,    wie    die  liröle  mil  dem  riedl    gcluull   habe.      'Vicl- 
leicbl',  dacbl«  er  Ocb,  'geht  der  beltel  am  ende  nicbl  übel  aiu'. 

Er  ging  nun  hinaui  lur  pfiilie  und  war  nicbt  wenig  eribnnl, 
>!•  er  eiacD  groDmicfatigen  (Iren  dci  feiolten  garnei  um  die  Haudcn 
gelogen  Tab.  die  kröle  kam  aucb  wieder  beran,  fcbaule  mit  ibrea 
kugelrundcD  augeu  lum  Hanil  auf  uud  fagle:  'du  wirft  Teben,  Ha&fl, 
daB  der  baar  deiner  brüder  nicbt  fo  feia  gefponnen  ift,  wie  der  den 
nige,  und  daB  da«  anwefen  dir  lubllen  wird,  aber  weißt  du,  Hana, 
dann  mußt  du  nicb  auch  beiratben'!  bei  dieten  worlen  nucble 
Han*  «in  faurei  geliebt,  die  krole  aber  fchaute  ibn  Tcbelmifcb  an  und 
nacbdem  fle  «ine  weil«  leine  grimalTen  betracblel  halle,  lubr  fla  wie- 
der fort:  'ball  du  da«  gülJein  einmal  in  bändeo,  fo  mache  nur  ei- 
nen kuFMD  proteß  und  laß  unfere  hocbiait  nach  fcbick  und  fanufa 
dreimal  rerkünden.  dann  laß  illet  lur  bocbieit  berricblen  und  in 
der  pfarrkircbe  ein  feierlicbe*  ami  fingen  und  wenn  ich  auch  noch 
nicbt  dabei  hin,  fo  toll  dir  deßwegen  kein  graue«  baar  wachten,  aber 
während  de«  amtei  muß  «in  braulkleid  in  der  fakriltei  bereit  fein 
und  dann  wird  fcbon  alle«  recht  werden,  fo,  bhiil  Gott,  Hana'. 
'bbüt  Goll,  krötl',  f* gl«  Man«,  ftand  noch  eine  seitlang  da,  al«  wenn 
er  angepappt  wäre,  und  ging  dann  wieder  nach  häufe,  er  Migla 
der  mutier  da«  garn  uod  fle  konnte  fall  nicht  beeilen ,  wie  denn 
ein  fo  feine«  gefpinnft  tu  ftandc  gebracht  werden  könne,  die  brOder 
brachten  aucb  ibr  garn ,  aber  da*  konnte  mit  dem  llrebne  dei  Hanfl 
gar  keinen  rergleich  ausbdten,  und  ei  war  daher  lehne!)  au^emacbl, 
wem  da«  güllein  gehöre. 

Hanfl  enäblte  nun  aucb  die  gefcbicble  Ton  der  kröle  und  Eagle, 
daß  er  lum  pfarrer  geben  wolle,  um  ficb  Terkünden  (u  laOen.  da 
lacblen  multer  und  briider,  daß  iboen  der  bauch  naggelle  und  fcbiU 
len  ibn  einen  läppen,  daß  er  flcb  fb  etwa«  einfalleo  litte,  er  aber 
blieb  bei  feinem  lorbaben  und  ging  lum  pfarrer.  der  pfarrer  muBle 
über  Haoreli  einbll  ebenfall«  lacben,  aber  Hantl  beltand  bei  leinem 
begehren  und  lagle:  'kurium  du  mußt  mich  terkünden,  und  mir 
d»  bocbieilami  halten',  der  pfarrer  gab  fleh  endlich  und  Ran»  ging 
Tergnügt  nach  häufe. 

Nach  lienehn  lagen  war  dai  braulpaar  ausierkündel  und  ea  kam 
der  bochieiltag.  Hanfl  ging  mil  dem  brauliug  in  die  kircfae,  büngle 
aber  luror  da*  braulkleid  Tur  die  krütc  in  der  fakriflei  auf.  dai  anil 
fing  an,  e«  kam  da*  gloria,  credo,  aber,  die  braut  wollte  fleh  noch 
immer  nicbl  feben  taflen.  Han«!  fchaute  *on  teil  lu  telt  aul  die 
fakrifteitbüre,  aber  niemand  kam  berau*.  da*  amI  wollie  fcbon  in 
ende  geben  und  der  arme  brSuligam  balle  fich  gerne  in  da*  loch 
einer  kircbenmau«  hinein  gewünicbl. 

Die  leule,  die  in  der  fakriltei  waren,  fcbaulen  aucb  neugierig 
in*  freie  biaaua,   ob  denn  wiiUicb  etwa«  kommen  werde,   oder  ab 
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fbo«  wieder  cidimI  einan  rechl  dummea  Itrcicb  gcrpicit  UtIU.  fla 
(kokUa  lüati  du  lalilera,  ali  auf  «IoibbI  dne  Icröla  bcnDhGpfka 
Bad  ia  die  tikriltei  hinciapalTdil«.  da  Ccbaule  dai  garftige  ibier  nea- 
(ierig  hcmin  uod  all  «■  dai  bnulkleid  fab,  biipfle  e*  mit  cinan 
blic  in  daffclfae  hinein.  Holla!  wie  riCTcD  da  die  kircfaenbubcn  uod 
neBnerkDccble  dla  äugen  aur,  all  auf  einmal  eine  wunderfcböne  jung- 
(raa  in  dem  kleid«  Ileckie  und  flcb  bewegte  und  in  die  kircbe  bin- 
•tugiag  nnd  neben  den  Banfl  binkniele.  diefer  aber  war  falt  auBer 
SA  *or  Terwnndemog  und  er  getrauete  flcb  kanni  (eina  braut  Kcfat 
aninüebanen,  fo  rcbön  war  fle.  die  leule  in  der  kircbe  te^aBcn  anf 
einmal  den  gcilllicben  am  allar,  und  allei  reckte  die  köpfe  auf  und 
fcbaule  nur  mebr  auf  die  fcböne  braut.  — 

Da*  «mt  war  fcbnell  lu  ende,  der  pfärrcr  trat  vom  allere  berab 
nnd  gab  dai  braulpaar  lufammen.  dann  ging  e*  in*  wirlbihau*  in 
tifcfc  md  lant  nnd  Hanfl  frenle  flcb  fein  lebtag,  daß  er  ein  fo  fcbö- 
nea  und  braTca  wob  bekommen  halte. 

DIB  SELTSAME  HEIRAXa 
Ein  baoei  halte  Binmal  drei  föhne,  tod  denen  der  U- 
teOe  ein  'rechter  läpp'  war.  man  mochte  ihm  aaflragen 
vu  DR»  wollte,  allea  that  er  verkehrt,  eines  tages  wer 
er  gaus  betrfibt,  denn  Teine  brüder  wollten  ihm  die  hao«- 
wirthfeliaft  nicht  ttberlalTen,  weil  er  gar  fo  dämm  war, 
er  wnittfl  Cch  vor  arg«-  nnd  Terdmlt  gar  nicht  tu  falTen, 
und  ging  in  den  wald  htnans,  um  dort  feine  brdder  nicht 
mehr  xa  febeD.  als  er  fo  dnrcb  den  dichten,  dunkeln 
forQ  dahtnwanderle ,  hörle  er  pISIzlicb  in  der  nShe  feinen 
namen  rufen,  'he,  wer  iß  etwa  dasf  dachte  er  und 
ging  der  gegend  lu,  aus  der  die  Kimme  in  kommen 
fcbien.  er  war  nicht  weit  gegangen,  fo  gelangle  er  zu  ei- 
nem rchönen,  blauen  Tee  und  erblickte  am  geßade  eine 
krfite,  die  ihm  immer  zorief:  'Hanfl,  HaofH'  'was  willll 
du  denn?"  fragte  Hanfl,  der  ganz  erßannt  war.  'nichts 
TonA'  antwortete  lie.  'ich  bin  fo  mntterfeelen  allein  nnd 
da  mächte  ich  dich  inr  gefellfchaft  haben',  der  Hanll 
balle  mitleid  mit  dem  armen  thiere,  fetzte  lieb  auf  ei- 
nen Qein  nnd  plaoderte  die  'ISngAe  zeit'  mit  der  kröle. 
endlich  wollte  es  abend  werden  nnd  'ein  kühler  Inft' 
ßricb  fchon  über  das  «alfer,  da  dachte  fich  Hanfl, 
ich    muß   doch   heim    gehen   and  nahm     von     der    kröte 
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abfebted.  diefa  fagta  aber;  'konm  bald  wieder  in  baioiT 
gart,  and  dann  kannü  da  verlangen,  was  da  willft,  iah 
verde  es  dir  geben.'  fle  gab  ibm  auch  ein  ftüfachen  und 
(tahr  fort:  'nimm  diefet  Itäbchen  nnd  wenn  da  damit  in 
dan  fee  bineinfcblägH,  weil!  icb  fcboo,  dafi  da  da  biA'.-^ 
nach  diefen  werten  hüpfte  fie  ins  walTer,  daß  es  einen 
lanten  patfcb  tbal,  and  der  Hanfl  ging  freudig  mit  feinaia 
Qlibchen  nacb  banfe.  in  der  naobt  konnte  er  nicht  fcbla* 
fan,  denn  immer  dachte  er  an  die  krSle  und  das  fUbchen 
and  es  wanderte  ihn  gar  febr,  ob  wohl  das,  was  die  krdle 
gefagl,  wahr  fei.  in  aller  frühe,  als  die  hennen  nocb  anf 
einem  fuße  Oanden  and  fchliefen,  Oand  er  fchon  aaf,  nahm 
dat  Ofibchen  nnd  wanderte  in  den  dankein  wald  bioans 
und  ging,  his  er  lum  fee  kam.  and  wie  er  dabei  war, 
feblug  er  mit  dem  Oäbcben  in's  walfer,  dafi  es  weite  wel- 
len fcblug,  and  fogleich  borte  er  die  kröte  Tragen:  'Hanfl, 
was  wiim  duf  er  antwortete:  'drei  fcbnenzläcblein'. 
kanm  hatte  er  u  gefagt,  fo  flogen  drei  fchöne  lücfaer  ans 
dem  waffer  heraus  nnd  Hanfl  ging  mit  deofelben  voll  franda 
oaeh  hanfe.  als  er  dort  war,  dachte  er  bei  lieh,  ich  haha 
fo  fchfine  fchneuEtücher  and  meine  britder  babaa  nnr 
fchlecbte,  Ich  »all  ihnen  fcbon  aach  zwei  davon  geben.' 
gedacht,  gelba&l  —  das  fchönlle  lueb  behielt  er  fdr  ich, 
die  beiden  andern  gab  ar  feinen  brUdern.  am  andern 
morgen  ging  Hanfl  wieder,  bevor  der  tag  graute,  in  dea 
wald  sam  fee  hinaus  und  fcblug  mit  dem  ßäbchen  in  das 
walfer.  da  frug  die  krtite  wieder:  'was  willQ  du?'  und 
Haun  antwortete:  'drei  fchdna  fchnnpftabackbüchfen'.  kanai 
hatte  er  es  gefagt,  kam  die  kröte  aus  dem  walfer  heraua- 
gewatfchell  nnd  fprach:  'lieher  Hanll,  icb  kann  dir  diefa 
nicht  geben,  denn  ich  bähe  keine  TorrSthig.  Ihn  aber  ei- 
nen andern  wunfcb  and  ich  werde  ihn  erfüllen',  da  be- 
fann  Heb  der  läpp  nicht  lange  und  fprach:  'das  liebfle 
wäre  mir,  wenn  ich  heiratben  kSnnle  and  dürftet'.  — 

Der  krdte  fcbien  diefer  wunfcb  su  gefallen  aod  fie  er- 
wiederte:  'wenn  du  heiratben  willA,  fo  foU  dir  bald  ge- 
holfen fein,  du  beiralbell  mich  und  dann  lA  alles  abga- 
Iban'.     als  Hanfl  dies  h9rte,   hatte  er  die  grölila  frend«^ 
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itaoD  er  halte  jetzt  ja  aach  eine  braut  und  es  konnten 
Jetit  di«  dorfmädclieQ  Ceben,  da(t  er  doch  eine  gekriegt 
habe,  er  felile  Geh  nun  auf  den  ßein  nieder  und  die 
kröt«  kroch  auf  reinen  knie  herauf  und  fu  laßen  Ge  den 
{•oitB  tag  bflifammen  und  berprachen  alles,  was  bei  Toi- 
chen  gelegenhaiten  berprochen  wird,  nnd  als  fie  noch 
nicht  allai  abgeredet  hatten,  Gng  es  Tchon  an  lo  dunkeln, 
die  krdta  nahm  tod  ihrem  HanTl  abfcbied  and  fprang  in 
daa  fee  hinein  und  Hanfl  eilte  roll  freade  nach  häufe. 
aai  folgenden  tage,  es  war  gerade  ein  famstag,  ging  er 
ohne  dem  vater  oder  den  brudern  etwas  davon  in  fagen, 
in  don  vidom  und  fagte  dem  pfarrer,  er  wolle  jetxt  hei- 
rathao  und  habe  mit  fdner  braut  alles  in  Ordnung,  er 
bat  dann,  der  berr  pfarrer  möchte  den  verkUndiellel  fchrei- 
beo  and  ihn  morgen  nach  der  predigt  verkünden. 

Der  pfarrer  glaubte  anfangs ,  Uanfl  fei  nicht  bei 
Cnnen  nnd  wollte  ihm  nicht  willfahren,  als  diefar  aber 
auf  fanera  voriiaben  beftand,  gab  der  geiftliche  nach  und 
fcbriehi  waa  Hanfl  ihm  anfagle,  Oaunta  ab«-  nicht  wenig, 
aU  der  junge  bauer  keine  braut  nannte,  fia  zu  nennen, 
hatte  ibm  nämlich  dia  kröte  verboten,  der  pfarrer  muchle 
fragen  aod  ihan,  was  er  wollte,  Hansl  erwiderle  immer: 
'ich  darf  nwine  braut  nicbl  nennen',  am  fonnlage  wurde 
Hantl  verkündet  and  alle  zubörar  lachten  hell  auf,  dafl 
der  läppe  ohne  eine  braut  zu  haben  heiralbeD  wolle,  als 
er  au*  der  kircbe  nach  häufe  kam,  waren  valer  und  bräder 
über  ihn  böfe  und  verlachten  ihn.  ihm  war  jedoch  alles 
gleichgillig  und  er  kehrte  Heb  nicht  daran  and  ging 
oft  zum  fee  zu  feiner  kröte  hinaus,  endlich  kam  der  buch- 
leiutag  und  da  hälteH  du  die  freudo  des  HanH  fehen  fül- 
len !  —  wie  es  noch  nicht  Ave  Maria  geläutet  hatte,  fuhr  fchon 
Hanfl  in  einer  prächtigen  kutfche  in  den  wald  biaaas,  um 
feine  braut  zu  holen,  als  er  am  fee  ankam,  wartete  die 
kröte  fchon  am  ge&ade,  ward  yom  Hanfl  fogleich  in  die 
kotfcbe  gehoben  nnd  dann  ging  es  im  fchnellRen  trab  Über 
Qock  and  Qein,  gras  und  gries,  der  kircbe  zu.  vor  der 
kirchlhöre  ward  Ge  wieder  ans  dem  wagen  gehoben ,  und 
{«tfchle  en  der  feile  ibrea  brSntigams  zum  ellare,  wo  der 
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geiitliche  «nf  da«  branlpaar  fohoa  harrte,  diefer  madile 
ksiae  Uflinen  angen,  als  er  die  garQige  braat  Iah,  nahs 
aber  keinen  aDÜand  das  feltfame  paar  sa  tränen.  Nach 
dem  gotlesdieade  watTohelte  die  krifte  wieder  xnr  kirdk- 
tbttre,  ward  ron  Hanfl  in  den  wagen  gehoben  nod  tbkr 
dann  mit  ihrem  nanae  von  dannen  zum  Tee.  wie  iie  dort 
angekommen  war,  hob  Ge  HanD  wieder  aas  dem  wagn 
and  Iie  rprang  gar  laßig  in  den  Tee  hinein,  da  war  Hanl] 
gar  traurig  oad  waHte  nicht  was  er  Ibnn  follle.  er  nahm 
endlich  fein  ftfibchen  und  fchlog  ia  das  waCer  nod  liebe 
da  ~-  eine  wunderfchöne  frau  Ilieg  ans  dem  fee  nnd  eilte 
auf  den  HanH  los  nnd  halste  nnd  hente  ihn,  daO  er  fall 
erdräcki  wnrde.  dann  ßiegea  beide  ia  die  kntfche  osd 
fahren  ia  das  dorf  zarttck.  da  ftannte  jung  und  alt  die 
braut  an,  denn  fo  eine  fchöne  fran  hatte  man  noch  nie 
gefehen.  es  gab  nun  eine  laflige  hochieit,  bei  der  der 
himmel  voll  geigen  and  der  lilch  voll  fpeifen  war,  nnd  die 
braut  war  gar  froh,  daß  Ge  erlfiQ  war.  Haoll  nnd  feine 
reiche,  fchöne  Iran  lebten  lange,  lange  leil  glücklich  and 
infriedeo  beifammen  and  Iprachen  noch  oti  im  alter  top 
ihrer  felttamen  beirath. 

Gilt  die  kröte  als  ein  geheiligtes  tbier  und  wird  fie 
gewtthnlicb  gefcbont  und  gefchUIxt,  fo  Gndet  eine  ausnähme 
davon  in  den  fogenannleo  dreißigai*)  Gatt.  In  diefer  xeit 
werden  felbS  an  orten,  wo  man  niitdenkrölen  das  gröUle 
mitleid  bet,  die  krltten  eingefangen  nnd  getödtet,  weil  man 
glaubt,  daß  die  todte  kröte  oder  das  daraus  verfertigte 
palver  das  vieh  vor  allerlei  krankheilen  fchUlie.  das  vor- 
geben bei  der  tödtnng  nnd  Verwendung  der  'dreißigen 
*}  drtißigen  beißt  iie  m!i  lom  fett  der  himRielbbrl  MiriS  (IS. 
Auguft)  bi«  lum  fett  ,Wiriä  nomen',  iit  «m  «rften  fannitg  oacli 
dem  feite  Maria  geburt  (8.  Sept.)  begiagea  wird,  diefe  iwifclianuil 
ift  troruiglich  der  lerehrung  der  gollejmutter  geweibl.  dabei  macbcn 
ficb  aber  mincbe  gebriuche  bemerkbar,  die  älter  sIj  du  cbriftcntbum 
find  und  durcbaui  beidaitcben  cbaracler  baben.  icb  werde  fpäler 
auf  diefelbe  und  ibre  mylbifvbe  bedeulung  lu  fprecbea  homrneD. 
bemerkt  möge  b!(r  nur  werden,  daB  unter  andern  die  biuerinncn 
die  eier  tufammenbebalten ,  weil  der  glaube  berrfcbl,  daB  die  "drti- 
fiige»  ritt''  lehr  Uagc  aufbebaltai  werden  bannen,  obne  lu  <rerderbMi, 
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krOten'  —  fo  oenDl  fie  das  volk  —  iß  verrchieden.  ich 
führe  hier  beifpietsbalber  einige  arten  dieres  gebraucbcs 
■Di  za  Abfam  bei  Hall  fSogt  man  zur  zeit  der  dreirtigen 
krOteD  and  naltern,  tödtet  Gä  und  büngt  Ge  in  einem  tuche 
an  die  fonoe,  am  Ge  za  dSrren.  die  gedarrten  thiere  be- 
natfl  man,  am  gebilTenes  vieh  zu  berfiucbern,  denn  es  Toll 
diefer  mach  gegen  biffe  giftiger  thiere  febr  beilfam  fein. 

Bd  Schwta  ßngl  man  die  dreißig-k  röten  lebend,  bin- 
det fie  an  einem  ihrer  hinlerfüfle  an  nnd  hängt  Ge  an  ei- 
nem baame,  der  aaf  freiem  felde  ßeht,  auf.  Ge  werden 
anf  diefe  weife  dem  tode  durch  banger  und  hilze  preis- 
gegeben, iß  die  kr&te  todt,  fo  nimmt  man  Ge  vom  bäume, 
hingt  Ge  an  der  innern  feile  der  ßalllhUro  auf  and  läßt 
fie  das  ganze  jabr  hindnrcL  hangen,  man  glaubt  dort, 
daß  dadorch  feacben ,  rerwünfchangen  und  hexereien  rom 
viehe  abgehalten  werden. 

Bei  Revtte  erßichl  man  die  dreißigenkrfilen  mit  hfil- 
leraen  fpießen ,  and  hfingl  sie  dann  im  ßalle  anf.  dadurch 
foll  das  vieh  vor  gewifl'en  krankheilen  bewahrt  werden, 
deoD  man  glaaht,  daß  die  lodte  kröte  alle  bOfen  und  gif- 
(igea  Aoffe  an  Geh  ziehe.  —  die  Gtte  der  dreißigenkrütea 
herrscht  nach  meinem  wilTen  nur  in  Nordtirul,  jenfeits  des 
Branners  fand  ich  bisher  keine  fpur  diefes  gebrauches. 
tos  dem  gefegten  ergiebt  ficb ,  datt  die  krüte  im  glauben 
des  tiroler  volkes  eine  bedeutende  rolle  fpielt,  dalS  Ge, 
«ie  kein  anderes  Ibier  in  unferm  gebirge,  eine  m^thifcbe 
bfldenlung  zeigt,  möge  das  verhällniß  diefes  tbieres  zur 
güllerlehre  unferer  altvordern  bald  erörtert  und  feßgeßellt 
werden  I  — 

Zum  fcblufTe  ßebe  hier  eine  kröteiifage,  die  mehr 
felbßändig  daflebt.  die  grafen  Spauer  Tübren  eine  büren- 
pracke  im  wappen.  über  den  urfpning  diefes  wappen  wird 
folgendes  erzäbll.  ein  Spauer  hatte  Geh  eines  lolchon 
Terhrecbens  fchuldig  gemacht,  daß  erzürn  lade  verurtbeilt 
wurde.  die  lodesßrafe  wurde  ihm  unter  der  bedingung 
erlaffen,  dall  er  zum  babylonifchen  tburm,  ('der  verwun- 
fchen  iß'},  fahren  und  von  dort  eine  krötenpracke  mitbrin- 
gen folle.  er  ging  demnach  nach  Babjton  und  als  er  in 
n-.ir.>tiiirkr.r. d..,ii.i«g.  t.M.  i.tfA.  2 
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die  oibs  dct  thnraKc  kan.  begegaele  ihm  mm  risfiga 
krüte,  die  mit  eioer  pncke  den  pfnde  ■■  dis  tn(el  giit, 
Spaoer  war  oicbl  faul,  zog  das  fckwcrt  und  bieb  der  krSte 
nil  folcber  krafi  die  bratzc  ab,  daß  fie  wie  lodl  hinp^f- 
tdle.  er  machte  dqd  recbUiiB  und  kam  glAcklkb  «il  der 
krölcnbralze  nach  kau.  w^eo  diafcs  «beolbeaen,  du 
rrüber  noch  nienand  beftanden  halle,  «ffhielleo  die  Spagor 
eioe  bireapracke  io  ihr  wappea. 

lotubrnck.  IGN.  VICT.  ZINGEBIA 


SAGEA  ALS  liNTERFRANKEN. 

I.    EINE  MAGD  WIRD  VOM  WILDEN  HEEE  ENTFOHHT. 

In  SommerhaaTca  begaben  ficb  zwei  dienflod^de  bH 
cinaDder  zur  mhe  in  ihre  fcblafkamaier.  d«  fahr,  ab  dit 
eine  Tchon  im  betle  lag,  and  die  andere  bis  aufi  hemd 
Geh  eben  entkleide!  kalte,  das  wnlhcnde  beer  ibei^a  dorf 
hin  mit  lauten  mf  ond  hSraerklaeg.  die  wdehe  noch  aaf 
war,  rcbanle  tum  fenBer  hinans,  aad  lamlchle  nS  du 
Tchönc  lied,  das  die  wilden  jiger  grade  ««f  dea  «nldhOr- 
nem  bliefoi.  dai  gefiel  ihr  Fo  gut,  dall  fie  lanl  m  de« 
nScbtigea  znge  hiaaafrier:  'wenn  ick  gefchSntnnd  gegll^ 
lel  wire,  ging'  ich  nill'  kann  halte  fie  dicTe  worte  aw- 
geftoßen,  aU  zwei  wilde  gefelleD  neben  ihr  ftanden.  der 
eine  band  ihr  die  rchürza  um,  der  andere  befcBigte  ihr 
den  gärtel;  denn  faßten  beide  links  und  rechts  Ge  an  den 
armen  und  hafch  1  gings  zum  fenfier  hinani  dorcfa  die  Ihfte 
«nf  und  davon.  —  niemaud  hat  ferner  etwas  tod  der 
■nagd  gebörl  oder  gefehen. 

2.  DAS  WILDE  BEEB  LASST  SICH  ÜBER  DEN  HAIN 
FAHREN. 
Der  ßbrer  zu  Winterhaaren  lag  einfi  nihig  in  rdnen 
bette  nnd  fchlief,  als  er  plötzlich  durch  einen  nngehaarao 
lärm,  der  vom  jenfeiligen  «fer  kam,  geweckt  warde.  riele 
bnnderl  Bimmen  fchrien:  'hol!  holl'  da  machte  er  fieh 
eilig  anf,  löOe  fein  gröAaa  fahneng  rom  «fer  und  fahr  ab. 
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US  deo  ruroBdan  folg«  la  leilleo.  noch  wibrand  des  fab- 
nas  Taraahin  er  wildei  fitnuMiigewirr  Dod  roßgewiefaer 
Tsa  janTsitfli  zuweilan  worda  auch  auf  hSrnern  gablafao 
ud  bände  ballten,  ali  er  mit  dem  fahrzeag  anlangte,  Tab 
er  aber  Diemand;  nur  aus  dem  rcfaall  der  FUlte  Ternahm 
er,  daß  fich  eioe  malTe  von  menfchen  nod  roffoD  in  feine 
Kbre  drfingte.  diefe  fank  immer  tiefer,  bia  ibr  bord  end- 
lich mit  den  waffer  aaf  gleichem  Oridi  ftand.  da  befahl 
er  fein  leben  in  gotlea  band,  denn  das  kleinUe  waDken 
oder  schwanken  konnte  das  fchilT  zum  Untergang  bringen. 
dennoch  gelang  ei  ihm,  glücklich  wieder  hob  andere  afer 
<    zurück  xa  kommen. 

Die  gefellfchalt  im  fchiffe  hatte,  wie  es  fchien,  ton 
der  großen  gefahr  nichts  bemerkt,  es  wurde  viel  gefpro- 
eben  nnd  gelärmt,  aber  der  lahrer  verßand  von  allem  kein 
einnges  worl.  erA  beim  anfahren  des  fahrzeugs  fragte 
eise  rauhe  Aimme  ans  dem  häufen  ganz  dentiiob:  'fllbrer, 
vaa  find  wir  fcbuldig?'  —  'nichts'  war  die  anlwort.  — 
'dn  haft  klug  gefprochen,  fShrerl  deinen  lohn  wirA  do 
daran  doch  erhallen  I  hällefl  dn  aber  geferderi ,  wäre  dirs 
fcblwai  ergangen.'  auf  diele  werte  ging  das  getöfe  wie- 
der  Iva;  pellfchenknalleo,  jagdmf,  hundegebell  und  rolTe- 
wiefcern  klang  wild  durch  einander,  war  aber  im  aagen- 
blick  Terfchwnnden  und  verhallL  —  am  andern  morgen, 
•la  der  fShrer  erwachte,  hing  ein  pferdefcbinken  an  sei- 
nem beltOollen.  das  war  der  fahrlohn,  den  der  wilde 
Jäger  ihn  ausgezahlt. 

3.  DER  DOCTOß  MIT  DEN  BÖCKEN. 
Vor  uralten  Zeiten  wohnte  auf  einer  anhabe  des  Eicbei- 
berges  bei  Werlbeim ,  etwa  zwei  büchfenfchUffe  vom  ei- 
cheltbor  entfernt,  in  einem  groHen  gebJJude  ein  alter  doc- 
lor,  der  zwar  in  der  arineikunft  und  auch  noch  in  anderen 
kSnAen  febr  erfahren  war,  aber  in  der  (ladt  in  keinem 
gnlen  rufe  fland.  man  hielt  ihn  für  einen  wetlermacber, 
ond  weil  er  mutterfeelenallein  in  dem  alten  baue  häufle, 
fo  konnte  es  nicht  anders  fein:  blos  mit  heien  und  ge- 
fpenfiern  mußte  er  nmgang  pflegen,      er  wäre    auch    ganx 
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gewiß  TOD  niemand  in  der  lUdl  befucbt  worden,  wenn 
nicht  Teine  große  gefch  ick  liebkeil  in  der  heilkouAdie  ienU 
maochmal  vor  feine  ihüre  gezogen  b8Ue.  bier  modle  am 
Tchellen.  Qreckle  der  doclor  nicht  fogleioh  fetnen  kepf 
aus  dem  fender,  um  nach  dem  Iftutenden  aiuziirehen ,  fo 
war  dies  kein  gnlei  zeichen,  da  durfte  man  nor  wieder 
nach  häufe  gehen;  denn  dem  kranken,  deffentbalb  man 
gekommen ,  war  nicht  mehr  lu  helfen.  f«b  er  aber  ber- 
ana  nnd  fragte  nach  dem  begehr,  fo  durfte  man  fchon 
gules  mutbes  fein,  der  doctor  befucble  dann  den  kranken 
und  verfcbrieb  ihm  eine  arznei,  die  ihm  be&immt  nnd 
Geher  die  gefundbeit  wieder  zurückgab,  dabei  war  aber 
merkwürdig,  dall  der  doctor  nie  zu  falte  ficb  zu  einen 
kranken  begab,  er  kam  jedes  mal  in  einem  kleinen  w8g^ 
eben  angefahren,  welches  von  zwei  grölten,  fchwanen 
bocken  gezogen  wurde,  eines  abends  fcbaute  der  doclor 
von  feinem  garten  ans  beruoler  in  den  Hain,  da  fuhr  ein 
greller  nacben  voll  fcböner  mädchen  im  ftrom  herab,  die 
mit  gefang  Geh  belaltigten.  um  fie  genau  beobacbten  so 
können,  nahm  er  fein  fernrohr  and  mofterte  eine  nach 
der  andern,  als  er  an  die  jünglle  kam,  machte  diefe  ei- 
nen folcbeu  eindruck  auf  fein  herz,  dafl  er  vor  pIStzlich 
entllaadener  liebespein  ficb  nicht  za  ralben  und  zn  faelfefl 
wutUe.  er  fab  nacb,  fo  lange  es  ging,  da  bemerkte  er, 
dall  die  mXdeben  nicht  fern  von  feiner  wobnung  bei  ei- 
nem fchlolfe  ansftiegen,  welches  da  Band,  wo  jetzt  die 
'weilte  fchener'  Hebt,  es  waren  ihrer  zwölfe,  eine  fcbfiner 
als  die  andere.  Ge  lebten  hier  in  ihrem  fchlolfe  zafammen 
in  fcbweflerlicber  eintracbt;  in  der  einen  wocbe  kocbte 
diefe,  in  der  anderen  jene  und  fo  ging  es  reihum  fort, 
bis  das  jähr  hemm  war. 

Kanm  fcbieo  ihm  am  andern  morgen  die  fcbickliche 
zeit  zum  befucb  herangekommen,  da  fpannle  er  feine  bocke 
an  den  wagen,  fuhr  hinab  ins  Icblolt  nnd  brachte  unter 
anpreifung  aller  vortheile,  die  er  bieten  könne,  feiaen 
beiraibsentrsg  vor.  die  fcbloltjungfrauen  kamen  darüber 
in  fonderbare  ftimmung;  Ge  wußten  nicbl,  follten  Ge  in 
lachen  heransplatzen  oder  den  allen  freier  im  langen  fpjli- 
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barta  fogletcb  «bweifen.  eDdlicb  Tagte  die  fillefie;  'l«ftt 
■M  drei  tage  xeit,  daß  wir  eoere  vfinfcbe  überlegea  kön- 
oen.  nach  Terlaaf  diefer  MO.  meldet  eucb  wieder,  ihr 
Teilt  dann  befcbeid  erbalten.'  der  docior  konnte  dagegen 
Dichts  einwenden;  er  beßieg  daber  fejn  wägeichen  wieder 
uiid  fnbr  mit  feinen  bücken  ab. 

Nach  verlanT  von  drei  tagen  Qand  abermals  das  bockg- 
gefpann  vor  dem  TchloITe.  die  Jungfrauen,  umgeben  Ton 
tielen  mfidchen  aus  der  ßadt,  die  fie  inr  felUicbkeit  ein- 
geladen hatten,  empfingen  den  freier  am  geTcbmUckten 
Ibor«  und  führten  ihn  hinauf  in  den  prachtvollen  Taal. 
hier  faß  auf  einem  lluhl  eine  tief  in  gewSnder  und  fchleier 
geb&lltfl  geßail,  und  man  hedenlele  ihm,  er  folle  nur  den 
fcbleier  heben  nnd  feine  braut  umarmen,  wer  war  Tchnel- 
1er  berail,  dies  zu  thno,  als  der  doctor?  rafch  (ral  er 
hinzu  und  hob  der  tiefrerbülllen  geßail  den  fcbleier  vom 
angefleht. 

Aber,  ohimmeU  ßatt  eines  Tchtfnen  mSdchens,  Cchaate 
ihn  eine  alte  katzfl  an,  die  ihn  mit  lautem  mlou  willkom- 
men hieß,  diefer  fpolt  ergrimmte  den  doctor  fu,  daß  er 
rachefchnanbend  aus  dem  fchlolTe  fortßttrzte,  feinen  bocks- 
wagen  beßieg  und  wie  Harm  nnd  pngewitler  nach  häufe 
fahr,  hier  fachte  er  aus  feinen  bücfaern  die  [tSrkrten  zaa- 
berfprache  auf  und  eilte  nachts  zwifcben  eilf  und  zwölf 
abr  zur  voUHihrnng  feiner  räche  zurück  znm  fcblolTe,  wo 
es  noch  recht  lullig  zuging,  'feid  das,  womit  ihr  mich 
verhöhnt  habt'  fchrie  er  wülhend,  als  er  in  den  zahlrei- 
chen mSdchenkreis  eintrat  nnd  Teioe  zaubergefchicblen  log- 
lieft, da  waren  auf  einmal  alle  mädchen  in  katzen  ver- 
wandelt, die  nun  mit  lautem  fchreien  davonraonten.  zn- 
|leich  kam  ein  ßurm ,  als  follte  die  weit  untergeben;  der 
Main  Tchwoll  an,  wie  beim  gröSen  bochwatfer,  und  uo- 
lergmh  das  grnndgemfiuer  des  fchloßthurmes ,  fo  dall  es 
mit  lantem  krachen  einßUrzle.  am  andern  tag,  fah  mau 
vom  fchlolTe  nichts  mehr  als  den  halbzerßürten  nebenhau, 
den  man  fpfiter  in  eine  fcbeuer  verwandelte,  die  noch  jetzt 
als  'weide  fcheuei^  mit  der  jahrzahl  1565  auf  dem  alten 
platze  fleht,     daß  diefe  fcbeuer  aber  vormals  etwas  ande- 
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res  war,  kann  man  noch  jeltl  danus  erkennen,  daß  die 
balkea  der  decke  ond  die  felder  daiwifcben  bemalt  fiad, 
was  doch  fonft  bei  roheuera  nicht  Elalt  la  finden  pflegt 

Aach  iil  gewiß,  dall  im  gründe  des  baaes  oocb  große 
fcbVtze  verborgen  find,  noch  n  maone*  gedenken  fah 
man  neben  einem  preiler  den  obem  tbeil  eines  vermanei^ 
len  eingangs  zn  oinem  kelier,  der  lief  unter  das  Ürombell 
des  Hains  hinabreichL  wer  da  hinein  käme,  könnle  fein 
gibck  machenl  aber  man  maß  ein  gaidenronn(af;skind  fein, 
fonß  erlangt  man  die  tehätie  nicht. 

Die  rchloßjungfern  find  auch  noch  nicht  erlSS.  inner 
noch  fieht  man  von  leit  lu  zeit  fie  als  kalint  im  baue 
Telbfl  oder  in  Teiner  näbe  ficb  heramireibe».  am  befteo 
wußte  davoiO  zu  ersählen  der  »Uc  fileher  Schreck ,  ein 
achtbarer  mann  (f  1641,]  der  so  Miaeilen  gowfihnHeh  'der 
mailand'  ganamt  «nrde,  weil  raailanddonnerwetler  eia 
lieblrngsflncb  war,  den  man  oft  von  ihm  hörte,  einft  legte 
er  mit  reinem  waidoMken  iwifoben  eitf  ond  zwdlf  nbr 
nachts  am  afer  bei  der  weißen  fcheuer  an,  um  einUeioes 
gefchsn  lu  verrichten,  als  er  wieder  iniikkkelwte ,  um 
fein  Tchiff  tu  beßetgea ,  faad  er  disfes  mit  laotac  kalien 
angeruilt.  'mailanddonnerwellerl  was  ifi  das?  rief  er; 
lind  die  katzen  berr  i»  neioem  waidrcbelch  oder  ifl's  der 
Schreckt  heraus,  heraus  1'  —  aber  wer  nicht  entwich, 
waren  die  katsen;  fie  blieben  ruk^  darin  nnd  rabco  ika 
nnr  mit  gltthenden  äugen  an.  da  nahm  er  deiBo,  wia  er 
fie  packen  konnte,  groß  und  kleia,  and  fücbta  damil  reise 
onerwünfcbte  fchiflsgefellttbaH  za  vertreiben,  allein  es 
ging  DtchL  entweder  flogen  die  fteine  zu  hoch  oder  zn 
tief,  kurz  keiner  von  den  vielen  hunderlen,  die  er  tehfeii- 
derle,  fiel  in  den  waidfchelch,  obgleich  er  ganz  siba  da- 
bei war.  als  Abs  werfen  ihn  aade  gemacht  hatte,  dachte 
er :  '  nun ,  ich  will  doch  febeu ,  wi«  es  «eilet  geht,'  er 
blieb  alTo  rubig  flehen  und  beobachtete  die  katzen  drei 
QnodlM  lang  in  (eiaem  fcWcb ,  bis  plötalich  in  der  nübe 
ein  bAbn  krfibte;   da  waren  die  katzen   wie  weggablaCen. 

Aach  der  doctor  mit  den  bocken  läßt  lieh  nocb  zeiL- 
wajfa  feban.    der  arge  fchimpf,  der  ihm  aagethan  worden. 
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ISUt  ibm  keine  rafae  im  grab,  jedes  jähr,  wodd  der  lag 
wieder  erfcbeiat,  wo  feine  freierei  ein  To  übles  ende  nabm, 
f8brl  er  nachU  zwircben  eilf  nnd  zwtilf  nhr  von  dem  platze, 
wo  feine  wobnang  Oand,  die  eicbelfteige  berab.  aus  den 
rSdem  feines  wagenB  fafaren  die  Tnnken  band  roll  weife,  die 
bocke  fpeien  feuer  nnd  ibre  äugen  ieacbten  wie  glühende 
kohlen,  fobald  er  der  weilten  fcboner  nafal,  fpringen  de- 
ren Ihorflfigel  anf,  als  ob  ein  finnnwind  fie  aus  einander 
rilTe.  der  docior  ffibrt  hinein,  heizt  die  kaizen  Tun  ge- 
Dtach  ZD  gemacb  nnd  kehrt  beim  habnkräben  wieder  lu 
feiner  Wohnung  anf  der  höhe  zurück. 

Alte  männer  erinnern  lieh,  daß  vor  fecbzig  bis  fieben- 
zig  jähren  Ton  des  dociors  wubnnng  noch  ein  bberrell  Heb 
Torrand.  es  war  ein  gewölbe,  elwa  zwanzig  bis  fünf  und 
zwanzig  fnlV  tief,  in  welches  lieh  die  knaben,  die  auf  der 
eicbelßeige  ihre  fcbweine  bätelen,  gewöhnlich  bei  fcblech- 
tem  weiter  zn  flüchten  pflegten,  feitdem  brach  man  die 
IrBmmer  ab  und  erbaute  auf  der  Helle  das  noch  dafle- 
hende  gartenbänsebeD,  von  wo  au  man  eine  herrliche 
aosficbt  ins  Hainthal  genießt. 

4.    FRAU   HULDA. 

1. 
Im  untern  berge  bei  Haslocb  am  Main  wobnl  die  frau 
Hulda,  die  bei  den  landleuten  dafelbß  nnd  in  der  näcbllen 
Umgebung  'frau  bulli'  und  in  andern  dörfern  mainaofwärls 
'frau  Holle'  oder  'Holla'  heilU.  fie  ill  ein  fchtines,  gei- 
fierbafles,  den  meufchen  geneigtes  wefen,  das  Geh  gewöhn- 
lich in  einem  langen  weißen  gewand  zeigt,  und  einen  fchleier 
trägt,  der  am  rücken  hinabhängt,  manchmal  aber  auch 
ganz  das  gefleht  TerbülU.  gern  hilft  fie  frommen  mfidchen 
und  frauen  bei  feldarbeit,  beim  fpinnen  und  andern  häus- 
lichen gefchäften;  bei  nacht  leuchtet  fle  verirrten,  fle  be- 
darf zum  leuchten  aber  keiner  lateme,  wo  fie  gebt  und 
Bebt,  ifl  es  glockenhell  auch  in  der  dunkelßen  nacht,  wer 
aber  ihre  gehote  nicht  erfüllt,  oder  ibre  hülfe  fchnöde  ab- 
weiQ,  fie  gar  tchimpft  und  bedroht,  dem  thnt  fie  ganz  go- 
win  einen  fcbabernack,  daß  er  fein  Icblag  daran  denkt. 
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beronders  ifi  fie  ungehalten,  wenn  ein  mädchfln  fräs« 
rocken  Bin  famstag  abend  uichl  völlig  abrpJDol,  fonden 
ihn  aus  faniheit  über  den  foDDtBg  vili  Heben  laffen,  da 
kommt  Trau  Hulda  nacbtg  und  verwirrt  rocken  und  g%n, 
daft  gar  nichts  mehr  daraus  zu  machen  ill.  noch  rchlim- 
mer  gebts  den  faulen  mägden,  die  über  die  weihoachls- 
feiertage  ihre  rocken  (leben  lalTen.  die  haben  den  ganieo 
folgenden  winter  nichts  als  unglück  beim  fpinnen.  der 
faden  reißt  ihnen  alle  augenblicke  ab,  und  wenn  fie  ibr 
garn  hafpeln,  fo  verwirrt  es  iicb  fo,  daH  fie  oft  ftaoden- 
lang  flehen  und  entwirren  müiTen.  fcbwacben  nnd  gebrecb- 
licben  allen  frauen  iß  Ge  befonders  geneigt. 


Am  fuße  des  unteren  berges  nahe  am  Ifainufer  liegt 
ein  flecber  fels,  genannt  der  Franhullißein.  bei  diefem  Aeiae 
ruble  fran  Bulda  jedesmal  aus,  wenn  fio  ermüdeten  mäd- 
cben,  welche  zu  fchwer  mit  gras,  ßreu  oder  holz  belafiet 
waren,  die  kfitze  abgenommen  und  getragen  halte,  weil 
fie  die«  jedesmal  an  derfelben  Qelle  tbat,  fo  drückten  fieh 
endlich  im  laufe  der  zeit  zwei  löcber  von  den  'kötzenßol- 
len'  in  den  flein  ein,  die  noch  zu  fehen  find']. 

III. 

Nabe  dnbei  in  dem  Hainarm  twifchen  dem  nfer  nnd 
dem  flollwtirtb  iß  fron  Huldas  badplalz.  fie  badet  meifi 
allein,  manchmal  ancb  in  gofellfchaft  von  zwei  andern 
Trauen,  die  ihr  an  fchlinbeit  gleich  find,  dies  gefcfaiehl 
gewöhnlich  in  der  ßunde  vor  tagesanbrach  oder  mittags 
zwifcben  eilf  und  zwölf  obr.  zu  letzterer  tageszeil  er- 
blickte fie  einft  der  im  jabr  1838  hochbetagt  als  lediger 
gefalle  geßorbene  Bernhard  Schäfer  von  Haslocb. 

Ich  hatte,  fo  erzählte  er  oft,  wenn  die  rede  auf  die 
'ßrau  Hulli'  kam,  zur  zeit  als  ich  etwa  zwanzig  jabra  alt 
war,  im  untem  berge  bolz  zu  machen,  und  bekam,  da  ich 
im  höchflen  fommer  von  frühmorgens  an  arbeitete,  gegen 

•)    tgl.  Adalbcrl  Ton  Berricin  tagen  dei  Spclbrlj  p,163.         W. 
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die  niKagszflit  (ttcbligen  banger,  meine  leute,  die  mir  das 
offen  xa  ricfaliger  zeit  zu  bringen  gewohnt  waren,  blieben 
aber  an  diefem  lege  ungewöhnlich  lange  aas,  weil  ein  paar 
■elxger  in  nnfern  fiaÜ  gegangen  and  einen  kanfhandel  be- 
goBoen  hatten,  davon  waßle  ich  natürlich  nichts,  um 
abflr  fobald  ali  möglieb  za  meinem  efTen  in  kommen,  (lieg 
ich  den  anlera  berg  herab ,  um  Tugleicb  bei  der  band  ta 
r«in,  wenn  das  elTen  käme,  es  wollte  aber  immer  noch 
oiemand  kommen,  and  ich  wurde  fehr  ärgerlich  daritber. 
weil  e«  zugleich  fehr  heill  war,  flieg  ich  endlich  Tom  weg 
herab  ganz  ans  nfer,  wo  damals  dichtes  weideogebilfcb 
Band,  legte  mich  auf  den  kühlen  waren  zwifchen  den  Tchal- 
ügen  zweigen,  fchlief  aber  bald  ans  ermttdung  und  vor 
hilze  ein.  ich  mochte  jedoch  noch  nicht  lange  gefchla- 
fea  haben ,  da  ward  ich  durch  ein  gerSufch  aufgeweckt 
■od  ich  merkte  fogleicb,  daß  badende  ganz  in  meiner  nähe 
pUlfcberleD.  um  mich  za  aberzeugen,  wer  das  fei,  rich- 
tet« ich  mich  leire  in  die  höbe,  wie  er&annle  jch,  als  ich 
aber  das  geflränch  weg  ins  walTer  Toben  konnte,  es  wa- 
ren drei  Frauen;  fchönere  hab  ich  mein  leblag  nicht  ge- 
feben.  lie  ftanden  bis  an  die  hüfte  im  wafler,  'langes 
goldgelbes  haar'  fiel  ihnen  am  rUcken  hinab  und  ihr  'leib 
war  fo  wein  wie  fchnee'.  die  dritte  war  atwag  näher  am 
■fer,  ich  konnte  Ge  aber  vor  den  weiden  nicht  ganz  leben. 
weil  icb  nun  wnllta,  daß  das  waDTer  am  nfer  feicbter  war, 
fo  hoffte  ich  noch  mehr  von  ihr  fehen  zu  können,  wenn 
icb  weiter  voi^nge.  da  brach  einer  der  zweige,  an  dem 
icb  mich  aufrichtete.  Zweig  knacken!  ficb  nmfehen  und 
'vf^feio  wie  der  wilfch'  —  war  bei  den  drei  franen  einsl 
ich  fprang  nun  fchnell  his  ans  waffer  vor,  aber  da  war 
nebt«  mehr  von  ihnen  zu  hören  und  zu  fehen. 

IV. 
Eine  anderes  begegnid  mit  frau  Hulda  hatte  eine  alte 
frao  TOD  Haslocb,  namens  Klara  Behringer,  gemeinhin 'den 
Klärle'  genannt,  fie  lebte  bei  ihren  verwandten  und  ver- 
richlele,  weil  fie  fchon  etwas  allerfchwach  war,  nur  leichte, 
kiwlicbe  arbeiten,     eioß   trug  fie  ihren  veilern,  die  im 
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QDlern  berge  im  waide  arbeitelen,  das  mittagefTea  zn.  fo 
lange  die  fabrflrane  Im  thala  eben  fort  ging,  machte  et 
der  alten  (na  keine  befchwerde.  als  fie  aber  an's  Reigen 
kam,  konnte  lie  bald  vor  mttdigkeit  nicht  mehr  weiter,  das 
gewährte  fraa  Hulda  und  kam  mitleidig  aas  dem  berge,  an 
der  allen  den  fchweren  fpeifekorb  abzunehmen  und  zo  Iregen. 
die  wollte  aber  nichts  davon  wilTen:  'fortl  lorll'  rief  fie,  leh 
will  allein  fchon  mit  meinem  korb  fertig  werden;  ich  habe 
fo  lange  ihn  getragen,  da  werde  ich  ihn  auch  noch  Ifinger 
tragen  kßnnen.  mit  bezen  will  ich  nichts  zo  Ibnn  haben*, 
bei  diefen  worlen  war  fran  Hulda  verfch wunden,  zngteich  aber 
wnßle  die  alle  Klara  plötzlich  gar  nicht  mehr,  wo  fi»  war. 
rail  irren  fcfaritten  kam  fie  vom  gnten  weg  ab,  kletterte 
aber  felfes  und  fieinhaufen  nnd  fchlug  endlich  dnrch  in 
dickfie  dorngeflrSuch  eine  ganz  falfche  richtung  ein.  die- 
fes  fetlfame  berglteigen  fahen  die  vellem  ans  weiter  fene 
mit  an.  was  hat  nur  das  'Klärle'  beule  vor?  fprachen 
fie  nnler  einander,  als  die  alte  aber  ganz  verkehrtes  Zeog 
begann,  üch  dnrcb  dornen  drängte  und  ihre  kleider  daraa 
bfingen  ließ,  da  fchrrcn  fie  ihr  ans  leibeskrüften  tu:  'Klärte, 
wo  naust'  bei  diefem  ruf  kam  die  alle  wieder  zh  fidi, 
denn  das  befcbreien  hatte  den  tauber  gebroefaeo.  fi«  w- 
kannte,  wo  fie  fleh  befand  and  fah  aveb  ein,  warum  fie 
in  dornen  nnd  neffeln  gefithrt  worden,  ihre  krllle  wafen 
vor  fcbreeken  and  angA  erfchfipft,  fie  hielien  fie  niebt 
mehr  anfrecttt.  da  kamen  die  vettern  herbei  gefproiigeD, 
der  niedergefnnkenen  alten  2a  hülfe,  und  zogen  fie  ans 
den  dornen;  verwunderten  Geh  aber  febr,  als  fie  dar  nS- 
here  von  ihr  erfuhren,  die  Trau  Hntda  feibfi  halten  fie 
nicht  gefehen. 

V. 

Schlimmer  erging  es  einem  mann  ans  Röltbacb,  der 
eines  gefchäfts  wegen  nach  Fanlenbach  gehen  wollte,  un- 
terwegs aber  im  wirthsbaus  zu  Hasloch  fitzen  blieb  nnd 
ficb  mehlig  betrank,  lanmelnd  fetzle  er  endlich  feinen 
weg  im  Mainthal  fori,  als  die  nacht  fcbon  donkel  herein- 
gebrochen war.     Aran  Hulda  bemerkte  kaum  von  weitem, 
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wie  Qiificber  i)«r  mann  ging,  als  &e  eilend  herbei  kam  und 
dicht  for  den  betrankenen  berrchrilt,  am  mit  dem  licht, 
du  TOD  ihr  aosQrOmI,  reinen  weg  zu  erhellen,  diefer  iH 
u  «inigen  Aellen  fo  befcbaffen,  dall  man  letchl  fiber  den 
nod  geralhen  and  in  den  Mein  hüea  kann,  da  var  es 
■of  emnal  fo  hell  tot  dem  Rötlbacher,  dalt  er  das  kleinne 
Iteincbeo  aof  der  {traHe  fehen  konnte,  im  übermoth  fei- 
nea  ranrchea  nahm  er  es  aber  Bbel,  daß  jemand  fich  on- 
terB^e,  ihm  xn  lenchlen.  fortt  fchne  er,  dn  lompenmenfcb; 
da  hexet  bab  ich  dich  gernfen  mir»  lenchlen  oder  nicht  t 
bei  dieren  worten  war  fr«n  Hnida  verfcbwanden  and  im 
Demliehen  aogenblicke  hatte  der  Röllbacher  fchoa  den 
ridiligen  weg  nicht  mehr  anter  den  IDtten.  da  that  e« 
pisizliefr  hinter  feinea»  rficken  einen  'phimper',  daH  er  bis 
mm  tod  erfchrsk*,  denn  es  war,  aU  ob  der  gante  nnlere 
berg  hinter  ihm  in  den  Hain  RBrre.  der  fcbrecken  meefate 
den  heranrehten  anf  einmal  bodennBchtern.  er  Tab  fleh 
nm  Dod  erkannte  fogleteb,  wo  er  ßcb  befand,  er  Rand 
nemNch  aar  dem  '  FranhalliReiD'.  bitte  er  noch  einen  rchrilt 
weiter  gethan,  fo  wSre  er  vom  Fels  ioa  w&ffer  gelliiril. 
da  machte  Seh  der  mann  eilend  davon,  aber  nicht  gegen 
Fanlenbocb  to,  sondern  zurUck  gegen  Hasl«cb.  die  wirtbi- 
lenle,  bei  denen  er  wieder  eintrat,  bemerkten  fogleicb, 
daR  ihm  etwas  anOerardendicfaes  muffe  begegnet  fein,  da 
erzählte  er  fein  hegegnift  und  bat,  man  tätige  ihm  einen 
mann  mit  nach  Röttbach  znr  begleilung  geben,  da  er  lieh 
vor  enifelien  dnrcb  de«  einfamen  wald  siebt  lo  gehen 
getraae.  dies  gefcbab.  zu  haure  angekommen,  legte  Geh 
der  mann  ins  bett  and  Rand  nicht  mehr  auf,  denn  a«  iol- 
geoden  tage  zeigte  Heb  bei  ihm  der  anfaog  eines  nerren- 
Gebers,  welches  ihn  am  neunten  tage  wegraffle. 

Dies-iR  vor  nngeräbr  timt  and  zwanzig  jabren  vorgafalleo, 

VI. 

VorzetiM  fob  man  die  frau  Uulda  bei  moodfchein  oft 

anf  einem  feiten  filzen,   der  oberhalb  des  karlhäsferwein- 

bargs  am  waldrande   lag.      meiR  geTchah   dies,    wenn  die 

reben    biKhIen  and  mit  ihren  dnfl«   berg  und  Ihal  erfhll- 
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ten.  hier  taag  fie,  wtthreod  ihr  weißet  gewand  in't  Ihil 
hiaablencbtete,  wanderbar  fchfine  und  liebliche  lieder,  die 
einem  luenrchen  das  hen  im  leibe  rcbmelten  machlea. 
man  warnte  aber  die  kinder  im  dürfe,  ja  nicht  darauf  xn 
büren ,  fondern  mit  herfagnng  eines  vaterunfers  im  berafe, 
wie  ficb  gebührt,  weiter  za  gehen;  fonlt  mülTe  man  mit 
der  fran  'Hulli'  bis  lum  jUngfien  tag  im  walde  herumfahren. 

Eines  abends  verbreitete  lieh  in  Haslocb  die  nachricfat, 
trau  Hulda  finge  wieder  auf  ihrem  felfen.  da  Tagte  eia 
junger  bnrfche,  der  ein  grofler  liebhaber  des  gefangeswar 
und  felbll  fchön  fang:  'ei  da  möchte  ich  doch  einmal  lau- 
fcheol  ich  habe  fo  viel  fcbon  davon  Tprechen  btiren,  daß 
ich  gar  la  lilftem  darnach  bin.'  obgleich  feine  kamera- 
den  ihn  davon  abzuiDabnen  fuchten,  liell  er  ficfa  doch 
nicht  halten,  fondern  erßieg  den  bergnnd  kam  erß  am 
andern  morgen  wieder  heim,  'non,  war  der  gefang  der 
fran  Hulda  fchfioT'  fragte  man  ihn.  'o,  fagte  er,  fo  fchSo, 
daß  ich  es  als  die  gröfte  wohllhat  von  gotl  belrachtea 
würde,  wenn  ich  auf  immer  und  ewig  bei  fran  Hulda  fein 
und  ihrem  gefange  laufchen  dürfte.' 

Drei  tage  darauf  Oarb  der  jttnglrng.  man  fagte  fo- 
gleich:  'fehl,  das  ill  die  ßrafa  von  gottl  der  aDfeatbaH 
bei  fran  Hulda  ilt  ihm  lieber  als  der  im  himmell  nnn  muß 
er  auch  bis  zam  jüngften  tag  bei  ihr  im  walde  bleiben.' 

VII. 
Von  teil  zn  zeit  hat  man  die  fran  Hulda  durch  wald 
ond  gebirge  liehen  fehen.  fie  reitet  da  einen  prScfatigen 
fchimmei,  delTen  fatteldecke  und  gezäume  mit  filhernen 
röilchen  and  glöckchen  befelzl  find,  die  ein  wunderbar 
fchönes  harmonifches  gelänte  geben,  der  fchimmei  berührt 
aber  dabei  nicht  die  erde ,  fondern  fchwebt  einige  fuß 
hoch  über  dem  waldboden  hin.  manchmal  gehl's  aber 
auch  hoch  in  der  lull  von  berg  zu  borg  Über  weite  Ibfiler 
weg.  wenn  vorzeiten  die  leule  in  Hasloch  oder  Grünen- 
wörlh  dies  geläote  hörten,  to  fagten  lie:  'horch!  der  rol- 
l^ani  zieht  am.'  der  alte  lammwirth  in  Haslocb,  Phi- 
lipp Jakob  Schäfer,  ein  fehr  würdiger  mann,  enäbll:  'das 
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vanderbare  gelSate,  welche«  man  vormals  vun  zeitzu  zeit 
in  den  lüflen  hörte,  vernaLm  man  berondera  fchön  in 
(neioem  garten,  da  faßen  die  alten  oß  bis  mitteroacbt 
nsd  lanrcbten;  bald  klang  es  nah,  bald  wieder  fo  fera, 
dilt  man  glaoble,  es  wUrde  ganz  enlfchwinden.  dann  kam 
et  aber  wieder  fo  fcbnell  nabe  heran,  dalt  man  die  Ter- 
fcbiedenen  (fine  deutlich  unterfcheiden  konnte,  jedes  röll- 
cben  nai  glöckchen  fehlen  eigens  harmonifch  geßimml, 
denn  es  var  manchmal  gerade  fo,  als  ob  man  eine  melo- 
die  darsag  hervor  klingen  btirte. 

Diefes  gelänle,  welches  meiß  vom  untern  berg  nach 
dem  obern  lieb  zog,  wird  feit  etwas  mehr  als  dreißig  jäh- 
ren nicht  mehr  gehört  Es  befand  Cch  nemlicb  |8I5  und 
1816  dem  dorfe  Hasloch  gegenüber  auf  der  linken  Maio- 
feite  ein  Ralfenlager  im  Sporkertswalde.  ein  rufßfcber  geift- 
lieber,  der  auch  da  rerweille,  hörte  das  gelttate.  es  ge- 
fiel ihm  fo  gut,  daß  eraUgrolter  fchwarzkbnAler  es  bannte 
und  beim  abing  der  RuIFea  mit  nach  Rußland  nahm,  dort 
erfreut  es  nun  die  landleale,  wie  es  vormals  die  leate 
aoferer  gegend  ergötzt  hat, 

i.    DER  WASSERMANN  UNTER  DER  GAUBURtiER  BRÜCKE. 

Bei  Gamburg  hält  fich  in  der  Tauber  ein  watfermann 
auf,  den  man  befonders  oft  unter  einem  bogen  der  brücke 
plätfchern  hört,  in  der  band  trägt  er  eineu  langen  haken, 
wie  ihn  die  fifcber  führen,  damit  greift  er  nach  den  kin- 
dern,  die  lieb  zu  nahe  en  die  gefährlichen  Hellen  des 
flutfes  begeben,  zieht  Ge  unter  das  walTer  und  behält  ihre 
feelen  bei  Heb.  damit  ihm  diefe  aber  nicht  entfliehen,  läßt 
er  iie  unter  die  alten  häfen  ducken,  die  von  den  leuten 
als  anbrancbbar  ins  walTer  geworfen  werden,  nur  am 
famstag  zwifchen  zwölf  und  ein  uhr  mittags  dürfen  Iie  her- 
vor und  mit  einander  fpielen.  aber  er  hält  dränge  wacht 
dabei,  und  wie  jemand  am  ufer  ßch  zeigt,  hufchl  werden 
die  kinderfeelen  wieder  in  ibr  gefäognill  getrieben. 

EiuR  ging  ein  hänfen  Gamburger  butterweiber  inv  ho- 
hen fonmer  bei  kaum  grauendem  morgen  über  die  brücke, 
am  nach  Wertheim  ihre   waare  auf  den  vochenmarkt  zu 
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Irageo.  da  hCrlen  lie  den  walTttnnanD  anien  plflltchon 
oad  tnacbteo  einander  darauf  aufmerkfaoi.  eins  der  bot- 
lerfraaen  fagle;  'ich  muH  doch  eiamal  reben,  welche  ga- 
Hall  der  «affermann  bal ,  von  dem  fo  viel  gefprocheD  winL' 
die  andern  woUlea  iie  abbalten  und  baten  üe,  b^  dar 
gefelirchaA  zu  bleiben,  jene  liefL  Heb  aber  nichl  irre  ma- 
chen, gin{;  am  ende  der  brücke,  während  die  aadera  lar 
(teige  ficb  wandten,  linii«  am  ufer  hinab,  bis  fie  unter  die 
brücke  feheo  kannte,  boite  aber  dann  bald  ihre  gefäbrüa- 
nen  wieder  ein. 

Nun  fragten  die  andern,  'wie  Gebt  er  denn  aus?'  — 
'acbl  Tagte  die  frau,  ich  wollte,  ich  bulle  meinen  vorwüi 
unlerlalTen.  der  waffermaun  ill  ein  fchöner,  großer  mann 
mit  Tchwarien  gcrullten  haaren  und  einem  korsen  kraofsn 
harte,  bit  lur  büfle  ragte  er  aus  dem  wafTer  hervor,  mit 
feinen  hellen  äugen  blickte  er  mich  fo  [cbarf  an,  dalS  mir 
fein  blick  wie  ein  dich  durchs  heri  ging.'  von  diefer  teil 
an  war  die  frau  immer  niedergefchUgen  ,  fing  an  zu  krän- 
keln ond  flarb  nach  verlauf  von  fechs  wochen.  noch  kara 
vor  ihrem  tode  fagle  iie ,  dall  des  waffermanns  angea  ihr 
fortwSbrend  keine  ruhe  lieOen,  und  bat  die  anwelenden, 
fich  nicht  vom  vvrwitz  rerföbrea  »  laffen,  um  dinge  fehes 
zu  wollen,  die  einen  siebt«  angehen. 

Wertheion.  A.  FRIES. 
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I.    DER  EBBRKOPF  ZU  BÜDINGEN. 
Am  landgericblshanfe  in  Bädiogen,  welches  früher  von 
dem  forßmeiOer   bewohnt  «unh,   ill   noler  einem  erker 

•)  Seil  liilcQ  jähren  batle  Dr.  Aug.  Nodnaeel  in  Darmftadl  eine 
fammlung  lon  fagen  gepflcgi  und  drucklertig  daliegen,  al>  ihn  *or 
elwa  einem  halben  jibr  der  lod  feiner  Tielfeiligen  tbäligkeil  enIriB. 
die  binlerbKebenen  fandlen  mir  die  fauber  gercbriebenen  bHlter  nnd 
iibcrlisBen  mir  du  geeignete  *u>  ihnen  Treundlicb  idri  abdruck  in 
diefer  leilfchrKt ,  d»  ficb  iiki  da*  ganze  kein  lerieger  Cnden  laSen 
wollle.       der  tcrftorben«   fatale   ihnen  den   liiel   lor :    '  HelTeurpiegtl. 
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der  köpf  eines  wildrchweiDS  angebraebL,  nicbl  ein  QeiDer- 
ii«r ,  fondern  ein  echter  ebeikopf,  der  gani  ausgetrocknet  ift. 
Einem  rorftmeißer  träumte  einfi,  ein  wilder  eher  Tei 
ans  den  walde  bervorgebroehoD ,  babe  das  feld  verwüßet, 
ibm  feibll  aber,  der  ibo  erlegen  wollen,  den  leib  mit  den 
haaern  anfgefcbliizt.  Iiaum  batte  der  alte  waidmanD  in 
der  Frühe  fein  lager  verlaffen,  fo  ließ  ihm  der  graf  Tagen, 
er  fülle  ein  Ireibjagen  anftellen,  weil  ein  gewalliger  eher 
Geh  im  felde  berumireibe.  der  forfimeißer,  feines  Irau- 
mes  eingedenk,  entfcbuldigle  Heb  mit  nnpäOlicbkeil  nnd 
blieb  XU  haofe,  ohne  daß  jemand  den  wahren  gnind  ahnte, 
abends  kamen  alle  wohlbehalten  'zurUck,  der  Oallliehe  keoler 
war  erlegt  and  wurde  dem  jagdzng  nachgefahren,  unter 
einer  belle  am  fchloltbof,  da  wo  noch  heute  das  erlegta 
wild  aufgehängt  wird,  fand  der  eher  auch  feinen  platz, 
da  trieb  die  neogier  doch  den  forRmeifler  hinzu ,  er  be- 
rahlle  den  borQigen  gefeilen  nnd  fpracb  fcberzend  fttr  ficb: 
'alter,  du  wollteß  mich  fchützen  und  nun  haben  Ge  dir 
öbel  milgefpielt.'  kaam  war  ihm  aber  das  wort  aus  den 
mund ,  ab  der  haken  brach ,  an  dem  dies  fchwere  thier 
hing,  und  diefer  im  fallen  dem  forOmeißer  das  beia  ritzt«. 
der  mann  erFcbrak  za  tode,  er  muHle  Geh  zu  holte  legen, 
die  wunde  griff  um  Qcb  und  in  wenigen  lagen  war  er  eine 
beute  des  lodes. 

2.    AUS  BREUERBBßG    UND  HABIBERU  BEI  LICH. 
Am  Breuerberg  Gebt  man  einen  Kein,  der  ßebt  da  zum 
gedächtoill  einos  rilters,  der  ein  fo  leidenfchaftlicber  jSger 

Sagen,  Gefchicblen ,  Mären  und  Gebräuche  bui  der  Voneit  HelTrat. 
Ein  Voikibuch  toq  A.  Nodnagel.'  Ge  cnlballcD  neben  einigem  neuen, 
wai  der  lerf.  felbft  dem  lolkimunde  abtautchle ,  oder  von  freunden 
(Dr.  Weigand  in  Gießen,  K.  Cbr.  Tenner  in  Darmnadl  und  mir) 
erbiell,  aucb  alles  in  Grimm's,  meinen  und  andern  TammluDgen  von 
heinfchen  Überlieferungen  bereiti  gedruckte  in  folgenden  abtbeilun- 
gen:  1.  Tagen  und  legenden  {JOO  nummern).  S.  gefcbicblen  {hitto- 
rifcbe  anecdolen  u.  dgl.  J7  n).  8.  Allen  und  brauche  (M  n.)  4, 
bgenbafle  münner  (d.  i.  abenlbeurer  und  dgl.  3  n.)  für  uns  bal  nur 
die  erfU  abibcilung  größern  werlh  und  ibr  Qnd  die  nacbfolgendcn 
fageo  entnommen. 
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war,  daß  er  des  waidverks  TelbÜ  an  foDii-  und  feierlsj^a 
pflog.  ZDF  ßraffl  dafür  wur>}e  er  von  den  hirfcben  auf  der 
jagd  gelödlet  und  geht  feildem   als  wilder  jSger  um. 

Zu  Harlberg  bei  Lieh  fiebt  man  jede  nacbt  eine  kal- 
fche  nrnfahreD,  die  iß  gani  fchwarz  and  von  fchwarten 
pferden  gezogen,  der  kutfcher  hSIt  den  köpf  unterm  arm, 
wer  ibn  aoredele,  wäre  des  todes. 

In  demfelben  dorf  bat  nocb  vor  etlicbeu  jabreo  ein 
alter  mann  von  neanzig  jähren  gewohnt,  bei  dem  Geh  alle 
leote,  welche  im  dorf  dem  (ode  nahe  waren,  anmoldetea, 
fo  wallte  er  Aels  voraas,  wer  Serben  werde  und  er  bat  et 
oft  erzfiblt,  wie  leid  es  ihm  getban,  einen  menfcben  za 
fehen,  der  nocb  jung  and  blUbend  war  and  von  dem  er 
doch  waflle,   daß    er  keine  drei  tage  mehr  leben  werde. 

3.    NOCH  ETWAS  VOM  BODENSTEIN. 

Ein  wirlb  in  der  gegend  vom  Rodenfiein  balle  eine 
fcböoe  lochler,  die  fchon  manchem  freier  einen  korb  ge- 
geben, eines  abends  kam  ein  ftaltlicher  riller  vor  die 
fchenke,  der  begehrte  eiolaß  and  einen  frifcben  trank,  die 
dirne  gewann  den  fremdling  rogleicb  lieb  und  entfloh  heim- 
lich mit  ihm.  er  bob  lie  auf  fein  roit  und  brachte  fleaaf 
eine  prächtige  bürg,  io  deren  f^len  geputzte  ritler  und 
fraoon  laniten,  lechten  und  fcherzten.  das  einfache  land- 
mädchen  konnte  Seh  an  der  herrlichkeit  gar  nicht  fatt 
feben,  auch  blickte  kein  galt  lie  vornehm  oder  über  die 
fcbnltern  au ,  alle  thaten ,  als  fei  Ge  ihres  gleichen  and  Ge 
tanzte  lullig  mit  ihrem  geliebten  und  andern,  erhittt  vom 
tant  bat  fie  am  einen  trank  zur  küblang,  aber  der  ritter 
fprach:  'trinke  nicht,  mein  fchalz,  du  kannft  nicht  trinken, 
was  wir  trinken.'  aber  ihr  wurde  immer  heißer  and  als 
er  wiederholt  ihre  bitte  abfcblng,  faßte  ße  endlich  mit 
gieriger  haß  einen  goldnen  pokal  und  leerte  ibn  auf  einen 
tug.  aber  wehe,  lie  halle  feaer  getrunken,  ohnmächtig 
Gel  Ge  nieder  und  als  fie  wieder  zn  Geh  kam,  fand  fie 
ficb  allein  in  den  tritmmern  der  bürg,  der  junge  morgen 
fcfaaote  Über  die  berge,  die  vöglein  fangen  lieblich,  die 
Ihantropfen  fielen  von  den  blättern  in  das  frifche  gras  und 
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von  feroeber  (öalen  di«  foDolagsglocIien.  das  arnifl  mfid- 
cben  Tchleppte  Geh  nacb  baDfe,  wer  aber  njeht  mehr  fei- 
ner jogend  froh  nud  tUrb  am  driltea  tag. 

4.    SPRUCH  GEGEN  DIE  HBXEN. 

(aiu  Hichebladt  im  Odenirald.J 

Wer  von  einer  bexe  ■ngefehea  oder  berBhrt  wird,  der 

mnn  beforgea,   daß  fie  in  der  nacht  kommt  und  fiefa  auf 

feioe  fnlte  legt,      betet  er  aber   beim  fcblafengehen.  den 

fcbfiaan,  frommen  fprncb: 

leb  lege  »ieb  in  Gottea  macht, 

in  Gottea  kraft. 

in  CbriOi  blut, 

daß  mir  koid  menfob  niobta  bSfea  tbnl. 
fo  kann  ihm  die  bexe  nichla  anbahao.    rooR  hXlt  man  es 
■nah  fär  got,  gegen  bezangevalt  via  gegen  das  alpdrilcken 
Tor  dem  belair  ein  kleidangsftäck  anf  daa  fdüUlTeUocb  der 
fchlafkammerlhär.  tu  btiogen. 

5.  TtLLrS  GEBET. 
An  dem  tage,  wo  bei  Pforxheim  die  vierbondert  bUr- 
ger  diefer  ftadt  fielen ,  kniete  Till;  in's  gebet  Terfanken  in 
der  kinibe  des  kloflers  der  Dominicaner  lu  Wimpfen.  feine 
gegenwarl  bei  der  arroee  fehlen  nöthig  und  man  faadle 
ihm  ans  dem  lager  zwei  coariere  nacheinander,  nm  ihn 
lu  rafen ,  weil  das  gefacht  fchon  begonnen  hatte.  Tilly 
aber  erhob  fich  nicht  einmal  von  feinem  beirchemel,  fon~ 
dem  seigte  auf  das  bildnis  der  beil.  jongfraa  Maria  nnd 
fpracb:  'diefe  kämpft  für  mich';  dann  betete  er  weiter 
fort:  anterdelfen  fab  man  im  felde  plötilicb  einen  reiler 
erfcbeinen,  der  gleich  Tilly  einen  grünaa  fpanifchan  man- 
lel  trug  und  ein  «aUtea  roß  ritt,  fofort  richteten  ficfa 
mehv  ala  fönfbundert  gewebriäufa  auf  ihn,  aber  er  blieb 
nicht  nnr  nnverlelzt,  fondern  fprengte  fi^ar  millen  durch 
die  faindlichen  reiben  hindurch  oad  warf  feuer  in  die  pul- 
¥erwagen,  fo  dail  iie  alle  in  die  luft  flogen. .  der  furcht- 
bare donner  diefet  eiplofion  erfchBtterte  die  kirche,  Tillj 
erhob  Cdi  nnd  trat  anf  die  ttraß«,  abat  da  kam  ihm  bald 
>v.ir.ttii/ck,-r. d.>,ii»ii>g.  I. M.  I.MI.  3 


rchon  die  Gegesbolfcbaft  eolgegen.     den  reiter  hsl  nie- 
mand  wiedergeruho. 

6.     DER  WEISSDORN. 

Za  Wimpfen  im  tha)  fiebt  iQ  dem  von  dem  kreoigaig 
des  ßiftsgebäades  nmrcfalolTeaen  kirchhor  ein  weißdorn, 
der  eine  und  eine  halbe  eile  dick  und  gegen  dretdig  foß 
hoch  iß.    daran  knUpft  Geh  Tolgende  Tage. 

Bin  junger  hirt  aas  der  gegend  halle  ein  fchönes  rald- 
cheD  um  ihre  ehre  gebracbl.  die  arme  begab  fioh  bH 
ihrem  kind  zu  ihren  beichlvaler  und  klagte ,  der  trenlofa 
birle  wolle  fie  nicht  zum  wejbe  nehmen  and  ISagne  fogir, 
Ge  ins  unglttck  geftUrzt  zu  haben,  der  geiOliche  lad  den 
hirlen  vor  Geh,  doch  der  wolffe'Toa  nichts  wilTen  and 
ihm  gar  nicht  Rand  hallen,  mit  fanfter  rede  folgte  iha 
der  priefter  bit  Ge  an  die  ßelle  kamen,  wo  jetzt  der  wMß- 
dorn  ftehl.  da  vermaß  Geh  der  habe ,  indem  er  feinen 
wanderflab  lief  in  den  boden  ßiaH,  zu  rofen:  'Gott  foll 
mich  Grafen  ,  wenn  ich  fcbuldig  bin;  ich  habe  fle  fo  we- 
nig gekannt,  als  mein  Sacken  hier  grfine  blBtter  gewinnt.' 
in  dem  angenblick  fuhr  ein  blitzQrahl  herab  und  der  frer- 
ler  lag  erfcblagen  am  boden.  der  Gab  aber  keimte  und 
trieb  bifilter  und  blütben,  gleich  dam  dei  heiligeo  Bonifacioa. 

7.  WUNDERLICHB  WÄSCHB. 
lo  der  gegeod  von  Grttnherg  hat  ein  alter  tbam  ge- 
ßaoden ,  der  Ijfngß  bis  anf  die  letzte  fpur  abgetragen  ifl. 
die  ganze  amgegend  heiiU  aber  immer  noch  'deraltelharm* 
nnd  es  iß  nicht  geheuer  dafelbO.  fo  ging  eines  moi-gens 
früh  eine  frao  nach  ihrem  garten,  der  dort  lag,  wir  abef 
fobr  erflannt,  als  de  dMin  eine  menge  wfifcbe  erblickte,-^ 
die  auf  dam  rafeo  ausgelegt  war.  als  fie  nlher  kam,  fiel 
ihr  auf,  dalt  die  wflfche  gar  nicht  die  gewfthnliche  fem 
hatte,  61  waren  allerlei  wnnderiich  gefchnittene  Rfleke,  hell 
und  gllfnzend ,  auch  roUenen  Ge  die  läge  und  gefielt  bis- 
weilen ZB  verändern,  fie  kam  an  die  tbfire  -  des  garteni 
and  wollte  eintreten,  aber  der  faß  verfagte  ibr,  es  war  ihr 
nomöglich.    einigclhal  noch  >erfachle  Ge  die  robwolle  in 
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nberfcfareiten ,  8ber  eine  innere  gewall  hielt  fie  ab.  die 
vircbe  jedoch  gISozte  immer  heller  and  hliokender,  wie 
eilel  gold  und  filber.  da  lief  fle  turück  ni  einigen  mSn- 
Mm,  die  fie  nnten  aaf  dem  weg  gehen  fah  ,  und  bewog 
die  mit  hinanfiugeben,  aber  al<  fie  an  die  tbUr  kamen, 
war  alles  Terfcbwonden,  hfille  fie  die  wftfche  mil  ihrer 
fchflrie  bedeckt ,  ße  balle  ihre  lebetage  genng  gehabt  *). 

S.    DAS   GOLDENE  LÄMMCHEN. 

Als  die  barfößer  möncbe  das  kloOer  zu  Grüoberg  ver- 
ließea,  Teipabeo  fie  ein  goldnes  lämnichen,  welches  bis 
dabia  ihre  kirche  geziert  hatte ,  unter  den  funboden  d(r- 
felbea  an  einen  beimlicben  ort,  denn  fie  gedachten  znrück- 
nkehreo  and  das  kloßer  wieder  zu  gewinnen,  bis  dbhin 
foUle  das  goldne  lämmcben  das  beiligthum  rcbUlzen.  fie 
kcfarlen  jedoch  nicht  zurück  und  das  goldne  lämmcben 
bant  Doch  (lets  feiner  erltifung.  zur  adventszeil  aber  hat 
■an  es  in  nächtlicher  flunde  gefehen,  wie  es  durch  den 
Uofterhof  ging,  ganz  langfam  und  ohne  furcht  und  glän- 
Mod  hall  wie  fchnee.  man  muH  aber,  will  man  es  fehen, 
inler  dem  arm  dorcbfchauen ,  fonfi  ficht  man  es  nicht  guL 
Tor  Tialaa  jahran  gruben  eini^  fromme  und  beherzte 
■iaoer  nacb  nnd  hätten  das  kleinod  faft  bekommen,  fie 
baden  oümlicb  tief  unter  der  erde  eine  metallene  platte, 
■atar  der  es  li^en  maßte,  aber  miid  von  der  arbeit  und 
dnrftig  gingen  fie  da  xnm  nachbar  und  tranken  eine  klei- 
nigkeit  und  als  fie  wiederkameo,  war  natürlich  alles  ver- 
fchwoaden. 

9.    EIN  STÖRGER. 

In  einer  alten  helUfcfaea  chronik  von  1559  Seht  ful- 
gendaa  gefcbriaben.  Aof  die  Jahnnärkte  zu  Caflel  kam 
gameiaiglieb  ein  Olirger  [charlatan]  oder  Iheriakskrämer, 
Georg  vom  Han,  verkaufte  feinen  theriak  ")   und  Tür  ge- 

*)  Wi«  ■■  Icbcinl,  iiabcii  wir  hier  einen  reft  der  fage  <nn  ita 
Irc-wUdM  autbÜDgenden  und  in  eiaem  Tcrwünrcbten  fcbloB  oder 
den  ruioeo  riner  bürg  wohoendcD  drei  (cfawefterD  lor  ua*,  tod 
do  u.  a.  Panun  beilrag  mebre  beifpiele  mitlbcill.  W, 

**}  tberiab  wurde  tqid  gifl  der  auch  in  der  berrfchafl  Scbmal- 
kaUcB  cinbeimifcben  (ipem   bereilel. 
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ringes  geld ,  fah  aber  niclil  gom ,  wenn  ein  anderer  aneb 
aaf  den  markt  kam.  sat  einem  Jahrmarkt  niio  fand  lieb 
ein  fremder  ßörger  ein  und  rühmte  groß«  von  fernen 
theriftk,  wo  er  bereitet  and  wie  kräftig  er  wäre,  «m  <titf« 
feine  rede  zu  bewSbren,  'trieb  er  viel  gaOibrts  und  falt- 
Tame  gebärden  mit  fchlangen ,  kröten  and  andenn  unge- 
liflfer,  er  biß  und  fraß  ans  denen  etHcbe  QUcke  oad  dana 
darauf  wieder  von  feinem  theriak,  um  in  zeigen,  daß  et 
.ihm  nicht  fchadete.  Georg  vom  Harz  fah  und  hSrte  die« 
alles  bei  feinem  kram;  es  verdrofl  ihn,  dalt  dai  geluf 
dorthin  zo  groß  werden  wollte,  fo  fing  er  Mch  aa  and 
rief  ans  vollem  hälfe  nach  gewohoheit  diefes  volkea: 

fcfaaa,  baner,  fchao, 

hier  iß  eine  wilde  fraul 

fcban  ond  lauf, 

biet  flndeft  da  den  beRen  kaof: 

dill/pelerGII,  wurmfamen. 

in  Gottes  namen 

heran ,  heran, 

wer  da  bat  einen  höfen  zahn 

hie  ift  der  mann, 

der  ihn  ohne  fchmerzen  langen  Itknnl 
Hit  diefem   gefchrei   bekam   er   auch    gatfer,   wollt   fagsn 
kaufer ,   infooderbeit   am   willen  die  wilde  fran  ni  fehen. 
dann  kehret  er  iTch  gegen  den  fremden  QSrger   und  'Af^: 

friß  fchlangen,  friß  rangen, 

friß  eitfchen,  friß  leilfcben, 

friß  ratzen ,  friß  katzcn, 

friß  \UV,  friß  manf. 

ich  will  dein  gefellfchaft  gern  eniratheo, 

ich  halt  mich  an  die  fchwelnebraten, 

die  diinken  mich  auch  belfer  fein, 

frifch  femmeln  und  ein  brilgtein  wein. 
folcbe«  iQ,  lieben  freunde,   eine  gewilfe  arzenei  and   der 
Üarke  neBel>  fo  leib  und  feel  zofammenfaält'    dat>4tr^hle 
ihm  geld  und  der  andere  bekam  nichts. 
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FRIESISCHE  SiiGEN. 

1.    DE  OUDE  HOOF. 

1d  Leeawardea  Oeht  eia  fiumpfer,  dicker  Ihurm  'de 
oade  hoof  genaDot,  der  nichl  atugebaol  iß.  an  ihn  knü- 
pfen ßch  die  folgeadeB  fagea. 

•De  oade  hoof  is  te  LeoDwaarden  komen  aandrijveo 
op  eeo  hoekieD  lands,  of  boe  anderen  zeggea  op  eea 
koottblad,  Toen  de  inwonera  dat  lagen  bebben  >y  bem 
met  Ben  draadtjea  vaAgebonden  en  federt  dien  lijd'  Qaal  hij 
OMbewegtijk  ler  zelfder  plaalfe. 

Toen  da  oude  hoof  kwam  aandrijveo  bieef  hy  vast 
Ler  plaatTe  waarhij  nu  ßaa(,  \vaot  een  oud  wyfjen,  hebeeUt 
i»  de»  toren  sat  te  fpinaen,  leide  toen  zj  bemerkte,  waar 
ly  was:  'bou,  aide,  heul'  [halt,  alter,  ballt]  Daarom 
Doemt  nen  dien  toren  io't  friefcb  (üde  hou  (fpricb  äde  bon.) 

Toen  de  oode  boof  gebonwd  ward  verdiende  de 
meeOer  melfelyar  een  brafpenniog  dea  dags.  Eens  kwam 
deie  meeAer  det  middags  te  buis  (ol  bet  middagmaal.  De 
maallijd  door  zijne  vronw  gereed  gemaakt,  beUond  uit  eene 
erwlen-foep,  maar  de  man  veronlwaardigd,  dat  zijoe 
ecbtgenoot  aan  cenen  'meefler'  zulke  geringe  fpys  durfde 
roorzelten,  wierp  met  zijn  vuet  de  pot  umverre  met  de 
voorden:  'la  dat  een  eten  vuor  Jemand,  die  des  dags  een 
branpenning  verdient?'*) 

2.    MOLEN  ZAL  BRANDEN. 
Op  bet  vliet  te  Leeowarden  ftaat  een  moten,  op  wel- 
ken men  zicb  vel   moet  wacblen,   roode  zeilen   te  Jeggen, 
wanl  zoodra  men  bei-  doet,  zai  de  molon  terllond  in  brand 
geraken. 

3.    TSJOENSTER. 
Eene  '  tsjoeoßer'  (beze)  (e  Leeuwarden   ging   dikwyls 
dea  nachU  met  andere  bezen  oil,  vaarfcbynljk  um  feeß  te 
vieren.     Zj  begaven   fich    dan    door  de   tucht   heen   paar 

•)  Diefdbe  fage  erubtl  man  aucb  *oo  der  S.  IVIarlinifcircbe  tu 
GroningcD  und  too  der  S,  Jobanniikirche  lU  Ilertogeaburcb,  an 
welch  Icltterer  Qe  telbfl  in  flein  gehauen  lU  fcha   fein  roll. 
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Pilanim,  helwelk  «ene  plasU  is,  die  zflVflo  viea  «an  da 
andere  zyde  van  Madrid  ligt. 

Zoo  men  eenen  appel  vaa  eene  'Ujoeofier'  aanneenl 
en  opeet,  zoo  \a  raen  •!  vtj  zeker  betooverd.  Zoo  nen 
dien  echter  in  vierendeelen  fnjdt ,  zoo  lydt  meo  geea  je> 
vaar.  Oro  te  weeten,  wio  eene  heka  i»,  hfeft  man  fleehli 
een  kniis  op  den  ^ond  te  naken  of  te  fchrjven ,  daar 
kunnao  zy  niet  overheen ;  maar  zoodni  er  flechts  een  lu- 
vend vezen,  een  bond  or  kat ,  ja  een  maiijen  ig  overge- 
loopen,  hebben  ook  de  helfen  geen  letrel  meer  van  faet  kfdi. 

Er  ig  eeng  een  man  geweeft,  die  eenen  panpekffbk 
van  eene  oode  vronw  ontfangen  had,  op  welke  federt  lang 
een  kwasd  verdenken  niftte.  De  man  al  den  panaekoek 
niet  op ,  maar  lelle  dien  ftilletjes  w^  in  eenen  pol  owt 
een  dekfel  daarop.  Eenige  dagen  daarna  lag  hj  «em 
weder  naar  dien  pot  en  >ie,  de  pannekoek  was  in  eene 
dikke  padde  veranderd.  Had  h;  de  pannekoek  opgege- 
ten,  loo  bad  hy  die  padde  in  lyn  Ijt  gekregen.  Hen 
verbrandde  an  de  padde  int  mar  met  geflolen  donren  an 
venders  en  terwyl  men  daarmedej)ezig  was,  jammerde  en 
kermde  de  heks  om  het  hnigken  heen  *). 

Leenwarden.  T.  B.  DYKSTItA. 


DAS  RIND    UIT  DEM   GÜLDNEN  APFEL. 

Mündlicb  ans  Waraelliach  im  Odenwald. 
E«  war  ein  armer  birtenbab,  der  fuhr  alle  tage  die 
Gott  werden  Heß  mit  feinen  Itinm  in  ein  wiefenlbal.  tür 
den  banger  bekam  er  ein  ßück  trocken  brod  in  den  facb, 
und  darß  brauchte  er  auch  nicht  zn  leiden,  denn  draußen 
am  waldrain  qnoll  ein  brlinnlein  mit  gutem  walTer,  and 
vom  wein  hatte  er  den  gefchmack  noch  nicht,  fo  oft  er 
aber  fein  hartes  brod  zum  frähftitck  in  die  quelle  loobte, 
damit  eg  weich  und  belTer  tam  beißen  würde,  kam  ein 
klein  grau  männlein  und  wollte  auch  davon  haben,  der 
junge  war  einfällig,  halte  aber  ein  gutes  herz,  das  nie- 
*)  Forifetiung  im  Sten  h«fl. 
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inaad«n  wa«  abfchtageu  konnte,  und  fo  lief!  er  lichs  tag 
Tür  tag  gefallen  und  fing  nicht  xu  efliea  ao,  ehe  er  üch 
nach  dem  tnännchen  amgefehen  hatte.  To  gings  anch,  al« 
er  ainmal  ood  tarn  erJtenmale  einen  pfannkucben  mit  auf 
dan  weg  hekam  —  dag  mäcnlein  mante  feine  richtige  hälfle 
heben,  als  es  aber  gegetfen  hatte,  fprach  es:  'darum  daß 
da  eia  fo  gnles  herz  haß,  fchenk  ich  dir  von  beut  an, 
daß  da  dir  alles  denken  und  wünfchen  kaanlL'  damit 
reifchwand  es,  and  der  bub  vnflle  nicht,  was  ihm  ga- 
IdMokt  wSre. 

Des  andern  tags  ahw  fprach  fein  vater  in  ihm:  'mein 
fohn,  da  bift  einßfitig  nnd  wirQ  immer  eiaßlliger  werdeo, 
weaa  da  nicht  mehr  anter  die  leote  kommit  pack  dein 
bftndel  and  geh  in  die  fladt,  and  komm  mir  nicht  wieder, 
Ma  da  feine  manieren  gelernt  haft.'  wie  das  fei  mit  dea 
firinan  manieren?  frag  der  junge,  'da  mufl  jedem,  der  dir 
begegaet,  dein  käppcheo  abzieha  and  einen  fchönen  guten 
lag  wfinfchen,  fo  wird  dir  jedermana  fchönen  dankfagen,' 
der  joDge  ging  feines  weges ,  ond  wer  ihm  aof  der  land- 
ftralte  begegnete,  vor  dem  log  er  fein  kfippchen  ab  nnd 
fpracb  'fcbönen  guten  tag'  dabei,  nnd  alle  faglen  'fchönen 
dank.'  als  er  in  die  ßadt  and  vor  des  kSnigs  fchloH  kam, 
fah  des  kSnigs  töchterlein  zum  fenQer  heraus,  der  junge 
befchante  Geh  verwundert  das  groUe  haus  nnd  das  fchöne 
mädchen,  das  im  feußer  lag,  and  rief  ihr  alsbald  feinen 
TcbÖDeo  guten  tag'  hinauf,  die  prinielfin  aber  fab  ihn 
an  ond  lachte,  da  ergrimmte  er  in  feinem  einHütigen  her- 
zen und  dachte  nnd  wUnfcble:  'o  daß  du  ein  kind  im 
leibe  hfiUell!'  dann  ging  er  weiter  und  wußte  nicht  was 
a  gelban  halle,  mit  der  prinzeffin  aber  gab  es  eine  ver- 
Kndarang ,  bald  konnte  fie's  '•lieht  mehr  verbergen ;  als  ihre 
zeit  am  war,  gehar  fie  ein  knSblein  mit  einem  goldnen 
apfel  in  der  band  und  wulite  felber  nicht  warum  und  wo- 
her, da  kam  ihr  vater',  der  könig,  in  einen  großen  zum, 
lief!  alle  weifen  männer  aus  dem  ganzen  lande  zufammea~ 
kommen  und  befahl  ihnen,  berausiubriogen  wer  des  kin- 
des  vater  wäre,  fie  riethen  lange  hin  und  her  und  keiner 
wnßt«  was. 
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Da  ließ  eine  alte  ligeanennatler ,  di«  auf  den  fod  gb- 
(aageü  faß,  dem  könjge  Tagen,  wenn  er  ihr  das  lebei 
fcheaken  wolle  und  eiDs  ramme  geld,  daß  fie  von  nan  an 
Och  ehrlich  eroahreo  kfinne,  To  wolle  fle  die  Tache  sn  ei- 
nem galen  ende  bringen,  da  ward  fle  alsbald  losgelaffen 
und  bekam  das  geld.  ob  fle  nach  der  zeit  nicht  mehr 
gefloblen  hat,  weiß  ich  nicbl  zn  fagen,  aber  ihr  ralfa  vir 
der:  man  Tolle  das  kind  mitten  im  Tail  auf  einen  tETeh 
fetzen  and  alle  ledige  raannfchaft  ans  dem  ganten  land  Im 
kreis  herum  an  ihm  vorbei  defiliren  lalTen,  fo  werde  iei 
mit  dem  goldoea  apTel  nach  Teinero  vater  weifen,  and  fo 
gefcbah  es  wirklich;  alle  ledigen  burTcbe  von  weit  anÜ 
breit  wurden  aoTgobüten  und  mußten,  einer  hintar  de« 
andern,  an  dem  kind  vorübergehen,  als  aber  der  Jonge 
Tehweinhirt  an  die  reihe  kam,  warTdas  kind  den  goldenen 
apTel   nach  ihm. 

Da  ward  aber  der  kflnig  erft  recht  ergrimmt,  daß 
feine  tocbter  fleh  mit  einem  Tchweinehirten  vergangen 
hfitte.  vater,  mntter  and  kind  ließ  er  mit  walTernnd brod 
in  ein  alles  fcbilT  Telzen  und  hlnaaslloßeo  ins  meer.  da 
Tchwammen  fie  non  und  fahen  einander  an  nnd  konnten 
nicht  begreiTen  wie  alles  gekommen  war,  bis  die  kinge 
prinzflflin  den  einföltrgen  jungen  ausTragte  und  nnn  alles 
merkte,  wie  es  zafammenhing.  als  er  begriffen  hatte,  was 
ihm  mit  dem  'denken  und  wUofchen'  eigentlich  gefebenkt 
war,  mulUe  er  fleh  aaf  das  geheiß  der  ktinigstocbler  »- 
erß  fcbönheit  und  verAand ,  dann  eher  flehen  große  kriefs- 
fcbiffe  herheiwUnfcheo.  nan  fuhr  fie  beim  mit  ihrem  ge- 
mabl ,  der  war  To  fchön  und  klug  geworden  daß  es  gar 
niebl  zu  fagen  iQ ;  vor  ihres  vaters  Iladi  ließen  fie  die  kriegs- 
fchiffe  auffahren  und  fragten  ihn,  oh  er  fle  fteondlich 
wieder  annehmen  wotlle  oder  nicht?  da  war  alles  liebes 
und  gutes  und  eine  große  hochieit  ward  angerichtet,  wenn 
aber  die  Wurzelbacher  kinder  nach  dem  brllnnlein  Tragen, 
wo  das  graue  mäonchen  erfcheint,  fo  Tagt  der  großvaler: 
'  ihr  braacbt  nicht  weit  darnach  in  geben ,  es  ift  das 
fcbwarzhriinnchen  hei  Mosbach.' 

DarmfladU  W.  VON  PLOENMES. 


WIE  PETRUS  DRESCHEN  SOLLTE. 

(HÜDdlich  Ton  einem  foldalcn.) 

Zar  zeit  da  uofer  herr  Chrißus  noch  aur  erden  ging, 
kUD  er  eiaes  abends  fpSt  mit  dem  heiligen  Pelrus  auf 
einen  baaernhof  und  bat  um  herberge.  der  baaer  erlaubte 
ihnen  in  der  fcheuer  oben  auf  dem  beabodea  zu'  fchlafen, 
anler  der  hedingung,  dall  fie  des  andern  tages  in  aller 
frohe  foUten  drefcbeo  helfen,  fo  kam  ßt  denn  auch  fchon 
gm  drei  ohr  morgens  auf  die  tenne,  fing  mit  feinen  kneoh- 
lea  ta  drefchen  an  and  rief  zu  den  beiden  fremden  hin- 
auf, Ae  follten  hernnlerkommen  und  mitdrefchen.  Petrus 
woUla  hinabßeigen,  aber  der  herr  hieO  ihn  ruhif;  liegen 
bleibea.  da  wlibrle  dem  banern  die  fache  zu  lang,  er 
flieg  mit  einem  ftock  die  laiter  hinauf  und  fcblog  herz- 
haft auf  den  Petms  los,  welcher  vorn  lag.  doch  als  er 
wieder  aalen  war,  hatte  er  gut  warten  und  rufen,  die 
fremden  kamen  nicht  Petrus  dachte  indeffen  'wenn  er 
■ieder  kommt  füll  er  nicb  nicht  mehr  vorn  finden'  and 
Terkrolb  fich  hinter  den  berrn ;  der  baner  aber  kam  zum 
nreitaamale  mit  dem  Qock,  fprach  'der  vorn  liegt,  hat 
Ena  theil,  er  muß  hartfcfalligig  fein,  nun  gehls  an  den 
udam'  —  und  gab  dem  armen  Pelrus  ein  zweites  früh- 
liak  ,  noch  krfiftiger  als  das  erfte. 

Da  Oiegen  fie  hinab,  und  der  herr  fpraeh;  'weil  dn 
et  durchaus  verlangQ,  will  ich  dir  drefchen  helfen  f&r  um 
beide.'  bieÜ  ihn  darauf  ein  feuer  anmachen,  mitten  in 
der  feheune,  und  hielt  eine  garbe  nach  der  anderen  hin- 
eia.  wunderbar  war  es  nun  anzufehen  wie  alle  fmcbl- 
Ipnier  aos  den  Ohren  gingen  und  you  den  garben  herab- 
BefcD  anf  eisen  Fchönen  häufen,  die  banern  Randen  da- 
bti  und  machten  grofle  äugen ,  der  herr  aber  hielt  bald 
wieder  ein  mit  feinem  drefchen  und  ging  mit  Petms  feines 
weges.  der  aber  rieb  fich  unterwegs  den  rttcken  und  be- 
klagte fich  bitter  gegen  den  berm,  dall  er  ihn  alfo  hätte 
feblagen  talTen  und  noch  obendrein  dem  groben  heuern  fu 
fchfin  hlitte  drefchen  helfen,  'dreh  dich  um'  fprach  der 
herr  —  fie  waren  gerade  auf  einer  höhe  angekommen  — 
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da  fland    der  ganze  bauerabof  in    lichten  flammen,    nad 
Chrißu»  rprach:  'fie  wollten  mirs  gleichlhnn.' 

DarmOadl.  W.  VON  PLOENNIES. 

BOLLEEENS.  WELKE  HELLE  EN  HEHEL  WVZEN'). 

Janneke  en  Mieke  kregen  elk  eenen  boterhatn  vu 
moeder,  en  gingen  te  famen  wandelen.  als  zy  «en  eindje 
ge^aen  hadden,  kwaraen  zj  ons  lieve  Troawken  legen,  m 
zy  vroeg  aen  Hieken:  'geef  my  een  beeljent'  —  'neen' 
zet  Mieke;  maer  Janneke  gaf  haer  een  broksken.  als  ij 
wal  verder  gegaen  waren,  kwamen  zy  ons  lieven  Jieerken 
tegen,  en  hy  rroeg  aen  MIeken:  'geef  my  een  beetjent' 
'aeen'  zet  Mieke.  by  vroeg  dan  aen  Janneken:  'geef  my 
een  beeljen?'  —  *daer,  zel  Janneke,  daer  ia  bet  il.'  So 
ons  lieve  beerke  gaf  aen  ieder  een  bolleken;  aen  Hiekan 
een  zwart  bolleken  en  aen  Janneken  een  wil  bolleken,  en 
Teide;  'neeral,  fpeelt  met  die  bojlekens,  en  rolgt  zena, 
ifveral  waer  zy  loopen;  en  als  zy  y66t  eenepoort  koraen, 
belt  daer,'  zy  rolden  mel  bunne'  bollekens  en  Hiekea 
bolleken  liep  aen  eene  zwarle  peort  en  Jannekes  bolleken 
aen  eene  witte  ponri.  zy  beiden  daer;  man  deed  open; 
en  Micke  ging  naer  de  belle  en  Janneke  naer  den  bemel. 

Gent.  O.  VAN  DER  STRÄETEN. 


ROMATflSCHE    MÄRCHEN    AUS   DER 
RUKOWKVA. 

DIE   BEIDEN   TÖCHTER. 

Es  lebten  eini^al  ein  alter  mann  und  ein  altes  we^ 
diefe  waren  nicht  miteinander  verheiralhet,  und  hatten 
zwei  töcbler.  die  tochter  des  mannei  war  ein  gntea  nnd 
liebes  kind;  iie  arbeitete  fleißig  und  verdiente  lieh  man- 
chen pfenoig ,  mit  dem  fie  ihren  alten  vater  ernShren  half, 
aber  die  tochter  des  allen  weibes  war  ein  faules  und  fchlech- 

•*)  Vgl.  Zingrrle  Tiroli  Tolhidicblungen  und  TolkigebrSndM  I, 
p.  1  —  4,  nr.  1.  Tchwcflerchcn  und  brudereben,  vrat  licmlich  («n*u 
mil  dem  obigeo  übereiDflimml. 
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(es  kind  und  hielt  mehr  auf  fcböDen  plunder,  als  auf  ein 
gnles  herz,  etamal  gjagea  beide  mfideln  in  die  rpiooRube. 
aber  die  (ochler  des  weibes  fpann  nicbts  und  tanzte  und 
lächle  nar,  während  die  gate  tochter  des  maanes  febr 
Ihälig  war.  gegen  abend  gingen  beide  m&deln  miteinander 
nach  haare,  denn  fie  wohnten  unter  einem  dache,  vor 
den  Inate  war  aber  'ein  planken',  aber  diefen  mußten 
beide  mfideln  ßeigeo,  da  Qieg  zuerQ  die  tochter  des  wei- 
bes hinüber  and  lagte  der  andern:  'gieb  mir  dein  ge/pinnO, 
ich  will  es  ballen,  indeH  du  faerUber  fteigß.'  das  gute 
Bsidchen  halte  nJcbU  arges  im  finne  nnd'-gab  es  ihr.  aber 
das  bsre  mSilel  lief.  daTon  und  fagle  ihrer  mutter  ta  faauTe: 
'fieha  da  liebe  mnlter  wie  fleißig  ich  gefponnen  habe,  die 
Harpiola,  die  auch  in  de^  rpinnßabe  wer,  bat  nicbts  ga- 
ui>eiM,  denn  fie  iß  immer  febr  faul,  lle  hat  die  ganze 
leit  nur  gelacht  and  von  hubfchen  burfchen  gefprochen,' — 
die  gste  tochter  aber  weinte  za  häufe  ifsd  Tagte  ihrem 
■Itan  valer  nichts  von  dem,  was  vorgnfallea  war.  — 

Eines  tagos  Tagte  fie  zn  ihrem  valer:  'lieher  vater, 
laßt  mich  in  die  weit  gehen ;  ich  will  mir  einen  dienQ 
fachen,  wenn  ich  zurückkomme,  werde  icb  mit  der  bUlfe 
Gottes  eacb  geld  bringen,  welches  ich  mir  in  der  well 
verdieoen  will.'  der  alle  Tagte :  'geh'  liebes  kind  mit  Gott 
BOd  komme  bald  glücklich  wieder.' 

Die  gute  tochter  nahm  von  ihrem  alten  vater  unter 
vielen  Ihränen  abfcbied.  Ge  ßeckte  fich  ein  Huck  kalten 
maiskucben  in  die  tafche  und  ging,  da  kam  ihr  eine 
fchmatzige  bündin  entgegen,  welche  zu  ihr  fpracb:  'liebes 
mädchenl  reinige  mich  von  allem  Tchmutz  und  Ungeziefer.' 
das  gute  mädcben  reinigte  die  Tcbmntzige  bündin.  dann 
machte  fie  fich  auT  den  weg  und  ging  lange,    lange   fort. 

Als  0e  eine  gute  (trecke  gegangen  war,  fand  fie  einen 
banm  am  wege  Heben,  als  der  bäum  fie  Tab,  Tagte  er  za 
ihr:  'liebes  mädcben,  reinige  mich  von  den  vielen  raupen, 
welche  auf  meinen  blättern  filzen  I'  und  das  gute  mädcben 
reioigle  den  bnum  und  ging  weiter. 

AU  fie  eine  volle  Bunde  weiter  gegangen  war,  fah  fie 
einen    tiefen,    liefen    brennen    neben  dem  wege.    fie   ging 
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zum  brunnea  am  wsHTer  so  triokeD,  aber 'im  brnaMa  war 
r&ft  ksJD  waffer,  dagegeo  viele,  viele  kräten  und  eidech- 
ren.  da  fpracfa  der  braunen  snm  mSdehen:  'neiii  liebes 
ktod,  ich  weiß,  dall  du  durßig  bJIl  and  waffar  trinken 
wilin,  und  doch  kann  icb  dir  keinen  einiigen  reinen  lro~ 
pfen  geben,  reinige  mich  laerft,  und' dann  will  icb  dich 
ßttigen.'  die  gute  tochler  warf  ihre  kleider  ab,  Bieg  in 
den  bmnnen  nnd  reinigte  ihn  von  den  vielen  krölcn  nnd 
eidechfen.  dann  flieg  fie  heraas ,  kleidete  Ocb  wieder  an, 
nnd  zog  weiter. 

Nach  einer  halben  Onode  Tab  fie  am  wege  einen  halb- 
zerfallenen backofen.  ala  fie  vorBber .geben  wollte,  fagte 
ihr  der  backoren ;  'liebes  mädchen,  bleibe  dwh  ein  wenig 
bei  mir ,  und  baue  mich  wieder  auf.'  das  mfidchen  ließ 
Geh  nicht  weiter  bitten,  and  Itetlle  den  backoren  wieder 
her.    er  Tab  ganz  wie  nen  ans  and  delTea  freute  er  fich  fahr. 

Darauf  ging  das  gntberzige  kind  wnter  nnd  begegnet« 
dem  heiligen  Sonntag.  Diefer  war  ein  gar  lieber  mann  and 
er  fragte  die  gute  tocbter:  'liebes  mSdcben,  wo^in  wan- 
derß  du?'  '  wohin  mich  nur  der  fuß  ftthrt,  denn  ich  fuch^ 
einen  dienß,'  fegte  das  mädchen.  'komm  du  in  meinen 
dIenEt'  fagte  darauf  der  heilige  Sonntag,  'icb  will  dich 
reichlich  belohnen,  wenn  da  durch  einen  ganzen  monat 
Imi  mir  alle  vögel  der  weit  zufammen  mfen  nnd  badfn 
willfi.  aber  zum  bade  darül  du  weder  ein  beißet  noch 
ein  kaltes  waffer  nebmea^damit  die  armen  vOgelein  nicht 
erkranken.' 

'Gut,  icb  will  es  thnn/  fagte  die  gnte  tochlor  und 
nahm  den  dienll  an.  fie  hatte  nichts  anderes  lu  arbeiten, 
als  das,  was  der  heilige  Sonnlag  ihr  früher  bellimml  halte; 
'fie  rief  alle  vögel  der  weit  alle  morgen  zufammen  nnd  liell 
fie  in  einem  großen,  großen  filber backen  baden,  dazu- nahm 
fie  immer  laues  walTer  und  der  heilige  Sonntag  war  deSen 
fehr  zufrieden  und  freute  fich,  weil  das  mädchen  gnl  und 
folgfam  war.  bald  ging  der  monat  vorüber  und  die  gute 
tocbter  war  vom  dienße  frei,  da  nahm  fie  abfchied  vom 
heiligen  Sonntag  und  der  liebreiche  Sonnlag  kbßte  fie  innig, 
gab  ihr  einen  kofTer  mit  und  fagte:  '  geh  liebes  kind  glück- 
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lieh  mit  diefem  koBiar  id  deinem  alten  viiler;  docb  öfTne 
iha  nicht  «her ,  all  bis  du  in  deiner  h«jlnath  bilL  dai 
VM  da  darin  findefi ,  gebort  dir ,  denn  as  iA  der  lohn 
Ar  deina  trenan  dianfie.' 

Dia  gnta  lochtar  bedaakta  Geh  vielmal  and  ging  fmrl. 
eatanregaa  ward  lie  haagerig,  da  kam  Ca  in  dam  back- 
•fan,  valchm  Ca  früher  nen  bergeßellt  balle,  and  in  dem 
baekofea  fab  Ge  viele,  fcbäne  kolatfchen.  da  Tprach  dar 
backofan  sn  ihr;  'liebes  mädcben,  nimm  dir  für  deinen 
liabraicben  dienll  koialTcbeD,  fo  viel  du  nur  branchß,  uro 
daiaen  honger  lu  ßiilen.'  da  nabm  die  gute  tocbter  dia 
warmen  kochen  heran«  und  ließ  ficb  diefelben  gar  wohl 
bekommen. 

Oaraof  ging  Ge  weiter,  aber  wfibrend  ihrer  wander- 
tcbafl  plagte  fie  der  dürft,  da  kam  Ge  zom  bronnen  and 
diefar  fagte:  'liebea  kind ,  weil  du  mich  gereinigt  baß, 
will  ich  dich  belofaDeu,  dort  ftebt  ein  goldener  becher, 
fchapffl  mit  diefem  walTer,  fo  viel  da  nur  willlt  nnd  nimm 
dir  dann  den  goldenen  becher  mit' 

Oaa  gutherzige  mfidchen  bedankte  Geh,  ßillte  feinen 
dnrft  fieckte  den  becher  in  die  tafcbe  und  sog  wieder  wei- 
ter, da  kam  fie  tam  bäum,  den  fie  vor  kurzer  zeit  von 
dkn  Tielen  raupen  gereinigt  hatte;  aber  waa  tdr  fchöne 
fruchte  nnd  blätter  trug  er  jetzt  auf  feinen  SRenl  die 
■richte  waren  goldenen  äpfeln  ähnlich  und  die  blfltter 
fcfaienea  ana  fmaragd.  da  neigte  Gcb  der  bäum  mit  feinen 
Iftsn  tief  herab  nnd  fpracb  zum  mfidchen:  'ill,  von  mei- 
Mo  fr&ebten,  fo  viel  dir  gut  thut,  denn  fo  lohn'  ich  dir 
deioe  liebe.' 

Die  gole  tochtar  afl  nach  berzenslust  und  ging  dann 
ihrer  wage  wohl  eine  gnle  stunde  biodnrcb.  Da  begegnete 
ihr  die  httndin,  welche  sie  einmal  vom  Ungeziefer  rein  ge- 
macht hatte,  diefe  trog  einen  großen  beutel  im  maule, 
dm-  Toll  dukataa  war,  da  fpracb  die  hUndin:  'weil  da 
mich  forgllltig  geputzt  haß,  fchenke  ich  dir  zur  belohnung 
dietan  heotal.    fei  reich  und  glücklich.' 

Dabei  gib  fie  dam  mädcben  tta  beotal  voller  dnka- 
leo  and  lief  #eg.    Die  gute  tochter  aber  ßeckte  daa  beotal 
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eio  und  waaderie  wailer.  lU  es  abend  mirde,  kan  fie 
Bach  haaro,  and  als  fie  ihren  alten  rater  bewillkonmt  nnd 
fleh  recht  gefreut  hatte,  öSbete  fle  den  koffer.  da  fchim- 
inerten  helle  diamanten,  gold  and  filberfachen  ihr  däraai 
entgegen  nnd  dabei  noch  fo  viele  dnkaten,  als  fle  aod  ibr 
lieber  vater  f&r  das  gaoce  leben  bedurften.  Qe  irar  nan  r«eh 
geworden,  irie  venige  lente  in  der  well,  dean  fle  verdienU 
ein  belferes  fchickfal,  veil  fie  gnl  und  edelmtUhig  var. 

Von  ihrem  grollen  reichthum  veroabm  die  feUimme 
lochler,  nnd  ging  auch  auf  die  reife,  denn  fle  daohle,  fie 
mBITe  Geh  ancb  fo  glacklich  machen,  fle  ging  den  nlm- 
IJehen  weg,  den  die  gute  tochler  gegangen  war.  da  be- 
gegnele  ihr  die  fcbniDtzige  händin  und  bat,  fie  zn  reini- 
gen, aber  das  b(ffe  mSdchen  fpracb:  'meine  larlen  hfind- 
cben  will  ich  mit  deinem  kotbe  nicht  befcbmieren'  und 
fchlug  die  bttndin  mit  einer  weidenmtbe. 

Dranf  kam  fie  zum  baame,  der  war  wieder  unrein 
geworden,  und  bat  die  böfe  tochter,  dall  fie  ibti  Mn  den 
neuen  ranpen  reinigen  follle.  aber  die  wollte  davon  oichls 
wiffen,  nnd  antwortete  ihm  eben  fo  garftig  wie  der  httndin. 
fo  ging  et  auch  den  beiden  anderen:  dem  brunnen  nlid 
dem  backofen,  denn  der  bmnnen  war  Wieder  Toller  kröten 
nnd  eidechreo  nnd  der  backofen  war  neaerdings  in  rtttcke 
znfammen  gefallen,  da  kam  fie  znm  heiligen  Sonntag  nnd 
verdingte  fich  bei  ihm.  da  halle  fie  auch  nichts  anderes 
sn  thnn,  als  das,  was  die  gute  (ochler  arbeitete,  aber 
einmal  war  ihr  die  ganie  arbeit  zn  viel  geworden  and  fle 
gab  aus  lanter  bosbeit  allen  vtfgeln  anflatt  ein  laues,  da 
febr  heißes  waffer.  nun  flog  ein  fperlingpfirchen  zn  aller- 
erfl  iu's  bad  und  verbrannte  fich  la  todl.  die  andeni 
vSgel  fahen  dies  nnd  flogen  erfchreckt  davon,  das  rer- 
droU  den  heiligen  Sonntag,  doch  fagle  er  nichts  nnd  als 
der  dienfimonal  vorbei  war,  da  gab  er  ibr  auch  einen 
kotier  mit  auf  die  reife,  der  beilige  Sonnlag  fprach  dabei: 
'geh'  mit  dielem  kolfer  nach  deiner  beimalb;  doch  Offne 
ihn  nicht  eher,  als  bia  da  zn  häufe  bei  deiner  notier 
biß.  was  dn  darin  finitoa  wirfl,  gehOrt  dir  als  lobn  Cir 
d«nen  dioaft.' 
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DJ«  höh  lochter  war  Über  das  gafcbenk  hoch  erfreut 
md  dMehl«  ficfa  eaf  die  reife,  da  kam  üt  sam  backofea 
Bod  weil  es  fie  Tehr  hangerte,  gackle  fle  hiDein,  aber  fie 
bk  niehu  anderes  darinnen,  als  eiDen  asehenhaafen  and 
alleiiei  rchnoUlge  Ibiere.  ludem  war  er  halb  aerfalleo 
und  hatte  eia  gar  elendes  anlTehen.  da  Tprach  der  baok- 
ofan:  'bitteA  dn  mich  Tchön  aor^haat,  lo  wfirdeft  du  jetzt 
gute  kolatfdien  elTen.     geh'  da  btifes  mädel  weiter.' 

Da  ging  die  böfe  lochter  zornig  weg,  and  verflncbtt 
den  backofen.  draaf  rdhlle  fie  auch  durfi  and  lie  kam 
nach  einer  Orecke  wegs  znm  brauDen.  der  aber  fegte: 
'dir  geb'  ich  kein  walTer,  weil  da  keinen  tropfm  verdienß. 
geh'  and  fach  dir  einen  andern  brunnen.' 

Sie  ging  and  kam  zum  baam.  der  baam  aber  balle 
gar  fchöne  goldene  fruchte,  die  tief  binnaler  bis  an  die 
erdfl  bilden,  da  freate  ficb  die  bOfe  tochler  and  lief  bin, 
ipFel  za  raiflen ,  denn  es  hangerte  fie  fehr.  aber  die  Ute 
hoben,  jemafar  fich  das  mfidel  ausitreekte,  ihre  spiltea 
smpor  and  fie  moftle  verdriißlich  ohne  einen  einzigen 
■pfal  wieder  weiter  ziehen,  darauf  begegnete  ihr  die 
Cehnotzige  hilndin  und  ak  fie  die  bOfe  lochter  erkannte, 
fprang  fie  aaf  diefelbe  los  and  bitt  ihr  die  wade  durch. 
nun  fing  die  böfe  lochter  zu  fchreien  an  und  Terwünfchte 
die  handln  in  die  hdlle.  endlich  kam  fie  nach  häufe  zn 
ihrer  altan  matter;  bevor  fie  jedoch  die  alle  muller  be- 
gruLU  nnd  gek&Ht,  machte  fie  neogierig  den  koffer  anf  an 
ZB  fehen,  was  ihr  der  beilige  Sonnlag  znm  gefchenke  gab,. 
■har  «Is  fie  den  deckel  anfhob,  da  krochen  nnd  fchlüpflen 
seUangea  nnd  eidechfen  hervor,  fo  dafl  das  ganze  zimmer 
davon  voll  war.  da  fcbrieen  beide,  die  mntler  und  die 
iBcfater  laut  auf  nnd  liefen  weinend  und  jammernd  zur 
thOre  hinaus. 

Die  gole  tocbter  belräble  ficb  fehr  aber  das  auglUck 
der  bOtea  tocbter  und  fcbenkte  ihr  die  hälfle  von  dem, 
«as  ihr  der  heilige  Sonnlag  zum  gefchenke  gab.  aber 
die  böfe  tochler  war  undankbar  und  fprach  unter  allen 
banarsleotea  anfielt  gutes,  immer  viel  böfes  nnd  fchlechles 
><M  der  golen  lochter.     das  aber  verdroß  den  alten  rater 


48  L.  A.  STiQPB,        ^ 

aDi)  «r  zog  bald  nil  der  gateo  and  visllieben  isehlflT 
iit  ein  fremdes  dorf,  dort  banta  ar  Och  ein  robQnW  hMi 
and  leble  mil  reioem  m&dchen  noch  viele  gifickliche  tage, 
die  bore  lochter  aber  rammt  ihrer  mntter  haltno  isnei 
noth  bis  aber  den  faala  and  Oarben  endlich  in  groAar 
IrlUutt. 

Du  märlein  enfihll  noeh  veiter,  daß  dift  gnle 
locbter  in  Deoen  dorfe  viel  freier  gewaan;  Bbtf  Iwinea 
wollte  das  gnte  kind  mm  manne  oebmeo,  weil  «IIa  nebr 
«ur  Wohlhabenheit  hielten  als  auf  ein  redüchei  und  gntei 
herz,  da  kam  ein  armer,  armer  barsche,  and  den  bei- 
rathele  da«  liebe  mfidcbeo,  denn  er  war  fleiltig  and  geüttet, 
Ingendhan  and  gut  wie  die  gute  tochter  TelbO. 

DAS  UÄKCHEN  VOM  KLEINEN  TEUFEL 
Bin  mann  aod  ein  weib,  die  mit  einander  verheiralliet 
waren,  halten  keine  kinder  and  fie  wollten  darchAia  eioei 
haben,  da  gingen  fle  anf  die  reifH,  nm  fich  ein  Und 
in  fachen,  der  mann  ging  anf  einer  feite  dm  fllraß^ 
doa  weib  anf  der  andern  feite,  der  mann  ging  ond  gtng 
nnd  fah  auf  dem  wege  eine  maui.  «liefe  fing  er  aod  Ud 
darauf  begegnete  er  feinem  weibe.  da  fragte  der  man»: 
*baQ  du  nichts  gefunden  f  —  'nein'  fpracb  das  weib  *mi 
der  mann  zeigte  ihr  die  maus  nnd  fagte;  'ich  aber  habe 
etwas  gefunden.'  damit  gingen  mann  and  weib  aach 
banfe  nnd  freuten  ficb  aber  die  maus  wie  Über  ein  feb6- 
.nef  kind. 

Einmal  gelchab  es,  daß  der  mann  anf  das  fald  aekem  gipg. 
znr  mittagszeit  bereitete  das  weib  ein  mahl,  aber  weil  ea  nie- 
manden balle , das elfen  auf  dasfeld  zn dem mannezu  fehicken, 
fo  gab  es  die  fpeifen  der  maus,  nnd  diefe  follte  aliea  dabin 
tragen,  die  maus  war  aber  niemand  anders  als  der  leofel 
felbfi,  and  der  lerwandelle  lieh  aas  der  maas  in  einen 
faußgroßen  knabeo.  so  trug  er  die  speisen  anf  das  feld 
und  während  der  mann  aß,  ging  der  kleine  teafel  in  daOt 
pflage  und  ackerte  in  einer  TiertelOande  zeho  faltfchen 
grund ;  das  war  mehr  als  der  mann  mit,  dM  OarkAen 
Ibiens  d«Kb  eiw  guze  «ocbe    hätte    ecken    kfinoM. 
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te  Imtk  aber  ein  reicher,  reicher  Bojsr  und  der  kam  inni 
■MD«  hergeleafea  DDd  fragla  ibo:  'verkaoflt  da  mir  diesen 
kaabeat'  —  ipraeh  der  baaerBmann:  'oeio.'  aber  der 
Uaiaa  teufel  vinkle  dem  tnaone  zu,  er  Tolle  ihn  verkan- 
ttm.  da  Tagte  der  mann:  'gul,  ich  will  iho  verkaaTeo, 
abar  im  Tiel,  viel  geid.'  der  Bojar  freale  Heb  darüber 
Md  Tagte:  'du  TollQ  IKr  den  kleineo  haben  eine  ganze 
■llaa  Toll  dnkaten  bekomnien.'  der  baneramann  hielt 
ÜB  matte  vor  and  der  Bojar  TchttUete  darein  lauter  glfin- 
nade  dokalen.  da  veriiroch  lieh  der  teufel  unter  der 
■tun,  nnd  rill  ihr  den  boden  heraus  und  hielt  lie 
Unlieb  Über  einen  grollen,  grolleu  sack.  der  Bojar 
fdAttete  aber  immer  zu  das  viele  geld  in  die  millie  nnd 
■■rkte  den  betrug  nicht,  als  der  ganze  Tack  und  oheo- 
dreio  aaeh  die  mutze  voller  dukaten  war,  da  gab  der 
kusramann  den  kleinen  teufel  dem  Bojaren  und  der  Bojar 
lackte  ibn  in  feine  tafche.  so  ging  er  und  freute  ficb 
Uaer  fran  zn  hanfe  eine  Uberrafchnng  mit  dem  kleinen 
babea  zu  machen,  aber  dem  teufet  kam  in  der  tafche  die 
•alb  an  aod  er  ließ  ktigelcben  fallen,  darauf  rchlnpfle 
w  bainlich  auf  der  tafche  nnd  eilte  zurück  zum  baaer»- 
■■Bae.  ala  der  Bojar  nach  faauTe  kam ,  Tagte  er  Teiner 
baa:  'da  biA  immer  bOfe,  dafl  ich  dir  nach  bauTe  niemala 
eiwsa  mithringe.  hente  aber  hab'  ich  dir  etwas  gebracht, 
waa  dir  gewiß  Tehr  viel  Treode  machen  wird.'  oach  difr- 
Cm  werten  Backte  der  Bojar  die  band  in  die  tafche,  am 
den  kleinen  knaben  daraus  an  nehmen,  aber  der  war  Tchon 
lange  nicht  mehr  darin  und  der  Bojar  zog  nur  das  Tchflne 
andenken  heraus,  welches  übel  roch. 

DIE  ZWEI  KNECHTE. 
INeTa  kamen  einmal  la  einem  geiftlichen  auf  das  land 
and  verdingten  lieh  in  Teine  dienlle.  der  eine  mußte  den 
lall  palaen  and  den  bof  reinigen,  der  andere  mußte  aber 
daa  pfarrers  kuh  httleD.  üe  waren  nur  eiuen  tag  bei  den 
geitlichen  im  dienße  und  fcbon  verdroß  lie  der  dienfl 
Tehr,  denn  der  eine  bekam  za  bauTe  von  den  geiftlichen 
alle  ai^eablicke  derbe  Q&ße  an  den  köpf  nnd  mußte  dabei 
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febr  fchwer  arbeiLeo.  der  «ädere  martle  ttbar  alle  ftld« 
laDren,  To  daß  ibm  «ol  handertntl  der  alkfln  aiti|iag; 
deon  die  kok  lier  den  gantea  tag  beram,  «od  dM-  arai 
knecht  raesRte,  es  milire  in  lie  der  lenfU  geAtbrin  ttto. 
all  ee  abend  wurde,  kamen  beide  lafaBwen  aod  der  eine 
fagia:  'ei  wie  gat  iß  dahier  der  AienAl  ich  bafoe  aar  nit 
der  fcbaofel  nift  auf  die  feite  geworfen  and  bei  jedw 
fchaufel  bat  mir  der  geifilicba  geweibtea  tarod  (praMWl) 
gegeben.'  dar  andere  Tagte:  'mir  ging  ea  aber  nook  baliir, 
denn  ich  hahe  den  gamen  lag  oicbU  gearbeilel,  fondwa 
aar  gefchlafen.  nar  daa  eine  war  aür  nieht  ganz  tachl, 
daß  ich  auf  der  fencbleo  erde,  nad  nicht  auf  aiaer  großai^ 
fchweren  kote  nein  fchlaflager  balle.'  den  iwekea  tag 
wecUelten  die  beiden  knechte  ihre  dimAa  «it  ainaadar. 
der  «ne,  welcher  früher  m  haafe  arbeitete,  giag  anf  daa 
feld  hiaaua  und  Mußte  wie  der  andere  am  erften  tage 
alle  aogeablicke  nach  der  kuh  laufen,  der  andere,  der 
früher  in  leide  war,  noflt«  la  häufe  fahr  fobwar  arbeüan, 
und  dabei  viele,  Tiele  ßfifle  aa  den  kop(  ertragen,  dar 
kneehl  auf  dam  felde  hatte  ea  aber  noch  fchwarar  ala  dar 
knecbt  zu  hauEe,  d«un  diefer  glaubte  wirklich,  er  warda 
auf  dem  felde  nar  rchlafen  köanen  und  nahm  fleh  ana 
große,  große  koie  dam  mit,  aber  die  koie  war  an«^ 
fahr  fchwer  and  fo  mußte  der  knecht  mit  einer  gar  fch«»- 
re»  laß  der  wilden  und  (cfaeaea  kuh  den  ganaea  tag  nneh'- 
jagen.  abends  kamen  die  beiden  wieder  zabmaiaa.  da 
Iragl«  derwricher  vom  felde  kam  den  andern:  'wie  abging 
ei  dir?'  'gott  foU  dich  ftrafen',  fagte  der  andere,  'wie 
haQ  du  mich  doch  fo  fahr  betrogen,  ich  habe  den  ganten 
tag  nur  lanfen  muffen,  daß  mir  die  Tiiße  krachen,  war 
ei  denn  nicht  genug,  auch  ohne  die  große,  fcbware  koze!* 
—  'he',  fagte  der  andere,  'auch  du  bafl  anch  betrogen, 
dann  ich  habe  bei  jeder  fchaufel  miß  tou  dem  geiOlicban 
hiebe  an  den  köpf  Qatt  geweihtes  brod  bekommen.' 

Ciemowitz.  LÜDW.  AD.  STAÜFE. 


OBER  DEN   ZUSAMMEINBANG   DES    GER- 

MAraSGDEN    HEIDENTHUMtlS   RflT  DEM 

DER  11\DISGH£IN  ARIER. 

Die  analogie  der  bildang  des  plaralis  prSteriti  Tolcher 
BblAofender  vorbt  im  denirchen,  welche  im  ßaintne  ein 
au  frttherem  a  erwachrenes  i  haben  and  aof  einrachen 
eonroDint  aaslaotoD  mil  der  bitdung  der  raorkriurcheo 
Terba,  deren  Ifaema  ein  einfaches  milderes  a  mit  an-  and 
mslaalendem  einrecben  eonronanten  begleilet,  zurammen 
mit  dem  nmßande,  dafl  folche  verba  letzterer  art  in  der 
TMenfprache  noch  zum  theil  wirklich  reduplicirende  for- 
men im  plnrali  prXteriti  haben,  macht  vahrfcheinlrcb,  dafa 
die  abtreDDnng  der  germanifchen  lUmme  von  den  indifcben 
Ariern  in  der  fpSleren  zeit  der  ?MendiGhtnng  Kalt  halte 
(f.  tehrbnch  der  unirerfalgefcbichle  bd.  II.  f.  30  und  31 
der  dritten  anflage  in  der  anmerknng).  auf  diefelbe  zeit 
ils  trennangszeit  weifen  die  von  Grimm  nnd  Kobn  anter- 
fiommenen  Tei^leicbangen  fanfkritifcber  nnd  denifcber 
«Örler  hin,  welche  die  Viehzucht  and  den  landban  be- 
treffen, denn  wie  vielfach  die  vergleicbung  trifft  in  be- 
liehong  anf  ausdrücke,  die  (ich  auf  viehsncht  beziehen, 
fo  rdlen  ond  kaum  je  fcblfigt  ein  vergleich  ein  beiw6rtern, 
die  den  landban  angehen,  die  Irennnng  maß  alfo  (lalt 
gehabt  haben,  bevor  die  nordweftlichen  dämme  der  Arier 
in  Indien,  von  denen  allein  die  germanifchen  ansgegangen 
feis  bönnni,  feibfl  zu  landbaa  vorwiegend  übergegangen 
waren,  mochte  dies  etwa  ancb  von  den  füdlicberen  und 
SSlicbereo  bereits  gefchehen  fein,  das  aber  ergibt  etwa 
denfelben  zeitpancl.  wir  kommen  aber  zu  derfelben  be- 
flimmnng  noch  auf  einem  anderen  wege;  wenn  wir  näm- 
lich, was  in  der  indifch-arifchen  and  was  in  der  germa- 
nifchen mythologie  evident  zufammenhängt ,  feRtnllellen 
fachen. 

Roth's  nenefte  eindringende  nnterfuchaogen  beben 
dargelhan,    daß  die  Verehrung  der  Adilyas  und  der  ganze 
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kreis  von  gedanken  und  vorftetlangen ,  der  fleh  daJrm  H- 
fehlient,  eine  filtere  Rate  der  religionMaBkirDng  bei  dn 
iadifcheo  Ariero  darQelU  —  ein»  Aafe  anf  der  fie  wakr- 
ffiheinlich  bei  ihrem  erQen  einlriLLe  in  die  indifcbeo  linder 
ftanden  nnd  die  in  den  wefentliehen  sttgen  diefelbe  ift, 
anf  welcher  aaoh  die,  dann  tod  ZarathaBra  rerormirte, 
tandifcbe  lehre  fich  findet,  nnr  wenige  von  den  mehr 
finnlicbeo  gfiltem,  welche  dann  allnifihlig  nnler  dem  iiaBan 
d^vas  die  Terehniog  diefer  ftfimme  feifelten  nnd  den  dient 
der  Adiljai  in  den  hinlergmad  treten  ließen,  finden  fidi 
auch  in  Tparen  bei  den  Terehrero  Ahnranaidau  wieder 
—  fonft  Tcheineo  fie  alle  neuerer  enifiehang  nnd  orft  ia 
den  eindrüclieD,  die  die  gedanken  der  Arier  in  Indien 
empfingen,  geboren.  Indra,  in  den  den  d^aa  fmad- 
lieben  larathnßriTchen  religinnsnrknnden  naiärlich  all  bOTer 
dämon,  ifi  einer  von  diefen  wenigen,  denn  er  b^egael 
sendifch  anler  dem  namen  liTdra  oder  Atidra.  In  Indien 
lag  es  fehr  nahe,  daß  wenn  einmal  fialt  des  mehr  fitllieben 
gölterkreifes  der  Aditjras  die  mehr  finnlichen  d^rai  io  den 
Vordergrund  Iralen,  diefer  perfonifiealion  und  TergeiOigong 
de«  blanen  himmelsgawülbes,  dem  indra,  allmählig  rial  !»• 
gelbeill  ward  ron  dem ,  was  nrfpr&ngliGh  dem  adiija  Va- 
mna,  dem  geifligen  omfalTer  der  weit  »kam.  Indra  triU 
deriialh  Tchon  in  den  viden  mehr  und  mehr  als  der  erfls 
der  gölter  herror.  Er  verlinnlicht  das  reiner -geiSige 
w«rea  Varuna's.  'er  hat  die  fchwankenda  erde  fafi  gemacht 
nnd  die  errcbUllerten  berge  eingerammt ;  er  hat  dem  waitam 
Inflkreire  maffe  gegeben  und  den  himmel  gefifllst  Mit 
goldfarbigen  raffen  IShrl  er  einher  nnd  bfill  den  donnar« 
keil  als  feine  waffe.'  er  iß  der  erfte  der  dAvaa  nnd  liegt 
dem  Zeas  der  Griechen  (deffen  oame  ans  divi  entflAnden 
iQ)  wie  dem  deatichan  Donar  (der  allerdings  einen  andern 
namen,  vom  finfkril.  Ihema  dhTan,  tönen,  bekommen  bat) 
ZD  grnnde,  denn  wie  Zeus  mit  feinen  blitzen  die  Titanao, 
Donar  die  Dürfen  bekfimpfl,  fo  kämpft  Indra  gegen  Vritra 
und  Bala.  feine  waffe  iß  der  doonerkeil,  der  wie  Donan 
bammer  (welches  ja  auch  der  donnerkeil  iß)  nach  jeder 
fchleoderung  von  felbll  in  des  göltet  hSnde  znrtkckkebrt. 
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ein  iir«iter  Goiilicher  gotl,  dem  aber  die  ^fermanirche 
mjüiologifl  Dicht*  Sbnlichea  wie  in  Dopar  dem  lodra  an 
difl  r«it«  laBBlIenhal,  iftAgni,  das  perfonificirle,  begeiOela 
feaer.  wir,  die  dai  feaer  und  delTen  dieoHe  im  leben 
kennen  und  all  etwas  gewöhnliches,  Heb  ton  felbll  ver- 
flebendes  betrachten  lernen  vom  erllen  alhemznge  an  fafl, 
den  wir  thsen,  werden  nur  wo  diefes  element  in  groß- 
irligflar  prachl  einmal  anftritt,  von  deffen  mtjeBSt  ergriOen. 
■a  ilt  aber  voni^lich  die  wilde  macht,  die  dies  elemeni 
im  leben  der  menfchan  übt,  Teit  Xeine  willkuhrliche  be- 
reitong  wfnnden  iß,  welche  von  dao  elten  vAd^l'^deni  an 
gotl  Agni  gefeiert  wird,  in  der  thal  muH  die '  erfindnng 
willktthrlieber  reaerbervilnng  einen  weit  amgeOaltaiderea, 
Gttigeoderen  einfluß  aaf  das  laben  der  vfifker  gehabt  haben 
■Is  die  erfiodong  der  bncbdrackeriiona  und  dampfmaCehine 
infamnea  genommen  —  -uns  ifl  nor  die  widitifkeit  to 
Tehr  in  den  binte^rnnd  getreten ,  weil  wir  gar  keine  tot» 
ftalloBg  mehr  habn  von  menrchjichen  znOänden  ohne 
diefa  willkfihrliche  feaerbereitaag.  fepen  alten  vOlkem 
nfigen  aber  folche  dinge  nucb  in  treuem  andeaken  ge- 
«cfeo  fein  —  man  Geht  es  daraus,  deß  A^i  als  erKer 
rfbi  bezeichnet  wird,  als  der  erfte,  der  die  gölter  ange- 
rufen  nnd  ihnen  geopfert  hat:  'dn  haft  znerft,  o  Agnil 
die  Baeofchen  den  himrael  Tuchen  gelehrt !'  Agni,  obwohl 
■in  diia,  tritt  doch  Ichon  Tu  in  den  vftden  hervor,  daß 
ihm  die  meiOeo  lieder  gewidmet  Und.  ihm  auch  gilt  des 
Opfer  mit  geklärter  butter,  das  filtefte,  in  früherer  zeilein- 
rige  der  indifchen  Arier — wenn  die  butter  in  die  flammen 
geworfen  wird,  erbebt  ficb  das  feaer  und  Agni  verzehrt 
die  gab«. 

Den  ränge  nach  weit  unter  ludra  nnd  Agni,  aber  mit 
Indra  in  mannichfacher  verwandlfchaft  Bebt  eine  gdtllicha 
familie,  die  wohl  erA  in  Indien  zu  der  fiellung,  die  fie  in 
den  voraelluogen  der  Arier  einnimmt,  gelangt  ifi,  nnd 
gMehwobl  iA  es  das  haupt  diefer  familie,  welches  nachher 
hidca  von  feinem  erßen  platze  verdrängt  nnd  wenigßens 
bei  «Bern  großen  thoile  des  arifcben  volkes,  nameotlich 
aber  bei  den  von   den  Ariern  ansgehenden  Germanen  den 
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platz  dM  aDod  und  oberßeo  gotlea  eiDBiiwnl  md  Tide 
der  eigeorchaften,  di«  Varuna  ali  vbarilem  got(a  ukuuB, 
TOD  iDdra  vioder  aaf  Och  zieht,  diere  fanilia  baOdit  mu 
den  mit  gefleckteD  birfcben  dahiojageDdea  Uarntaa  and 
aus  deren  altern ,  dem  vater  Radrn  nod  der  nntler  PrQai. 
Radra  bedeutet;  'dar  veiaen  inaehenda'  rom  thamt:  nid, 
velches  das  angelfScbf.  ratitan  althoohd.  rioxan  iQ.  «bar 
die  ihiftDeadee  bimmela  find  die  regenlrapfM  und  fo  Ut 
dia  orbedButnng  vonfindre  nipbt:  tbrXnnMrrager,  fqbreefc- 
ticber~wie  maa  da«  wort  Tpäter  aahsi,  foBdam:  rageii- 
Tpeoder.  Es  iA  der  «plkenbinmal  ooter  dam  blaoe^  hfmr 
aelsgew{'U)e ,  and  Rndra's  gattin  Pr^ai  (vom  tbent«  pr(, 
beTprw^an,  befeacbte|i]^dei44  die  aofancblariD ;  ü»  ift 
der  waffergobalt  des  volkai^iiaimeU ,  dar  von  der  irda 
anffieigt;  deahalb  arrcbaipt  ancbi^^Prcni  «nweileq  ala  f^t 
die  erdti,  ifiprflfentironde  götlia»  aueb  ti»  die  krii  dai 
bimmeU  mrd  fie  bjaweilen  beseiehne(-*gl«ob  der  wölk«, 
deren  eulAr  im  regen  die  flnren  mit  fanpoiUCBher  «U(h 
liberOrfimL  Rndra  dagegen  ifl  dar  OUrmifcbe,  «Um  oiedar* 
werfenda  a^er  diSs  bimmela.  die  kinder  dialea  pn%mß 
fiod  die  Ünrvwinde,  die  Uarutas,  deren  oamen  voki-ait 
dem ,  Ibema  .^marv  (impler»)  zuTaaiinenbingt,  da  die  winde 
überall  eiadringeiir  olle  räume  erfälleo  —  oder  a'noh,  «u 
fprachlicb  noch  garaehtferligler-'errcheinl,  mit  dem  theva 
mr,.  (terbeD,  wo  dann  die  in  dem  wolkeahtmmel  jagaoSa* 
wind«,  wi^  Wuotam  einherien  als  inr  geroll(ob«ft,  io  die 
kindTchaft  daa  gotles  gatogeae,  ehrenvoll  gefallene  beiden 
SU   faOen  fein  worden*).    Rudra   iB  der  vilfer  der  ffuds, 

*)  Diet  in  im  *refeiillick«D  Kubn'i  infichl.  cl.  Itaupt'j  uilfcbrih 
Tiir  dcuirche*  »Itcrlkum  V.  p.  488.  —  Kuhn  feUt  in  diefer  akkandlong 
Indra  in  «erglelcb  mit  Wuntaa  und  hucicb^  ihn  ali  iler  ftünuc 
TMir,  alt  pila  Marul^m,  was  wohl  nur  daher  röbil,  ibüli  daß  aUmltUii 
maocbes,  wat  früher  lon  Indra,  nocb  früher  von  Vampa  gall,  auf 
Rliiln  übtrging,  all  di'efer  all  oberner  goll  henorlrat,  Iheila  daB  bei- 
läußge  beieicbnungea  Indra'jali  allgemein  gcllcode  gmamtncn  weMen. 
Die  berrfchiode  anllchl  der  «Idai  ifl  aber,  dafl  Rudra  alt  der^li 
Marutäm  betdchnel  —  nnd  gewiO  ^u  richtig«,  dafl  litin  allWkK| 
lurUcktrilt  und  tum  Douar,  dagegen  Rudra  ebenlo  atlima'Uig  «i»  (Iva 
und  in  der  gerinanifcben  titlt  lu  Wuolan  wird. 
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der  BArme,  der  Qarkea  and  glüoieaden  göUer  —  fie  find 
(•■■■  kinder,  die  den  regen  brinf^n,  den  ibnen  die  matter, 
die  befenobteria  Pr^ai,  eingeboren  bat.  lu  den  «iadea, 
H  den  genolTen  nnd  kindem  RodrB'i  wird  gefleht  nm  hilf« 
gegen  die  dürre.  Rndri  ^dzI  wie  gold,  wie  fonnenfcbein, 
velcbes  bild  von  dem  too  der  ebend-  oder  morgenfonnt 
bafiBbieoenea  wctlkenbimmel  bergeaommen  iO.  er  ifi  Tpeqder 
dM  ragen»  aod  Adili  bedient  lioh  Teiaer,  am  die  menfeban 
nnd  dia  bearden  mit  wohllhalea  xn  ikberfchttttea.  Die 
Marslae  And  wobltbneade  fowohl  »ks  lerftöreada  njficble 
(Mob  ibrem  TBiar  Radra;  fie  bilden  ein  gläntandai  beer 
mit  goldaaaa  balabändeni  gefcbmikckL  lia  wiehTear  nnd 
voteao  im  himmel  nnd  Ibmmeln  durl  ibre  reichen  febätae, 
■it  denoi  fie  die  mtmfchen  beglücken,  wann  fie  mit  ihren 
fleokigan  birrdien  vor  den  goldaaen  wagen  einbeijagen 
■ad  fiob  in  dia  swilcbaoränme  der  wölken  ftilnen  mit  gold- 
fefaeineBdam  angeficbt;  lle  find  bewaffnet  mit  pfailen  und 
{paaren,  eine  wilde  jagd  in  den  walken,  zn  dieTen  gUtern 
gehört  aber  noch  al«  genoffe  Parg^anja,  deffen  naae  au» 
dem  eaofaÜTnm  des  Ibema  prg  (conjangere,  miacare  canf. 
pargaj  miicendam  carare)  erklärbar  einen  darcheinand'ar- 
rtttJer  beseicbnet  nnd  den  tumult  des  gewilters  perfooificirt. 
noh  er  wird  aU  fcbatzherr  der  menrcfaen,  als  Terfolger 
der  gotllofen,  die  ermil  feinen  blitzen  srfchlägt,  gngeruren. 
'aoe  feinem  gabeimnißvollen  hnfen  giellt  der  himmel  d.  i. 
Rndra  auf  Uitra's  and  Varuna'B  verlangen  den  regen,  eine 
flath  lo  f&n  wie  bonig,  aas.  Pargganya  ilL  ee,  der  den 
pBaaien  keimkraft  und  wachstbnm  verleibt,  dar  mit  feinem 
haare  die  dfimonen  bekämpft  aod  die  weit  arfchreckL 
waan  ficb  der  bimmel  mit  wölken  bedeckt;  dringt  Parggaaya 
au  ihnen  hervor,  wie  das  brüllen  eines  löwen ;  er  lerraiUt 
die  fcblSacbe  der  wölken  und  übergJelU  mit  deren  iaballe 
daa  laad  and  gibt  dem  dürren  erdreiche  fein  leben  wieder.' 
Dm  zn  begreifen  wie  es  möglich  gewefen,  dail  gerade 
diefa  am  die  natttriicbe  erfcheianng  der  Qärme,  gewiller 
oad  das  regeos  ücb  vereinigende  genieogruppe  eine  fo 
hoha  badealnng  nnd  Verehrung  gawinoen  konnte,  moH 
oian  daa  iadifcba   land  in's  ange  faffen,   wo  feOe,   grofle 
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willerungaerrcheinnngeD  das  jähr  beherrfchen  durch  dit 
domioirflDden  winde;  nnd  wenn  diefe  die  wintarmontte 
hiadnrch  das  land  aoagetrocknet  nnd  zalettt  la  eiDor  ait 
verbrannter  witfte  gemacht  haben ,  in  der  allei  pfl«aie>- 
leben  erfiorben  rcbeinl,  iich  dann  in  Tarchlbarea  gante 
tage  wie  in  dunkle  nacht  verwandelnden  gewittern  in  fttrdi- 
terlichflem  lumult  der  elemente  «enden;  tobald  fioh  dann 
aber  der  himmel  wieder  anfllfirt,  leigl  Och  eine  ia  du 
appigfte  grttn  gekleidete  Aar.  unter  diefen  nmfl&ndeo  awAle 
das  majeAfitifcbe  fowohl  als  das  wohlthtttige  des  frtthjahn- 
wiadwechfela  und  des  ihn  begleitenden  gewilterftnrmee  die 
tieffteo  eindrücke  auf  diefe  natnrmenfchen  machen,  die  ia 
ihrer  fräberen  heimalh  jn  den  fitUich  an  Bactrian  ftoHaa- 
den  hochlanden  fihulicb  mächtige  natnrprocelTe  nie  hatte« 
beobacbtea  fcdnoen  —  die  natnr  mnnte  ihnen  all  perftialich 
belebte  macht  nnd  der  fturmesraler,  dar  wolkeohioimal  £ndra 
Dod  dar  dnrcheinanderriitller  Par^gaaya  delTen  bereiter,  Ta 
wie  die  winde  maßten  als  tapfere,  mächtige  geiüer;  der  Feucbla 
von  der  erde  aaßlaigende  wolkeninhall,  die  Pr,(oi  ab  «ina 
woblthSlige  göttin  erfcheiaen.  es  war  fo  viel  labaa  ia 
diefen  vorgfiageu,  der  kämpf  diefer  nenbelebenden  natnr 
gegen  die  geifter  der  dürre  erfchiea  fo  gewaltig,  dafl  •« 
diefen  anfcbauungen  eine  neue,  von  der  früheren  freilieh 
fehr  verfchiedone  Gllliche  flrömnng,  eine  iUtliche  ricfatang 
voll  wunderbarer  energie,  aber  auch  voll  enlfetilJcher  ga- 
wallfamkeit  aaaging;  eine  llrömang,  die  eben  dem  germa- 
uifchan  geiRe  fein  dafein  und  feine  tiefOe  erfttllnng  ga- 
geben 2u  haben  feheint  —  aber  auch  dem  naman  des 
gotles  Rudra  die  deulung  eines  regenfpenders  nahm  nnd 
ihm  die  bedentnng  eines  thrSaenerregers ,  eines  fchreck- 
licben  mittheilte. 

Der  ansgangspnnkl  fUr  die  neue  geOaltnng  der  religion 
war  die  betrachtung  des  himmlifchen  kampfes  im  gewitter- 
tumoU,  der  eioerfeils  furchtbar  majeHfitifch ,  andrerfeits 
aber  lehenfpendeod ,  zeugend  und  befruchtend  Geh  arwies. 
Daher  Rndra  nach  der  feite  der  terftfirenden  fowohl  als 
der  befruchtendeu  kraft  —  immer  aber  eis  inbegriff  der 
fnrchlbarSan  energie,  des  lebenverachlenden  kanpfmntbes, 
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d«  MehfiOD  palhoi  errcheial  —  and  diu  Fchmen-  and 
todMverschlende  pslhoa  rocht  eigentlich  die  aene  feele  iB, 
wetcl^  feine  vorzagsweifen  enbeter  dnrcfadriDgt.  ea  fcheiat 
djols  richtui^  der  indifcheD  roligioo  iß  hanpLßlcblioh  iD 
den  oördlichBaD  Ibeilea  des  landes,  in  den  tfaallandrcbanen 
tm  fnßa  dei  Him&laya  nnd  in  dem  gebirge  felbfi  angge- 
biUel  worden,  himmele-  nnd  wettererfcheinangen  mochten 
hiw  in  dem  großartigften  alpenlaiide  der  weit  mit  belon- 
denr  rurchtbarkeit  nnd  majefifil  in  die  angen  fallen,  bier 
wengftena  findet  fich  noch  jetit  dai  meifte  von  diefem 
caltoi;  die  meiQen  diefer  richlang  aagehfirigen  tempel, 
bdligthttmer,  priefier  nnd  anhfinger.  in  der  mitte  dea 
landaa  Gnngei  ahwirlt  rcheini  die  fpSler  liemlicb  alle  Ibeile 
daa  indifehan  lebena  beherrfcbende,  offenbar  auch  jenen  Rn- 
dradieofi  wieder  mehr  inrttckdrSngende  richtnngdesViibno- 
dienfiee,  die  nng  nicht  nfiber  angeht,  entflanden  in  fein, 
dagegen  jwe  enlwickelnng  des  Rndradiealles,  namentlich 
iM  norden  dee  landes,  haben  wir  noch  genaaer  in's  enge 
n  foffoD.  Rndra,  der  wolkenbimmcl,  fchien  in  diefen  ge- 
genden  feinen  rabepnnkt  nnd  eigentlichen~  Gts  nnd  thron 
n  haben  auf  den  hochfpilzen  des  gebirges.  auf  diefen 
gipfeln,  die  infammen  Kailifa  [das  gipfelicht,  von  blla,  die 
Tpilie,  lanze,  nadelj  genannt  wurden,  hatte  Rudra  feinen 
wohnGti,  weshalb  er  der  gipfelnde  hohe  piva  (excelsns] 
genannt  ward,  fchon  in  den  allen  liedern  heißt  er  auch 
kihajadvtra,  der  mSnnerverderbende.  zu  ihm  betete  man: 
'  der  glänzende  pfeil ,  welcher  ?on  dir  oben  am  himnel 
gefchleadert  zar  erde  fähri,  vermeide  nnsl  tanfend  ret- 
(Bugsmitlel  hall  da  ja ,  da  windeinfchläfer  I  verletze  nicbl 
Und  noch  kindeskind  1'  die  gelShrlichkeit  diefer  nainr; 
darcbfcbültelungen,  die  damals  noch  die  grundlage  der 
Yorßellnngen  von  Rndra's  lebenserweifangen  bildeten,  trat 
dem  aittemden  betrachter  gar  nahe.  Aber  auch  fcbon 
Kapardin,  der  flechtentragende,  lockentragende  beitll  Rndra 
in  don  alten  liedern  nach  den  ia  knSael  gebAlllen  wölken, 
denn  er  tritt  am  energifcheßen  im  gewitterSunne  hervor, 
er  der  vater  der  winde,  der  gewaltige  eher  des  himmels. 
Alle   diefe   eigenfchaften,  auch  die  namen  Rndra  and 
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Kapardin,  blieben  diercm  gotta,  all  er  nan  am  HWUaya 
vorBBgsweife  QQter  den  Dameo  Qiva  verehrt  ward  —  jal 
die  eigBofchaft  des  flechlen  -  aad  lot^antrageiu  tr%|  aoa 
recht  hervor,  da  To  bän6g  die  gipfelreihe  dee  Hinlteja 
mit  wölken,  wie  mit  weitflatleroden  locken  bedeekt  gafahea 
werd ;  aber  mehr  and  nebr  gewann  in  Qva  die  fiHlieha, 
die  patbelitohe  bedentnng  daa  ttbergewichl  fowebl  aaeh 
der  feita  der  lartlömng  all  nach  dar  feile  dar  bafhiehtuifi 
neekt  gehl  der  goK  in  den  kämpf  nnr  von  fainen  fleahlaa 
and  locken,  wie  von  einem  tchattigen  hole  wmI  flattaradaa 
mantel  amgebea,  höchüena  eio  fleekiges  tigerfell  trlft  et 
am  den  leib  gefcblagoD,  nnd  er  wird  deshalb  ftaoh  4ar 
nackte  (digrAsai)  genannt.  Ibeili  wegen  der  basiotung, 
die  man  dem  mood  mm  wacbatham  der  pflaoiaa-  aed 
Ibierweli,  alfo  tur  lengnng  and  tmehlbarkeit  mfchrieb, 
IheiU  wobt  anoh  wegen  feiner  erfcheJnQng  am  wolkenhi»- 
mel  felbB,  ward  der  mond  non  onmitlelbar  nit  Qira  in 
Verbindung  gebracht  and  als  balbmondflinnige  fcheiteUaeke 
aaf  Qiva's  Riro  gedacbL  in  dem  maße,  wie^iva  di«  Aetta 
des  oberßen  goltea  einnahm,  giengen  Vamoas  eigeklohaf- 
ten  auf  ihn  Über  nnd  die  Tonne  ward  Qiva'a  avgs^  wie  S* 
früher  als  Vamna's  ange  gedadit  ward  —  bei  Qiva  aber 
ift  lie  nun  das  dritte,  was  in  der  geßalt  eines  faimmtifobea 
edelfteini  mitten  auf  feiner  ßim  Qaoimte.  ihn  dem  gipfala- 
den  war  die  lanze  (;ula]  beiliges  fjmbol  gerade  wia  dia 
bergfpitze,  aber  anch  das  mSnnliche  gliad  (linga).  Br 
war  ja  der  gotl  dar  seagenden  wie  der  ierlt(trei»den  nMor- 
krafl.  als  wecker  nnd  erreger  alles  lebens  hieß  er  hadfana 
oder  vadbaa  (eicitalio  —  perffinlich  gefall:  excitatot]  nnd 
dies  in  dann  der  nun« ,  der  ihn  hei  den  Gennaaeo  b»- 
^eitete,  denn  Wnotan  (agü.  VAden  allo.  ödinn)  badeoM 
anch  pervafor,  excitator  [treuer  ilt  noch  der  flamm  im  litr- 
Ibanifchon  büdinn,  ich  erwecke,  ermuntere,  baw8hrt]i  — 
Waotan  ift  ein  eh«g«f,  erwecker  in  der  weit,. in  der  lad 
wie  im  geififl}  and  wnot  ift  die  erregtheit,  das  pathos,  di« 
wnlb.  der  name  Qiva  blieb  ebenfalls  dorn  gölte  bei  iem 
Germanen,  aber  in  der  geOeigerten  wriddhifom  Qaiva  und 
mit  der  germanifcheo  lautverfokiebang,  fo   daß  der  name 
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Dtin  aliaordifcb  HAti  laul«t,  «■>  tu  form  und  bedealung 
mit  ^aiva  idflptifch  iO..  Tpliier  iß  dann  das  «efea  der  Pr^ni, 
nit  der  Rodra  dia  wioda  eneugt,  in  lodieo  baDpUächlieh 
nach  ihrer  der  «rde  zugekehrten  feite  gefaUt  Torden,  To 
daß  Ge  fleh  tax  gättia  der  frachtbaren  nalor,  zur  BhavAnt, 
ab  ^va'a  galtin  aiMbildete,  die  aach  als  Durga,  aU  dia 
fdwer  ngftngliche ,  bmeichnal  ward,  die  GemanaB  aber 
begiMlete  der  alle  nane  Pr(Di.  dar  nach  ganz  richügen 
laatweehfal  fiob  ie  Frigg  (fttr:  Frign  oder  Friba  amfetile. 
Moh  Perggaeja  waederie  mit  ihnen  za  den  welUäoderB, 
wo  wir  ihn  bti  den  Liltbaaem  nach  richligeM  laatweebfal 
■la  Perkänaa  oad,  nach  weiterem  riobligeo  laatweehfel  bei 
den  eArdlieben  Germanen  ela  Fiflrgjn,  bei  den  IbdlicheB 
ab  Virgne  wieder  finden. 

So  kgnmen  wir,  wie  rehon  oben  bemerkt  ward,  »1« 
■nf  den  trennnngspnokl  der  Garmaeen  von  den  indircheo 
Aliern  anf  die  fpätera  T^dsozeiL  zurück,  wo  der  HadradienQ 
■UaUlig  in  den  ^iTadienß  Geh  nmbildete,  aber  die  nmtiil- 
iuug  noch  keinww^^es  vollendet  war;  wo  die  indifcben 
ka&eo  Geh  vorbildeten  aber  noch  keineswegs  darchdron- 
gen  waren,  jal  —  da  die  kaflenbilduDg  ficher,  gleich  dem 
Vi/hnodtenß  in  den  mittleren  and  äßlichen  indifcheo  land- 
fcbaften  znerß  ßalt  fand  nnd  von  hier  aus  Geh  auch  nach 
norden  and  weßen  ansiudebnen  und  diefe  gegenden  ihrer 
ordnaog  zn  unterwerfen  fuohie,  iß  es  fogar  wabrfcheinlicb, 
daß  gerade  diefe  ambildang  des  indifcben  leheos  and  die 
damit  verbundenen  inneren  kämpfe  ein  haupigruod  vraren, 
der  einen  ibeii  diefer  arifchen  BSmme  wieder  zum  über- 
rchreitflt  der  aordweßlichen  grenigebirge ,  znr  auswan- 
ianütg  drfingte  und  fo  dem  ganzen  dafein  des  germani- 
leken  lebeas  die  wnrael  gab. 

^m,  was  als  Glllicher  ebaraktersug  den  Qiva-  oder 
fiedradienQ  von  den  älteßen  bis  zn  den  neueflen  Zeiten 
bagleilel,  iß  die  feier  des  religiöfen  palbos,  der  gemüths- 
erregang  in  mächtiger  Willenskraft,  die  Terechloiig  von 
fcbnerz  und  lud  und  oller  moralifchen  frictionen,  dft  von 
dao  fionen  bereitet  werden,  jelzl  iß  diefer  ckarakterzpg 
lar  verholzten  cariValur  geworden.    Die  ^iva   Geh  befee- 
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den  Teihenden  bethSLigen  diefe  gem&thiridilonf  io  dw 
wanderlicbaen,  gBiOloreAan  formen,  fie  leben  imn  Iheil 
bU  eioGedlflrircbfl  betllar,  and  bew&bren  die  (brehlban 
willenfenergie  in  ihnen  darch  die  fefth«llang  befehwar- 
lichfter  kÖrperQellang  bia  der  körper  in  diefen  ftelloogu 
erOarrt,  dorcfa  ertragnng  kttn&lich  gebfiafter  biUe  oder  be- 
fondera  gefnchler  kälte;  dnrch  }ahrelanget  liegen  anf  «nea 
leger  roll  rpitzen-,  darcb  ernUirung  bloß  mit  «alTar  aad 
trockenen  baumblfillera  nnd  dergl.  dieTs  bettelnden  ai»- 
fiedler  finden  ficb  zn  feilen  des  (^i*a  oft  in  groflen  baoAa 
infammen;  aacb  in  pruceFGonen  bei  taufenden;  ttbar^ 
haupt  unternehmen  Ge  gern  gaffibrlicbe  und  weite  rdfen, 
in  neuerer  zeit  Togar  bis  nach  RnlUand.  die  feite  daa 
Qiva  (z.  b.  das  iTchakrafea]  Gnd  wahre  marterfaAe.  da 
Geht  man  lente,  die  Geh  Ificher  in  die  lange  geTcbnitten 
haben  nnd  in  diefe  Itfcher  holzßäcken  oder  fcfavor«  me- 
tallBttcken  ftecken;  andara  fchneiden  fich  Idober  in  die 
fleifcbigen  tbaiie  des  leibes  und  ftecken  pfeile,  AAcke, 
fcblaageo  n.  f.  w.  hindurch  —  felbft  die  regelmSfligea 
careroonien  befteben  Taft  nur  in  marlerwerken,  in  r<»an- 
gehenden  faßeo,  im  anfbfiagen  bei  den  beinen  Ober  fener 
im  ranche,  in  iSnzen,  wobei  ficb  die  tbflilnehmenden  aber 
domenreißer  wfilaen  oder  in  heißer  afche  bewegen,  in 
berabrpringen  anf  lalten,  an  denen  halbmnde  melTerklia- 
gen  gefellel  Gnd,  im  aufhängen  nnd  im  kreife  heramge- 
fvhwnngenverden  an  hoch  angebrachten  eifemea  bakM, 
die  den  anfzubängenden  durch  die  fleitchigen  theile  des 
rtkckens  geftoßen  werden  n.  f.  w.  —  aber  wie  geiftloa  and 
verholzt  nun  auch  diefe  richlung  ilt  —  dieltos  ftttek  nr- 
fprttDgliches  finnes  diefer  religion;  der  Geg  dea  BdSle»- 
müthigen  willens  Über  fchmerz  und  tod  —  iß  immer  noUi 
deren  kern;  nnd  wenn  jetzt  die  fache  auch  fo  anagpartet 
iß,  fo  lüßl  fich  doch  denken,  welcher  geiftige  fcbwusj; 
nnd  welche  macht  in  diefer  religion  war,  als  fie  in  jung- 
fränliober  frirobe  auflauchte  nnd  das  wellUbarwindende  par- 
thos zum  fubOantiellen  Inhalte  des  glaobena  machte.  dB«nl- 
ßand  zuerß  jene  nnbSndige  Ihalenluft  nnd  jener  fchreckeo- 
einfUffende  willenseigenfinn,  die  wir  noch  an  deu  germa- 
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niTchen  Waolansdieneni  fuhen,  die  «eon  fia  Tom  WqoUim- 
geiOe  bewegt  worden,  lieh  wohl  zDweilen  kaam  ein  doliend 
■leBfeben  an  der  labl  in  ein  fchiffchen  warren,  wie  eine 
noArcbale,  darin  den  wogen  dai  wellmeerei  troU  boten, 
•o  irgend  einer  fremden  kfiBe  landeten  und  alles  was  ihnen 
begi^elc  niederhieben,  bis  die  bevölkening  fich  gegen 
fie  erhob  and  fie  felbß  todt  fchlug,  ihnen  den  beldenlod 
beraitele,  den  fie  allein  gafncht  halten,  um  in  Wnotan- 
Riidra  n  knnnien  and  mit  ihm  nnler  den  Einheriar-Ha- 
mbia  bialer  den  gefleckten  birrchen  her  die  wilde  holdeo- 
jagd  dareb  die  wölken  in  treiben  ~-  oder  die  ohne  alle 
fehnliwalTeo,  enweilen  nackt,  wie  Wnotan-Qiva  telbfl  d.  k. 
BOT  nil  knrzer,  am  die  mitte  des  leibes  gefchlagener  be- 
UeidoDg  (boren)  verrehen  als  f.  g,  berferkir  in  die  fchlacht 
Gefen  —  oder  mit  fnrefatbarfter  wilJensenergie  fich  anf  klei- 
■igkeiten  fetxten,  und  wenn  fie  diele  nicht  in  der  vorge- 
fetiteo  weife  xn  halten  vermochten  im  leben,  auch  das  leben 
nicht  Ifiager  ertragen  wollten  nnd  Geh  von  felfen  herab  sn 
tode    ft&nten,  nm  in  Wnotao  in  kommen. 

Gleich  in  den  erQen  mit  dierer  wendung  der  religidfen 
gedankeo  in  Indien  in  Verbindung  Gehenden  errcheinnngen, 
tritt  die  dadurch  bewirkte  Gnnesänderung  hervor,  die 
ilteften  opfer  waren  fene '  erwähnten  mit  geklärter  batter 
alleip.  Nachher  kam  das  fdmaopfer  hinzn  —  bellehend 
io  einem  beranrcbendeD  getränke,  welches  bereitet  war 
aas  einem  anrgnlTe  auf  zermalmte  gelreidekdrner  mit  bei- 
mifchung  des  aus  der  fömapflanze  [einer  asclepias]  ge- 
prenien  faftes  —  airo  eine  art  hier,  aber  bis  auf  die 
cntwickeinng  des  RudradieoHes  zum  <|7ivadienft  kommen 
kdne  blatigen  opfer  vor  —  erß  dem  ^iva  werden  thiere 
■ad  iwar  wie  dem  Wuotan  vorzugsweife  rotfe  und  dann, 
wie  ebenfalls  dem  Wuotan,  menfchen  geopfert. 

Dor  name  Rudrs  hat  fich  als  göltername  zwar  nicht 
bei  den  Germanen  erhallen;  aber  in  dam  angelßch- 
GTehen  worle  rodor,  der  himmel,  ift  das  wort  noch  in 
rdaer  nrfprttnglichen  bedeulung  und  anch  den  lauten 
■ach    nieht  verfchoben,   alfo  durch   irgend    einen   feiten, 


feierlieb«o  gsbranch  des  wortn  erftint  nad  fel^ahaltcB, 
vorbsDden. 

Helle.  H.  LEO. 
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In  mehreren  Tagen  nnd  mfirchen  finden  irit  dn 
glaoben  aosgedrllclil,  daß  dem  todlen  nachgeweiDts  tUtreo 
feine  rohe  im  grabe  ftflren,  am  fcbSnIlen  in  der  efiShlinii 
ans  dem  Orlagao  bei  BOraer  (f.  142  —  152),  to  wtilA» 
die  mntter,  naebdem  fie  Ton  dem  lodten  kinde,  das  lafl 
feinem  fibervollen  thränenlcrnge  hinter  dem  xnge  der 
betmehenbergehl,  errahren,  welches  loos  ihm  ihre  thrineo 
bereiten,  Scb  noch  einmal  recht  fatt  weint,  und  dann  Ihre 
iShren  flilll.  Die  fage  iß  ansfHhrlich  von  Glimm  in  der 
mylhologie  I.  8S4.  865  mitgelheilt  nnd  dort  fowfe  In  den 
anmerkoDgen  zn  den  kinder-  nnd  hansmBrchen  f.  19S 
find  nachweifungen  über  den  bereits  in  der  flltefM  Edda 
(Helgelied  ßr.  43  bei  Simrock]  auftreleoden  glauben  ge- 
geben. Gebt  aas  der  erwähnung  am  letztgenannten  orte 
bereits  das  über  die  chrißliche  teil  hinausgehende  alter 
deffelben  zur  genttge  hervor,  fo  zeigt  die  Wiederkehr  der- 
felben  bei  Indem  und  Perfem,  daß  er  nicht  alleia  denlfoh, 
fondern  ancb  mindeßens  diefen  drei  iadogninanifchen 
(Ifimmen  feil  der  nrieit,  wo  Ce  noch  nicht  getrennt  lebten, 
gemeinfam  war.  Spiegel  (beut  in  feiner  ttherfetznng  des 
Zend-Avesla  p.  80.  81.  anm.  2.  folgendes  mit:  Arda- 
virafnAme  p.  53  in  Pope's  überfelzung :  The  river  thal  jou 
see  before  ;on  in  composed  of  the  tears  of  mankind ;  tears 
sbed  (againsl  the  ezprest  command  of  the  Almighty)  for 
the  departed;  therofore  when  ;oa  relurn  again  to  the 
earlb,  inculcale  (bis  to  mankind -that  lo  grieve  immo- 
deralely  for  Ibe  departed  is ,  in  the  sigbl  of  God ,  a  most 
heioons  sin  eto.  und  Sadder  Port.  XCVII.  nach  Hjde's 
ttberfetzuog:  Si  quis  ex  hoc  naio  mundo  discedil,  nemo 
debet  flere  propter  illn«;  qnia  omnig  aqua  qnae  ex  eins 
oenift  flnit,  aale  portam  Tscblnefar  erit  obez  ei.    die  hier 
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genaanl«  porla  TicbtoOTar  iß  die  im  Vendidad  erwShnle 
brttcka  Chioratj  aber  wslcbe  die  hele  mm  hiininel  galangt 
[Vaml.  19.  96  b.  Spiegel:  Ad  die  brücke  Cbinrat  kommt 
die  TOD  Ahara-mBida  gefebaffene,  vo  fie  dai  lebeosb«- 
woAlfeiB  and  die  feele  du  dea  wandel  befragen,  vgl  ib. 
101],  die  tbrineii  der  binterbltibflnen  bindern  alfo  bier 
dm  ejng«Dg  inr  himmtifcbeD  feligkeil.  eine  minder  berfoe 
fotg«  diefer  libien  Tpricht  das  indircbe  gefeUboch  de» 
Jljnaralkya  aiu:  wena  der  lodle  von  den  Terwandtea  bia 
tHi  begribnißplalM  begleitet  oad  dort  verbrannt  i&,  wird 
ikai  «ach  Heben  oder  lebo  lagen  die  walTerrpeDde  ga^ 
bracbt;  aach  volliiabnsg  ^erei  gebrauchs  Tollen  die  greif« 
der  iamilie  die  vervandtea  durob  erzählung  von  gefcbicb- 
t«  aaa  der  vorzeit  nnterhalten.  ala  folcbe  werden  dann 
[pröcbe  Ükmr  die  vergänglicbkait  des  lebans  angeführt,  die 
oril  dem  elflea  verfe  fcblieUea:  'weil  der  verftorbene  wider 
willM  dea  fpeicbel  and  die  Ihränen  genielU,  welche  die 
verwandten  vergieflen,  fo  mal)  man  nicht  weinen,  fondera 
die  todtenopfer  nach  vermögen  volUiehen.'  (JAjoav.  ed. 
Steazler  ill.  II).  alfo  auch  bier  das  verbot  den  todten 
ID  bawaiaeD ;  ob  der  genoß  der  thrtJaen  vielleicht  den 
ledtea  anreia  und  fo  zam  eintrill  in  Jama's  reich  nnffibig 
laacbte,  ill  nicht  gefagl;  weiter  vorfchreileade  keanloill 
der  vedao,  namentlich  der  Grhyafolren  gibt  uns  vielleicht 
fpiter  aasfcnnn  darüber,  für  jetzt  mag  es  genügen  auf 
diafe  ttbereinlUmasungen  biugewiefen  zu  haben;  vieles  in 
aaCtrer  heimifahen  rojthologie  fowie  in  dem  glauben  der 
verfahren  wird  eilt  hei  emCgerer  durchfurfchung  des  bo- 
deast  dem  lie  estTprolTen  find,  klarbeit  empfangen. 

Beriin.  A.  KUHN. 


I.    DIE  UANTELFAHRT. 
Beitr.  4  flg.   gedachte  ich  der  waaderbaren   luOfahrt 
ler  htUm,  dnrob  die  fie  auf  ihr  feraei  fchloll  aa  de« 
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ttge  larUckkehren ,  wo  ihre  fraaen  im  begriff  Oehea,  fiek 
tarn  iweiten  male  su  Terehelichen,  nad  eriDnerte  an  Hadiag, 
deo  Odhio  ia  feinen  maDte)  hUllt  nad  anf  feinem  rofi  dnick 
die  Ittfte  trSgt.  E.  Meier  bringt  märchen  213  einebedeal- 
(ame  Variante  diefer  fage.  der  held  iH  ein  herr  tob  Bod- 
mann  von  der  gleichnamigen  barg  am  Überlinger  fea.  er 
fibrt  nit  knlfcfaer  und  bedientui  in  die  weit  hiaa»  uad 
fie  kommen  an  einen  mit  einer  bohen  maoer  amiogeaas 
plati.  er  heiflt  den  diener  auf  die  maner  kleUeni,  aber 
all  diefer  droben  iS,  winkt  er  dem  katfcher  und  fpriagl 
anf  der  andern  feite  hinab,  dar  kulfcber  muH  hioanfklat- 
tem,  nnd  macht  es  wie  der  bediente,  fo  daH  hen  «>■ 
Bodmaon  allein  cnrUckbleibt.  hinler  der  maaer  lag  sfim- 
liob  der  paradieigarten  nnd  ei  gefiel  den  beiden  u 
gnt  dafelbO.  der  berr  geht  weiter,  da  er  nicbt  kleltnn 
kann,  nnd  kommt  an  ein  eiofamet  hana,  wo  die  bekanala 
fran  des  menfchenfrefferi  ihn  inerft  warnt,  wegxngebca 
and  endlich  verlleckL  Der  inräekkehrende  mann  riecbt 
and  findet  ihn,  Ihut  ihm  aber  nichts ;  'er  war  lueiU  im- 
framdUeh  gegen  Jbn ,  Tab  ancb  nicht  furchätar  ant ,  fon- 
dem  war  nnr  ein  kleines  männlein  nnd  wnrde  gewfifanlicb 
daa  nebelmiiiMtein  genannt',  es  fragt  ihn  am,  fagt  V>bi 
dail  feine  frao  morgen  hochieit  halle  nnd  verfpricfat  ihm, 
er  wolle  ihn  noch  die  nacht  in  fein  fcblofl  bringen,  vena 
er  ihm  dagegen  gdobe,  künftig  diu  muten  mit  der  ne- 
belgloeke  su  imterlauen.  das  will  Bodmann  gern,  das 
männleia  nimmt  ihn  anf  die  fcbullern,  Siegt  mit  tbaa, 
fchneiler  als  der  wind)  durch  die  luft  nnd  felzt  ibo  am 
folgenden  morgen  vor  feinem  fchlolt  nieder.  -  den  fcbloA 
macht  die  bekannte  ringgefchichte,  nocb  hängt  die  aebel- 
glocke  auf  dem  fchloit,  wird  aber  nie  mehr  gelSntet 

Es  haben  fich  hier  einander  nffprünglich  fremde  fa- 
genßücke  lufammengefnnden,  die  wir  auseinander  zu  Itifen 
haben,  die  fage  von  dem  beiden,  der  aus  fernen  lllndem 
auf  wnndarbare  weife  nach  hanfe  znräckgebracht  wird, 
ift  mit  dem  mfircben  vom  menfchenfrelTer  nnd  feiner  freund- 
lieben  wirtbfcbafterin ,  oder  vom  teafel  nnd  feiner  grod- 
motter  verfchmolten,   wosa   die    in-fahrt  des  bann    von 
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Bodmann  veranlalTuiig  gab.  aus  dielem  eineo  Terdarboift 
folgte  dafl  andere,  die  verwandlong  de«  goUei  in  dai  ae- 
belmäDnchen,  valche  fich  eben  lo  begriladen  läßt.  , 

BedeulTam  ill  vor  ■Uem  der  paradietgarten.  er 
iQ  nicht  ablicbtlich  reifetiel,  fondern  Bodmana  kommt  mit 
den  dieneiD  nnr  aufäUig  hin.  ohne  grund  kann  er  nicht 
daneben,  denn  das  Tolk  geht  in  dieTen  dingen  mit  Ccherm, 
inOincüTen  (act  zo  werke,  wenn  wir  die  andern  wegen 
derfelben  Familie  zur  vergleicfanng  heranziehen,  To  ergibt  fleh 
folgeadei:  rilter  Gerhard  von  Uolanbach  waüfahrtet  gleich 
dem  UOringer  mm  grabe  des  heiligen  Tbomaa;  Heinrich 
von  Oflerdingen  holt  fich  den  Um  vom  Tode  reUenda» 
ClioTorj  Richard  1.  föhrt  mit  der  wtetgnie  Heäeqtim 
und  wird  am  grab  der  heiüge»  Catiuaina  abgerolztj 
der  rheiaiCebe  ritler  führt  roit  dem  todtenheer  nach  Je- 
nt/iolam.  in  den  erden  Tagen  iQ  da<  reifeziel  ein  be- 
Aimmlei,  die  ganie  reife  i(l  feß  motivirt,  in  den  latilern 
jedoch  kommt  der  held  der  fage  nnr  znfSIlig  dahin  nad 
iwar  anf  UbematiirlichG  weife,  dnrch  Vermittlung  des 
wiithenden  heeres.  da  nun  die  letzlern  fagen  vor  den 
andern  einen  ansgefprochen  heidnifchen  Charakter  voraus 
haben,  und  indem  in  rncklicbt  anf  die  zoilflligkeit  mit  der 
von  chrilllichem  einDod  noch  ganz  freien  fage  von  Bod- 
■ann  übereiallimmen,  fo  mölTeo  wir  aooebmen,  daü  auch 
iD  JMien  erften  fagen  fahrt  and  reifeziet  nur  zufällig  waren 
ind  erß  fpfiler  abGcbtlich  worden,  die  fahrt  in  die  weit 
des  herro  von  Bodmann  iß  fomit  auch  fpätere  omändernng, 
der  paradiesgarten  die  fchwach  nachklingende  erinnernng 
sn  die  gefellfchaft  des  allen  gutles ,  in  welche  Bodmann 
|leicb  Richard  1.  uod  dem  rbeinifcben  rider  aufgenommen 
warde  and  worin  er  dahinfuhr.  von  Gebbard  von  Holen- 
bach  und  dem  Möringer  muH  ein  gleiches  angenommen 
werden,  darauf  weiß  das  chrißücbe  reifeziel  bei  ihnen  hin: 
die  gefelirchaß  des  godes  fchieu  wohl  nicht  leicht  in  eine  ge- 
bllfchaft  eines  heiligen  überfelibar,  darnm  wurde  Halt  der 
Cahrt  mit  dem  heiligen  die  fahrt  zu  dem  heiligen  ange- 
■ommen  und  demgemäß  bildete  die  fage  ßch  im  volks- 
■ande  am. 
Wair,  HiUtw.  f.  d.  >;ii><>ii>g.  1.  bj.  1.  hin.  5 
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Wmn  die  hintahrt  folche   ÜDdernngeo  DQthig  «rcU  cj 
r«  fielen  die  CebwJerigMtMi  bsi   der  rUckfthrt   in   der  I  mi 
veräaderten  ttg»  weg.    «ob   Habe  sn  dem  beiitgeD  paln  «. 
halte  der  beld  die  fahrt  uDlernomineD,  fi«  halte  ihn  io  dl 
fefangenfcbafl  gebracht  und  dadareh  in  gerahr,  fein  wrf 
•n  einen  andern  tn  verlieren ,  daram  maßte  der  dnnkbM  k 
fchatzpatron  den  fcbnizNAg  retten,  ihm  die  trene  der  ttn  hi 
erhallen,  and  er  forgte  redlich   fdr  die  rückkebr  xa 
1er  seit,   indem  er  ihn  entweder  felbQ,  durch  den  greil 
oder  den  teufel  inrUckbracble.     darana,    daß  die  art 
weife  wie  diei  gefchab,  gani  mit  der  heidnifche«  fage  ti 
Hading  fibereinaimmt,  daß  der  mantel  des  allen  gotle«  kli 
und  ficher  vorliegt,  theilg  als  mantel,  Iheils  ala  lederdecka,] 
in  einer  andern   fage  gar  ah  kfifig,    dürfen  wir  fcbließei,' 
daß  loch  die  hinfahrt  in  ähnlicher  weife  derjenigen  in  der!« 
alten   fage  varwandl   war,    daß    e*   alfo  mit  der  mesgnie 
and  dem  lodtenhaer  feine  volle  richtigkeil  hat,    daß  der|B 
be(d   ohne  et  »u  oAiien,    Geh   plölclicb  in  die  gefellfcbaft  4 
Wuotans  und  feine«  beere«  verfclzl  fah,     so  will  der  plöti-  f 
Heb  erfcbeinende  Wod    den    banern    mit  iicfa    fort   i>i    die  |i 
wölken  reißen   (M.  876),    fo    nimmt  der  unvermatbel  au  P 
einer  eiche  tretende  alte  mann  in  den  Ardennen  den  haaera  » 
aatt  lur  wilden  jigd.     (NS.  615.     M.  882.)  |> 

In  nnferer  Tage  erfulgt  die  riickfahrt  in  der  weife, 
daß  dai  nebelmänalein  den  beiden  auf  die  fcbaltem  nimnit 
and  heim  trfigt.  e«  fragt  fich  wie  es  an  Wnotan«  ftelle 
treten  konnte,  in  feinem  menfebenfreffeD  paßt  feine 
rrenndlicbkeit  und  fein  nickt  fnrchlhares  ansfeben  fcblecbt, 
es  i(t  die«  alfo  fpSterer  lufatz.  Wabrrcheinlieb  gibi  es  in 
der  foge  ein  menfcbenTerfclilingende«  nebelmBnnlein,  da« 
den  nebel  gleicbfam  wie  ein  nez  aasfpannt,  utn  die  Wan- 
derer irre  zu  fahren ,  Oeh  dann  ihrer  zu  banliebligen  und 
fie  zu  verzehren,  es  kann  nur  in  dem  fall  in  die  fage 
eingedrungen  fein,  daß  fein  aasfehen  de»  de«  Wuolan 
glich  '},  daß  es  alfo  den  nebel   mit  ifam  gemein  hat,  daß 

*)  außerdein  fährl  wob!  äer  nebclmanD  lur  reiben  uil ,  wie  Wuo- 
lan aui,  des  abendi,  und  fürcbCele  das  «rüde  beer  den  ton  der  ne- 
belglocke  eben  fo  febr  wie  der  nebelmann  ? 
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lolan  gleich  ihm  eiofln  mebebtutntel  IrHgL  Da  darf  ich 
n  an  den  eddifchen  aasdroek  hiaimr  AvÜs,  dar  hehlende 
In,  (ttr  wölke  erinnera,  fo  wie  dann,  daß  Wnolan  ge- 
le  einen  folchen  Irügl  (beilr.  10  flg.)  and  daß  diefer 
h  innigHe  mit  reinem  maatel  verwand!  iQ,  wie  denn 
ab  bei  den  zwergen  tarnhaat  >ad  tarnkappe  abwechfelod 
fkommen,  wer  je  tob  einer  höhe  herah  dsi  anrücken, 
ig«a  and  wallen  der  nebel  gefeben  bat,  der  verBehl, 
a  fie  als  bild  des  göttlichen  manleli  dienen  konnten,  in 

■  Odbin  als  blinder  greis  {graodaevns  aUero  orhni  ocnlo) 
a  Hadiog  eingehttllt  trug,  aacb  wie  man  den  mantel 
vilTen  dachte,  denn  Hading  fah,  dtvck  tue  löcher  de» 
•mtek  blickend ,  wie  das  roU  des  gotles  aber  die  wellen 
iriti').    so  erblickt  man  von  dem  berge,  wenn  die  Tonne 

den  kämpf  mit  den  nebeln  tritt   und  der  wind  jagd  auf 

macht,  durch  die  eingetretenen  riOe  noo  eiudorf,  dann 
I  haus,  dann  das  filberne  band  einet  baches,  aber  kaum 
ht  das  äuge  darauf,  da  rollt  wieder  eine  nebelwoge  her- 

and  verfcblingt  alles,  das  bild  ift  eben  fo  treETeod  wie 
lön  und  findet  fein  gegenQück  im  griecbifchea  mythus, 
)  die  goltbeit  den  fchiitzling  den  äugen  der  feinde  ent- 
ihl,  indem  fie  ihn  in  eine  wölke  hüllt,  wir  haben  fomit 
a  neues,  zweites  zeugnls  fiir  die  onfichtbar  machende 
aft   des  wuotanifchen   manlels  (beitr.  9.  lU.)   gewonnen, 

daO  fie  wohl  jetzt  auller  frage  geßeili  iß,  und  Grimms 
rmutbung  gewinnt  neue  krafl:  'die  twerge  können  in  ei- 
r  befondern  jetzt  verdunkeilen  beiiehung  xu  Odino  geOaa- 
!□  haben,  wie  die  hultragenden  pataken,  kabiren  und 
joskuren  zu  Jupiter.'     (U.  432.) 

Die   seit  der  abicefenheil  Bodmanns   von  der  heiuialh 

Dicht  angegeben,  tn  den  meillen  andern  fageo  werden 
ihen  jähre  genannt.  das  iß  lange  für  eine  fahrt  nach 
dien   oder  nach  Paläßinaj    aber  diefc   angäbe   muß  we- 

*)  Tunc  Ihdlngui  amiculi  riiu  rima«,  fub  quo  irepidui  delitabal 
r  ruinmam  rcrum  admlrationem  liCui  perfplcuiule  Iraiicieni, 
rimadverlll  equinli  freta  palere  tefligüs,  prnbibiluique  rei  ioconccr- 

■  captare  confpeclurn ,  pleno*  ftuporls  oculoi  a  terribili  ilinemm 
oruRi  conlemplatione  defleiil.     Sai«  (rsmrn.  I.  I.  p. 'IS. 

5* 
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fentlich  TeiD,  Ce  moß  fett  io  der  hge  gehaftet  habe«,  «^ 
man  fie  nicht  fallen  liefl.  Ge  rührte  xa  dem  saf  dar  le- 
gende, daO  der  riller  in  gefsngoDfchaft  gerSth,  aar  fo  er- 
klärte lieh  die  lange  daner  feiner  abwefenfaait.  die  ab- 
neigung  gegen  diefen  mg  blickt  noch  in  der  dook  bdb 
heidnifchen  felfung  der  Tage  von  Richard  I.  dnrch:  da  ifl 
nichl  er,  der  mit  der  mesgnie  fahrende,  der  fiebeo  jähre 
augbleibt,  fondem  ein  anderer  riller,  den  er  in  dar  kiieka 
der  b.'Calharina  triflt,  wa*  der  Tage  etvaa  fahr  amBInd- 
liches  gibt,  and  xn  andern  weilläuftigkeiten  fuhrt,  denen 
das  neuere  gepräge  deutlich  anfgedrückt  ift. 

Wenn  die  menfcben,  vie  ich  an  anderm  ort  nAer 
ausfbbrea  will,  in  die  gefellfchaft  der  himmlifchen  zng»- 
laffea  werden ,  fcbwiodet  ihnen  die  zeit  meifteni  rafch ; 
das  wort  des  prophelen:  '(anfend  jähre  Gnd  vor  deaiHem 
wie  ein  tag'  klingt  darin  lief  und  bedeutungsTOll  nach  nnd 
babnie  auch  der  eiafcblageDden  hetdnilchen  Tage  mannich- 
facb  den  weg  zum  abergang  in  die  legende:  ich  darf  viel- 
leicht  an  den  von  den  t>öglem  in  den  tcoM  rerlocklen 
raönch  erinnera,  der  nach  dreihundert  ihm  kaam  laget- 
frifl  fcheinenden  jähren  in  fein  kloRer  zurttcitkehrt.  «acb 
in  onferer  Tage  iH  deren  held  in  der  gefellfchaft  einet 
gelles,  auch  ihm  wird  alfo  das  umrollea  der  jähre  frewd 
fein  nnd  es  i(l  nichts  fo  unerhörtes,  wenn  ihm  fiebeo  jähr 
wie  eine  nacht  vorkommen,  allerdings  wird  das  sieht 
Ton  dem  rheinifcben  ritter  gefagt,  auch  keine  andere  Ttf- 
fung  meldet  es,  aber  das  ift  gerade  ein  beweis  dafttr,  daß 
es  einft  darin  Rand;  man  vermied  und  Übertrag  es  and 
(teilte,  wo  es  kaum  zu  vermeiden  fehlen,  nSmlich  in  der 
fage  von  Kicbard,  lieber  noch  eine  andere  perfon  in  die 
fage  hinein,  den  riller  nämlich  in  der  Catbarinenkirche, 
auf  den  die  Geben  jähre  der  fahrt  übergingen,  wSbrend 
Richard  die  eine  nacht  derfelben  erhielt,  wie  hätte  das 
Volk  auch  die  fache  rechlferligen  Tollen?  in  dem  ganzen 
gebiet,  worüber  er  verrügle,  war  nicht  eine  legende  oder 
fage,  nichl  ein  zug  einer  fulchen,  den  es  zu  hülfe  halle 
nehmen  können. 

Sind  diefe  erörlerangen  richtig,  dann  geftaltel  lieh  die 


Tage  Toa  der  Biaaleirahrl  «Iwa  slfo.  der  held  reitet  ge- 
gen abend  in  den  wald  [der  rheiairche  rttter,  Richard),  wo 
er  dem  beer  Wuotans  begegnet  (mesgnie,  todlenbeer]  und 
inr  niirahrt,  inm  milkampf  eiDgeladea  wird,  er  fchwingt 
ficb  aof  ein«  der  faimmlifcbeD  rolTe,  (der  rbeinircbe  rilter) 
und  ziebt  mit  dem  beer.  daräber  enircbwindel  ibm  die 
leit  voD  Geben  jähren,  ebne  daß  er  weiß  wie.  der  golt 
ofienbart  es  ihm,  ali  das  beer  in  die  bimmlirchen  wob- 
nnngen  zarückgekefart  ift  (das  paradies,  die  grabes-  und 
Calbirinenkirche),  er  fsgl  ibm  (ngleich,  daß  feine  fraa  sieb 
morgen  einem  andern  vermählen  wolle.  dann  Tenkt  er 
den  erfcbrocbenen  in  tiefen  fchlnrnmer  und  trfigt  ihn  in 
reinen  mantel  gehüllt  onCchlbar  ond  rafchen  &ugea  nach 
der  heimath  xnriick,  wo  er  ficb  am  morgen  Tor  dem  thor 
feioer  borg  wiederfindet.  die  fceoe  mit  der  ringhiflfle 
fcbließl  das  ganie. 

2.    WOLDAN. 

J,  Grimm  regte  in  Hanpls  leitfcbr.  V,  494  die  frage 
aber  den  feine  kirchenpforlen  hanenden  Woldan  an.  es 
widerDrebl  einigermaßen,  fich  den  goll  fetbfi  als  banmei- 
Qer  feiner  tempel  zu  denken,  eher  ließ  ficb  annehmen, 
daß  er  den  bauplalz  bezeichne  und  zwar  indem  er  an 
demfelbeo  feine  heiligen  tbiere,  fein  roß  and  feine  raben 
erfcbeinen  ließ.  (Beitr.  I,  31.)  aber  feine  felblllhäligkeit 
bei  dem  bau  iß  doch  nicht  wegzulängaen,  wir  haben  viel- 
mehr fbr  fie  ein  bisher  überfehenes  vollwichtiges  zengnit 
in  der  Helle  aus  dem  codex  ezon.  341,  28,  auf  die  Grimm 
zuerft  (M.  145]  aufmerkfam  machte: 

Vöden  vorhte  veos,  Tnidor  alvealda 
mme  roderas. 
Voden  conslmiit  fann,  Dens  omnipotens  amplos  coelos, 
der  beidnifche  gott  Voden  verroucbte  nnr  irdilche  tempel 
zu  bauen,  unferGolt,  der  allmächtige  aber  baute  die  wei- 
ten himmel.  damit  rUckt,  meine  ich,  zugleich  eine  weil- 
verbreitete fage  hoch  in  da*  alterlbum  hinauf,  wenn  an 
Tielen  orten  ficb  ein  pracbtbaa  zu  0*t(es  ehren  «rhob, 
dann  kam  der  leufel  aai  fragte,  ^ww  q(hn  da-haael     man 
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antwortete  meill,  ein  wirthsfaaoi,  odsr  ein  fpielha»,  and 
fofort  legte  der  ienfel  mit  band  ans  werk,  du  b«)d  bii 
Eom  Ibarmkrenz  vollendet  dafUnd.  als  man  diea  aber 
aufTelile,  floh  er.  durch  das  wirlbshani  oder  TpieUiBDS 
bofft  der  bfife  feelen  in  gewinnen,  er  hoflt,  nenfchm  da- 
durch von  Gotl  abtränoig  zo  machen ,  die  ihm  infaUen 
und  ibm  einen  cullns  weihen,  (eine  Verehrer  werden,  fich 
ihm  dnrcb  verIrSge  tu  eigen  geben,  dämm  nimmt  «r  die 
miifae  des  bauen*  den  nenrchen  ab  und  bant  felbfl.  et 
iß  eine  arl  wetlfcampf,  den  er  roil  Gotl  nm  der  meafehcn 
feelen  eingeht,  der  einen  uniweideatjg  Qarken  waldgaraeh 
hat  und  ans  den  lagen  des  obnmficbtigen  ringens  dea  bei- 
denthnms  mit  den  chrißealhum  in  daliren  fcheinl.  ea  ift 
als  wolle  der  alte  gott  mit  aller  macht  fein  reich  halteB, 
wie  vordem  feine  tempel  banen,  deren  Iharen  hanen;  ehr- 
lich traut  er  den  menfcfaea,  freut  ücb  dea  tags,  wo  ihm 
wieder  opfer  dampfen,  aber  da  liehl  Oatt  feiner  der  neue 
Gott  ein,  er  iR  betrogen  und  flieht. 

Das  iß  om  fo  wahrfcheinlicher,  wenn  wir  die  bedin- 
gong  noch  beranxiehan  unter  welcher  der  teofel  aeiBeni 
feinen  beiOand  gewfihrl.  er  verlang!  die  feele  des  arOen, 
der  die  fchwelle  der  tbäre  iiberfchreitet.  das  könnte  utr 
notb  ein  chrilUicher,  fpälerer  zug  fein,  heidnifcb  aber  ifi, 
was  dem  betrug  zn  gründe  liegt,  deJTen  opfer  der  lenfer 
wird,  da  man  ihm  keine  menfchenfeele  zum  raub  geben 
will,  fo  läfil  man  einen  wolf,  htmd,  eher  oder  AoAii  inarß 
in  die  kirche,  der  leufel  ßhrt  zu,  packt  fie  nad  zieht  Sr- 
gerlich  ab.  diefe  vier  thiere  aber  haben  mythifcb«  be-' 
deutnng,  Ge  find,  der  bnnd  ausgenommen,  opfertkUrg,  fo 
daß  felbft  der  andere  gedanke  nicht  fern  liegt,  daft  lie 
eintt  als  ertlea  opfer  in  dem  neuen  tempel  bluteten. 
kÜDgt  nicht  in  dem  menfchen,  den  der  böfe  ficber  erwar- 
tet, am  ende  ein  menfchenopfer  nach? 

DONAB. 

I.    HYTHBN. 
Hit  unrecht  bahauplele  ich  beitr.  I,  90,  die  fage  vom 
lerfcblageaea  böo4ifcfaenk«l jTei  in  Deutfchland  nicht  «of- 


zufiodeo.  Uepie)  verweiü  mich  litaratorblaU  1852  q.  II 
auf  Sleob.  drei  fommer  p.  82,  <ku)  icb  oicbt  kwoe,  wo 
eioe  kah  gerchlachtet  w«rde,  ferner  ^ul  Zingerl«  (woT  ip 
den  inärchfln  nicht.)  p.  202,  wo  eine  genTe  iiw  fpwl 
kummL  Beide  fagea  fpielen  in  Tirol  and  gaaz  in  delTeo 
oacbbarrcban  eine  drjHe,  die  Yonbun  p.  27  miltheilt. 
da«  nachtvolk  kam  aiamal  aa  einem  ieierlag  unter  der 
h.  meffe  in  ein  haiu,  zog  die  maftkuh  au«  den  ftall, 
fchlachlete  und  verzehrte  iie  unter  laalaro  lohen.  Es  be- 
rahigle  die  erfchrockeneo  kmder  indem  ea  ihuno  ei« 
Ogck  Tom  braten  gab,  aber  anbefahl:  'doß  /ch'Jq  chat 
bei  verHeren  oder  vernagen.  bim  goh  vill'«  d'bo) 
ordeli  zemmalfiTe,  jStktt  aber  at  chnöchU  nomme,  df 
goge  (ktiuier)  kettd  näije  büm  verlöre  g'chan.  druf 
wicblel'i  die  gifiible  bei  i  d'hat  und  jnd :  'mar  cbönd 
net  hälfe,  d'cbueb  mueß  holt  cbrom  gab.'  nitd  Mai 
flrohl,  '■  ifcbl  an  fo  gfe ,  wo  d'batebr  |ti  der  mäff 
cbond,  OSid  d'cbueb  ordeli  im  (lall,  Ifchjefget  aber  am  e 
faess  as  bizle.'  über  das  gefcblaohlele  tbier  felbA  üad 
fomit  die  Tagen  unter  lieh  uneinig,  aber  in  allen  trägt  ea 
gleich  dem  bock  börner ;  am  näcbllen  kommt  diefem  noch 
die  gemfü.  der  bock  wird  wob!  als  nicht  el\bares  tbiar 
ansgefallen  fein. 

Alle  diefe  fagen  nun  halten  ßcb  im  tiefen  Tüden  und 
in  Ferrara  kommt  die  fage  »iederam  vor.  (beilr.  1,  89.) 
dagegen  i(l  Iie  in  der  mitte  von  Oeuifchland  und  im  nor- 
den delTelbeD  noch  immer  uDanfgefundeD.  es  »fire  von 
belang,  ihr  dort  auch  weiter  nacbznfpüren. 

UnterdelTen  bringt  Pries  uns  aus  dem  Spellart  andere 
nod  höchQ  wichtige  millbeilungen  über  den  gotl  und  fein 
gefpann,  (f.  oben  fage  3.)  deren  gleichen  iich  bisher  noch 
wenige  haben  finden  laCfen  und  die  uns  mit  troß  für  die 
Zukunft  wob)  erfüllen  können.  der  declor  auf  dem  Ei- 
ckelberg  iß  offen  und  klar  der  dotmerer,  d«m  die 
eicbe  beilig  ift.  er  ßeht  in  keinem  guten  ruf,  denn 
es  iß  eben  der  alte  gott,  nunmehr  der  lenfel,  der  in  ei- 
nem großen  bau  (feinem  allen  tempelt]  wohnt.  er  iQ 
ein   teeltermacher ,     denn   von  ThArr    heiiU     e«:     lonilrua 
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et  fulmina,  veatos  imbresqae  gnbeniat.  er  Hb(  die  Aeif- 
kun/i,  der  gott  erweckt  felbH  dsa  fodtm  bock  dorck 
die  bammerveifae  zam  lebea ,  and  gleich  ifam  fiArl  der 
doclor  mit  bücken  im  kMnen  leag«».  das  flod  To  abep> 
rafcbendfl  eiaftinnmangfln,  dafl  die  *0l)e  glBobwBrdi^ 
kflit  des  miuheilers  data  gehört,  uns  zd  Bherzeagen,  diQ 
die  Tage  treu  niedergerchrieben  varde. 

Nicht  weniger  willkommeti  iß ,  was  femer  enShIl 
wird,  nur  weicht  die  fage  hier  von  dem  eddirchen  mjthoi 
ab.  diefer  der  ans  in  der  fchönen  -  Thr^mgqaida  erhallen 
iß,  enfihlt  bekanallich,  wie  Thörr  mit  geßräabte«  bart 
DDd  das  faanpl  zornig  fchUUelnd  feinen  hammer  verlsogla. 
Loki  follte  ihm  denfelben  ftichen  und  lieb  dazu  Frejjat 
federgewand,  womit  er  mm  riefeDland  flog.  Thrjmr  be- 
gegnete and  geftand  ihm,  dafl  er  HIOrridis  hammer  nenn 
raßen  tiaf  aater  der  erde  verborgen  habe  und  nnr  dem 
gebe,  der  ihm  Frejia  als  branl  bringe,  das  meldete  Loki 
dem  Thörr,  beide  gingen  tu  Freyja,  ihr  des  riefen  willen 
in  fagen,  aber  die  gfillin  eniimle  fo,  daß  ihr  balsfebmaek 
brach  and  die  ganze  gOllerhalle  erhebte,  da  trateo  die 
afen  znfammen;  enf  HeimdalU  rath  legte  Tbörr  Fref)as 
kleider  and  halsfcbmuck  an  and  Loki  geleitete  iho  als 
dieoeria  verkleidet  gen  Riefenheim.  ein  prSchliges  maU 
hatte  Thrymr  der  brant  bereiten  laffen.  dlefe  as  nnd 
trank  fo  erßannlich,  dall  der  riefe  ficb  höchlich  wanderte, 
aber  ihre  dieoerin  legte  es  ans  als  honger,  der  eppetitlo- 
fer  fehoracht  folge,  der  riefe  blickte  ihr  unter  die  angen 
und  fchrak  zurück,  fo  fehr  flammten  diefelben,  aber  die 
dienerin  fagle,  acht  nächle  habe  die  brant  vor  fehnfocbt 
nicht  gefcblafen.  endlich  brachte  man  den  hammer  znr 
braotweihe  und  l^e  ihn  in  den  fcboos  der  braut,  als- 
bald erfaßt  Thörr  den  gewalligen  nnd  zerfchmettert  die 
ganca  riefenbmt.    foweit  die  edda. 

Dafl  in  nnferer  fage  ein  verwandter  mjlhog  steckt, 
ist  klar,  nnr  fcbeiot  Donar  in  ihr  an  die  ßetle  des  riefen 
zu  treten,  alle  einzelnen  zilge  der  fage  find  unzweifelhaft 
echt,  das  gante  hat  aber  eine  andere  geftalt  gewonnen. 
wenn  es  beißl,    daO  der  doclor  mit  feinem  ferorohr  vom 
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berge  aus  die  mXdchen  errpfihle,  dann  erinoert  dies  aa 
Fra^ri  «rrpfihang  der  Gerdr.  iwölf  jangfraaeD  find  keine 
Teltene  errcheinnng  im  mSrchen.  die  verfchleierie  brAat 
ifi  backfUblich  der  verkleidete  golt,  die  Tervfinrchang  die 
echt  fagenhafte  Hberrelxang  der  riefen vernicb long.  n 
rcheint  daraa*  (heilweife  ttbereinßimniaDg  des  nordifchen 
mit  dem  deatfcheo  m^lboi  lieb  zu  ergeben,  (beilweife  der 
letttere  toid  erRern  abzuweichen.  diefe  abweichungen 
kSnoten  aber  nur  Irühnog  fein ,  welche  der  deutfcbe  mj- 
Ifaos  im  lauf  der  leiten  erfuhr,  fo  dalt  er  urfprBnglicb 
gleich  dem  vom  lerfchlagenen  fchenkel  dem  nordifchen 
analog  war.  diefe  anlicht  %a  gründe  legend,  ISIlt  lieb 
folgendes  nähere  erwägen. 

Der  eiogang  der  fage  und  der  von  Thryniaquida  ßJm- 
meo  Tollkomnien  überein,  Thörr  wie  der  doclor  werden 
/mchenä  gefcbildert  ittmeod  fucbl  jener  aifwärtt  den 
Hiöloir,  und  mit  glücklichem  erfolg,  denn  Lok!  fliegt  fo- 
gleich  dahin,  wo  der  hammer  neckl.  war  Thörr  allwfirls, 
dann  war  er  gewiH  aach  auf  Hiidskiälf,  denn  wo  hätte  er 
ihn  belTer  erfpähen  könoeo?  unfer  Donar  Hehl  auf  dem 
berge  and  fcbant  ins  Ihal,  nicht  aber  nach  dem  hammer, 
fondern  nach  mädchen.  es  iß  das  eine  offenbare  Verderbnis, 
denn  nach  dem,  was  fie  von  feinem,  wie  von  feines  nor- 
difchen  ebeobildes  character  wilfen,  war  das  nie  feine  paf- 
fion.  die  Verderbnis  entfprang  zuerft  ans  dem  verfchwin- 
den  des  hammers  in  der  fage.  das  ift  aber  jedenfalls  ur- 
alt, denn  von  anfang  an  zog  das  chrißentbum  gegen  den 
heiligen  hammer  eoerglfch  zu  felde,  fo  iwar,  daft  das 
wort  bammer  felbß  perfonificirt  und  mit  lod  und  teafel 
gleichgeftellt  wurde:  de  bamer  kennt  fe  all  =  der  taufet 
kennl  Ce  alle.  (U.  166.)  an  feine  ßelle  (rat  das  libnliche 
kreaz,  das  ihn  überall  bald  liegreicb  verdrängte,  fo  daU 
Gcb  nnr  wenige  fpuren  von  ihm  erhielten.  war  und  iß 
er  aber  im  bewulllfein  des  volkes  als  attribut  des  donne- 
rers  faß  bberall  anlergegangen ,  dann  konnte  ihn  der  gotl 
nicht  mehr  fachen. 

Des   gottes  bild  fland  wobi  allein  in  dem  berglem- 
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pfll'),  oder  dem  beiligeo  eichenwald,  der  deo  gipfel  de« 
berges  kranle.  danim  iß  auch  der  docior  allein ,  d.  i. 
ohne  Trau.  wie  nun  die  liebe  fich  in  die  meiOea  allra 
mylfaea  eindrfingle,  als  üe  zur  Tage  oder  um  mfirchen 
worden  (das  faß  Reis  mit  einer  beirath  endigt],  fb  auch 
hier  nod  To  koanle  es  denn  nichl  saibleibeo,  dallder  un- 
beweibte, einram  droben  haofeade  docior  aacb  eioer  tna 
ausrcbauea  multle.  mit  dem  bammer  war  ja  aach  det 
donneren  gemalin  aus  dem  gedScbtnis  des  volVa  ga- 
Tchwunden,  dierer  alfo  zum  jaiiggefellen  geworden. 

So  erklärt  fich  denn  die  fernere  ombiidnng  de«  m;- 
thos  von  felbIL  die  Verkleidung  haftete  ficber  und  M 
als  nolhwendiges  moment  der  Tage  im  volk.  fie  konnte 
aber  jetzt  nicht  mehr  von  dem  doctor  geübt  werden,  denn 
nichl  von  ihm  wurde  die  braal  Terlangl,  er  verlangte 
Telbfl  eine  braut  und  Hand  fo  an  des  riefen  Helle,  maßte 
alTo  auch  der  läufcbung  unterliegen,  die  nun  von  denen  gettbt 
wurde,  welche  ihr  in  dem  alten  mjtbos  unterlagen;  das  ganze 
verbSItnis  des  gottes  zu  den  riefen  balte  fich  umgekehrt  wie 
aber  Donar  fetbft  trotz  aller  Verderbnis  klar  und  ficher  da- 
flebt,  fo  auch  die  braut,  die  ihren  allen  «harakter  nichl  ver- 
läugnet.  gleich  dem  verkleidelen  gotl  ill  fie  in  gewflnder 
und  fcbleier  gehüllt,  der  docior,  der  alle  Thrymr,  prallt 
hei  ihrem  anblick  zurück,  als  er  den  fcbleier  aufhebl,  er 
findet  eine  katse  an  der  Helle  des  gehofflen  mSdcheni, 
er  findel  das  Ihitsr  der  Fret/a,  der  Holda,  [wie  ich  Im 
zweiten  heft  nachweifen  werde]  alfo  der  gOtlin,  in  deren 
gewSnder  ThArr  gekleidet  war,  deren  Brinngamen  er  Irag. 
diefor  bedeutfame  zug  ttellt  die  Umbildung  des  eiogaogs 
der  fage  über  alle  zweifei,  denn  er  tagt  uns,  wem  die 
kleider  gehörten,  weffen  gellalt  der  verlangende  <a  fchanen 
meinte,  war  dies  aber  die  der  göttin  der  edda,  dann 
konnle  unter  ihr  nur  der  donnerer  auf  dem  brnatflahl 
filzen,  alfo  nicht  brautwerber  feto,  alfo  nicht  von  feinem 
berge  nach  den  mädchen  fchanen  und  wonach  dann  an- 
ders,  als  nach  dem  verlornen   hammer?    da  der  fchlnR 

*)  Liegt  nichl  in  der   näbe  de«  Eicbelbergs  einer,  der   dem  Wuo- 
iBn  »niuwcifen  wäre? 
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des  eddiTchcn  lajthoa  gaot  tu  dem  der  f«ge  Qimmt,  bier 
wie  dort  die  TeroichluDg  folgl,  fo  iß  difl  am  fo  licfaerer. 
So  wäre  UM  denn  wiederum  ein  berrlicber  mjlbos 
gerettet  und  ma  oener  beweis  gelieTert,  welches  liebt  ob- 
Terer  mjibologie  aas  dem  volksmande  ludrahlt. 

2.    LANDAs. 

In  dem  Odenwald  heiftt  der  Rodeoßeiaer  geiß  auch 
der  landgeiß,  was  ich  Trüber  einmal  tu  dem  nordi- 
fcben  betnamen  TbArrs,  der  landAs  Hellte,  an  diefen  na- 
men  mahnt  ebenfalls  der  landlord  In  folgendem  fchot- 
tifcben  braacb:  'in  1394  Ibe  Eiders  of  Ihe  Scotiib  cburcb 
exerced  their  nlmoGt  infloence  to  abolish  an  irrational 
caslom  amocg  ihe  hasbaudmeD,  wbich  witb  some  reason 
gave  great  offence.  The  formen  teere  apt  to  leate  a  por- 
tion  of  tkeir  land  vntilled  and  uncropped  jreor  after  year. 
Thu  tpol  K>at  mppoted  lo  be  dedicated  lo  Satan  and  was 
ityled  'the  good  mans  eroff  viz.  Uhe  Landtorda  acre'.  (An- 
drew in  coDlinualion  of  Dr  Henry's  bislorj.  p.  502.]  die- 
fer  falao  kann  kaum  etwas  anderes  als  ein  aller  gott  fein. 
croR  iß  ein  mit  einem  zäun  umgebenes  ßiick  land,  alfo 
ein  nicht  betrelbaree  heiliges,  dem  guten  mann  geweibtes, 
der  an  den  'gofar',  den  guten  valer  des  Nordens  erinnert, 
wie  bekanntlich  TbArr  dort  genannt  wurde.  (M.  )52.) 
good  man  iß  aber  gleichbedeutend  mit  landlord ,  was  wie 
bemerkt  zu  landäs  flimml,  demnach  wäre  alfo  dort  der 
donnerer  auch  ein  goll  der  Xaal  und  ernte  gewefen  und 
balle  man,  uro  feines  fchutzes  für  diefelbe  theilbaflig  zu 
werden,  ihm  ein  UUck  land  umzäunt  und  geweiht,  was 
fortan  von  keines  menfcben  oder  tbieres  fuß  betreten 
wurde,  höchfiens  von  dem  des  opfernden  bausvalers,  denn 
es  liegt  nahe  zu  denken,  dall  an  diefem  ort  ihm  vorzugs- 
weife  opFer  dargebracht  wurden. 

J.  W.  WOLF. 

3.    DONNERROSE, 
la  Tirol  herrfcbt  der  glaube,   dafl  der,   welcher  bei 
eiDeni  gewilter  eine  afpenro/e  (rügt,  vom  bliti  erfcblagen 
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wird,    deltfaalb  heiHl  die  alpenrofe  in  muacle  dm  volk« 
io  maachcD  Ihälern   die   domterrofe.      es  fcbeinl  demnicli, 
dafl  fie  dem  Donar  heilig  war,    eine  aonahme,    die  dofcb 
deren  färbe  noch  weitere  DDterftmzuiig  findeL 
Inosbrock.  IGNAZ  ZINGEALB. 


GEBRAUCHE  AUS  DEIN  HARZGEGEIVDEN. 

VoD  den  folgenden  miubeilungen  war  mancbea  ein- 
zelne, natnenllich  die  berchreibung  der  Ofieroder  oßerge- 
bräuche  fchon  aufgezetcbaet  und  zur  verfißentlicbnng  an 
anderer  Seile  beßimml,  als  mir  die  künde  von  der  her- 
ansgabe  diefer  zeilfcbrifl  zuging,  der  lefer  volle  daraiii 
entfcboldigen,  wenn  Ion  and  haltnng  diefer  vielleicht  nicht 
immer  angemelTen  fein  folllen.  die  befchreihung  der  Un- 
(insfeier  za  Nordhaufen  verdanke  ich  Karl  Schaltea  ans 
München  *].  anflerdem  worden  manche  fchriflliche  notizen 
anderer  benalzt.  im  allgemeinen  iß  der  tbeil  Niederfacfa- 
fens,  den  man  den  Oberharz  nenal,  und  die  fiadt  Oßerode 
als  der  pnnct  anznfehen ,  wober  diefe  gebräacbe  genom- 
men find,  wenn  keine  weitern  angaben  des  orles  dabei  Ae- 
hen.  eine  reihe  anderer  gebrauche  aus  derfelben  gegend 
veröfreollichle  ich  fchon  früher  in  Protz 'douirchem  mufeom' 
von  1852"). 

Homhaüfen.  HEINRICH  PRÖHLE. 

1.  OSTER>. 
An  das  oRerfcR  ond  an  diefes  ganz  hefonders  knü- 
pfen fich  in  Niederfachren  noch  unzählige  volksgebräocbe. 
Nirgends  aber  find  diefe  fo  zahlreich  and  bedeoiram  als  in 
der  gegend  von  OAerode  am  Harz,  welches  der  heidnifcben 
göltia  OQara  feinen    namen  zo  verdanken  fcheint  ***).  — 

•)  dem  bcrauigeber  einer  bei  Weber  in  Leipiig  errcbiraenen 
gedichlefammtung,  deren  oft  glüciilicher  loliislon  fchon  lorber  durcb 
die  fliegenden  bia'ller  bekannt  war.  R,   P. 

**)  Herr  H.  Pröble  wird  diefe  werihtollen  febr  dankeDiwerthen 
millbcilungen  in  den  nücbnen  beften  (orlfetten. 

***)  Eine  ganie  reibe  von  Tagen,  weiclie  ich  in  meiner  famtnlung 
ton  Harifag«)  niitthtiltn  werde,  und  torläuHg  die  bei  Barry«  (tebcnde 
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In  der  nacht  vor  dem  erllen  oRertage  wird  fiberall,  bii 
Nardhaoren  hin,  heiirsmes  waOer  in  krUge  gefchöpft  und 
dat  vi«b  ins  walTer  getrieben,  um  «■  vor  krankheileo  in 
bewahren,  oder  daa  kranke,  i.  b.  lahme  pferde,  gefnnd  ni 
machen.  Am  erAen  oßermorgen  Reigen  die  ORerÖder  auf 
den  Ührder  berg.  In  büchern  finden  wir  angemerkt,  dafl 
hier  in  der  nShe  der  Radi  ORerode  'weißgekleidete  jnng- 
fraaen'  am  oRermorgen  bei  fonnenanfgang  tXnze  aufgeführt 
haben,  am  nachmidage  des  erRen  oßertages  zieht  alles 
oaeb  dem  'iiecbenbofe',  einem  frttbem  fcloßer,  der  in  eis 
fpital  tir  franen  nmgewandelt  iß.  zum  ßechenhofe  gehört 
eine  kleine  kapelle  nnd  dort  werden  in  einem  kaRen  ver- 
(cfaiedene  offenbar  ans  katholifchen  Zeilen  berßammende 
poppen  verwahrt,  welche  an  diefem  tage  zur  frende  der 
kioder  anigepackt  werden  millTeD.  da  kommt  dann  her- 
Tor  Pelrui  mit  dem  himmelsrchlüFTel,  Johannes  mit  dem 
kelcfae,  eine  pappe  die  der  TcfareibmeiRer' ')  genannt  wird, 
und  befonders  die  mnller  Maria,  jänglinge  und  jnngfranen 
fage  'dii  oDcriungfrau',  werden  lu  dlcfen  gebi^uchcn  tu  Tcrgleichen 
fein,  aueli  fuche  ith  in  den  aumerkungen  jener  fagen  nicbiuweiren, 
d*B  die  hifloriker  Hdi  durch  die  aeacrdingi  lerfuchlen  anderweitigen 
deulungen  det  namens  Ofterode  in  widerfprücfae- Tcrwi ekelten,  und 
terölfentliclile  darüber  bereiis  einen  außatt  in  der  Teil  1851  erfcbei- 
Dcnden  'Hirueitung'.  tu  den  übrigen  orten  unfrir  gegeod  ,  welche 
nach  manchen  angaben  lan  Oltar  den  namen  haben  folten ,  gehör! 
anch  Ofltneitti.  dahingegen  Und  andre  der  meinung,  daß  diere  fUdI 
tna  Karl  dem  großen ,  der  jedenralU  begründer  oder  doch  erweite- 
rcr  de*  ortej  fein  dürfte ,  Stügenftadt  genannt  fei.  wir  wiOrn  nicbl, 
ob  man  hierfür  eine  ältere  quelle  bat  ati.Bothe'*  Sacbfencbronih,  die 
et  in  dem  beriebt  über  den  angeblich  tu  Ilaneburg  icrflörten  abgolt 
Rrodo  erwübnt.  die  Sacfafencbronik  könnte  hier  Tielleicbl  in  einen 
irrtbum  Terfallen  fein,  da  (igl.  Simrocks  Rhein)  eine  tladt  im  Oden- 
wald Ton  Kari  dem  Oroßat  den  namen  SeKgenßnil  empfangen  haben 
lall,     wir  geben  dies  weitem  bedenken  anheim. 

*)  was  den  fcbreibmeilter  betrifft,  so  finden  wir  in  alle»  fefarif- 
Icn  angemerkt,  daß  tu  Oflerode  'der  jcAreü  imif  rec\n«nm»fter  da« 
priiilegium  hat,  daß  außer  ihm  in  der  fladt  niemand. weder  ofTent- 
licb  DOcb  privatim  im  fcbrciben  und  rechnen  unleiricblcn  darf,  er 
war  aucb  allemal  canlor  bei  der  fchlofikirche  und  mußlc  als  folcber 
alle  fonnlage  vormitlagi  den  gefang  führen,  fo  wie  der  canlor  der 
Unloa  in  den  Tienchntügigea  nachmillagipred igten  folche*  ihun  mußte. 
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befcltHriigt  bcronder*  «in  groll««  leiaene«  gewasd,  du  da« 
hemd  d«r  notler  Uaria  gewiDat  wird,  ob  dief«  wirklicli 
«in  fo  angeheDr«8  bemd,  und  noch  dam  ein«  mil  bJaiian 
MfTchlägeD  gelragea  bat,  oder  ob  wir  hier  Ti«lletcbt  jBW 
«io  kalfaolifdie«  prießergewaad  vor  um  babeu,  foll  biu 
wanig  liaaimerD '].  verwec^relt  docb  obnehin  d«8  volk 
bier  uur  die  maller  Maria  mit  jener  beidairch«n  gfitlin, 
welcher  der  flacbsbao  and  alle  fmcblbarkeA  heilig  war. 
frither  mulU«  das  hemd  der  muller  Uaria  im  ireieo  aoa- 
g«bfingl  werd«B,  —  deaa  daU  am  erQen  o&ertage  gotei 
weiter  iH,  daiilr  haben  die  allen  anf  dem  ßecheohofe  in 
rwrgen:  regnet  e«,  tv  haben  lie  in  ihrem  klo&er  nicht  or- 
deollich  gebetet  aber  as  heißt,  daß  bei  dem  aushängen 
de«  bemde«  nnfog  gafcbeheo  Tein  foll,  und  fe  darf  e«  dann 
nach  einer  grollen  fcblJigerei  zn  oBarn  nur  noch  in  der 
kapelle  geseigt  werden,  dn  mSdchen,  da«  men  aus  fcba- 
beroack  unter  das  bemd  QöLll,  bekommt  binnen  jabreafriQ 
ein  kind,  nnd  ein  Uebespaar,  das  darunter  IriU,  freit  nocli 
in  demrelben  jähre,  auch  auEler  der  oßerzeit  aber  kommt 
zuweilen  ein  liebespaar,  fchleicht  um  den  fiechenbof  hemm 
und  lültl  Geh  io  die  kapelle  filbren  .  .  .  .  di«  alte  aber, 
welche  den  fcblUfTel  bat,  Tagt  zn  ihnen:  'kommt,  ihr  follt 
einmal  unter  da«  hemdl'  nnd  fcbiehl  lie  darnnter. 

Früher  Fagle  man  auch,  daß  die  alten  anf  dem  fie-~ 
chenhofe  das  ganze  jabr  hindurch  keine  ruhe  bäUep,  wenn 
da«  hemd,  das  wohl  eine  Qiege  leinvand  enlhatteo  mag, 
nicht  ins  freie  gehfingt  würde,  auch  jetzt  noch  haben  Oe 
aber  zu  oRern  einen  guten  verdienß,  weil  Jie  dem  hemd 
der  mniter  Maria  zu  liebe  hier  und  brannlwein  fcbenken 
nnd  das  leben  and  der  verkehr  vor  ihrem  einfamen  klu- 
IXer  nicht  geringer  i&  als  etwa  auf  einem  fcfaälzenieüte. 
der  puppen  wegen  darf  keins  der  kinder  fehlen,  —  doch 
vermnthe  ich  daß  auch  die  kinnen  vielleicht  nrrpräaglich 
des  hemdes  wegen  hergebracht  find  und  dalt  fie  Och  hier 
nm  diefelbe  große  frau  fchaaren  follen,  bei  der  Ge,  wie 
man  ihnen  felhQ  fagl,  vor  ihrer  gebart  in  den  teicheo  nnd 
brunnen  filzen  und  mit  der  fie,  wenn  fie  angetanft  Qer- 
*)  M«irdaeri>e[abreibiiDSMcliiu(ciilteBeii,einealle*Ibafcn.  W. 
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be«,  btksBBtlwh  in  gefslg«  de*  wUdwi  jigei»  dtbcnnba 


Auch  nach  dem  oßerfeaer  *m  abend  nehL  dia  js^nd 
wiader  BBcb  dem  fiecheDbore,  and  da*  nag  wohl  beron- 
ders  die  i«it  fein,  wo  der  anfag  AaUgeTundea  hat.  di« 
oOerfeBer  eriMbeo  noob  jetil  in  Norddeotfcbland  maBchei 
herzi  aber  fröhlicher  leucfatea  fia  wohl  nirgendi  als  am 
«re&lichen  Harte  in  der  näbe  voa  Ofterode.  lencfateleB 
doch  JB  di«reiD  jähre  zwifchen  den  graben ,  die  GlBOSlbal 
und  Zellerfeld  omgebea,  allein  fm^tehn  oOerfeuar,  aad  ih- 
rer fieben  logen  lieb  an  den  hohen  herglehneo  hin,  twi- 
fcbeo  denen  das  dorf  Lerbaefa  liegt.  In  Ofterode  felbB 
beginnen  die  vurbereilungen  zum  oRerfener  Ccbon  Techs 
wocben  vor  oQera;  wer  in  diefer  zeit  kein  holz  mit  her- 
beitrfigl,  und  nor  mit  feuern  will,  zahlt  dafür  geld  und  lüftl 
von  andern  holz  (ragen,  i«  HatberOädlifcben  feuert  man 
an  liebften  mit  befen  (auf  denen  die  heien  zum  Blocks- 
berge reiten]  und  zündet  alte  Iboerlonnen  beim  ofterfeuer 
an.  in  Oßerod«  fucbt  zolettl  jeder  einen  tüchtigen  brand 
vom  ofterfeuer  m  eriiafcbeB.  BÜt  den  branden  wird  her- 
umgefprungen,  und  je  beffer  eine  fackei  brennt,  um  fo  mehr 
glück  bedeutet  es  für  den  der  Ge  (rSgt, —  wie  denn  über- 
haupt diefe  hehren  ollerfeaer  in  ganz  Norddeutfchland  fcbon 
lüngR  der  polizei  erlegen  wären,  wenn  Geh  nicht  die  ßille 
vorfiellung  damit  verbände,  daO  fich  ein  fegen  fttr  das  laad 
daran  knüpfte. 

Nach  dem  ofterfeuer  wird  ancfa  zu  oftern  dem  erfri- 
rcbendenclemenl,  dem  teaffer,  außer  dem  oben  angeführ- 
ten, noch  mancher  cultus  zu  Ibeil.  wo  mädchen  im  häufe 
find,  wird  von  den  burlcben  oR  die  bausflur  fo  voll  waf- 
fer  gelragen,  daü  fie  glänzt  wie  ein  fee. 

Am  zweiten  oßerlage  ziebn  die  leule  von  der  Freibeil 
bei  Oßerude  in  begleilung  von  tambours  nach  dem  Klio- 
kerbrannen;  kehren  ße  daher  wieder  zurück,  fo  nehmen 
ße  bin  altes  fpinnrad  and  treiben  damit  allerlei  poCTeo, 
t.  b,  fie  drehen  daran  wie  an  einer  drehorgel  und  fingen 
dabei  eine  mordgefcbichte. 

Oflereier  werden  in  ganz  Niederfachfen  geßirbt  (am 
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liebSea  gelb]  ood  von  den  kiad«ro  der  ToraebmeD  ia  dM 
aeßern  gefucbt.  in  OQerode  nennt  man  fie  'paacbeneiM'' 
ond  fcfareibt  iboen  beToodere  gute  zo. 

W«r  aber  (oicber  und  anderer  finnengeDüDe  nicbl  ach- 
tel, der  nehme  ein  fcbwarxes  feidenei  tnch  nnd  febe  am 
crfteo  oßertage  darcb  daffelbe  gegen  die  fonoe;  dann  wird 
•r  in  ibr  dai  oßetiamm  tarnen  fehen.  To  Tagte  mir  eil 
nXdcban  in  OQerbagen. 

■In  der  wocbe  vor  oftem  bat  jeder  tag  feineii  eignen 
namm,  nämlicb: 

rchciwc  diensUg, 
brumpuckclder')  middewochtn , 
grcundonnenlig , 
ftille  friedig, 
kankenbaekeDfonDabend, 
TonDlBg:  luRige  fierdage. 

2.  MAINACHT. 

In  der  teoi^erfnacbt  (walpargisnacbt)  Aellen  die  jangee 
hnrfcben  den  mfidcbea  befen  vor  die  thttr  and  neiAsa  Jie 
dann  am  morgen  mit  dem  bexenritt 

3.  PFINGSTEN. 

Am  erften  pfiiigQmorgeo  iiommen  die  Tog.  'pflogit- 
knechle'  am  den  dörfern,  wo  noch  dai  pfingOreiten  faerrTcbl, 
za  pferde  nach  O&erode ,  Lerbach  u.  f.  w.  und  betteln, 
indem  Ge  in  plattdenircher  fpracbe  Tolgeoden  fpmoh  her- 
fageo ; 

hoüe  polle  Irolle , 

ich  weiß  «ofal  wai  ich  wollt«, 

ich  wolll'  icb  wäre  köntg, 

gih  mir  nicht  lU  wenig, 

laß  mich  nicht  tu  Unge  flehn, 

icb  muB  noch  'ne  ftunde  weiter  gehn. 
Das  pfingRreilen  felbfl  wird  i.  b.  in  Lafifelde  folgen» 
dermallen  gefeiert,    die  pferde  haben  quäKen  ")  (lange  bän- 
der)  an  kdpfen  ond  an  fchwänzen,  die  knechte  haben  qnS- 

*)  knimmbu  ekliger. 
**)  bekaDKl  in  die  pfingftfeier  lU  Queftenbarg. 
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Ren  an  mälzen  und  fchnlteni.  auf  einem  aoger  iß  dann 
ein  krant  anfgeßeckt  and  danach  jagen  die  knecbte  mit 
ihren  pferden.  dem  pferde,  dai  die  Rall«  zaerQ  erreicht, 
wird  der  krani  nm  den  hals  gebangt.  von  1819 — 1851 
tng  jedesmal  ein  fchimmel  den  lieg  davon,  dierelbe  fiue 
foll  frObar  an  Tielen  orten,  auch  in  Lerbacb  geberrfcbt 
haben,  wegen  der  damit  verbundenen  gefahren  aber  abge- 
kommen fein. 

Das  pfingßreiten  gilt  da,  wo  es  noch  gefeiert  wird, 
als  ein  alles  recht  der  knechte  nnd  bauernfdhne.  fchon 
lange  vorher  wird  am  orte  felbll  geld  auf  diefes  feft  ein- 
gefammelt,  hier,  fcbnaps  ,u.  dgl.  mehr  dafar  eingekauft. 
Uan  nennt  diefes  feU  auch  die  '  pßn^/^ierhier'  (wie  man 
im  balber&Sdtifchen  'pfingbiere'  feiert)  nnd  die  pfingßbur- 
fcfaen  haben  unter  fich  beamte,  z.b.  den  jagemeißeru.s.  w. 
alle  pfiDgftknecbte  gehen  wührend  das  feßes  in  weißen 
leinenen  kittein. 

4.  DER  JOUANNESTAG. 
In  dem  oberharzifchen  bergdorfe  Lerbach  werden  zu 
Johanni  von  den  kindern  kleine  lannenbfinme  ansgefchmUckt; 
diefe  drehen  Ge  von  der  linken  zur  rechten  (wie  die  fonne 
geht),  dazu  wird  gefangen:  'o  lannenhanm!  o  tannen-  ' 
baoml  du  hiß  ein  edles  reisl'  oder  auch:  'die  juagfer  bat 
Geh  umgedreht.'  in  den  hergOfidlen  wird  der  Johannes- 
lag oorh  kirchlich  begangen  und  man  fchmUckt  dort  große 
laonenbäome  mit  bemalten  eiern  und  blumen,  um  welche 
abends  getanzt  wird.  hierbei  wird  das  lied  vom  nmdre- 
hes  Tollfländiger  fo  gefnngen: 

die  jimj/ln-  bat  Ocb  umgedrehl; 

ro  klein 

dreißig,  lieritg,  funfiig  jabr, 

die  Jungfer  wandt'  ficb  um. 
Dies  fpiel  wird  nnr  von  jungen  mädchen  gefpiell,  wel- 
che aoch  oft  beim  fpielen    die  namen  der  einzelnen  fpie- 
terinnen  nennen: 
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Emilie  hat  fleh  umgcdrefal, 
der  liebfle  hat  den  kraoi  btUhttrl- 
wir  t-tttn  auf  £e  ktiU; 
kell«  Uingelt  bell  und  klar; 
c*  ßnd  geweren  ßtten  Jahr; 
flehen  jähr  find  'rum, 
die  Jelle  dreht  fleh  Vnm. 
fiefonderg  ni  Jobanni  wird  zum  laoz  gefnngeM: 
jagl  mir  mal  da>  hirklilelD  »u*  der  weide! 
du,  du  bin  meinei  lehcDi  frcudet 
reichl  mir  ro*l  die  rpauifcbe  piSole! 
mein  fcbali  wird  mich  bald  wieder  boten ! 
ei  (o  komm  doch  her  mein  kind, 
weil  ich  dich  jelU  wicderfiad'i 
denn  du  bilt  der  lieblle  mein, 
follft  auch  immer  bei  mir  fein- 
treue,  treue  liehe  mich, 
aber  nur  beflandig  oichL 
Auch  einer  ausgekleideten  perfon   mit  pelz««rk,  wobi 
überbleibfel  der  frUheru  darflellung  des  winters  begegnete 
ich,  und  br  advocat  Mälke  erzählte  mir,  dafl  man  io  (r'i- 
bern  jähren  zu  Clausthal  jedesmal  einen  kämpf  aargefbbrt 
bähe,   in  dem  zuletzt  der  teufet  beCegl,   gefeffell,   auf  ein 
brett  gebunden  und  als  kraftlofer   aller  hinweg  gercfaleppt 
worden  Tei. 

5.  SCUÜTZENIIOF. 
Auf  die  fchüUeRfeRe,  welche  im  banntiTerfcheD Hsne 
und  jenreilsO&erode  fchUtienböfe  heulen,  fcheint  in  eini- 
gen bergflJidtea  manobes  votn  JobannesfeAe  ikhertragen, 
namentlich  tritt  dabei  der  wilde  mann  und  die  wilde  frao 
auf.  der  wilde  mann  (rSgl  eine  axt  in  der  hand  and  JB 
wie  die  wilde  fran  in  lanneniweige  und  in  Hexenkraut  (eine 
art  moos,  brockenmoos,  isländilch  mooi}  gekleidet.  In  ei- 
ner bergdadl  treten  beim  beginne  des  fcbiilzenfefles,  wfih- 
rend  des  feßlichen  aufzuges,  die  bewohner,  laDaeniweige 
in  der  band  hallend,  in  die  hausthür. 

6.    KIRUES. 
Die  kirmes  wird   in    den   banerndfirfern  wedliob    vom 
Oherbarze  als  erndtefell  gefeiert. 
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ach  anf  dem  Bichsrelde  «ird  kirme>  gebalten  uod 
or(  ftamml  fulgendfls  birmestjed,  das  freilich  nur  als 
Iprobe  iotereCTe  hat  and  uns  keineswegs  das  bild 
echten  and  erfreDlichen  Volkslebens  eafrolU  und  deni> 
efe  öde  nnd  herunlergekonuineDe  gegend  kennt,  Tür 
I  noch  kürzlich  gefamoielt  warde,  manches  tu  den- 
bt. 

Kirmfe  ifl  d»  große  fifl, 
in  unfcD  bercbloSneii  jobren. 
waaD  karmefe  i«,  muS  all»  <trMQ, 
HD  Toll  '■  >ucb  koftcn  der  IcUlc  b*bn 
mol  lolchen  tugcflalfcfae. 

den  foimlag  bat*  balb  uigdiiU, 

denn  löifchl  man  nacb  der  kercbei 

dl  komml  «in  kleiner  Zttcbhw  («in  männcben)  bar, 

die  miilie  Hebt  ibm  all  der  qnar, 

er  fpricbl  wobl  *on  den  dingen. 

ift  die  kirdiG  nun  balb  us, 

fo  kommt  der  klJDgeliüUel, 

wer  dann  kein  baller  bei  flcb  haar, 

ufi  nur  ta  liefen  nkker  madil, 

der  hal  fcbon  längfl  beiobtet. 

und  ift  die  kjrcbe  nun  dann  lu, 

(a  gebl  ea  an  lu  fratTen; 

da  trimme  'n  großes  buddelcben  bier, 

en  glaseben  drei«  oder  lier, 

en  großes  Itücke  kurben  mltunger. 

ift  denn  das  frallen  nun  «orbie, 
da  lölfcbl  man  nacb  den  anger; 

da  beißt  et  denn:  'juchhe!  juchbeil 
die  madeben  muffen  fpringen.' 

nun  bön  ihr  lieben  lülcben  an, 

was  leb  nun  ucb  will  feggen. 

der  bäcker  fcbenkl  das  buchibild  (?)  ein, 

daß  ich  ihn  darf  nicht  nennen. 

et  vill  ja  keiner  der  crlle  kefin, 

es  will  auch  keine  die  leUle  fln, 

fie  maeben  den  bicker  bald  dolle. 
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in  difl  kirmr«  nun  dmn  ui, 
fo  III  '■  in  allm  «ck«ii  diillar. 
dl  kauft  min  buler  ftiefimetta^nd 
und  liedt  JMe  die  erölfte  nolb, 
noch  ärger  wie  tu*orne. 

7.    HARTINI. 


Aach  das  MartiDtfeft  wird  auf  den  Hane  —  und 
iwar  weit  allgemeiner  als  da«  JohaaDeifefl  —  noch  leb- 
haft gefeiert  und  vun  den  plattdealTfiben  Marünaliedwa 
möge  folgendes  bier  Heben: 

Märlea  i>  en  gaul  mann  *), 

den  ik  et  wol  rerletlen  kann. 

drei  äppe)  un  drei  beeren, 

nÖlfae  g*l  wo)  mee. 

ek  IIa  op  einen  {leine, 

mcck  frQfil  an  meine  beine, 

1a  (  mek  gan, 

lat  mek  nicil  fau  lange  Itan. 

de  Märlcnidag  ■>  upegan  <**) 

mit  allen  gauen  giften. 

de  lei«e  Goll  ii  de  belle. 

I. 

Wegen  des  naraen«  des  MarlinsfeCles  faerrfcht  faft  fiber- 
all  die  (natariicb  irrige]  vorßellaog  bei  ans,  daß  das  Var- 
tinsfeß  erd  recht  in  ehren  des  dr.  Harlin  Luther  in  aaf- 
nahme  gekommen  fei,  und  in  diefem  linne  wird  ai,  dort 
vielleicht  nicht  ohne  grand,  befonders  in  NordhaDfen  an 
die  perfoD  des  reformators  angelehnt  und  einen  tag  vor 
dem  Marlinsfefte  der  katholifcben  kirche  gefeiert. 

Es  beftehen  zwei  erzäblangen ,  wie  Nordbanfen  als 
proteßanlifcbe  ftadt  zur  kirchlichen  feier  einea  dem  ka- 
tbolifchen  MartinsfeSe  tfhniicben  feßes  gekommen  fei,  bei 
dem  gleichfalls  die  bnnten  licbler  flackern,  die  nnwahr- 
fcbeinlicbere  fage   mag   znerK   bier   folgen.     Nacb  ihr  legt 

*)  Oder :  gautmann  (gulmann). 
**)  Andere  tagen:  hftninetriek  ii  upedan 
•llcn  gauen  gaften. 
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die  lanft  6er  fchuimacher  '),  welche  lieb  beoUg»  (agM 
noch  banplISchlich  um  die  begebaiig  des  feAea  bänmert, 
ihren  Torfafaren  das  verdienQ  der  erfiodung  diefes  feftes 
bei ;  deon  alt  Uarlin  Laiher  noch  lebte  und  des  öfteren 
Dacb  NordhaoTeD  kam,  am  die  jnnge  gemeinde  nnd  feine 
freunde  beirainrnchen,  begab  es  Geh  eines  tages,  daß  die 
notdhfinfer  rcbnbmacberinnA,  die  fo  eben  von  der  fon- 
dersbiafer  meffe  mit  gefttlltem  beute!  heimxog,  dem  from- 
moD  nanDB  nnlerwegs  b^egnele  nnd  ihn  gar  freondlicb 
erfaebte,  da  es  fcbon  nacht  würde,  doch  mit  ihnen  in 
tiebeo  nad  auf  ihrer  herberge  es  fich  eine  nacht  gefallen 
to  laflen.  diefes  anerbieten,  fo  Ton  einer  feite  aps  treuem 
herzen  kam,  wurde  nnn  anderer  felis  mit  vollem  benen 
angeaommeB  nnd  die  ebrfame  fchubmacbenunft  alarmirle 
darob  in  ihrer  frende  die  ganie  ftadt,  fo  daß  alles  mit 
lichtem  an  die  fenQer  kam  nnd  nach  der  urfache  diefes 
lärmens  fragte ,  worsnf  die  fcbubmacher  ebenfalls  lichter 
anzündeten  nnd  nun  den  doppelflnaigeo  vers:  *'] 

herr  Martin  koinml,  der  briTe  mann, 
lünd'l  bunderlUufend  iichler  an! 

')  In  beiug  auf  diefe  Tcbrieb  mir  der  würdige  conrector  £nt/t 
Gtinlker  Förflaitatm ,  welcher  in  den  rubrfland  lerfelit  fein  fall,  um 
feine  gediegene  urkundliche  gefcfaicble  der  kaiferfladl  Nordhaufen  wo 
möglicb  noch  tu  ende  lu  fuhren,  folgendes:  'ton  uoferer  Mcrwigi- 
linde  bat  M.  EbrhardI  in  den  gedichlen  eines  nordhäufifchen  bürgen 
(1809)  s-  111  eine  "«onielfage"  eigener  fabrik  verlKicirl,  nach  wel- 
cher konig  Merwig  ton  haui  aui  ein  fcbuhmacfaer  war,  weshalb  er 
alle  yleien  jakre  mit  feinen  ehemaligen  lunftgenoflen  nach  jenem 
plalM  auf  dem  Geienberge  lu  einer  luftbarkeil  und  einem  fcbmaufe 
gelogen  und  um  dafeihft  fchallen  lu  haben,  jene  linde  gepflanil. 
Das  weiß  ich  Ireilicb ,  dal)  tuaeile»  A'ie.  'Tchuhknechle"  nach  jenem 
□rie  lur  ergülüicbkeil  geiagen,  daß  dies  aber  alle  T  jähr  regelmäßig 
gefchebe,  ill  mir  fremd.'  eine  nähere  nachfarfchung  darüber  wäre 
gewiß  der  mühe  werlh  ;  doch  kann  Ehrbardl  gerade  durch  die  be- 
deutende rolle,  welche,  wie  auch  aus  den  roHiegenden  gebTäucben 
bervorgehl,  das  fiebenle  jähr  in  der  ganien  gegend  fplelt,  *eranlaßl 
fein,  für  di«  unregelmäßigen  befuche  der  Merwigsliode  diefen  he- 
nimmien  leitraum  aniugebcn;  ei  war  ihm  auch  liell  ei  cht  irgend  eine 
wirkliche  lolksfage  lon  der  linde  bekannt,  aus  der  er  das  fiebenle 
jähr  in  die  erfundene  Tage  binübernahm. 

•*)  Er  ift  auch  im  hannoicrfchen  febr  lerbreilet. 
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den  fragenden  enIgegeD  taogea.  alle  jähre  erneMrtm  S»  das 
«ndeoken,  und  alfo  fei  es  noch  beatigen  lagea  aoeh  deflve|ee. 

Die  andere  eraShlaog  bal  nebr  hiaorifcben  biatar- 
grund  mit  bekannten  namen  nnd  klingt  folgendaaBaßeB: 
Luthers  frennde  in  NordhanTcn,  der  damalige  bttrgeiaei- 
Her  Meinberg  and  der  prediger  Jaltos  Jonai  laden  ibn  ut 
10.  November  zur  geburtstagsfeier  nach  Nordhanfen  n 
lieb  «in,  welcher  «inladnng  Luther  dnin  auch  nackkn«, 
ond  nan  als  die  drei  freande  in  heiterflOT  Biw—g  «»- 
ren,  gedachten  Ge,  daft  aadaren  tage«  ja  auch  ein  Hat- 
tinsfeS  in  der  kalbulifchen  kirche  ger«ierl  wevde,  andaben 
fo  gol  al*  dort  bnnte  lichter  angesündet  werden  bAoaten, 
flgnde  ea  aach  io  ihrer  atacbl  äbolicbea  m  thas.  gaCagt, 
getbani  ala  am  abend  die  ramllieo  lieh  rerbMOielteB, 
brannten  auf  den  tifchen  die  mittlerweile  befiellleo  aad 
gererliglen  bnnten  lichter,  wenn  nun  bealigen  tagea  daa  Har- 
tinsfefi  herannaht,  iß  wohl  keine  hauamntler  in  Nordhaa- 
fen  zu  finden,  welebe  nicht  aHe  bände  voll  za  tbaa  bAle, 
nm  zo  backen,  zn  fchlacblen  und  die  etwa  vorhandenen 
gadiimmer  and  betten  anf  das  fchOnfteherzarichten;  denn 
klein  und  groß  will  fich  es  einen  tag  im  jähre  recht  ar- 
wohl  fein  lafTen  und  es  kommen  fchwSrme  von  answärti- 
gen  verwandten,  um  das  feil  mit  ta  begeben,  die  afler- 
mielher  erhallen  von  ihren  hauswirlben  einladangen  tom 
abendetrea ,  und  die  wirthe  erfcheinen  von  vom  bertin 
mit  einer  fcbätTel  voll  kochen  in  der  band. 

Am  fonntage  vor  Uarlini  wird  in  der  iL  Blafioskircfae 
Lathers  leben  nnd  wirken  von  der  kanzel  berab  verkQn- 
digl  nnd  auf  die  bedeotang  des  kommenden  feßes  hia({e- 
wiefen.  am  tage  felbft  wird  frtib  5  nbr  ein  feierlicher 
Choral  vom  Peterslhurme  gehlafen.  mittags  wird  nach  al- 
len kräften  gegeßen  and  getrnnhen,  um  fich  za  daid  nun 
kommenden  omzuge  gehörig  vorzubereiten.  Um  vier  abr 
werden  alle  glocken  der  ßadt  in  bewegnng  gefetzt,  on 
drei  fogenannte  'bolzen'  zu  läuten,  auf  der  fchießßfilte 
und  wo  es  fonß  noch  der  nordbäufer  Jugend  gelinst, 
werden  Ireudenfalven  gegeben,  und  mittlerweile  haben  fich 
rfimmlliche   innnngen  und  gefangvereine   mit  ihren  fafanen 
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und  embleme»  am  tfiprerlbora  TerrammeU,  von  wo  aus 
diafelbvn  nit  klingender  niilik  aof  den  ratbhanaplali  geben. 
find  lio  dort  angelangt,  fo  wird  Lnthers  lied:  'ein  fe&e 
bürg  ift  nnfer  Gott'  angeßimml,  worauf  die  fingvereine  ficb 
in  ibre  l«kale  ond  die  ianungeo  in  ihre  herbergen  bege- 
ben, ond  bei  brillanter  beleuchlang  mit  bunten  licblern  (die 
meia  Lulber  im  chorrocke,  oder  hafaren  und  preonifchea 
■DÜUfif  vorflelteD}  den  abend  int  traulicbeo  verein  zubringen. 

&    ANDREASABEND. 

Der  Andreaiiibead  gibt  in  vielen  Iheilen  DealfchlaDds 
dea  JDDgaD  nSdehen  gelegenbeit  ihren  inkfinfligen  galten 
za  febeo.  bekannt  ill  es  auch  Tchon  vom  Oberban,  dafi 
diejenigen  mädi^ea  ihn  la  erbücken  glauben ,  welche 
abends  vor  dem  fchlafengeheo  folgende  worte  fprecbeD; 
Andrealabend  ift  heule,  u.  t.  w. 

Wenn  die  mHdcben  nnr  wilfeo  wollen,  in  welcher  ge- 
gend  ibr  künftiger  gälte  wuhnt,  To  geben  Ge  nacbli  zwircben 
1 1  ond  12  in  den  garten,  fcbiilteln  den  erbzaan  nnd  fprecben 
den  gleichfalls  fchon  bekannleD  vers : 

Erbuuo  ich  tcbüllel  dicb,  u.  I.  w.  ') 
Manche  mädchen  fcbütteln  auch  den  erbzaan  fo  lange, 
bis  eine  planke  losgeht;  diefe  wird  alsdann  fo  biageflellt, 
dafi  iie  nicht  gefehen  wird,  am  erßen  iceihnachlslage  wird 
Ge  beim  erlten  Muten  in  den  ofen  gelegt;  beim  zweiten 
länten  wird  nachgefchoben  und  beiin  dritten  lauten  (teilt 
man  ficb  an's  fenßer.  wenn  dann  eine  alle  frau  kommt, 
fo  muß  man  mit  dem  beiratben  noch  ein  jähr  warten; 
kommt  ein  alter  mann  oder  ein  kleiner  junge,  fo  iß  die 
hocfazeil  nabe. 

Am  Andreagabend  gießen  anf  dem  Oberbarze  die  mäd- 
cben  auch  blei  durch  den  erbfcblüflel.  fie  bekommen  dann 
foicbe  männer,  wie  die  fignren  find,  die  durch  den  guß 
ent&ehen. 

Auch  wünfcbralhen  werden  am  Andreasabend  geholl 
nnd  in's  waiTer  geßelll,     fie  fangen  dann  im  wafTer  an  zn 

•3  Beide  reime  f.  bei  Harryi  lagen,  miircbeD  und  legenden  Hie- 
derficU«D(  II.  p.  33. 
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blUbeo  und  ans  der  menge  der  blfithen  and  »ds  ihm 
fchönen  weißen  Farbe  wird  anr  die  oäfae  der  hocbseit  ge- 
fchlolTen.  anch  wird  wohl  am  Aodreaubend  ein  bon- 
durfer  apfel  gefcbfilt  nnd  die  fcbale  Über  die  rchalter 
geworren,  alsdann  bildet  Cefa  der  anfangtbncbBabe  von 
dem  namen  des  suküDfligea  galten,  lunal  wenn  mnD  be- 
reits in  dem  nSmlicben  jabre  heirathel. 

Ancb  mlinner  (bnn  am  Andreasabend  einen  blick  in 
die  zukanft.  fie  reiften  zwifchen  7  and  6  am  Andreat- 
abend  ein  ßücfc  vom  zäun  ab,  werfen  es  zwifcben  11  nnd 
12  in  den  ofen,  To  daß  es  lichterloh  brennt  nnd  bleiben 
davor  filzen,  dann  kommt  ihre  znkKoftige  brant  ai»  d«a 
ofen  nnd  wärmt  ficb. 

GEBRÄUCHE. 

MOSEL. 

1.  In  Wittlich  nnd  delTen  Umgebungen  eilen  die 
Jünglinge  und  knaben  ohne  Ibeilnabme  der  Slleren  leule 
am  Vorabende  vom  Michaelifefte  anf  die  berge,  fie  tragen 
pecb-  und  kienfackeln  und  ein  rad  mit  vielem  Üroh  nm- 
wnnden.  diefe  werden  auf  der  faSbe  angezUndet  und  das 
rad  wird  unter  großem  gefcbrei  und  }abel  der  nmOeben- 
den  den  berg  hinab  gerollt  fobald  das  rad  im  laofen 
iQ,  jagen  die  jUnglingemJtden  brennenden  fackeln  ihm  nach 
ins  tbal,  nnd  man  bfilt  es  für  eine  glückliche  vorbedentnng 
für  den,  dem  feine  fackel  nicht  erlifcht.  ähnliche  fener 
werden  auch  am  abendo  vor  Johaanistag  angezündet. 

2.  Zu  GerolAeitt  in  der  Eifel  ließ  man  bis  1816  ein 
angettindeles  rad  von  der  höhe  bis  an  die  Kjle  laufen, 
am  bache  erwarteten  die  mädchen  ihre  burfcfae  mit  kuchen 
und  wein  und  nachher  ging's  inr  mnfik.  Im  jähre  1841 
wurde  der  gebrauch  wieder  angefangen ,  aber  weil  ficb 
viel  anfog  damit  verband,  durch  die  behörde  unterdrückt. 
der  urfprung  foll  folgender  fein;  1563  ward  der  graf  von 
Gerolßein  mit  feinen  burglenten  lulberifch;  die  katholiken 
hielten  einmal  eine  feierliche  procefGon  nm  den  berg,  als 
fie  der  bnrg    nahe  waren,  machte  ein  zweijähriges  kiod 
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auf  d«o  armen  des  bargfräuleini,  das  mit  dem  grafen  and 
feinen  lealen  der  proceffioD  lofab,  fich  los  und  faltete  die 
hSndchen.  dai  traf  den  grafen  fo  daß  er  Tagte:  feht,  wu 
wir  daran  find,  die  nnfcbnld  betet  ihn  an  I  nnn  wurde 
er  mit  feinen  lealen  wieder  katholifcb  and  tarn  andenken 
■n  den  nntergang  der  neuen  lebre  in  der  borg  rollte  man 
da«  rad. 

3.  Za  Naibach  im  kreife  Saarlonis  raubt  ficb  am 
kirchweihfefle  nacfamitlags  uacb  der  vefper  jeder  baaeni- 
burfche  das  mSdcben,  das  er  an  diefem  abende  nnd  da« 
ganxa  jähr  hindarch  lam  (ante  ftthrra  will,  oft  rauben 
fie  die  mfidcben  nocb  in  der  kircbe,  was  tu  manchen 
ttreiligkeiten  veranlaffang  gegeben  bat. 

4.  An  dem  tage  vor  fl.  Welpnrgis  wird  in  vielen 
orten  an  der  Mofel  das  ganie  haus  gercheuert  und  alles 
blank  gepatil.  dann  Reckt  man  an  die  Ibttr  ein  palra- 
(Irfioßchen  nnd  bSngl  an  die  wand  ein  geßiß  mit  weib- 
walTar.  abends  um  nenn  uhr  werden  zwei  befen  krenz- 
«eia  «nrgeßellt,  ebenfo  die  feaerzange  und  feuerfehüppe. 
in  der  wohnRube  werden  drei  Itühle  verkebrt  aufgefetzt 
and  dann  beten  die  familienmilglieder  den  rofenkranz. 
legi  man  ficb  fchlafen,  fo  werden  alle  ecken  mit  weib- 
waEfer  befprengl  nnd  ein  gebet  verricbtel,  das  allen  zauber 
abballen  foll.     dalTelbe  gefcbieht  am  letzten  mai. 

5.  In  Ofann ,  Mebring  und  durcb  die  ganze  Eifel 
beißt  der  donnerstag  vor  faßnacbt  weiberdonnerstag.  die 
weiber  fuchen  fich  den  fcbönften  banm  im  walde  aus, 
baaen  ihn  um  nnd  verReigern  ihn.  dann  fordern  fie  afche, 
verReigem  fie  auch  und  kaufen  fiir  das  geld  ein  fältchen 
wein,  diefes  wird  mif  einen  von  kühen  gesogenen  toagen 
gelegt  and  nnlw  allerlei  mulhwillen  durcb's  dorf  geführt. 
zuletzt  ziehen  fie  in's  wirlbsbaus  nnd  trinken  bis  fpät  in 
die  nacht. 

6.  Am  erQen  fonntage  in  der  faRen  ziehen  in  der 
umgegend  von  Echlemacb  die  burfchen  von  haus  tn  baas 
Orob  fammeln.  diefes  bönfen  fie  um  einen  bäum,  nnd 
verbrennen  alles,  indem  fie  darum  fpringen.  das  beißt  die 
hexe  verbrennen,    während  deffen  geben  die  alten  mSnaer 
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auf  die  hfihen  und  beubtchten,   wofa«r  der  «lad  kumM. 

diefer  herrfcbl  das  ganie  jabr. 

7.  In  Oberltaltfeld  in  derEtfal  word«  an  erOen  foon- 
lag«  iu  der  faften  ein  rad  von  aineea  barg«  garoUk  der- 
jenige joDge  mann,  welcbar  ficfa  snietil  fwtieiraihat  batle, 
oofite  da*  rad  ftellen,  da*  von  den  erwacbfenea  jwngen 
leulen  gefcfaoben  wurde,  die  fcbulknaben  rammelten  da* 
firob,  die  fcbulmfidcben  die  'erbfen',  welche  fia  mit  den 
knaben  venehrleo.  beim  ramneln  derertiren  rtogea  leti- 
tere  rolgeodea  lied: 

Freud!  freud !  gnti  will  un>  crfreu'n! 

gebt  uns  eore  erbfen ; 

ße  waclil«n  *uf  iea  bergen. 

g«bl  un*  «irt  bi«reo 

fle  «acbrcB  auf  ileo  ftielcn. 

gebt  un*  eure  (pr«), 

fle  wacbfen  auf  den  tclinäppen- 

gcbl  um  eure  boboen 

Peirta  wird  e*  lobnen. 

<)er  lallen  fcfaündn  drei 

dämm  flnd  w!r  bei. 

der  tollen  MhiiDelii  tier 

■uff  jabr  lurückkehren  wir. 

k lapper,  k lapper,  ringetflab, 

gebt  den  armen  kiodern  wai; 

gebt  ibnen  wa«  und  laBt  fie  fabn, 

das  bimmelreicb  ilt  aufgetban, 

die  bSlIe  ift  gercbloDen. 

Petrus  ifl  ein  guler  manu 

er  bat  die  rcblJUTel  in  der  band, 

rchließt  auf,  fchlleBt  Ml, 

rotbcr  apfel,  golden  brod. 


ZWEI  VOLKSUEDER  VON  DER  MOSEL. 

I.    DER  HAMHERSCHHIEDSSORN. 

El  war  einmal  ein  bammerfcbmiedsfobn. 
Der  freit'  die  arme  dieuftmagd  fcbon, 
Er  freite  De  wobt  ßeben  labe 
Bis  daß  du  mJtdcbea  fdiwaager  war. 
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Suriimchen  fprang  lum  ihor  bintui, 

ei  Tprang  woU  in  lein«*  val«ra  b*u*: 

'ach  ulcr,  gieb  mir  einen  ralb, 

ei  geht  mir  ein  ftolier  bammerfcbmied  nacb!* 

'acb  locbter,  icb  bin  ein  alter  mann, 
der  keinen  rath  mebr  geben  liann!' 
'er  gebt  mir  nach  am  meine  ehr", 
icb  wollt',  daß  icb  ferner  ledig  war*.' 

Sutinnchen  fprang  lum  ihor  binatu, 

er  fjprang  wobi  in  feinei  fcbTrellen  baiu; 

'acb  fchwefter,  gieb  mir  einen  ratb, 

e>  gebt  mir  ein  (lolier  hammcrfcbmied  aacb!' 

'  ich  fcbwefler,  icb  bin  ein  jung  frifcb  b)ul, 
mein  rilben  tbut  wob!   feilen  gut!' 
■er  gehl  mir  nacb  um  meine  ehr*, 
icb  wollt',   daß   ich   feiner  ledig  w'ir': 

Sura'nnchtn  fprang  ittm  ibor  Irinaiii, 

es  fprang  nnbl  in  feinei  bmden  bani: 

'acb  bruder,  gieb  mir  einen  ralhi 

ei  geht  mir  ein  llolier  bammerfcbmied  nach!' 

'ach  fchwefter,    nimm  deinen  perlenhrani, 
wir  gehn  nach  Freudenburg  lum  lant!' 
'dort  gebt  er  mir  nach  um  meine  ehr', 
icb  wollt',  dal)  icb  feiofr  ledig  war'.' 

'  unil  wie  De  lu  dem  lanie  kam, 
der  fcbutleriinab  flellt  lieh  oben  an; 
'ach  bammerfcbmied,  flell'  dich  unten  an, 
daß  ich  und  meine  fcbwefler  lanien  bann.' 
'warum  Toll  ich  denn  unten  an  ficbn, 
ich  bin  ein  reicher  bammerfcbmiedjfobn  T 
'  bifl  du  ein  reicher  bammerfchmiedtfohn, 
*  du  bafl  meiner  fcbweller  die  ehr'  genommen.' 
wai  log  er  herau*  ein  blendend  fcbwerl, 
da)  flößt  er  dem  hammerfchmied  durch  fein    hen. 
dem  wird  der  mund  wie  der  fchnee  fo  weiß, 
dem  wird  die  band  fo  kalt  wie  elt. 
'ach  bruder,  du  hafi  nicht  woblgelhan, 
du  baft  meinem  kind  feinen  *>ler  ermordl.' 
dem  bammcricbmieil  lUulen  die  glocken  nacb, 
dem  fcbuflerkoab  weinen  di«  kinder  nach. 


2.    Dra  JUNGE  HARKtiRAF. 

ei  war  ein  herr,  ein  |tinger  mirkgraf, 
der  (reit  Aa  liönigi  todiler. 
er  freit'  fle  nickt  tünger  at»  Sehen  jihr', 
er  könnt'  fit  niclil  erwerben. 

'  bin  du  meio  berr,  «in  junger  markgraf 
und  kannfl  micb  nicbl  erwerben, 
jungfräulicli  kleiner  lieb  du  an 
icb  will  herein  dicb  lalTen.' 

er  ging  wobi  lor  feiner  fcbweRer  ibür; 
'  acb   lehne  mir  deine  Ueider, 
jungfräulich  kleider  lieb  icb  va, 
darauf  eine  gülden  kröne.' 

ja,  wie  er  auf  die  haide  kam, 
er  fing  wohl  an  lU  fingen, 
und  dai  vernahm   ein  Jungfrau  fdn, 
auf  ihrei  tater*  limmer. 

'acb  Tater,  liebfter  Tater  mein, 
ein  fein  magd  hör'  ich  Dngen, 
wenn   fle  Tor  unfer  thor  jelil  kam', 
herein  titoIIi'  icb  fle  bringen.' 

'lu  effen  und  lU  Irinken  mußt 
du  ihr  im  limmer  tragen, 
hernach,  wenn  De  gegelTen  bat, 
aimmfl  du  Ge  mit  dir'fchlafen.' 

all  lie  nun  all'  gegefTen  han, 

der  könig  fing  an  tu  fragen : 

'wollt  ihr  einen  mann  oder  wollt  ihr  keinen, 

oder  wollt  ihr  Jungfrau  bleiben  ? 

'ich  bab'  keinen  mann  und  will  auch   keinen  lian, 

ein'  Jungfrau  will  ich  bleiben. 

fo  geh'  denn  fchlafen  mit  unferm  bind 

fo  fchlata  in  grüner  feiden.' 

dci  nacbti  wobI  um  die  balbe  nacbi, 
da*  beti  fing  an  lu  krachen, 
und  die*  Temabm  ein  kücbenjung' 
der  fing  wohl  an  lu  lachco. 


ZWKI  VOLRSLIKDBft  TON  DB»  M08BL. 

'fcbweig  ftiU,  Tcbwtig  (tili,  gvlcr  kücliapjung' 
rcbwdg'  fliU  mit  folcbcm  lubco; 
idi  will  dicb  kleiden  grün  oder  blau, 
gleicli  wie  du  dich  willlt  tragen.' 

die  oacbl  «erging,  der  morgen  kam, 
der  kfinig  fing  *n  lu  (ragen: 
'acb  locbtar,  liebe  tochter  mein, 
wie   fdiUefn  du  beul'  to  lange?* 

daß  icb  fo  lang  gefcUaren  bib', 

da«  darf  ick  cucb  wobi  fagen, 

den  ibr  mit  mir  habt  fchlafen  gefdiickt, 

dai  war  der  junge  markgraren.' 

'dann  (oll  er  werden  mein  eidam  jelit, 
daiu  nocb  könig  in  Schwaben, 
er  foll  die  kröne  mit  rolhem  gold, 
und  auch  (iel  diber  haben.' 

wie  der  markgraf  auf  die  haide  kam 
da  fing  er  an  au  (Ingen : 
'e*  hat  mir  ein  könig  fein  locblcr  Terfagl, 
jetU  muß  er  fit  «rir  Arin^.' 


VOLKSGESAPIG  IM  ODEIVWALD. 

Der  Odenwald  bat  bei  vielen  ßadtleulen  Teinen  goten 
nameD  verloren,  denn  der  odenwSlder  bsuer  ifi,  daak  dem 
braonLireiD  und  andero  dingen,  rneiß  über  die  leilen  hinauBi 
da  er  noch  feine  zinfeu  bezahlen  oder  mit  erfolg  gepffin- 
det  werden  konnte,  die  eigentlichen  'bauero'  das  ifi 
gmndbflCUer  find  allenthalben  fellBn  gewurden;  felbfi  die 
advokaten  machen  ein  mitleidiges  geGcht,  wenn  vom  Oden- 
walde  die  rede  ift,  und  die  jädifchen  gaßfrennde  ziehen 
ßcb  mehr  und  mehr  in  die  ebene,  und  wie  in  kiOen  und 
kaBen,  in  fchenem  nnd  (Uli,  fo  ifis  auch  in  köpf  und  herzen 
des  Odenwfilders  faß  öde  geworden.  Telbfi  das  gefchrei 
des  acht  und  vierziger  Jahres  kam  lediglich  aus  einem  re- 
bellifcheu  tnagen  und  ans  den  köpfen  anderer,  der  eigne  fcbeint 
von  gnten  und  fohlechten  ideen  bedanerlicb  leer,  nnd  die 
her«ea  find  auch  nicht  fonderiich  angeregt  ood  erfüllt  von 
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'  fitllicbkeit  und  lugepd,'  die  oft  Halt  des  alteo  herrgolls 
bineiu  -  gebildet  und  gepredigt  wurden,  doch  es  will  belTer 
werden. 

Es  fcbieo  mir  ao  der  zeit,  einOD  raubsag  to  utacben 
io  die  armen  berge;  es  gibt  dort  noch  fchiUe  zu  fammeln 
da  die  Juden  nicbt  nacbgraben  and  TucbeD  —  perlen  und 
güldköraer  liegen  am  wege,  an  denen  pfarrer  and  fcbnl- 
tnei&er  mit  gebildetem  läcbeln  vorttbergeben.  ei  find  die 
alten  m&rcben,  fageo  ond  lieder,  die  ich  mit  lieben  freon- 
den  anrzuleren  dacble,  ehe  der  fortrcbritt  Ca  gant  xertreten 
bSlte.  von  den  mfircben  und  fagen ,  die  wir  gefaoden, 
haben  Wolfs  fammiungen  manche  proben  gegeben ;  ein  reiebei 
iiederbuch  ift  mir  daneben  erwachfen.  —  der  wohlgeklei- 
dete fremde,  der  nach  liedern  fragt,  wird  bBnfig  anf  des 
henrn  lehrers  neugegrUndeteu  'verein  für  mSnnei^efang'  hin- 
gewiefeu  nnd  milfchlecht  gefungenen  operncbören  u.  dgl.  ab- 
gefertigt, nur  dem  kundigen  gelingt  es,  von  achtem  volluge- 
fang  etwas  heraus  iq  bringen,  und  doch  lebt  er  noch  in  frifcher 
kraft  auf  den  galTen  und  landUrallcn,  io  wirtbsbSufern  nnd 
fpinnftuben.  noch  werden  leid  und  freud,  geburt  und  tod, 
roordthalen  und  fcblachlen ,  kleine  und  grolle  ereigniOe 
aller  art  and  leit  in  alten  und  neuen  liadem  Jufangen, 
die  uofere  auswanderer  big  ttbers  meer  tragen.        * 

Ich  greife  auf  gut  glttck  in  den  noch  ungeordneten 
fcbats,  nnd  eine  perle  kommt  mir  zuerft  in  die  haod,  die 
mich  *on  neuem  begreifen  lehrte ,  warum  ein  Gotha  foh 
Volkslied  lernen  konnte,  es  iA  ein  lied,  das  io  drei  ftro- 
phen  alles  lufammenfaßl,  was  von  der  paeSe  des  Uofters 
fcboD  gefungeo  id. 

DES  ARMEN  KLOSTERPRÄULEINS  LIED. 

(mÜDdltcb  auj  Rcicbeljlidin.) 

icb  idi  ann«i  lilofterfriuleiB, 
niBtler  wai  halt  du  felban! 
lenS  ging  MD  giiler  torül>er, 
bat  mir  kein  blümleiD  gebracht. 

•eb  wie,  wie  weil  unlen 

iwci  febiflein  die  gchtn  im  gnuf 
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glficli  111,  ibr  rchSflein,  ihr  Tchel 
den  frQUiDg  lum  erftenmal 

•ch  wie,  wie  weil  oben 

.wri  «ögleiD  eiegcD  in  rufa; 

glQch  MI,  ibr  TBgleiR,  ibr  liebet 

der  göltücbcn  heimilb  tu. 
DBran  mag  fich  das  «tte  lied  von  dn*  b«ilt^  Kata- 
rina Xchliflßen,  tod  dem  aas  zwei  variaaten  xvr  rergleiefaang 
vorliegen. 

VON  DER  FROMMEN  KATHARINA. 
der  ka'tStr  und  der  banig,  der  kaifer  fprtcb;  >Kith«rina, 

die  (IrilteB  flcb  alle  iwct  '*''<'  lut  dich  dann  ei  «rnübrl, 

wobi  um  die  fand  Katharin»  daß  dicbeadiekrölen  u.  fobiang«» 

wdl  fle  die  UiönA«  bi. 


lein  nichl  baben  (cr- 
tehrtT' 


der  baifcr  fprach:  'Kaibarina 
du  foUAmcin  «igen*)  fein.' 
'acb  nein,  du  ftoker  baiCer, 
dein  eigaa  will  kb  aiAt  fein.' 

der  baif«r  und  der  bSnig 
UBtea  ficb  ein  grimniigcD  lorn  **), 
Bod  warfen  die  Katharina 
wobI  inein  tiefen  Iburm: 

'darinoen  follfl  du  liegen 
bii  «nf  den  jÜngllen  lag; 
bii  dich  die  wilden  ibiere 
und  die  witmi  Teraebrel  baben  *"). 

'acb  nein'  Tprach  Katharina, 
'  die  würm  lenehren  mich  nicht, 
mein  goll,  mein  berr  und  taler 
ernähret  mich  wunderlich.' 

und  all  eilf   lag  henimme  warn, 
der  kaifer  den  iburm  aulfchloß. 
da  faß  die  Katbarina 
und  blühte  wie  eine  rooi'. 


'acb  nein,  du  flolier  baiacr, 
die  wOrmlein  leraebran  mick  «ich; 
ich  bah  mein  Jefura  Cfarifluni, 
mein  brSuligam,  tiel  lu  liab. 

der  kairer  und  der  könig 
die  hielten  eiii  heim  lieben  ral, 
und  ließen  der  fand  Kaibarina 
wol  bauen  ein  groBei  rad. 
und  all   di$  rad  nun   fertig  war, 
da  war  ei  noch  nicbl  genug, 
da  mußten  noch  Geben  und  ßehiig 
dreifch neidige  meOer  daiu. 

und  all  nun    alle*  lollendel  war, 
Kaibarina  ßel  auf  ihre  knie, 
und  hat  den  Jefum  Chriltum 
um  einen  donnerlcblag. 

da  kam  ein  großei  weller, 
ein  ungeftümer  wind; 
fcblug   fo  viel    taufend  menfcben, 
fo  mancher  mutier  ibr  klnd. 


*)  Auch  :  Sugclein. 

**}  Auch;  die  hielten  ein  heimlichen  loro 

*")  Auch)  Obiie  eilen  nad  ohne  trinken, 

Ohne  tumn  und  nhna  mond. 
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UDd  wer  du  licdcken  fingen  klDD, 
der  flng'  e*  de*  Uf[i  einmahl ; 
dem  wird  (eine  arme  (eele 
bei  goU  oicbt  gehen  *ertorn. 

leb  fand  vorfieheades  lied  in  Liodenfeb,  einem  herr- 
lich gelegenen  alten  ßfidlchen,  wo  feit  aller  leit  viele 
handwerksburfcbe  aas  and  eingehen,  da  gibt  es  aiidt 
fcböne  vanderlieder,  wie  das  folgende; 

lon  baufe  muB  ich  (ort,  leg  er  fein  bündcl  ab, 

wol  in  ein  fremdet  ort.  teig  er  mir  l«iaen  psB; 

*on  feroe  bleib  ich  Reben:  ich  will  ihn  untcrrehreiben, 

acb  goll,  wie  irird  min  geben,  und  ihm  die  berberg  weifen: 

da  icb  kein  geld  nicht  hab  gleich  dnuBen  «or  dem  tlmr, 

und  auch  nicht  fechten  mag.  tum  fchild  fom  Tchwanen  mobr, 

mein  laler  weint  fo  (ehr,  alt  ich  lur  tbüre  kam, 

mein  mutler  moch  viel  mehr.  klopft  icb  gar  höflich  an : 

mein  bruder  und  mein  rehwefter  guten  lag,  frau  berlicrgMnBlIer, 

die  geben  mir  wai  lum  bellen;  gel  fle  mir  kl«  und  huller 

drei  ihaler  reifcgeld,  und  eine  flalcbe  bier, 

wai  mir  febr  wob)  gefällt.  heini  nacht  da  bleib  ich  hier. 

tor  Hamburg  komm  ich  an,  fcbön  dank  mein  lieber  rofan, 

faft  nicht  mehr  gehen  kann.  arbeil  bekommt  er  fcbon: 

die  fchildwachl  ihutmich  fragen:       et  haben  fleb  beute  flehen 
guter  freund,    will  er  mir  Tagen,       beim  meifter  eingefchrieben, 
wo  kommt  die  reife   her?  der  ill  mein  rchwiegerTobn, 

'ron  Linnefeli  kommt  fc  her.'  der  gibt  den  heften  lohn.*) 

D«n  Lindenfelfer  dialecl,  den  wir  oben  einmal  darch- 

brechen  iießeo,  mfigen  ein  paar  lanireime  leigfln,  wie 
deren  noch  Ifiglich  viele  während  des  tanzeni  improriCert 
werden. 

hSww'e  goi  fo  fchcVn  ichältel,  mein  fchaltel  ij  fort 

waons  nor  e  fo  bleibt,  unn  will  nimmän  kumme, 

unn  fo  ftcll  icbi  vora  (infcb)er  unn  der  flock  der  tiebl  noch 

un  ärger  die  leit.  unn  trägt  widder  blumme. 

häww'e  gor  fo  fcheVn  fcbütiel,  wann  alle  leit  beicrn, 

awwer  reich  ii  ei  net.  do  heier  ich  a, 

unn  wa*  balt  mich  der  reichthum        unu  do  heier  ich  mein  modder, 

heim  geld  fcblof  icb  nel.  —  do  häww  ich  e  fra. 

°)  Die«  lied  und  die  folgjenden  lanireime  lerdanke  ich  meinem 
freund  Wilhelm  Bauer,  dermalenpfamicarinAarfaeilgCB  bei  Darmttadl. 
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4m  LiaBofelfar  Miidciun 

tnm  gor  «  lo  k)ng> 

unn  Oe  gtwve  ibr  boor 

for  ■  franKbilidutb. 
bflieichnend  fttr  locals  zoIUnde  fiad  auch  die  folgenden 
reime:  ans  Glaltbach ,  einem  nabgelegenen  dorf,  kommen 
bBaemmfidchea ,  um  a«f  dar  Lmdeafelfar,  kirchweih  >u 
lanten;  aber  fle  findeo  keine  Uiiier,  und  die  eiferrdcbli- 
gen  Liodenfelferinnen ,  die  ficb  ooch  dazu  dem  'landvolk' 
g^enüber  als  AfidleriuDeo  fBhleo,  höhnen  fle  alfo: 

die  glillbücber  mädcbin  lie  kviine  ew«il  Irclc, 

(tCiii   dnui  .vor  der  d«er,  IIa  benae  eweil  Acin, 

aaa  Be  Iretc  die  buwe;  denn  die  Linncfelfer  mSdcbin 

dini  a  e  niot  niil  meer!  die  danie  lu  fcbeVn. 

der  Lindenfelfer  burfch  geht  üher  feld  und  fingt; 

wenn  icb  nach  Micbelbacfa  |eli  Ccbau  icb  micb  rumdidum  — 

fcbwenbicb  meiDbülel  ind'böb!  Teb  icb  yuA  LinnefeU.fleVp, 

wann  icb  flOcb  oaure  kumm,  awwermeinfcbSlueliiimineiD! 

Die  leUlen  grollen  kriege  flnd  vielfach  befangen ;  in  wahc- 
hafl  heroifchem  ton  hält  fleh,  wie  manche*  derartige,  daa 
folgende  lied. 

DIE  SCHLACHT  VON  WAT£ltLÜO. 
tiei  Waterloo  war  die  erde  rchlacbl, 
die  der  baifer  Napoleon  mit  Engelland  gemacht, 

mit  ca*allerie. 
und  da  ward  ja  auf  einmal  du  feld  fo  ml 
lOD  lauter  ja  laulcr  FraDiufenbluli 

lie  mußten  flcrben. 
alt  Napoleon  früh  erwicbl 
und  die  liclen  tülker  fab 

beifammEnftefau, 
ei  da  waren  ja  auf  ainmabl  fo  liel  hundert  laufend  mann, 
die  fieogen  alle  ja  auf  einmafal  an  fpufrn  an 

auf  die  Praaiofen, 
all  Napoleon  dai  vernahm, 
da  fpracb  er  gleich:  'ich  armer  mann, 

«ai  will  dai  werden? 
all  meine  geoe^le  die  fein  lodl, 
und  alle  meine  foldaten  leiden  groAc  noi 

in  diefm  ftrrile.' 
«viir.wiirck.r.  d.»]<kii>g.  im.  i.itu.  7 
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general  Blilcher  das  war  ein  to  tapfrer  beld, 
er  nreichl  wie  ein  adler  wol  über  da»  feld, 

ach  bSflleft  du  friede  mit  England  gemacbl, 
bällft  nicbt  an  den  kaifer  «on  Rußland   gedacbl, 

warft  kaifer  geblieben ! 
der  kaifer  Napoleon  bildle  lidi  ain 
ein  unüberwindlitlier  kaifer  lu  fein 


dai  bat  der  liebe,  liebe  Herrgotl  gelan  : 

er  machte  den  Napoleon  tum  armen  mann, 
kann  nicht  mehr  flrciten. 
Daran    mag   lieb   fcblieHen    ein  ergötzliches  'klageljad'  Na- 
poleons,'   «las    freilich    feinem    inhalt    nach    ToranOehen 
mulMe. 

NAPOLEONS  KLAtiE. 


acb  wat  hab  icb  gram  und  forgcn, 
jelit  TerlafTet  mich  das  glück, 
ich  werde  a>»  dem  land  geführet 
und  darf  Tchauen  nicht  luriick. 
ich  werde  gelichfam  traniporlteret, 
wie  man  die  gefangnen  führet, 
nach  der  infel  Ellia  lu, 
wo   ich  lebe  ftets  in  ruh. 


ruhe  in  n 


r  fchor 


aber  denk  ich  jelit  turück  — 
ich  hab  fcbon    manche  kmn  ler- 

brochen, 
daa  plagt  mich  alle  augenblick. 

ich   hab  fcbon  manchei  land  ver- 
heeret, 


Schweden!  ihr  feid  unterthänig, 

fonft  verlicrl  ihr  euren  konig; 

euren  kbnig,  eure  krön, 

denn  ich  beiß  Napoleon. 

wer  wird  mich  dann  Qberwinden, 

ich  bin  bcrr  der  ganun  well!  — 

da  wollt  ich  mich  nach  Rußland 

dai  war  aber  gani  gefehll. 
die  großbärtigen  Kofacken 
wollten    mich    benhart  anpacken, 
darum  hab  icb  meine  fluehl 
in  dal  Frankenreich  gefuckt 

wenn  ich  denk    an  jene  leiteii, 


dort  an  das  Egy plenland, 
wo  ich  meine  braren  leulp 
felbn  durch  eigne  fcbuld  «erinr. 


wie  auch  manche    ftadt  urftoret, 
nni]  vcrgoOcn  To  viel  blut, 
dall  es  mir  bald  webe  thul. 

icb  bab  lic  hineiiigerübret 
und  bin  ihnen  dcfertierel. 
da*  war  auch  nicht  recht  gelhan, 
dal)  ich  führt  ein  folcben  plan!  *). 
•)   Der  Mainier  gaffenjungc  lingt  freilich; 

o  febet  bin  am  Rhei«  die  Mainier  kindar, 
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Aehulicher  hiRorifcber  Volkslieder  vom'kairerJorüphus' 
it'ii  uaf  die  beikgerang  von  Mannheim,  die  capilulalJnn 
ton  Uainz  aod  eodlicb  die  nenllen  kriegerifcben  ereignilTe 
liegt  «IIS  nodi  eine  menge  vor.  im  ergreifcndQen  lone 
freilich  fingt  der  bauer  von  dem  was  unmittelbar  in  fem 
leben  hioeingreift.     bochlragirch  in  rührender  einracbbeil  iß 

DAS  LIED  VOM  MÄtiULElN  DAS  INS  HÜULENKAU  FIEL. 

mtifter  mSlIer  ibul  Heb  grämen  ihr  liebflen  ellern,  laßl  euch  fagen, 

«u  in  feiner  mühl  ill  gttcbebD.  laßl  mich  durch  Wer  Iräger  tragen. 

du  Riübtrad  blieb  yau  felhcr  Refan,  (ragt   mich  auf  d«D  kircbfaof  lu, 

u  moB  wol  wai  lu  gründe  gehn.  legt  mich  in  die  Utile  Hille  ruh. 

fraa  fnültcria  kam  gegangen,  '  kommt  ihr  midchen,  kommt  ge- 
(cklug  die    lüati  überm  köpf  tu-  gang«", 

tammen,  fehl  wie  itiick  dai  mühlenrait  hat 
«irkabea  nur  dMcimig«  lÖehler-  gefangen. 

lein,  fcfaniücket  mich  mit  roimarin, 

n  wird  um  wol  lerioren  fein.  weil  ich  braut  und  Jungfer  bin, 

<ian,  ichbtUdidi  umGoiteiwillen,  dort  in  jenem  rofengarten 

ta0  nor  den  Herrgott  fein  wunfch  will  ich  mein  brüutigam  erwarten. 


erfüllen. 


dort  in  jener  ewigkeil 


du  MSUnd  bricht  undbrichlent-       f^^■^^^  „g;„  brauibett  fcbon 

a  kaHD  ihr  nicht  lU  helfen  fein. 

Uod  DUD  zam  fchlull  unrurer  bunten  auswahl  noch 

DAS  LIED  DER  AUSWANDEttEB. 
jcM  ilt  die  Mit  und  (tunde  da,  nunalsdaifchiflamuferfchwlmml, 

«n  tiebcn  nadi  Amerika.  da  wird  ein  liedeben  angeflimnf 

diewi^ra  ttabn  fcbon  vordn-lbür,       wir  rUrchlen  keinen  walferfall. 
Mit  wab  und  kind  fortueben  wir.        wir  denken  Gott  in  überall! 


*crwandl, 

da  Orecken  die  Deulfchcn  die  blinde 

rdckl   wn>    Mim   IcUlen  maU  die 
b*nd. 

und  rufen  aus:  licloria! 

ihr  frMndc  weinet  nicht  fu  fehr. 

letil  fein  wir  in  Amerika. 

o  febet  De  am  linken  Rbeinftrom  flebn! 
fQr  alle  wärj  ein  glück,  für  uni  nicht  minder, 
wann  wir  noch  kSnnlen  mit  dem  kaifer  liehn! 
wir  rufen  all  al*  kind  fchon;  Napoldon! 
denn  er  war  kaifer  auf  feinem  ibron  elc.  elc. 


SS'J'äQ'?. 
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i»  Tor  UM  liegl  He  gnSa  lUil, 
lucfa  der  du  TchiH  li<flinidBn(  hU. 
wir  fpringeo  frohen  mutkt  »n*  land, 
*n  unrer  ncuti  t*leriand !  _ 

D.rmn>dl.  W.  ..  PLOENNIKS. 


HACKELBERG -ROÜ8  UND  Sfill<l  HUISD 
ALKE. 

I. 
In  den  zwfilflen,  fo  erzählte  ein  altes  rotttlerchen  in 
Wotlringhauren  bei  Dchte  (Ifönigr.  HannoTsr},  indem  fie 
ihre  pfeire  snaeckte,  da  jagd  Rüds  oder  Herodis  met  flnt 
liünne;  da  muß  man  gleich  nach  ronnenunlergaiig  alles 
füß  zufchliellen ,  denn  fonlt  jagt  er  durchs  haus  and  läßt 
einen  Teiner  bnnde  zurück,  fo  ill's  einmal  einem  baaer 
namens  Plale  in  Kirchdorf  ergangen  (andere  fagen  ei  fei 
in  Rüders  häufe  ebenda  gefcbehen]  und  der  bnnd  hat  ein 
ganzes  jähr  lang  dort  gelegen,  hat  oichls  aU  flugafche 
gefrelTen  und  iß  doch  dick  und  fett  geworden;  tdd  färbe 
iß  er  grau  und  dabei  fo  groit  wie  ein  tfichüger  ketlen- 
liund  gewefen.  als  nun  aber  das  jähr  rund  gevefen  und 
es  wieder  in  die  twöinen  gekommen  i&,  da  bat  man  de» 
Herodis  wieder  heranziehen  hören  und  als  er  dichl  am 
baufe  gewefen,  hat  er  gerufen:  'Aike  (fagt  Anlke]  «ilUi 
melf  und  kaum  hat  der  band  das  gebttri,  da  ifter  fcboell 
Hufgefprungen  and  mit  der  wilden  jagd  wieder  davon  ge- 
gangen. 

Ein  alter  mann  in  Ucbtc  erzählte: 

Im  ücbterlob  liegt  ein  bauerhuf  faß  von  der  grolle 
eines  meierbufs,  den  bort  man  ofl  das  Alkbäs  oder  AlkeohAs 
nennen;  dort  hat  nfimlich  einmal  der  wilde  jSger  Hackol- 
berg  oder  Herodes  feinen  bund  liegen  lalTen,  der  bat  das 
ganze  jähr  hindarob  nichts  als  flugafche  gefreffen  und  iß 
in  den  nüchßen  zwölfen,  al«  ihm  feio  berr  geflölel.  wieder 
davon  gegangen. 
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i  ^- 

I  Ein«  alte  bäaerin  m  BaohhoU  bei  Petershagen  (nörd- 

'  lieh  TOD  Hioden)  enihlte: 

\  Hackelberg   bei    einmal    bei    feinem    amzage    in   den 

j  iwölfteo  feinen  band    in  einem    häufe  lurückgelaDTen ,    der 

I  bat  am  heerde  gelegen  and  nichts  als  afcbe  (KAf)  gefreffen. 

I    die  lauie  haben  ihn  gern  los  fein  wollen,  haben  aber  nicht 

I    gevont,    vie   fie    das  anfangen    follen,    bis  ihnen   endlieb 

I    «ner  gefagt  bat,  fie  folllen  elTen  in  einem  eierdopp  kochen; 

das  haben  fie  gelban.     als   der  hund  das  gefehen,  bat  er 

I    iD  fprechen  angefangen  and  gefragt,  was  das  werden  follei 

da  haben  Ge  ihm   gefagl,    das   folle  fein   frelTen  werden; 

da  iS  er  davon  gegangen  nnd  nicht  wieder  gekommen. 

4. 

Ein  mann  in  Steierberg  erzBhIle: 

Daft  Rerodis  durch  ein  haaa  geiogen  und  feinen  hund 

an  heerde   inrückgelalTen ,   erzfihlen   lie   auch   hier,    doch 

foll  es  nicht  in  Kirchdorf  fondem  in  StrAkhanfen  gewefen 

fein,     die    leale   im    häufe  haben    darauf  dem    bunde   am 

andern  morgen  tu  freffen  hingefeUl,    das    bat    er   befeben 

nnd  ift  wieder  davon  gegangen,     darauf  haben  fie  ihm  am 

abend  noch  einmal  einen  napf  voll  an    den    heerd  gefetzt, 

wo  er    den  ganzen  tag  über    (tili   und  ohne   Geh  in  regan 

griegeii  halte,  nnd  am  andern  morgen  tll  alles  ausgefreffen 

gewefen.    da«  dauert  fo  fall  ein  ganzes  jähr,  allabendlich 

fetat  man  ihm  das  freffen  an    den    heerd    nnd    am    andern 

■oi^n  iß  es  fort,     fo  rilckeo  die  zwüKten  wiudcr  heran; 

da  wird  der  band,   der   fonlt   ganz  Rill  gelegen,    unruhig, 

er  geht  hinaus    vor    die    niedenlhtir,    hält  feine  nafe  hoch 

in  die  Inft  und  fchnuppert,   dann  kehrt   er  wieder  an  den 

heerd  inrück  nnd  Oreckt  fich  hin.     fo    geht's   tSglich   (ort 

hia  daa  jabr  gerade  voll  rund  ill;  da  (ritt  ein  großer  mann 

in  die  aiedeuihhr,    der  bedankt  fich  fchSn  bei  den  lauten, 

daß  fie    den  bnnd    fo  gut    gemtlert    haben    und    fugleicb 

fpringt  diefar   anf    nnd  gebt  nun  mit   feinem  herrn  wieder 

davon,     in  dem  darauf  folgenden  jähre    ilt   in   dem    hanfe 

aber  fo  viel  milch  nnd  bntter  gewefen,  dall  der  bauereiner 

der  reichften  in  der  ganzen  gegend  geworden  iR. 


Da«  miiUerGbea  in  Woltrioghsufen  enählta  ooch : 

An  einer  buche  bei  Hendrik  WilteB's  hof  hal  Herodii  ' 
iatmer  feine  hunde  gafttiterti  da  iß  denn  aocb  mal  eio 
knecbt  im  baofe  gewefen,  den  hal  die  neugierde  gelrieboi 
auf  die  buche  in  fteigen,  um  ea  mal  mil  aaiafehea.  alt 
er  ubeo  iß,  fo  wibrl's  nichl  lange,  lo  kommt  HAda  Mit 
feioen  hnnden  daher  und  macht  unter  der  bncba  ball; 
hier  fUtlerl  er  fie  alle  bis  auf  einen,  in  dem  fagt  er: 
buDi],  du  nie, 

war  roi  den  *agel  uppeu  bO<nc.         , 
die  alte  felzle  binza:  'wallet  födder  mit  eworren   is,    dal 
kan'k  ju  nich  feggen.' 

fi. 

In  Kirchdorf  erzählt  man,  Uerodis  habe  ficb  gewttnfchl 
dall  er  Air  fein  Iheil  himmelreich  ewig  jagea  möge,-  dai 
fei  ibm  errüllt  und  fo  ziehe  er  denn  mil  ftne  hUnne.  da« 
alte  miillerchen  in  WoUringhauren  fagle  auch  noch:  einige 
fagen  auch  Hackelberg,  andere  Uerodis,  esiltaber  beides  eins. 
7. 

Ein  aller  baoer  in  Kirchdorf  erzählte; 

Ein  mädchen  muß  einmal  in  den  zwölften  einen  gronen 
keffel  Ton  Campen  nach  Sieden  tragen,  da  hOrl  G«  von 
weitem  den  Herodis  kommen  und  fiefat  aocb  fchon  die 
bnnde,  welche  auf  ße  snilttrxen.  Vor  angß  knecbl  Ge  fcboell 
unler  den  kelTel,  den  umfchnuppern  und  umbfliken  die 
wilden  hunde;  nun  iß.  Herodis  felber  da,  der  fragt;  'wer 
bitt  du?'  fie  anlworlet,  dafl  fie  eine  arme  dieußmagd  fei 
und  den  keflel  von  Campen  nach  Sieden  trage;  er  fragt 
weiter,  uh  fie  das  thunmülTen  oder  ob  Ge  es  thun  wollen. 
fie  antwortet,  dalt  fie  es  Ihun  mülTen;  da  fagt  er:  'ball 
du  es  Ibun  müfi'en,  fo  fotlH  du  fllr  diesmal  ungefchä- 
dtgt  von  dannen  ziebn,'  und  fort  gehts  wieder  rait  der 
wilden  meule. 

HERODIINA'S  TOCHTER. 

Im  Wirbelwind  fitsl  Uerudloa's  locfaler,  erzihlle  das 
müttercben  lu  Wullriogbauren,  die  hal  Johannis  buupl  ver< 
langt  und  iß  deshalb  verdammt,  ewig  imwiri)eldabinsnfsbren. 


S/LGEJH  VOM  DARMSSfiN. 

{vgl.  Grimm  d.  mjth.  463.  anm.] 
I. 

lo  der  baaerfchaft  Epe  liegt'  etwa  eine  viertelKunde 
voo  Bramfclie  ein  kleiner,  einige  buodert  fchritle  breiler 
Tee,  der  heißt  der  DannlTen ;  in  ilim  ilt  ein  kloßer  anlei^e- 
gangen,  darum  ifl  er  grundlos  und  nur  aa  einer  Üalle  lädt 
Beb  auf  deaagrande  noch  etwas  von  dem  alten  manerwerk 
fohlen,  mit  den  nördlich  von  Epe  gelegenen  moorkulilen 
fleht  er  in  Verbindung  und  es  wird  erzählt,  wie  man  einO, 
um  dies  xu  ermilleln,  einen  fiTch  gekrampt,  d.  b.  ihm  einen 
drabt  durchs  maul  geiogen,  ihn  dann  in  die  mourkuhlen 
geworfen  bebe  und  er  im  Darmffen  wieder  lum  vorrcbeio 
gekooiroen  fei.  das.waffer  in  dem  einen  diefer  moorlöcher 
hat  inner  gleiche  wärme,  darum  friert  es  im  winter  nie 
ig ;  auch  foll  es  nach  onten  wie  ein  Irichter  fpiU  zaiaufeo. 

Hier  im  Dannlfen  bat  nun  vor  aller  zeit  ein  fchmied 
gewohnt,  der  bat  den  leaten  alle  fchmiedearbeit  gemacht, 
die  fie  wttnfchten ;  fie  haben  nur  auf  einen  zeltel  tu  fchrei- 
beu  brauchen,  was  De  haben  wollen  und  ihn  dann  auf 
eine  bellimmte  Qelle  am  fee  legen  mUlTen,  dann  hat  auch 
fchon  am  andern  tage  die  arbeil  nebft  einem  Zettel  dage- 
legen, worauf  die  fumme,  die  Ge  zu  zahlen  ballen,  geflan- 
deu  hat.  Einer  bat  aber  einmal  gedacht:  'Ei  wasl  du 
baß  was  du  willß,  was  follll  du  auch  bezahlen}'  und  ift 
ohne  bezahlnng  wieder  fortgegangen;  feitdem  arbeitet  der 
fchmied  auf  dem  DarmlTen  nicht  mehr. 
2. 

Der  wirlh  in  Epe  erzählte: 

Einß  iA  su  dem  culon  Fifcher  tu  Epe  ein  fremder  unbe- 
kannter mann  gekommen,  der  hat  fich  ihm  auf  ein  jähr  aU 
hnecht  verdangen  j  als  aber  das  Jahr  um  gewefea  iß,  hat  er 
gefagl,  feine  zeit  fei  um,  ermttlTe  nun  fort;  als  lohn  aber 
bat  er  nichts  weiter  verlangt,  als  ein  neues  fchwert,  doch 
därfe  nicbls  an  demfelben  abgehandell  werden,  da  iß  der 
Colon   Fifcher  nach    Osnabrück  gegangen,    bat   ein    neues 
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fcbwurt  gekaolt,  »btt  doflk  afnsQ  gul»a  frofcbea  abge- 
handeli,  veil  er  gsdacht  hat,  dat  werd«  ja  wohl  aichl 
Tcbaden.  als  er  nun  xurUckgekommen  iO,  hal's  der  kDechl 
dem  Tcbwerle  Togleich  angefehea,  dall  etwas  daran  abge- 
bandell  worden  und  hal  geragt,  dai  könne  er  nicht  brao- 
chen.  coloD  Fircher  bat  fich  dämm  noch  einmal  nach 
Oinabröck  anfgemacbl  and  bot  nun  ein  ganz  nenea  fchwerl, 
an  dem  nichts  abgebandell  war,  mit  inrflck  gebracht, 
damit  iß  dann  der  knecht  mm  DarmlTen  gegangen  snd 
hat  geragt,  er  mUlTe  hinab  und  durch  eine  kleine,  rchasaU 
Öffnung,  Torderswei  boade  ISgen,  die  ihn  lerreißen  wolHeo; 
gegen  die  habe  er  das  fchwerl  nöthig.  würde  e$  nna 
gldcklich  fttr  ihn  ablnnfen,  dann  würde  milch  im  Damffen 
anfqoellea,  k8me  er  aber  nm,  dann  wUrde  blot  kommen, 
darauf  bat  er  fern  fchwert  genommen  uod  iß  mitten  in  den 
DarmlTen  hineingerprungen ;  nicht  lange  darnach  hat  man 
es  aber  blnirotb  im  DarmlTen  antquelleo  Tehen  und  er  iQ 
nie  wieder  an§  lageilicht  gekommen. 

Ein  bauer  in  Epe  eriäblte  noch :  der  knecht,  der  Geh 
bei  dem  colon  Fifcber,  welcher  nahe  am  Darmtfen  wohol, 
vermietbel  bebe,  fei  ans  dem  walTer  gekommen  und  habe 
alle  arbeit  aufs  belle  verflanden,  fo  dad  er  miß  breiten, 
(Ben,  pfiUgea,  eggen  kannte  wie  kein  anderer.  —  nachher 
als  er  das  neue  Tcbwerl  erhallen  and  fich  angefcbicki  hat 
ins  walTer  hinanlsrznßeigen,  bat  er  gefagt,  wenn  en  willen 
fktm  [weißer  fchein]  kSme,  wäre  es  gut;  kSme  aber  blnl, 
fo  bSiten  ihn  die  bnnde  lerrilfen. 
3. 

Der  wirlh  in  Epe  ertählle: 

Vor  langen  jähren  bat  einmal  Colon  Hakmann's  tochler 
am  DarmlTen  ein  kind  liegend  gefunden,  das  iß  nah  am 
ganxen  leibe  gewefen;  dies  hal  fie  aof  und  mil  nachbanfe 
genommen,  bald  danach  iß  aber  die  mutier  des  rauhen 
aus  dem  fee  gekommen,  bat  fich  ans  hecken  geQellt  and 
dem  kinde  die  braß  gereicht  mit  den  Worten:  'l&g  mtn 
kind.'  darauf  bat  fie  auch  das  kind  wieder  haben  wollen, 
was  man  ihr  aber  verfagt  hat,  bis  Ce  es  doch  endlich,  auf 
welche  weife  das  weift  man  nicht  recht  mehr,   wiederbe- 
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kninmea   bat  and  als   fle  gefeben,    daß  es  gaot  glall    ge- 
fchoren  war,  getagt  bat: 
diu  kind  hab'  icb  gebaren, 
ci  in  nun  glatt  gercborcn, 

dicfer  lUiie  roll  dai  glück  bis  int  driiu,  lierle  glivd  fein  lerlurcn; 
oder:    kindken  gtiUiren,  gl3ck  tirlären 
bet  im  driidde  vJrdc  gled. 
O^raDf  iQ  Ge  verrchwaDdea ;  auf  der  bofttätt«  hat  lange 
leit   fchwerea  unglitck  gebaflet,    docb  niull  der  floah  jetit 
TDii  ihnen   genommen   fem,   denn   nun   haben   fie  wieder 
glflck  Tollaof. 

4. 
Colon  Bernluka  bat  einmal  abwd«  feioe  angeln  am 
DannlTeD  anfgefiellt  and  wie  er  Ge  morgens  beranfiiebl 
geht's  mit  der  einen  fo  fchwer,  dall  er  Ca  kaum  beraus- 
krigen  kann;  er  liebl  aber  und  siebt  und  bringt  endlich 
■inen  ungeheuren  Gsch  mit  einem  grölten  hora  an  die 
Oberfläche;  da  hat  er  feine  angel  eilig  hingeworfen  und  ifi 
uher  hals  und  köpf  davon  gelaufen. 

A.  KUHN. 


MISCELLEPf. 

1.  Bock.  Id  dem  hr.  Lib.hi8lor.  colleg-socletufterbip. 
tom.  II.  p.  79  ad  son.  1757.  findet  fleh  DtchOeheadt 
anheicboang. 

'Vir  quidam  bonegtae  conditionia  noctn  laepiai  ■ 
«pectabili  hirco  ad  lectam  soam  adslanle  tnipedttiu,  demon 
ioslitala  per  aex  dominrcus  dies  io  bonorem  b.  Aloltii  de- 
Tolione  a  noctaniB  bac  in  tnreslatioDC  penlloi  Kbentoi  fbit.' 

2.  Cbriftnacblflprel.  Zar  lileratar  diefer  waDdefba- 
reo  errcbeinung  ia  den  Bphemorid.  acad.  Dal.  eorloi.  IL 
dec.  I.  p.  372.  and  Ad.  acad.  nat.  car.  1737.  p.  376. 
observ.  LXXI.  dann  im  anieiger  (br  fcnnde  d.  deotfeh. 
miltelall.  111.  10.  gehOrt  nachltebende  noiii  fn  einem  br. 
beneble  eines  geilUicben  um  das  J.  I6B0.  Über  fulcbe  bei 
Lobr  am  Maine  beobachiete  chrißnacblsfriichte.  ancb  tai 
garlen  der  eitern  des  im  rufe  der  beiligkeil  1787  verBor- 
benen  Franz  Gavard  zu  Würzburg  toll  lieh  (nach  HeBoer 
und  Reus,  WUrzbn[|[  und  feine  Umgebung,  t.  296.]  ein 
folcher  wnnderbaum  befunden  haben. 

'ftesponsio  ad  punctum  de  pomis  vulgo  DröMlemt- 
apfel,  quam  invesligando  accepi  a  viris  duobui  seaibns 
iensatis  et  fide  dignisBimis,  senatoribus  Lbbrenis.  Referanl 
bi,  quod  olim  celebris  de  bisce  pomis  rumor  foerit,  qni 
iam  nunc  nonnibil  evaauit.  Refert  Joannes  Goebell ,  se 
einsmodi  poma  baboisso  in  suismel  manibns  et  pasaim 
nocte  nativilalig  Domini  fuisse  reporta  enpra  niven  et 
Herbipolim  non  semel  eiusmodi  fuisse  allala,  flores  ae 
nnnqnam  vidisse;  meroinisse  eliam  sese,  quod  sairapae 
Lobrani  ipsa  nocte  nativilalis  Domini  eslra  civitaiem  sub 
dictis  arboribos  permanserint,  ut  eadem  poma  inveairent. 
Dicit  eliam,  olim  fuisse  lalem  arborem  in  pascao  dicto 
kfilberwiefen ,  item  modo  (alem  videri  in  via  ex  civilate 


veniu  aBoellug  a.  Valealioi  ftd  dsxtraMie  regione  vineae 
eniaenUsfimi  dgmni.  Electoris  MogoDliai,  in  qnodkni  po- 
mario,  sMnetipwa  qaoqne  talem  arboreoi  habore  in  paaono 
prope  molan  ebartaciam,  iiid<H|ae  nomioari  DräuUapffel- 
baum '),' 

3.  BealTenrelL  In  den  fogflnaanlen  Bruderkofe  lu 
Wänborg  wurde  fett  andenkbarer  zei(  bis  1553  aDjübrlich 
am  Torabeode  vor  Uarlini  von  den  capitnlaren  des  dom- 
Biftea  daa  beuffei^efl,  beRebend  in  einer  hetie  von  Tcbwei- 
nen  (ob  lahmen  oder  wilden,  ilt  nichl  bemerkt)  verbonden 
mit  einem  aalltiehen  galtmahle,  abgebalten,  ein  befcbhift 
dea  capilels  bob  in  dem  erwähnten  jähre  diefas  feR  anf, 
wie  in  dem  Lib,  recesa.  capilnl.  1553.  die  Jovia  posi  Leon- 
bardi  bemerkt  wird: 

'Die  gewonheit  mit  dem  ßenlTenbeiffen  jn  TigrliaMat^ 
lini  aor  dem  BraderhofT  Soll  anft  beweglichen  vrraeben 
der  yetiigen  leoffdt  vnd  daft  Tanil  nil  vil  daran  gelegen, 
■bgethan,  doch  Tolle  die  andern  gerecblickheii  Tunß  waR 
lieb  gepnrt  einem  yeden  gegeben  vnd  anUgelbeiU  wer- 
den. Aach  mag  man  die  BealTe»  ;n  der  Thnmbprobftey 
wol  einander  beiffen  lairenn  vnd  dabey  fdtn  wer  da  will.' 
Am  rande  der  ht  iß  bemerkl:  'BenlTenfeft  Martini,  ein 
IrelTlicber  goUdienlt  NB.  Sic  gradatim  reliqai  inuliles  ri- 
dicnli  et  baaliliei  quoqne  cultus  sponle  et  mirabüiler  cadent 
et  exlerminabunlur  sicnli  merenttir,  fiel  volaotas  doraini 
Zebaotb.' 

4.  Phillrum.  'Engel  die  Hosstn,.  des  Hinderbergers 
Uagd,  die  von  BEirgermeister  and  Rath  in  einer  Stabe  ge- 
fangen gehalten  worden,  weil  sie  Aigerboedem  bnck  und 
solche  dem  Sohne  Hinderbergers  schickte  in  essen,  dnrinne 
sie  ihm  eine  Heldschafl  und  Liebe  meinte  zu  geben,  schwoert 
Urphede.'  Regeß  einer  Kerapteoer  arknnde  d.  10.  MSrz 
1421.  im  k.  reichsarcbive  zu  München. 

(Steinkreuze.)  Im  tafchenbucbe  für  die  vaterländ.  ge- 
Tchichte     von    Hormayr,   fortger.     v.    Kudhart,     \%^\   f.    L 

*)  cf.  Wnir  hrnifche    Tagen  no,  214   p.  134:    der  apfdbaum  bei 
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212  —  218.  findet  lieh  eine  ielereffanle  «bhcndiang  aber 
difl  OeinarDen  kreasmalfl,  welche  man  fHlbn-  auf  der  •IKtle 
eines  verübten  mordas  la  erricfalen  pflagla.  da>  illefle 
der  dort  angeführten  beifpiele  eine*  folcben  nr  robne  d« 
begangenen  milTetbat  erbaneten  Reinkreazea  ftamml  »di 
dem  jabre  1478.  als  nachlrag  bieia  diene  das  orkandeo- 
regeft  in  Reg.  boic.  X.  124.  vom  21.  Dec  1383.  Friadrinh 
Burggraf  te  Nüreinberg,  Herdegen  tob  Httrobein  Ritler,  Gm- 
rad  TOB  Recbeoberg  der  Aeltere,  Amolt  Hiltmar  and  Heinridi 
Ton  Seoliendorf  genannt  von  Darrenpncb ,  beftiinnen  all 
fcbiedlenle  wegen  dei  an  Gülien  dem  Schenken  von  Lochet 
feligen  gefcb ebenen  Totrcblages  iwircben  des  Schencken 
Wirlinn,  Kindern  nnd  Freuoden  einerfeil*  nnd  Haosea  reo 
Elricbfihsaren  und  delTen  Sobne,  fowie  allen  denen,  welche 
an  dem  Tolfchlag«  schuld  sind  andrerfeita,  wie  folgt: 
Hans  von  Blricbshaofen  foll  den  beiden  Töchtern  des 
Schencken  iwei  Pfrftnden  in  ein  oder  iwey  RlfiBer  »Kirch- 
beim  oder  ae  Zimmern  in  dem  Riefe  fchicken,  fo  dafl  fie 
ohne  der  Kläger  Schaden  hineinkommen;  nnd  foll  einer 
jeden  10  Pfd.  Werung  le  Leibgedioge  aaf  verfemen  Gfitem 
vermachen,  nacb  deren  Tode  ea  dem  Elricbabtuer  wieder 
ledig  wird;  diefer  foll  ferner  ein  ewig  Licht  anf  hafetzlea 
GOtern  machen,  welches  auf  des  Scbeneken  Grabe  brennen 
foll;  eine  Romfsbrt  und  eine  Acbfahrt  Ihnn  oder  thnn 
laflan;  200  einpfündige  Wachskenen  machen,  and  durch 
ehrbare  Kilter  und  Knechte  aaf  des  Scbeneken  Grab  tragen 
lalTeni  diele  dürfen  dann  die  Klüger  tür  des  Erfchlf^enen 
Seele  geben ,  wohin  lie  wollen.  Endlich  soll  er  an  die 
nächfte  Wegschaide,  wo  der  Schencke  erfcklagmt  ward,  ein 
ftememet  Krem  fetien,  nnd  deffen  Schild  and  Helm  daran 
henen  lalfeo.  Diese  Scbiedung  iß  in  JahresfriR  lu  voll- 
lieben.     G-  te  Onolcipacb  an  sant  Tbomoi  Tag. 

Wttrzburg.  PROF.  DR.  REUSS. 


KLEINIGKEITEN. 

FRANZÖSISCHES  LIBD  BEIM  AHZAHLEN. 

Henriclte  un*  flcur  de  ■>*, 

p-«tM  MM  vei  totUisri  gri», 

fum  alUr  tn  paraii». 

CD  paradif  il  TmI  ii  beau, 

il  j  a  Ual  d«  pcliu  oiieaui, 

qui  chanUnl  li  wott  «t  l>  tiolcIlB. 

pit,  pomau  d'ar  a  la  balaneCi 

■I  a'y  a  qu'ua  roi  dam  la  Fraoce. 

pauei  par  ici,  pauei  par  lä, 

madcmoinllc  tou«  tl«t  en  bM. 

PRANZÖSISCHEH  SEÜEN  BEIM  DONNER. 

(fragincnl.) 
SainI  U«nal 

(lalle«  quc  le  loancrre  ne  lonibr) 
pai  sur  mej  parcDli, 
pai  sur   me*  >ml*, 


laiica  iju'il   lombe  dan*  l'eau 

et  <)u'il   nc  louche  aucun  baleaii. 

WENN  DEN  KINDERN  EIN  ZAUN  AUSFÄLLT. 

(Belgien.     Brabarl.) 
2uige,  luige  maadche,  *) 
breng  niy  een  ander  Uadekc, 
geen  «an  lleem  of  geen  laa  riecn, 
geef  mj  lie»er  een  »an  been. 

VEXIRREIME  VVR  WEINENDE  KiNUBR. 

(Flandern.} 
Janoeken   de   kryTcber, 
llen  pond  yitr, 
lien  poiid  lood, 

ii  Janneken  de  kryfcber  nocb  Riel  dood? 
*)  lür  maoDeke. 


KLBINIGKKITBK. 

daerwaiceneirouweenliaer  kind^«  waidoo 
tt  Uli«  heur  mutlelien  op  lieuren  fcbool 
ID  te  lODg  aftydc:  da,  myn, 


AUS  i>Eri[  BERÄiltR&SJB.' 

lob  ging  einmal  nach  SufekUMt 
da  kam  ich  an  ein  mühlcnbaui, 
da  fcbaulan  drei  alle  heien  heraaa. 
die  erde  Tprach  :  komm  ib  mit  mir; 
die  iwcile  [pracfa :  komm  irink  mft  mir; 
di«  dritte  nahm  ein'  müllltoiiftetii 
und  warf  ibn  an  mein  t)nke*  betn, 
da  Tcbrie  icb  laut;  o  web,  o  weht 
icb  geh  nicht  mehr  nach  BufAhbe. 

J.  W.  WOLF. 

AUS  POHHEBELLEN. 
Nimm  bin  dai. 
wa>  ill  da>? 
ein  feböner  ring. 
wat  llehl  darin  gefefariebcn  P 
drei  fcböne  jungCraucn. 
die  crRe  heißt  Pinka, 
die  andre  Kooblapinkd, 
die  drille  Seh  ick  nick  nacknoblapinka. 
da  nahm  Pinki  eitlen  (lein 

und  warf  Schicknicknacknobl»  pinka  an  dai  bein, 
da  fing  Schick  nicknacknoblapink;)  an  lu  kbrdn. 

MANNERT. 

TODTENSEGEM. 

(au)  Nierflein  am  Bhein.) 
Maria,  Maria  rofenrolb, 
wie  liegt  ein  menfcb  in  großer  oolb, 
wie  U^l  cfD^  menfcb  in  großer  pein, 
wie  gern   möchl  ich  im  bimmel  fein! 
da  droben  in  den  himmel  möcht  ich  gern, 
lon  allen  runden  mich  bekehro; 
da  komm   ich  auf  einen  breiten  weg, 
da  muß  ich  über  einen  fchmalen  Reg, 
da  kommt  der  böfe  feind  lu  mir, 
der  miichl  mich  gerne  beißen : 


KI.GINIGKBITBN.  III 

'ach  nem,  ach   nein,  du  kannl)  micb  nicht  heißen, 

ich  bin  fon  Gott  und  will  ta  Goll. 

Goll  gab  mir  auf  erden  ein  kleine)  lichl, 

nun  fall  mir  \kuAM  -dm-  Mgt  Utbl.' 

im  himmel  IH  du  freude  tu  tIcI, 

dort  Qlien  iwei  eiigei,  die  haben  ihr  fpiel; 

dort  dranleii,  derl  dr«ben  tor  der  Wtnimlilchen  ihiir, 

da  Oticu  drei  arme  reden  dafür. 

'walMr,  wohin  ihr  traurigen  leeten? 

fb  oft  ich  euch  fehe,  fa  weinet  ihr  fahr.' 

„warum  follen  (vir  nicht  weinen,  du  güligfler  Goll, 

wir  haben  übertreten  die  (ebo  scbol.'' 

'und  habt  ihr  tiberlrelen  die  lehn  gebot, 

fo  fallt  auf  eure  knie  und  betet  tu  Gott. 

bei'  immer,  bet'  ewig,  bei'  alleieit, 

fo  wird  er  euch  fcfaeeken  die  bimmlitche  fread. 

£e  UmmUfehe  frtud  iß  «m«  mmJtrfeUite  ßadt, 

wo  fried  und  freud  kein  enda  mehr  bat.' 

EIN  SEGEN  AUS  ENGLAND. 
Our  Lord  wat  the  firil  man 
that  cvcr  ihorn«  prick't  upon, 
il  ne>er  blyited  nor  it  nsTer  belied, 
and  I  praj  God  nor  thi*  noi  may. 

oribimplon  defenialive  againsl  ibe  Poyion  of  (uppoted  Propheciei. 

ndon  laSI.     fol.  Oo  4.) 

Za\n.  3.  WAGNER. 


NACHRIGBTEN. 

VoD  Panieri  'beitrag  lur  ileulfchen  mylhologie'  ill  eben  ein 
twe!l«r  tbtil  ualer  der  prelle,  er  enlhüll,  wia  (ich  du  aichi  ändert 
erwarlen  MeR ,  wiedama  eine  reiche  aiiibeulc  «rertkioller  biirirebcr 
drnkmälcr.  der  terf.  hal  Hefa,  wolilr  wir  ikm  bclbnden  daak  wUIeD, 
hiU|iinicbJich  auch  mii  kirchlichen  bildwcrken  barchäfligtj  uolcr  (ei- 
nen glücklichen  Funden  auf  diefem  feld  ifl  i.  b.  auch  eine  darftcl- 
lung  der  Terfinnerung  der  fonne  und  dei  mondei  durch  naeUWUande 
drachen. 

Bei  Bonil»  Bauer  in  Wünhurg  wird  diefer  lagE  crfcfaeiDeu ; 
'Wünhurg  uiid  leine  Umgebungen,  eiu  biflorirdl- lufiofrapUrche* 
handbucb,  illuftrirl  durch  abbiidungeu  in  lilhosraphie  und  holi- 
rchnill,  herauigegeben  *on  C.  Heffner  und  Prof.  Dr  Reu».'  Wie  e* 
fcheinl,  ballen  die  herauigcber  wie  billig  auch  auf  fag«  itmi  Hllc  der 
allen  uud  inlereO^nlcu  (tidl  rückachl  genoRimea,  weBigAMu  finden 
wir  in  dem  probebugcii  unter  der  rubrik:  'über  die  allco  beBflomiD- 
gen  der  hole  uiid  häufer'  futgeudc  (teile:  'in  Tolge  der  im  früheren 
millelaller  hcrrtcheiiden  llle,  die  kinder  nach  heriibmlen  beiden  der 
torieil  zu  benennen,  finden  wir  in  fränkifcben  Urkunden  beinahe  alP 
die  beldennamrn  itr  deuifchen  Tage  wieder;  ei  fehlt  [ogar  der  fe- 
börole  Siegfried  nicht,  auch  die  allen  haufernamen  unfercr  ftädl 
liefern  inlerefTanlr  beilra'ee  lur  fammlung  (on  leugnilTen  (iir  die  all- 
germanifcben  güller-  und  heldenm^lhen.  fo  die  bofe  luni  groBcn 
fchmicd  WieliMj,  lum  /ttafiemierg ,  )Um  Tmitrmtm» ,  lurn  hcrren  und 
frauen-Go&i/,  lum  Wolfkarl,  an  lolkifagcn  erinnern  die  häufer  uim 
kurien   Htiiirieh  und  Lur  fchonen  JVä^tErin.     lahlreich  Und  beoefniiB- 

f[en  nach  gegeuftänden  dei  ihier-,  pflanicn-  und  fleinreicheai  ei  er- 
cheiuen  i.b.  hiife  lum  elephanlen,  pantber,  wolf,  etchharn,  eiaeogel, 
rotben  hihu,  lur  weinrebe,  weinlraube,  lannc,  lum  grünen  und  tatw- 
morftein  und  dergl.  nach  heiligen  benannt  finden  lieh  die  hluler 
lum  Gabriel  oder  Gabler,  tum  grotleu  Chriflopb ,  und  lur  cogcl- 
fchaar.  wir  werden  dem  erflen  auftreten  und  der  furtbilduDg  diefer 
henennungen  bei  den  einielnen  holen  belbndrre  rüeklichl  widinen.' 

Hr  Htinrieh  FroUe,  der  hcrauigrber  der  niürcbenlammluBg  ana 
den)  Ilari,  in  Uomkaul'tH  bei  OfckerJtbe» ,  fammell  eben  fagen  atu 
dem  Hart,     die  dci    OidUchen    und  wefilichen    theilei    liegen  ihm  b«- 


ind   fulleu    bald   irfcheinen.       weniger  ift  die*  der 
Unlerharcrs.        wir    Lilien    darum   alle  ,     die   fagCB 
•der  gebrauche  diefer  gegend  ,  namentlich  tom  Brocken,    au>  Wer- 


nigcrade,  lon  der  Itußlranpe,  dem  Hcgenflein,  Falkenflein,  von  ßlan- 
kcnburg,  Slolbere,  Lauenburg,  dem  Stufenberg,  Ateiitbad,  Qurften- 
berg,  aui  Batleul!cdt,  neues  vum  Kyffhäufer  und  der  Rothenburg  u.  a 
bellUen  oder  im  fUnde  find,  folche  lU  fammi^ln,  feine  verdienfUiche 
arbeit  lu  unlerftÜtien.  ebenfu  willkommen  find  ihm  fjgen  und  ge- 
brauche aui  dem  Magdeburgifchen  und  IlalLeilUidlircben.  freunde 
Hrr  fache  wollen  ihre  fendungen  an  den  fanimlrt  unter  obiger  adrefle 
und  uufrankirl  lur  pofl  gebeu. 


DIE  ALT-ARISCHE  GRUNDLAGE  DES 
mBELUNGEIHLIEDES. 

Die  indifcheD  Arier  machen  bereits  deo  Tiir  die  aaf- 
fannog  onrerer  deutfchen  liUeralnr  To  wichtig  gewordenen 
unlerfchied  des  volksepos  und  des  kunflepos.  kunflge- 
dicble  bezeichnen  Ge  mit  dem  worle  käcya,  von  kavi, 
der  dichter  —  es  Gnd  werke,  die  einzelne  dichler  mit  ab- 
Gcht  und  mit  kunßbewuittreiQ  gefchaiTen  haben,  wie  unfer 
KIopQock  seinen  Meriias.  im  gegenfatze  davon  bezeich- 
Deo  Ge  Tolche  epopöen,  die  aus  einzelnen  fageo  zuFam- 
mengewachren  Gnd,  an  denen  gewÜTermaßen  das  ganze 
Tolk,  wcnigßens  eine  menge  dichter  und  überlieferer,  kei- 
ner mit  der  abGchl  ein  ganzes  großes  werk  zu  fchafien, 
gearbeitet  haben  und  die  dann  gefammelt  wurden,  in 
grSderere  maGTen  vereinigt  worden  Gnd,  mit  dem  namen 
itihäja  (Ge  fuil).  das  bedeutendlle  gedieht  der  letzteren 
gatlung  iQ  das  Mah3bb3rala,  weiche«  als  kern  die  dar- 
(tellnng  bat  eines  kampfes  zwircEien  zwei  arifchen  vdlbern 
ct.  fa.  zwifchen  ihren  rürflen  in  einer  zeit,  in  welcher  die 
anCedlung  der  Arier  in  Indien  und  die  brahmanaGrung 
der  areinwobner  Tclion  vollendete  ihairache  war,  —  die 
darQellung  des  kampfes  der  Kauravas  und  PAndavas.  an 
die  darllellung  diefes  kampfes  aber  fcbliclU  Geh  gelegent- 
lich oder  znweilen  auch  eigentlich  cpifodifch  alles  an, 
was  damals  von  älteren  Tagen  unter  den  indifcben  Ariern 
vorbanden  war.  alle  diefe  Tagen  Gud  hier  (und  zwar  To,  dafl 
gultermylbe  und  beroenTage  ein  innig  verTchlungenes,  bei 
der  letzten  zufammenflellung  otTenbar  in  manierirt  brabma- 
nifcbem  inleretTe  umgearbeitetes  ganze  bilden]  wie  in  einem 
vfM,  •ciifcL..  r.  i.  HiiM.  I.  8 
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brennpuncte  gefammelt,  and  wie  man  hier  wobi  Bberhtnpl 
den  rchtuße)  Goden  wird  Tür  eine  menge  erfcheinuiigen  ob- 
feres  deulfcheD  allertbumeB,  findet  fich  hier  aocb  der  ken 
der  Nibeiangenfage  in  dem,  was  von  Karna  bericfatei  wird. 
Die  Tage  von  Karna  ill  folgende*]:  ala  die  gemahlio 
des  Pändn,  die  Kunli,  noch  ein  unerwachrenes  mfidehen 
war,  kam  ein  Brabmane  'mit  Hab  und  bert  und  fallenden 
locken,  voll  bulle  und  gelehrfamkeit'  lu  deren  vater  aod 
ward  als  ehrwttrdiger  gall  lange  beherbergt  aod  die  Kunti  so 
reiner  bedienong  bellelK.  fie  erwarb  Gcb  feine  Zufrieden- 
heit fo,  daß  er  bei  feinem  fortgehen  ihr  eine  Zauberfor- 
mel (mantra)  fcbenkte,  durch  welche  fie  im  Itande  war, 
jeden  von  den  herren  des  himmels  foforl  vor  ficb  erfcbei- 
nen  lu  machen,  um  zu  fragen,  was  ße  befjihlB.  wie  fie 
nun  zur  Jungfrau  heranwächß,  'Rund  Oe  einA  frühmor- 
gens auf  der  ttnne  des  haufes  und  dachte  an  den  zauber- 
fprucb  mit  kindifcber  nengier,  ob  er  auch  in  wirklichkeil 
fo  kräftig  fei;  und  in  der  morgendämrung  erfcbien  am 
bimmel  gerade  der  fonnengotl;  da  rief  Jle  mitdea  zan- 
her  dem  gotte  und  plötzlich  Hand  der  gott  vor  ihr.' 
So  weil  iß  die  erzäblung  offenbar  fpätere  gellaflung  «us 
der  zeit,  wo  das  brahmanirche  wefen  fcbon  fo  obgefiegt 
halte  und  weiter  obfiegen  füllte,  daß  man  die  Brabmanen 
als  die  auch  von  kfinigeo  über  alles  zu  ehrenden,  von 
ktinigsitichtern  zu  bedienenden ,  felbß  über  die  götler  ge- 
wall habenden  edlen  darllelUc.  namenlticb  die  eine  auf 
diefe  fage  beziehnng  habende  Helle  des  Mabäbbftrats  er- 
geht fich  in  unendlicher  weitlüufligkeil  über  die  pflicbteo 
der  Eunti  gegen  den  Brabmanen  und  wie  fie  fie  erfaill 
habe,  in  ihrer  älteren  gefialt  wird  die  fage  eine  andere 
verraitteloug  der  erfcbeinung  des  fonnengottes  vor  einer 

*)  Ich  bcmerLe ,  diß  ich  bei  der  folgenden  inhiltiangabc  midi 
Tielfacb  der  HolUmannrdicn  verLürilen  und  allerdingi  !n  irereotl!- 
cben  puncten  aucb  geUnderlen  bearbeltung  bediene;  den  inbill  der 
Ton  mir  angcfüfarlen  ftellcn  aber  habe  leb  nun  lum  großen  ibcil 
niil  beircflenden  flellen  de«  origipal»  lerglicben  und  glaub«,  mich 
tliefer  lergicicbung  xufolgc  ihrer  gelrotl  bedienen  tu  dürfen,  für 
die  liier  im  äuge  gebaltenen  iwecke  relcbl  da*  au*. 
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köiiigslochlcr  gehabt  haben.  —  die  kfinigstocbter  JQ 
über  die  herrliche  errcfaeinung  errchrocken ,  hat  aicbu  »u 
befehlen  und  Tagt  endlich  lidernd:  »o  Säryn  geh  nur 
vider  furtl  ich  habe  dich  nur  im  fcherie  gerufen  1  fei 
gn&dig  hober  himmeUherrU  er  ab«r  antwortet:  'nicht  i(t 
erlaubt  die  göltur  omfouft  zu  rufen  und  ich  gehe  nicht 
von  hinnen,  wenn  du  nicht  vorher  dich  mir  in  liebe  er- 
gteUl.'  kuril  er  eraeugt  mit  ihr  einen  fohn,  delTen  her- 
■arnfen  und  geburt  ihr  ihre  milcbfcbweRer  verbergen 
bilfL  der  fohn  wird  aber  geboren  mit  einem  an  den  leib 
gewachfeoen,  undurchdringlichen,  güldenen  panzer,  wie 
ihn  der  lonnengott  felbll  hat,  und  mit  aogewachfeaen, 
goldenen,  Qärk «verleihenden  ohrringon,  wie  lie  auch  der 
funBengoll  hat.  fu,  ein  menfchlich  abbild  feines  vaters, 
des  funnengulles  ward  er  geboren,  und  Kunli  beneblet 
weiter:  'da  machten  meine  milch fch weder  und  ich  aus 
binfen  einen  groücn  korb  und  legten  einen  decket  darauf 
und  überzogen  ihn  mit  wachs;  drein  legte  ich  den  knaben 
und  trug  mm  A^vanada  ihn  hinab,  und  dort  mit  vielem 
weinen  und  fcfaluchzen  rief  ich  bei  nacht  am  ufer  aus: 
heil  fei  dir  von  den  geißern  der  erde,  des  wafTers  und 
der  Inft,  o  kind  I  und  wer  dir  auf  dem  wege  begegnet, 
fei  freundlich  gegen  dich  gelionl.  dich  fcbüie  im  walTer 
der  herr  der  gewäffer,  der  grolle  kunig  Varuna  und  io 
der  lud  der  blafende  wind ,  der  in  der  luft  als  köiiig 
herrfcbt;  und  überall  die  wärmende  fonne,  dein  valer, 
wache  über  dir,  der  dich  mit  feinem  gültlicben  äuge  vom 
bimoiel  allenihalben  liebt,  fu  feufzend  UberlieO  ich  den 
wellen  des  Acvanada  meinen  fohn'.  der  in  den  korb 
eingefchlulTene  knabc  treibt  nun  den  ArvaOuO  hinab  in 
die  Tfbarmanfvall,  diefe  binah  in  die  Vamunil,  diefe  hin- 
ab in  dieGangä  bis  zur  Iladt  Tfhampa.  'dort  ging  gerade 
am  ufer  des  ßromes  des  DlirTlaräfhlra  (des  Kuruktinigs) 
edler  freund',  der  wagenlenher  Adhiralha,  der  den  kurb 
aus  dem  wafTer  zieht  und  ibn  tiffnel :  'da  leuchtete  ihm 
ein  knabe  entgegen ,  bell  wiu  der  morgcnfonnc  fchein,  mit 
goldenen  ohrenringen  gefchmütkel,  mit  güldenem  panzer  nm 
die  broß'.       er   erzieht  nun  den  knaben   als   dun  feinigeo, 
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IHßt  ihn  von  d«D  kriegskandigen  Brahnaoea  Knpa.  niid 
Dröna  io  der  kriegskaoQ  uuterrichlen  (wa»  vuhl  fpSlar 
hiDxagefUgt  lA],  and  aus  dem  knaben  wird  da  edler  hatd, 
der  alle  andern  ttberragl  und  der  mit  den  Kanrav«  ift 
und  ihnen  den  ßeg  rerfchaffl,  To  lange  er  lebt,  «r  ifi 
aber  mit  keiner  waffe  in  Rillen,  To  lange  er  den  aoge- 
WBcbfenen  panzer  nnd  die  uhrringe  hat. 

Den  KauraTas  Heben  fpäter  als  feinde  gegenüber  ihn 
nahen  verwandten,  die  PAndavas.  Kunti  abw  hat  fieh, 
nachdem  ihre  erfte  niederkunft  mit  dem  fonneokinde  vei^ 
bnrgen  geblieben  war,  mit  könig  PAndn  vermfihlt  nnd 
diefem  drei  ffihne  geboren;  Yudhilbthira*],  Bblma  nnd 
Ardfhuna  —  die  alfu  von  der  mülterfeile  des  fonneofob- 
nes,  Karna,  brüder  find,  wovon  weder  er  noch  fie  etwas 
wiffen,  denn  er  gilt  nur  für  den  fuhn  des  Adbiratha.  un- 
ter diefen  köoigen  des  Pändugefcblechts  tritt  am  meißen 
perfönlich  hervor  Ardfhuna,  der  anf  der  Pändufeite  ebenfo 
der  hauplheld  iß,  wie  auf  der  Kurufeile  der  funnenrohn 
Karna.  Ardfhuna  und  Karna  find  fieb  aber  früher  vor 
dem  grollen  kämpfe  begegnet  bei  der  gallenwahl  der 
Draupadi,  der  tocbter  des  kSnigs  der  Pantlhaler  Dmpada. 
hier  war  als  brfiutigamsprobe  beflimmt,  daß  ein  rieOgar 
bogen  gefpannt  nnd  von  ihm  Tdnf  pfeile,  hintereinander 
alle  das  xiel  treffend ,  gefcboßen  werden  mnßlen.  faB 
keiner  der  bewerher  kann  den  bogen  fpannen,  die  meiAen 


■)  Der  Dame  Yudhiflilhira  (d.  h.  der  im  kämpfe  flandbaficj  bangt 
lurammen  mit  yuilh,  pugna  —  geraile  wieGunthlri  tn!l  gunl,  pugna. 
Der  name  ArJfliuiia  [der  weiRe)  aber  boeichnet  einen  bäum  (lermi- 
nalia  glabrata]  m!l  welBen  blülhen  und  rcilhen  kleinen  rrücbten  ge- 
rade wie  fTagan  den  weiDdnrn  oder  mehlbcerenbium  mil  veiBer 
lilüihe  und  kleiner  rolber  Tnicbt  bcieicbnel ;  zuweilen  lucfa  die  wilde 
role,  die  ja  aucb  weißliebe  bliilbe  und  kleine  mibe  frucbl  fall,  und 
im  allnordifcbeo  hagtorn  die  cornelkirfebr,  die  iwar  eine  gelbe  blu- 
ibe  aber  aucb  kleine  rolbe  frucbt  bal.  ei  muß  irgend  ein  mjlbi- 
Tcher,  |ioelifcber  lufammenbang  iwikben  dem  beiden  Ardfliiina  und 
dem  bäum  Ardfbuna  gewefen  leyn ,  und  all  man  im  nordifcfaen 
klima  andere  gewicbfc  fand,  terfcbob  lieb  aucb  der  beldennanie  und 
ward  lu  Hagan  oder  Dögni. 
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brechen  fchon  in  deo  bnieen  zufammen,  wenn  fle  ibta  nnr 
beben,  endlich  Ardfbuoa  bebt  ihn,  fpannt  ibn  nnd  fchiedt 
drei  pfeile  nach  einander  znm  ziele,  aber  der  vierte  und 
tdnfle  fehlen  —  da  iß  Karna,  der  lezte  der  freier,  hoch- 
erfrenl,  denn  er  weiß,  er  wird  die  probe  beReben.  Drao- 
padi  aber  erhebt  Gcb  and  ruft:  'hall  ein,  o  fobn  Adhi- 
ratba'g,  vergeblich  leigft  du  deine  krafl.  was  keinem  kö- 
Dtgsfobn«  gelang,  gelingt  auch  dir  gewidlicb  nicht,  ich 
aber,  io  edlem  häufe  geboren,  die  tochler  des  Paulfhaler- 
berra,  ich  wSble  nie  zu  meinem  gemahle  den  fohn  des 
rahrmann«,  Karna,  dich,  fo  fprecbend  vor  Terfammeller 
menge  fchrill  ftolz  an  ihm  die  herrliche  vorüber  und 
fetzte  den  firahlenden  glänz  dem  Ardfbnna  aufs  baopt. 
Und  jobelttd  fchrie  die  fchanende  menge  and  pries  und 
lohte  den  Ardfbuna  und  wUnfchte  fegen  der  herrlichen 
brant  and  ihrem  erkorenen  bei)  und  glück.  Karn  aber 
fchoR  den  gefiederten  pfeil,  dall  klirrend  das  tiel  zu  bo- 
den  fiel,  zerrift  die  febne,  zerfchellte  den  bogen,  den  un- 
geheuren ,  wie  morfches  bulz  und  blickte  mit  grimmig 
fchalleodem  lachen  zur  fonne,  feinem  valer,  empor'. 
Dann  flebt  er  zu  dem  heillftrahlenden  gölte,  er  möge 
fügen,  daß  er  dem  Ardfbuna  in  ofToer  fchlacbt  begegne, 
damit  Draupadi  erkennen  lerne,  daß  fie  den  belfern 
mann  verfchmtht.  Ardfbuna  aber  hat  die  braut  feinem 
Sllellen  brader  Vudbifhthira  abtreten  muffen,  fie  iß  der 
Pftndavabrtider  gemeinfame  gemahlin  geworden  (gewiß  ein 
ar-uralter  zug  der  fage,  da  er  fo  ganz  gegen  die  Glle 
der  indifchen  Arier  anläuft).  fpäler  bricht  der  kämpf 
iwifcben  den  Sauravas  und  Pändavas  aos.  des  Dhrlta- 
rafhlra  alteller  fohn,  DurjOdbana,  hat  mit  dem  Pdndukö- 
nige  Yudhifhthira  gewürfelt,  und  letzterer  bat  fein  reich 
und  alles,  fogar  feine  beiden  brüder  Bhtma  und  Ardsbuna, 
lieh  felbll  und  fein  weih  Draupadi  an  Duryddhana  verlo- 
ren. DnrvAdhana  bat  dann  der  Draupadi  die  freiheit  ge- 
fchenkt  und  ihr  verfprocben,  ihr  noch  eine  bitte  lu  ge- 
währen, und  fie  bittet  die  drei  PändnprJnzen  aus  der  fkla- 
verei  frei  —  fie  find  Durjödbanas  vettern,  denn  künig 
Dhr'ilararhlra    und    könig  Pändu  waren  brilder.     die  drei 
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briidAr  follen  aber  '  in  einramksit ,  in  wii&a  and  wähl " 
dreixehn  jahrs  lang  leben,  ala  diu  deren  varwaadla  M- 
reo,  Drsnpadis  bnider,  derPanirhslerköoigDbr'ifbladjaniiia; 
der  TrbMierfcttDig  DhrTrbUh  jta ;  und  der  könig  von  Andb- 
aka  ,  dei  V«rud6va  liftigor  Tobn  Knrbna  (d.  1.  dar  fchwane] 
—  da  kommen  lie  nnd  noch  andere  xa  den  verwiefianen 
und  Krirhna  bringt  es  dureh  fein  inreden  dahia,  daß 
Yudbisbtbira  fein  gelöbnill  bricbt,  die  einfamkeit  varUDl 
und  an  der  fpitie  feiner  verbündeten  den  groHon  kaapf 
beginnt,  der  dea  MahAbbArata  mittelpuncl  lÖ.  die  Kan- 
rava*  find  fiegbafl,  fo  lange  Karaa  in  ToUer  kraft  bei  ih- 
nen ift  —  diere  krart  aber  behält  er,  To  lange  er  d«i  mn- 
gewachfenen  panier  nnd  die  obrringe  hat.  da  Dimml  fleh 
Indra,  der  gott  dea  firmamenlea,  der  PAndavai  an;  er 
will  in  der  gellalt  eines  Brabmanen  von  Karna  den  pauer 
nnd  die  ringe  fordern,  in  einer  tranmerfcheinnng  watnt 
der  fonnengotl,  auch  in  der  geRaK  eines  Brahmanen,  den 
Karna,  er  Toll  Indra's  bitte  nicht  gewfihren:  'auaflitdite 
fache,  bedingnngen  maebo,  wenn  Indra  feine  bitta  Ballt; 
Iiiili~iiili  Iflllimi)  [iiiilii"  und  gold,  biet  rindar  ihn  und 
«eiber  an,  nur  daiä^Wfe.""""?^  obeldl  nod  daiaen  h«r- 
nifch  gieb  ihm  nicbt.«^^SRfif  ■''^•**'*''*  ■•*  ''•'''=  '*•" 
dn  mich  liebft,  fo  hindere  micNlj!^'"'  '"  """''  '"  "" 
gelühde  ifl.  Die  ganze  weit,  heilM?^'"''^"'  *""'  ^^ 
alles,  felhfl  das  leben,  ich  den  blu3ltf"°  ^"'"""«1  m 
geben  gelobet  habe  feierlich.  Drnm  Ifltt^  ■"''  *"  ^"^ 
inanengeflall  der  berr  des  bJmmels,  Indra  jK"  *"'*  "**" 
der  Pandufühne  bedacht,  mit  bitlen  naht,  Aj««"*'«"«»" ' 
fo  kann  die  obrenringe  ich  nicht  verweiger  ■"<*■'" 
barnifch  nicbl.  Nicht  lieml  fich  meinesgleichen  **■'  '•''" 
lu  friRon  ohn  ehr  und  rühm,  uns  lieml  esV""  ''*° 
menfchen  geehrt,  rnbmvolleni  tode  enlgegent"  '**"*■ 
Drum  gebe  ich  dem  billenden  Indra  die  ringe  o^"  """ 
dern  hin.  das  wird  mir  ewig  ehre  bereiten,  ihn^  *'"*  " 
fcbande  fein  und  fchmach'.  —  Es  ifl  deutlich,  , 
wieder  das  brahmanifohe  inlereife  in  die  motivi. 
früher  wird  in  der  fege  ein  anderer  grund,  ah'  *''"''" 
dall  Indra   die  geflalt  eines  Brahmaoen  annimmt    *'"'"  *■*" 
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&iinmuagsgrund  für  das  aufgeben  von  ringen  und  pan- 
ierg«werea  fein.  Karna  alfu  will,  veaa  er  gebeten  wird, 
feine  fchüUenden  and  flfirkendeu  ttleioodien  bergeben  nnd 
fein  vater  erreicht  in  dem  Iraumgelicbt  nur  dies  von  ihm, 
dall  er  lieb  als  pfand  einAweiien  Indras  fpeer,  der  wie 
OoDar«  bammer  (mit  dem  er  auch  dies  gemein  hat,  dall 
■r  eigentlich  der  donnerkeil  iO.)  fleLa  daa  ziel  trilTl  nnd 
ebecfa  Reti,  nachdem  er  gefchleodert  ilt,  in  die  band  dei 
fcbleaderoden  iiirtickk ebrt ,  anibilten  will,  fo  gefchiebt 
w  nun.  Indra  bittet  in  der  geflall  eines  Brahmaneo;  — 
Karna  reilll  licfa  die  ringe  aus  den  obren,  fchneidet  fich 
den  «ngewachfeuen  panier  vom  leibe  nnd  giebt  Co  Indra; 
diefar  dagegen  giebt  ihm  feinen  fpeer,  doch  nur  zn  einem 
wnrfe;  fo  wie  Karna  damit  getro0en  hat,  foll  der  fpeer 
in  Indra's  band  zurückkehren.  in  dem  Pändnheere  ilt 
Dun  niemand  dem  Karna  gewachfen  als  Ardfhnna;  greift 
diefer  ihn  aber  an,  fo  lange  Karna  noch  ludra's  fpeer 
hat,  fo  i&  er  verloren,  da  erfinni  Krifhna  eine  liA,  durch 
die  Karna  bewogen  wird,  feinen  (peer  g^en  einen  andern 
n  verwenden  —  nnd  nun  beginnt  der  leUte  fchlachllag, 
in  welchem  Karna  noch  alles  vor  ßcb  niederwirft,  bis 
fein  wagen  durch  die  bosbeit  des  wagenlenkers  feßgefab- 
reu  wird,  und  dies  Ardfhuna's  wagenlenker  KrTfhiia  fiebt 
gnd  fofort  Ardfhuna's  roffe  gegen  Karna's  wagen  hinlenkt. 
Karna  'fprang  zu  boden  ohne  verweilen  nnd  rief  dem 
Ardfhnna  wehrend  zn :  Dhanandfhnya'],  langarmiger  beld, 
ball  ein,  zu  fcbielien,  ich  bille  dich,  bis  ich  das  hier  felt- 
fieckeode  rad  von  liefern  fcblamme  freigemacht,  du  wirß 
Dicht  wie  ein  niedriger  kneclil  mit  fchande  fechten,  ich 
fdrchte  nicht,  daü  du,  des  Pandu  herrlicher  fohn,  vor  al- 
len beiden  mit  rnhm  genannt,  unedel  von  dem  wagen 
berab  auf  mich  am  boden  Hebenden  die  pfeile  fendeß. 
warte,  o  beld!  bis  ich  den  wagen  beftcigen  kann,  fo 
Karna  ;  aber  Ardfbuna  hörte  nicht  auf  des  bittenden  hol- 
den worl,  und  fchoü  wie  eine  donnernde  wölke,  die  re- 
gen  auf  die   felfen  gierit,    vom  wagen  hoch   die  fpitzigen 

*)  CJn  lieinarne  Ardtbuua'i. 
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röhre  aur  den  bedrängten  Kern  berafa.  Der  aber  n  I 
doppeltem  grimme  enlflaniint,  ergrilT  dan  hiatnUfchen  bt-  | 
gen  aucb  und  holte  aus  dem  köcher  bervor  den  grfißloi 
fchwerflen  eifenpreil.  er  Tpannle  und  ea  rchwirrte  dit 
fehne  and  raufend  flog  der  preil  dabin,  «ie  aa*  der 
fcbwarzen  wölke  mit  leucfatea  der  donnerkeil  des  Indit 
fSbrt.  getroffen  und  im  arme  verwundel,  Tank  ArdfbDU 
be0DnuDgslos  zurück;  und  feinen  bänden  entfiel  der  bog» 
Glndiv  und  der  pfeil.  und  furcht  ergriO  und  beben  dia 
fchaaren  der  Pändulöbne,  die  es  fahen.  mit  jabeltöneo 
aber  begrüßten  die  Kurnföbne  den  tapfern  Karn.  doch 
Karna  als  den  Ardfhunn  er  auf  feinem  wagen  beÜnnnngs- 
los  und  wehrlos  fab,  da  bürte  fogleich  der  edle  hold  in 
fechten  auf.  er  fprach:  wchrlufe  (reffe  ich  nicht,  ond  bis 
fich  Ardfbnna  wiederum  aus  feiner  tiefen  betäabDOg  er- 
bolt,  und  feinen  bogen  wieder  taut ,  will  fcbnell  ich  mei- 
nen fleckenden  wagen  frei  machen,  daß  ich  fahren  kann. 
fo  rprechcnd  legte  Karna  den  bogen,  den  weitberllbmien 
Vidfliaja  {d.  i.  fiegj  und  feine  langen,  (pitiigen  pfeile  bei 
feile;  bnckle  fich  herab  und  falite  mit  beiden  krSfligen 
armen  das  eingefnnlfene  wagenrad.  indeffen  aber  halte 
der  fohu  des  Vafudäva  (Krlfbna}  gefchickt  den  pfeil  dem 
Ardfbnna  aus  dem  arme  gezogen  und  fcbnell  mit  zauber- 
fprttcben  ihm  die  wunde  gebeilt;  ihm  kehrte  befinnung 
nnd  feine  gante  krall  lurück.  und  feinen  Harken ,  bimm- 
lifchen  bogen  erfaßte  wieder  Dbanandfbaya  nnd  lielle  von 
dem  glänzenden  wagen  auf  Kern  herab,  der  waffenlos 
gerade  über  den  wagen  gebückt,  mit  beiden  armen  das 
rad  erhob,  von  hinten  fcboß  den  (ödlicben  pfeil  Dba- 
nandfhafB  nach  Krifhna's  ratb.  in  Karnas  rttcken  drang 
das  gefcbofl,  wie  eine  fchlange  in  ihr  loch,  und  vorwärts 
auf  den  wagen  fank  loblos  der  held,  der  fonnenfohn.« 

Denen,  die  von  der  Nibelungenfage  nichts  kenaea  als 
die  deuifcbe  faffung  derfelben  aus  dem  12.  oder  13.  jahr- 
bnnderte  wird  allerdings  diefe  indifcbe  fage  von  Karna 
febr  weit  abzuliegen  fcheinen  —  lie  werden  keine  ver— 
gteicbungspuncte  finden  können,  als  die  iwifchen  dem 
goldnen,  angewachfenen,  undurchdringlichen  panzer  Karnas 
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■Dd  dw  hoinhaut  Sigfrit«,  zwifchen  den  krfifte  Terlaiheo- 
dm  ohrriofen  Karna«  und  der  lainkapiie  Sigfrilt;  iwifcben 
den  drri  Panda vas  nnd  Karna  einerfeits  und  den  drei 
Borgnoderkönigen  und  Sigfril  androrleiU;  iwifcben  dem 
warnenden  traomgeficbt  Kanias  nnd  der  Iraumwarnang 
Sigfrita  darch  Ghrimbilt;  zwifcben  dem  verrälberifcben, 
hiDtarwärtlichea  lode  Karnas  dorcb  Ardfhnna  und  der 
binlerwürüichen  ermordung  Sigfrils  durch  Hagen  —  Towie 
daß  der  haß  twifchen  Karna  nnd  Ardlbuna  wie  zwifchen 
Sigfrit  nnd  Hagen  dorl  in  der  Dranpodi,  hier  in  der 
Bmnhilt  feinen  grund  bat. 

Indeffen  fchon  die  gewöhnliche  nordifcbe  anSaltung 
bringt  etwas  näher  zufammen  —  da  ilt  Hageo  oder  Högni 
Dicht  der  mfirder,  fondero  Gu}>orRir  ilt  es,  Uögni  nur  der 
boshafte  SDzelller  —  es  tritt  alfo  ein  ganz  fihDÜches  ver- 
bSltniß  zwifchen  Högni  und  Gnf>ornir  ein,  wie  zwifchen 
Krlfhna  und  Ardlhuna.  ferner  wird  eine  grofte  differenz 
wenigdens  gefchwächt,  denn  in  der  deulfcben  darllellung 
vird  Sigfrit  auf  der  Jagd  am  waldbrunnen  nach  einem 
binlerliftig  angefleillen  wettlanf  von  hinten  erfchulTen,  in 
der  darflellnng  des  Mah&bbSrala  aber  Karna  DiiUen  in  der 
leblacht  —  fo  daß  nur  das  erfcholTenwerdeo  von  hinten 
gleich  iß,  nnd  dall  in  beiden  fällen  der  todifchläger  in 
Dentfchland  Hagen  durch  den  fcblag  von  Sigfrils  fcbilde, 
io  Indien  Ardfhnna  durch  den  fcboß  von  Karnas  bogen 
Ubfl  in  grolle  gcfabr  kömmt;  daft  in  beiden  fagen  todt- 
feblüger  und  erfcblagcner  in  inniger  beiiehung  flehen ;  in 
lidien  find  es  zwei  halbbröder,  in  Deutfcbland  find  fie 
«affenbräder.  die  nordifcbe  fege  kennt  aber  noch  zwei 
abweichende  darßellungen  von  Sigfrits  ende;  nach  der 
einen  ward  er  bei  Gudrun  [d.  i.  Cbrimhill]  im  bette  lie- 
gend erfcblagen  (fo  erzählen  das  3tc  Sigurdslied  und  Ham- 
dismitl);  das  3te Sigurdslied  berichtet  aulSerdem,  daß  Sigurd 
dem  Dorder  fein  fchwert  nacbfcblondorte  und  ihn  durch 
den  wnrf  in  zwei  hälflen  zerfcbnill,  fo  daß  er  todt  hinfiel, 
wie  Ardfhnna  bewußtlos  nach  dem  pfeilfcbulTe.  nach  der 
anderen  fage  aber  [welche  das  2(e  Sigurdslied  kennt)  wird 
Sigfrit  auf  dem  ritte  zur  volksverfanimlung  ermordet,    wir 
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lehen  alfo,  es  ßaad  nar  der  treolofa  mord  dorch  einen 
nächftiingehSrigen  fcft,  aller  nebenumlUnda  hatle  (ich  die 
Treio  dicfatang  bemücbligt  oder  vielleicht  aurh  die  gele- 
genbeiu-parteidiclilung,  die  in  der  befcbreibang  Ton  Si|- 
friU  lüde  bekanDle  meaubelmorde  der  nSberen  nmgebang 
und  lebensieil  flrareii  mocbte.  im  iiorden  wird  die  aatie 
angchürigkeil  twifclien  mfirder  ond  gemordeten  noch  nfiber 
motivirl  als  in  Deulfchlaod,  denn  Högni  ift  eio  brnder 
Gii{)ormg  and  Gonnars,  alfo  gleich  Gu|»orm  ein  scbwager 
Sigfrils,  und  Högni  ift  überdies  Sigfrils  halbbrader,  Mo 
fein  gefcbworDer  und  zur  (reue  bj«  in  den  lod  verpflicb- 
leler  wabibruder. 

Wir  kommen  aber  bedenlend  nßber,  wenn  .wir  nun 
emsuii  als  refullal  aus  der  xurammenßellung  fämmmlicber 
nordifchcr  fatlungen  der  läge  erkennen,  wie  es  Laehmann 
reOgeftelll  kal,  dalt  die  Bnrgunden  ond  HAneo  nrrprUnglicb 
gar  nicht  zur  läge  gebären,  rondern  nur  hinzagewacbfee 
fein  mögen,  wie  im  MabäbhArata  (diefem  beerde,  auf  wel- 
chem alle  alten  Tagen  der  indifcben  Arier  in  ei»  fener 
lufammenbrannten)  manches  hiniugewacbren,  deßhalb  in 
den  deulfchen  Taftungen  vielleicht  fogar  einzelnes  io  ar- 
fprfinglicherer  geOalt  erbalten  Tein  mag,  der  nordifebe 
Alli  in  kein  Hdnonkünig,  Tondern  eio  deolTcher,  ein  fürft 
aus  Dodlungengefchlecbl;  die  Niflungen  Gnnnsrr,  Bfigni 
und  Gufiurmr  find  keine  Burgunden.  die  Völkerwanderung 
brachte  erß  die  Iturgundenkönige  Gundabarias,  Gislaharius 
ond  Godomitris  heran,  wobei  der  namo  Gnnlhari  oder 
Gandabarius  den  vermilllungspunct  gebildet  hat,  ond  daon 
folgerecht  Hagens  namc,  der  uralt  fcbeinl,  aus  der  reibe 
der  br&der  fchied  und  fortan  einen  dienflmaan  derfelben 
bezeichnete,  andererfeits  bildete  der  name  Atli  die  Ver- 
mittlung fiir  die  heranziehung  der  Uunen  und  Alülas,  and 
dann  bildete  die  bekannte  biftorifche  ausrotlung  des  bur- 
gundifchen  königsgefcblecbles  durch  Attila  die  grnndlage 
für  den  zweiten  theil  unferes  deulfchen  Nibelungenliedes, 
die  fogar  nicht  zur  alten  Nibelungenfage  gehfirl.  die 
älleQe  angclfacblifGhe  faPtung  weiß  nun  Überdies  nJchli 
von   Sigirit   oder    Sigurdr  —  rondern  Sigmant,  dar   der 
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Tpäteran  deutfchen  wie  nordirchen  tage  nach  der  valer 
äigfriU  iO,  iß  Telba  der  draclicoludler,  Irilt  Blfu  an  SigfriU 
Delle  nad  man  liehl,  wie  bier  die  fage  wuchs,  aua  arrprUng- 
lieh  einer  perfon ,  das  leben  von  sweieo,  von  valer  und 
fvhn ,  beraDsfpanQ.  wie  wenig  aocb  die  Durdifche  fago 
Sigmant  und  Sigfril  lu  verlinüpfen  weiH,  fleht  man  daran, 
dait  fie  Sigfrit  nach  Sigmunta  tode  erß  geboren  werden 
tiltl.  feine  geburl  bildet  in  mehreren  fagenfaftongen  eine 
iQcke  —  fie  war,  wie  wir  fehen  werden,  ein  noch  zu  heid- 
aircbes,  mit  nrallen  aufTaßungen  lafammenhängendes  mu- 
ment,  als  dait  die  tradilion  davon  nicht  frühe  hSUe  ab> 
Derben  follen.  Sigmunls  (d.  i.  Sigfrils)  vater  aber  heißt 
ia  jener  uralten  aagelfächfifchen  fage:  Vota,  woher  das 
gefcbleclit  Sigfrils  in  der  nurdifchon  fallnng  noch  den 
nanien  der  Völfungen  führt,  es  (lebt  alfo  der  Vtilfung  den 
Niflungen  entgegen,  das  angelfäcbfifche  vals,  wenn  es 
locb  nicht  anmillelbar  mit  ailnordifchem  voh  zufammen^ 
hfingan  follte,  fcheinl  doch  ähnliches,  nämlich  gölllicbe 
macht,  gtitllicbes  wefen  —  bedeutet  zu  haben,  eine  lU- 
richer  bandfchrift  hal  zu  dem  worte  omnipotenlis  die 
gloffe:  wal  (cf.  Grafl  Dinl.  II.  329).  das  wort  h&ngl  wobt 
mit  fantkrilifcbem  vala  uder  bala  zufammen,  welches: 
ftrenglb,  power,  an  armj,  a  demon  bedenlel.  Vali  beiHl 
ja  auch  der  nach  dem  wellbrande  mitberrfchende  goll, 
Wnotans  fohn,  Baldrs  räcber,  der  feind  des  blinden  Httdr, 
alfo  wohl  ein  licblgoll.  dagegen  die  Nibelungen  haben 
ihren  namen  vom  angelfäclififcben  mW/,  neotol,  abfcbilfCg 
—  daher  nifl  der  abgrund;  nilleiiiidre,  die  naller  des 
abgrundes,  die  hoilenrcblange;  weiter  das  nordifche 
mflheim,  die  weit  des  abgrundes,  die  unlerwell.  man 
wende  nicbl  ein,  dal>  v  und  f  nicht  In  einander  übergeben 
kannten,  denn  ebenfo  bangen  das  angelfüchfifcbe  cedvan 
(bauen)  und  ceäiO  (die  kinnlad«)  zufammen.  diefer  wecbfel 
(rill  namenilich  da  ein,  wu  angelfacbfifcbcs  v  einem  all- 
lächfifchen  b  enlfprichl;  dem  angellacbfirclicn  nivel,  neovul 
mult  alfo  ein  altrScbfifcbca  nibul  oder  nöbul  entfprocben 
haben,  wie  ja  auch  in  altfächfifcbetn  nebal  (nebula)  ein 
inOmnental    neflu   vorkömmt.  —  alfo  ein  lichlgefcbleebl 
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unil  ein  abgrundgefchlecbl  Rehen  urfprbnfclieh  id  der  deot- 
fchen  Tage  fich  gegenüber,  nicbl  Franken  und  Burgandea; 
wie  in  der  älteren  arifcben  Tage  der  fonDenfohD  ood  licht- 
held  Karna  dem  fchwarzen  Knsbna  und  den  von  ihm  ge- 
leiteten ktinigsfohnen,  die  ihre  königliche  heldennalur  Felbtt 
verralhen  nnd  lu  gemeinen  feiglingen ,  geläbdebreeben 
und  mördern  werden,  gerade  daft  das  lichte,  edle,  Arah- 
lende  in  verwandirchafl  tritt  mit  gemeinerem  bringt  ihn 
den  Untergang,  wie  dem  Sigfril  die  hcirath  mit  der  NiOun- 
gcnTchweßer,  dem  Karna  die  zweite  ehe  feiner  mntler,  dii 
nachdem  sie  dem  ItrablendRen  gölte  Termähll  war,  lieh 
einem  menfchen  verbindet.  Herrlich  fühlt  auch  Kanli 
diefen  grund  ihres  onglücks  ao  ihren  kindern:  'gerecht 
lind  doch  die  waltenden  gölter  und  jeden  trifft  was  ihm 
gebiirl.  wie  ich  das  kindlein  ohne  erbarmen  und  ohne 
müllerlich  gefiihl  hinaus  in  noih  und  fchrecken  verOieil, 
wie  einen  fremdling  von  mir  weg,  fo  Röftl  nnn  mich  auch 
uhne  erbarmen  und  ohne  kindliches  gefUbl  der  fohn  bin- 
aus  in  fchrecken  und  nolb,  wie  eine  fremde  von  ficb  weg.' 
(Sie  hatte  nämlicb  im  früheren  verlaufe  des  kämpf«  den 
Karna  um  scbonung  gebeten  für  feinen  bruder  Ardrbane.) 
'ich  habe  meinem  fohne  das  leben  verbittert,  daft  ■!• 
fuhrmannsfobn  er  nie  das  glück,  die  ehre  erlanget,  die 
feiner  lapferkeil  gebUrt.  er  aber  nun  verbilterl  auch 
mir  das  leben,  daü  ich  fehen  muß,  wie  meine  liebflen 
ftihne  ficfa  morden  als  feinde  in  der  heilten  fchlachU 
feid  ihr  delthalb  vom  himmel  geRiegen,  ihr  hohen  götter, 
lu  mir  herab,  dall  ich  das  unglückfeligRe  weib  von  allen 
auf  der  erde  fei.'  —  in  der  fpäleren  faftung  iR  Gbrimhill 
dies  unglückfeligRe  aller  gebornen  weiber,  wie  Sigfrit  der 
herrlicblle  beld. 

Eine  weitere  Übnlicbkeit  zwifchen  Karna  und  Sigfrit 
iritl  darin  tu  tage,  daÜ  jenem  bei  jeder  gelegenheit  faß, 
wfihrend  er  durch  lapferkeil  und  berrlicbkeil  weit  über 
alle  könige  hinausragt,  zum  vorwürfe  gemacht  wird,  daft 
er  kein  königsfohn,  dal^  er  nur  eines  wagenlenkers  fubn 
fei  —  und  fu  tritll  den  Sigfrit  in  den  verfchiedeuRen  Tagen, 
unter  den  wechfolndflen  beziobungen  der  Vorwurf,  daft  er 


DIB  ALT-ARISCHB  QRDNDL.  D.NIBBLDNGRNMED.     125 

nicht  rdrAIich  frei,  daß  er  eines  anderen  lehensoiaun  fei. 
in  der  denlfcben  Tage  erhebl  fiufa  um  diefen  vorwarf  be- 
fondera  der  innJi  der  beiden  königinaea  Chrimbilt  and 
Bninbilt.  mit  Brunbilt  war  er  nach  anderen  fagen  friiber 
fcrlobt  —  aber  er  beiralbet  fie  nichl,  nacb  der  gewöhn- 
lichen Dordifcben  Tage,  weil  ihm  die  I4iflangen  einen  ver- 
gcUeoheilatrank  gereicht,  nacb  anderen  faltungen  wie  es 
Itheinl,  weil  Brnnbilt  ihn  nichl  Tür  fürlllich  frei  hält  {lu 
lergleichen  Lachmanns  krilik  der  Tage  p.  341  noi.  7]; 
gerade  wie  Draupadi  den  Karna,  obwohl  er  ein  tapfererer, 
herrlicherer  mann  als  Ardfliuna  i(l,  vcrfchmäht,  weil  er 
keio  königsfubn  iß. 

Die  aaflallendße  öhnUchkeit  der  beiden  Tagen  tritt 
aber  zu  tage,  wenn  wir  das,  nag  in  der  Vilkinafaga  noch 
na  geburt  und  eriiehung  des  Sigfril  faericbtet  wird,  in 
den  vergleich  ziehen,  dabei  muH  bemerkt  werden,  dall 
in  zeogung  Sigfrils  offenbar  von  der  dcutfchen  fsge  auf 
Hagen  bbertragen  i(l,  wobei  der  uralte  zug  der  indiTeben 
fige,  daft  diefelbe  frau  fuwohl  Karna  als  die  Pimluföhne 
geboren  hatte,  nachwirken  nod  fo  auf  einen  der  Niflunge, 
'  laf  H6gni,  übertragen  werden  mochte,  was  eigentlich  inoi 
VAlTuag  gehfirl,  bei  diefem  aber  nicht  mehr  gebraucht 
werden  konnte,  fobald  die  alten  beidnifchen  »uffaPtungen 
Terblalftflo  und  folglich  Sigfril  durch  diefe  erieugung  nicht 
■ehr  rnbm  fondem  einen  makel  gehabt  hatte,  den  man 
nnn  aaf  Hagen  übertrug,  diefe  fage  von  Hagens  zeagung 
ilt  ia  der  Vilkinafaga  folgende:  'ein  künig,  namens  Aldrisn, 
lierrrcble  Über  Niflungenland;  feine  gemahün  war  eines 
■ScbtigeD  königes  lucbter.  einft  als  Aldrian  nicht  daheim 
war,  war  die  künigin  in  einem  hlomengartun  eingefchlafen, 
da  kam  in  ihr  ein  mann,  der  kam  ihr  vor  wie  Aldrian 
ami  ar  lag  bei  ihr.  rafch  verfchwand  er  wider.  fiu 
aber  ward  von  diefem  heilager  fcbwanger  und  da  erfcbien 
ihr  derfelbe  mann  wieder  and  fagle  ihr:  er  fei  ein  elbo 
nnd  wenn  das  kind  crwacbfen  fei,  Tolle  fie  ihm  feinen 
laler  nennen,  ihn  aber  jedem  anderen  verbergen.  es 
«erde  ein  knabe  fein  und  ein  gewalliger  mann  werden, 
and  jedesmal  wenn  er  in  folche  noth  komme,  dalt  er  lieh 
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nicht  rolbß  heiren  klinne,  folle  er  teiaea  tbIbf  aDruren. 
der  valer  werde  Tofort  erfcheinoD  und  ihm  helfen.  lo 
wachs  nun  der  elfenrohn  Hagen  als  Tohn  des  könifs  Aldri» 
mit  defTen  anderen  föhnen  Günther,  Gerenot  und  GiTelhar 
auf.'  —  hier  haben  wir  ein  ßtick  der  allen  Tage  von  Sig- 
fril  anf  Hagen  Übertragen,  der  dadurch  zv  den  Nifiungcii- 
königen  in  dasrelbe  halbbrUderlicfae  TerhlitniA  verfelil 
wird,  in  welchem  Karna  zu  den  Pändukönigen  Acht,  ud 
merkwürdiger  weife  kehrt  in  dem  fairftirchen  liede  Hfignar 
Ihaallur  aU  oame  eines  der  briider  Hagens,  von  dem  aber 
fonß  gar  nichts  berichtet  wird  und  der  aUo  nur  als  alle 
onTerßandene  erinnerung  in  dem  liede  hängen  gcbliehea 
Tein  muft  und  wabrrcheiniich  der  alle  deDtrcbuSigFrilsnanie 
war  (fo  daß  Sigfril  nnd  Sigmunt  ursprilnglich  als  apilhela 
oinanlia  gebrauch!  fein')  and  allmälig  an  feine  ßelle 
rücken  mochten)  auch  Karnas  name  feibA  wieder,  nSmticb: 
Bjamar,  der  fo  neben  den  Niflungen  Trüber  errchienen 
Fein  mochte,  wie  wir  in  der  Viikinafaga  Hagea  neben 
Aldrians  Fahnen  fehen. 

Das  was  nun  durch  dieFe  verFelinng  in  der  NiOungen- 
Fage  fehlte,  ward  Fchleehl  durch  eine  andere,  wahrfchein- 
lieh  keltifche,  ihrem  kerne  nach  in  der  GenoTefenlegeadc 
erbaKenen  fage  erfedl  —  bis  auf  die  gehurt  bin,  wo  dana 
die  uralte  arifcbe  fage  in  der  Viikinafaga  wider  dorch- 
bricht  —  es  heiUt  nämlich:  künig  Sigmunt  mnfUe  aineo 
beerzug  unternehmen  und  fo  befahl  er  feine  daheim  blei- 
bende gatlin  zweien  grafen :  Hermann  und  Hariwia.  Hart- 
win  aber  wollte  die  ihm    anvertraate    verrühren,    uad    als 

*)  Sigfril  hcißl  aucb  Suärcenn,  wai  fynnnym  ift  mil  funnUegr, 
und  worin  Geh  noch  pbtnro  wie  inVals  eine  betiebung  lum  fonncn- 
golt  erballen  haben  könnle.  iß  fudrnenn  voPlendi  compoDtum  *oh 
tuSr  und  roenn  (rimllit,  perljnens  ad),  to  ift  die  Urbedeutung  «benfo- 
wobl-.  foDnenarlig,  lur  Tonne  gehörig,  als:  fudlich,  denn  tuii,  wM 
ia  nicht  bloß  miltag,  l'ondcrn  auch  founenhilic  bedeutet,  ifl  Heber 
1U9  >H(fr,  wie  funna  autfuTidia  eiilftandun  und  bedeutet:  fnnne,  lom 
rinlirilircheii  Jhv.  (iloniin.nri,  lo  be  luiirrmc)  daion  das  prärcni:  fmiali, 
Tauti,  das  Präteritum:  fuihava,  womit  l'yüna,  Tvöna  ,  die  fonoe  und 
fyüma,  der  liehtttrahl,  und  filnu  ,  die  rönne;  weiter,  wie  et  fcheini, 
futana,  die  fonnc,  ier  mond,  d**  feuer  lurammenhÜngen  möehlcn. 
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fie  ihm  nicht  zn  willen  war,  verleumdeten  er  and  Tein 
TreDnd  Hennann  fie  bei  dem  riickkehrenden  gemahle,  fi« 
h»b«  mit  einem  kaechle  gebuhlt,  könig  Sigmunt  glaubt 
der  verleamdang  and  verStillt  die  gemablin,  die  in  den 
wald  hinansgetrieben  werden  nnd  die  znnge  verlieren  foll; 
worauf  fie  dann  leben  möge,  wie  iie  könne,  die  beiden 
grnfen  bringen  fie  auch  in  den  wald,  aber  hier  widerretzt 
lieh  Hermann  dem ,  dail  Harlwin  der  nnrcbnidigen  auch 
die  iQDge  auirchnciden  will,  die  beiden  kommen  mit 
einander  in  kämpf;  während  fie  aber  kämpfen,  überfallen 
in  der  engQ  und  anllrengung  die  königin,  welche  (was  ihr 
geniahl,  kÖnig  Sigmunt,  nicht  wußte)  von  ihrem  gemahle 
felbfl  hochfchwanger  war,  die  weben  und  fie  gebiert  einen 
wunderfcbänen  knabea.  den  fie  in  einen  glSfemen  gefSHe 
birgt,  was  fie  forgffillig  Terffthlieltt.  indem  (&i\l  Hartwin, 
nöIU  mit  dem  TuIle  an  das  gefeit,  fo  daß  es  in  den  nahen 
Ilrum  (Ibrzl  nnd  die  ktinigio  vor  fcbrecken  Ilirbt.  —  Hier 
haben  wir  mit  aucnahme  de«  glasgefiiltes  und  des  Indes 
der  köoigin  die  Genovefenfage,  welche  als  erfalz  für  das 
mit  Hagen  verbunden  wordene  ßiick  der  Sigfrilsfage  ange- 
fügt ill  —  nun  aber  felzl  fich  die  Tage  vom  fonnenfobne 
in  ttIteAer  gefielt  fort  t  das  gefSß  mit  dem  herrlichen  hna- 
ben  nfimlich  treibt  von  firom  zu  flrom  bis  in  die  fee  und 
da  bleibt  es  bei  der  ebbe  am  ßrande  liegen,  bricht  aber 
beim  fallen  der  ebbe  an  einer  klippe  entzwei,  hier  greift 
Dan  wider  ein  fiilck  Genovefenfage  ein ;  aämljeh  der  am 
ftrande  ausgefetzle  fcbreiende  kaabe  wird  von  einer  hirfch- 
liah  gefunden,  von  ihr  aufs  trockne  gebracht  und  zwölf 
mondän  lang  gefäugt.  da  findet  ihn  nun  Mimer,  ein  kunO- 
reicher  fchmidt,  wie  den  Kenia  Adbiralba  fand,  der  kunfi- 
reichc  roffelenker;  und  wieAdhiratha  von  feiner  frau  Rädhft 
kein  kind  halte  und  lieh  fehr  freute,  daß  ihnen  die  göller 
in  Karna  ein  kind  gefchenkl,  halte  Mtmer  von  feiner  frau 
kein  kind,  nnd  fie  härmte  fich  fehr  Über  diefe  kinderlo- 
ligkeil,  nnd  als  er  nun  zuRillig  den  SigfHl  im  walde  fand, 
fetzle  er  ihn  auf  fein  knie  (was  die  germanifcbe  ccremonie 
der  adoption  war)  und  nahm  ihn  mit  fich  nnd  nannte  ihn 
Sigfrit  nnd  erzog  ihn  als  feinen  fuhn. 
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Setzen  wir  nua  diefe  bntchaäcke  der  aUern  Mibetan- 
genfsge,  die  wir  zerflreat  nod  zum  Ibeil  Tarfettt  wieder^ 
gefunden  haben,  zurammen.  Tu  erballen  wir  folgendes  all 
die  wahrfcbefnlicfaer  weife  ällefie  geßalt  mferer  fiibt- 
lungenfage:  die  gemablin  eines  königs  nnd  loehter  einei 
mScbligen  ktinigs  fcblSft  in  ihrem  blumengarten  ein,  wäh- 
rend ihr  gemabl  nicht  da  lA  {Tiellflicbt  Uberbaapt  noeb 
nicbl  ihr  gemabl  iß,  denn  auch  Hagen  iß  der  DUeOa  ver- 
meinlliche  foho  Aldrians);  ein  licbtelf  erzengt  mit  ihr  ei- 
nen knaben,  den  fie  heimlich  gebiert  und  in  einem  gefsne 
auf  dem  wafter  ausfelzt,  wo  er  weiter  treibt  znm  meerei- 
Qrande,  bis  ihn  der  kunßreicbe  Mimer  findet,  ihn  Sigfrit 
oder  Sigmunt  nennt  und  als  feinen  fobn  erzieht.  Sigfrit 
wird  ein  herrlicher  beld,  buch  erhaben  Über  die  niedere 
fchmidetbäligkeil,  diu  ihn  in  des  pOegevaters  wobnnng 
umgieht ;  er  heillt  der  kunifche  d.  h.  göttliche  (denn  Atm 
iß  in  älleßer  zeit  gleichbedeutend  mit  ans  ond  got*)). 
er  zieht  luerß  im  inlerefle  feines  pflegevalers,  dann  im 
eigenen  auf  ritterliche  ibaton  ans ,  erwirbt  fich  herrlichen 
rühm,  naht  fich  der  Brnnbilt,  wird  dann  aber  tod  ihr 
verfcbmfibt,  weil  fie  ihn  nicht  für  Geh  ebenbürtig  bMlI. 
unlerdelfen  hat  feine  mntter  dem  ktiniglicben  gemahle 
noch  drei  ffibne  geboren,  die  Niflungen  Gunlher,  Gnjiorm 
nnd  Hagen,  deren  balbbruder  alfo  Sigfrit  iß.  den  Blt»- 
Oen  von  diefen  hilft  er  feine  ehemalige  verlobte,  die  Brnn- 
bilt, gewinnen  dadurch,  daß  er  für  diefen  brSnIigamspro- 
hen  ablegt,  die  kein  anderer  menfcb  zn  leiflen  vermag, 
denn  nur  er  hat  einen  undnrchdringlichen  angewacfafenen 
hornpanzer  und  eine  (ibermenfchlicbe  kräfte  verleihende 
kopfbedeckung.  er  Ihut  Günther  diefen  dienß  gegen  die 
zafage  feiner  rchweßer  als  gemablin  und  heiratbet  dann 
die  Cbrimhitt.     Brnnbilt,    neidifcli   aul  die  berrlichkeil  des 

*]  Zu fanimeD hängend  mil  finfliriliCtheni  hu,  fjcrificare,  droi  co- 
.lere;  lendirchem  Au,  celebrare,  wai  auch  überall  einen  natil  an  den 
ftamm  bängl,  i.  b.  hunufa,  celebrafti ;  huniila,  celcbravil  elc.  daher 
wohl  dai  dcuircbe  Am,  qiii  celebralur,  cui  facrillcatur,  und  Atut*!, 
facriucium.  die  alle  bedeulung  W.  offenbar  durch  die  Termengung 
mil  dem  llüneiiTolke  getrübt  worden. 
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genthlei  dar  Chrimhilt,  Tucfat  diefe  dadurch  tu  demülbi- 
gen,  daß  Sit  ihr  vorwirfl,  ße  Tei  keioes  königes  fundern 
eioM  dieaQmann««  frao,  und  in  erwideruDg  auf  die  hä- 
Biifche  reds  eröffnet  ihr  Cbrimbilt,  dati  nicht  Günther, 
[godern  Sigfril  die  hrSutigemsproben  beOaDdan  hat.  dar- 
ttbar  enlbrsnnl  nun  der  hall  der  Nillungen  gegen  den  Vök 
rang  oad  mit  hilfeUageos,  dor  in  der  nordifcheu  faduifg 
Kritliqa'a,  in  der  deutfcben  Ardfbuna's  rolle  fpiell,  wird 
Sigfrit  beimtiickifch  von  hinten  ermordet,  nicht  ohne  daß 
zDvor  ein  Iraombild  gevarnt  hat  —  aber  die  Warnung 
prallt  an  dam  edlen  manne,  der,  weil  er  felblt  treu  und 
riUariicfa  ifl,  auch  andere  lo  nimmt,  ab.  Die  mittel,  gegen 
die  ihm  homhaal  und  larnkappe  nicht  helfen  können,  wer- 
den von  feinen  feinden  gefunden  und  der  licblelfenfoho 
QUJi,  eis  Opfer  feiner  eigenen  lugend. 

Vergleicht  man  eiue  folcbe  oder  ähnliche  gellall  der 
Nibelnngeofage ,  wie  fie  durch  die  lerßreul  vorhandenen 
Varianten  der  ercSblung  nahe  gelegt  wird,  mit  dem,  was 
wir  vom  fonnenfohne  Rarqa  willen,  fo  fpringl  die  Identität 
in  allen  hanplponcten  fchlagend  in  die  äugen,  fo  daH  hier 
an  laßllige  ähnlichkeil  nicbl  mehr  gedacht  werileo  kann, 
daß  ein  unmittelbarer  zufammenhang  Qattfinden  muß  — 
nur  daß  durch  den  von  zeil  und  heimath  bedingten  wech- 
fel  in  glauben,  fitlen  und  Umgebungen  viel  alles  mjthi- 
Cehei  dnokel  geworden,  manches  aus  den  fugen  geralhea 
und  nea  ergfiazt  iß.  möglicherweife  haben  Heb  in  den 
deutfchen  Tagen  einzelne  züge  fogar  allerlbümlicher  und 
Brfprünglicher  erhallen,  als  in  der  in  brabmamfchem  in- 
lirelTe  umgearbeiteten  erzäblung  des  Mahäbbärala.  aber 
idenlifch  find  die  fagen  von  Earna  und  Sigfril  in  ihrem 
nrfpraoge,  dai  wird  Jedem  klar  fein,  der  von  fulchen  din- 
gen überhaupt  ein  verßäodniß  hat. 

Halle.  U.  LEO. 

SCHWEIZERISCHE  YOLKSRÄTHSEL  AUS 
DEM  iVARGAU. 

Nachfolgende    rälbfeirammlung    gebort    ausfebließÜch 
iem  Schweizer- kanten  Aargau  an;    fie  giebl  185  antge- 
w*ir,  Hüt^.  t.  i.  .jUgi.  I.  9 
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wfibllo  rälhfeirprUcbe  aa»  einem  Ittndcben,  dalTea  fUchM- 
raum  nicbl  gaoz  26  geographifche  quedratmeilen  betrigL 
diet  beweiß  genograin,  daß  fogar  auf  fchmalam  räume  oad 
rchon  errcböpftem  boden  noch  immar  naiicbe  nacharnla 
fttr  die  volkspoefie  zu  machen  ift,  wenn  man  Cch  die  nbu- 
lofe  mttbe  dei  ährenlereng  nur  nicbl  verdrießen  Uflt  und 
nur  nicht  za  voreilig  der  geläufigen  Terfichening  glauben 
Ccbenkl,  die  zeit  zu  folcher  arbeit  fei  hent  zu  tage  bereiU 
Toräber.  fie  «ird  vorBber  geben,  dies  ilt  ansgemachlj 
erbfifaler  verkehr,  fabrikthiftigkeit ,  eine  allea  verebnenda 
TolksfcfauloDg,  die  albemlofe  haß  der  gegenwart  nacb  er^ 
werb  werden  diefe  überbleibfel  jetzt  noch  vorhandeDer 
volkspoelle  bis  in  die  alpeawinkel  herein  zuletzt  völlig  ver- 
tilgen, man  nimmt  dies  sogar  als  bereits  gerchehen  an,  dai 
berkginmliche  nrtheil  der  gebildeten  hier  za  lande  glaubt 
jetzt  Tchon  eine  bevölkerung  vor  Geh  zu  haben,  die  völlig 
bar  aller  poetircben  OimmuBg  nnd  altes  eigenthamlich 
poetirchen  beGlztbumes  fei.  die  neneße  'StatiBIk  deakan- 
tons  Aargan  von  Franz  X.  Bronner  1644'  band  2,  feite  M 
und  54  behauptet,  die  aargeuer-landleule  hfitlen  fchoa  Feit 
dem  17ten  jahrh.  ihre  Volkslieder  ganz  vergelTen,  nnd  fe 
weit  fei  diefe  geillige  verarmuDg  gekommen,  daU  diefei 
völklein,  feil-  ihm  der  kirchengefang  von  obrigkeils  wegen 
verbeffert  worden  iß,  die  neuen  kircben-pfalmen  beim  weine 
and  in  der  fchenke  angeßimmt  habe,  fo  oft  ea  Cch  znn 
lanlen  ergult  der  rrühlichkeil  gedrungen  ftthlte.  diefe  that- 
fache  unterliegt  freilich  keinem  zweifei  und  wird  aus  Ter- 
fchiedenen  Zeiträumen  und  gegendua  der  Schweiz  von  den 
cbronißen  berichtet ;  allein  ähnliches  wird  liberall  in  er- 
zählen fein,  wo  feit  den  bauern- kriegen  der  druck  der 
fUdlifchen  zilnfte  und  die  berrfcbfucbt  des  junkertbums 
auf  dem  preisgegebenen  volke  gelaftel  hat.  deiw^en  mnß 
man  jedoch  nicht  zumal  glauben,  die  bei  einem  bartge- 
balteneo  volke  in  die  beimlichkeit  des  hausleben*  znrttck- 
trelende  poelie  fei  überhaupt  verkommen  nnd  todt.  ein- 
gefchUcbtert  iß  fie  allerdings  und  dadurch  mannigfach 
gelcbSdigt  und  verletzt  worden;  nun  haben  ancb  noch  die 
aofklSrenden  tehrmeißer  des  Volkes  das  ihre  dazu  golban 
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aod  fo  laoge  auf  die  angeblichfl  volktrohheit  gefclioltea, 
foii  endlich  lalbfi  den  bauerDQoIi  ein  raifilrauen  auf  fciae 
«igsne  rede-  and  deakwaife  berchlichen  hau  er  feiblt 
glaabt  DQD  fcbon  weil  mehr  eineoi  nnvernaoftigen  berkom- 
men  ala  eioer  betecbliglen  0(te  nacbiulebeo,  wenn  er  trea 
kB  dem  heimiTchea  brancbe  hfiagl;  die  frage  des  fremdea 
&fa*r  feine  Iradilioneo  und  ubiicbkeiteo  erfcbeint  ihm  leicht 
all  ein  gegenOand  der  befehämnag;  am  ficb  nicht  bloa  in 
Aellcn  künt  er  feine  enfiblnng  mit  einem  pfiffigen  Ificlieln 
Iber  du  Tora nsficbl lieb  alberne  ende  ab,  mit  dem  fieb 
nnr  noch  die  alten  fpinnmätlerchen  tragen  mögen.  lo  tilgt 
der  geneine  mann  TorDiUlich  in  feioem  gedüchtnilTe  nach 
nnd  nach  alles  dasjenige,  was  Och  mit  dem  angeblich  bef- 
Ceraa  wiffea  nnd  urtbeil  der  gegenwart  nicht  mehr  reimen 
will,  im  nachfolgenden  iß  nnr  dasjenige  mitgelheilt,  was 
der  fammlet  entweder  dem  Aoffe  oder  der  vendung  nach, 
die  es  mnodarllich  nimmt,  Tiir  eigen ihümlich  h&ll;  halle 
man  die  andern  denlfcben  landfchafteo  geitufigen  ritbfel 
hier  aut  eiaireiheD  wollen,  blos  deshalb,  weil  iie  ficb  in 
aargsaer  Mandarl  ebenfalls  rorfinden,  fo  «Sre  diefe  famm- 
Inag  leicht  nm's  dreifach«  Oärker  geworden,  findet  jeduGh 
der  entfernter  wobaeode  lefer  gleicbwnbl  ihm  fcbon  be- 
kanntes hier  vor,  fo  möge  ein  folcber  einidne  bekannte 
«■s  dem  Jnra- undAlpengel&nde  einen  anwobner  am  dent- 
bhen  feeg^fiade  $n  die  einbeil  nnleres  volkes  gemahnen, 
die  eine  tief  innere,  grändliche  fein  mnß  nnd  von  unier- 
Sfirbarem  alter,  wenn  fcbon  ein  fprüchlein  im  munde  des 
Aargaoer  knaben  noch  eben  fo  lautet,  wie  ihn  das  kind  in 
Westfalen  und  firabant,  ja  bis  nach  England  beule  noch 
IB  feinen  fpielen  fingt. 

Schon  wird  manches  der  hier  mitgelfaeilleD  rfilbfel  von 
anferer  bevölkerung  darchaus  nicht  mehr  Tür  ein  rSlhfel  enge- 
fehen,  anderes  wird  milWerllanden  und  in  allerlei  fpitzGndig- 
keitno  aasgedeutet,  in  andern  ßillen  wird  das  finnlich  gefunde 
bildgewallfam  in  einefinnlichubfcocne  rede  hinüber  verdreht. 
lunmlem  ifl  bereits  die  unzahl  fcbmuUiger  und  anIlöRiger 
tilhfel  aufgefallen,  die  man  vurherrfchend  im  volksmunde 
fndet.    es  iß  nnerlaubl,  daraus  einen  fcblun  auf  den  mo- 
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ralifchcn  «erth  oder  anwerth  der  jeweiligen  bevölkernn^ 
zu  bauen;  nar  auf  die  untulängliche  aDfchsuaDg  im  faea- 
Irgen  gefcbiechte  Ifißt  ei  fchlisflen.  auch  die  verfcbrobene 
liildong  d«r  li&beren  lUade  handelt  fo;  fie  Bellt  alles  ao- 
begreiflich  rcbeioende  auf  einem  gemeiaplati  ab  and  glaubt 
eine  weile  durcb  folche  geiOloGgkeil  die  frage  gelitft  tu 
haben,  der  lillelle  name  unreres  gernianifcbeD  rfilhMfl 
beiiU  tunchal  (Graff  Spracbfcbau  5,  435.  —  Olfried  1.  1. 
cap.  I,  V.  15);  warum  Toll  es  dem  rpäteran  volkaTerlUnde 
kein  dunkles  problem  fein,  das  er  nnn  dnrcb  allUbliche 
gemcinpläliigkeiten  ins  komirche  zu  zieben  fucbtT  no.  93 
diefer  Tammlnng  ift  nur  noch  als  ausiöhl-  und  laoirprach 
beim  ringelreibeo  der  kin^er  üblicb ;  weder  groll  noch  klein 
denkt  daran,  daß  man  dabei  ein  rfitbfel  aber  die  batla 
ßngt  oder  tanzt,  no.  54  und  no.  59  wird  vom  volke  nicht 
mehr  anders  aufgelSR,  als  nach  moraüfirender  beiiehung. 
no.  12  hält  das  volk  fttr  eine  albembeit  der  Rammelnden 
kinderrede.  wie  derlei  allenihalben  gefchiebt,  erweiA  fleh 
an  Simrucks  deulfcben  rälbrelbnch  II,  no.  230;  da  find 
drei  anfangsverfe  anferes  rfilhfels  no.  17  gegeben ,  nnd 
was  unferem  rfithrelfpruGhe  als  der  mythifcbe  wetterbahn 
gill,  das  wird  doricn  zum  fpielwürfel  gemacht. 

Die  vierfache  provinzielle  Hirfaung,  welche  die  alaman* 
nirche  mnndart  unter  der  Aargauer  bevdlkerung  anganunt- 
men  hat,  iß  auch  in  der  verrchiedenartigen  (prachrärbnng 
diefer  einielneo  rätbfel  je  nach  ihren  Fundorten  beibehal- 
ten worden;  wo  hocbdeulfGhes  mit  eingemircbl  errchoinl, 
da  erklärt  fichs  aus  der  volksgewobnbeil,  palhetirches  oder 
nachdnickfam  gemeintes  roitlen  im  OufTe  der  mundartlichen 
rede  durch  rcbrirtdeutfchen  ausdruck  fühlbarer  hervor  ii 
heben;  denn  alf»  erkennt  die  mufa  pedeßris  itberall  das 
büliere  hediirfnill  eines  veredelten  ausdnickg. 

Aurau  G.  L.  ROCHHOLZ. 


AUS  DEM  AAHGAD. 

A.    DIE  TBIBRWELT. 
Die  kuh. 
Vieri  Iranipe, 
Vieri  lanipe, 
Vieri  luege 
gegge  himiuel. 
lueget  Fe  in  himmel  üe, 
chuDt  gaeng  einer  binden  lue. 


2.     Vier  Aaemperli, 
vier  plaemperli, 
zweu  horcherii, 
zweu  Oupferli, 
iweu  Gugguggerli, 
es  beuropferii, 
es  grasmülTeli, 
und  es  Otsugewüileli 


3.     Vier  g'Aainpete,  ' 

fier  g'lampete, 
PS  grasrupftT, 
e  Boddegugger.  — 
Vier  g'lampele, 
vier  g'ßaodnige, 
ei  henrUpfeli 
nnd  en  fleugefllüker. 

4.     Vor  es  nHgeli, 
bind  es  büfeli, 

1)  4  fBcSe,  4  ftrichcn  de*  euler*,  horo  und  uhr,  bald  pcilfcbe 
UU  fcbwani.  —  TpicUn  io  B.    Meier'i  Teiiwiib.  kinderreim.  no.  396. 

2)  V|l.  Simraek  rtthMh,  no.  418.  -  Tpielirl  in  Woefte'i  welU 
bd.  «olkiüberMcr.  fdle  14:  Twe  ruhe  ranken  —  börnir  —  ver  kur»- 
MaMbiileD  —  fuße  —  fnickrnack  —  Tcliwant  —  guörleMfach  —  waiift 
—  n,  ra,  bal  ei  dat?     en  kau. 

S)  4  Arieben,  4  (ueBe,  maul  und  fliegennöburer-rcbwant.  —  am 
der  urngegend  von  Werlbeim  im  Qadifcben  gicbt  Moae  Im  anieiger 
1B18,  *on  feile  261  an,  diefe  rgiielarl:  lier  bange,  vier  gärige,  iwci 
gickelgackel,   iwei   wegweifer,  und  ein  Eiirclirnelltrr, 

4)  Bei  Fifckan,   Garganlua,    cap.  XXV:    rorneii....   fornen^wia 


SCHWBIZRRI8CHI!  VOI.KSRÄTBSBI. 

i'mitil  es  Irombe-ehitbBti. 
nägeli  =  bleffe. 

Kuhrchelle. 
5.     Es  golit  luin  brpnne  mil, 

und  rAofl,  and  faafl  doch  oit. 


Schaffchar. 
ChAm  arwacbfen  ich  wieder, 
maij't  der  fcbnitler  mich  nieder; 
macht  er'g  aber  net  guet, 
fo  vergießt  der  acher  Rb  hlaol. 


Schwein  mit  der  eichel. 
7.     Rügeli-cbUgeli  hoecb  obe, 
rUgeli-chUgeli  fallt  ftbe, 
vi  erb  ei 
treil's  hei. 
Spielart,    chogele-mogele  hoecb  obe, 
cbogele-roogele  fallt  abe, 
Ghogele-mogele  bricht  vier  bei, 
chogele-mogele  fallt  doch  hei. 


Flob. 
6.     Es  chömel  zwee  manDe, 
iie  Aihret  eine  g'fange, 
vo  rlbelegg  fif  nagelegg, 
To  nagelegg  Afs  g' rieht. 

ein  gabel ,  !n  der  mitlen  wie  ein  faß,  iat  hinlerft  wie  ein  befcm. 
Uei  VVoeft«,  yreAKL  Tolkiüb erlief,  leile  11,  ill  es  die  fchwaibe:  VDor 
at  'ne  büggel,  midden  ai  en  klüggel,  ächten  ai  'oe  fchür.  Bei  %ni. 
rock,  deutfcb.  rathtelbucb ,  no.  413  :  for  ■*  en  gaffel ,  in  da  mirr  u 
eil  büülilonn,  —  warcfabiille,  achter  ai  'n  faarkenllcel. 
5)  Vgl.  Simrock,  raihfelb.  II,  no.  37  und  180. 

7)  Hulieputt  in  der  eicbelnanie  bei  £imrock  rätbfelb.  11,  no.lM. 

8)  Äbniich  wie  bei  Mone,  ameiger  1S)8,  feile  36S  und  bei  E. 
Meier,  no.  iU.  —  im  bairircben  Franken  lautel'j  nach  miindlicber 
millbcilungi  ei  kamen  twei  gegangen,  die  nahmen  mich  gefangen, 
die  brachten  mich  aiT  würgeinall,  lan  der  würgeilUlt  tur  nagcinati, 
da  ward  ich  erfl  gehang«». 


ABS  DBH  AARGAU. 

9.    S'  ifch  0ppi«  6f  eoi  Ooeckli 
and  gnmpet  wie  nes  bueckli. 


K  a  1 1  e. 
S'  goht  Öppis  am  safer  IlUdlt, 
und  bet  eo  befeo  im  fUdli; 
's  gobt  ums  bAs  am  b'lange, 
im  fudli  e  g'böörige  ßaage. 


Katze  aof  die  rpeckTeite  lauernd. 
II.     Der  Itmpelampe  baaget, 
der  huribtiSri  b'laoget, 
der  harifaööri  wötl  gere, 
ad  der  liropelampe  abe  vaere, 
wll  der  buriböfiri  wötl, 
aß  es  der  limpelampe  in  ero  inne  belt. 


Schnecke. 
12.    Es  cbunt  es  tbier 
vo  mampelier, 

S}  Die  fogCDBDDte  geftall  am  hemd«  ill  der  ftock  dsITelben.  in 
Odila  Scbreger'j  Sludioiui  joTialii ,  München  17St ,  da  pediculi«: 
Qui>d  caplum  cit,  perill,  led  quae  non  ceplmus,  adiuDl. 

llj  Der  buriboüri  itt  der  duckharige.  huren  loore,  DiuUtca  3, 
m*.  —  bei  E.  Meier,  kinderreime,  na.  307  M  et  der  Hire-Raare; 
hti  Siiacock,  rälbfelbuch  no.  454  itt  der  fprucb  nur  halbwegi. 

12)  Suu  laumpelier  böri  man  aucb  rumpelier  (rumpeU  und 
fclimiitika Dimer)  fa^o  und  (lall  bibeli-hiictli  d.  i.  wärtcben-biillein, 
bringt  die  fcherxrcde  der  kinder  ein  biblicbei  hüllein  mit  berror.  *u> 
der  Blaobcnbcimer  bandtcbrifl  des  Triflan ,  |e(it  in  Berlin ,  bringt 
Uaae  (anieiger  (S  B,  feile  358)  folgende  werlhTolle  fatfung  dicfei 
bcdciilbmea  fprucbei : 

Id  irragede  eyn  cicrc  lan  Mumpaleir 
flnen  meifler  umbe  eyn  deir, 
dej  de  werill  meift  inlTeil: 
do  cunde  be  U  in  berichten  neyt. 
Die  löfung  dieter  hier  lom  clericui  dem  magifter  geßelllen  fragu 
liegt   in   dem    kinderrpnicbe   über   die   in    ihrem   bauicben  klöilerlich 
lebende  fchoecke;  da*  kind  ruft  nemlicb  in  der  rolle  dei  beicbliateri 
du  tfaicr  an,  feine  teile  in  lerlalTen ; 

Chloflerfrau  im  fcbneggehüi, 
St  meiol,  fle  fig  lerborge, 
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To  flggedorn, 

nnd  helt  vier  hörn 

und  es  bibeli-hUeÜi  Af. 

Biene,  eale  und  fledermaus. 
13.    's  iQ  e  vogei,  de  het  keis  bluel, 

chunr  de  p*ler  bicbtiger 

und  weufcbl  cbr  guela  morge. 

fcbncgge,  rdmegg  Im  hufit, 

zeig  mcr  dine  dufli, 

ie!g  mer  dtnc  lieri  harn, 

oder  i  fleck  di  ao  en  4om. 

rchnegge,  fcfanegg  im  biidi, 

leig  mer  dine  büfli, 

oder  i  oagle  di  an  en  bäum, 

oder  an  ei  flrijßli  (risli). 
All  wctierprophele  muß  dai  ibier  die  fühler  auiflrecken  and  d*' 
mit  gute  willerung  ankündigen,     dabrr  der  fprucb  mit  dem  unfrigef* 
übereio  (timmend,  bei  Chatmeri,  43: 

SDail,  tnail  [faoot  oul  jour  borni, 
and  teil  us  if  il  vrill  be  «  bonnie  day  ibe  mom. 
Ei  ilt  aber  die  lom  beidenihum  in  diefem  ibiere  *ermtilbelc  bcil- 
kraft  lugieicb  mit  gemeint,  wie  ne  norh  in  allcriei  volktbriaehcB 
forllebl,  und  diefe  erft  löft  unfer  Aargauer  rSibfel  tollfUtndig.  fa  b»- 
inpfl  man  ücb  gegen  winen  mit  der  Togenannten  judenfcbnecke  und 
fteckl  diefe  an  einen  wciBdom.  diei  ilt  der  eggedom  nnferei  rihh- 
fel*,  dar  fcbarfe  dorn,  allnordifdi  eggja  ^  acuer«j  und  der  Ichncckc 
heitender  taft  ilt  jene*  fdineckcnblul,  nach  dem  man  die  ktadar  jeM 
nocfa  lur  apolbeke  in  den  april  rchickl.  die  medicinifdie  gdebrlim- 
keit  des  millelallera  bat  diien  tbeil  folcben  giaubeni  m  Salemo  nnd 
Montpellier  in  ein  dngma  gebracht,  deaaen  überrcll  die  lileiii.  beaa- 
mtier  der  Togen,  fcbola  Salemitaoa  find,  Harimaan*Armer  Heiariek 
mu0  daher,  um  vom  auifalt  geheilt  lU  werden,  naeb  Monlpallier 
liehen :  nach  der  araäte  rate  gegen  Munpallliere,  deihiib  muB  dtc 
Tcboecke  unterei  rilhfeU  Ton  eben  daher  kommen,  deibalb  auch  an 
jener  medicinifehen  Tchule  der  Clerc  um  diefei  thier   feinen   magiftcr 

13)  Im  Traugemundeilied    wird    die  ähnliche    fraga   geßclll    und 
aifo  besDlworlet ; 

die  <|u eckoller  birt  äne  bluot, 
der  ftork  ill  äne  lunge, 
die  flcdermüt  föigel  irc  jungen, 
der  fwarbe  ift  äne  magen. 
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en  andrer  ifcb,  de  het  Lei  moelb, 
en  dritter  l6gt  Iti  eiget  blMt. 


Mücke. 
14.    es  tritt  e  fcfanepr  Va  fcbiO 
and  ({iL  dem  fpeck  e  fpick ; 
and  ifch  es  oH  e  Tchick 
afi  der  Tchnepf  i's  rchiir  (rill 
und  dem  Tpeck  en  Tpick  gilT 

In  größerer  «ollRandiglieil  und  mit  allcrlliünilicbem  w<rlhe  gicbl 
SulDr,  Chaoi  UliDum,  Kaufbeuren  ITtS.  pag.T84  die  reihe  der  rülb- 
rdbafl'mylhologifcbea  rögel  alfo  an:  rath  lebn  *5gel,  merli  und  fifl 
u  gut  der  erft  hal  Back  des  gTellcD  lod  nicbt  mutb !  (lurleltaulie). 
der  Inder  hal  kein  magcp :  (habicbL  der  mEblkifer  fleht  daflir  oben 
in  Trage muDdiil).  dem  drilteo  man^il  der  kragen:  (reiber.  ricb- 
b'ger  die  bieoe),  der  lierle  hat  keine  lungen;  (ftorcb,  weil  er  nur 
Ibppem  kann),  der  fünlXe  Taugl  (eine  jungen;  (fpeckmau))-  dem 
IichRen  gebrichl  die  galle:  (eule.  fonft  lau^).  der  Gehente  überfingl 
De  alle:  (nachtigall).  der  acht'  verkundigl  die  »il:  (bahn),  dar  neuDle 
äberfliegl  fie  weil:  (fchwatbe).  der  tebenl  ift  all  und  weil,  weil  er 
101  dreijährige  Tpeii :  (der  krammelxogel  der  *on  überwinternden 
mldbeeren  lebt).  *gl.  Mone,  anieiger  1838,  pl.  3W.  Haupt,  aeiu 
Cduitt  III,  10,  no.  ID. 

14]  MGcke  and  fchiff  Qnd  hier  Tymbole  der  mal-  und  fammer- 
■eil;  beule  noch  lerflonlicht  ei  der  kalenderfprucb : 
Mallbe  oder  Barlbliftie 
bringt  e  fchiff  toll  fleugen  und  flöh. 
Ucber  da*  fcbiff  'Crgl.  mjA.  136  flg.  Noch  henle  begebt  die 
jogcDd  de«  Glarnerlandei  das  Fridolinifetl  lU  ehren  ihres  lande«-  und 
lahneii-palrons  damit,  daß  fle  klein»  fchiffchen  und  bolilröge  iheerl 
ind  bewimpelt,  nachts  dann  mil  brennenden  keriea  beneekl  und  die 
Utk  und  nach  gani  enliündelen  in  brunnen  und  hieben  davon 
(chwintmen  lifil.  nur  in  diefer  geheiligten  nacbt  lÜBl  man  die 
Uadcr  auf  und  außer  dem  häufe  fein ,  nur  da  darf  der  flgrift  der 
Ureben  'die  (Schse  nicht  ImlalTen'.  von  verfteincrlen  heidenfchiffen 
veiB  noch  die  fchweiierfage ;  iwei  folche  liegen  im  Bieler-fee,  dat 
dne  beim  dorfe  Möringen ,  das  andere  bei  der  Peters-inrel.  Jahn, 
bnton  Bern,  f.  IS  u.  82.  lon  rolchcn  heidenfchiffen  im  Bcmer* 
laade  enSUl  auch  fchon  im  j.  1680  Wagner  im  Mercurio*  Helveti- 
aU|  L  I3C.  heule  ift  diefe  alle  frShlingifeier  terkommen ,  die  hin- 
dB  Ukn  ihre  papiertchiffcben  iwecklos  und  aufler  der  leil  das  waDer 
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Hahn. 
15.    vorne  wie  ne  cbamm, 
z'  iniK's  wie  dbb  lamm, 
binde  wie  ne  Gehe): 
rOlb'i,  ml  liebe  Michel  I 


16.    's  ia  a  Wächter  6t  der  wart, 

hei  a  chambe  und  e  fleircbige  hart, 

er  fpringt  uad  laafl 

und  ifi  nie  g'Umfl, 

er  bei  e  hart 

vo  fcbölmenart, 

er  cboDt  die  wtbw 

all!  aber, 

ifcfa  swürig  gebore, 

und  bet'  er  e  feel,  To  wfir  er  verlöre. 


Wetlerbabn  am   tharme. 
17.   's  ilt  e  Togel  von  helpfebei, 

er  frißt  die  mQlli  mit  Tamml  em  Qei, 

fainib.  ä»t  brannciifpringen  der  meliger  in  MCncbca  und  der  lim 
der.  rcbefBer-iuan  difelbft ,  wobei  nülIe  unil  Üpfel  am  dem  brunncii 
gelicliäpA  und  auf  die  flnße  geworfco  wcrdea,  find  ebcnhili  alte 
frübliDgifefl«  folcber  KD  (f.  Panieri  beilr.J.  fcbüfe  kommen  dabei  nictit 
mebr  vor.  in  den  baierircben  Dnnaugegenden  jedoch  wurden  nocli 
lor  ellicben  jibnehenlen  alljährlicli  in  der  faßnachl  groBe  Ühae  auf 
rollen  gellclll  und  mil  atlerlei  faaccbantircber  bcmanniing  dord  die 
ortfcbaAen  getogen. 

15)  *gl.  Monr,  anieiger  1838.  S.  361. 

16)  AückweiCe  t einend euircbt  bei  Simrock,  rälbfelb.  no.  ISI.  in 
williger  faHuiig  aui  der  badjfcben  gegend  Ton  V/eiibeim,  in  Mone'i 
anieiger  1B38.  L  363  fT. 

IT)  im  rcbleiwig'fcfaen  lolkiralbfel.  bei  Mültenbofr  t  S06,  no.  U. 
rrißl  diefer  Togel  H  ochfen.  in  E.  Meieri  fcbwäb.  kinderreim  no. 
SIT  (rißl  er  fieben  auerocbfen  und  Irinkl  Heben  eimer  waOer.  bei 
Simrock,  rülbrelb.  no  iO  lind  ibm  die  (lügel  in  der  bilie  gewacbrm. 
allenlbalben  bat  dafelbR  dai  rüibfel  nocb  keine  erklärung  gernnden) 
«i  ift  fogar  in  den  würfet  mißdeulat  bei  Simrock  II;  oo.  310.  ancb 
unfcr  landtolk  lernrlil  ei  nicht  nrhr  und  gibt  lur  anfiörung  4cn 
(Ogel  greif  an,     t*  ift  aber  der  bahn,  der  all  logel  der  frucblfaarkcil 
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fririt  der  bA'r  mil  f«miii(  em  pflag, 
do  b^l  der  vogel  oo-oig  g'naeg, 

d(i  ärnlefegeni  uod  der  erfpriciKchen    Witterung   aufthOnnen,    liSa- 
kn  und  faliDCn  fUbt.     RiediwelMr  ift  dei  habnei  Damen  im  Frofch- 
menftler.     warum    dai   bäfanchcn    auf  dem    kirchlhurme  ftebt  ?    Tragt 
il»  rSihfelmäbrcben  io  Simrocki  kindcrbucb    no.  515;    es  wartet,   ill 
Jiiaalwort,    droben  auf  gut  weKer,    daß   drunten    der  fumpf   an*- 
iTDckne,  in  welcbem  fein  wSgelcben  verfunken  liegt,     will  man  lange 
gut  witler  haben,  to  bring!  man  et  durch  einmauening  einea  bahnei 
M  «ege,    rockenphilofopbie  6,  68.     den  barometer  nenal  daher  drr 
fdiwfiierbaner    ilen  WEltervogel.     der   hahn    ill    demnach    der  allge- 
meine laudwirlbrchailliche  logel,  der  nach  jeder  einielnen  ürnle-und 
tilt-tät  geopKirt   und    lerfchmaull  wird,     um  weibnacblen   opferten 
Dinen  und  Normannen  jährlich  99  bunde  und  hShne,   Thielmar  rnn 
Herleburg  I.  1,  cap.  9.  —    nach  dreikönigtag,    Tagt  die  bauemreget, 
wicbft  der  lag  um  einen  babnenrcbrilt.  —    der  beufaabne,    der  krlh- 
iibne   ill  im  iDricber  gebiete    der  name  deqenigeo  mahlea,    dat  der 
gnliherr  nadt  dem  fchlulTe  der  heu-  und  komärnle    feinen   werfclen- 
Icn  giebt;    jetil    redet   man    meiR   nur    noch    vom  fuppenbabn,   weil 
flall    de)  allen  fcbmaufei    die   fparfame    hauifrau    wirklich    nur  noch 
einen  bloßen  hahn  'überlhul',    in  die  (nppe  kocbl.     Merian*  loitlen- 
liDi    (Bafel  bei  Mieg,  1631.)    bildet    einen    folcben    Srntehauern    all, 
wie    er  ^auf  der    fcbuller   den    drefchflegel,    am  ann    aber  den  kork 
trägt,    in  welcbem    fchon    der   krähhabo    fQr    die  flcbellÖ*e  (ärniefefl) 
bereit  liegt.     Um   Minden   befeftigt    man    über  dem  ämtekrani    einen 
hÖliemen  hahn,  und  ein  fpiel  der  fchnitler  um  die  letite  fiarbe  heißl 
dai  babnengreiren,  Kuhn  nordd.  fag.  398.  —  die  neun  leliten  afaren, 
die  nach  beendigtem  komfcbnitl    auf  dem  acLer  lUhen  bleiben,    bei- 
ßen aargauifch  da*  glückikorn  ;    in  Norddeutfchland  redender   logel- 
ubeol,  '*aagellej(n'.     Kuhn,    märkirche  fag.  f,  S3T.  —    11  der  hanf 
gcbrocben,  fo  legi  min  die  hanf-agmen  um  einen  hÖliernen  dreifuB 
und  aündet  de  baufen  an;    man    lanit    lam  fchlulTe    der  wergrätfehe 
um  dies  fever,  dat  nennt  man  den  'rSlfcbToger;    abends    wird  dann 
ein  »rf>eilermahl  Tenehrl,    der    raillerbiri.     um    oftern  und   pfingflen 
wird    das    bahnen  fehl  agea    abgehalten  ;    daiu    tragen    die   dorfburfcbe 
•orber  einen  bahn  im  korbe    an  den  haulern  umher  und  bellein  (ich 
rier  daiu;  Shnlich  ibun  die  kinder  am  Rheine  In  faBnacbt  und  pfing- 
flen, daher  der  fpruch,  mit  dem  de  Heb  ihre  gefchenke  an  den  biu- 
ttm  erflngen:  auf,  gebet  um  das  pfingllei !  oder  auch;  faavele,   hairle 
~  bakne,  (aOennachl  gehl  ane  elc  —    in    fo  ferne  nun  das  tbier  all 
TCgd  der  Imcfatbarkeit  gilt,    giebt  es  in  fage  und  lolksglanben  einen 
wÜMB-,    kom-  nnd  gerfteudracben ,    nemlieb    einen   TOgel,    der  dat 
lemSgtti  durch  dach  und  fchlol  bereinfchiiltcl ;    aber  er   tQndcl  dat 
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frillt  der  rttter  init  famiiit  em  roß, 
no  hebt  der  vogel  der  fcfaBibel  oft. 

baui  an,  und  der  rolhe  haha  wird  aub  dacb  gepflantl,  [(Aald  man  iiiii 
Dicht  mehr  (üllcrt,  er  leigt  Hch  damit  als  ein  Teuerthicr,  daa  dem  rolh- 
haan'gen  donoergotl  geweiblirt(Firmepicb,  tölkerflimmenl,  309.),  und 
*OD  diefer  Teite  her  erwachft  ihm  auch '  feine  andere  fchadende  und 
furchtbare  errcfaeinungnreiCe  im  Tolk*g tauben,  er  ift  dann  eheo  fo  Crhr 
der  al  leite  rubrer,  wie  lorher  der  allcibefcherer.  in  unienn  rätbfil  bat 
der  logel  eleianteattärke  (belpfebei}.  die  wortTcriraDdlfchafl  iwifdien 
Goggcl,  Güggel  und  aCti-vv  iO  aufTallcnd.  Goll  Donar  Tcnehrt  nach  der 
Edda  eiamal  einen  ganten  ocbfcn,  und  cfklopenhafl  bleibt  aucb  unferi 
vogeli  noch  ungcfliitigler  bunger,  wenn  er  bereit)  roß  und  reiler,  müble 
und  mühlftcin  gefrelTen  hat.  die»  hängt  uifammen  mit  folgendem 
abergU  üb  entfalle  eine)  alten  receplierbucbei ,  h>ndfcbrini.  au)  dem 
itadlchen  Brugg  an  der  Aare  ;  'jeder  güggel  legt  nach  7  oder  9  jäh- 
ren einmal  ein  ei(  läßt  man  diefet  auigeben  und  unter  dem  roßniin 
bebrüten,  fo  kommt  ein  dracbe  faenor,  der  alle*  mit  dem  blicke 
tadlet.  dann  nebme  man  dem  bahn  da«  ei  weg  und  laOe  einen 
tenlnerttein  darauf  lallen,  legi  man  einen  dreijährigen  bahn  ter- 
fchloffen  in  einen  ameifenhaufen ,  fo  findet  fleh  nach  dem  netinlen 
tage  ein  wetBer  «tein  in  feinem  köpfe,  der,  hei  fleh  gelragen,  un- 
widerlleblicb  in  liehe  und  liebeabegebr  macht.'  dei  allen  babnu 
Ttrderblicbe  nalur  ift  auch  in  diefem  binde rfpielfpru che  enthalten : 
Rilberi,  Ibue  d'büendli  ie 
und  \i  der  güggel  laufe! 
mer  wenl  em  hül  no  a'freflc  gÜ 
und  went  ne  inorn  «erchaufe; 
und  wenn  er  wieder  umme  chuni, 
fo  went  mer  ne  legge  Qi  de  tifcb 
und  weot  Da  cbouellche  wi  ne  Gfcb. 
Mit  bund  und  bahn  Fangt  die  kinderpredigt  an)  auf  der  fibel 
ftebl  der  Gbelhahn;  «indicalinn  eine*  gute*  wird  fo  weit  gerichllich  ' 
angetreten,  at)  ein  habn  lu  fliegen  Termag,  Grimm  RA.  105.  er  ift 
rechtiffDibol  bei  klag«  und  eid :  J.  t.  Müller  Scbweii.  gcfcb.  t,  238. 
aU  feuergolt  prangt  er  heim  einbruche  der  Ungern  auf  dem  glocken- 
iburme  dr*  klofter*  ui  Sangallen,  wie  der  moncb  Ekkefaard  im  X.  jh. 
eriähll,  Grimm,  mytfa.  616.  er  fliit  auf  dem  kriegawagen  und  auf  dem 
bagageplerd,  wie  Weltmann  in  der  gefcb.  de)  wefträl.  frieden*  «riähll, 
und  wie  die  Deliciae  urbiiBernae  p.41Tei  als  einen  nocb  im  j.  11U 
lU  Bern  üblich  gewefenen  feftbraucb  berichten,  die  Finnländcr  hiel- 
ten in  ihren  leltlen  kriegen  milRuDbnd  fkir  jeglicbea  regimcnl  einen 
eigenen  bahn,  und  einen  gleichen  (übren  noch,  wie  Chateaubriand 
bcraerkl,    die  mciflen  coglifchen  knegifchiffe  mit  fich.    daher  iQ  die 
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Ei. 
IB.    '8  ifl  e  cblta  cM«aerli, 
doch  goht  kei  Ibürli  drt 
und  «udi  kei  fenRerli, 
wa*  mag's  ecbl  RT 


19.    ne  ftlindeli  ohne  bändeli 
und  zweierlei  gninpis  drinn. 


20.    Anna  Marei  heiß  j, 

kei  valler  und  maeler  weil^  i, 
mi  maeler  wo(t  e  jumpfere  R 
drum  iperl's  mich  in  es  drockli  te. 


B.     BADH  UND  PFLANZB. 

Kirfcbe. 
21.   «Iß  wie  fcbiiee, 
grüen  wte  chlee, 
roth  wie  bluel, 
Fchwarz  wie  ne  filibuet. 


22.    d'frau  Niggeie  und  d'frau  Noggere. 
mil  ihre  grüene  bagge 
muend  fech  s'fuedli  rolb  lache. 


Hiefe,  dorobeere, 
23.    's  iß  fippis  am-ene  rainli, 
ßreckt  alle  Rne  beinli, 

bibncnFriler,  ein  IrcbMraiUül,   d»    (Ireiueichto  ilei  foldalea    und  «u- 
gteick   die  buliier  du  Icureli. 

18)  *g(.  Simrock  rilhfelb.  do.  17.   —  ecfal  ^  iehl.  etwa. 

19)  ftande  ^  bottich,  gumpii,  das  fcbwappdn  du  gumpfl  ^ 
compoll,  fauerhraul. 

3D)  druckli  =  kleine  Irubc,  rchäcblelein. 

XI)  im  TngunDDdet]i(d  Aropfae  5.  wird  dicCelbe  frag«  «rbobcn; 
Amta  im  Md  Vonted,  Aildän.  belded.  von  Grimm  f,  US.  <1m 
tthweweifl«  ift  ieduch  dorlea  da*  lad  der  haue,   dai  graigriine    die 
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mit  angß  und  noth 
(ffrierl  fls  cMpfli  rvlb. 


icb  Roh  Af  mls  beiadli, 

ban  es  bilchli  voll  Oeiodli, 

es  rolbs  camiröli 

und  08  fcbwanes  rcbapihaeüi, 

bi  rolb  wie  nes  gltteUi 

and  brandfcbwarx  wie  nes  cböli. 


Walonn. 
23.    im  frUilig  cbnm  i  als  büseli  a, 

im  fnmmer  legg  i  zweö  röckline  a, 
s'erß  cbaäfi  mer  abrille, 
s'zweiil  möercb  mer  abbiOe, 
wen  d'mi,  wen  d'ini  will  M. 


26.   hoch  wie  nes  bAs, 
nieder  wie  oe  mAs, 
bfirt  wie  ne  bei, 
cblt  wie  nc  stei, 
biller  wie  no  gälte, 
sUefl  wie  ne  ankeballe, 
and  s'elTeCs  doch  alle. 

27.    find  Tier  brUeder  in  eim  bAs, 
and  keine  cba  zom  anderen  As. 
find  vier  brüeder  i  der  chammer, 
und  cbömmet  doch  nie  z'famme. 

griiaaugige  einer,  bluIrnA  unil  rtrblichen  jft  dar  beerfcbild,  fcbwir- 
■er  all  die  nacbt  flnd  rabe,  kerkerriegel  nnd  fchlehe.  die  m» 
deu((cbe  terGon  Id  Simrock'i  rälhfelb,  do.  JI.  und  in  Mone'*  ■««■' 
ger  183S.  t.  2«S. 

34)  liiere  verfion  in  Grimm'j  alld.  wäld.  •gLStmroeki  rillbrclb 
DO.  31  und  80. 

35)  büfeli  =  kälicben.     chaull  ss:  kaontt. 

26)  MoDc'i  anteiger  1B3S,  t.  15  gibt  ei  in  läbifcfaer  nundarl.  - 
tD  Haupt'*  teilfefanfl  111,  Sl,  no.  38.  —  Simrock  niliCelb.  no.  431 
II,  DO.  331. 
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Wnrmfräflige  hafelnaR. 
26.    wenn  me'a  gfi«bt 

fo  nimmt  me'a  ned; 

gfiehl  me*8  ned, 

fo  nimmt  me'a  doch. 


29.   s'  irck  e  frau  Af  eme  fiSckli, 
und  bfchauet  ihres  löchli. 


Erdbeere. 

30.   6'  bockt  öppts  M  em  httbeli 

und  het  es  rolbeg  fudeli, 

s'  hocket  Af  em  rainli 

und  gfchaoel  fb  beinli. 

Pappel. 
31.    ein  langer  narr,  eio  dttrrer  mann 
hat  haaderltaufead  fchellen  an. 


Speiska&aaie. 
32.   es  ift  e  kang  und  hochgeborn, 
vo  ßamm  und  namen  As  erkurn, 
er  Irait  en  pelz  und  ifch  gar  rAch, 
vo  chopf  bis  uf  die  niederbrnch. 
er  zieht  lie  ab  im  winler  kalt 
and  Jitzt  im  bömli,  wo's  em  gfallt, 
de  bluttcn  loht  er  iich  verehre 
und  cba-n-«m  volcb  der  huuger  «ehre. 


Weinrebe. 
33.   hau  fe  nid  und  Hieb  fe  nil, 
leg  fe  ab  und  brich  fe  nil. 
mach'  er   es  unl'  und  obe  guel, 
aft  lifl's  bUer  wieder  thuel. 

U)  liteinrälbrel   »ui  dem  X.  jb.      nui  falu* :    lideo  et  lollo  | 
•em,  noa  luliuem.     Mone  anuig.  t8S8.  f.  U. 
13)  küag,  m.     brucb,  Icmoralia. 
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WeiDlr»abe. 

:)4.    es  gohl  e  jampfero  aber«  Bbt. 

fic  bei  e  bampfle  rolh«  vt, 

obne  gTcbirr  and  oboe  glas: 

Gnd  f»  gaet  DDd  rAtbet  daal 

Düager,    weinrebe,    äbre,   bi'eo«. 
<5.   da  beA  TcbniDls  cbocb'l  me  nit, 
das  bell  boli  fpalt't  me  nil, 
das  bell  blüeft  fcbmöcbt  me  nit, 
der  beA  vogel  raplt  me  nit. 

Laub. 
36.   hoch  amma  dreijl, 
nieder  abeg'weijl 
und  io  Tack  Ye  g'naiL 


37.  hocb|ebore, 
niederg'fcbore, 
wit  verbreil'l, 
DÖcb  x'ffimoie  gleit. 

Hanf. 

38.  der  ma  Irait, 

p'  f'raa  gohl  gast. 


39.    es  ifcb  e  lange  magere, 

bei  wedder  fleifcb  no  bluel, 
doch  ircb  1!  hAl  gaet. 

Mobn. 

40.    w!l  gedehnt, 
bocb  gekrfint 

34)  bampfle  =s  band  *olt.  —  tgl.  Simrock   Hühfelb.  no.  74. 

15)  fchinuU  ^  fcbroali.  blucft  ^  blulb«.  —  ig).  Simrock 
riilbfelb.  no.  83. 

38)  gun=  unlrechlig,  railcMoi.  *od  cb«leulen  i  Juft.  M5fer, 
PalHoL  phanlafito  4,  15..  ~  <od  paaiueD:  VicbofT«  arcbW  1890, 
f.  3T9.  —  lan  ibiercn:  Sulder  Idiolikon,  and  Wocftc,  weftHil,  v^i> 
überlief.  (.  W.  S.   b.  t. 
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mil  am  luige  ^de. 
cbaa  me'ra  rAlhel 


H  oggen   und  ge  rite. 
41.    o  du  cbltne  eliltn«  zwerg, 
witl  du  no-nig  us'em  hord  T 
'o  du  großer  g'btter, 
bi  riir  dir  i  dar  gchil«r.' 


42.    du  cblini  bilzelmAs 

chunß  erß  zam  bodden  As? 

'du  langes  Bogelbei, 

fbumm  doch  no  vor  dir  bei.' 


Ackerrüb'e. 
ri-ra-ripfel, 
gel  ifcb  der  zipfel, 
Tcbwarz  ifcb  das  locb, 
wo  me  der  riprel  he(  flße  brocli, 
wo  der  riprel  ifcb  diune  g'bocki, 
und  wo  mer  der  riraripfel  cboclit. 

ErdApfel. 
du  chAR  mi  Aiipre,  wie  de  will, 
te  chuinin  i  vor  de  bmcliet  iiit. 


Taube»  und  erbrenfeld. 
ctiümcl  Te,  fo  cliümot  fio  net, 
chdmel  fie  n«l,  Tu  cbömel's. 


40)  mil  cm  lange  <iile  ^  laiigliLilÜi;, 

43)  in  Jer  muiid.-irt  >i>n  Kleie,  liei  Firnifiiicl>  1,  381*  —  el.rn- 
•l>r  1,  IM'  a]>  ki>iilerr>e<l  IUI»  pfeiri-nfcbiieiHrn,  in  ärr  niiin.Iarl  .hh 
M«g,lcburgvr-bör<lr.  —  Itrabäiitirrli  in  l.ier  bei  Mane,  antcig.  INJK, 
I.  »8.  —   .iruJrulfdi   bei  .Simrocl   rlilbfelb    DO.    16. 

«9)  Trgl.  Woeile,  wnti»').  tolkiiib<:rllt>r.   14,  11 
w.ir,  »iirck.  r.  4.  ^u.1.  I.  10 
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Zwiebel. 
46.   s'  cbunl  es  ding  vo  Rävenach, 
s'  ganie  ding  Ib  fiebenfacb, 
wöll  roer'i  mil  en  viertel  bii  trtbe, 
nie  chfinnt  ein  ■'  btiie  mil  rertrlbe. 


47.    ningganggele,  dickpumpete 

und  an  der  runggunggel  en  beil. 

Blttbender  Itiwenzaba. 
46.    bilbfcb  gel  ifcb, 

bübtcb  buTelierl  iTcb, 
feiig  irch  der  ma, 
der'fi  buTeliere  cha. 

Neffel. 
49.    rfilh  mer  t  und  rölh  mer  «, 

s'  brönnl  um's  bAa  und  zftDÜI's  nel  a. 


C.    JAHR  UND  JAHRESZEIT. 
Das  jabr. 
50.    e  lange,  lange  bäum 
mit  iweae  feufijg  ntiR, 
AI  jede  naß  es  neH, 
i  Jede  üben  eier, 
i  jedem  ei  es  gel'ti 
mil  vierezwSnzig  duKre. 

46)  RÜTenacfa  all  rcdeiiilcr  nrlinamc,  in  dem  ioppttÜnae  too 
rolbfarbig  und  kHlliig.  Vocib,  S.  Galli :  ruffut  ronler,  icaUei  heut. 
~  •*r|*iiircb  rSrcnbarl,  ss  btaubart. 

48]  'bilbfcb  aufgepoltl  ifl  ci  und  der  Tclig,  der  diefen  febcre 
«erflekr;  denn  die  bIQlbe  mil  Einem  h«ucb  wegiublafen,  gül  der 
Ijebv  alt  glück  bedeutend. 

4B]  am  Oherrbein  ähnllcb  über  den  Pflaumenbaum  :  Mona  an- 
teig.  18IS,  r.  361. 

iO)  dem  Cleobului  von  Lindu*,  den  man  lU  den  lleEirn  weifea 
rechnel,  Tcbrieb  GriecLcnlaiid    Jii  alle  rälhfel    Ober  dai  jabr  mÜ  fci- 
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Die  vier  elemdote. 
es  feil  du  groß  Alemnder, 
es  laufid  vieri  mit  enaader: 
>'  erft  lauft  und  wird  oil  malt, 
der  zweul  frJlU  and  wird  nil  fall, 
de  drill  ffift  aod  wird  oil  voll, 
de  viert  bivft  und  '■  Uiut  nil  wühl. 


Mond  und  Tunoe. 
52.   »'  gulil  durh  s'  waffer  g'mach 
und  rAfchel  oit  im  bacb. 

33.    zweu  gttnd, 
zweu  döud, 
zweu  müen  mar  ba, 
zweu  chömes  fuR  dabar. 


Sterneuhimme  I. 
54.    de  muelb 

mil  de  breit  buet 

bei  meb  gäll 

w edder  der  wa(d  launält. 

Den  IS  moDaten  lu;  ein  «aler  hal  13  kinder,  jcdei  h*l  31)  iScfalFr, 
dcran  eine  bülfte  weift,  Herrn  andere  h^Hhe  fchwin  iR,  Ji,  alle 
tterben  uoil  dennuch  forIwSibrenii  am  leben  bleiben.  Tgl,  Jacobi, 
grieeb.  anlbol.  I,  S3.  —  unter  rülbrd  ilt  teiner  abkunfi  nach  ibeolo- 
gitcben  urfprungei.  der  b).  Epipbaniu»  hil  eine  Relle  aui  dem  ter- 
loreaen  Eiangelium  Erae  der  Tergi.'[Tenfae!l  enliogen,  die  um  belebri, 
d'ß  der  bäum  dea  lebeni  (a|jokr.  32,  3]  alljährlich  11  friichle  Irug, 
Nork,  feftkaleDiler  S.  141.  darüber  Trheiiil  lieh  dai  gelehrte  millelaller 
daa  lateinrälfafel  gehildel  lu  haben,  welch»  bei  Ilaupl ,  teiircbrill  III, 
13  DO.  47,  milgelheill  iH.  —  nach  Reinmar  Ton  Zweier  ift  daa  i^br 
ein  iwölfi^dnger  wageu  mil  53  fraueti  berelil,  <ron  t4  halb  fehwaneii, 
kalb  weiBen  rolTen  gelogen,     irgl.  auch  Wackernage U  lefeb.  I,  10«. 

99)  fonne  und  mond  —  himmel  und  erde  —  boli  und  waOcr  — 
lag  und  nacbl.     trgl.  Simiork  rülhfelh.  U,  na  38. 

M]  de  mueih  ift  der  aargauer-name  dei  breilbuligrn  gölte* 
WhimIui  ;  dai  uhllofe  beer  Teiner  gäfte  heifll  muetbiabecr.  beide 
kikn  einen  weilrricbendan  rigenihnmiicben  fagenkreia,  der  fSr  eine 
Itnttn  mittfaeilung  in  dicfen  blSlIern  vorbehalten  bleibt. 

10  • 
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Scb  nee. 
55.    öppis  iTcb  Af's  dach  Afg'lail, 

cb&St  es  mit  der  band  verniscbe, 
wenn's  der  wind  denn  abe  weij't, 
nit  mit  bnndert  Itläche. 

Scbnee  am  arohdache. 

'S.    am  itncb  ircb  's  wtll  und  hei, 
wiinn's  abefellt,  irch's  gel. 

Fallender  eiszapfen. 
57.    »'  ifch  fippis  in  der  liOcbi 
und  wacliß  nied-fl, 
b'bebt  der  cbopr  nied-fi 
und  behrl  d'würzen  ub-si. 

5S.    Annebadadeli  lil  Af  em  banb, 
Aanebadadeli  fallt  ab  em  bank, 
s'  ircb  ken  dukter  im  Schwtierland, 
der's  Annebadadeli  bömbümbcrlen  cba. 

56)  du  ra'lhrel  (5hrl  durch  den  wecbfel  bin«  rubjccics  irre. 
drum  hEiDl  die  gewöliii liebere  auflöfutig  auch  dai  «.  »- h  Uc!  Woe- 
fk,  »etiräl.  .olkrilberller.  t  13. 

58)  Anncliadadcli ,  eiü  Tchcinbarer  Iraucnnairie,  gebildet  «u* 
amma,  nulrit  —  baba,  maler  —  und  talla  uutritiui,  lidel,  argau. 
adpalcr,  a«ui;  dai  ciinipuiiluin  ntacbl  alfu  au>  dei  gniOvalers,  du 
■alen  und  der  inuller  uamcn  lutaniinen  ilei  kiiidei  iiamcii;  alu 
mälri  fäugerin ,  pätri  crballer,  und  dätri  geber,  wird  eiu  eSkind  und 
fcbmeicbelkind  (?).  romaiiircb :  Tar  latla ,  ein  aeli  uad  ahli  macheii, 
kindlicbe  lirbkofuiig.  aargauifcb  :  düda  ,  d.illl,  ditleli :  l'cbmcichelua- 
mea  im  kirnlerrpiirle ;  dodoli,  mülleileiii;  duileli,  kinder- und  puppen- 
belldien.  Dnd.ib  helDl  auch  jciin  rirbifchc  müdchen  ,  welchca  tnl- 
klcidel  luni  fliill^  geführt  und  mil  wafler  befiirengl  wird,  um  To  den 

landregcn   LU   pnwiiigen      (rri i,   mylb    1,  315.      bicr  ifl   nun  durck- 

ncbUgk.^il,  grftalt  und  terbrecbtirbbeit  d<-s  ei>u|>feiii  auf  die  ähnliche 
bercbatTenheil  drs  liiu(;-gLfcs  (^ludihorn)  übertragen,  au>  dem  min 
fauglingen  die  milch  lu  Irinkcn  girbl.  beides,  weim  et  *on  der 
Lank  hlnabgerallen  ifl,  Itßl  lieh  mit  tieincm  raltnifen  mehr  bindpn, 
'bünibümberlen'.  Die  fpielarlen  dei  nibrel*  find  mannigfacfa  in  *ie- 
lerlt'I   mundarkn.      Woefte,    wetinjl.  «>lk5Überiier.  t,  14,  DO.  It  giebl 
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Schmeliander  hagel. 
59    t'  gubt  «  mi  der  ebraeben  tue 
wuU  8B  «lltu  cbilteil  buoe, 
lület'a  glöckli  wtl  und  breit  i 
wu-n-er  d'  Reindli  z'tämme  Ireil, 
cbunt  es  «tb  luni  {{Ifickli  lue, 
hi-l'g  em  wieder  abu  g'hvil. 
ri  all  üai  ej   utiJ  iieiiiil  ei  hiip|>elpii[i|ii-lkcii ,  humpclktiid ,  (tolpcrfuft. 
itbtr  dvr  gleiche  name    M  fitmtnich  lülkrrriimiii.   1,   36V:    llüm- 
iftiivnpiinipetken.      ebcudi ,    1111    nach    Irppe'lcber    mundarl    Ul    r> 
tunlielpuiilulken.       bei    E.  Meter,   lühwäli.   kinderr.    no.    31(1    iH    ei 

(irgek-wiiigvle.       i-ine    cigeiilh  um  liebe    /alTuiig    aui   Ni'u-Viirpui rn 

ebt   im  jahib.   der   RcrI.  gerellrd).   f.  Jruirdic    fpracfae   1843,    ii».    1»: 
enle-polenle  Tal  up  Je  lieiib, 
ente-polenle   fei   <oii   de   bcnk 
do   keinen   de  berren   »>n   Ak.;]   dar  fcbäkel 
wullii   enle-pnIcMlen   wrildrr  hi\t    mäkeo. 
er   nird   gerpieil   mil   aenle,     pulhenncben,     gockel    uad   drei   fohock 

äU)  cbrachen  gebirgifcMucbl.  chllfrll  kirchleia.  g'hi'ii-n  Werfüii. 
-  Iljniir,  der  dümmerer,  iH  in  der  Bdila  der  natlic  dci  froftri' Ten, 
ine  miiller  rft  nFunhuDdcrlhäuplig ,  weil  fle  hafcJ  und  risiapfcn 
iifchriileL  an  ilin  erinnerl  der  bindeTlpruch  an  das  rcbiieegeriöbrr: 
m  chuni  e  fcbnec,  er  will  üt  gTehi 
ci  rhunl  e  ma,  er  will  Üi  hä. 
•habiii  laulel  diet  in  der  Edda  (SImrock  übcrreliung  f.  4T} :  er 
ieng  in  den  Taal,  die  gletfchcr  drübnlen;  ihm  war,  all  er  kam,  drr 
renwatd  gefrorrn.  bier  redrl  die  loILianrcfaiuiing  übvr  riläiidiri.lie 
ml  fchweiivrirrhe  vergielfchtrung  gleich»  und  glcitligevralligc«. 
ucb  dai  dirinkind  erfcheint  eisbrücki-n  bauend,  dabcr  lanlrl  die  alle 
ancrnregcl : 

riitdd  >'  wlhnärhiichindli  lir^pgc, 

lirichl   re'j  i'fluck.'; 

findet'»  keiiti, 

baut  fich's  eine. 
■Mari»  tum  fcbnee'  tieiAl  die  wallfahrl  lum  bliillerleiM  .iro  Hi> 
ibcrge.  Iliblpiheim  foll  gleichfalli  llildi-rrhnre  gebeißen  halHd. 
iriMin  II.  ä.  no.  4Sti.  al*  prini  Eugen  bei  l'eK-rward.in  1716  ge- 
egl  halle,  want  dorl  tum  gedüchtniß  i-ine  kapellc  Maria  luin  fcbnec 
rrichleU  KallrnbÜck,  Marienfagen  (,  SM.  NIvHI«  bei  Namiir  lielel 
btnUII)  lur  'notre  dame  aui  neiges'.  diefc  fdinee-Maricn  RaniniL-n 
an  der  öeulfcben  frau  Halle  ab,  dia  ihr  beti  fcbGllelt,  damil  ei  bei 
,ni    fcbnvie   (Grimm  niyib.  146)    und  die  den  rdiiiee  all  winlermiUe 
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Schnee. 
55.    öjipis  irch  &['s  dach  Aftf'leit, 

cbäft  es  mit  der  band  vennacbtü, 
wena's  der  wind  denn  «be  «eij'l. 
ait  mit  hundert  Itläche. 

Schnee  am  ftrobdache. 
fili.   am  dnch  ifcli  's  will  und  hei, 
wann 's  a  befallt,  ifcb's  gel. 

Füllender  eistapfen. 
57.    s   ifcb  öppis  in  der  liöchi 
und  wacliß  nied-fi, 
b'bebl  der  cbopf  nied-fi 
und  behrl  d'würten  uh-si. 

5S.    Annebadadeli  lil  Af  em  bank, 
Aanebadadeli  fallt  ab  em  bank, 
s'  ifch  ken  dukter  im  Schwlierlond, 
der's  Annebadadeli  bttmbümbcrieii  cba. 

&6)  dl.  rälhfel  fibrl  durch  den  wccfard  binti  rubjcclo  irrt, 
drum  heiBi  die  gewöhnticWe  audöruiig  auch  d>i  *i.  «.  b  bei  Wo« - 
rtc,  wenr>l.  lolkiuberlicf.  C  13. 

3B)  Annebadadeli,  «in  Icbeinbarer  (rauennime,  gebildet  «ui 
amma,  iiulrii  —  haha,  m*ler  —  und  latla  iiulrilius,  lidcl ,  argau. 
adpaler,  aviiij  dai  coni|iasilum  macht  alfo  aui  de*  gmOvalcri,  d» 
talen  und  der  mutier  Dlmen  lufaiiimen  dei  kiiidei  iiameoi  aui 
mälri  niugerid ,  pälri  erballer,  und  däiri  geber,  wird  eiD  eBkind  und 
fchmeicbellind  (?).  romanifch:  fir  tall3 ,  ein  >eli  und  aU!  machen, 
fcindlicbe  l»blii>ruiie.  aaigaulfcb:  däda ,  dnlli,  ditleti :  rcbmcichelua- 
men  im  kiiiderffiirle ;  dodüli,  mülletieln;  ilodeli,  binder- und  puppen- 
beltchen.  Dodida  heißt  auch  jenrs  Tcrbifchc  mädcben  ,  weicbo  CDl- 
Idcidel  luni  fludc  gerShrl  und  mil  wafTer  befprcngl  wird,  um  fo  den 
landregeii  %u  mwingrn  Griiiiiii,  inylh  1,  33S.  hier  ift  nun  durch- 
nchllgkeil,  grft^li  und  lei  brecblirbkeit  dvs  eiiia[irei]i  auf  die  Übnüche 
berchaffenhril  dvi  raii{--gLres  (liidihoni]  übvrlragcn ,  aui  dem  min 
fa'ugtlngen  die  milch  lu  Iriiilipn  giebl.  beides,  wenn  ci  Ton  der 
bank  binabgefallen  ift,  lißi  lieh  mit  keinem  fallreifen  mehr  bind.cn, 
'  bünibümberien'.  Die  ffiielarlen  de*  rllbfeU  ßnd  mannigfach  in  iie- 
leili-i  muridarten.      VVoefte,    wrflßl.  «>ll»überlier.  t,  14,  no.  IG  gieht 
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Sobmflliender  hagel. 
59     a'  gobi  e  mi  der  chracben  tat 
wull  es  wtUes  cbilleli  buue, 
lület'a  glöckli  wll  und  breil ; 
wu-D-er  d'  Reindli  z'faaime  treil, 
chuDl  es  wlb  tum  glöckli  lue, 
hi^l'i  em  wieder  nbe  g'heit. 
ci  all  ilat  ei  und  iieiiiit  e>  liiip|ielpü|)[irlken ,  bumpelkiiiil,  llolpcrfult. 
daher   der  eleichc  name    lict  Firmcnich  vKIkirltinini.  1,    3«<l ;    IIUn>- 
pellii'npÜTnpelken.      ebenda,    111t    Dach    üppe'fcbcr    mundarl    iil    rj 
K>iii1icl)iuiilu:llien.       bei    K,  Meier,   fcbwäb.  kinderr.   no.    31U    in    e« 
\tir|;elcivai|icle.       rint    eigcnlhüniliclie    (alTuug    aui  NL-u-V()r|ii>niiiii'rn 
adil  ii<i  jatiib.  der  ßi^ri.  gefetlfcfa.  f.  deutfdie    fpracbe  1843,    nu.  IHi 
enic-polenle  l'al  iip  de  litrik, 
cnic-polcnie  (fI  iriii  de  benk 
d»   keriiex   de   Herren   tan   Allel   dnr  fchäkei 
wuJIri   enle-j»ile.ilen   »rdder  hfle   makeii. 
hier   wir.]   gerpiell   mil   aeiilc,     piilhennehiii ,     gockel    um)   drei   Tchock 

SU)  cl.rüchen  eebirg<rchluchl.     chlllrll  kirchlein,     g'hciiii  werrcn. 

~   lljiiiir,  der  dänimcrcr,   ifl  in  der  Edda  der  nanie  dri  fraltri.  feii, 

feine    niiiller    W    iiruiihunderlblfuptig ,     weil    Ik    hagcl    und    risupfcn 

auirrhrtllel.      an   ihn   erinnert  der  kinderlprUch   »D   das  fchtieegettiihrr: 

ei  cbuDl  «  Tchnee,  er  will  iii  gTeh; 

eHubrn  faulel  dies  in  der  Kdda  (.Simrock  iiberreliung  t.  41);  er 
gieng  in  den  faal ,  die  gtclfcbcr  dröhnten;  ihm  wir,  all  er  kam,  der 
kicnwald  gefrorFn.  hier  redet  die  Tolkianfchauung  über  ixlandifühe 
lind  tcbweitrrirchi-  (erglelfcheruiig  gleiche!  uiiil  girkligewalligri. 
autb  dai  chririkind  errcheini  eiibrdcken  bauend,  daher  lanlrl  die  alle 
haueniregel : 

lindcl  i'  wlhiiXrhiiebindli  brn^ge. 

bricht   tta  i'ftucke; 

findel'*  kein», 

baut  llch'f  eine. 
'Maria  mm  fchnee'  heißt  die  walirabrt  mm  klöflcrlein  am  Hi< 
gibcrge.  Hildriheim  fdli  gleicbratli  liilderrhnre  gi-heillen  habirn, 
Grimm  l>.  S.  Hü.  4»6.  aU  priiii  Kugeii  bei  feirrwardein  111G  gt- 
Ufgl  halle,  ward  dnri  tum  geda'chlniß  line  kapellu  Maria  tnin  fchnce 
L'rrichlct.  Kallenbäck,  Miritnfagen  t.  384.  NiTrIlei  bei  Naiiiiir  belcl 
eb^riralli  lur  'nnire  danie  au<  nc^ei'.  diefe  rchnre-ftlarien  llanimen 
ton  der  deuifchea  Trau  Holle  ab,  dta  ihr  bell  febliltell,  damil  ei  bei 
Ulli    fchnvie    (Grinim  mylh.  346}    und  die  den  fchnee  ali  niolerwiiUr 
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6Ü.   b'  chant  u  maidli  vo  Duffenbach, 
»'  hei  es  hSmpfli  Bei  im  Tack, 
s'  het  G  bl  Üb  und  lebe  Tcrrchwore, 
s'  heig'  es  bHmpfeli  flei  verlöre. 

Stürmender  Fee. 
ül.    R  grmic  chaUe  rennt 
über  fte  d'  wand. 

Frühlingsquel  I. 
ti2.    es  Hl  en  toller  bueb  im  hag 

und  fcbloft  und  briegget  was  er  mug. 


Than. 

63.   s'  ifcb  e  ganie  malle  voll 

and  gab  docb  ke  chratle  voll. 


D.     DER    MENSCH. 

'   MenfcbengeftalL 
es  find  iwo  ßöd, 
Af  dene  zwo  Qöd  e  höbli, 
Ar  der  höhlen  e  mülli, 
nnd  oben  am  dach  iwee  Herne. 


65.    es  find  xwo  afpe, 

find  beed  gltcb  g'wacbfe, 

fpinni ;  daher  i)ie  fpinnenile  trau  Holle,  daher  auch  die  leinwand, 
die  man  noch  in  manchen  liirchen  aufgehangen  «eift ,  alt  tob  Maria 
gefpnantn.  'Wer  fpinnel  um  die  winlerwotl,  den  fchDee,  fo  rein 
gefchoren?'  Spee Truti-nachligall.  'iß  edil  do  obe  hauwoile  feil?> 
winlerlied  toh  Hebel.  —  nahe  Terwandl  mil  diefen  fagentügen  ift 
auch  fnlgeiider  fpruch  über  die  bagelfrau  lon  Dnflenbacfa,  eia  fingir- 
ler  Ortsname,  gebildet  wie  der  name  der  Berner- patricier  DieDbach 
('ich  faörle  ein  «raier  dieien',  Waitber  *.  A.  vogetw.  8,  BJ. 

AI]  dai  liurm-  und  wind  kündende  ibier  wird  hier  lur  auffprü- 
ttenden  uferwelle  de«  nürmenden  feei  perfonificirt. 

61)  loll  SS  rtark  und  fchön;  brieggen  —  wrinen. 

63)  malte  s=  wiefe,  cbralle  ^s  korb. 

65)  afp  s=  efpe  und  efche.  —  rölli ,  die  surMigsrolIe  unterm 
dache. 
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ab  dene  »fpeD  e  rfilli, 

ob  der  rölli  iwen  oachlliechllt, 

üb  dene  liachüeue  de  «nid. 

tili,  b'  in  e  gbfidrige  Oampfi, 
iintcbflr  twüil  faircLler, 
d'ante  e  runggedi|;uni|i-rBn, 
d'uDlH  iwöü  rSbllickel, 
uDter  daina  läicb  foldalo. 

67.    uDle  Ewee  Rttck, 
drbf  zwo  (lange, 
ar  dene  e  cbSUer, 
denn  e  chucbi, 
dräf  es  hus, 
drina  i'erß  e  mttbli 
dinne  ei  zllli  (nbr] 
den  iweu  luftldcbli, 
obe  dra  zwea  p'faiRer  (fenRer) 
drüber  e  wald 
und  z'lelz  en  alp  (viehwaide). 

>>$.     zwee  Ramine, 
dra  H  brame, 

116)  pTaifchler  ^=  fciiflcr.     daine  ^=  iitkn. 

6»)  bramc,  rußflcck.  ilt  Oldcnburgitcbet  volluriilhtel  flchli  'aiw 
n  kind'rlebcn  I8M'.  feite  16.  —  all  Bremer- rülbrcl  'kindcr-  und 
inen-reim«  Brem -ii  IB36.  feile  38,  no.  t4.  -  rpiclarlen  in  plalld. 
m  \a  SiM>rncli5  rälbfelh.  nr>.  434.  —  am  dem  Badircben  um  Werl- 
n  in  Mooei  anieig.  1838,  f.  361  ff.  —  in  »lideulfcber  üttua$ 
Igt*  eine  bearbeilung  dei  1.  buch  Moli«,  die  dem  II.  jb.  angcbörl 
Üralh  Diuliica  3,  44  fl: 

dai  houbil  tel  er  linewel,  locb  über  den  gcbeJ  ein  Del, 

gab  im  gul  gebare,  bedacle  ii  mil  bare, 

gab  dem   weichen  blriie  den  gebel  te  fcirme  i 

er  lel  an  dem  anlluUe  libtn   locber  nutie  : 

luei  an  den  oren,  dai  er  muge  boren, 

jocb  luei  ougen.  dai  er  [ebe  die  gelangen, 

xuei  an  der  nafe,  dai  er  (lincben  muge, 
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(IrA  «  niehlfack, 

dr«  e  mtthli 

mit  zwOit  raucblOchere        ' 

und  iwöü  praiftere, 

um  die  pfaißere  e  waU, 

und  dürt  spasterel  jong  und'  alt. 


Muud. 
m.     i  weilt  fl  cblirmii  Oütleli 
mit  viele  wllTe  welkli, 
PS  rdineil  nil  dr),  es  ifcli  keii  (a\\ 
tiiid  dort)  ifch  's  alle  «iie  uall. 

in  dem  munde  einet,  fo  nulie  ill  nehcinci 
in  dem  munde  biet  er  hangen  eine  uingen  lange, 
füre  die  ilte  er  muchen  eiaen  cbinnenliachen, 
uiie  tüci  geuerte,  prinin  ui>a  berle, 
il»  li  dai  eiien  precben  unl  dai  diu  tunge  fprecbe. 
unter  dem  houbi'l  ieuch  der  ahlilun  tri  er  ime  eine  fucgclen, 
durch  diu  habe  ganch  faeidiu  m»  iocb  trancb. 
under  der  rippe  fcerme  banget  dat  gedarme, 
fwai  (lindel  der  cbrage  dai  nimel  der  mage, 
nidcrlalh  de*  magen  geil  ein  «raucrfiga. 
Zu   ühnlichcn   betiehungen   holt  der  Renaer  aui,  teri  8tf008    um) 
fen   13tS3   (Bamberger  auigabe): 

gnl  bere!  wie  mange  wuone  fchein 
durch  ivrci  lil  cinniu  venilerlein. 
Neun  leflter  ein  igUcb  menrch  bat: 
nafe  *nd  ouge,  m-en  md  muni 
baben  flben  TeBfler,  cwei  flnt  int  kunl, 
die  die  dearnge  weirenl  abe.  elc. 
Id  allen  dieren  fprüehen  irt   der  bSrper  dai  haui  der  Teele.     'der 
licbami  ift  der  feil  cbimerwlb'  Diemer,  ged,  dei  XI.  jh.  i.  «.     fcbon 
auf  altgriechifcben  grabnetnen  erfcheini  deibalb  da>  flnnbild  de«  häu- 
fet,   norlierwaadt  ift  baui  und  bis  (kleidung);  kimnter  und  canifla, 
camifol;  bütle,  baut  (mantvl)    und  bul.     daher  rübrm  die  noch  leben- 
den eupbemiimen  Ton  der  geburtslrbeil :    dai  baui  knaclil,  der  ofen 
»;il    einrallrni    diu  kamtr   warl   enllochen   (mylh.  Uli),     der  aber - 
glaube  will  aus  gleichem  gründe,    daß  während  der  niederfcunfl  alle 
luiui-  und  nribenihiiren,   fchränkc ,   käflen  und  laden   gräffnct   feien. 
vgl.  \V.  Wackcrnagul  in  Haupl'i  teiifchr.  6,  197. 

69;   wellrli  =  holiwedel ,   rcifwrllrn.  -    igt.   SiSber  KttSnif.  Iirs 
•olktbücbleiu  1S43,  nnv  1«. 
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70^    «B  h€l  rio«  e  ftal 
vull  wlß  CbUch. 
wie  meh  is-n«  fröult 
wie  oülTer  as  s'  bSnl, 
wie  meli  ss  er'  oe  Qreat. 


Haach. 

I.     mil  eime  g'walt 

macht's  warm  und  cball 

AagGdÜRder. 
Iiippi,  hoppi-b«ininGr)i 
d'  Bägen  itt  is  cbfimmerli, 
feil  cliüminerli  het  es  boll, 
wo's  zwSii  g'hSfirig«  iTttmini 

Kind  in  der  wicf;«. 
i.    ex  Tchreil  öppis  im  bulx 
und  ifch  docb  deheim, 
es  Ivit  fippis  im  buli 
und  fchreil  doch  delieini. 


Mnllerbrufl. 
hanget  zweu  flärchline  ii  dtir  wand, 
die  band  vväer  reift  nu  band. 

Slillcnde  mutter. 
75.     luch  gegge  lucb, 
.  zaprt-n  vor's  loch 
und  band  vor's   -   rgloch. 


Kind  trocknen 
16.     Ihufl  me'g,  fo  gTchehl's 

Ditiei  mü's  nel.  T»  gTcbeht's  doch. 

72)     acr   rrfle  ^rri  rdiil.tcrl   .lai  heni.lvjiiig  in's  hfU  r|irMij;fi< 
.  iwiiik«rn  <lci  augrs,   »>iin   man   iinirr  d«m   hrfh^rn  drs  f|>ri 
11  kiiide  iiliFr  ilie  nah  brrauf  lu|>rei. 
74]     :-ihrilicb  in  Momk  aii7.iriger. 

1«)     l>d  SaloT.  Chiot  Ulln.  Augiburg  ITlfi    II,  411}  > 
wann  man«  ihul,  In  ibul  «t; 
wann  man«  nil  ihul,  ifrai  es  daitnock. 
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E.     HAUS  UND  BAUSGEaÄTHE. 

-Strohdach. 
77.    handert-lAflg  Ofingcli 
gfind  enander  niBinraeli. 


78.     wie  mrib  Idchli  ab  hei, 
wie  belTer  aR  es  verhehl. 

Strohdach   mit  eiscapfeD. 
I.     a'  irch  hingerm  häg  und  vorem  htts, 
i'  lueg«t  niSngis  huDgert  züngeli  d'rAs. 
and  Qrnckl  mfing'g  lAGg  hörndli  As. 

SO.    vorem  hfls  and  hingerm  h6i 
tlreckil  viereviengi  d'lülle  da. 


Dachziegel. 
81.     Cnd  meb  aa  hundert  gTchwillerti, 
de  eine  Tchenkl  em  andere  I, 
fie  flirflent  all  itnd  alle, 
der  letzte  lohl'a  loh  falle. 


Daohlraur«. 

weno'fl  regnet,  gohl's  um'a  hAs  unie 
und  macht  gnippgnapp,  gnippgnapp. 


Ofen. 

83.    lifte  grBen  und  inne  Tchwarz, 

fummerg  ehalt  und  wiolera  warm. 

17)     niämmcli  —  mullcrbnilt. 

78)     »t  ~  all,    »ß  —  diD. 

7S)     hingtrm  —   hinter  dem. 

MI)     ISN«  -   lungc 

81)  rürflen  -  forber«;  forfif,  appenullirdi  ein  fcbluck.  Tub- 
rer,  456. 

83)  im  Hollleiner  rälbfel  gebt  der  tcbubk^irr«»  um«  haiu  uml 
macbl  jirlijarli,  jirlijark.  Monc  anuig.  183S,  TS.  im  ElfaH  machl'* 
biifcbibtllcbi.    A.  Slobcr,  Elfii0.  «olbbacfar.  n«.  76. 
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e  krieger  iQ  km  poß, 
e  cbliner  ift  nil  groll, 
fl  gruCTe  iß  nit  chli: 
jeU  rölh,  wo  bin  i  g'flt 
bin  Öppe  g'n,  nit  AP  der  wfilt, 
iiil  üt  der  wSlt  ift  ab  der  wäll, 
und  wo  der  ittfel  rüefl. 
'du  ban  i  mi  verfehlüfl. 


Ofeu  und  tifcb  am  wirlbshunsrenaB 
85.     Ue  wulwSber 
de  wtnwcber 
und  de  guggAs 
find  alle  drei  i  eiin  bAt. 


Zinimerdecke,  ofen,  tifcb  und  feDOor 
66.     oberdeciii, 
unterdecki, 
hilichSber, 

wolKber, 


Praun«,  uTen,  riob,  fliege,  ubr. 
87.     die  [cbwsrz  frin  in  der  chuchi, 
de  groLlhans  i  der  Rabe, 
im  fpriierbell  der  gunper, 
de  chiebber  a  der  dieli. 
Je  cblöpfer  a  der  wand. 

BruUleig. 
88.     Es  gübt  im  ofe, 
es  Ilohl  im  ofe, 
und  ftoßl  docb  nienuii  a. 

Scbinken,  küchia,  topf,  kalze. 
89.     Zweubei  nimmt's  eibei 
und  Ihiiet's  i's  drubei  i'e, 

M)  erfler  vtn:  «in  [oldjl  in  kein  kleiner  bobe.  inrlrtilei 
herd  und  afea  wrril  iaub«r  vni  bertliwSriinit  Torgaoomnici: 
89J    wiliern,  auMÜinfteii. 
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do  chonl  und  ihuM  o$  nettiM    -  ' 
b'  eibei  xum  drilbel  äße. 


!)0.     Es  xweibei  hei  es  eibei  gab 
und  liels  i's  driibei  Ve  'Iho, 
s'  virbei  bei  s'  etbei  ftRts  gnA, 
do  cbunl  s'  zweibei  und  f))rin|{(  dem  vivrlii-i  nü. 

Ml.   .g'-zweibei  uimml  s'  eibei 
und  Ibuel's  i's  dreibci  je; 
denn  gTebl  «bcr  s'  vierbei, 
al^  s'  iwcibei  »'  eibei  i'«  dreibi'i  liel  Ye  tbu. 
drAf  gutit  feil  wtteltes  vierbei 
und  nimmt's  eibei  luro  dreibci  A[le. 
drAf  gTefat  hall  ebbe  s'  zweibei, 
aO  s'  vierbei  s'  eibet  bet  tum  dreibci  dite  gimb, 
und  Tprin^l  em  vierbei  «nidU  uA, 
bis  vierbei  s'  eibei  iett  lohl  gub. 

Schuhmacber,  ßtibl  und  hund. 
!f2.     es  zwetibci 

Cut  ftf  'in  dreibei    . 
und  nagt  «m.ene  seUbei. 
do  cbunt  s'  vierbei 
und  nimml  dem  tweubei 
ns  seübei. 

89—91)  cnglifcb  bei  Ilalliwell  t.  4|.  und  <l!e  «arianlen  in  Fle<i- 
ler'i  I)FfIaucr-liinilerr<.-iin(.'ii  f  43.  Khnlichct  in  Simroclii  Dculfcbeiii 
kinderbiicb.     dai  bohr  aller  bef|ir(ckt  E.  Meier  Tcbwäb.  kinderr.  f.  X 

93)  I,  Skiner  in  reinem  gehbichutiiicblein  'Sparlier  ^=  d.  i. 
ScbweitieHand,  Glarui  1664'  copierl  au*  drs  l.uurnrr  riadlfcbrri- 
benl'Cop.Cyfall  haiiJrcbriflenranimluMg  Ibigonde  iofchrifl  ein»  birfcli- 
gewuibes,    dan   16JB    au.t   dem  Snppenree    im  liuiariirrlaiide  geaogcn 

durch  tweiriiH  ward  teil  aufgel'iicbl  (jager), 
Tierfult  micb  mm  tod  terflucbl'l  (jagdbund), 
fecfaifiiA  iriebcn  micb  gar  'rom  land  (railer), 
acbimn  im  barmfcb  micb  g'/ingen  Iwnl  (birbfO,    *'. : 


Koprerhafen  njl  a&ilon  mid- handhabe. 
93.   drei  brUederli, 
et  hobiM  mHelerlj 
ood  es  buckli(;a  maiwtli. 


WarrerbilUe. 
bim-bam-boland : 
guhl  e  trau  i's  boland, 
bet  e  bölzige  jüppeo  a, 
p'lrau  ifch  owiBer,  nJI  do  ma. 


Faß. 
i  bau  es  (AGgs  rcbfitiii  g'ba, 
et  ifch  mit  Ke  gliande, 
hei  en  eichigs  röclLÜ  a 
uud  ifcb  von  cbQerer  gTchunde. 


GteliraR. 

96.    s'  Tunneli  Tcblnl. 
fis  bUecbli  grfnl, 


*ic1  jjlir  bin  ich  bei  ohnfufl  blieben  (fifcfa], 
ahn  fuß  aut  dem  g^Ciagoud  g'Riegen  (gani), 
werd  nun  Ton  laurendfuß  gelrctlcn  (mlirlien], 
und  dien  dem  kraUfi]!)  ungebelen  (hulhenkr). 
91)  llribänlifcb   sui  der  gegcad  <on  Anl«rerp«D,    bei  Mone  >n- 
"ig.  IS38,  r.  J68;  eirentopf  und  rUhrlölfth 
holle  tnuler  (muller) 
kromtne  vuier  (*aler) 
boulen  Machiei  (bfilurner  Mii-hel) 
ilrij   Linderen  londer  i!d. 
M)  boland  ^  Polen,   reinil    fcbenneife   auf  Holl.ind  ^  holen. 
itle  onotnaloprii«    Ußt    den   hanimerfcblig    dei  kUren    iii   den  drei  ab- 
hulftufen    erlönen;    ein  äbniicber  laul-fchera  iH  im  kloni-rlalein  der 
rprncb  bei  Sulor,  Cbaoi  Laiin.  Augib.  1116: 

fchlimni'fcblamm-tcblodi : 

9S)    Tarianle  dei   bekannlen    «olkiliedM.   —    IVI«ne   anielg..1838 
r.  3t1  fpAt  et  tom  Oberrhetn   in  bniebiiDg  auf  das  ei. 

n)     anlcbnung    an*    kiadernüfrclicu     'lüuichan     und     flöbd^n', 


8CHWBIZBRISCHR  VOLRSKÄTHSBL 

08  hoekal  Ar  ein  gäbeli 
es  brUnilet  wie  dm  chDXbeli, 
und  hanget's  an  der  wand, 
fo  brUnilera  eim  i  d'  band. 


Butterfaß,    ftämpfel   und   baller. 
97.    ne  beli  mueler, 
ne  dttrra  aelli 
ei  feilcheg  cbind: 
feil  füg  mer  gTchwind. 


HeblbUrfte. 
98.  e  chline  ma,  e  grofte  bart, 

e  böliige  nigge,  e  g'bfifirige  bAcb, 
der  mit  em  über  der  tircb  TahrL 

Biasbalg. 
99.    r6tbut  hi  und  rdibel  bar: 
bin  i  voll  and  bin  i  llr, 
ifcb  mi  bAcb  vull  winde  gTt 
baa  i  docb  cheii  bAcbweb  nie. 


Liebt. 
100.   e'  ift  öppis  Tu  chll  ag  a  mfks, 
und  füllt  doch  alle  Quben  Aa, 

Licbtfcbaere. 
101.    zwei  riDgeli, 
iwei  Qiingeli, 
es  gfinierli, 
e  rpielt. 


Grimm    no.  30.     dtt    bier   innößige    Tcrbum    wiri]    in    der    muodari 
durch' ui  argloi  gebraucht. 

>1]  tgl.  DO.  03.  —  fpieUl  in  E.  Meiert  fcbfrSh.  kiadeiT.no.Mf. 
»B)  Moiie  anuig.  18S9,  T.  I»  nicb  allerer  ralTimg 
101)  gSnlerli,  wandfcbraak.    «gl.  E.  Meier  fcbwab.  kiaderr.  no.  tM. 
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M  a  tte  r  k  I  i  D  g  e. 
102.   iwürehe  iwei  beine 
bio  i  deheime, 
im-ene  Tpalt 
ifch  ml»  afelb»)!. 


Bobrer  and  bobel. 
.  leer  göbnd's  Ye, 

voll  gfihod'«  AfTe, 

ei't  friOt  obfi, 

«'ander  oidG, 

ei's  —  obfi, 

sonder  nidfl. 


Kaffebobae. 
.    der  heiT  von  Bubnika 
chuDt  fis  Amerika, 
den  gohl  er  no  Brandebnrg, 
dSrt  cbuDt  ur  Afs  waffer, 
denn  fahrt  er  mit  eilrapod 
To  do  und  d(i  go  Leipzig. 


Zuckerbut. 
105.    es  iß  e  »tOes  Oöckli 

z'milt's  imm-eoe  blaue  rfickli. 

106.    obe  (lUnn  und  ante  breit, 

durb  und  durli  voll  rueOigkeit. 

Spinnrocken. 
107.    me  Ibuel  mit  mir  fo  mänge  tritt, 
und  glti-hlig  macb  i  kein!  rchrill, 

10>]  du  klollerialein  hgt  mm  rdinappmelTer :  lrani!l  in  l«  ipsum. 
in4]  Trgt.  Simrock  rätfardb.  no.  in. 

109)    nock    und    DÖckli :    \ege\-    und    pflock  15 rmige    fpeiCcn    und 
dingr,  lifo  lucfa  luckerClncli,  erdipfdnock,  Mcliltlocli,  nücUirchube. 

101J    Lyn,    pUlhTcuirche    briefe    1S47    f.    191    bringt    rolgcodrn 
Tiirucb  über  Jen  fpinnwuoken : 

ick  fall  up  iniinen  kISDken 
und  luureilc  mün  löBken; 


SCHWB IZBRISCHB  VOLRSaÄTflSBL 

und  gltchlif  anell  i  ««idli  laufe 
und  mueA  iner  loh  mU  chOpOi  tauf«. 

Kaukelftock. 
lOB.    gTohnnden  und  gTchab« 

und  lampet  huur  dräber  abe. 

109.    e  lange  ma, 
bour  dra,! 
rupfel  ibre  zfichoi  dra. 


Stäbe  des  garnweadels. 
110.  TpriDget  vier  enander  nü, 
keiner  cba  den  andern  fAh. 


Garoknfiuel., 
III.    liehet  huodert  roll 
an-eme  fade, 
liebet  Af  and  a, 
ebfianel'i  nie  erlada. 

Sehn  Urne  fiel. 
112.   nm  lag  ifch  es  e  leilere 

und  i'oicbl  ifch  ei  e  Baage. 

Fingerhut. 
113.   cbltner  as  ne  m&s, 

meh  iifeifterli  as  es  rölh  hi)s. 

Schuh.  . 
MI.    s   ifcb  (fppis  tot  und  icbig, 
Irail  lib  und  Teel  i  d'predig, 

Haar  und  kämm. 
JI5.   s'  gulil  durh  de  «ald  dülSe 
und  fcbleickl  lippi«  Uibig«  dl'x'. 

wo   lüiigcr  ai  ick  luuiedt, 
\*o  kahler  dal  be  wößrd. 
113}  llr.iltinlirrb  bei  Müiic  amög.  1838  f.  iC». 


CJUBQJklM  •'  UM 


116.    es.  ipiippat' lUiil  gnhppel 
in  ere  bäUige  chappe 

OD  frertie  AfoW; 

aft  '■  Dl6me'r' TärrAlfi.' 


117.    et  gobi  im  holx 
and  lauft  im  bolt, 
and  obnet  doeb  ni« 


Haniglocfca. 
118.     s'  ift  öppia  xvufehe  vier  mtee 
und  rtlsfl  all«  naobbüre. 

U  ebl  in  dor  mühle. 
I  h).     es  Tchneielel,  es  baibelel 
durb  e  bobii  lanne. 
wenn  der  bflre  b'  fcbtlTer  mall, 
was  de  b6r'  het  g'vBujio. 


Aaftngsfeil. 
s'  iß  To  lang,  wie  nes  bäs 
and  fu  dttnn,  wie  ne  mäs. 


Scbinnrgtba,  obUAaage. 
121.     r  cha  Hob,  wn  nai  ej, 

and  nil  ligge,  wo  ne  ebne. 


heugabel. 
122.     e  liölzrgi  mueter 
drü  lüge  chind: 
rölh  mer'a  gTchwind. 

116.     E.  Meier  fchwüb.  Iilnderr.  no.  )7S  wcoilcf«  auf  die  ftrick- 
nadel,  in  no.  393  »uf  ilie  Ölmühle. 

HB.     vrinne,   kornwoH«!.    biibeien,   bSben;   bichl  =  pruin».     rom 
Oberrbain  bei   Moiie,  anicig.  1838  f.  ISl. 

tSl.    iu  ende  beißt  lialleicbl  'wo  ibrer  twci'. 
W*l(.  Irifftkr.  I.  t.  _,||vl.   1.  11 
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123.    drei  lOg»' brteder 


R;ec,|i^]i.  ,      ^,_ 
124.     es  henropferli, 

aod  et  grairupferli 
DD«1  ea  Ailmiilisflopferli. 

!5.     Goht  mtn  in  vald, 

fe  luegl's  Eum  «bld  Ai; 
guhl  men  ftlTtsni  wald, 
f«  iuflgt'g  »n  vald  Vo. 
gobls  i's  lioU,  fo  luagl'i  drAt, 
gobt's  AlTem  holz,  fo  luegl'i  dri. 


Pflug. 
I2ti.     iwet  runde 

und  vier  gfunde, 
Turahe  allemol  e  ma 
und'alJffäg  einer  binledra. 

Pfluggerpano   oad    acliersmanB. 
127.     zwau  rädb-rombe, 

Tier  g'bfiärige  trainbe, 

BufilimA 

guia|it  binde  dra.' 

Vicrgefpano  mit  kutfcher  «nd  peilfclii'. 
128.    vier  räddeditflnz 

vier  g'häärige  fchwünz 

114)     Slüm|>ii  ^  kl  eilige  werbe, 

12S)  tgL  WoeHe  wcmäl.  votL>überl»r.  f.  15,  no.  37. 

IST)  runibe  iR  oiiomxopoeie  gegcaüLier  Iruinb«  :^  Ironimel. 
ßafliima  bcileulel  ali  loruamen  den  fchcneicbler,  der  hier  den  acker- 
ruOen  fcbon  tbut. 

12S)  4  räder,  1  kJo|)rniil  uneben  mll  dem  naeb<r«del  ^  peilfehe. 
—  über  d«n  ocbCeixirigcii  Monc  enwig.  1B>8,  3U:  vier  rielfclicral- 
ftbe,  iw«i  baarige  paifche,  dtr  pudelfauiid  (rubrniaiin  in  der  pelikapi») 
UiiD  nebealler. 


.i'-tl  :  .  M^\D%M'*AmOAV.   ■■  ■■•■■  "■ 

ea  Aobbiir'mMndeli 

.11       ;.i    wul  iM  aAhwaedelr. 

'  iSillel.    '■'     ■'  ''"'''' 

129.  er  drackt  bloetE  and  trait^bloet 
and  ;fcbi»0ckl  em  4«^  blael  gusl. 

F.     VERUISCHTES. 
Helsger  und  Tcbinfer. 

130.  der  eJnle  fragt,  wo  fteiht'sY 
der  ander  Tragi,  wo  leit'a? 

'    Lanfär  und  Hoher. 
131.    V  pAt  einer  io  ei'  ifjaid, 

wai  er  find),  het  er  ewegg-g'heit, 
wag  er  nil  Gndl,  bet  er  hei  Irail. 


Löge. 
es  fahrr  e  mülliOei  de  Rbl  abe,'' 
es  rite  drflf  ilrü'gTptiingfl  chnHbu: 
der  »inl^  ilt  blind, 
der  ander  iß  blult, 
der  drilt'  iS  g'nappal. 
der  blind  TehielU  eo  galegg, 
der  lahm  bal  'ne  awegg  gTchoappel, 
und  der  oackel  (loftl  in  tta  fack. 


Wageagleis. 
133.    es  \B.  e,ni«.  g'faanene  flange, 

mag  durb  die  ganz«  weit  g'lanije. 


Lucit. 
134.    je  meh  mb  devA  nitnml,  . 
deB«  grfllter  wird's, 
je  meh  me  dezne  Ihuel, 
(lede  cbliiier  wird's. 

129)  tgl.  Simrock  riilfafelb.  U,  no.  6U. 
111]  8'iai<i  8«i"g<lc.     gebeicD  werfen. 
IM]  rile  -   fahnn.    bliill  —  Itloß.    gulagg  —  kräcbie 
11  ■ 


SCHWBlZnuaCHBfTOLKMÄTBBBI« 

Vtarttr  m-vi~4h'wi.»oie\, 
135.    es  Buhl,  im  boix  mid>rt«A  im  holx. 
uad  gil  em  keis  e  aiilwort. 

'     ' 'Oang  wam-fallwo;)!'  -f 

136.     Poplife-iiaipps  bÜmmerU:  S 
(lägen  ab  i'i  cliinimerli, 
{lägen  Ar  i'q.KkbBhAs,  L 
flUgel  alls  lübßn.ÜB, ..    ..  |. 
llägen  üf  .i'&  g'ricbl.     .,   , 

Bofen'  II m li eh r e ri^ 
37.     s'  irch  Qppis  Vjur  der  well,  nittrecbl, 

und  eufem  berguU  doch  i^t  Zi'/j^le^hl.  ,, 

138,     ei  iß  e  nia  an-eme  ort,"    "  "" 

g'feht  Iten  (lieh  und  hörl  kes  woii, 
im  himmel  und  6f  erden  niege, 
und  cha  doch  goll  dem  bere'diene.' 


Jungrräulichkei'li' warr^V/floftle. 
139.     ne  chr8nili  ohne  bliidli-,  '"    ' 
ne  fpiegel  obite  glaa,     '  " 
De  brfidli  ohne  brofUie: 
'       rfrthdt,  wai  iteh  datt  •"•■  '    ' 

Das    a  b  o. 
HO.    xvSnzgi  und  vier 

trinket  vedder  wt  noch'  hier,  '■  ■  ' 
faBnd  wedder  ^ricbl  noch  g'recb*, 
und  g'regierel  doch  all's  g'lchlechl. 

141.    bnchfiabier  mil  drei  bochfiabe:  , 
cbriefipappan  in  anke  bache. 

135)  vgl.  Wo«ne  f.  15.  no.  M.. 
IST)  «ufer  —  unfer. 
139)  brofme  —  hrobme. 

141)  die  drei  anliule  ergrhtn  >be.     die  teile  mtinli  kirfehan 
t  bultcr  angcmidil. 


w-     .  ABS  DRH  AAftfUI^      

Bnchftab  L.         - 
Z.    0«r  butmel  kieto„iunil  d'erd  nll, 
.    d'maiöli  bänd't,  and  wlbere  nil, 
der  läfel  het'a,  und  golt  nil, 
der  Lorenz-  x'btH',  dtrr  Michbl  i'leizl.' 

Otto.' 
143.    vorne  rund  and  binlen  raod 
and  i  der  mitl  es  Bafelpfund. 


Schrei  bfeder. 
ich  bin  von  fleifch  nnd  bluel  gebore»  - 
hao  aber  wedder  nafen  noch  obre, 
und  hei  me  nti  i's  cbtipfli  gTcbnllle 
und  i  die  recble'  fcbwBmnii  g'riUe, 
uod  lobt  mi  denn  fpa^iere  gob, 
denn  cfaaii  i  vor  heren  und  p'fraae  b'ftbii. 


I4&.   ei  cbool  vom  labe,  's^ot  Iteia'llib«, 
und  cba  doch  red  und  anlworl  gfibe. 

S  c  h  r  i  ni 

116.    ne  wtITe  acber  acberel  me, 
ne  fchwurzfl  lAme  raijet  'me, 
s'laofl  mänge  drüber,  ßolprelnel 
und  weift  oet,  was  es  ifch. 


G.    BATBSELFHAGBN. 

17.    Witt  lieber  chänti-litfel  oder  roane-brAti*?':'  i 

Tchinken  oder  kobfladeuT 


Id.    Witt  lieber  e  chleimHiinlidreck  oder  höchbu^t'^  eteft 
hunig  oder  roßkugeliiT 

143)  I)  ul  au  ciH   mals  ,>»  en  lern', 

Luc  le  porl  pai'  devanl,  et  Daniel  par  derrierr. 

Mone  aiiicig.  1898.  f.  3BI. 
t4S)  du  U  bU  pfundMicbm  gcdaoUt. 


IM  SGHWBIZEKiarCIIK  TOLKSKÜTDSBL 

149*    was  für    ea  uiilerrctiied  jfcb  iwüfcha  fAeTchabii  and 

2X2  =  4?  tler  einle  ifcfa  tg'Miechtj'  da«  ander 

-'1     '    irctiäsg'macbL 

150.    was  ifl,  Tür  ein,  uiilerrphied  zwirchen  den  lieben- nnil 

den  araien-fcelen }  den  lieben-  Ififchl    man  die 

lichter    aus,    den    arman-reelen    fleckl  man  eine 

berze  an.     Eine  kiltfrage. 


151.    was  macht  der  Ggrifl,    wenn  er  liilell  cbrumbe 

finger. 

132.    was  ifch  s*  gröflli  wunder  bi  der  bimmcirabrt  Elias  T 
aß  er  Ttni  höslene  nil  Terbrönnl  bei. 

153.    was  bcnd'i  i'ßom  i  de  häM  de  bodde. 


154.  weites  ifcb   s'  gröni  bnecbT    .      s'  Enllebficb  (Lu- 

zerncr-landrchafl]. 

155.  weilis  ifch  der  grSfUi  bock  1  der  ankebock,  bu(- 

terballen 


156.    was  ifch    s'  bellt  am   FulfttT  as   me  ne    i's   mAI 

OoHe  cha. 


157.    was  ifch  z'miUl  i  Bafel  J  das  S. 

15a    wie  find  d'  a»)  f  der  tGRT  nafl. 


159.    was  ifcb  Tchwärzer  as  nc  gulagg?  ftni  fcderS. 

16U.    wie  gOnd  d'wlbera  i's  badr    ■■■  afe  blull. 

161.    wohi  fll^Ql  die  twOJfjfihrige  gnlagge? 


driizähnte. 

mZ-    welle  rappfl  ifcb  oieh   werlh.as  ne  l^ck^l^geldT  ^, 

de  choli. 
|6:t.    welle  beilig  bet  fcbo  im  muelerllb  i  d'bofe  g'macblT 
Jonas  im  wallGIch. 
156)  ni>0«n  =  Recken. 
IM)  rapp«  ^  heUiri  cboli  ^  rappc. 


164.  welle  «anderame   {feb  der  iHftifa?        ' '■'  der  jast, 

'««Dn  9t  in  d'  frjimdi  gubl. 

165.  was  lieifil  J.  N.  R.  J.T  junge  narre  regier«  iez. 

166.  wellt  ■>(  cbunl  der  dachdeck  vo  Winlerthur? 

alti  wfrrtflr.  ''der  fetiTrete  nemlid/. 


167.    was    wSr  belTer,    wenn   all!   wtber  oder  alle    cbatze 

Qerheief  alle   weiber,  'Weil  alle  mfidcben   ficb 

wieder  lu  weibem  machen  lalTen. 


168.  wie  wfilürch's  mache,    wenn  du  d'bere  all  durh  ein 
bals  Af  wStlift  bore  ÜngeT  fie  unter  den  kel- 

-'  lerhali  hinab  fcbicken. 

169.  wo    band    d'nnre    d'neßer?  wu    fie    z'nacht 

glegge  blind. 

170.  was   ifcb    de   mfinrch,    wenn    Itb   und    feel    von    em 
gTahren  ^fchT  e  chindbeller^. 

171.  wellis  ifch  s'  nnnSIbigll'  i  der  cbile? 

da«  kanteldsch. 

172.  worum  bet  de  pfarrer  der  kragen  bdT 

om  den  hals. 


173.    wer  macht    em    kaifer    quartiert  d'fchuä    und 

d'binterOuck  a  de  rchüebne,  fuß  wSre  fcfchlarbä. 


174.  wann    Higat   pTrane  d'   grOHli    Ingif  wenn  Te  IT 

haeoAe  grtfely  wtl  le  ffigel,  fie  heiget  i*  ei  »'vt>r- 
deriR,  und  grtfet'i  doclf  x'bJnleriD. 

175.  wnrum  gönd  d'buener  über    d'cbare-gk>ure?  wll 

fe  i'wlt  bätle,  wenn  Tene  nuchfpringc  müRle. 

176.  weißt,  wie  viel    as  dag   ifcb?  iweu-reufi-süchni 

and  zweu-iwölfi  and  drü-riirzlicltni  T 


164)  Simrock   rälhMb.  II,   134:    a.DgeUrTvne,  t 
171}   qii»rl>.T  =:  <la>  n.'iüe.ler  «n    rerrciiihrlt. 

1T4J  Igt.  Simrock,  rüit>r>llt.  f),  1». 


X6A  BRNST  HBIBft;  SA08N  6Ntt  SITTBN 

177.  b'  gobt  wtll  go  Bada  qo<1  cbuot  bMn.bei.    :   . 

fehmalikttcblein  :=  BrUbli,  und  tnilcbkafTe. 

178.  ^s  ircb  dU  daß«  und  Kcb  nil  dlnn«;  '  's'praiRcr. 

179.  e  'griteoe  bofelade  und  e  rolbc  Ifillr.  grüner  kn- 

chelofen  gefeacrl. 

18U   e  läbig«  mAsfalle  mil  3  bucblUbe  zTcbribe.  cur 

181.    s'  gobt   durb   der   vald   und    Tcbleickl    vppis    Ifibigg 
AOe.  iLamni. 


182.    s'   gobt   öppis   vollg'gefTe  i  bacb   und   lobt  der  b&cb 
dübeime.  bellliberzug. 

163.    s'  gohl  i'ii  walTer  und  wird  nit  naß.  rdiatlen. 

184.  inoe  höörig,    AUe  böOrig,    und    rcblieA  es  ghödriges 
drt.  wollbul. 

185.  'b«r(  !e,  lind  Ade.  gercbwcllle  kartoffnl. 

1b6.    tenn  nenn  i's,  lana  Kg  i's,  .•-    " 

denn  du  nit  weillt,  whs  tenn  is, 
denn  du  en  groHe  nar  biß.  tenna. 


SAGEN  UND  SITTEN  AUS  DEM  PURSTEN. 

THUM  SCHAUMBURG-LIPPE  UND  DEN 

ANGRÄNZENDEN  LÄNDERN. 

l.  DER  MANN  I.M  MOND. 
Ina  monde  Reben  ein  mann  und  «ine  Trau,  der  mann 
oiachte  am  foDmag  mit  dornen  den  fcirchwvg  >u,  fo  4ail 
die  leutH  nicht  zur  kircha  gehen  konnten,  die  Iran  aber 
botterto  am  fnnnlag.  zur  RraTe  kamen  fie  beide  in  den 
mond:   und   zwar   die   frau    mit   dem  hutlorfsft,  der  mann 

166)  ähnlich«!  in  Monci  aDicig.  183B.   168.  —   jahrg.    1899,  T3. 
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über  mit   einem  bände)   tlurnrn   auf  d«ii)   rücken,    und  fo 
Golil  aan  fi»  noch  ioiiner  darin. 

' .  mündlich  tUB  Menndorf. 
nie  «nfttekiule  enüMunf|  bal  *ni  Ireueltcn  die  allnordirclir'n 
eli-mcnle  der  fabel  über  die  flechen  iin  mondr  benahrl.  der  mariii 
und  die  fr3u  find  die  beiden  fjellDlileneD  Linder  Bii  und  äivU  uid 
bcllätigen  Gdninu  lermulhung,  daß  Itil  ein  müdclKn  und  IliuLi  ciH 
Vnibe  gewefen.  uigicich  bal  lieh  in  dem  htillerfall  mit  dem  buller- 
flnck  die  erinnerung  an  den  einiei ,  den  die  kindrr  an  diT  Hange 
Ulf  ihren  fchullern  Irugen,  erhallen,  vgl  meine  fchwäb  Tagm  f.  133, 
nn.  6.  —  man  ertäbh  *uch  einfatb  la  i  ein  mann  verrammrhc  fnnn- 
lagi  den  kirchweg  niil  dornen  und  wurde  drihiiM>>miir»ninil  feiner 
Kiike  und  den  dornen  in  den  rnand  Tcrfelti.  —  die  feindfchafl  de* 
uianD«  gegen  Hie  lilrchr  klingl  all  und  hridnirdi.  —  von  aller 
mundyerchrung  teugt  der  iiocb  jelil  hrrrfcbendc  glaube,  dnß  man 
im  mondfchein  nirhl  atbcilen  darf,  uder  rcb»vrr  UtaUti  lu  gewär- 
tigen bat  (tgl.  meine  fcbwSb.  fagcn ,  f.  213,  iio.  U  4.j  und  diefer 
glaube  «ennlanie  wühl  die  liherlragun);,  daß  man  die  enlweibei  dei 
cbritilicticn  fonntagi  in  den  mnnd  Terfetel.  —  ein  merbwürdigu  §f- 
genriück   biein   bilde! 

2.    DIB  PKAU  IN  DKR  SONNE. 
In  der  fvano  fitzl  eine  Trau,  die  am  fonnlaj^  wälirenj 
der   kirulie  fgefpunuen,    und    rpiniil  jelzt    nocli    imtnrrfurl. 
in)  munde  lilzl  ein  mann,  der  »m  runnlag  huli  genulilcn, 
inüiidlicli  ans  Obernhirclien  bei  Biivkebiirg. 

Uiefe  fage  muß  weiter  terbrcilel  geweren  frin.     eine  erinnerung 
daran  entbüll  der  fchwäliifcbe  f[iMich  ; 

Tu   komm    i   in   maun ; 

i,.„„  r  ,-f,,™,„. 

fn  knmm   i  in  d'fnnne 
%ljl.  meine  rcbwüb.  Tigen  f.  llt. 

3.  nAS  TKl'FELSBAD. 
Auf  dem  wege  von  llückuburg  nach  Itinleln,  uberlialb 
des  durfes  Kletnbremen  liegt  rechls  vom  wcge,  an  der 
liflJlirclien  gränze  dns  teiiTeLsbad.  zur  linken  ßuigt  der 
'Papenbiiuk'  auf.  davon  eriäblt  man  Geh  folgende  Tage: 
der  Iflufel  badale  fich  eliiA  in  einer  der  drei  quellen,  die 
■las  jcitt   da«  leufeUbsd  nennt   und    die  ein  «oi  Ireffliclipt, 
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wsfTer  enlhAllen.  im  winler  frieren  fie  irie  lo  nnd  dampfiM. 
noch  vor  korzeni  ßand  eine  »Ue  eicb«  daneben.  j«(il'  iS 
Ce  gelullt,  einlt  badet«  Geh  der  leufel  hier;  da  nahm  ihn 
der  pfufTe  and  trug  ihn  auf  den  jeliigeo  PapeobriDk 
(pralTenhUgel)  und  irocknele  ihn  düfelbd.  Nachdem  du 
gefchehen,  nahm  der  tenfel  aher  den  pspen  und  warf  ihn 
fall  eine  Runde  weit  auf  die  ücker,  die  noch  heule  der 
■Papenhop'  heißen  und  oberhalb  der  hofwiefen  hei  BUcke- 
burg  liegen,  nach  einer  andern  erzfihlung  badete  der 
leufel  den  pfatTcn  in  dem  wafTer  nnd  flog  dann  nach  dem 
Papenhope. 

Ein  aller  bauer  gab  mir  vor  anderthalb  jähren  noch 
folgenden  bericbl: 

'Min  grolcvaar  bei  ofl  verteilt,  de  düwel  hfirre  (hSlte] 
den  papen  na  en  boope  brocht,  nahe  an  de  See  (ßelle), 
wo  hei  freuher  all  (fchoii]  de  Greil/ce,  de  wilwe  von  einen 
namens  Hans,  in  einen  bush  vcrwiefen  hadde,  «ecke 
(welche)  ftee  van  dnge  noch  (beule  noch]  Hans-Greitkenbtuk 
helt  (heiftl),  un  de  nich  wiet  von  den  borne  ig,  wo  de 
Greilke  übre  kalten  (kalzcn)  bornet  bet,  un  wo  et  tod 
dage  noch  ap  den  Kattenpaule  (Katzenprnblj  betl.  dat 
tand,  wo  de  hoop  wefen  Gen  fchall,  bett  van  dage  noch 
Papenboop.' 

mündlich  ans  Kleinbremen. 

Die  jetil  liel  iFrbreileU  platideu liehe  auTieichnunf  der  Tag«  tob 
diffem  leufelibade,  die  auch  in  Germanieni  ciilktrftmme»  (on  Fir- 
menich abgedruckt  worden,  ifl  von  dem  frübem  fcbullebrer  Slobl- 
mann  in  Kleinbremen  größlcnlheili  erfunden  und  auigedicbleL  dai 
vnik  auF  dem  lande  wuflie  vordem  nur  das  wenige  ,  vrai  £cb  an  die 
namen:  Teufelibad ,  Papenbrink,  Papenbnnp  und  Ilani-Greilkenbuiti 
knüpfte.  —  (ibrigenj  foll  in  einer  allen  mir  nicbl  näher  beteicbnrien 
cbronik  eine  enihlung  von  diefem  Teufelibade  in  pUlldeuttc^r 
mundarl  flehen,  die  icb  jedoch  nichr  aullreiben  knnnle. 

4.    ERNTEGEBRÄUCHE. 
1. 

In  Nenndorf,  Horßen  und  den  umliegenden  orten  liefl 
man  früher  beim  fcbluß  des  roggenmäbens  ein  ntodes 
ßück   Aebeo.       das   hieß    der  <Wanl-roggen'.       dehiMte 
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fteekt«  men    einen   mit  blnmen    bis   obenhin   omwanilenen 
ftab;   den'*wiiai-Ilab',   iiDd   band   dann  die  8iiren  an  dem 
flocke   ringsum   infbmmen.     war  das  gefchehen,    fo    nah- 
men alle  fchniller  den  hut  ab  nnd  riefen  dreimal: 
waal,  v>aHl,  toaul! 

mündlich  aus  Nenndorf. 
*gK  Kuha,    norili).  Tagen,   marchen  und  gebrauche  u.  t.  w.    ge- 
brauche no.  9T. 


In  HeuerQen  nnd  den  benachbarten  ortrcbaften  ift  es 
Docb  jetzt  lille,  daß,  wenn  der  roggen  gemäht  wird,  man 
luletit  ein  paar  bandvotl  Rehen  Ifilil.  das  ill  der  toaui- 
nggen.  man  fleckt  einen  gerchmQcklen  flock,  den  waul- 
ßoek  hinein  und  bindet  die  übren  daran  feß,  dann  rufen 
■IIb  fcbnilLer  dreimal: 

'w>aul,  waul,  ttauW 
und    lalTen    den  herrn,    delTen    roggen  fie  gemSbl,  fo  wie 
deffea    ebefrau   hochleben,     diefelbe   Ctte   foll   noch   weil 
ins  hefürcbe   hinein ,    am  ganten  SUntelgebirgo  hin  berr- 
Heben. 

mündlich  aua  Henerlten. 

t. 
In  der  nähe  von  Biickeburg,  in  Kleinbremen,  Wülpke, 
Selltendorf,  Luhden,  Eilfen  u.  f.  v.  herrfcht  fulgender  ge- 
brauch: wenn  das  körn  (roggen  und  waizen]  abgemäht  ifl, 
fo  nehmen  alle  müher  ihr  Itreichbrelt  (llreck}  zur  band 
und  ftreicben  die  fenfeo,  datl  es  weithin  ballt.  wenn 
dielt  gefchefaen  ifl,  rufen  alle  fo  laut  fie  können: 

'waul,  waul,  waull 

de  NN.  maikens  find  baurn,  baurn,  banrn  (huren)!' 
gewöhnlich  werden  die  mädeben   des   nüchflgelegenen  or- 
tet  genannt,  z.  b.  in  Kleinbremen   dieWölpker,  in  Luhden 
die  Eilfer  n.  f.  w.     die  zweite  lautet  aach  fo : 

oder  de  NN.  maikens  find  haurn  u.  f.  w. 
hierauf  flreichen  fie  wieder  die  fenfen  nnd  rufen  den  obi- 
gen  fpruch    und    wiederholen    dann  das    ganze  noch  zum 
dIriUflii  mala. 
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In  einem  Iheil»  des  Weferthals  swifchen  Rinlela  «ad 
Olflendorf  rafen  gern  melire  orte  den  fpruch  nach  einan- 
der ficb  zu  und  rchlagcn  dann  an  dio  .fenTeo,  dall  man  et 
weit   hören   kann. 

früher  [iai\  man  in  Kleitibreinen  und  andern  urEcn 
wohl  eine  korngarbe  auf  dem  felde  liegen  und  holte  fie 
fpSter  mit  dem  crntekranzo  heim,  diefer  wurde  nach  be- 
endigung  der  ernte  unter  mufik  und  unter  begleitnng  vie- 
ler reiter,  von  denen  einer  eine  fahne  trug,  ins  feld  ge- 
fahren. 

mündlich  aus  Kleinbromen  und  den  genanoten  orten. 

4. 

Wenn  das  lelzlu  fuder  aus  dem  felde  eingeholt  wird> 
was  gewöhnlich  die  bubnen  Gnd,  (o  werden  wageo  und 
pfcrde  gcrchmuckt.  auf  dem  wagen  befindet  ficb  der  «rn- 
te/cranz,  ein  mit  blumen  und  bändern  gefcbmücbter  maieu. 
auch  die  forke,  mit  welcher  die  letzte  garbe  aufgelteckt 
worden,  wird  gcfchpiuckl. 

Zuweilen  wird  nach  der  ernte  ein  emtebier  gehalten. 
zuvor  wird  eine  garbe  etwas  weil  ins  feld  binansgelragen, 
dann  fabren  die  mädchen  mit  einem  grünen  krame  hinaus, 
indem  die  burfcbcn  vorreiten,  und  holen  die  garbe  unter 
mulik  und  gefang  wieder  heim.  daheim  wird  alsdann 
getanzt  und  gefchmaull. 

aus  Meinfen. 

A  II merk,  der  nnme  loatil  iSl  unflreitig  crwaicfal  tut  iBaii4^=.t«J, 
d.  i.  iruBlan,  wie  fchoii  Grimm,  mjlh,  T.  142  f.  bemerll  bat.  der 
übcrgnti);  von  d  in  I  ift  nicht  (o  fcllcii.  Iiir  meiliciii  hcißl  et  in  mancbcn 
niederdcuirr.hvii  di.ilvkleu  mciccin.  vgl.  Od)lTi!iis  =  UlilTes  i  dni^n^ 
lacrima;  fanikr.  iiiailliu ,  (meih)  ^  lal,  mel  u.  f.  w.  ^er'  name 
'Wold;  vrie  ihn  Münchhaufen  in  Bragur  VI.  1,  31—34  tcbreifal,  ia 
mir  in  meiner  beimalh,  im  Schaumliurgirchen,  nie  lorfekummc»,  und 
ticruhl  wnU  auf  einem  irrthum.  eben  l'o  wenif;  lial>e  ich  rcAa  oder 
erinnerungcii  lon  dem  fprutbe,  den  Müucbbauren  —  freiließ  fcboo 
dam:ils  als  ausgellorben  —  anriibrl,  auflreiben  kuonen.  er  rchcini 
mir  äußern  verd:ii:blig  und  für  rincn  volkiCpmcb  viel  lu  gedanken- 
voll, nie  denn  auch   fchoii  J.  Grimm   mjlh.  l.  142   f.  die  fecbn«  uile: 

'Ari  11  nig  btirn  und  mrd  nig  old' 
al» 'fafl  lu   ihforophifili'  mit  \Dlltt<rni  rvcbtcheicichnel  b*l.  - 
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häufen  hat  aueb  Ibnft  einige  hgtn  au*  dem  Schaum burgirirbca  auf- 
geiciobnel,  die  lieb  aber  bei  nübtrer  Dacbfortchung  tbeili  ■!■  reMe 
erdicblangcn,  ihetU  ai*  umgedicblf^le  und  aiugofcbinilclile  volkicr)tti|- 
lungen  iTwetfen,  r^ilbin  %vilTenrcliaflllcb  ohne  werl  Und.  .   , 

Tübingen.  ERNST  MEIEH. 


GEltRAtICHE  AUS  LUIBURG  UIND 
BRABANT. 

Das  folgende  iß  ein  auszug  aus  ilcm  arlikol  'belgirdio 
lode-  en  gcwooute-  Ichelfcu"),  «IcDicbfur  das  von  Prüdem 
von  Du^fe  und  mir  bcrauszugebende  flämirche  lefebuch 
fchricb.  ich  habe  mich  dem  zweck  der  zeitfchriri  eiilfpre- 
cheod  nur  an  das  nolbwendigßc  geballen  und  es  füll  mich 
freuen,  wenn  meine  arbeit  litn  beifatl  der  freunde  deulfcben 
iltcrlbumi  findet,  hier  in  Belgien  find  fie  feilen  und  keine 
nnferer  flSmirchon  zeitfcbriften  Lringl  feil  jähren  mehr  eine 
Tage  oder  ein  mSrchen ;  leider,  aber  wahr,  der  finn  fürfie 
fcheint,  einll  kaum  geweckt  auch  fcbun  wieder  erßorben 
IQ  fein,  eine  beobacbtung,  die  nicht  viel  trüAlicbes  hat,  um 
h  weniger,  als  gerade  Belgien  Tu  reich  an  diefen  reRcn 
deutfcher  vurzeil  id,  wie  kein  anderes  land ,  als  niHn  nur 
die  band  darnach  auszuClrecken  braucht^  um  Ge  in  fülle  zu 
bsben").     ducb  ich  gehe  zur  fache. 

Das  anwUnfcben  des  neujabrs  ift  allgemein  und  man 
fncht  es  einander  abzugewinnen,  d.  b.  wer  einem  andern 
am  neujabrsmorgen  zuerfl  'een  zaiig  nieowjaer!'  zuruft,  dein 

*)  Von  der  künigl.  bclgirrhen   ri'glerung  gckriiiilc  ]iiclsfchrirr. 

W. 

*•)  Wann  wrird  ein  anderer  Willdri  liir  Helgien  erflehen,  wann 
werdeD  die  Fiüniinge  eiiifehcn  ,  dall  nichis  d^is  valerländifcbe  gulübl 
i«  (oJk  mehr  wetten  kann,  all  die  lurgfiimnc  pflege  des  Ihm  eigen- 
ikümlicbi^n,  mil  feinem  innerfli-ii  wcfcii  feil  jshilaiifendi-n  verwachfe- 
nta?  ein  großer  Ihcll  ihrer  hemiihunftcn  bl.'ihl  i^ini- Siryphoi:irl>e[|,  fn 
lange  lie  nicht  ludiefcrerkennlnilt  kommen,  und  fitie  niüichciifaiiiniliing 
imGrimuiTcben  gell^  »!ird<-  mehr  freuilc  am  catrrlK.idifci.ei.  wecken, 
die  beitahning  der  allen  inlksretle  würde  da>  lolk  mehr  gegen  allen 
franioUrclien  einfluU  (tiihlen,  alt  ganie  l>jbli..ih<'keii  voll  gedichie.    W. 
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muH  diefer  ein  gehbook  ({eben,  am  drsikSnigeaLig  wird 
der  bvhncnkönig  in  tranzöühber  weife  eHoaA,  oder  n»i 
fchreibl  auf  fiinzetnezeltelchen:  k(fnig, fchenk,  nen',' bleichl- 
valer  u.dgl.,  legt  fo  viele  weillen  hinzu,  b'ii  die  iaht  der  iniU 
glieder  der  gefellfchaft  voll  iß  und  lälU  nun  lishen,' jeder 
bal  alsdann  das  amt  gewilTenhafl  ta  errdllen,  welcbei  iboi 
lufftlll.  abends  ziehun  die  kinder  wie  auch  in  DeulTch- 
)and  mit  dem  bekannten  Itern  umber  und  fingen  ihre  lie- 
der,  deren  eins  anliebl: 

Dr;  koningen  mel  eene  flerre 

kwamen  gerezen  al  van  /oo  verre; 

zj  riepen  alle  geljk:  'uGferandenl 

lad  vier  ook  branden  1' 

zj  riepen  alle  geljk:  'vivatl' 
Mit  freudcn  gedenke  ich  der  tage,  wo  ich  noch  felbfl 
unter  der  beitern  fcbaar  milzog  und  an  der  bald  darauf 
folgenden  fallnacht  mit  ihr  fammelle.  die  knaben  rerei- 
nigen  lieh  nämlich  an  einem  bellimmten  ort  und  tiebeh  mit 
einem  kleinen  und  einem  grollen  korb  verfehen  unter  Ju- 
bel und  jauchzen  vor  die  häufer  der  bauern,  wo  fie  das 
lied  Cngen: 

Een  kluiljen  en  een  koolkea 

een  vonkelhouljen,  ecol 

hier  wuunt  ook  nog  'ne  rj'ke  man, 

die  ons  nog  iet  geven  kann. 

gecft  oos  iel  en  lael  ons  gaen, 

laet  ons  niet  zoo  lang  hier  Raen, 

w;  moeten  nog  zoo  w;d  gaen. 
Und  die  bäuerin  gibi  ihneo  een  kluiljen,  d.  i.  ein  aua 
tleinkuhlen  die  nalt  mit  lehm  vermifcht  and  getrocknet 
werden,  geformier  klumpen,  oder  boUkohlen  und  mitunter 
noch  ein  paar  eier  oder  fpeck.  dann  ziehen  fie  zu  irgend 
einer  armen  alten  frau,  welche  ihnen  gegen  abgäbe  der 
brennRuffe  aus  dun  eiern  und  dem  fpeck  kuchen  backt, 
wozu  fie  unter  tanzen  und  fpringen  hier  Irinken.  ofl  wer- 
den auch  die  rücke  nnd  kiUel  verkehrt  angezogen  und  der 
hauplhahn  i(l  Etats  der,  welcher  die  tollllen  fireiche  aus- 
tübrx.     es  geht   auch  der   glaube   unter  den   kindero,    wef 
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da«  afdieDkreDs  du  »fcbermittwocbs  bis  zam  oüarfaniitag 
nnverletil  auf  der  Qirn  bewahre,  der  bekommei  von  dt» 
prarrer  ein  neuea  Meid ;  dat>..  keiner  das  verdienen  kann, 
laochlet  «ohi  ein.  folgenden  gebrauDb  'feb  icb  aucb  ivor 
jabran  in  Limburff,  wo  er  viellciobt  nocb  beute  beAcbU 
der  küfler  geht  mil  einem  korb  voll  'krombruoden'  oder 
'krakelingcn'  auf  eine  groUe  weide  und  ßeckl  deren  drei 
•af  drei  in  den  boden  gepflanzte  ßäbe;  dann  laufen  die 
kioder  voo  einem  bellioinilen  punkl  aus  nach  denfeiben 
Bad  wer  loerft  ankommt,  dem  gehören  Ce.  die  erninge- 
nea  brode  erfelien  drei  andere,  bis  der  korb  geleert  iß. 

In   Brabant  ift  in   der  bfilfte   der  fallen  viel  die  rede 
(00  dem  'greef  tan  halftaslen' ,    der  alsdann    umherzieht, 
wie   im    beginn   des   winters   der  b.  Nicolaus,     die  kinder 
tragen  abends  körbchen  zii   ihren  verwandlon,   zu   palhiMi 
und  golhen  Und  Hellen  Ca  dort  auf)    am  andern  lege  ho- 
len fie  diefelbcn  voll  gefcbeoke  wieder  ab.     um  diefe  leit 
hfirt  man  zu  BriilTel  noch  Überall  dag  lied  fingen: 
Greef  van  halfvalten, 
wat  hebde  my  gebrocbt? 
krombrood  en  flangen'), 
de  greef  gaat  morgen  hangen. 
Am  gründonnerstag  ziehen  oacb  dem  kinderglauben  alle 
kirchenglucken  gen  Rom  um  dort   allereier  zu  holen,     für 
die   kioder   iß   die   riickkehr   der   glucken  am  famßag  vor 
oßern  ein  freudenfeß,  denn  dann  werfen  fie  die  eier  heim 
Toriiberfl legen  zum  thurm  in  das  gras ,    wo   die  kinder  fie 
fachen  **).     am  ojier/bnn-  und  monlag  und  felbß  nocb  auf 
'beloke-paefchen'   fchlagen  ße  die  eier  mit  den  fpiUen  an 
einander  und  das  ßärkße  gewinnt  alle  zerbrochenen. 

Der  er/le  mag  wird  durch  die  bekannten  rnnjen  ge- 
feiert, die  allen  mSdchen  von  unbefcholtcnem  ruf  von  ihren 
geliebleD  vor  die  fenfler  gepflanzt  werden,  diejenige,  deren 
mf  nicht  gani  rein  iß,  erhält  einen  Rrobmann.    »tich  lanzt 

•)   Baekwerb  in  form   einer  S  oder  in  dlcfcr  genall:  S. 

")  In  Hcffen  legi  der  bale  die  eiar  in'i  grai.  W. 
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man  «Sbcend  dar  daiier  des  nonats  BbaBdtnin'intiblawc' 
die  mit  faunlem  papier  und  flillergoldVerticrl  find. 

I  Am  frohnkiehnaautag  und  bei  ia^'ltirchweiks  (kemi») 
zislien  die  fchiktÜen  aiit  der  firozefliun  und  begleilwn  du 
allerheiljgße.  fie  theilen  Geh  in  zwei  fcharnlii  ingrünvand 
blaue,  und  Tubron  am  nachmittag,  wenn  die  kirchliobaa  fei- 
erlichkeiten  vorüber  find,  eine  belagerung  de«  dorfea  auf. 
die  eine  parlie  bcrelit  da«  dorf,  die  anders  erßilrMt  «• 
wobei  das  pulver  nicht  gerparl  wird,  all«  einwohnsT  neh- 
men den  regften  antheil  an  dem  unblutigen  gefecht,  lo  dem 
fcchs  bis  fieben  muGhanlcn  aufTpielen ,  aber  die  hfinfer, 
befonders  die  buchen  find  gefchlofTen ,  und  wer  das  ver- 
faunit,  der  wird  fich  bald  fchiiikeu  und  fpeckFeilen  von 
den  plUnderiußigen  kriegern  entflilirt  feha. 

An  den  feßlagen  (.  Jubannis  dag  täufers,  Petri  und 
pHuli  und  bei  der  grollen  kirchweibe  werden  in  den  Ungarn 
Raduheilen  BrülTeU  nucb  mayen  gepflanzt,  kränze,  krunen 
und  falinen  in  den  Ilraften  ausgehängt  und  abends  tanzea 
die  nachbsrn  'nnter  der  krune',  die  inmillen  der  (IralTe 
Tchwebt.  vor  einigen  jähren  fammullen  die  knahen  noch 
zu  dem  freudenfeuer,  welches  am  letzten  kirchweibtag  un- 
ter der  kröne  entzündet  wird.  wenn  Qa  einfammellen, 
bürte  ich  oft  das  kurze  liedchen: 
Roebedoefaedoep, 

haelt  den  raulfaerd  uil  den  boek, 
hier  ewal  en  daer  ewat, 
en  't  naefte  jaer  noch  ewal. 
loderte    das    Teuer,     dann   begann   der   tanz    in    gefchlol- 
Tencm  kreis,  innerhalb  delTen  einer  oder  zwei  bilfter  Itan- 
den,  und  alle  Tüngen : 

'k  heb  eenen  ezel  aen  mjn  band, 

zyn  ooren  lyn  lang; 

nal  zai  ik  hem  le  eten  geven? 

de  winter  ig  lang, 

dr;  keeren  befchummelil  broud, 

(lelyk  coiicn  ezel  loebehouri, 

o  gy  eiel,  o  gy  kwezel 

zoekl  uw  broud  1      • 
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■nil  diaCtt«  worten  Aäßt  maR  ein  paar  dar  tiiKsr  in  dia 
miUe  iea  kreifas  und  die  bishar  darin  (tandfin,  flnd  sbgelöft. 
Da«  Teß  Mariähimmelfahrt  wird  in-Limborg  berondere 
ntt  ainer  rtthrend  frommen  eingeiogenheit  und  finnige« 
JDDigkeit  gefeiert,  alles  was  feld  and  garlen  an  dem  läge 
an  blumen  befiut,  wird  von  den  tränen  in  gruUe  ßrCußer 
gebunden,  worin  ficb  vor  allen  donoerkrant  uod  in  der 
nilte  eine  flolz  alle  anderen  blumen  bberrageode  künigi- 
kene  befinden  molt;  wer  die  grtiltle  befiut,  der  iß  nicht 
wenig  Qols  darauf,  fobald  lam  bucbami  gelSulet  wird, 
tiebeo  alle  mit  ihren  ßräußen  zur  kirobe,  und  es  iß  ein 
prächtiger  anblick,  diefe  hunderte  von  duRauBltrömenden 
'luilen'  Zwilchen  den  malerifchen  hauben  und  blühenden 
geGcblera  der  freuen  und  den  kräfllgen,  ausdrucksvollen 
köpfen  der  männer.  vor  dem  beginn  des  buchamles  feg- 
Bcl  der  prießer  die  kräuler  und  blumen  und  in  dem  au- 
pnblick  heben  Geh  alle  arme  mit  den  fträuPien  empor. 
H  ift  ein  wDuderbar  ergreifender  augenblick  der  Teierlich- 
Den  flimmung,  wenn  die  fchönen  gebele  der  kirche  vum 
illare  her  mit  dem  thau  des  geweihten  walTcrs  auf  die 
blumen  und  das  volk  niederfinken;  bei  diefer  fo  einfachen 
alt  fchtinen  ceremanie  bleibt  manches  augo  nicht  trocken, 
wie  ich  aus  fillerer  erfahrong  an  anderen  und  mir  weiß, 
die  alfo  geweihten  krSuter  werden  furgfXllig  au^ehuheh 
und  bei  gewittern  iKndet  man  einen  Iheil  von  ihnen  auf 
dem  beerde  a»,  nachdem  man  fie  mil  weihwafTer  befprengt 
bat,  und  lädt  fie  langfam  verbrennen. 

St  Martin  ilt  als  kinilerfreund  fehr  wohl  bekannt  und 
Ml  allerlei  gutes  die  treppen  herabrollen ,  äpfel ,  birnen, 
kaflsnien,  nUtfe  und  mandclo.  von  dem  alten  Marlinsfener 
ift  wenig  mehr  übrig,  der  h. Nicolaus  wird  mil  dem  lied- 
chen  begrüOt: 

finle  Niciaes  capoentjen, 

brengde  wat  in  myn  fchoenljen, 

een  appelken  of  een  cilroenken? 

ZOO  het  alles  daerin  niet  kan, 

bind'  et  met  een  koordeken  daeraen. 
An  den    mfliQien    orten    putten  die   kindef  an  dem  abend 
w.i{.  „i.r.k..  r.  j  .3.<.i,  I  12 
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f elbfi.  ibre  fchahfl  und  flelltD  .li«  io'  die  t  aU«  iiUr  iltim 
Bm  fcboraOeia  »der  hverd  anf,  danit  dar.  bailig»  kei  Tai' 
ner  nicbtlicbeo  lanrafarl  alwu  biDainvorf«.  .  fi«  TorgeD 
auch,  daU  bafer  und  beo  in  den  Schahen  Sacke,  welch« 
für  fei«  pferd  oder  teinea  eM  beaimait  ifl,,  funH  köiialei 
die  ivUlern  etwas  anderes  und  weniger  fchmtckhanei  ab 
narchwerk  biaeiafalleo  laffen.  oder  der  heilige  Telbll  eine 
ralbe  dazu  legen .  wa*  bei  unartigen  kindern  meiS  g«- 
fcbiehl.  in  einigen  dörfern  verkleidel  Jicb  der  eine  oder 
andere  bauar  in  eioen  langbfirligen  bircbof  und  reitet  a«f 
cioero  efel  durch  die  balbdunkela  Rraiieo,  obft  uud  rulbeo 
auslbailund.    in  Brügge  beilU  da»  gmßlied  aUo: 

koulTen  en  fchünen  Aaen  le  prookea 

al  in  den  beerd, 

do  kinder  fl«|teo,  dal  ib  rwakan, 

daer  komt  e  peard. 

'l  ii  e  peerd  geljk  eeaen  etel : 

fi  heilige  man, 

'k  ibI  een  deunljan  vuor  u  laxen, 

gif  mi  wat  dani 
Der  winler,  di«  zeit  '«Is  ielus  i^^n  bad|l«k4U .  uit- 
fcbiidl'.  bannt  die  kinder  in  dse  haus,  wo  eigene  firawden 
beginnen.  amT^omailag  Tuchen  fie  die  fillefn,  die  dienft- 
bole^  ihre  herrcn  in  eine. oder  die  andere  kammer  yn 
fperren,  und  laVen  Ge  nur  gegen  ein  löregeld  oder  eine 
nSfcherei,  obll  u.  (.  w.  baraug,  im  Liinburgifcb^n  wird 
am  h.  iteihnachtsfeß  noch  heule  ei^e  derltellung  der  ge- 
bart Jefo  in  den  kircben  aufgericblel,  eine  uralle  fille,  die 
Seil  «la  trerHich  jede«  jubr  neu  bewährt  und  al(  uad  jaiig 
^il  rronmer  Treude  crrüllt, 

BrbiTbl.  J.  M.  DAUTZ1£NBGBG, 


BEITRAGE   AUS  DER  RUK0W1>A. 

I.    GOTTIIND  DER  TEUFEL.     ' 
Einft  war  (licbts;    obep    nur    der  himnitfil.;  und  unten 
gewiUrer.  ,  da   rclüffle  GoU   auf  da^,%9fI%ta■  iiipbfir  ,uf)f| 
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bad  sin  gcolteB,  groß«!  Rttck  feflen  (chaiim»,  .dirln  def 
laHf«!  ßacb.  'w«r  [>in  dut'  frigiB  ihn  GotL  .^ick  h»lM 
■tebl  Düth',  antworlet«  dor  börti,  .'.4ir  red«  lu  fleheBiSB- 
Itar  da  nfibmoft  mich  in  dein  fafaneiig  aitf  Golt  «er« 
Tpracb  ei  nnd  erkiell  dia  anlwort:  'ich  bin  der  teufet.' 
beide  fuhren  nun  herum  ohne  ein  wurt  iii  wecbfeln,  bis 
der  böfe  bef hdo  :  '  wia  gut  wäre  es  und  urcckmäDigi 
wenn  ec  ein  reßland  gäbe.'  'da«  Toll  werden',  antwofiete 
üoll.  'laache  du  binnb  auf  den  meeresgrund  and  bringe 
eine  band  voll  fand  berauf,  daraut  werde  ich  ein  fellland 
rchaffen.  wenn  du  aber  hinabgelangt  nach  den  fände 
greifß,  fpreche  die  worle:  ich  nehma  dich  im  «m««  Ool- 
let.'  der  leufel  lies  lieb  dac  niobl  iwei  mal  fagen,  fbUT* 
dem  war  gleich  unter  den  waffern.  auf  dem  gründe  griff 
er  mit  beiden  bänden  gierig  in  den  fand  bineio,  mit  deo 
Worten:  tcA  nehme  dich  in  meinem  namem.  auf  die  ober- 
Dücbe  angelangt,  guckte  er  voll  neugierde  ia  die  fefig»- 
ballten  ftfuße  nnd  Ilaunle  nicht  wenig,  ab  er  fie  .leer  fand, 
(•Ott  aber  bemnrkle,  was  in  ihm  vorging,  (rVllele  ihn  uii4 
hie*  ihn  nocbmaU  bia  auf  den  gtund  binablaachen.  ec 
ihat  es  npd  als  er  tief  unten  nach  dm  fände  langle, 
flirach  er:  ich  nehme  dich  in  feinem  namenl  an  die  ober- 
weit  brachte  er  aber  ntcbl  mehr  fand,  als  was  unter  fei- 
nen nSgeln  plaz  gefunden. halte.  Gott  nahm  diefe»  .hifchen 
fandes,  fireulie  e«  auf  die  walTerOache  nnd  qc  ward  («B^. 
Und,  nicht  größer  iedoch.  ala  ein  ruhebetL  ab»  e«  nacbl 
worde,  legten  Ach  Golt  und  der  leufel  auf  da«  feßlnnd 
nieder  um  auszuruhen:  unfer  Herr  Goll  war  k«uai  einge- 
Ecbinmmert  und  der  leufel  Hie«  ihn  gegen  uften,  dal)  ec 
in*  walTer  falle  und  untergebe.  .nach,  welcher  gegeud  er 
ihn  geQüfleo,  iu  diefer  ricblung  war  et  aber  weit,  weit 
feUland  geworden,  der  leufel  verfucble  e«  mit  einem 
noUe  nach  weRen  und  auqh  nach.  dief«r  himmebgegend 
debnie  lieb  das  feftland  gar  weit  au«,  dasfelbe  veranlagte 
die  eaißebung  deatfslUande«  auph  nach  den  übrigen  btmr 
meUgegenden, 

All  Gott  da*  feßland  erfchaOen- halte,  flieg  qr  in  den 
hiramel.       der    lenfel    wollte  aber  von  feiner    gefeltfcbafi 
12' 
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■kbt  liifliaii  aaä  folgle  ibm  auf  dn»  fults.  biar  hfirlo  er, 
wie  di«  engal' QoH.  lubUsder  fangeB,  und  wurde  traurig 
darüber,  dalt  er  niemand  habe,  der  fieb  feiner  ankcnft 
rreoen  wUrde.  er  Iral  lu  Gott  and  flufterte  Ibm  in*  obr: 
'wa*  füll  ich  madien,  un  auch  ein  folchas  gefolge  ip 
babenf  Gotl  antvorlete  ihm:  'irafcbs  dir  bSnde  nod  . 
gefleht  und  fprenge  mit  diefem  waffer  rttclilings.'  er  IbM 
e»  und  es  entftanden  teufel  rn  to  großar  ansah),  dad  die 
eagel  und  heilige  im  himmel  Itanm  mehr  räum  batlea. 
Gotl  merlile  jetzt  wol,  welche  gefahr  di«  feinigen  bedroba 
er  berief  su  lieh  den  heiligen  Elias  und  befehl  ihih  lu 
donnern  und  zu  blitzen.  Elia*  freute  Geh  der  gelegenbeil 
und  lärmte  und  donnerte  und  blitzte  und  lief  durch  40  tage 
und  ntlohte  regnen  und  mit  dem  gar  großen  regen  fielen 
BtMb  die  leufel  «om  btmmal  lar  erde  nieder.  endlich 
waren  aber  die  bAfen  geiOer  alle  und  ee  fingen  aueb  die 
engel  an  hera  bau  fallen,  da  befahl  Gell  dem  Elias  einxu- 
hallen,  und  wo  ein  tenfel,  im  falle  begriffen,  in  diefam 
aogenblicke  fich  gerade  befand ,  dort  blieb  er  'Beben, 
darum  fahren  noch  ur  nachdeit  licbtfunkea  aaf  dem 
binmel  faernm,  die  erlt  jetzt  sur  erde  niederfallen. 

2.  Dlfi  DREI  EBBEN. 
Vor  vielen  jähren  lebte  ein  mann,  der  war  febr  reich, 
aber  auch  fo  verfchwenderifcb,  daß  er  in  kurier  zeit  niebt 
nur  fein  ganzes  vermögen  verlor,  fondem  auch  auf  feine 
drt>i  ffihne  grofte  fchulde»  vererbte,  kaum  halte  der  alte 
anügelebl,  fo  fanden  fich  in  feinem  hanfe  fleidig  und  zahl- 
reich die  glHubiger  ein,  welche  dag  bische«  habe  ver- 
fchlepplen,  die  fich  etwa  im  hanfe  noch  vorfand,  die 
drei  föhne  anlorlierien  nicht,  eine  gefetzmfißige  Ibailung 
des  refies  vorzunehmen,  und  fu  erhielt  der  Slteße-'eine 
laute,  der  mittlere  einen  mbbiftein  nnd  der  jbngOe  ein 
wenig  flachs,  der  filleflL'  nahm  feine  laule  und  ging  in 
die  weile  weit  hinaus,  um  fich  fein  brod  zu  verdienen. 
lange  zeit  ging  er  durfaus,  dorfein,  ohne  einen  diwill  -ta- 
den  au  ktinnen.  als' er  auf  feiner  mitdigeh  aber'  auch 
mbheToll«-!!  wandorfcbnfl  einmal' dnrrfa  eilten  proPien,  gru- 
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llan  waM  giogi  ßfes'er  lief  idi  vstde  sof  ein  wirtbebatts, 
worio  jeducb  nicnand  'wobnU.  '  et-  frenle  ihn  niehl'  «iJni^ 
denn  er  mar  »fegen  eines  nactitlagerc  ni  berur{fHill^<''h)er, 
dachte  er,  werde  icb  ungeßört  ruhen  k6nnen.'  ei'  ^ng 
hfosio,  l«g(e  lieh  in  ein  bell,  Co  gut  er  m-  fand,  und  enl- 
feblief  bald,  denn  br  war  fahr  müde,  nngeflört  Tefalief  i^ 
Dicht  lange,  denn  in  der  nacfat  kamen  zwei  ihiera  in  feine 
rchlafbatnmer,  ein  wolf  and  ein  bafe.  anfangs  erfcbraft 
■r,  faßte  aber  bald  mulh,  langte  nach  der  lante  aniS  enl- 
lockle  ihr  einige  töne,  der  woU  ßaiinle  Über  die  mnfik 
und  begann  m  heulen  ^  der  bafe  aber  kauerlia  ficb  voll 
chrfurcbt  in  einen  nitikel  der  Qube.  nachdem  der  wolf 
ritifam  gehenit,  dachte  er  an  einen  aasweg,  fachte  ihn 
md  kratzte  an  allen  wunden,  aber  vergeblich,  in  diefem 
ugenbKck  war  bei  dem  häufe  ein  reffender  kanfmaim 
iDgelangi.  diefer  that  eben  die  kammerlfaltr  aaf,  nm  hin- 
einzugehen, und  der  wolf  and  fein  genihrte  batiQlzlen  diefe 
gelegenbait  nnd  liefen  davon,  der  laolenfpieler  aber  fprang 
*om  lager,  ergriff  den  kaufroaiin  beim  kragen  und  rief: 
'wer  hat  dtfb  gabeißeD,  die  tbiere  furlgehen  lu  lalTenT 
do  ^nglt  lie  jetzt  ein  oder  bülteft  e«  mil  dem  leben,  die 
ibiere  geboren  dem  kfinige,  für  den  icb  fle  übrichle.*  der 
kaufmann  war  gar  oichl  in  iweifel,  da(t  fein  gegner  e« 
emßhan  mit  der  fache  meine,  er  bat,  flehte,  ihn  nnge- 
fcboren  zu  lafTen;  e«  wullle  aber  nichls  frucblen  und  erfl 
durch  eine  große  fumme  geldes  fcbaOle  er  fich  den  ihier- 
lebrer  *om  hälfe,  der  AI  teile'  der  drei  brtider,  die  nichls 
geerbt,  war  nun  reich  geworden  nnd  machte  ficb  auf, 
nach  dem  ellernbaufe  heimzukehren. 

Auf  dem  rlickwege  begegnete  er  feinem  mitllern  bm- 
der,  der  Cefa  mit  dem  mUblllein  beromtrng-  fie  bcigrüfllen 
fich  gegenfeilig  and  der  laotenerbe  «rzShIte  ihm,  wie  er 
reich  geworden,  der  milllerc  fehlen  eile  zu  haben,  er 
lad  den  roühlßein  auf  den  rücken  und  ging  fort,  der  Zu- 
fall wollte  es,  daß  auch  diefer  erbe  den  grollen  wald 
paHirte.  es  wurde  nacht,  obiie  daß  er  ein  ubdach  er- 
reicht balle,  und  fo  fand  er  es  für  gut,  mit  dem  mbhl- 
fteine    auf  einem  kerofeßen  banme    die  nacht  zatubringen. 
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«■■  iN*  ffi'«af  dMn  bftoow  f«n  und  wache  hialL,  kta  räe 
läubM-bande  und  lagorle.  Geh  gerada  mtar  daa  baoHa, 
am  die  beata  ta  Teilheilea.  eiirar  tmi  d«D  rSabeiB  mn 
tait  dar  ibeilaog  nichl  lufriadso.  da  rief  der  hauiilnaan : 
Tq  wabr  did  GoU'  —  and  bliokta  sum  bimncl,  nn  b 
dan  fehwnr  >ii  volleodaa.  als  das  der.erfaa  (ah  fing  ar 
HD  (o  KU  aillern,  dail  der  ratthlAein  fiel  und  den  hluptünf 
lfidleto>  die  raubgafellea  erfchraken  uüd  ergriirflD  faauBl 
nad  fondan  die  flucht;  er  aber  flieg  vom  bäume  und 
AMkle  gold  and  filber,  welcbei  die  eDlfiofaeBen  mrttckge- 
laiTen  hatten,. ia  feine  reifetatche,  lie«  den  mählfieia  gen 
aurttck  und  trat  den  rttckweg  an.  xufällig  begegnete  sr 
feinem  jiingSen  bruder,  der  floh  bisher  ohne  erfolg  her- 
Bmgetrieben.  diefem  erzählte  er,  nie  er  ftiio  glDck  unrcr- 
hoflt  gemacht,  wünfchta  ihm  gedeihen  in  allen  feinan  un- 
tarneboiungen  und  ging  fort. 

Der  jtIngQe  bruder,  der  du  bischefi  flacbfes  von  fei- 
aem  vater  ererbt,  ging  fo  lange  kerum,  hie  er  in  einer 
entlegenen  gegend  xu  einem  fumpfe  kam,  an  deffen  nfer  er 
im  fohatlen  einei  baumd»  aosrubete.  nachdem  er  genug 
der  ruhe  gepflegt,  holte  er  feinen  flaohi  hervor  raH  dem 
gedenken,  daraus  ftricke  in  nachen  und  diefa  za  verkaufen. 
Eben  war  er  mit  feiner  arbeit  befcbänigt,  als  ein  tan- 
fel  »US  dem  fnmpfe  in  ihm  nahe  trat  und  ihn  fragte, 
was  er  bior  Ihnet  'ich  habe  den  eufirag,  antwortete 
diefer,  alle  teafel  anftuknUpfen,  die  in  diefem  fumpfe  hän- 
fen.' der  bfife  erfcbrak  nicht  wenig  und  ging  gleich  tum 
oberften,  um  tu  berichten,  welch«  gefabr  Ge  bedrohe, 
nachdem  der  berr  der  fchwanen  fchaur  eine  weile  nach- 
gedacblt  befahl  er  einem  aus  feinen  dienern  auf  die  ober- 
weit so  geben  und  mit  dem  fremdling  am  die  wette  in 
pfeifen,  der  teufel  tbat,  wie  ihm  befohlen  wurde,  er 
pfiff  und  von  dem  bäume  Selen  die  blälter.  der  jüngfie 
verlur  den  muth  nicht  und  fagte  dem  teufel :  'jetzt  mullt 
du  dir  die  äugen  verbinden,  damit  fie  nicht  herauafpringen, 
wenn  ich  pfeife.'  der  biife  (bat  es  und  der  beuprjunge 
fohlug  ihn  mit  raiuem  wanderllabe  fo  gewaltig  über  die 
äugen,    dall   er  ohne  weiteres    in  den  funipf  entfloh,    als 
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iler  uberQe  veniumiHeO ,  «in  u  \bm  arganges  war,  ntihiB 
•r  u  einBm  aadcm  milWl  feia«  influohl  und  Ichickte  tU 
aaa  leichtbflioiffen  Iflufel  ta  thm  vorgeblicbsn  bsnfccr,  daU 
er  mit  diefem  diu  <tia  weite  iKofe,  nls  der  Mh  ihn  dM 
■plrag  gemacbt  h*tle,  lachte  er  und  faf (e:  '  du  «irA  iriAbt 
eiNOial  meiflei)  Ideinen  bnidef  bberflageln  kOBnan,  der 
dbrt  im  gebilfchfl  tcbläfC  dabei  wies  er  auf  eiDcn  hafea 
DDd  weckte  denfelben  mit  einen  Qctawurfe,  to  dalV  er 
ericbrocken  i«ber  alle  berge  enifiuh.  der  lireilläufer  aus 
den  Tumpre  kehrte  nnverrichleler  Tuche  lu  feioen  g«bi»+ 
ler  xwrück.  diefar  beorderte  jetil  einen  Oarkausgewacb- 
teoen  au6  feiner  fchuar,  dalt  er  mit  den  bauerjungeo  um 
die  welle  ringen  füllte,  er  kam  «uf  die  oberwetl  und 
ferderie  den  juDgeii  sun  ringen,  lächelnd  fagl«  diefer: 
'armer  häblenlropfl  du  dauarll  mich ,  dean  du  malU  Ser* 
btn.  gehe  aber  in  den  wald,  dort  wirft  du  neinea  grolU 
Hier  unter  einem  banne  liegen  finden,  gelingt  es  dir 
ibn  lu  beüegen,  will  ich  aus  reiner  menCchlichbeit  den 
lieg  auch  auf  mich  ausdehnen,  der  teufel  Iraute  dem 
ehrlichen  gefichle  nnd  ging  aus  lebensluQ  in  den  wald. 
hier  fand  er  unter  einem  bäume  einen  fafiren  liegen,  dle- 
fen  reizte  er  zum  kämpfe,  der  hör  ßand  auf,  packte  den 
teofel  und  fflhmifl  ihn  an  einen  baumßann,  daß  ihm  bo- 
ren und  fehen  verging,  es  koftele  ihn  nifibt  wenig  nllbet 
bia  er  lieb  au  die  nüglichkeit  zu  verfcbwlnden  erinnerte, 
und  enlflob.  der  fumpfgebirler  erfchrak,  als  er  die  trau- 
r^e  nacbrichl  vernahm.  Jetzt  war  er  genötbigt,  dem  wan- 
Jersmann  einen  fack  goldes  auf  die  ufaerwell  zu  Tchicken. 
das  bmchte  ibn  aber  noch  nicht  ab  von  dem  vorhaben 
alle  teufel  anfzuknbpfen ,  fondern  die  teufel  nulllen  ihm 
den  fack  bis  in  fein  ellernhan*  nachfchleppeo.  fu  wurden 
alle  drei  britder  reich  und  lebleo  glticklich  bis  an  ihr  ende. 


3.    DER  ABEND  VOR  DEM  ST.  ANDREASFESTE. 
In    bcrg-    und    flacblande   der    Bukowina    bietet    der 
abend  vor  dem  St.  Andreasfeßii  ein  ungewähnlicb  belebles 
fchaufpisl;  es  ift  ein  wirres  durcbeiaaDderrenneB  vuu  baui 
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■D'faiuB.  ße  vefnram«ln  Geh  in  fiHler  kammef,  #0  tm, 
von  ntemaad  bdaafoht,  sine  gGrlluini(;8  rehkffel  itiil  rfljnea 
qoellwaffer  Dillen,  jedes  der  mHdcfaen  bereilat  fttr  fieh 
•m  wlchfani  k«rilein,  dai  auf  einem  waehBfcheibdbei 
tvbl.  alle  diefe  kerzeii  «erden  zugleich  angeaandet  ia 
die  watrerfcliriirel  gelegt,  dal\  Ge  darin  rchwimmen.  «el- 
ebes  mddcbenB  keiilein  xoerll  umrchlfigl,  dalTen  werber 
wird  in  bälde  errcheinen. 

An  demfelben  abende  backen  die  mädchen  aocb 
kleine  kochen,  die  De  reiob  mit  feil  beftreichen  and  jede« 
beronder«  bezeichoel  auf  ein  brett  in  reihe  und  urdnung 
hinftelten.  alsdann  wird  der  bausbund  inn  fcbmanre  ge- 
laden, welcben  kuchen  er  ßcb  iuerß  rchmecken  IHltt,  um 
delTen  befilterin  wird  tunäck/i  gefreit,  nicht  feilen  gebt  der 
fsieHicbe  em(t,  mit  dem  die  nüdchen  dabei  lu  werke  ge- 
ben, in  laute*  gelflchter  über,  wenn  der  hnngrige  galt  lieb 
sugieicb  über  alle  küchlein  macht  und  fo  das  ganie  eip«- 
riment  vereitelt. 

Sobald  diafer  abend  der  nacht  gewichen,  gebt  jedet 
midcfaen  beim,  wenn  valer  und  mutier  fcblafen,  rchleichl 
liob  die  locbter  lejfe  aus  der  ßube.  im  bofe  iShll  Ge 
die  ZBunpflöcke  ab;  beim  neunten  angelangt,  markirl  fie 
denfelbeo  mit  einem  farbigen  bände,  daa  Ge  ihm  om- 
bindeL  am  morgen  des  Andreasfeftea  verläAt  fie  früher 
denn  gewtibniicb  die  ruheßfitle  und  eilt  ins  ireie,  nm  nach- 
xufehen,  was  fie  in  jHngßer  nacht  markirl  hat.  (Veade  lacht 
aus  ihren  blicken,  wenn  fie  an  einem  rcfaüngeformleD  pflo- 
cke das  band  gefunden;  im  gngentbeil  ift  fie  den  ganten 
tag  hindurch  traurig,  der  pflock,  meinen  die  mfidchen, 
deole  auf  wohlgeRaltbeit  oder  hiOlichkeit  des  inkbnftigen 
galten,  an  lockeren  burfchen,  die  Geh  angeiegen  fein  laf- 
fen,  die  mtidcben  bei  diefem  feierlichen  acte  zn  belanfcbeD, 
fehlt  es  dabei  auch  oicht,  und  diefe  ktiüpfen  das  band  gern 
um  den  meiß  gekrümmten  und  millgcßaltelen  pfiock. 

Man  findet  boi  den  Huzulenmädchen  in  den  Karpaten 
der  Bukowina  einen  gebrauch,  der  fchönen,  poetifchen 
andrieh  hat.  zu  gewilTen  zeilen  ntimlich  erfteigen  fie  die 
glockenlburme  and  wafcben  die   glocken  mit  wafTer,  io  wel- 
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Iwn  wufalriechMde  krfiuler  lange  geAuidan;  dann  Tarcb«» 
i*  diinil  auch  Geh  Telbfl,  mit  dein  woofcbe:  'der  raf  ihrer 
tebirgkeil  ond  binslichkirit  möge  weilbin  errchelleD,  wie 
lod^enton'.  —  - 

Cternowiz.  ß.  O.  WALDBURG. 


DIE  HAUS-  UND  HOFMARKEN. 

Ualer  dem  namcn  bauBinarke,  hofmarke,  bol- 
nerke,  bomaerke  kaonl  NorddeulTcbland  and  SbandiDavien 
jewiffe  flguran  mit  der  bedeulung,  daß  Ge  einem  grund- 
Ucks  (baui,  hof,  kircbe),  fodana  defTeo  beweglichem  und 
labflweglicbem  zubehtir,  endlich  auch  dem  zeitigen  belilzer 
■m  gemeinlamen  «shrzeicbeii  dienen,  aus  wenigen  meiO 
[mden  linien  gebildet,  fchliellen  Ge  Gcb  hfiuGg  an  dai 
tranz,  an  die  runen,  befunders  an  die  zurammengefeltlen 
•der  bioderunen  an,  geben  in  neaerer  zeit  auch  wohl  in 
tiofacbe  darllelliiDgen  von  allerlei  gerälb,  [fpaten,  beil,  an- 
Ur  u.  r.  w.)  oder  in    bucbIlubeD   über,     die   Marienkircbe 

in  Dantig  t.  b.  tdhrt  das    zeichen     +  ;     die    marken   der 

eioielnen  bauerhöte  in  Prauß  bei  Daniig  find  Tulgende: 

Immer  iß  ihnen  eigen,  dsll  fie  knnfiloa,  ohne  anwen- 
lang  Too  färbe  oder  plallik,  gezogen,  eingegraben,  einge- 
irannt  werden  mOgen.  fomit  fcheiden  Ge  Geh  fowohl  von 
leo  gewöhnlichen  wuppen  als  aach  von  den  bildUchtn 
rabrieichen  der  gebäude.  dagegen  find  fie  in  geßalt  und 
iffproDg  den  zeichen  verwandt,  welche  ganze  urirchaflen 
t.  b.  Lübeck,  Buniheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  Tchwcdirche 
JSrfer  alt  bjmffrke]  rubren,  oder  welche,  ohne  gerade  an 
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grund  und  buden  n  haften,  dooh  dauernd  «iner  iantin^ 
einem  handeUhaurfl,  einer  fnbrik,  einen  gcTchlecfala  all 
'angeborne  mark'  angehören,  oder  welche  endlidt  ala  ur 
perfünlicbe  zeichen  den  baumeißern,  (teinmetaeii ,  aabu- 
ineiflern ,  kbnRIem,  kaufleulea,  bäckern  u.  I.  w.  dienlM 
und  dienen. 

Der  gegend  nach  zeigen  lie  Ccb  in  ganz  SkandinarieD 
and  hier  in  bediuimiem  zuranimenbaitge  mit  den  Runen 
(r.Lit)egrcnKunlüra  1832,  f.  \Srl,  Kuaurkunder  1833.  f.  2b5]; 
fodann  durch  die  länder  deut/chcr  lunge,  nanienllich  di« 
nördlichen  von  Flandern  bis  nach  Livland  bin,  theili  ■■ 
den  pädten  [z.  b,  Nieiipoorl,  Hamburg.  Lübeck,  Scfafinberf^ 
Lfineburg,  Hannover,  Uöltingen.  Hildesheim,  ßrannfchweig, 
Erfurt,  Dresden,  Wismar,  Straifunil,  Dansig,  Thorn,  Riga), 
theils  auf  dem  lande  [in  Schleswig,  UolOein,  befondera  aocli 
auf  Fehmarn,  im  Oldenburgifchen ,  in  der  voigtei  Schfin- 
berg,  in  Flandern,  auf  den  halb-  und  nebeninfeln  von  Ra- 
gen, in  Thiiringnn  und  am  Harz,  in  der  umgegend  von 
Danng  und  Elbing]  und  hier  enlfchieden  auch  mit  dem 
bufe  verbunden  und  »nf  jeden  befitzer  übergebend.  Teltner 
crfcheinen  fie  im  fuden,  doch  in  Frankfurt  a.  M.,  Prag, 
Bafel,  Bern,  Strasburg,  wo  ein  apolhekerMercbwiller  unter 
einem  fehdebrief  von  \%'l\  neben  wappeo  und  namen  nuch 
eine  eibfache  marke  fetzl.  (andre  zeichen,  i.  b.  die  an  den 
ihUrmen  der  fiadimauer  voo  Nürnberg  find  Aeinmalzzeichen; 
cbenRi'  die  von  Didrao  in  den  annale«  arcb^ologiquat  H. 
2)(>  fl,  Hl.  31  ff.  bekannt  gemachten).  —  eine  fpur  dei 
gebraucbes  in  Britannien ,  wenn  auch  nur  als  perfönlicbet 
zeichen  giebt  Shakespeare,  Henr;  VI.  9.  H.  A.  4.  Sc  2: 
hall  thou  a  mark  tu  ihyfelf. 

Der  zeit  nach  finden  fie  fich  in  den  fcbwedifchan  ge- 
felzeo  des  I3ien  jabrb.  mit  fieberheil  fchon  alt  zelcbon 
des  hol  d.  i.  praedium,  villa,  gefcbieden  von  einem  bloll 
perftinlichen  mairkei  ferner  in  Lübeck  feil  dem  ende  dea 
litlen  jabrb.  in  den  fifgeln  der  hürger. 

All  deokmale  zonnaSigen  gebrauches  find  diefa  mar- 
ken noch  fivbtbar  I]  an  gebäuden,  namenilich  flüdlifcfaeu, 
als  haniieichen  von  den  QeinmelzzeicfaeD  meill  leicht  lu  fohf  i- 
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das ,  BDii  iwar  ao  dem  querbalkm  der  banslbiir  oder  dm 
hoftbon.  an  den  gtebeln,  in  den  windfabnen,  in  den  Ten- 
ftarfeheibOB  oder  an  den  Qeinen,  welche  (als  wangelQetne] 
die  lanben,  beirchllige  vor  den  häurem  einfalTen;  doch  od 
ianorhalb  BenrcheDgedenken  büanf  Fellene  reite  gerchwun- 
dcn;  2)  etwas  bänfiger  an  den  grabfleinea  und  fonRigen 
deokmalen  der  verAorbenea  in  den  kirchen  und  in  den 
daiüber  gerührten  bücbcrn  (z.  b.  den  fteinbbcbern  in  Lü- 
beck); 3)  an  kirchenllüblen ;  4]  an  allen  fcbr&nkeo  u.  dgl. 
gcrStb;  5)  in  ülleren  Urkunden  und  Oaminbüchern  als  hand- 
leichcH  neben  der  namcnsunlerrchriri  uder  (lalt  der  jetcigen 
ODlerrcbiedslofen  drei  kreiiie  gezogen;  6]  in  den  Hegeln, 
und  felbß  in  den  wappen  ritterbürliger  gefchlechlcr  z.  b, 
der  T.  Gagern  fortdauernd;  7)  auf  den  Qöcken  (kaveln] 
4frett  man  lieb  beim  loofeo  oder  als  kerbbölzer  bediente. 

Ein  heuliger  lebendiger  gebrauch  iß,  insbefondre  in 
Deatfchland  dem  erldrcben  nahe,  in  Holftetn  beieichnel 
man  wohl  noch  das  auf  die  gemeindeweide  zu  treibeoda 
lieb  mit  der  hanimarke,  in  Lübeck  die  fchwarzbrude  mit 
den  an  den  backhäufurn  bdflenden  leicben,  in  der  voglei 
Schfinberg  die  pflugeifen,  auf  Ummanz  bei  Kiigen  und  hie 
and  da  in  Thüringen  und  Franken  die  kurnfärke  mit  den 
leicheo  der  einzelnen  wirlbe.  inStritirund  rubren  die  ein- 
lelneo  rollen  der  eine  art  Innung  bildenden  ftrandkSrrner 
eine  fug.  baasmarke,  auf  dem  lande  bei  Slralfund  and  in 
Mecklenburg  Toll  das  heu  der  cummunionwicfen  durch  loufe, 
üit  den  marken  der  belfaciliglen  verfeben,  verlheill  wer- 
den (T).  bei  Quedlinburg,  HalberUudt,  in  der  güldenen  aue 
pflügt  man  in  den  beßetllen  acker  das  zeichen  ieines  be- 
ilzen  ein. 

Dagegen  dauerte  auf  Mönchgui  (Itügen)  bei  menfchen- 
gedanken  oicbl  our  die  bezeicbnung  des  Inventars  z.  b. 
das  fifcbergerätbs ,  fundern  auch  die  Unterzeichnung  der 
Urkunden  mit  der  bausmarke  fürt,  und  noch  vielfacher 
und  allertbümlicber  iß  ihre  heutige  anwendung  auf  Hid- 
dcafee  bei  Rügen,  ebeofo  wallet  die  litte  noch  in  leben- 
diger and  ausgedehnter  weife  auf  den  bauerhöfen  deut/chen 
nrfprungi  bei  Daniig    und   Elbing.     Zwar  dienen  doil    die 
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'bofmarkon*  wohl  nicht  mehr  alt  chirograpbum  aber  doch 
zur  hez«icbnung  dos  hofgerälbfls  and  der  pferde,  {ta  wtt^ 
ehern  bebnf  aaeb  ein  brenaeirea  die  marke  Irligl),  TeriMt 
der  bircbenßuhle  und  erbbegräbnilTe.  auch  wird  der  hof 
deo  der  rdhedienll  trilTt  durch  aDtRelluog  oder  beieick- 
uuog  feiner  marke  auf  dem  fcbulzeDhafe  angeieigl  und  ik 
und  da  in  den  hypulhekenfcbeineodie  bofmarke  desgrond- 
ßUckes  vermarkt.  In  Daniig  felber,  wo  die  'hausmarka' 
bis  iu  den  anfang  des  I8leu  jabrb.  für  alle  bttrgerclaffni 
als  bandzeicbea  vorkomoil,  prägt  man  noch  jalit  dem  la- 
bebfir  der  einzelnen  kircben,  i.  b.  ihren  bttcbern,  das  bf 
fnndere  leichen  auf. 

Schon  nach  diefen  umrilTen  erfcheint  der  gefcbildarte 
brauch  Tür  dag  rechls-  und  für  das  volbslpben  Überhaupt, 
auch  über  die  6  Jahrhunderte,  in  welchen  er  beQimmtnacfa- 
weishar  iß,  hinaus,  als  mannigfach  aniiebend  und  bedeut- 
fam.  fo  Irilt  z.  b.  die  innige  Verknüpfung  iwifcheu  btfil^ 
thum  und  perfon  durch  ihn  in  der  finulicbfieu  weife  vor 
augan.  er  reizt  ferner,  eine  Verbindung  zu  fachen  mit  deo 
munuGrmaliones  der  kapilulanen  (Pertt  Mon.  III,  112,  115], 
mit  manchen  fignia  der  volksrecbte  (z.  b.  los  Sal.  10,  §.  4, 
27.  §.  15,  33.  §.  2,  befoaders  I.  Fris.  14)  und  ihulicbea 
beßimmnngen  der  allen  oordifcben  rechte,  mit  allerlei  ni^ 
verßandenen  zeichea  auf  gränifleiuen,  dingßäblen,  martar- 
Hulen  Q.  f.  w.  es  iß  genu'^  aalaß  da,  dem  amfanga  dar 
Glte  noch  weiter  binCcbllich  der  zeit,  der  anwendung  dar 
zeichen,  der  ürtlichen  Verbreitung  nachiugeben,  nm  fomabr 
als  dafür,  bei  jenem  erltifcben  des  gebraucbes,  vielfach 
fchon  die  teilte  flunde  gekommen  iß.  der  unterzeichnete, 
welcher  in  den  abhandinngen  der  Berliner  akademie  der 
wi (Ten fc haften  []e:'t2]  die  auffallende  zwiefache  bedeulung 
des  'bandgemal'  als  handzeicben  und  grundßück  aus  der 
bausmarke  zu  erklären  gefucbt  und  dabei  obige  angaben 
nHber  ausgefdbrt  bat,  möchte  den  allertbumsfrcunden,  bc- 
i'onders  unfern  zahlreichen  iiißorifchen  vereinen  folche  for- 
fchungen  an's  herz  legen,  er  würde  auch  die  ergcbniffp, 
falls    deren  öffpntlicbe  mittfacilung,    etwa  in  den  fchriften 
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jeoflT  rereine,  nicht  beliebt  werden  follle ,  dankbar'  enlge- 

geDmblnett^  ^ 

Berlin  tm  Januar  [mit  einigen  zullilien  vom  juli]  1853. 

PHÖFESSOR  HOMEYER 

milglied  der  academip  der  wilTenrc ballen 

and   de>  obrilrihuiiali. 


SAGEN  VON  DER  RIOSEL. 

1.     DAS   GEISTER IIEBR. 

Bei  Jmmert  auf  der  haide  errcheint  zuweilen  naclils 
ein  gefpendiges  beer,  mit  bogen  ausgerüRet.  das  beer  ill 
mit  feinem  könige  in  die  erde  verfunken,  weil  es  mit  dem 
faimmel  krieg  tüliren  wollte  und  dagegen  fchoK.  einige 
Tagen,  das  i'cbießen  fei  bei  einem  gewiltcr  gcfcbeben,  an- 
dere, man  habe  mit  dem  faimmel  lämpfen  wollen,  weil  alle 
andere  feinde  befiegl  waren  und  der  Holz  den  könig  ver- 
blendet habe. 

2.    DER  KÖNIG  IM  BERUR 

In  der  königskaol  auf  der  bergkrun'  nahe  bei  Tntlen- 
beim,  die  daher  den  namen  bat,  daü  dort  ein  kaifer  ge- 
krönt worden,  iß  ein  deulfcher  kttnig  mit  feinem  heer^ 
verfunken.  er  fitzl  in  der  tiefe  an  einem  tifcb  von  rotbem 
faodftisio  und  fcbläft.  wenn  Tein  hart  dreimal  nm  den  lifcb 
gewachfen  iß,,  dann  (lebt  er  mit  dem  beere  wieder  auf, 
kommt  bei  Neumagen  am  Zweibäcker  hof  wieder  heraus, 
and  fcblfigt  die  TUrken.  iß  diefes  gercbeheo,  fo  wird  der 
anticbrill  kommen  und  die  well  gebt  unter. 
3.    TRiTHEMIliS. 

Der  berilbrole  Trilbemius,  aus  Triltenhcim  an  derMo- 
fal  gebunig  und  abt  in  Spanheim,  fcbnilzle  iicb  aua.hoU 
eine  dieoerin,  welche  alle  hSuslicben  arbeiten  verricblolei 
und  aus  papier  eine  tanbe,  welche  feine  briefa  durch  die 
Inft  Irug. 

4.    GBAB  SCHLIESST  SrCH  NICHT. 
'      Auf   detn   Voenderieh   hei    Gufenbufg,'  wo   fünft   der 


kirchbuf  gewafen,  foll  eio  kleinen  grab  fein,  das.  fielt  nicfal 
mwerren  ISOl :  dorthin  bat  ein  mSdcben  Tein  kind  I 


S.  DER  TEUFEL  UND  DER  SCHULMEISTER. 
Zu  Reinsfeld  war  einmal  ein  IchulmeiAer,  der  den  leo- 
fel  ciliren  konnte,  das  Ibal  er  denn  aucb  einmal  in  einer 
nacht  auf  begehren  von  vier  luftigen  brildern,  und  befahl 
■  hm,  für  jeden  ein  rnaller  neuer  Ihaler  zu  bringen,  vorher 
hatte  er  die  vier  mitten  in  die  Hube  um  einen  lifch  gefetzt, 
darauf  ein  gefegnelei  licht  ßand,  and  einen  kreis  uro  Ge 
gemacht,  mit  dem  bedeuten,  diefen  nicht  zu  verlalTen.  er 
felbft  hatte  sich  in  eine  ecke  gefetzt  und  zwar  Deben  der 
Ibilre,  fo  dad  er  von  dem  lichte  in  feinem  buche  lefen 
konnte,  als  es  zwölf  uhr  fcblug.  fing  er  an  in  lefen.  und 
bald  darauf  klopfte  es  an  die  thitre.  der  fcbulnieitler  rief 
herein  und  der  teufet  erfchien  in  fcbeuftlicber  geßalt  und 
fo  voll  fener,  daß  ihm  die  flammen  durch  die  rippen  fcblo- 
gen.  der  fchulmeifter  befahl  ihm  in  geßalt  eines  jagen 
wieder  zu  kommen,  das  that  der  teufelfogleicb,  und  fragte 
was  er  folle.  'du  (olllt  jedem  der  vier,  die  da  fitzen,  ein 
malter  neuer  thaler  bringen  und  In  die  blttte  fchutlen'  er- 
widerte der  fchultneilter.  der  teufel  verfcbwand  and  fo- 
gleich  horte  man  das  klimpern  in  der  bUtle;  zwei  malter 
fcliUtlete  er  hinein,  als  er  das  dritte  hineinfchUttete,  multle 
er  fchon  einen  theil  der  neuen  thaler  forgraittg  «ufRellen, 
and  das  vierte  mal  muflte  er  fehr  behulfam  auspacken  und 
auflegen,  aber  er  wurde  doch  bald  damit  fertig,  denn  er 
verßand  das  getdzSblen.  zugleich  kam  er  in  die  Rübe  and 
rumUrte  fchrecklich:  er  Itiell  hinler  jedem  ein  loch  in  den 
boden,  dall  man  bis  in  die  bfille  fehen  konnte,  er  hob  da* 
gebälke  vom  zimmer  und  das  dach  vom  häufe,  dati  man 
die  iterno  am  himmel  fall,  er  nahm  einen  mtthtftein,  hing 
ihn  über  den  lifch  an  einer  hafelgerla  mit  einem  iwiriw- 
faden  auf  und  fetzte  noch  einen  fcbneider  auf  den  Ütm^ 
der  mit  feiner  fcheeni  an  dem  faden  fchnetden  MuiU«,  — 
aber  das  alles  konnte  die  vier  nicht  erfchrecken.  dion 
holte  er  ganze  wagen  voll  ßroh  and  yerbranHie  Ge  um  die 
vier,    «lies  vergebens,    endlich,  da- as.f^ft  eiii,<abf.  fbhla- 
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gen  ««lliH,  ner  er:  'einen  von,  ench  muß  icb  ducU  hAtw^y 
wwi  fuU  ich  Bebmea?  <teo  mit  dem  rolbeit  bmllleliaf'  da 
Terlor  der  mil  dem  rulbtd  brulllsize  den  mulb  uoil  r'nt: 
'oein,  hol'  den  magiller!'  rifcb!  war  der.  teufei  mit  den 
gelde  verfcbvonden  und  binterlielt  nur  geßank.  auf  der 
Pralle  lag  die  bütle  xerrplillerl  und  gegen  norden  hin  ein 
ganzer  haur^  pferdekolh  lerftreut. 

6.    GOLDFEUeaCHEN. 

Goldfeuercheo  fleht  man  oft;  wenn  man  fie  ftörl,  d.  i« 
wenn  man  einen  gegenQancI  darauf  «irn,  fo  kann  man  dort 
das  gold  am  and»-rn  miltage  ausgraben. 

7.    DER  SCHWARZE  GEIST. 

In  der  nähe  des  ringwalles  im  bocbwalde  bei  Trier 
baaQ  ein  verwä»rchler  fchölTe,  der  Tchwarze  geiß  genannt, 
der  in  der  nShe  gelegene  grafenwald  gehörte  früher  einem 
grafen;  die  Hermeskeiler  aber  behauplelen,  er  gehöre  ih- 
nen and  heilte  grabenwald.  der  prozelt  wurde  endlich 
dadorch  enlfchieden,  dall  die  fchüffen  im  walde  fchwfiran 
fvlllen  lie  Bünden  fo  wahr  auf  ihrem  eigenem  boden,  als 
ein  fcböpfer  Über  ihnen  fei.  um  nun  Geher  fcbwören  zu 
können,  nahmen  ße  grund  aus  ihren  kellern  in  die  fchuhe 
aod  Aecklen  einen  fchöpflcilfel  in  den  hui;  —  nun  flanden 
Ge  auf  ihrem  etgenihum  und  baden  den  fchüpfer  über  fich. 
der  aber,  der  diefcn  kniff  erdachte,  gehl  als  verwünichtor 
geift  fchwari  vum  falfchun  eide  durch  das  revier  des  gra- 
benwaldes  und  bis  an  delfen  grämen, 
a    DIE  PEST. 

In  Trittenheim  halle  ein  mann  die  peß  als  ein  blauea 
Oämfncbcn  in  einen  balken  eingefperrt;  als  dies  wieder 
herauskam,  flsrben  die  leute  bis  auf  flehen  haushallungen. 
andere  Tagen,  fle  fei  ein  blaues  flümmcben,  weiches  dem 
gä/menden  men/chen  durch  den  muiid  in  den  leib  und  durch 
die  na/e  herausgehe,  über  ihn  tüdlet  und  nun  in  einen 
andern  menfchen  gehl,  durum  macht  man  beim  gähnen 
ober  dem  munde  ein  kreuz. 

*.    KAONENSCHLANGB.  .  ■  ■  i 

Oberhalb  der  Hofelbriteke  so- Trier  wohnte  eifiu.kru- 
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nenrehlange.  diu  wafchrriiuen  fahen  Ge  ofl  frftbe  da»  gltW 
eben  hinler  dem  erßen  garten  neben  der  brflicke  ans  waffer 
berabkommen,  fie  legte  rodann  die  kröne- ab,  badete  fich 
■nd  zog  mit   ihrer  kröne  wieder  zorBck. 

10.  VERWÜNSCHTE  SEELE. 
Auf  dem  Weberbabhe  in  Trier  wohnten  zvel  fcfawe- 
Gtern,  welche  viel  almofen  einnahmen,  die  eine  Daiii  nad 
nach  einiger  zeit  fah  die  noch  lebende  die  verltorbene 
fcbwetler  mif  einer  voiefe  blumen  pflücken,  als  fie  diefelbe 
nun  fragte,  warnm  fie  da  gebe,  erwiderte  Ge:  'ich  mo(l  fo 
lange  blumen  abbrechen,  bis  alle  almofen  verbotet  lind, 
welche   ich  erhalten,     die  btunien  aber  find  glühend  beiß'. 

II.    SCHATZ    VßRGKABEN. 

Auf  dem  Tiefenihal,  zwifchen  Hermeskeil  und  Haiborn, 
wo  rpuren  alter  gehende  Tein  Tollen,  iß  ein  grolWr  fchad 
vergraben.  Darauf  liegt  ein  hund,  der  den  fchimTel  snr 
fchalzkiße  im  munde  hat.  einmal  hat  ein  fcbweinbirl  die 
kiGe  gefehen;  er  fucbte  ein  verlorenes  fchwein,  kau  in 
einen  Isngen  gang  und  fah  an  deffen  ende  den  bund  auf 
der  kiße  liegen,  einen  fchltifi'el  im  maule,  der  birl  ging 
vorbei  und  kam  in  einen  faal;  dort  fatfen  drei  elte  mHn- 
ner,  deren  härte  um  den  tifch  gewachfen  waren,  der  hirt 
bekreuzte  ficb  und  (ragte,  wer  fie  wären.  Ge  antworte- 
ten ,  daß  fie  gebannt  feien  und  erß  erlSß  werden  köriii^ 
(en,  wenn  ihre  härte  neunmal  um  den  tifch  gewacbfen 
feien,  wer  dann  das  rechte  wort  lande,  nm  dem  hnnde 
den  fchlillTel  aus  dem  maal  zo  nehmen,  der  erballe  den 
fchatz  ans  der  kifte  unb  könne  fie  damit  erltifen.  der  birt 
fülle  ficb  nur  gleich  fort  machen,  denn  noch  fei  die  zeit 
nicht  da.  der  hirt  lief  hinans;  als  er  en  dem  hnnde  vor- 
bei kam,  knurrte  diefer  und  alles  war  verfchwunden. 
12.    ZWERÜENÜANG. 

Hinter  Heddert  (canton  Hermeskeil)  ifl  ein  ganz'  nie- 
driger gang,  der  unter  dem  heiderbof  hergeben  und  von 
den  Zwergen  angelegt  fein  Toll.  in  Heddert  felhß  fpuken 
kleine  weihchen  mit  rolhen  iäckcfaen  und  qufilen  die  leole 
auf  ähnliche  weife  wie  der  mahr. 
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13.  DIE  WEISSE  NONNE. 
In  der  nfthe  von  Helibom  hat  früher  ein  DonDeDltlu- 
Oer  geOandeD,  vod  dem  keine  rede  mehr  übrig  find,  eiaei 
abends  ging  eia  mädcben  mit  reiner  mutier  da  vorbei; 
piöltlich  rief  das  unfchaldige  kind:  'multer,  mutterl  Geb, 
da  ftetil  ein  weiüei  nönncben  mit  einem  blumenkörbeben'. 
die  matter  aber  rief:  'komm  gefcbwlDd,  der  Brucbpeler  iA 
da'I  der  Bmcbpeter  ilt  ein  gefpenflircfaer,  neckifcber  mann, 
welcher  abends  am  Pachtener  bruch  gehl,  die  ründenvollc 
multer  fah  dort  den  argen  Brucbpeler,  «u  dos  uofcbuldiga 
kind  das  veille  nönncben  mil  dem  blumenkörbchen  er- 
blickte. 

U.  DER  HIRTE  VON  DILLINGEN. 
Einß  berrfchte  grölte  hangersnoth  im  lande  an  der 
Saar  nnd  oicbt  venige  gab  es,  die  vor  elend  und  noth 
umkamen,  ein  birte  von  Dillingen,  der  leider  golles  mit 
Geben  kindem  gefegnat  war,  die  gute  lähne  lum  heilten 
aber  nichts  dafür  hatten,  trieb  forgenfcbwer  nnd  von  gram 
niedergebeugt  früh  moi^eos  feine  beerde  dem  ^»%en6erjre 
zu,  in  dem  ein  klofter  verfunken  ilt  da  plützlicb  öfTnet 
ficb  vor  ihm  der  fels  nnd  eine  weifte  nonne  winkt,  ihr  in 
folgen,  durch  dunkle  gAnge  und  am  verfnnkenen  kirch- 
lein  vorüber,  geht  es  über  breite  treppen  mm  fpeicher, 
aof  dem  eine  große  roafTe  getreide  lag.  die  nonne  winkt 
aod  der  hirte  llidt  erfreut  ein  fchweros  maller  gelreide  auf 
feine  fcbnltern ,  Qeigt  dann,  der  nonne  folgend,  abwfirts 
bis  zum  tbore,  wo  der  cborgefang  der  fchweKern  an  fein 
ehr  schlag,  nnn  legt  die  nonne  ernfl  nnd  fchweigend  die 
band  an  die  lippen  und  der  fels  öffnet  Geh.  freudellrab- 
lend  eilt  der  hirte  mit  der  laß  feiner  hUlle  zu  und  rettete 
fo  die  feinigen  vom  hongerlode.  war  der  fack  leer,  fo 
ging  er  zum  felfen,  betele  dort  und  er  öiTnele  Geh  um  ihn 
rinzolalTen.  feine  frau  drang  inzwifchen,  von  neugierde 
geplagt,  in  ihn,  ihr  in  Tagen,  wo  er  das  gelreide  faule. 
w  aber  erinnerte  Geh  des  Zeichens  der  nonne  undfcbwieg. 
■k  fia  ihm  nun  vod  ferne  folgte  and  gewahrte,  wie  der 
fels  Geh  öffnete,  rief  Ge:  .Georg  geh  fcbnelll'  das  felfao- 
w*u,  HUbkr.  r.  i.  niui.  i.  13 


194  N.  HOCKKR, 

Ihor  fcblug  roil  lautem  krachen  za  und  bat  fich  oie  melir 
erfcbloiTen. 

15.  DER  HBLBNEN  BRÜNNEN  BEI  EUREN. 

In  Euren  bei  Trier  riefeil  ein  frircher,  niberklarer 
brunnen  aus  dem  grünen  boden.  als  einß  die  beilige  He- 
lena ,  mutler  Gonitanlins,  an  einem  heilten  läge  mil  ihren 
Trauen  duri  luQwandelte,  klagten  diefe  Über  breDoeoden 
durß:  allein  weil  und  breit  war  kein  labendes  brUnncben 
in  fcbauen.  da  blickte  die  heilige  Helena  gen  himmel, 
und  (lieft  mit  felter  xuverGcht  ihren  flab  in  den  boden. 
plölilich  ranfchte  es  im  gründe  und  ein  filbcrklarer 
quell  fprudelle  hervor,  der  kühlen  labelrunk  den  durlti- 
gen  but.  noch  beule  wird  der  brunnen  "Heienabrunnen" 
genannt. 

16.    DER  SCHATZ  BRENNT. 

Wo  ein  fchali  verborgen  iß,  da  brennt  in  den  befu- 
gen   nSchlen   ein  Teuer,     tn   Dillingen   Glzen   rcbweigenda 
männer  darum,  die  ihre  hüte  lief  ins  geficht  gedrückt  haben. 
IT.    FRAU  HOLLA. 

Bei  Hermeskeil  filzt  frau  Hulla  in  berge  und  fpinat. 
in  Dillingen  heilU  es.  Trau  Holl  wubne  in  neugebauten 
häuTern,  welche  noch  nicht  geTegnel  find,  fie  neckt  gerne 
die  kinder,  wirTt  ihnen  etwas  nach,  rupft  fie  an  den  klei- 
dern  und  macht  fie  fallen,  fie  heiUI  frau  Holl,  fageo  die 
leute,  weil  Ge  die  kinder  holt. 

18.  DIE  SCHLAEFER  VON  TARFORST. 

Zwei  bauern  aus  Tarforsl  gingen  in  die  Qadl,  um  leder 
zu  kaufen,  unterhalb  Franzenknöppchen  wurden  fie  vom 
höfen  weiter  überfallen  und  kehrten  in  eine  hole  ein,  wo  fie 
enlfchliefen.  als  fie  erwachten ,  gingen  fie  nach  Trier; 
allein  dort  kam  ihnen  alles  ganz  verändert  vor.  lie  fanden 
das  gerherhaus  nicht  mehr  und  erkannten  zuletzt,  dakl 
fie  hundert  jähre  gefcblafen  halten. 

1».    SEELE  SIEHT  DEM  BEURAEBNISSE  ZU. 
Als  mau  vor  fieben  jähren  einen  in  der  nähe  des  do- 
mes  zu  Trier    wohnenden  fcblimmeo  mann  beerdigt  hatte, 
und  die  verwandten  und  freunde  vom  hegräbniiTe  zurück- 
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kamen,  fahon  fie,  wie  der  mano  oben  aus  dem  dBchfenß«r 
berausrcbaule.  DalTelbe  wird  votD  bsren  UaurusaasCaeii 
erzählt. 

20.     VERSUNKENE  GLOCKE 

Am  wege  von  Malhorn  nach  Roederbach  liegen  iwei 
pISUe  genannt:  Wenigmalborn  und  Cafelbeck.  auf  bei- 
den befinden  Ccb  norh  ruinen,  hulterle  genannt,  von  dem 
ehemaligen  orle  Wenigmalborn  i(l  noch  der  brunnen  vor- 
handen, in  welchem  Ccb  eine  glocke  befindet,  die  man  in 
der   chrißnacht  ISuIen  htlrl. 

21.    GEIST  GEBANNT. 

In  der  n&be  von  Hermeskeil  Tpukle  früher  der  geiß 
eines  mönches  aus  Sei.  Maximin  in  Trier,  paler  Carries 
genannt,  derfelbe  wurde  immer  weiter  gebannt,  bis  man 
ihn  auF  der  brücke  zu  Henlern  hatle.  von  dort  brachte 
ihn  der  paRur  zu  Henlern  mit  vier  ungejocklen  ftieren  in 
den  wald  zwifchen  Zerf  und  Schillingen,  wo  er  iwircben 
dem  Hinkelbufcb  und  der  Schiiirelhuf  bauren  darf,  die 
Scbüirelhuf  bat  ihren  namen  von  den  24  hölzernen  fchüf- 
feln,  die  von  der  gemeinde  Schillingen  aus  diefem  valde 
an  die  ablei  Set.  Masimin  geliefert  werden  mulllen. 

22.  VERSUNKENE  STADT. 
Der  Dollberg,  auf  welchem  lieh  der  Reinring  befindet, 
erOreckt  ficb  von  diefem  bis  nach  Einfcheid.  letzterer  ort 
ift  durch  ein  Ihal  vom  Dotlberg  getrennt  und  liegt  auf  ei- 
nem hefondern  hügel.  wenn  man  von  Berlink  über  Ein— 
fcheid  auf  den  Dollberg  Hebt,  fo  blickt  man  auf  eine  Relle, 
welche  der  Ungeheuertbruch  heifit.  dort  bort  man  bei 
tiefer  Rille  die  glocken  eitler  cerfunkenen  ßadt  ISulen, 
Trier.  N.  HOCKEK. 


AUS  DEM  HARZ. 

FRAU  HOLLE.  DIE  KINDERBRUNNEN. 
Die   (raa    Holle   fcheint    auf   dem   ganzen    Hnrze  be- 
liiDDt   ZU    fein,     auf  dem  Oberhart  beiltl  fie  Haulemuttcr. 
13' 
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Klagenutler  nod  Klagefna,  aber  aucb  sagleick  die  fraa 
Holle,  in  Walkenried  heilU  Tie  fraa  Rolle  und,  fraa  Wolle 
in  Neulladl  anlerm  Hohenftein  frau  Bulla;  in  Hoh^ailt 
Trau  Wulle.  der  naoie  Klagemulier  rcheint  in  Allanaa 
•m  bekannleßen.  dort  ging  die  Klagemulier  immer  in  den 
Krallen  umher  und  rief:  huck  upl  huck  afl  aia  allge- 
meinllea  JQ  es  von  der  frau  Holle  bekanol,  daß  fle  des 
rocken  bel'adele,  der  am  fonnabend  oder  am  Frau-Bol- 
lanabend  nicbt  abgefponnen  lei'].  in  Sleina  waltie  man 
aar  von  ibr,  dall  fröber  eine  fraa  diefe»  namena  ,vod 
unvergleicblicber  fcbwere  io  den  haaren'  öfter  dorl  dnrcbga- 
gaogeo  fei. 

In  Andreasberg,  von  wo  ich  in  meines  baRfagen  meh- 
rere Hullenfagen  miUheilen  werde,  gebt  Ge  auf  Sjlvefier  in 
die  |)ferde-und  kuhQälle  und  nimml  auch  die  buhnereier 
aua.  ein  Httbiknechl  fagle  xur  erklftrung,  daß  man  ja  aucb 
der  frau  Holle  wegen  die  gänfe  und  hUbner  mit  dem 
turuf:  'Hülle  bulle  bulle'  locke,  dorl  kommt  Ge  auch  aaf 
Sjlveßer  durchs  rchliiDetlocb  lu  den  leulen. 

In  Lautentbai  eriSblt  man  den  kindem  von  der  fraa 
Holle,  dall  fie  früher  unarlige  oder  faule  kinder  weg  ge- 
holt habe  am  Ge  zu  erziehen,  noch  hier  und  da  werden 
dorl  kioder  wenn  fie  Heb  nicht  gut  betragen,  von  den 
groUnllltern,  welche  die  frau  Holle  felbfi  gefeben  bähen 
wollen,  damit  bange  gemacht,  dall  fie  abend*  vor  dea 
fenßern  acht  gebe  und  falls  fie  nicht  artig  w8ren,  fie  mit 
in  den  wald  nach  ihrer  wshnung  nShme,  wofclbfi  fie 
fanre  arheit  und  fcblechles  efTen  bekamen,  den  kindera 
lagt  man  dort  aucb,  daß  fie  bei  der  gefaurt  aui  dem 'neuen 
teiche'  geholt  werden,  folche  kinderteicfae  wird  es  bct 
uns  wohl  an  jedem  orle  geben,  wenn  auch  in  Lautenthal 
und  anderswo  nicht  immer  die  frau  Holle  genannt  wer- 
den mag.  bei  Schulenherg  oben  fitil  im  Feßenburger 
leich  die  grofle  «afferfra«,  die  hat  die  kinder  bei  Geh  im 
leich.  von  da  kommen  fie  in  der  flulh  beruntergefcbwom- 
men  und  werden  von  den  leuten  in  Scbnlenberg  aufgefau' 

*)  Vtrfl.  dirQbtr  aucb  Kuba  und  Schwan  S.  414. 


ADS  UBH  BARZ.  (97 

gen.  im  ualern  Larbaoh  tagl  man  den  kindem,  dafl  d«r 
lieba  Gott  die  kinder  in  den  Leich  'wuppl'  (wirflj  and  daß 
die  kiaderrrau  (ie  .haraiii  bfidialt'.  'will  ja  ae  deon  ok 
behoIeD?  fuß  nehm'  ick  ne  wedder  midde  und  Quppe  nc 
wedder  bie',  fegt  die  kindifrau  lu  den  allem  gerchwiftern 
nach  der  geburi  eines  kleinen  bniders.  an  andern  orlen 
redet  man  bloU  von  einen  grandlofen  brunnen.  ein  ful- 
cher  grnndlofer  brnnoeo  iU  bei  Hornbaufen  swircben  dem 
bekendorfer  und  neindorfer  wage,  wer  daran«  trinkt, 
komml  von  Hornbaufen  nicht  wieder  fort,  ebenfo  fpringl 
bei  Wippe  eine  quelle  eus  dem  berge,  welche  niemand 
wieder  fortlädt,  der  daraus  getrunken  hsL 

wenn  es  fchneit,  fo  Tagt  mao  in  Wildemann  mit  be- 
zug  auf  die  fran  Holle:  die  alte  hexe  tiebl  nach  dem 
Brocken. 

In  Laulerberg,  Walkenried  a.  (■  w.  bttrl  man  in  je- 
dem herbfte  das  rufen  und  hundebelleo  des  wilden  jfigers. 
am  meißen  verbreitet  aber  iß  die  vorftellung,  daß,  fo  wie 
in  unfern  fugen  auch  manche  fcblUITeljnngfer  nur  alle  lie- 
ben jähr  ericbeini,  auch  nach  dem  ausdrucke  eines  An- 
dreasbergers  'der  wilde  jfiger  all«  lieben  Jahr  einmal  die 
Waldung  durchmachen'  roull.  auch  über  Sieber  sieht  der 
wilde  jfiger  alle  lieben  jähr  bin  mit  feinem  gefolge.  er 
kommt  mit  einem  ioindßoße  angefahren,  in  dem  man  feine 
jagdmulik  vernehmen  kann,  in  Ofterode  lagt  man :  ,weona 
in  der  nacht  dreimal  um  hilfe  ruft,  fo  gebe  nicht  hinaus, 
denn  es  iß  der  'Pöpas'.  damit  follle  der  wilde  Jäger  ge- 
meint fein. 

wenn  man  dort  fucht  und  es  nicht  finden  kann,  fo 
heilU  es:  'der  Stepke  wird  doch  nicht  dagewefen  fein? 
vnnfchl  man  jemand  lum  Teufel:  'ich  wollte,  daß  der 
Stepke  dich  hollel'  auch  werden  den  kindern  drei  kreuie 
an  die  wiege  gemacht,  damit  der  Stepke  nicht  komme 
and  ihnen  die  äugen  nicht  ausfauge. 

VERMISCHTES. 
Die  liehlingsfpeifen  der  zwerge   waren  roggenmehlhrei 
and  erhfen,  welrhes  beides  auch  in  Lerbach  wlthrend  der 
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iwölflen  nicht  gegefTen  werden  darf,  aacb  aar mfibren  wa- 
ren Ce  To  erpiclil,  dnit  fie  für  mtfhren  g;eldllUcIte  bingelegL 
baben.  wenn  man  das  licht  brennen  Met,  To  rchAttte  dai 
die  nngelaurten  kinder  ¥or  den  zwergen. 

Von  den  franen,  deren  augenbranen  gani  zDfamnieD- 
gewschfeo  Qnd,  fagl  man  Ge  Teien  die  'Mabrten',  welch« 
in  mKnnern  kommen,  wen  die  Mehrte  drückt,  der  maU 
f^gen,  wenn  er  es  kann:  'komm  morgen  frttb  nnd  bring 
mir  eine  pfeife  taback'  oder  'einen  scbnaps'.  dann  maß 
die  Mährte  kommen  nnd  das  verlangte  bringen  and  dann 
kann  man  fie  durchpeilfchen ,  wie  anter  andern  ein  miiller 
gethan  hat.  —  man  bat  in  Lerbach  auch  einen  Tprach  ge- 
gen die  Mährte,  der  dem  von  Wolf  früher  milgetheilteo 
8hnlicb  ilt  and  slfo  lautet: 

Hahrle  ehr  de  mik  wutt  berten  (reiten) 
falle  erl)  alle  bnrge  and  dSler  owerßrten, 
alle  grasfpiere  inknicken, 
alle  loofbläre  aflicken 
alle  (leem  am  bimmel  teilen, 
jindeß  (gegendefl)  werd  wol  dag  lien.     Amen. 
ßine  befprechungsformel    aus   Oßerode,   welche  nicht 
vollllifndig  zu  erf)ibr<!n  war,  begann  mit  den  worlen: 
Die  mutter  Maria  ging  über  land, 
lie  trug  in  der  band  einen  feuerhrand. 
Wer  die  gicht  bat,  fchreibi  in  Ofterode  folgende  worte 
auf  einen  lettel:    'gicbl,   das  verbiete  ich  dir,  daß  da  dir 
heiliges  waffer   ItiehlH;    fo  wahr  der  herr  paftor  das  and 
das  am  vorigen  fonolage  verlefen  bat',     der  zettel  wird  in 
ein  Viereck  zufeiumengelegl,  auf  jeder  feite  ein  kreuz  ein- 
genäht und  das  ganze  um  den  hals  gehängt*). 

Leiclidorneo  vergehen,  wenn  man  drei  freitage  hinter 
einander  wurft  iitt    die  'fchlao*  in  den  drei  h.  naraen  fiber 

*)  in  Schwaben  ill  e*  nicb  einer  der  neueften  dorfgefcbiclileo 
ton  Derihold  Auerbach  ein  millel  gegen  'lodle  Tinger',  ^eaa  man  ei- 
nen kunhaariften  hund  bei  lieb  im  bell'  fchlafen  läßt;  aucb  wenn 
man  lurlellaiibcn  im  limmer  hüll  'und  im  neumond  drei  bluUlropfeu 
aus  Jen  Ungern  aul  haumwolle  auHa'ngl  um)  lolcbe  iii  eine  junge  an 
dem   wege  flebendc  wrtde  Tpundel'. 
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die  leiehdornen  wifcbt  and  iie  dann  einem  bände  vorwirft, 
andre  nehmen  rpeckfchwarlfln ,  wirchen  fie  Bber  die  leicb- 
dornen,  und  werfen  fie  bei  einem  begrfibnilTe,  nachdem  fie 
ein  vateronrer  gebetet,  in's  grab.  Man  nimmt  auch  ein 
Däckcben  boli,  Tchneidel  fo  viel  'krappen'  binein  all  man 
leicbdurnen  hat  nnd  wirft  ea  am  fonnlag  in  den  klinge- 
beolel.     (Oßerode). 

Fieberkranke  mUfTen  eine  handfoll  fall  nehmen,  damit 
an'a  walTer  geben,  das  Tali']  in'i  walTer  nreneo  nnd  rprecbea: 
leb  Breue  diefen  fanen 
in  GoUes  namen; 
wenn  diefer  fame  aafgebl, 
ward'  ich  mein  fieber  widerBehn. 
Wer  einen  kröpf  hat ,    mnß  an  drei  abenden  hei  zu- 
nehmendem munde  Geh    mit  dem  geficbt  gegen  den  mond 
Dellen,    Ailircbweigends  «inen  ßein  aufhehmen,    damit  den 
kröpf   berühren    und    ihn    dann   hinter  fich    werfen,     dann 
verfchwindel  der  kröpf.     (OQerode) 

Wer  fich  fcbneidet  oder  ßicht,  moO  das  meffer  oder 
die  fcbeere  dick  mit  fett  befchmieren,  und  in  den  drei  b. 
namen  an  eine  trockne  Belle  legen,  fobald  daa  meffer 
dann  trocken  ifl,  wird  'das  webe  heil'. 

Wider  die  flechte  mnll  man  morgens,  ehe  man  mit 
jemand  gefprocben  hat,  fageo: 

de  fcbwale  (fchwalbe)  nn  de  flechte, 
de  flogen  wol  ower  dat  wille  meer; 
de  fcbwale  de  kam  wedder, 
de  flechte  nimmermehr. 
Wenn  ein  kind  den  pfiLiwurm  hat,  fo  bindet  man  ibm 
einen  fchmerling  auf  den  nabel.    ifl  der  fifch  anf  dem  na~ 
bei  des  kindes  verfault,    fo    wird    das  kind  noch  mit  'be- 
mftkrant'   gerfiuchert   und   ihm    venedifche    feife    in    einer 
Dnltfcbaale  auf  den  nabel  gebunden. 

Zähne  von  lodten  helfen  gegen  kopfrchmeri. 
Wenn  unter  den  fitibohnen  im  garten   eine  weiße  iß,    ' 
fo  Birbt  bald  jemand  im  häufe. 

')  irer  «er  ohn«  Tili   ißr,  belommt  dai  Geber. 
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W«nn  fcbwangare  frauen  'fibergebeo',  fo  iiittfl<ni  fie  ha-  k 
fer  iD  die  rcbiine  (hon,  den  t\a%a  fchimmel  frelTeii  laffen  i 
und  ih»  biUen  für  ihre  baldige  enümdung  «i  forgen. 

Eumint  ein  trSchligea  pfwd  tu  eiuer  fchwangeren  frao, 
fo  gehl  lie  aber  uod  bat  bei  der  eotbindung  Dngliick. 

Sonnlagskinder,  die  xwircben  II  and  12  geboren  lind,  . 
künnen  an  jedem  fonnlage  um  diefelbe  zeit  in  einer  blü-  j 
benden  fliederlaube  geiQer  fehea. 

Rinder,  die  aus  dem  nnlterleibe  herauBgefcbnillen  find, 
werden  auH erordentliche  menfchen.  fo  wurde  von  einem 
wunderdoctor  bebsnptet,  dal)  er  ein  'ungeboren  kind'  fei 
and  lugleicb,  dali  er  einen  gani  rauben  linken  arm  habe. 

Wird  ein  kind  tum  ertteomale  in  dir  gebracbl,  fo 
fcbenke  ihm  drei,  fecba  oder  neun  gänfeeier,  Itolla  diefe 
ihm  dreimal  in  den  mand  and  Guge  daiu: 

fobald  die  eier  anfangen  zu  gaUen, 
fange  du  an  zu  fcbwatzen. 

Nur  zur  zeit,  wo  daa  fsld  voll  fruchte  oder  voil  fchnee 
'  id,  dürfen  kinder  der  mntterbrnft  enlwfibnl  werden. 

Wer  keinen  brand   im   waizeo    haben   will,    mnfl  den 
Famen  Oillfcbweigends  auf  den  köpf  beben  and  fprechen : 
waizeo,  ich  fette  dich  auf  den  band  I 
Gull  behüte  dich  vor  tresp'  und  brind. 

Wer  langen  flachs  haben  will,  muH  die  magd  zu  faß- 
nachl  rücklings  vom  tifcbe  fpringen  lalTen. 

Fadnacht  darf  nicbl  gefponnen  werden,  fonK  werden 
lauter  'bratwttrfle'  (dicke  Tadele]  gefponnen.  Auch  nicbl 
geflickt:  TonK  flickt  man  den  hübnero  die  löcber  zn'  und 
lie  legen  nicht 

Wenn  eine  kuh  krank  iß  oder  blaue  milcb  gibt,  fo 
iß  lie  behezU  Man  lalTe  ihren  urio  in  einen  fack  gebn 
und  jirUgle  den  fack  mit  einem  dornigen  bnfche,  fo  wird 
die  bexe  zerlcblagen. 

Pferde  werden  fcbon  blank  und  vor  bexerei  geCcbUtzl, 
wenn  man  ihnen  einen  läppen  von  der  kleidong  eines  ar- 
men ründers,  der  auch  menfcben  vor  bexerei  fchfitzt,  an- 
hängen kann. 

Hat  eine  kuh  gekalbt    und   man   gebt  ans   dem  ßalte, 
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fo  halte  man  den  rOeken  Docb  darin  andTpreche:  rbck«n 
harein,  ongläck  heraus. 

Will  ein  ftttck  vJeh  oicbl  freffisii,  (o  lege  man  die 
hinde  kreaiweii  übereinander,  beftreiche  ihm  fo  den  rtt- 
cken  vom  köpf  bis  luin  fcbwanz  und  fpreche:  'biß  du  be- 
Tprocben  bis  an  dein  ende,  To  ftreich  icb  dich  mit  beiden 
hAnden'.     i    n.  d.  v.    u.  t.  w. 

Um  die  mfinfe  in  verlreiben,  mun  man  am  'NJcaGus- 
Caga'  den  oaroen  'Nicsfius'  an  die  thUr  fchreiben. 

lu  Oßerode,  wo  auch  die  hochzeiten  am  dienstag  Ilall- 
finden,  gebn  die  dienßbolen  am  dienstag  in  dienR.  Tunft 
vertragen  Ge  ficb  nicht  mit  der  herrfcbafl. 

Ein  böfer  geifi  —  (o  wird  erzäbil  —  batle  ein  mfid- 
eheo  genommen  nnd  woille  mit  ihr  zur  hölle  fahren,  die 
aber  raffle  noch  mit  der  band  allennannshermfcraut  in- 
faunen,  das  am  boden  Hand,  da  muflte  der  geilt  fia  loc- 
IsITen  und  fpracb: 

allermannherren  du  bOfe  krut, 
da  hSft  rai  kenomen  miene  junge  brul. 
Fuigender   ven    vom    ailermannsherrnkraut ,    den    ich 
herein    in    einem    auffalle   im    'deuifcben    mufeum'    mit- 
tbeilla,    mSga  der  volIßSndigkeit  wegen  hier  noch  einmal 
Reben : 

dal  allermannsheeren, 
dal  böfe  krui '], 
dal  häww'  ik  efocbt 
an  bin  doch  noch  keine  brul. 
Die  kinder  rprecben,  wenn  fie  das  allermaansherrnkraut 
fucben : 

allermannsherrn, 
dich  fucb  icb  gern. 
Die  hundeblame  zeigl,  wenn  man  fie  auf  die  bekaonla 
weife  zerpfliickl,  ob  man  geliebt  wird  oder  nicht 

Die    kreiiifpinne  iR  ein  beiliges   gefchSpf,    trägt   ein 

*)  «i  wird  XU  liimmeirabrl  gefuchl  und  bewirkt,  daB  man  \a  dem- 
fdbcii    jähre    briralbet.     Tgl.    aucb   d»   lorwarl   in    meine d    raürchra 

r.  XVII. 
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kreui    auf  dum'  rdckon    und    kann  wUnfche  erfillleD,  aber 
auch  vi«!  unglUck  bringen. 

In  Laulerberg  Tagt  man:  wenn  der  reidenfcbivanz  der 
dnu  gruHe  "bulle"  uuf  dem  köpfe  bal,  kummt,  fo  bedeo- 
let  es  brieg.     er  kommt  aber,  fagt  man,  alle  ßebem  jakr. 

Wem  viele  pforde  fallen,  der  muß  vor  dem  Oalte  eil 
lebendiges  pferd  eingraben. 

Aufler  allermannsherrnkraut  helfen  noch  folgende  kriu- 
1er  gegen  bexen  bei  vieb  un<l  menfchen:  das  grävenkraat, 
das  kuhmaul,  das  hafenubr,  der  kttmmol,  der  dill,  der 
duft,  das  laufendgnldeD-,  das  butlerbluiuenkraot  und  die 
bremfe. 

Wenn  kinder  'mit  dem  bammer  beladen'  find,  gibt  man 
ihnen  ahfchabfel  von  donnerOeinen.  wenn  franen  in  der 
gegend  von  Quedlinburg  die  rofe,  oder  'das  beilige  ding' 
an  die  hruß  bekamen,  beßricb  man  Ge  vordem  mit  einem 
donnerkeil,  ebenfo  das  entzündele  euter  der  kdhe. 

Zu  Hornhaufun  imHalberHädtifchen  häft  man  die  jun- 
gen günfe  Über  das    Teuer,  damit  Ge  gedeihen. 

Hat  man  einen  krieniüer  (krenzrchnubel)  im  hanfo,  fo 
fchlägt  das  gewilter  darin  nicht  ein,  der  krienilzer  hat  wol- 
len die  nägel  vom  kreuze  des  berrn  Jefug  herausiiehen,  da- 
bei ift  fein  fchnabel  krumm  geworden. 

Bricht  an  einem  urle  feacr  aas  und  man  hat  eine  ku- 
gel,  die  von  einem  Zigeuner  gekauft  ill,  ladet  fie  in  eine 
bücbfe  und  fchießl  Ge  ab,  fo  verfchwindel  das  feaer  und 
bricht  da  aus,  wo  man  die  kugel  hinfchieni. 

Mach  einem  regenhogen  darf  niemand  mit  dem  finger 
zeigen,  fonft  beßraft  ihn  der  liebe  GoU. 

Viel  wind  bedeutet  krieg. 

Gänfe  werden  hei  abnehmendem  mond  genudelt  nnd 
beim  vollmond  gefcbtacblel. 

Ein  commnnicanl,  bei'  dem  der  helch  aufs  neue  ge- 
füllt wird,  ßebt  bald  gevalter. 

Ein  nagel  von  einem  favge,  der  fchon  in  der  erde  war, 
in  des  wildes  frifche  gef&hrtegeßeckt,  bewirkt,  dafl  es  nicht 
aus  dem  revier  geht. 

Kleinen    kindern  gibt  man  jetzt  fcherzweife  deo  rath, 
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w*an  fie  «inem  Qttck  wild  begegnen ,  ihm  Mi  tof  den 
rebwsDi  iR  fireneD,  and  es  in  taagea.  dies  hlingl  viel- 
Iflicbt  damit  Eafammea ,  dad  Hakelberg  kein  Tali  bringeo 
kinn. 

Begegnet  einem  ein  komifcber  mann,  den  man  nichl 
kennt,  und  ein  andrer  fragt,  wer  er  fei.  Tu  antwortet  man: 
es  ift  der  paflor  vonSchierkt.  (das  dorfScbierke  am  Bro- 
ckan  ill  mit  Elend  in  weitern  kreifen  durcb  die  haxenfce- 
nen  in  Götbe's  FanS  bekannt,  kleine  komifche  menTchen 
nennt  man  auch:  Unänchen.) 

Tränme  von  eiern  bedeuten  nnglUck,  trfinme  vonfifcfaun 
glück. 

Hornbanfen.  H.  PRÖHLB. 
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Unter  den  quellen  Tür  die  erforfchung  nnferer  aller- 
thumskuode  nimmt  die  legende  mit  den  erlten  rang  ein 
und  wir  lernen  ibre  bedeutung  um  fo  mehr  fchfitien ,  je 
weiter  wir  Ge  verfolgen,  ich  fprccbe  natürlich  hier  nur 
von  der  legende,  infoweil  He  cbriftlicbe  vorltellungen 
mit  beidnifchen  vermifchl  enthält,  von  ihr  als  der  gant 
veränderten  gellalt,  welche  die  lebensgefchichle  der  heili- 
gen im  Volksmund  erbielL*)  leider  haben  wir  davon  bei 
uns  verhält niltmältig  wenig  übrig,  anfgezeichnel  wurde  in 
Deuifcbland  wenig  derartiges  und  im  volk  ging  eine  menge 
diefer  Iraditionen  verloren,  ein  fcbwer  zu  verrcbmerzender 
verluR.  Frankreich  ifl  Tchon  reicher  an  rchriftlichen  nacb- 
ricblen  aber  Ge,  am  reichßen  aber  an  folcben,  wie  an 
noch  lebendig  fortdauernden  legenden  ifi  das  arme,  aus 
hundert  wunden  blutende  Irland ,  das  an  ihnen  und  feinen 
anderen  nationalen  Überlieferungen  mit  warmer  und  rüh- 
render liebe  feßhält  als  an  einem  feiner  letzten  kleinode 
und  einem  der  fchätze,  welche  kein  unterdrAcker  ihm 
rauben  kann. 

']  mebr  fib«r  fle  f.  b«ilrS{e  p.  XII  flg. 
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Saraniliingen  iriTcher  legenden,  fa^o  und  nXrehea  •■• 
dem  voiksiuunde  erhiellea  wir  einige,  docU  find  dieCelben 
ziDmlich  dürftig,  iweck  diefer  abbsndlnngen  iQ,  kos  der 
rchriniicben  Überlieferung  das  kun  zufammeu  zn  Oellea, 
was  in  niebren  uns  erhallenen  aufieicbnangea  der  eraterei 
rar  anrere  aiterlhümswinenfchan,  namenllicb  für  die  my- 
lho)ogje  wichtiges  eathalleo  ilt.  qaelle  für  diefe  mitlhei- 
lungen  iß  ans  das  großarligfle  werk,  welches  die  ibitig- 
keit  der  Jefuiten  gefcbaffen  hat:  die  acu  sanctorpin  toi 
Bollsndus  und  feioen  genolTeo  and  nacbfolgern. 

Es  iA  keine  der  geringdeo  verdienne  dtafer  anige- 
dehßten  arbeit,  deren  gleichen  unfere  tage  fchwerlich  aaf- 
zuweifeo  haben,  dall  die  berausgeher  fern  von  eiofeiliger 
krilik  und  voll  pielSl  Tür  die  Überlieferung  der  allen,  nicht 
nur  die  heiligenlebea  mittheillen,  die  ihrer  fubjecliien  ao- 
fchauung  gemäü  erwiefene  oder  von  glaub wiiidiger  feder 
niedergefchriebene  Ihatfachen  enthalten,  fondern  auch  lol- 
che,  in  welche  fich  die  auffaffung  der  perfon  nnd  de> 
cbaracters  gewilTer  heiligen,  wie  fie  im  volke  lebte,  ein- 
gedrängt bat  and  zwar  fo  fehr  das  hiltorifche  Qberwa- 
cbernd,  daß  wenig  mehr  von  ihm  lu  fehen  i(t  diefe 
decke  fpinul  Geh  bei  einem  volke  langfamer,  bei  dem  an- 
dern fchneller,  bei  dem  einen  reicher  nnd  bunter  nnd 
dichter,  bei  dem  andern  fpSrlicber  und  leichter  Über  die 
hißorie,  je  nachdem  ein  volk  mehr  oder  weniger  mit  leb- 
haftem und  feurigem  fchwung  der  pbantafie  bedacht  iß 
das  find  wir  DeuUche  in  weniger  hohem  grad,  die  Iren 
aber  find  gerade  dafür  bekannt,  und  fo  werden  nns  denn 
die  legenden  ihrer  heiligen  befonders  wichtig. 

Wenn  das  volk  ein  ihm  theures  beiden-  oder  heili- 
genbild  in  feiner  weife  fchmückt,  um  den  Urbildern  feine 
dankbarkeit  oder  Verehrung  in  feiner  Cnnigen  ond  poeli- 
fchen  weife  darzubringen,  dann  gebt  es  dabei  mit  der  lie- 
fen ünnigkeil  und  umficbt  zu  werke,  die  ihm  gleichfam 
infiinclmälSig  ift  und  feblgriffc  feilen  oder  nnmOglich 
macht,  weniger  auf  das  Süßere  gUnzende  feiner  zierra- 
Ihen  bedacht,  wählt  es  vielmehr  nur  folcbe  ans  dem  fchats 
feiner  erinnerungen  ans  altheidnifchea  tagen  ans,  die  dem 
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eharaeter  des  bildes  verwandl  lind,  fei  n  in  der  arl,  datt 
fie  deffelbSD  Vorbilder  Cnd,  oder  weniglteos  daß  fie  aoa- 
logioen  in  einielnan  failen  deffelben  bieten. 

WcDQ.  der  bekebrer  vor  feiaen  neubekebrleo  ßaad 
und  ibnan  mit  deo  Worten  der  b.  fcbriA  von  dem  Teori- 
gen  apoOeirdrßan  enfihlte,  dam  Chrillus  des  himmril 
Icblilird  gab,  obwohl  er  nar  ein  armer  fifcber  war,  dann 
rauitle  vor  der  inbörer  geift  das  hiiä  ihres  allen  frenndea 
Donar  erwachen,  der  mit  feinem  bammer  fo  rafcb  bei  der 
band  war,  wenn  deo  gSttem  gefahr  drohte,  wie  der  b. 
PeUua  mit  dam  Fchwerl,  als  er  den  Herrn  von  den  kriegi- 
knechten  bedroht  ruh,  der  auch  ein  fifcher  war,  aU  er  nach 
Loki  fifcble,  wie  Petrus  ein  roenrcbenfircher,  der  aach 
da*  himmeb  pforlen  d.  i.  Teioe  Tchleufen  erfchlolt,  der  an 
der  fpitsa  der  götler  fland  nSchA  Wuolan ,  wie  der  b. 
Petrns  an  der  fpilze  der  kircha  als  Qellvertreler  Jefo. 
diefe  analogieen  führten  sunächQ  desa,  daß  bald  Petras 
an  Donars  ftelle  trat,  dall  diefei  anbelnag  fleh  als  vereb- 
roDg  jenem  suwandle,  aber  dabei  blieb  es  nicht,  das  volk 
ging  weiter  nnd  fcboiUckte  das  bild  des  ihm  theuren  apo- 
Kals  mit  all  dem  fchmuck  der  poeße ,  des  mjtfaos,  der 
einQ  das  des  Donar  geliert  hatte.  es  nahm  ihm  das 
fcbwerl  von  der  feite  und  gab  ifaro  den  hammer,  es  be- 
fchrlobte  feinen  reichen  fifching  anf  den  fang  eines  fcbell- 
fifches  oder  goldfifches  u.  dgl.  m. 

Welche  rolle  der  heilige  Petrus  in  den  irifchen  le- 
genden spielt,  weiß  ich  nicht,  aber  fo  viel  mir  diefelben 
bekannt  flod,  ifl  fie  nur  eine  geringe,  ftatt  feiner  fcbeint 

I.  DER  HEILIGE  HOCHÜA 
einiutreten,  delTen  name  zwei  dem  irifchen  volk  fehr 
Ibeure  beilige  tragen,  die  vielleicht  bei  näherer  belracblung 
in  einen  lufamnienfl leiten  dürften.  BoUandus  theilt  ihre 
lebensgefcbicbte  unterm  I.  Januar  mit.')  beide  fbbren  ei- 
nen beinamen,  der  eine  beißt  Moebus  sive  Cuama,  der 
■ndere  Cronamu,    jener  wird  abbas  Legsiensis,  dieser  ab- 

*)  MU  MDclor.  1  p.  49  flg. 
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baa  Baltengis  gcDannl,  beider  vila  ift  Bllereo  mfe.  i 
DieD.  auf  diefe  heiligeo  6nden  wir  ddo  eiae  ganie  raihe 
von  rnjlbirchen  zilgen  angewandt,  die  anderswo  theilweif« 
auf  den  b.  Petrus  übertragen  find  und  die  arrprüDglich 
einem  alten  gotl  geboren  müfTen;  der  unrerm  Donar,  dem 
nurdirchen  Thörr  eng  verwandt  war.'}  ibnen  haben  fich 
andere  gefeilt,  die  anf  die  alle  faeldenfage  binweifen  and 
aus  diereu  und  jenen  ifl  ein  fo  dicbles  gefpinnQ  geworden, 
äad  wir  den  allen  hißorircben  grund  mitunter  nur  nucb 
fpärlicb  durchrchimnierD  Feheo.  diefen  bilden  aber  uffea- 
bar  urkundlicbe  nacbrichten,  welche  den  beiden  lebenabe- 
fchreibern  vorlagen,  und  die  exiflent  des  oder  der  heiligen 
aber  jeden  iweifel  erheben,  To  daß  an  eine  f^mbolilt  oder 
derartiges  nicht  zu  denken  iß.  aber  die  biograpben  glanh- 
len  es  nicht  bei  der  aafzeichnung  der  ihnen  vielleicht  nur 
rparfam  vorliegenden  nachricblen  über  die  Ibeurcn  heili- 
gen laffen  zo  dürfen  und  fo  fügten  fie  ihnen  alles  du 
oder  einen  theil  delTen  bei ,  was  das  volk  fich  von  den- 
felben  erzählte. 

Mocbua-Cronanus  hatte  noch  drei  fchweflem  und 
zwei  hrUder,  aber  als  der  bSÜlicbfie  muUte  er  die  fchafe 
hüten,  fänden  wir  dies  in  der  vila  eines  andern  heiligen, 
dann  wUrden  wir  es  ohne  bedenken  annehmen,  hier  aber 
klingt  es  fagenhaft,    denn   er  Bebt  klar  als  der  verachtete 

')  Bollindus  Ribll  ilies  und  beni«rkl  ebeoro  Ircffend  iIj  bctcheiden 
und  im  geiRe  echler  kritik  tu  der  liu  t.  Mocbui«  *.  Cuani:  mulla 
continri  idmiranda  porlrnla,  led  uiilata  apud  geDliin  illim  limpli- 
cem  el  lanclam,  ul  ci  allorum  aclii  lanctnruni  palel,  neque  lacrii 
dngdial!)  aul  dei  erga  elecloi  mos  luaviuitnae  pravidcntiae  repugnan- 
lia.  tunl  lamen  rnrlaisii  iinnnulla  imperltorum  librariorum  culpa 
liliala  aul  amplificata.  quod  in  grntrttum  luonim  rebui  geilii  aaU 
niad>crli  oporl«rc  nos  docuit  HenHcuj  Filiirrion,  sodclatii  noilrae 
ibcologui,  cgregio  rerum  uiu  praedilus.  quac  Umco  uc  adiccU  cta- 
Kri  debcani,  nobi*  prolaoae  Hiberrioruni  biiloHae  ign*rii  non  facile 
eil  ilaluvre.  talii  »1  leclurcm  monuiur,  ul  cum  diicrclioiie  ea  Irgal, 
qua«  prodigioia  d  crebro  limüia  tnirarula  commrmnrani,  nlii  ab  *»- 
pi(nlibu>  scripU  autorlbui  »nl.  nobis  lamen  nihil  eipungere  coa- 
itilulum  eil,  nisi  rcciae  fidt'i  aul  bnni>  moribui  repugnel,  aut  lil  ciu*> 
■nodi,  ul  dar«  id  pouimui  rrfulars.  (,1,  4ä.) 


I8ISCHE  HeiLIBENLRBEN.  207 

j&Dgfle,  der  afchenbrtidel  da  uild  bedeulfam  Iiill  oebeD 
di«  bradertriai  eine  gleiche  von  rchwellerD.  aber  gerade 
in  dem  fcbeiubar  dumraeD  and  verkannten  wohnt  Dels 
mit  eioeni  gnlen  und  frommen  herzen  die  heilige  einfalt, 
die  der  böchAen  begabung  «erlh  macht.  eines  lages 
kommt  (und  das  fchcint  wieder  hifiurifch)  der  gotlfelige 
Congallus  in  dem  häufe  des  vaters  unferes  heiligen,  'sn- 
pra  quam  angelos  conspicit  cnrsilare';  er  erkundigt  lieh 
nach  den  kindern  und  nimmt  Hochaa  'nun  «alis  dignum  at 
ooroinelur'  wie  der  valer  fsgt,  defTen  gaben  aber  Congal- 
lus Tofort  erkenot,  von  der  beerde  mit  ficb  in  das  kloßer 
Baochor,  wo  derfelbe  lieh  bald  durch  hohe  tugend  und 
wuoder  ausieicbnele.  die  lugend  Mochaa's  Hebt  gewiß 
feO,  fonll  wäre  er  nicht  To  Tehr  geTeiert,  aber  die  wunder, 
wie  fie  weuigßens  in  dem  pun  folgenden  vorliegen,  find 
jedeafalU  mm  großen  tbeil  mjthircber  anQug  aus  dem 
volksmand. 

Eine  unfruchtbare  frau  wollte  die  hülfe  feines  gebelea 
erflehen  und  kam  zu  ihm,  da  fand  fie  ihn  in  der  Verzü- 
ckung der  medilation  auf  den  knieen  liegend,  ganz  inGotl 
verfunken  and  bSufige  thranen  vergiellend.  fie  fcbÜch  leife 
ber«n,  fing  einige  der  Qrömenden  thränen  mit  der  bohlen 
band  auf  and  genoß  fie  vertrauensvoll  und  bald  emp6ng 
fie  einen  fohn  'j.  c.  V  weiß  von  einem  Sholichen  lohn 
frommen  Vertrauens:  'stenlis  matrona  de  sua  infoecundi- 
lale  Mochuae  querilur.  ille  duos  aqualici  nasturlü  (brun- 
neukrelTe)  scapoo  a  se  sanctis  verbis  sacratos  dedit  infoe-  . 
condae,  quos  illa  cum  comedisset,  brevi  viri  sui  concubitu 


*)  diere  befruchlinde  Wirkung  der  ItirÜne  drüclil  die  arabifche 
läge  bei  Ibn  KelTir  dadurch  fcbön  aji,  daß  i\e  din  billern  ihrSnen, 
4t  Adam  nich  feinem  falle  welnle,  den  kokoibaum,  die  niyrnbolane 
■La.  enirpiicDcn  lülll,  den  rüfTen  wonnelhränen  aber,  die  er  auj  freudo 
■einle,  aU  der  Herr  feine  reue  annabm,  die  tiolen,  hyacintben  u.  a. 
woblriechende  bluoien.  ftofenöl  I,  26.  fonfl  ift  der  ihräne  krafi  im 
illgemei'nen  eine  reinigende:  in  Kalba  Saril  Sagara  reinigt  Afukadalta 
irn  Vijayadatia  durch  feine  ihräriennriinie  von  der  hefcbniuUung,  ein 
Räkfbala  gewefen  .u  fein.  Brockhaui  p.  146.  ähnllchis  iii  rl.r  deul- 
fcbcD  läge,   worüber  mehr  im  II  band  der  beilrÜge. 
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prolflm  Goncipil*.  aas  beidem  fcheint  hervonugebsQ ,  dalt 
llochua  befonders  von  franen  ■ngernfen  worde,  deneadw 
efaefegen  gebrscb,  und  das  erinnert  an  den  allen  Goll,  der 
den  Slarkadr  rchafft,  dall  er  keine  kioder  haben  and  foia 
gefchlecbt  berchlielten  folle,  deffes  vochenlag  vorzugiweiTa 
zur  begebimg  der  huchieilea  i^ewäblt  wurde  [faeitr.  I.  bO> 
81.}.  fcbön  nnd  larl  lautel  die  erfle  der  beiden  legendaD 
ond  des  beiligen  Ihräneo  find  vielleicht  der  in  geweihten 
nScbten  vom  himmel  linkende  ihaii,  delTen  wanderkraA 
lieh  ja  auch  dadurch  offenbart,  daU  er  dem  blinden  du 
geficbl  wiedergibt  und  dem  bfiltlicben  rchönbeil  verl«ihL 

Da«  II  capitel  der  vila  beginnt  mit  einem  lUtck  hi- 
ftorie,  doeh  rogieich  ift  die  Tage  auch  guldvebend  hintar- 
drein ,  fo  dalt  nnr  die  bervorragendflen  puncle  jener  noch 
fichlbar  find.  Congallui  fendel  den  erprobten  kfimpfer 
Jefu  aus,  ein  neues  kiofier  zu  gründen,  nndMochua  folgt 
der  fendung  in  heiligem  gehorfam,  nur  bittet  er  den  leh- 
rer  nnd  meiller,  auch  lu  Tagen ,  wo  daffelbe  erbanl  wer- 
den lolle.  'equidem,  inqnil  Congallus,  rem  hanc  oeqne 
praesenlire ,  neque  alio  argumento  vel  signo  osleodere 
possum,  nisi  forsan  Deo  placet,  ut  htc  funs  (praetentan 
fontem  digilo  monsirabatj  binc  nbiens  te  ducat  ibiqae 
coBsialal,  ubi  divinae  maieslati  placilum  fneril,  ot  incolat. 
eo  responso  Hochaa  Benchore  pruficiscilur,  elecia  religio- 
»orom  manu  comitalns.  haud  ionge  procesait,  cum  eomi- 
les  respiciealea  nubem  detuata,  obscwram  mbretqtte  mhu- 
.  tantem  sad  non  millentem  sereno  suduque  sola  per  aSreai 
sequentem  videiit  quam  eliam  Uochua  cemens,  fontem 
procul  dubio  a  Cungallo  desrgnalum  el  a  Deo  missnm 
esse;  oporlereque  se  paulisper  gradum  sislero,  doaec  illa 
praeeal,  praecedenlcmque  sequi  e(  ubi  illa  sidat  ibi  et  sa 
ipsos  babilare  ait.  praeieos  illico  nubes  Uochuam  ad  Fer- 
rosios,  in  Gaeliam  uppidnm  ducil,  ibique  Ulis  iacte  ma- 
nando  hami  lacunam  explevil.'  Biblifcbrs  und  heidnifchei 
iß  in  diefer  legende  merkwürdig  verfcbmulzen.  die  wölke 
ist  jene,  welche  bei  tage  als  wölke,  bei  nacht  als  feurige 
feule  die  kinder  Ifraeln  durch. die  wiille  führte,  aber  als 
forlwandelnder   quell    jener  enknifebe  Fee  Eim,    der  (rao- 
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«ad:  Über  die  goiilofi^eil  dar  feine  otet  bewohnandvn 
fiek  am  reiosB  bette  erhebt  und  gteicli  «iaain  weillen 
fohwan  diireb  die  läfta  dabBrfliegl,  bis  or  beJTera  jneDfcbvff 
Geht:  lo  diefen  lälU  er  ficb  nieder  und  wohnt  bei  ihnen 
■od  befpucblel  ihre  felder  (Mylb.  &lj6t\  fie  iß  der  .quell, 
ded  r.  Gangulpb  dem  geiiigen  eblMuTt.  4»»  er  in  Tainem 
bei»  an  einen  weit  entfernten  «rt  (ruft  uod  der  nun  dort 
Tpringl,  vilu-end  er  an  erßereni  ort  verfielt,  fie  iß  der 
Uel-fee  in  der  irifcben  grafXcbnft  Weßmealli,  [Lelnße^)  fleo 
die  hexe  von  ihrer  Treundin  borgt  und  mit  fi,e\t  in  ihre 
gegeod  nimmt,  fpäler  aber  iiicbt  zurUckgibt  (Grin  I,  S4.]. 
dadurch  diiLi-die  wollte  Hocbiia  vorangefal  oder  folgt, 
erfcbainl  er  aber  aii  ihr  bebecTrcher  und  ßelll  iich  fu  ifit- 
der  lu  dem,  dar  (onitrue  et  imbrea  giibemat,  der  \n  da^ 
wölke  ßihrl  and  au»  ihr  bürruchlenden  regen  TpendeL 

In  demrelben  capiiel  wird  erxSblt,  wie  ]klücb(ia  mit  der 
fpitze  hiata /iabea  eine  kleine  rinne  grnbend,  walTer  aui 
einem  fee  über  einen  bergführl.  derfeljte  ßab  |(ominl  wi^r 
derboll  cVI  vur:  'duo  millia  et  qningentt  anriginosi  (gelb- 
nichtige)  Ballam  cunvenlunt,  ubi  Mochuae  prccibuH  atqua 
contecratiune  curanlur,  suuni  quisque  colorem  recuperantes, 
pallore  i%  t,  viri  bacuüim  tranaeutUe,  unde  hie  bacutaa  Pal- 
ütüu  Home»  accepii'.  auf  dem  ßab  fi:heinl  alfo  ein  ge- 
«ilTer  nacbdruck,  eine  weihe  zu  ruhen,  die  uns  aji  den 
ßab  des  b  Petruc  erinnert  (beilr.  b4.  bb.)  und  inil  diefen 
an  den  goldßab  der  Herudiaa,  der  dem  hammer  Donars 
gleicbßehl.  bakauotlicb  iß  diefer  ßab  und  hammer  der 
wiederbelebende  und  auch  Mochua  gibl  einen  von  einem 
teenngeheuer  verfchluogenen  dem  leben  wieder,  wie  cep. 
III  mit  den  worlen  der  anaierkung*)    erzfibll.     hier  mahnt 

*)  Pur  id  tcmporii  Tcnalionc  rn  aninium  recr«abal  ei  cernu, 
i)ueni  lueral  inieclalui,  in  lumniii  anguiliai  ultimumque  diicrlnicn 
Jeduclus,  IOC  in  lacum  praecipilcm  dal,  nanilD^ue  rupem  in  meJio 
licu  »Um  lenel  el  in  ea  coDliilit.  ea  ülum  lequi  nemo  propter  Am-- 
rm^ifM  idluain,  quic  lacun-  infrilani  naiatoru  oceiJerr  Moltbat,  auilel. 
m  (I  id  damnuin  limeni  cl  cervn  timut  poliendi  cupidui,  Mochuam 

■Iiai|u*!ni,  li,  in^uil,  tibi,  Mochua  palrr  placci,  auiüio  too  rrvluf 

■■  rupcm  miUam,   qui  crrtunt  iolcrficial      Mocbua,  lamclit,  ib(|uil,  ro 
vtM,  uiicci..  r   i.  •»IUI.  II  M  3.  wn.  14 
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der  beitig6  und  die  borrenda  bellua  an  TbArr,  wi«  er  in 
Hiiigardrchlanf{e  mit  dem  foliwuneD  ftierbaopl  aagaft,  aar 
find  die  nShera  belüge  verwircbt  oder  abfichtltch  nnlar- 
druckt. 

Der  folgende  abrcbnUt  (iV]  bringt  Hoobu«  wiedena 
mit  einer  wunderbar  eninaiidenea  quelle  lUTarbiodoDg  «tt 
enäblt,  wie  ein  ihm  feindfelig  gefianler  Türfl  Ubar  einM 
wald,  worin  Uocbna  wohnte,  'angelos  BBpeolabilibua  foraii 
rolilafllei'  (ab.  einen  wichtigem  tug  enlhtill  c.  V:  'piwa- 
lores  frustra  piscantes  praesenti  Hochuae  opprobrio  dociiot, 
a  Be  nihil  piscis  capi.  sine  mora  salmonei  quaUuor  vila- 
ium  marinum  fugientes  in  terram  evaduni'. '  dadurch  IriU 
Hochua  wieder  ganz  auf  dierelbe  linie  mit  Dunar  nid  Pe- 
trus, To  genau,  daß  TelbA  der  firch  der  gerungen  wird  il«i>- 
fellje  ift,  den  jener  im  mylboa,  diefer  in  der  norddeutsche« 
Tage  ßngt,  nur  ill  nicht  er  Telbft  der  firchende,  sondern 
der  den  firi-bfang  fegnende,  denn  auf  feinen  befahl  oder 
fein  gebet  fpringen  wohl  die  vier  falme  au  dus  land. 

Noch  reicher  gestaltet  sieb  die  aniheute,  welche  die 
vita  des  h.  Mochua  Legfienlis  oder  CuontM  liefert,  der 
auch  heule  noch  unterm  letalen  namen  im  volksmund  ge- 
feiert furlttibt.  er  wird  'clarus  genere'  genannt  and  es 
heim  Von  ihm:  'bic  in  primaeva  aetale  vir  erat  maltuni 
bellicoMis  ac  de  bostibus  suis  semper  victuriam  habens'. 
nach  vollendetem  dreifligllen  jähr  wurde  er  prie&er:  'eat 
Bvnnculus  saus  quamdam  viilam  donavit  quam  •■  Hochua 
cum  Omnibus  suis  rebus  incendi  jutsit,  ne  de  peccalori* 
eleemosjnls  vel  posgeasionibus  famulus  Christi  portionem 
aliquam  habere!',  diefes  gewilt  biOorifch  gegründet«  Ilttr- 
mifche,  Geh  übereilende,  fchlagferlige  wefen  elgnelfl'  %n 
vollkommen  lum  eintritt  in  die  flelle  ThArrs ,  des  allieit 
fcbiagluAigan  riefenbekSmpfers    und   riefenfiegers ,    der  nie 

quemquam  adlre  pcriculniunt  tidclur,  nilalon  lamen  Deut  omnipo- 
trni  incolurnililcm  dare  polrd.  i{uibui  *erbii  moluj,  rm  ih  rupem 
■niilil,  qui  cerium  inl«rimat;  led  rcdeuntem  ioBHuem  (iNWo  ic»*rat. 
dolore  perculiui  rei  bomini*  amiwi  culpam  in  Mochuam  InniTert.  M 
de  rc  Moctiua  ad  Domiaum  luum  precci  funijil.  Dei  fmperio  borni- 
atm  incuiumem  el  illacfuiii  bellua  tamit  ntc  ulli  ia  poilerum  n»cuiL 
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k^vttbartogl,  (önilern  (brorl  mit  dem'  feiii4g«n  blili  dar- 
•in'  nkit,  wo  ibm  du  verhaßl«-  gercMocM  «aflUAt.  '  wie 
hier  Gain  die  Oadl  durch  feoer  der  erde  vernichtet,  Co 
fiodea  wir  iljn  in  dem  merkwänligen  r.weilen  cnpltel  das 
feuer  des  bimmelt  beroied  erde  tun  d. .  es  wird  da  nSnlioh 
TOB  eiaein  priefler  berichtet,  der  an  körper  schön ,  T«a 
pbart  edel  and  eines  reichen  geilles  Geh  tos  dem  hocb- 
Bulh  fe  fekr  hinreillen  liefl,  daß  Gutt  ihn  damit  ftrane, 
dalter  in  einem.  aDifenbiick  all  feine  wilTearchafl  vevfas. 
dar&ber  eolfelil,  bat  ardeaHeirn,  die  uDwiffenheil  von  ib» 
-ra  nebaien  und  -ibai  die  frähere  weishelt  wieder  an  Xcben- 
kva.  ein  enget  erfchiee  ihn  jm  Irauin.and  wies  ihn  ao 
dea  b.  Hoehna,  der  ihn  von  dem  bochmulb  und  der  nd- 
wiOenheit  befraien  werde.  Colmao^Bla,  fo  htes  er,  begab 
Geh  rofort  mit  fttafiebo  prieOern  auf  die  reire.  'tsnolnm 
vero  Hochoam  rasticano  faafoitn  indutum,  virgasqne portaniem 
in  bnmeris  saisextra  villam  ipvenk.  Colmanum  vero  iii- 
tasDS  s.  Mocbna  ipgnm  galulavil;  dumque  mutuo  sie  saln- 
lassent,  ec«e  sobilo  quaedäni'  micula  virgarum  illarum 
•ammilate  insidens,  gorriemia  quasi  unum  tiersum  cecmil. 
quo  aadilo  b.  Mocbna  iBterrogavil,  quid  avicula  illa  ceoi- 
niiselT  cui  Colmanus,  se  nescire  respondit.  s.  Uocboa 
dixil:  roira  refers,  dum  egu  qni  nunquam  nuvi  scripturas 
id  qnod  cecinit  intelligu.  el  ileram  ail:  fauc,  ioquil,  dioil 
avia:  unllum  verbum  de  scienlia  qoam  tu  babuieti,  oteirii 
Isae  nunc  inhaeret.  Innc  Cutmenus  diiili  faleor,  ioquit, 
■e  nihil  scire  el  ideu  Deu*  me  Riisll  ad  le,  ul  saper.  und 
Hocbua  beule  ihn.  dann  nahm  er  ihn  und  feine  oleriker 
mit  fich  und  befahl,  ihnen  feuer  und  ein  bad  lyrecht  tu 
naoben.  *cui  qnidara  de  ciericis  Culmaiil  ail:  'nen  igne, 
■aqnil,  lerreno  solili  sumns  caleGen ,  nee  balneam  nostrum 
cam  eo  praeparari  consuevil.  qao  audilo  s.  Uochua  pal- 
aias  mnndas  suas  ad  cuelum  exlendeos,  ignem  de  coeto 
peütit,  et  exandita  est  oratio  eius,  quia  lapis  ignilus  de 
Goelo  iapsnq  per  cacumen  domas  nbi  erat,  in  foco  eecidit, 
ex  quo  coplaaus  igwis  pro  oecossitalibus  fratrum  est  COD- 
atmetos*.     [BoUandus-  I,  46'] 

Wenn    f.   Pelms    bei    den    Walacben    die    flammende 
14* 
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neillel  tlto.;blibte*  reb^iogt,  f»  ill'  «r  dw  JtiiBBiAllbioaead« ; 
Ciian  aber  iß.  niuck  auf  erden,    danta   bano  er   dea.  hin- 

.aielsfauen  nicht  anders  nüclilig  f«in  als  durah  das  gabel. 
aber  der  ignii  da  coelo  komml   aioht  hernieder  als  reibcr 

:i>liu,  roadero  als  lapü  ignitiu  ood  diere  vichlig«  beiaich- 
aang  io  der  allen  nacfariobi  beieugt,  daß  der  i rücke  doo- 
-derer  als  gtSeboÜ  Hefa  ebenTo  der  (leine  bodieDla^  «ia  der 
denlficbe  Donar,  dslt  airo  unTer  donnerkeil  i6t\  aach  be- 
kannt war.  Ebenfu  bedeuiram  ill  der  gebfaacb.,  4er  von 
dam  Feuer  gemacbl  wird;    der  kleriker  fegl,  fia  .hedbaolen 

-fich  keiaea  irdifcfaco  feaers   und  das  weiß  no*  aal  die  ar- 

.aeagung  des  geheiligten  nocfeaers  hin,  welehas  ab  ewigM 
fauer  das  gant«   Jahr  hindurch    unterbaUan    warde,    aber 

>  auch  auf  Torgefchriebeaa  bäder  and  reinigungen ,  bei  de- 
nen das  waifer  durch   heiliges  ffuar.  ernörmt  feiD  nnlUe. 

iiwir  werden, auf  dalTeIhe  beim  leben  .derb. Brigida  aurAck- 
kommen.  auch  die  avicula  garriens  ifi.  nicht  tu  tkberfebeo 
fie    bezeichnet  den    heiligen   als   der  vogeifpradie  kundig, 

(.gleich  Uerlin  und  andern  weifen  und  laoberero.  ona  däcfte 
fie  an  den  ailvaler  erinnern ,  dem  feine  raheo  jedao  lag 
berichten,  was  fle  auf  ihrem  flug  um  die  weit  erfabran 
haben. 

Das  Tierte  cap.    beginnt  mit   folgender    merkvtirdigen 
ertählungi  'interaa  s.  Tir  Kjensnus  cum  fnrora  spirilifs  eo- 

iidesiam  oocpil  Domino  aedificare  lapidean,  qula  ante  in 
Uibernia  nno  fnil  asus  cusslruendi  ex  lapidibus  eociesias. 
eo  quoque  tempore  eontigit  opus  quoddam  rctardari  at- 
qua  impediri  eo,  qund  ooemenlarii  eeterique  operarü  die»- 
banl,  quod  si  pluvia  vel  imber  inier  duos  collas  circnm- 
pusilot  ooqaam  diffluerel,  illi  moa  ab  eo  dnsisterenL  quo 
audilu  s»  Kienanus  ait^ulo»  Uibemiae  äonclot,  tanetatque 
adien»  rogabat ,  «i  aärU  sermUate»  a  Deo  pro  complemdo 
opere  impetrarenL  cumqne  a  singulis  aliquud  lempu»  sa- 
renitatis,  ulpote  seplimauam  ah  uno,  meoMm  ab  alio  et 
Iras  manses  ab  alio  obtineret,  el  adhuc  ad  opus  complen- 
dnm  unins  anni  indigeret  spatio,  quadam  oocte  vir  Oei  ia- 
iunans  Deum  rogavil,  ut  sibi  revelarel,  ad  quem  aandja- 
rum.  M  pru   illo  annu   ohtinanilu    coaverterai.     «t  ^ui  ra- 
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velst  mjBteria  eum  doouil,  ul  ad  c^üam  a,  Moohuae,  ^ma» 

domia  Mochua  wtodo  dteitur,  properet  pro  obtiaeiida  tfUt 
peHäone.  sl  com  iiluc  cum  deaam  qtiinque  clerioia  venirel^' 
hunoHfice  est  receplns  el  quod  ptitiural  adeptoa  eal;  naai 
oranle  s.  Moctuia  el  iaiuBaal«  «  dalore  superDO  sereniia- 
tflm  onii»  anoi  niim  dimidio  |)ro  complendo  apere  illo 
obliouil'.  alles  trügt  hier  oocb  allbeidnifcbes  gepriige; 
Ktenaa,  der  alle  faeiligen  am  gutes  weiter  angebt  und  hier 
«ne  wocbe,  dort  einen  nonsl  lugelagl  erhält,  wie  Freyja 
«He  götter  nnd  vefen  angehl  am  ihre  tbränen  für  Baldor 
zu  erlangen  —  GoU,  der  ihn  auf  Hocbuti  bioweiA,  und 
endlich  Hochtia  felbQ,  der  mehr  heilere«  welter  erlangt, 
als  einer  der  andere,  waa  er  bier  aber  erß  von  GoU  cr- 
Ungt,  das  hat  er  einß  felbtUindig  gegebea,  und  wean  euch 
alle  güller  anü  götlinneD  (sancti  el  sanctae]  ffinDenfctaein 
fpenden  können,  Tu  hat  eribndocfa  haupKachlicb  in  Feiner 
gewalt.  dadurch  iß  er  denn  wiederum  fbörr,  'qui  prae- 
sidel  in  aäre  et  serena  gubemat' ,  auch  dies  ttand  Coniit 
dem  trifchen  donaerer  lu,  ein  neuer  und  bedeutender  zag 
lur  vervullAündigung  (eines  bildes.  den  letzten  und  fchla- 
gendRen  aber  bringt  das  folgende  c.  V.: 

Cumpleto  ergo  s.  Kyenani  opere  ad  s.  Mochua  nun- 
(ium  miail,  ul  ad  suam  ecclesiam  consecrandam  pervenirel. 
lunc  audilo  nunlio  s.  vir  iler  arripiens,  ac.  per  monlem  ciit 
uomen  Mairg  Iransilum  faciens,  duodecim  cervos  quos  ibi 
reperil,  secuui  tanquam  buves  domcslicos  diicens  singuloa 
lignis  oueravii  ac  sie  ad  eiiclesiam  i.  Kjeuani  perduxil. 
cumque  ligna  de  cervis  deponerenlur  super  eo»dem  iussit 
vir  Dei  aqnam  ad  carnes  euruin  cotiueodas  doferri,  quod 
el  factum  est.  posl  haecs.  Mucbua  iussit,  cervos  iilos  uc- 
cidi  omnes,  ossa  tarnen  eurum  usque  in  crdslinum  illibale 
cooservari.  saliatis  igilur  luibis  pauperum  alque  aliis  qui 
aderenl ,  de  venalioae  mirabili  s.  Mucbua«,  die  crastinu 
cervorum  ossa  coram  viris  Dei  collecta  sunt,  quibus  ul  tu 
prupria  resurgerenl  forma,  s. Mochua  in  n. D. mandavit.  el 
slalim  ossa  illa  arida  carnem  et  pellem  iniluerunl  el  spiri- 
lum  viviUcum  assnmuul  alque  in  prislini  vigoris  motufo  mem-  •' 
bra   exlenduDl.      his   peraclis   s.   Mochua   cum  cervis  illia 
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nsqne  al  moolem  ande  eos  assampteral  rBgrwMU  ctl, 
atque  ibidem  eus  dimiltens  ad  cellani  sDam  pervCDit.  et 
fai  eervi  doodecim,  ul  a  pluribas  rorlur,  «dhac  in  moDle 
iHo  Rb  aliquibai  cernunlnr  temporibas. 

Das  ift  in  der  baupiraeha  genau  der  anfang  der  f^ 
fobicbte  Ton  TbAm  falirt  nach  Jötunhein  und  dor  einkehr 
bei  dem  baaen,  wo  der  goll  seine  beiden  bScIie  aehlach- 
lel  und  durch  hammerweibe  wieder  belebt*)  (vgl.  p.  70.) 
die  gleich  den  bocken  böraerlragenden  birfche  werdeo  auch 
bier  als  im  dienß  Coans  ftebend  gercbilderl:  wie  dw  b4^ 
oke  den  Thörr  Tahren,  fo  mUfTen  die  birrcbe  boh  tragen. 
gleich  den  bocken  werden  fie  gefchlachtel  und  wie  bei  ie- 
nen  To  wird  aoch  bier  die  hedingung  gefieill:  oatatilibal« 
conservari.  ThArn  bammerweihe  wird  bei  dem  heiligen 
lam  gebet  and  die  hirfebe  erbeben  Heb  in  alter  kraft  aod 

*)  DalTrlbe  komml  *ucb  !m  Irbrn  dir  b.  Phiraildif  lor:  'Bw- 
mali  liquidem  (empöre,  cum  (s.  Pharaildii)  pigro  et  anili  paiMagrom, 
quo  Irilicum  leminaiFral,  liierel,  aies  qitasdam  aggregatas  reperit,  quai 
•lii  Mtt,  alii  milelas,  lulgus  tero  gankt*  Duncupal,  eatque  triul  pe- 
cuds«  domulicat  baculo  perculieni  domum  adduiil.  qua«  übt  ^mooi 
adduirrat  casque  tcIuI  nvei  aggregalai  in  aiiVi  claDMral,  nullam  ea- 
rUDi  vel  laedi  we]  jnterfici  permiltPoi,  uique  in  craitinum  nterTaiil 
incnlum».  lerumlaincn  cum  vel  tcsperlino  <el  matutino  tempore 
adiiiel  monailerlum  ,  uiiui  cllenlum,  c<>  qiildem  ignoranle,  qvamdam 
tupraiKclamm  atiun  inlerfrcil  eamqur  cum  eiuidtn  fapüRat  qmbtudam 
eonnKiii  eomtiüt,  'irgn  vero  Domini  Ptiaraildii,  cum  a  monailerio  rc- 
diuer,  praediclarum  reminiicet»  aiiiim,  nullam  carum  prrmitil  iugnlari 
el  ab  ofili  quo  eaj  recluieral  cunclai  illaesai  praeceptl  raUnri.  qiiae 
cum  relaiarentur  et  de  more  anicrum  rel  galliaarum  imptrlarrilo 
paMu  graderentur,  beaU  tirgn  liquidem  vel  pari  parem  requirenle, 
■el  numtro  lub  qur>  ea>  cngnoteral  drficienle  ,  unam  earum  ab««te 
cognovit.  quam  cum  altenle  perscrutarclur,  obniicque  qun  afaieral 
Tel  quo  profugeral  indagarc  cnnarclur,  ciuidcm  domui  puerii  lik!  rc- 
(•renle,  inlerfeclam  cnmeiinmque  ct>gno*il  affore.  quid  pliir>?«cil 
owa  phaioffMe  lihi  rtporUiTi  praecifiaM  ,  fau  iitAt  reparrri  ^•Mmat 
oNdunaaiJ  H  nürakiü  thifatdiiqiit  compotiliont  avrm  f***  ptrrfilru» 
yrwntffiM  mortuawi  eivificani  tant^vt  ad  solila  pa$cua  reUgamt,  (Bol-. 
laiid.  in  tila,  4  jan.  I,  113.)  Pingilur  deuique  cum  ate  in  manu 
aut  ait  pedei,  quam  leulonice  een  Irspgani  TocanI,  cn«  officium  Gttm- 
imfHif  non  menn'niV,  (Molani  nataliliae  u.  Belgii  ap.  cunil.  f,  c.)  fo 
'daß  atTA  dir  gefebitlile  retn  aur  rrrhming  der*  lolbei  boMimi.' 
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leiMn  iinfi«rblioh  fori,  fleich  des  goUei  Eefpann.  die  hir* 
fcb«  Aeh«n  ilFo  gaoi  an  der  backe  flelle  ond  noch  mehr, 
wenn  wir  einen  friibeni  zug  aus  cap.  III  bierhiniiehUn; 
da  feben  wir  felbll  f.  Hochaa  mit  ibrer  einem  fahrend: 
'cum  ad  mediam  perveniiset  iler,  pes  alicuios  eqni,  qni 
cniram  eins  Tcbebal,  fractos  est,  qnod  cum  b.  Mocba« 
percepiuel,  eervam  de  monle  vi<:ino  vocAvit,  qui  dasponto 
cnrrni  lubticiens,  mantueti  equi  müiM/ertian  implen»i  vir 
Dei  Unnnu  ad  domnni  suam  prospere  dnclus  Mt.'  fo  hallen 
wir  denn  den  aijlboi  in  all  Teinen  ittgen  wieder,  denn  der 
flinp  birfcb  ftobt  Tür  ein  ganzei  gefpann,  und  das  emireten 
deffsibmi  an  die  ftelle  dea  pferdea  ilt,  wie  fpSter  gezeigt 
werden  Toll,  ein  weilverbreileter  tug  der  legenden ;  der  ge* 
broebene  fnfl  des  pferdes  iß  aber  der  gebrochene  boclu* 
fcbenkel,  den  TbArr  erd  gewahn,  als  die  bocke  fchon 
eingefpannl  find  und  er  fahren  will. 

Faifen  wir  die  refullale  noch  eiotnel  knn  lufammen 
snd  wir  feben  den  heiligen  als  fpender  des  efaefegens  und 
aU  berrfcher  aber  die  wölke  und  den  regen,  wi«  über  hei- 
lere Infi  and  g&nßiges  wetler.  feinem  werte  folgen  die 
ungehener  der  liefe  nnd  der  fegen  des  fifchfanges  hängt 
von  ihm  ah.  das  Teuer  des  bimmels  hat  der  ungeflUme 
in  feiner  gewall;  er  fährt  mit  einem  hirfch^refpann  und  die 
gelödlelen  tbiere  erwachen  auf  feinen  ruf  zu  neuem  leben, 
ein  fo  treues  und  vullfländiges  bild  des  nordifcben  und 
deulfcben  donnerers,  daß  nur  ein  wichliger  zug  der  doi>- 
ner  felbll  daran  febll.  die  verfuohung  liegt  nahe,  die  ver- 
gleichung  weiter  zu  fuhren  durch  zufammenftellung  deCTen, 
was  ans  bisher  über  den  donnergott  der  alten  Ercen  vor- 
liegt, doch  das  gebfirt  an  einen  andern  ort  und  hier  ge- 
niige es  auf  den  wunderbaren  einklang  diefer  irifchen  und 
deuifchen    mylhen  aufinerkfam  gemacbl  zu  haben. 

Schon  ift  die  finnige  arl,  in  welcher  diefer  procell  der 
Übertragung  Aatt  findet,  wenn  auch  das  heidnifcbe  klar 
vorliegt,  fu  bat  es  doch  eine  warme  chrittliche  färbung 
angeBomoien,  es  iß  von  dem  lief  cbrilUiGhen  finn  des  Vol- 
kes verklärt  und  alles  rohe,  unedle  ist  verfchwnnden,  nur 
das  fcbGne  und  bedeutungsvollere  bewahrt.    foiH  gerade  der 
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tag,  daß  TfaArr  zttrneod  ttber  d«o  xerrcblageiMn  ti«ckt- 
fcbenkel  den  baoimer  Icbwingl,  in  alleo  legondea  msg«- 
fallflti  and  htl'ficb  hier  gar  van  dar  Taga  ^alreant,  aia 
anderiwo  leire  and  in  anderer  geßält  aufiutancheD,  denn 
darüber  tu  zlimau  würde  den  feligcn  Goltnfrnndan  niebt 
liameik  bui  alleo  Veränderungen ,  welchen  das  nrbild 
darum  aucb  unterlag,  dall  die  allen  Tagen  auf  dalTelbe  äber- 
gingeo,  bleib!  das  bild  doch  ein  Iranea  und  in  Tofem  aaeb 
•in  cbrifiliches,  denn  jeder  aug  iß.  to  gehallen  dafl  er  Geh 
in  dem,  was  ihm  in  gründe  liegt,  durch  die  heilige  ge- 
Ichiehle  als  wenigftent  möglich  beweifen  lißL  grullen 
fchaden  diefer  art  von  'aberglauben'  febe  ich  dämm  niefal 
ein,  um  fu  weniger  als  neben  diefer  auffalFung  die  rich- 
tigere der  kirche  unbeirrt  eiahergehl:  der  heilige  ift  m 
der  kircha  ein  gani  anderer,  ala  vor  deren  thiir,  und  wenn 
Geh  das  volk  draußen  s.  b.  «och  dioge  vud  f.  Petras 
arzShJt,  wie  des  mfircben  p.  4I|  fo  weill  es  doch  wohl 
und  rühll  es  lier,  dail  diefer  Petrus  ein  anderer  iA,  als 
der  apeßelfurß.  beide  haben  nur  deofelhea  aambn,  aber 
es  find  nicht  diefelben  perruneu,  Ge  berühren  lieb  fo  we- 
nig und  haben  fo  wenig  miteinander  gemein,  dal)  die  ge- 
ringfte  fchmSbung  auf  Petrus  den  heiligen  unfehlbar  da 
die  gröltte  entrfiftung  hervorbringen  würde,  wo  der  wan- 
dernde Petrus  des  mörcbeng  durch  feine  fchwloka  berxli- 
ches  gelSchter  erregt.  der  geiß  des  volkes  ift  tiefer  als 
wir  ihm  alliufarn  flehenden  ahnen  und  er  erfäblieltt  fieh 
uns  nicht  fu  leicht,  wenn  wir  nicht  mit  vollQer  liebe  ia 
ihn  einiudriogen  fuchen. 

II.  DER  HEILIGE  KENTIGERN. 
Neben  dem  llürmifch  eifrigen  CoBn  Kelle  ich  das 
niide  ruhig  klare  bild  des  h.  Kenligern.  auch  In  feiner 
legende  felien  wir  die  phanlaGc  des  volkns  in  gefehSfliger 
thfltigkeit  nnd  CapgravidS'),  der  in  feinen  biographien  der 
heiligen  Englands  feine  viU '  aufbewahrt  bat,  wie  fie  aus 
hlQorifchän    brucbRUcken  und    vulkslhümlichen    ausfchma- 

*)  ap.  Bolbndura  (    StS  Xlll  pn. 
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ekanfcn  Odi  fabildet  faslle,    hst  dafUr  «iu  rocbl  auf  qd- 
r«n  dank. 

Schon  nm  die  gebart  Keotigerna  fpjelen  rnjlbifefae 
lichter:  feine  matter  ttihU  Heb  gefegnel  oad  weiß  niobl 
wobcr'),  wie  im  fnärcben  der  geruch  einer  blum«)  der 
gflnoft  einei  aptela,  der  trunk  eines  bechers  mit  wsfler 
berrucbieod  snf  die  JunfcrrBv  wirkt,  ein  tag,  der  in  den 
iDjtben  aller  Völker  wiederkehrt  ood  fdr  die  voraboann 
der  jaogfrio  lieben  gebart  Uaria's  fpricbL  ali  ihr  vater 
weder  durch  fehmeicheleien  noch  durch  drohungeo  vwii 
ibr  faeraa^bringen  kann,  wer  des  kindes  vater  Tei ,  dai  fle 
DDtenn  herieo  Irügt,  lallt  er  fia  von  einem  TelCen  (Danpel- 
der  wird  er  genannt)  herabaurien,  'led  placido  lap*u  et 
auavi  ad  terram  desceedit.'  dies  genügte  den  heidco  nicht, 
fie  Tetttea  die  frau  in  einem  fcbiffchen  aiu  ledtr,  ohne  rü- 
der und  fegel  auf  dem  necre  am,  aber  auch  da  war  htf- 
faerer  fcbutz  mit  ihr  und  der  hahn  trieb  in  rarchem  lanf  in 
eiaeo  hafen.  an  dem  ort  Collenros  geoanot  flieg  ße  ana, 
alsbald  meldelflo  ßob  die  gebiirtswehen  und  lia  gebat'  ei- 
nen knaben.  in  derfelben  ßunde  hörte  1.  Servaniu  gefaDg 
der  enge)  in  den  lliften,  er  ging  hin,  fand  matter  und 
kind  nod  begrültle  den  knaben:  'mocbohe,  roocbufael  quod 
laline  dicilar:  care  mi.'  dann  nahm  er  beide  zu  ficli, 
verforgle  üe  mit  fpeife  und  trank  und  taufte  die  matter 
Tanea ,  den  knaben  Kientier.  er  nannte  ihn  fpiiler  nur 
Doch  '  Mungku ,  quod  laline  dicitur  carissimua  amictis,  qu» 
Bomine  usque  in  bodieroum  diem  vulgus  eum  vocare  coo- 
■uevil.'  (c.  I.)  dies  alles  fcheinl  auf  eine  ältere  heldenfsgc 
hiniuweiren,  es  iß  jedenfalls  fagenbaft,  der  flurz  von  dam 
felfen,  wie  die  ausfelzang  im  ßeuerlofen  rchilT,  und  die 
oabeliegende  Merlinfage  djirfte  nicht  ohne  einfloll  auf  die 
legende  geblieben  feyn,  wenigOen»  iß  ihr  anfang  in  einigen 
▼erConen  dem  der  legende  gleich. 

.    Auch   von    ihm  wird   eine  feböne  Wiederbelebung  er- 

*}  wie  die  fciirlie  (ich  dagegen  erhob,  leigt  eine  üiiHenidg  du 
ItiographeBi  ■fiopului  riihn  dioccefii  t.  Kenligeroi  •lullui  el  iiMipimi 
i|i»uni  de  firgina  cpnci'pUim  Bl  nitnn  wlkiic  ■itnio^c  non  lertlar,'  cl< 
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iShIl:  quamdam  avicalam  ob  rabfiram  oorpasODÜ  rubMoam 
vocatam,  de  mnnu  a.  Servsni  alimoaiain  accipere  müIbb, 
inier  se  muluo  traclanles  (coDditcipali  sancli)  capal  a  cor- 
pore arellunt  et  exlinguont,  Kentigrrno  absflnli  crinen 
imponere  ntia  vareDli».  paer  anlem  Tolncreni  in  manibaa 
sascipicni  el  capat  corpuri  applicans,  fosa  ad  Deam  prera, 
signsculuiD  croeiB  imiireisit  et  avis  vitae  reddiUi  aeai  da 
eccIeHia  revertenti  mure  solito  applaudeni  obviam  pnutli- 
vit.  (c.  fl.]  rubecola  videlur,  meint  Ballandits  vad  darnaab 
wfire  der  vogal  unser  rolhkehlchen,  immerhiD  wicdar  eii 
allheiliger. 

Nachdem  K«nli|;ern  noch  längere  leit  den  anlerTicbl 
des  h.  Servanns  genolTen  halle,  macble  er  floh  aar  den 
weg,  relbft  als  bekehrer  und  lehrer  zn  wirken.  Irocknen 
faßes  gehl  er  dorch  den  flul)  Mallena,  indefl  feio  blfhder 
lehrer  am  urer  Kehl  und  vergebens  die  bHnde  nach  ihn 
ausRreckend  ibn  mil  herierrchUllemder  klage  inrfickrufl: 
'beo  me,  Gli  carisiime,  lumen  ocnlorum  meorum,  baeotas 
seneelntit  meae,  qoare  me  dettriat  noli  derelinqavre  ca- 
ros  meosl'  aber  auf  den  raf  des  Herrn  fainweirend 
geht  Kenligern  dabin  und  kummt  nach  Glasgow,  wo  er 
lam  bifchof  gewählt  wird,  als  beweis  seiner- hohen  lu- 
gend führt  die  legende  an:  'mulloliens,  dum  sacra  divina 
Iractarel,  columba  nivea,  rostrum  quasi  aureum  babens 
capiti  eius  inaidere  consnevit.'  (e.  III. ]  |a  ihm  dem  einfall- 
Tollen  gehorchten,  wie  fpfiler  dem  h.  Franz  von  AfGC  n.a. 
felblt  die  Ibiere:  'ne  aulem  pnnem  snum  ollosus  eome- 
deret,  manibns  suis  in  agricoilura  lahorare  consuevit.  et 
cum  boves  semel  sibi  deessenl  cervos  de  saltu  in  nomine 
DiDmini  ad  se  venire  el  Iogo  bunm  terrnm  arare  praecepit 
....  landem  in  unum  de  eervis  lebore  faligatun  Inpui 
irruens  suffocavit  et  voracem  ingluviem  ex  eins  cadavera 
saliavil.  quo  aadilo  s.  Kentigartius  mannm  conira  aüvam 
extendena  disit:  in  o.  a.  Tr.  praecipio ,  nt  lapas  qoi  mihi 
damnum  intulit,  satisfaclurus  sine  mura  accedal.  el  acca 
lupus  de  Silva  prosiliens  cum  ululalu  corroit  ante  pedea 
eias.  cui  s.,  surg«,  ioqait,  el  i.  n.  i.  Chr.  praecipio  tibi, 
•t    locD  cervi' quem  devoraili,    aratro    appiicaloa  »im  es 
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iaiBgro,  quod  resUt  araadam.  lupoa  iUqne  verbis  saneli 
obedi«Ds  et  cervo  copaletos  Dovem  iugera  araado  expIasG, 
libere  abire  permillitar.  (c.  IV.) 

Wir  Teilen  wie  es  die  legende  Dicht  bei  der  einfachen 
rolgfamkeit  lälU;  «b  wird  dorcb  die  eriffibnung  derfelben 
eine  klangvolle  faite  in  den  erinnerungen  des  volkea  a»- 
gefcblagen  nnd  fie  weckt  verwandte  tSne:  in  dem  ur» 
fprttnglich  reinen  lulUnde  war  des  menfcbeD  macht  Über 
die  fcbfipfuiig  noch  gr(j|ter,  'nun  soluni  animelia  sed  eliam 
fllemenla  obtemperabsnt  illt'.  da  liegt  nan  dar  gedanke 
an  die  verftandigen  ihiere,  welche  den  gäKern  geboreben 
und  deren  boten  find,  gar  nahe,  and  fo  fcblofTeii  fich  die 
aua  folchen  entltandeoen  btrfcbe  an,  aber  nicht  als  g9- 
tpann  eines  wagens,  welches  tielleichl  allta  hetdnifeb 
fcbien,  rondem  all  znglhiere  eines  pOuges,  wie  denn  auch 
Mochua-Cuan  nicht  mit  atoei  birfcben  fährt,  als  dierar 
sag  einmal  eingekehrt  war,  folgte  der  andere  von  deai 
raub  des  hirfcbes  durch  den  wolf  nnd  deiTen  einfpannang 
von  felbll,  denn  es  iß  ein  fehr  verbreiteter.  > 

in  der  merkwürdigen  waliacliifchen  mytho,  die  unter 
n.  29  mitgelheilt  iß,  w>ächß  dat  land  nach  der  feile,  wOf- 
bin  der  tenfel  den  fcblafenden  Herrn  ßolU.  Sbniieb 
klingt  wag  von  Uochua  -  Cronan  berichtet  wird:  'Mugiaro 
prineipalom  ingressns  in  Amalgam  insnlam  slatnit  trana- 
mittere.  ad  id  cum  navigii  copia  non  fuissel,  Deunj  oral, 
mos  ila  terra  cretit,  ul  pustea  Amalga  pedibus  adiri  poa- 
sil'  [in  vila  c.  V.  I.  c.  p.  49.].  fo  wird  auch  von  Kenligern 
erzählt:  ' ctimque  multa  ad  fidem  pertinentia  in  plunitio 
campi  nomine  Holdolin  plebi  praedicassel ,  terra  in  qna 
sedit  in  ocolis  onioiom  crevil  m  monticutum  altum  et  ma- 
net  ibi  nsque  in  diem  hodiernum.  [c.  VI.  I.  e,  p.  620.]  et 
iO.  diefer  zug  noch  nicht  erkifirt ,  aber  jedenfalls  wichtig, 
dn  nach  der  helgolSndifchen  Uberliererong  die  bh.  11,000 
jangfranen  anf  dem  waffer  tarnen,  bis  ein  tnifen  lom  vor> 
fcbein  kommt,  alFo  bis  der  meeresboden  Geh  erhebt;  der- 
artig ofl  wiederkehrendes  deutet  aber  Ret«  auf  aitmylbifcbe 
gntudlage. 

Sehölt  ilt,  dad  des  heiligen  gewand   kein  regenlropfe 
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■iißle ,  dnd  er  trocknen  kleide«  durch  die  Orömecdea 
bimmelswalTer  ginf.  das  erbiuel  haute  noch  das  rheini- 
fcbe  kind  in  dem  tiedchen: 

rage-rüftedröppche, 
fall  iiil  up  mj  köppche  u.  f.  tt. 
und  gleich  rcbSn  und  tief  Tagt  die  legende :  *  convenis  ad 
Ouoiinnm  Carobnae  babilatoribas  coeiu»  dedit  plaviam 
«t  terra  priuc  sterilit  prulolit  fmctum  snam',  nril  der 
Fruchtbarkeit  der  berxen  an  chrißlicbem  fiau  gewinnl 
auch  das  land  rruchtbarkeit  und  wie  gelöQ  erTcheint  der 
alle  fluch. 

In  hobor  achlung  Aand  t.  Kenligern  bei  dem  kfinige 
rou  Cainbrien  Kederelh,  der  aucb  den  heiligen  bei  feinen 
bekehningsarbeiten,  die  derfelbe  io  weitem  umkreisi  durch 
feine  rchiller  und  jünger  (relbß  aat  den  Orcaden,  in  Nor- 
wegen und  auf  Island)  mit  vielem  fegen  pflegte,  krüflig 
anterftttlit  zu  haben  fcheint.  eine  in  swei  abweicheDdeu 
falTongen  erzählte  Tage  knüpft  licfa  an  die«  verhSItnid  zu 
Reder etb.  nach  der  einen  edlern  und  fchänern  verfion 
hatte  die  känigin  ihren  ring  lufSIlig  verloren  und  dies 
erweckte  beim  könig  verdacht  an  ihrer  treue,  «einend 
Qürite  lle  zu  f.  Kentigern  und  flefale  ihn  um  hülfe,  diefer 
wandte  fich  im  gebet  an  üoK  und  ging  dann  in  dem 
flnOe  Gutta,  wo  er  dem  erden  ihm  begegnenden  fifcher 
befahl,  fein  netz  auszuwerfen,  dien  gefcbab  und  Dur  ein 
falm  fand  ficfa  in  dem  oelzi  ihn  fegnete  der  heilig«,  griff 
ihm  in  den  mund  und  zog  d<!n  verlornen  ring  heraus, 
welchen  er  der  dabeillehenden  ktinigin  übergab:  den  fifcb 
aber  liell  er  wieder  im  walFer  fpringen.  anßSllig  und 
verletzend,  aber  auch  fagenfaafler  klingt  die  durch  Cap~ 
gravins  erhaltene  faffung,  wunacb  die  königin  durch  die 
fehönbeit  einea  ritters  verlockt,  demfelbvn  ihre  liebe  und 
einen  koBburen  ring,  ein  liebeapfand  des  kiiniga,  fehenkle. 
dar  ritter  trug  nnvorüehligerweife  den  ring  Üfienllichi  fo 
daß  der  könig  ei  erfuhr;  der  veranlUllele .  eine  jagd, 
trennte  lieh  auf  derfelben  mit  dem  ritter  von  den  übrigen 
Jägern  und  kam  mil  ihm  zum  ufer  des  Ouffea  Cljd,  wo  «r 
■oiruheo  wollte;     unbefangen  legte  Cch  der  ritten  >Ul  ans- 
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gaßreckleoi  arm  bio  nod  rahlief  ein;  derkönig  nnlerrachte 
die  baad  und  den  ring  gensiier,  wullte  in  der  er&en  zorn- 
anfwallnng  den  rillsr  tödtea,  beküDipfla  fieh  aber,  log 
den  ring  leire  von  des  rilteri  finger  nod  warf  ihn  in  den 
fluH.  dann  weckla  er  den  ritler  und  beide  kehrten  an 
den  anderen  jagdgenoCTen  lurück.  beimgekebrl  furderle 
der  känig  drobeaden  blickes  der  königia  den  ring  ab  und 
ab  dinTe  ihn  auf  keine  weife  herbeifchaffen  konnle,  li«a 
er  üe  ins  gefüngnii  werfen,  da  fandte  fie  einen  boten  ZD 
r.  Kentigern  und  Hebte  ihn  nm  hülfe  nad  rellung.  Kenl^ 
gern  befabl  dem  boten  in  dem  UolTe  Clyd  lu  eilen  und 
<l«n  erften  fifcb,  den  er  fangen  werde,  nimlicb  einen  falm 
SU  bringen,  der  bule  ihat,  wi«  ihm  befublen,  brachte  d«n 
fifcb  und  der  beilige  nahm  den  ring  aus  detTen  baitob 
und  fandte  ibn  dar  känigin,  die  ihn  freudig  dem  könig 
gab.  diefer  bat  fie  nm  Verzeihung  aller  unbild,  welch« 
er  ihr  zugefügt,  und  fchwnr,  die  nnbrioger  aufs  fchwerOc 
za  Qrafen,  aber  die  königin  flehte  für  diatelben  um  vet- 
zeihnng.  fie  eitle  in  Kenligern,  bekannte  ihm  alles  und 
Änderte  von  da  an  ihr  leben. 

Der  kern  diefer  fage,  diu  wiederfindung  des  vorlurnenrin- 
ges  im  fifctifaaucb  in  weilverbreilt;!,  wie  wenige  aaiiure  fa- 
gen  *]  und  deulul  dadurch  auf  uralten  und  rnjlbilchen  grund. 
er  ia  in  feiner  edlern  geftallung  fu  innig  nil  dem  heiligen 
veTwacbfen,  dali  die  kunft  diefem  den  falm  mit  dem  ring 
im  munde  in  die  linke  band  gab,  wahrend  die  rechte  den 
birtenßab  führt. 

S.  Culumba  oder  Columkill  halte  von  des  heiligen 
lugenden  gehört  und  kam,  ibn  zu  befuchen.  diefer  au- 
genblick  der  perfönlichen  begegnung  zweier  fu  großer 
■Dänner  (wobei  fie  ficb  als  erinnerungazüicben  gegenfeitig 
ihre  Habe  fcbcnklen)  war  ein  zu  bedeutendes  momenl,  als 
daß  die  fage  nichl  einen  IlrabI  darauf  balle  fallen  lalTen 
muffen.     (Jap.  VII  berichtet  folgendes: 

Venerum  cum  s.  (Julumba  quidain  filii  Belial  ad  furta 

*}  nach  arabifchrr  tag^t  fand  auch  Sittrimin  (Saliimo)  ilen  Iirrubm- 
l«n   flrgdring,  den  die  Drchinnen  ihm  geraiibl  liniten,  in  ein«*  firdifi 
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et  pBcoala  ■HDflli ;  de  grega  a.  pontificis ,  psston  imariit 
affecto  arielem  rapieotss,  caput  eitw  on/ienrnt;  ariei  Tero 
concito  gradn  ad  gregen  curreai  corrnil  «I  capot  in  !•- 
pidem  mulaluni  manibua  tenentis  firmier  adhattit.  Coa- 
faiti  ergo  tniquitalis  filii  ante  pedei  s.  Kantigeroi  proB(nli, 
Tenlsm  com  lacbrymis  poilalabanl.  qui  benigne  eo>  re- 
dnrguens,  ne  alteriiu  fraadem,  forlum  vel  Mcrileginm  con- 
miUerent,  admonuil,  a  reatu  abiolvit  et  ourpni  arietis 
Ulis  Iradens  ad  lua  remisil.  eaput  taoien  in  aaxdm  coo- 
Tenum  asque  hodie  in  eodem  loco  cusloditar. 

Es  entQeht  die  irage,  warum  nahmen  die  QbellbAIcr 
nur  des  widderi  haapl?  waram  einen  Widder  und  kein 
rchafl  der  widdar  ifi  ein  opferlhier,  vun  den  tbieren  wird 
das  baupt  der  guUheit  dargebracht;  Tilr  die  räuber  halle 
e«  keinen  werth,  denn  elTbar  ifl  es  nichl,  und  Ge  wUrden, 
hBlten  de  rauben  und  den  rauh  genießen  wollen  beffier 
den  leib  des  ibieras  genommen  haben,  es  wird  bter  «(was 
verrcbwittgen  fein  and  das  iQ,  daß  die  ttbellbSler  heimlich 
beiden  waren,  dall  liedas  haapl  zu  einem  beidnifcben  npfer 
gebrauchen  wollten ,  darum  traf  fie  die  firafa,  dall  dag 
haapt  verReinerle;  darin  lag  das  sacrilegium.  maoibaB  le- 
nentis  firmiler  adbaesil,  beiHt  es  von  dem  haupl  und  das 
erinnert  an  Luki,  delTen  hKnde  an  der  am  adtsr  kleben- 
den (lange  haflelen,  an  die  goldgans  der  inärcben  und  a. 
m.  and  fagl  uns  noch  beftimmter,  dall  mjtbifcher  boden 
vorliegt,  näheres  wird  (ür  jesl  noch  niobt  lu  beftimnen 
feyn,  hallen  wir  aber  den  milden  gUligen  obaracler  das 
heiligen  im  äuge,  To  werden  wir  an  den  gUligÜe«  der  göllsr 
erinnert,  an  Frejr,  dem  ja  auch  der  birrch  heilig  war,  während 
Kenligernus  mit  hirfchen  pflügt,  der  als  Tonnengotl  onge- 
aHiU  TORI  regen  durch  die  Wolken  führt  und  hoch  Bberdie 
flUlTe  der  erde,  wenii  E.  Ueier  recht  hat,  der  in  den. 
bflilr.  108  flg.  auf  Fro  gedeuteten  bitdwerken  am  Belbner 
kircblein  neben  einem  ßierhsupt  anch  widderköpf«  lieht, 
(fagen  297],  dann  gewänne  die  vergleicbnng  Tchon  ao  fe- 
Qigkeil.  mehr  wird  lieh  dann  erll  Tagen  laiTen,  wenn  wir 
einmal  die  noch  lebenden  Überlieferungen  von  dem  beüt- 
gen  vor  uns  beben. 
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Si  fpricht  VMi  falbft,  daÜ  der  tud  det  tbeoren  ■naa^ 
DM  kna  gewöhnlicher  bleiben  koDote,  dall  die  Tage  ihn 
Ceiaro  OMillle,  wie  lie  jCcbuD  feine  geburl  mit  ihrer  feie 
vcrberr licht«.  rU  er  dem  lode  nahe  feine  [chülereroiahDl^, 
OaiuUiaft  ttai  (reu  lu  bleiben,  da  (lebten  fie  ibn  alle:  'pele 
a  Doaiao  ditri  nobis  posse  ex  bac  ratle  lacr^marum  Rf| 
gaudium  Domini  lui  lecuni  commigraDdi.'  und  es,(ratf;||i 
engel  zu  dem  Herbendea  ood  fagle  ihm,  dall  Gott  ihm  die« 
gevAhrai  morgen  werde  er  derben,  eher  da  fein  ganzes 
leben  ein  raar[;rium  gewefeo  (ei,  fo  fülle  fein  tud  fanft 
feya:  er  fultn  üch  ein  lauee  hed  bereiten  lalTen,  in  ihn 
werde  der  Herr  fo  dem  wie  an  der  feele  auch  am  kfirn 
per  reinen  rufea:  'io  parato  igitur  lavacro  vir  Dei  ingreg- 
■UB,  elevalis  oculis  et  manibus  in  coelurn  quasi  in  plnci- 
dan  resolutus  aumnam,  inclinato  capile  Iradidit  spiritiim. 
elevato  autem  a  dlscipulis  de  lavacro  corpore  sancio,  sin- 
gnli  fratrum  aolequam  aqua  frigesceret  in  lavacrum  im- 
mersi  ad  aethereas  mansiunes  cum  patre  eaucto  commi- 
grarunt.'  das  ill  eine  einfache  verklärende  überfetiungde^ 
beidnifchen  gebrauches,  wonach  die  diener  ihrem  berrn 
in  das  grab  folgtan,  um  ihn  auch  im  andern  leben  bedie- 
nen lu  können. 

Su  fchlielU  dies  leben,  delfen  darflellung  lu  den  fchfln- 
Oeo  bei  Capgravius  gehört,  in  welchem  Wahrheit  und  dicfa- 
lüog  im  innigften  bunde  (ich  neben  einander  bewegen,  ein 
ehrwürdiger  denkllein  anf  des  heiligen  bekehrers  grab. 
wir  können  in  demfelben  die  zwei  hauptheßaiidlheile  ziem- 
lich deullicfa  verfolgen:  uralte  aufzeicbnungen ,  die  ein 
coaave  des  heiligen  biolerlafTen  haben  muH,  und  fpäler  hin- 
zagetretenea  fchmuck  der  preifenden  fage.  jene  aufzeich- 
Duo^n  (chreiht  man  dem  grölten  fcbüler  Kenligeros,  dem 
heil.  Afaph  zu  und  es  liegt  wenig  grundzum  zweifel  vor,  denn 
fie  Gnd,  wo  Ce  auch  durchblickeu,  der  «rl,  dall  nur  ein 
fefattler  oder  heglei  er  Kentigerns  üe  verfallt  haben  kann< 
ich  bebe  als  probe  und  zum  fchlull  eine  fur  uns  bochU  wieh- 
tige  fialle  ans  c.  VI  hervor,  es  heÜU  dort  vun  den  neu- 
bakefcrten,  denen  der  heilige  predigt:  cunfortans  eos  [terrae 
Caaahrensis  ioculas)  sanclus  et  curroburans.  in  quales  er«- 
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didersAt  denudavit  «t  ad  credeBÜim  .Dao  rir^li^.corda 
vmnium  aslanlium  eioitaviu  evidenti  iiAaM|iM  ratioob  o»- 
lendit  idola  muta,  figmeiKa  haminum  rafia  et  igtii  |H>Uim 
quam  numini  depulanda.  elemmta  «tiarn,  ^mb*^  eMäeboitt 
huste  nmaina,  creatarafl  esse  doeait  ni  condriDrig  «xjpoci- 
iiitav,  ad  usum  bominum  e(  ministenom  ac  adiotoritHteBB« 
plasmaia.  Woden  vero,  gaem  prindpatem  deum  ereäUI»- 
rant  etAngli,  de  qno  originem  duxerattl,  euiet  qwelamfe~ 
nam  conaecraverant ,  hominem  ftiiss«  itiortalain  Kiatrail, 
et  regem  Saxonam ,  a  quo  phrres  wiHtm*»  gtmu  4mE«rmi: 
haiaa,  inquil,  corpore  in  pulverem  rcsololo,  anim«  ib' in-' 
femo  sepulta  aeiemam  suslinel  ignem. 

Das  mult  in  Brilannieu  fchon  fetir  frttfa  gefohrieben 
feib,  es  erinnert  an  die  ahnücbe  Reite  bei  Wilbtilmas  mal- 
mesburiensis  (M.  Ilf>),  nur  Tagt  dterar  'de  qoo  onnriam 
pene  barborarum  gentium  repum  genns  lirteam  trähit'; 
wfihrend  die  abßammung  fich  hier  aaT  die  Angeln  be- 
fcLrUnlit  und  das  ganie  volk  umfaflt,  oicfat  die  blohe  kK- 
nigsfamilie  belriffl,  and  das  dtirfte  am  ende  das  richti- 
gere sein. 

J.  W.  WOLF. 


THIERRIARGHEN. 

1.  WAItUJII  DIE  HUNDE  UND  KATZEN  EINANDER  SO 
PEIND  SIND. 
Die  thiere  hallen  eininal  Über  SoßerQ  wiehlig«  diage 
za  beralhen  und  es  wurde  eine  lertamariang  ausgefchvie- 
ben,  woau  jede  ihierart  einen  abgeordneten  fenden  follle, 
da  kamen  den»  die  vöget  und  die  fifche  und  die  vierfaß- 
ler  Tun  allen  Teilen  berbei,.  bis  Ge  alle  tufamman  waren 
und  nur  der  elephanl  nocti  fehlte,  als  er  imaer  noil  ins.'' 
mer  nicht  kommen  wulile,  befcbluffen  di«  tbier»  eiaeü 
gcfanctlen  lU  den  elepbanten  lu  tcbicken,  fie  IoqO«d,  wer 
das  fein  folle  nnd  das  loos  iraf  den  hund.  der  alMr 
fagte:  'wie  foll  ich  den  elepbanlen  finden,  leb  .habA  itie 
einen  gefehea  und  kenne  ihn  nioht.'     'den  kaonil  du  leicht 
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finden  nad  erkennmi',  erviedralen  dis.  (biBl-e,  'er  htiL.j« 
«•oeabBckel  auf  dea  Tückea'.  'rfonn  werdojch  ihn  fehoA 
brtageo',  fprach  der  band  imA  lief  (ort.  sr  begegnete  ti- 
li er  katae,  die  gerade  einem  bockel  machte,  lad  fie  höflicil 
ein  mit  ui  gehen  and  fie  fulgte  ihin  mit  Hat«  gehobenen 
bockel.  in  der  «erJammlung  angekommen,  rief  er:  'hier 
iB  der  siephanl',  und  nellle  die  InicfcelDde  katie  vor,  «bar 
da  lad>len  ika  alle  ihiere  aus  nad  feildem  iß  der  hnod 
fpianefeind  mit  der  kalze. 

2.  WARUM  DIE  HUNDE  EINANDER  BERIECHEN.  WENN 
SIE  SICH  BEGEGNEN. 
Der  könig  der  Ihiere  lud  eines  lages  alle  feine  anter- 
Ihanen  lu  einem  .feile  ein,  wobei  es  eifi  grolWg  gaflmahl 
gab.  der  hund  miiflle  mil  in  der  biicÜe  helfen ,  weil  er 
ein  fo  treues  und  zuverläßi^es  (hier  iß,  und  namenllicb 
die  nOthigen  gewilrze  herbeifchaßen.  da  ging  einmal  dem 
koch  der  pfeffer  ans  and  der  hund  wnrd«  zum  krämer 
gefchickt,  frifchen  lu  hi)len,  ftber  fr  kehrte  nicht  zurück, 
als  er  fo  lange  ausblieh,  fandle  der  koch  ihm  einen  an- 
dern nach,  ihn  zu  fucbnn  und  damit  diefer  unter  all  den 
hunden  den  rechten  finde.  lieH  man  ihn  am  pfefTer  riechen 
(weil  man  glaubte,  der  andere  habe  den  pfeffer  gar  ge- 
frefTen  f).  der  bund  lief  fort,  aber  er  kam  ehenfowenig 
als  der  erflc  wieder  und  fu  wurden  denn  noch  andere 
nacbgefandt  bis  zum  letzten,  der  da  war,  und  beiner  kam 
wieder,  fondern  alle  Tuchen  noch  bis  auf  diefen  tag  den, 
welcher  den  pfefTer  Tür  das  galtmahL  ihres  känigs  ho- 
len roll. 

Ich  danke  diefe  beiden  marchen  der  gute  eines  aus 
Oppenheim  a.  Rhein  gebürtigen  freundes,  der  fie  in  feiner 
{agand  von  feinem  vater  hörte,  uebll  ihnen  noch  viele 
andere  und  darunter  auch  das  vom  zsunhOnig,  welches 
W.Grimm  p.  2  mittheilte  und  Wuefle  in  feinen  volksüber- 
lieferungen  aus  der  grafTcbafl  Mark  p.  3!)  erzäbll.  er 
heißt  am  letztern  ort  nielelküeniob,  weil  er  in  die  nietein, 
die  nelTeln,  flüchtete,  und  der  fchtuH  des  märchens  weicht 
ab  von  der  TalTung  Baradja  Nikdaoi'«. .  die   vögel   merkten 
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oSmlich  'den  .Oreicb  and  ■  bcCcbtoffen  gericht  über  ihD  m 
halten,  darum  felztea  iie  ihn  fo  eto  nanaloeb  fefaufcn 
und.  die  eul«  als  «achter  davor;  datiere  aber  am  lag« 
fchUfl,  entfloh  er  in  die  neffeln.  du  lelitero  mfirchens 
vom  beriechen  der:  huhde  eatfinae  loh  mich  dankel  aus 
meiner  jugend,  doch  war  es  von  dem  obigen  wohl  ver- 
fcfaieden.  das  feH  f^eiat  eine  kdntgswabi  geweren  » 
Fein,  denn  wenn  wir  knaben  die  bunde  «inander  beriecbeo 
(aben,  Tagten  wir:  'fie  fuchen  ihren  könig'.  vielleicht  lagt 
einer  unferer  rheinifcben  freunde  uns  näheres  darüber. 

J.  W.  WOLF. 


DER  FAHWDRICH. 

1. 

ei  gieng  «in  madi  §ni  fcboeidcir, 
gr»  fcbneidcD  wollt'  fle  gaba, 
da  begrgnel  ihr  der  ßbodrich 
und  faciDl  lle  ftille  lUba. 

2. 
■willn  du  micb  beißen  ftille  tltba 
und  icb  hab  aoch  kein  grai, 
icb  bab  gar  ein  bör«  müllerlein, 
die  Tcblagl  mich  alle  lag.' 

3. 
"baft  du  ein  böfei  müllerlein, 
da*  Tcblagl  dich  alle  lag, 
bind  dir  dal  kleine  lingerlein 
uad  Tag,  et  fei  dir  ab." 

4. 

'willft  du  mich  beißen  IDgen, 
lUbl  dir  ja  nichl  wobi  an, 
fiel  lieber  wollt  ich  fagen, 
der  föhndrich  fei  mein   mann.' 

i. 

"•iel  lieber  willft  du  fagen, 
der  ßbndnch  fei  dein  mann, 
reich  ber  dein  weißet  hitndlein 
und  fobaii  mich  lltblich  an." 
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'miillcr,  li«b«  mutier, 
gib  du  mir  ainen  ralh. 
ca  laufl  mir  all  (rüb  morgen 
ein  ftultcr  rihndrieb  uacb. 

7. 
"iDchler,  liebe   locbler, 
einen  ralb,  dai  geb  ich  dir, 
laB  du  den  ßbndricb  laufen, 
bleib  nocb  ein  jabr  bei  mir,"' 

8. 
'muller,  liebe  muller, 
der  ralb  in  nit  gut, 
der  Abndricb  iß  mir  lieber, 
aJi  all  dein  bab  und  gul." 

». 
'"  i(t  dir  der  fkhndrich  lieber, 
all  all  mein   hab  und  gul, 
h  pacb  dir  iTamm  dein  gwandel 
und  lauf  dem  Rfbndricfa  lu!"' 

10. 
'  multer,  liebe  muller, 
gewand  bab  i  nil  liel, 
Tcbenk  du  mir  taurend  ibalcr, 
kann  kaufen,  wa>  i  will.' 

11. 
'"tocbler.  Nebe  lochler, 
geld  bab  i  nit  liet, 
dein  later  bat  allei  Tcrräurchelt 
im  karten-  und  wGrfelfpiel.'" 

13. 
'bat  mein  raler  allei  verräufcbell 
im  karten-  und  würfelfpiel, 
fo  dank  i  Gott  dem  berrn, 
daß  ■  ein  madel  bin.' 

13. 
'  (o  dank   i   Gotl  dem  berrn, 
daß  i  bin  ein  midi, 
o  multer,  liebe  moller, 
Tag  du  docb  einmal  ja.' 

14. 
"f»,  lochler,  liebe  locfater, 
den  willen  geb  >  drein, 
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beiralh   du   nur   den   rähnilricb, 
kinnll  illieil  bei  ibm  teyn." 
■  15. 

der  ralb  gtläWl  mir  woht, 
i  muß  mi  fauber  wafcbcn, 
bii  mich  der  rihadncb  hall.' 

"jelil  bib  r  dkh  g«liet>«l 
ein  kleine  viFrleinimd, 
damit  fei  du  begnügel, 
jelil  lebe  rech)  geruad." 

17. 

•wenn  du  dich  fcbon  bMilagttl  1 

in  einer  (o  kuneti  icil,  | 

To  kann  icb  dir  wohl  Taften,  1 

ich   bab   dir  nie  rrcbt  g'freut.'. 

Unlcr  den  vielen  Bolkalicdern  ,  die  in  Tirol  uocb  erklingen,  iO 
der  (ahiidrich  ein»  der  rcbonften.  icb  börie  dieltt  lied,  da*  flck 
durcb  fein  dramalifcbes  leben  sutuichnel,  in  Lötetnirrg  btt  Mtm 
und  in  5t.  Leonkarl  in  PalTeler.  daa  licil  i(l  leider  •erdümmell,  deoD 
na.h  nrnfe  S  und  tlroh  IS  teigen  lieh  lücken.  in  Sl.  I.eonbarl 
borte  icb  nach  flrofe  5  folgende  verfe  eingefchoben ,  die  mir  unücbl 
fcbeinen. 

Madl:     dai  fcbönlle,  wai  icb  höre, 

das  redet  man  von  dir, 

icb  hab  gebörl,  du  willfl  heiralhcD, 

wie  fcbwerlicb  fällt  e>  mir. 

i  bat  geflera  ringanommcD, 

kann  docb  nicbl  anden  feyn, 

lad   du   micb   tu   der  ücbe    . 

und  tu  der  hocbteil  ein. 
ebenro  kommen  mir  die  in  Sl.  Leanbarl  nach  firofe  13    eingefcbobe- 
nen  terre: 

fo  tüg'  i  gleich  ins  ield, 

die  (rummel  woll'  i  rühren 

wobi  um  dei  kaiferi  geld 
■Is    unächt    <or.   —      beim    gefang    werden   die    lettleren     lerfe     derart 
wiederholt,   daO   die   erde   nrofe   rolgcndermaOen    lautet: 

es   ging  ein   madl   gras   Ccbneideii, 

gras  fcbneiden  wallt'  fie  g<^bn. 
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da  begegnet  ibr  der  /abnilricb 
UDd  beißl  Qe  Aille  tltba, 
ja  aebn, 

da  begegnet  ibr  der  Hibndricb 
vai  beißt  fle  Rilte  ITebp. 

IGN.  VICTOR  ZINGERLE. 


DIETRICH  UND  THEODERICH. 

Gegen  die  in  der  heldenf.  (.  344  ausgerprochene  an- 
licht, dall  die  Tage  von  Üielricb  von  Bera  an  diegerchiobt« 
Theoderichs  des  Oftgutlien  nur  angelehnt,  aber  unabhän- 
gig voo  ibr  entdanden  fei,  vird,  wie  ea  TcheiRt,  jetit  atl- 
gemeio  aDgenommen,  dall  fie  in  der  Ibat  ihrem  kerne  nach 
mit  diefer  gefcbichte  nrfprünglich  eins  tä  und  allere  taj- 
ibircbe  lüge  nur  vereinzelt  an  fich  gezogen  habe,  wer 
diefe  annähme  theilt  füllt  fich  alfu  über  die  von  Grimm 
geltend  gemachte  gründliche  verfehl edenheil  der  fagenhaf- 
tea  und  gefcbichllichen  crsShlung  hinweg,  lältl  aber  dief« 
fchwierigkeil  unüberwunden  hinler  ßch.  wie  4ie  überlie- 
Tening  eine  form  annehmes  konnte,  die  mit  der  antang- 
liehen  nichls  mehr  als  t^ine  anzabi  nanien  gemein  hat,  bleibt 
ein  rälfel.  vielleicht  UlTen  fich  urfacheu  uiner  folcbeD 
Veränderung  BufRellen,  durch  weiche  fiebegreiOich,  ja  ge- 
fetzmäHig  errcheint. 

Anfangs  nnDnte  die  Überlieferung  den  ktinig,  welcher 
dem  Thiudareiks  feindlich  gegenüber  Hund,  oatürlicb  Audi^ 
vakra,  und  diefe  rirhtige  kuade  fcbeiut  noch  im  Hilde- 
brandüliedo  vofhaoden  zu  fejm.  wenn  hiergefagt  wird,  dalt 
Hildebrand  mil  Dietrich  vor  Otachre»  nit  gen  OQen  floh,. 
ferner,  dalt  Hildehrand  Otachre  ummet  irri  war,  (u  niiiße 
e»  doch  auffallen,  wenn  beide  mal  oicbt  der  uomittelbare, 
f«nd«rn  d«r  mittelbare  arbeber  voo  Dictriohs  unglück  ga- 
meiot  wurde,  welchem  alfo  in  übereinllimlDung  mit  Cbron. 
Quedlinb.  und  Cbron.  Urspeig.  der  oame  beigelegt  wäre, 
der  arfprüBglicb  den  königlichen  gegner  Dietrichs  beieich'- 
oela.  man  muit  aber  auch  bedenken,  daü  von  Olacbars: 
haß  gegen  Dietrich,  wenn  er  hier  an  der  flelle  Sibiohf  (lebt. 
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gar  nicbl  die  rede  fejn  kann,  denn  nur  au  haß  gvgea 
Erinenrich  veranlaLll  Sibich  diefen  gogen  feio  eignet  ga- 
fchlechl  zu  vüten ,  hierin  (limmen  Saxo,  Vilkinafaga  uod 
anhang  des  heldenbuches  zurammen ,  obgleich  der  crQe 
den  gruod  des  bailes  verfcbieden  von  den  andern  angiebL 
Wie  liam  nun  aber  die  fage  data,  das  gefcfaicblliche 
TerbSUnill  der  beiden  beiden  in  fein  widerfpieJ  zu  ver- 
kehren, Odovacar  zum  angreifenden,  Theodericb  zum  ver- 
leUleo  zu  tnacben?  icb  glaube  aus  keinem  andern  gründe, 
als  weil  der  held  der  fage  feinem  feinde  gegenüber  im 
recht,  weil  überhaupt  die  herrfchafl  der  Oßgothen  in  Ita- 
lien rechtlich  begründet  erfcbeinen  follle.  natürlich  itt  nn 
keinerlei  abficbtlJche  verdrebnng,  fondern  an  eine  in  ba- 
den glauben,  aus  Slllichem  bedürfnilt  vorgenomroene  om- 
bildung  der  gefchichte  zu  denken,  als  beifptei,  datt  be- 
weggründe  diefer  art  auf  die  deutfcbe  fagenbildung  wirk- 
ten, mag  die  erzAhlung  bei  Widukind  I,  5  dienen,  wonach 
die  zur  foe  angekommenen  Sucbfeo  auf  lifiige  weile,  aber 
in  form  rechtens  von  den  Thüringern  iand  zur  aafieda- 
lung  kauften  (f.  dazu  R.A.  89.  117).  ein  genaues  geg«>- 
Aück  wSre  die  rückkehr  der  Herakliden ;  damit  die  dori- 
fchen  eruberer  fich  als  rechtmäßige  befitzer  des  Peloporn- 
nefus  fühlen  konnten,  mußte  ihr  ßamuibeld  Herakles  den- 
felben  einll  hefelTen  haben  und  feine  nachkommen  muttlen 
aorecbtmüfiig  daraus  vertrieben  worden  fejn  (0.  Hbllers 
Dorier  1.  f.  444).  der  wirkliche  rechtstitel,  unter  welchem 
Theodericb  nach  Italien  zog,  die  bewilligung  de«  von  Odo- 
vacar beraubten  beGtiers,  des  r(imif::hen  kaifers,  war  fttr 
die  fage  m  diplomalifch  farblos  und  innerlich  su  unwahr; 
ich  denke  es  hat  ficb  fchoo  unter  den  Ollgothen  felbft  die 
mainung  gebildet,  könig  Tbiudamers  habe  einft  Italien  he- 
feffen  und  fein  erbe  vor  Aodavakrs  gewult  weichen  nttlTen, 
bis  er  im  llande  war  das  feine  zurück  zu  gewinnen,  man 
muO  doch  in  der  epifchen  dichlung  der  OAgolben  fetblt, 
fo  wenig  bezeugt  iO,  daß  fie  Theoderichs  kSmpfe  mit 
Odovacar  behandelt  habe,  die  wnriel  unfrer  Dielriohfage 
fnchen.  wenn  nun  diefe  dichlung  ein  jahrzehent  nach 
Tbeoderichs  tode.   die  angegebene  wendong  nahm,  konnte 
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lie  damals  fcbun  nicht  leicht  mehr  tentand  ans  eigner  eiv 
inneniDg  IBge  (trafen;  die  laleinifch  fchreittende  gelehr- 
f&rakeil  war  ihr  natürlich  nicht  hinderlich,  grade  dttß  mit 
Bjxaai  ätt  Rampr  aof  (od  and  leben  anfing,  mufte  auf  jene 
wendnng  nm  fu  mehr  hintuhren,  als  gefahr  des  verlnfies  das 
bedUrfnilt  mit  ßch  trSgt,  ins  dem  hewnftfein  des  rechtes 
filtlicbe  ßärkung  lu  liehen,  glanbte  man  nun,  dafl  Tbeoderich 
einmal  vor  Odovacar  landflnchti)^  war,  To  muRe  fich  aacb 
die  Tage  tther  die  näheren  umRände  Teines  elendes  irgend 
wie  klar  werden,  irer  »eilt  wie  dies  anfangs  gefchah;  fo 
weit  wir  fehen  kOnnen  half  man  Dch  mit  der  annähme, 
dall  in  diefen  zellraum  die  dienftbarkeil  der  Oftgolhen  bei 
den  Bannen  gefallen  fei,  indem  der  vertriebene  Theode- 
rieb  bei  Altila  eine  laflocht  fand,  diefe  annehme  trat  an 
die  Seile  einer  ursprünglichen  und  richtigen  Überlieferung, 
die  fehoD  verblalU  oder  erlofcfaen  gewefen  tejn  mult. 
nicht  ohne  heldenkampf  beugten  fich  die  ORguthen  unter  das 
hnnnifehe  joch,  nur  vom  untergange  des  fiegreichen  Vini- 
Ihariua  durch  verrath  des  Hunnen  Balamber  (Jord.  46],  des- 
fen  golhifcber  name  (^Valam^rs)  fcbon  auf  nnhiRurifche 
Überlieferung  hinweift,  ward  gewiß  gefunnen  und  gefagt,  und 
ebenfo  von  den  thaten,  die  fie  in  hunnifchem  dienfte  voll- 
brachten, vor  allen  wohl  von  der  catalaumTcben  fchtacbt, 
deren  eriählung  bei  Jornandes  zwar  mehr  auf  Verherrli- 
chung der  WcRgDthen  zielt,  wem  nun  der  gedanke  wi- 
derRrcbl,  dad  diefe  Überlieferungen  fcbon  unter  den  Go- 
tben  felbR  ausgegangen  und  durch  die  Verbindung  Theo- 
derichs  mit  Atlila  willkührlich  erfezi  worden  feien,  der  mag 
Geh  dies  als  unter  den  erben  der  golhifchen  beldenfage 
gefchehen  vorRellen,  ftir  deren  nächfte  die  Deuifchen  lu 
hallen  find ,  die  in  Tbeodericbs  provinzen  Rhfitien  und 
Nuricnm  wohnten,  namentlich  die  Alemannen,  die  nach 
Jomand.  35  die  Alpen,  nach  Lindenbrogs  lesart  die  rhu- 
liTchen  Alpen,  befaerrfcbten ,  nach  Agathias  I,  p.  17  und 
18  von  Theoderich  zinsbar  gemacht,  in  folge  ies  hrieges 
mit  Jnflinian  den  Franken  ttberlaffen  und  von  Theodeberl 
in  befitz  genommen  wnrden ;  fei  es  nun,  ial\  die  in  die- 
fen   nachrichten   gemeinten    Alamanncn  diefelben  find,  die 
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nach  GafGodDr  Tar.  II,  41  and  Enhodivt  pimcg.  15  vor 
der  frfinkirchen  uDlerjochonf  innerhalb  Theod«ricba  gre»- 
SBD  luflucbt  faaden,  oder  da(t  diefe  leliteo  lu  euien  ilen 
Gotb«akänjg  fchon  gahorcbeoden  tbeil  ibrea  ttAnme«  onr 
bipui  kamen,  die  Suvaßtvi ,  die  aacb  Procop  Goth.  I, 
1&  p.  35)  hinler  dem  tißlichen  oder  nördlicben  küAenftri- 
cbe  des  adriatifcben  meeres  wobnlen  und  von  ihm  anc- 
drttcklicb  von  den  gleicbnamigen  uDlartbaaeo  der  Franken 
anterfcbieden  werden,  die  Suevi  deeJoroandM,  derenSa»- 
via  er  c.  53  als  greniland  von  Dolmatien  beiaicbnal  äher- 
eiaßiminend  niK  dem,  va»  bub  CalTiodoT  IX,  &  tüx  Tbeo- 
dericba  provinz  Suavia  hervor  {fehl,  diefer  dem  Gothen- 
reich  verbundene  deuircbe  ftamm  iß  wobl  hier  nichl  ia 
belr«chl  ui  ziehen;  wenn  ein  refl  von  ibiB  liob  auch  in 
den  Gottfcbeem  des  jeliigen  llljrrieni  erhallen  hat,  verlor 
er  doch  frühe  feinen  aurainaienbaog  mil  dem  denlfchea 
geiOes  leben. 

Auf  da»  verbfiltnid  Thaodericbs  zu  Atlila.  wie  die  Tage 
ea  darQellle,  blieb  vermutblicb  die  bevoriugle  Aellong  ojebt 
ohne  einflufl,  die  Valemir  bei  Allila  einnahm  (Jörn.  36), 
daLl  das  elend  de«  beiden  30  Jahre  dauerte  wird  darum 
Döthig  geweren  Tejn,  weil  der  reß  wirkliciLj[ercbichlliGber 
erinnerunj;  nicht  erlaubte,  die  dienltbarkeifbei  den  Hon- 
uen  zu  kurz  anzufelzen.  um  diele  lange  dauer  einleuch- 
tender zu  begründen,  konnte  febr  leicht  ein  durch  anglUck*- 
licben  kämpf  mißlungener  verfucb  der  rückkebr  angeqoa* 
meo  werden  \  diefem  kämpfe  ward  aber  aus  den  gefchicbt- 
liehen  kämpfen  der  beiden  gegner  die  örllicbkait  Raven« 
na«  geborgt,  hier  enlAebl  die  frage,  ob  nicht  diefem  miz" 
luugeoen  verfuche  des  beiden,  fein  reich  wieder  in  ge- 
winneo,  die  Überlieferung  vom  nacblbeiligen  au»gaoge  dea 
erOen  feldzuge«  Tbeodericb«  gegen  Odovacat  zu  grundt 
liegt.  Tufa,  des  Skjrenkönigs  raagister  mililum,  war  zu 
Mailand  mit  dem  grüßen  Iheile  des  beeres  feines  harren 
zu  Tboodericb  übergegangen;  darauf  von  ihm  gegen  Ra- 
venna  geffhickt  vertrug  er  lieh  m  Favenüa  wieder  mit 
Odovacer  und  lieferte  ihm  die  gefolgsmauoen  Thendaricfaa, 
die  er  bei  Ikb  hatte,  aue;  fo  der  ungenannte  de«  Valefigj»« 
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D«eh  büt  »JK-XV  Ibeilla  des  nit  ihm  übergegangene  faeer 
■och  dioha  aadern  verralb  und  Tbeoderich  sog  fich  auT 
die  defenfiTe  turück,  indem  er  Tein  beer  zn  Ticioam  ver- 
fehanzle.  Mailand  fiel  durch  diefen  umfehlag  des  gtbckes 
im  fulgeoden  Jahr»  wieder  in  Odovaoara  bände,  bis  ibii 
eine  fcblacbt  ab  dar  Addua  wieder  zuriick  warf  (Anon.Val.). 
man  kann  leicbt  aal  den  gedankeo  liammen,  die  Tage 
möchte  anfangs  von  Tufsa  verreib  an  Theödericb  —  der 
vurbergeheDde  auOdovacer  konuta  ihr  vergeffen  fe^n—er- 
zShlt  und  aus  diefein  das  mislingen  des  erden  verraches 
zur  ruchkehr  bergeleitel  haben,  und  an  Tafas  aelie  wäre 
fpfiter  nra  irgend  einer  der  verwechfelung  güoßigen  fibn- 
lichkeit  willen  ein  der  Amelungefage  urfprdnglicfa  fremder 
beld  getreten,  Wiltig,  der  balbgätUicbe  foba  Wielands  und 
eokel  der  lleerfrau.  da<^  die  rabenfcblacbt  fdr  Dietrich 
Terloren  ging,  wie  es  die  uneotßellte  Tage  gewiß  aDDahin 
(f.  hl.  f.  358),  war  dann  folge  des  Übertrittes  diefes  bei- 
den zum  feinde,  mochte  fein  karakler  nun  edel  wie  in  der 
VilkioBfaga  oder  gemein,  wie  mehr  oder  minder  in  allen 
deutfchen  gedichten,  aufgefalU  feyn.  ließe  fich  auf  anga- 
ben des  gedicbis  von  Dietrichs  flucht  irgend  etwas  bauen, 
fu  zeigte  dies  von  allen  Überlieferungen  den  engften  an- 
fcblufl  an  die  gefcbichte:  Wittig  dient,  allerdings  mit  Ver- 
letzung einer  altern  pflichl  gegen  Dietrich,  dem  Ermeoricb, 
gebt  dann  zn  jenem  über,  fällt  wieder  ab  und  bringt  Die- 
trich um  die  frucbl  feines  fieges  durch  übergäbe  vun  Ra- 
hen an  feinen  gegner  (7115—84,  7692  ff.),  dies  wäre 
ganz  der  humo  in  perfugarum  infamia  notitia  veteri  pol- 
lutus,  wio  Tufa  von  Ecinodius  im  Leben  des  b.  Epipbaaius 
genaont  wird. 

Nachdem  bisher  entwickelten  dürfte  also  keine  veran- 
lalTung  feyn,  die  einnähme  einer  defenfivßellung  bei  Tici- 
num  für  den  ausgaiigspunkl  zur  erdichtung  eines  SOjSbri- 
gen  elendes  des  beiden  anzufehen,  wie  noch  UullenbolT  in 
HaupU  zf.  VI,  444  gethan  hat. 

E»  iß  oben  angenommen  worden,  das  Hildebrands- 
lied  nenne  den  ktinig,  der  Dietricb's  feind  war,  noch  beim 
nebten  oamep-    und  doch  iß  auch  hier  fcfaon  diefer  namc 
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miHverftandeD  und  mit  einem  XbnlichlaDlenden  von  Vflrrohie> 
dfloer  bedeotung  vertaufchl:  den  ötawachar,  ötwachar  hat 
ein  mehr  geläufiger  ötacbari  verdrfingl,  fränbifch  für  gemeia 
ahd.  ölberi  (J.  Grimm  io  Haupts  it.  III,  1 40  f.).  Dies  kflnnt* 
fclion  als  zeichen  einer  unficber  gewurdnen,  binfebwinden- 
(len  Überlieferung  von  diefem  beiden  erfobeinen;  IVeilioh 
brancbt  fcbon  der  ihm  gleicfazeilige  Eugippios  im  leiten 
dei  h.  Severin  die  form  Olfaacar,  Otaebar  c.  36  und  39 
neben  der  nebligen  an  andern  orten,  dalt  die  laogobar- 
difcbe  fage  des  7  jb.  auch  Ton  foinem  Rreile  mit  den  Ra- 
gen «ulUe  beweift  der  prolog  zum  edictnm  Rotharii: 
hält«  feine  nacbricht  über  dies  ereignifl  eine  andre  qnetia 
als  die  volbsfage,  (o  bielte  der  beld  wie  bei  Paalus  Diaeo- 
nas  Odoacar,  nicht  nach  der  aaalogie  von  Aodoin,  Aalhori 
Andoacbari,  bei  welcher  form  nnr  die  bildnng  i  autnill, 
da  das  o  an  ableilung  von  bari  und  idenlilät  mit  Authari, 
ÖIncher  nicht  denken  lallt,  was  man  nun  von  diefer  und 
vielleicht  noch  andrer  arl  von  Odovacer  wnlUe,  das  vsrd 
vergelTen  und  dadurch  feine  ftellung  in  der  Dielrichfaga 
antergraben.  fie  ward  darauf  dem  triebe  zur  beule ,  der 
Geh  fcbon  frühe  in  deulfcber  und  nordifcber  fagenbüdung 
nach  Vereinigung  urfprünglich  getrennler  Rolfe  regle,  an 
Odovacers  Delle  trat  Ermanricb  der  held  einer  alten  wei- 
teft  verbreileten  fage  Ton  blutiger  dUßer  tragifcber  natar. 
in  der  Ibal  hatte  diefe  Vereinigung  eine  bedeutende  innere 
angemelTenheit  fUr  fich.  Ermanricb  war  auch  ein  Amalnng, 
alfo  Dietrich  fein  verwandter;  fehr  wahrfcheinlich  mullte 
es  diinken,  wenn  einmal  die  enlfernung  heider  in  der  zeit 
nicht  mehr  (lOrte,  dafl  der  berUchliglc  verwand tenm Order 
auch  diefen  blulsfreund  verfolgt  habe;  aber  er  war  ancb 
der  kriegberübmteQe  reicbße  und  mncbligde  der  altern 
Amniunge,  mithin  konnte  es  bei  ihm  am  wenigften  befrem- 
den, wenn  er  dem  gepriefenen  Dietricb  überlegen  erfcbien. 
Einer  Zeil,  wo  Ermanricb  fcbon  in  die  Tage  eingedron- 
gen  war,  aber  eine  künde  von  Olachors  feindlicher  betie- 
hung  zo  Dietrich  noch  fort  dämmert«,  gehört  der  verfach 
an,  den  nns  die  Quedlinhurgcr  und  aus  ihr  die  arrpergi- 
febe  cbronih  (hf.  32.  36)  erhalten   bat,    Olacher  der  Tage 
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dadnreb  su  r«ttea,  daO  man  ihm  in  bezug  aof  Dielricb  die 
rolle  Sibichos  anwies,  diefer  verfucb  blieb  ebne  weitern 
erfolg,  die  fpätern  quellen  bürden  ancb  die  aafreiaung 
Ermaaricbs  gegen  Dielricb ,  wie  es  nach  einmal  gefcbebe- 
ner  Vereinigung  beider  fagea  iiatiirlicb  und  anftemeffen  war, 
dem  Sibich  lu  feinen  übrigen  iibeilbaten  auf. 

Zur  verwecbfelung  Olacbers  mit  Ermanricb  könnte  et- 
was aucb  ein  name  beigetragen  baben,  der  der  fuge  von 
Ermanricb  nnd  der  gefcbichle  von  Tbeodericb  gemeinram 
ift.  der  kCnig  der  Rügen,  der  vor  Odovacar  laudfluchlig 
war  und  dann  in  delTen  kämpfe  mit  Tbeodericb  eine  rolle 
fpielle  [Engipp.  v.  S.  Severini  39.  Ennod.  Pan.  6.  10,,  biell 
Friderich  wie  der  unglückliche  fuhn  des  Ermanricb.  möglich 
dsfl  die  fage  dem  fchickfale  des  gefcbicbllicben  Friderich 
eine  weadung  gegeben  halte,  die  mit  dem  des  fagen- 
baftea  ähnlicbkeit  genug  leigle  um  der  vermnihung,  daß 
beide  eine  perfu»  feien,  räum  zu  geben. 

Keine  auknüpfung  bietet  die  gefchicbte  für  die  treuen 
gelahrten,  mit  denen  die  Tage  Dielricb  umgibt,  was  Hilde- 
brand  angeht,  fu  mag  hier  nur  der  gelegenheit  halber  auf 
die  äholicbkeil  hingewrefen  werden,  die  fein  beldencbarak- 
ter  in  den  haupliügen  mit  dem  des  perfifchen  ßuftem  seigl 
und  die  faft  zu  bedeutend  ill,  um  einen  zufall  vorzuRellen. 
Knßem  wie  Hildebrand  ift  dienßmaDn,  in  den  böchllen 
jabren  von  ungefchwächter  htiidenkran,  erzieber  eines  hel- 
denmulhigen  königes,  dtis  Sijawufch;  wie  Hildebrand  kämpft 
er  redlich  mit  feineoi  in  der  ferne  erzognen  fobn.  es  iA 
mit  diefer  beubachtung  nur  ein  weiteres  rfilfel  aufgege- 
ben; aber  bei  dem  mangel  jedes  auffchlulTes  iH  auch  dies 
Dicht  unwillkommen. 

Gleiten.  M.  RIEGER. 


ABERGLAUBEN  VIND  GEBBAUCHE  AUS 
TIROL. 

1.    Wer  an    einem  Jonntag  geboren   worden,    iB   ein 
glackskind    (in  ganz  Tirol).       2.    wer  an  einem  freitag  znr 
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weit  kfimml,  hal  im  leb^n  viel  za  leideo  (io  gttiz  Tirol). 
3.  wenn  ein  bäum  zur  ungewöhnlichen  seil  blbbt,  fu  be- 
dentflt  dies  anglUck  (Vinircbgau).  4.  wo  die  fchwalbat 
niRen,  fchlägl  kein  blitz  ein  [Vinirchgan]  und  wohnt  glttck 
(in  gant  Tirol).  5.  im  ftalle,  in  dem  fjnnaen  find,  ift  das 
vieh  gefuiid  (in  ganz  Tirol).  6.  der  menfch  auf  delTen  grabs 
ein  ein  gelle  eitles  holhtnderkreus  wieder  grünt,  iß  feiig  [Vinlfcb- 
gau).  7.  wenn  ein  menfch  durch  ein  ungHtck  rrüber  ßirbl, 
al«  es  Gott  benimmt  hat,  fo  mult  er  als  geiß  fulange  um- 
geben, bis  die  filr  ihn  beßimmte  lebenszeil  abgelaorea  ift 
[Vinlfchgau).  6.  wer  am  Vorabend  des  IL  Johannittaget 
wählend  es  zom  fcierabend  läutet,  i;inen  oierklee  ßndel, 
kann  von  da  an  sauberkUnße  treibeu  (Vinlfcbgau).  9.  weno 
einer,  der  lauberkttnßa  verßeht,  dm  fenner  aof  der  »In 
um  fchmali  bittet  und  diel'er  ihm  defTelba  auf  einem  Rück 
brol  giebt,  fo  kann  der  bedelnde  heienmeißer  die  fchmali- 
bereilung  durch  feine  kttnße  nicht  mehr  hindern  (Vinlfch- 
gau). 10.  im  oeße  der  gratfch  (des  hükert)  befinden  ficb 
'blend/leme',  miltelß  deren  ficb  der  beJitzer  unfiebibar  na- 
chen  kann,  diefe  ßeine  ßnd  Auch  die  iirfacbe,  warum  man 
das  neß  des  liühers  fu  feiten  findet  (Vintfchgaa).  11.  in 
mehreren  dörfem  des  mittleren  Vinlfch);aus  pflegt  man  der 
bahre  eines  verftorbenen  ein  krouz  von  haUunder  vorz«- 
tragen,  welches  man  'lebelang'  nennt,  12.  wenn  man  fich 
auf  eine  bank  von  neunerlei  höh  in  der  chriflnackt  vor  die 
kirchtküre  fetzt,  kennt  man  alle  hexen  die  ein  and  ausge- 
ben (Alphacb]-  13.  wenn  die  kirchenuhr  fcbllfgt,  während 
das  ßerbeglöcklein  läutet,  fiirbt  aus  der  verwand tfchafl  des 
verßorbenen  bald  jemand  nach  (Alpbach).  H.  die  klag  iß 
ein  febr  unheimliclier  vogel.  er  fchreil,  wie  ein  weinende« 
kind,  und  wer  fho  hört,  diM'  Rirht  (Alpbach].  15.  zu  den 
unbeimlicben  tbieren  gehört  die  babergeis').  fie  iß  halb 
vogel  und  halb  geift.  fcbrell  fie  in  der  nähe  eines  haufes, 
fu  ßirbt  bald  ein  bewohaer  detfelben.  es  iß  Aiuht  rulb- 
fam  ihr  gefchrei  nachzuäffen;  denn,  wenn  diefes  gefchieht, 
kommt  lie  naber  und  näher  und  beRrttn  den  muthwilligen. 

*}  tlrii  aluco. 
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als  fifl  einmal  nicht  weil  von  eioem  häufe  meckerte,  ahmte 
ein  burfcbe  ihr  gercbrej  nach,  da  kam  die  babergaiB  her- 
bei und  riitlelle  fo  ßark  an  den  eifenßaogen  des  fenfters, 
dail  das  ganze  haus  lillsrie  (Eirchthai  und  UnlerinDthal). 
16.  wenn  onao  ein  eifen  in  den  regenboge»  wirft,  wo  er  die 
erde  beriihrl,  To  wird  es  zu  gold  (Alpbach).  17.  wo  der 
regenbogen  die  erde  berührt ,  liegt  ein  goldener  (chlüßel 
( Unlerinnlbal ).  16.  man  kann  ßch  unficbtbar  machen, 
weao  man  das  linke  äuge  einer  fiedennaus  bei  lieh  trägt, 
oder  wenn  man  p-ine  hirfckwurz  dreifach  um  den  leib  fchlingt 
(Alftbacb).  19.  wer  eisen  daumling  aus  einem  ganz /cAtnarMn 
kaiienbalg,  an  dem  kein  einziges  weißes  haar  iB,  am  linken 
daumen  trägt,  iß  unficbtbar  (bei  Hall).  20.  wer  von  einer 
ganz  JckKorte»  fmk,  an  der  nicht  ein  einziges  weißes  baar 
iß,  die  milch  trinkt,  wird  unficbtbar  (bei  Hall).  21.  wenn 
ein  dienßbole,  der  Tu  eben  den  dienß  anlrill,  ficb  gleich 
nach  dem  eintrille  auf  die  Aurse  bank  bei  der  thilre  fetzt, 
dann  bleibt  er  nicht  lang  (bei  Hall].  22.  wenn  man  am 
fonnlage  fchnitzelt,  /'c/metdcl  man  unferem  Herrn  in  die 
finger  [bei  Meran  und  in  Aipbacb).  23.  in  der  heU.  nacht 
können  die  kübe  reden  [in  ganz  Tirol).  2-1.  wenn  fich  die 
kalze  mit  der  rechten  iifulc  wiifcbl,  kommt  ein  fremder, 
wäfcbl  lie  fich  mit  der  linken,  dann  fcheidel  jemand  aus 
dem  häufe  (ünteriunttiat).  25.  will  man  kinder  vor  dem 
fpielen  an  gewäffern  warnen,  fu  fagt  man  zu  ihnen;  'wart', 
es  fleigt  der  blut/chick  herauf  [bei  Bozen}.  26.  wenn  ein 
kiod  beflig  weint  und  Gcb  nicht  beruhigen  lälU,  dann  iß 
es  üermeinl  [verhext],  die  hexe,  die  dies  dem  kinde  anthut, 
beifit  die  Nachlwuone.  um  das  kind  von  der  verwünfchung 
zu  befreien,  macht  man  aus  lumpen  eine  puppe,  felzl  ihr 
die  haube  des  kindes  auf,  träf;t  fie  zum  bacbe  (ZiUer)  und 
wirft  mit  abgewandlem  angeflehte  fie  in  das  waifer  mit  den 
«ortent  Nachtwuone  da  haß  dein  kind.  fubald  dies  ge- 
fcbehen  iß,  lauft  man  eiligft  nach  haus  —  und  das  bind 
iß  ruhig  (Hinterzillerlhal].  27.  wenn  ein  miidchen  an  er- 
ßen  fonnlag  in  der  fulten  mit  einem  heißen  kucken  dreimal 
nm  das  haus  geht,  erfcheinl  ihr  der  künftige  gälte  (l'aU- 
naao).    2S.  in  der  cbrißnachl  füll  wabvend  der  beil.  wand- 
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lang  bei  allen  bninnen  te«in  anfialt  dei  v>aßer$  fließen. 
jeder  kann  ficb  fo  viel  weJn  bolen  aU  er  will;  doch  webe 
den,  der  während  er  wein  auffSngl  ein  worl  Tpricht  (Pa(i~ 
nann).  29.  wenn  man  am  Vorabende  dei  Joiatmiffo^ra 
wübrend  des  reierabendlfiulens  ein  flttcklein  boit  ans  einen 
bäum  bani,  das  eine  kleine  tifTnung  bat,  To  kann  mandorch 
diefelbe  am  Johannistage  während  der  wandlang  die  bexe 
com  oprer  gehen  Teben.  30.  in  der  heil-  aacbt  wfihrend 
des  kircbenläiilens  kann  man  diejenigen,  die  im  folgenden 
jähre  ßerhen  werden,  tum  opfer  geben  Teben.  befindet 
lieh  ein  unbekannter  unter  dieFon,  To  ßirbt  im  folgendeo 
jähre  der  fchauer  Telblt.  31.  wenn  die  rtAen  krScbien, 
wird  in  der  nähe  ein  nnglück  vorrallen.  32.  bei  der  tran- 
nng  fehe  man  auf  die  kerzen  auf  dem  bochaliare.  fene 
branlperfoD  wird  eher  Oerben,  auf  deren  feite  die  kene 
fcblechter  brennt.  33.  am  Teile  des  beil.  £aur«n/nt*  (10. 
ang.)  gräbt  man  mittags  kleine  ßttcklein,  die  wie  kohlen 
ausrefaeo,  aus  der  erde,  es  Tollen  dies  Uberreße  TOn  den 
kohlen  des  beil.  Laurentius  lejn,  der  bekanntermaßeo  aaf 
einem  roß  verbrannt  wurde,  und  fie  Tollen  zo  verTchiede- 
neii  Hingen  nützlich  Teyn  (Patinaun).  34.  kalber,  die  ao 
einem  millwoche  geboren  wurden ,  Tollen  Tchnell  lu 
gründe  gehen,  auch  Toll  man  an  einen  miltwoche  mit 
dem  vieh  in  keinen  andern  fiall  liehen ,  das  vieh  nicht 
auf  die  alme  treiben  und  den  Hall  nicbl  auEmiReo. 
35.  in  der  Johannisnacht  Tollen  auch  die  farren  bittben 
ond  in  der  mitternachtsßunde  ihren  Tarnen  abwerfen. 
wird  rfiefer  mm  gelde  gelegt,  To  nimmt  dieTes  nie  ab. 
[bei  dem  fammeln  des  Tamens  muH  man  ßch  hüten  den 
Rein,  womit  man  etwa  das  unter  die  farren  gelegte  papier 
befchwert  hat,  bergan  zu  werfen;  denn  in  dieTem  falle 
würde  den  fammler  ein  groflei  unglück  treffen.]  man 
focht  deshalb  den  TarrenTamen  in  dieter  nacht  auf  (Dnter- 
innlhal).  36.  saubermittel  find:  der  vierklee,  die  alrao- 
nenwurzel,  die  veilsblunie,  die  gemskugel,  der  drudenfnß 
(Pentagramm)  (Allen).  37.  das  weTpenbannen  geTchiebt  anf 
folgende  weiTe.  man  nimmt  zwei  fcbweleo  mit  herzförmi- 
gen hallein,  legt  fie  kreuzweiTe  unter  die  zunge  ond  fpricht: 
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beilU  du  mi,  lo  zann  i  dich'  (AUea). 

36.  dai  wUrmerbannea  gercbieht  dadorch,  dafl  «an  die- 
fsIbflD  durcb  «inen  gewilTün  lauber  darob  ein  anfg«Biach- 
laa  feuer  jagt,  in  welchem  ße  dann  umkommen,  dabei 
komuMQ  die  wttmierbanner  )edesmal  in  grofle  lebensge- 
fahr ,  wenn  fich  nnter  den  «itrmern  ein  weißer  befindet, 
da  dieTe  das  feaer  ttberrpringen.  einmal  halte  ein  wilr- 
merfaanner  einen  folchen  «eißwarm  in  aller  wulh  daher- 
kommen gefeben  nnd  fich  fchon  verloren  geglaubt,  zum 
glBck  halte  er  aber  das  ieuer  in  einer  fehr  langen  zeile 
«ofgemacfat,  fo  dail  der  wurm  es  nicbl  Uberrpringen 
konnte  und  darin  za  gründe  ging  [Ulleu).  39.  wenn  el- 
Bern  an  ein  bans  Qiegen,  fo  gefchieht  darin  ein  ungläck 
(hei  Abfam.)  40.  in  den  wäldern  giebt  es  irrwurzeln. 
wer  auf  eine  tritt,  verirrt  ficb  und  kommt  ohne  wegweifer 
nicht  mehr  ins  freie  (Bei  Abfam). 

Innsbruck  I.  VINCENZ  ZINGBRLE. 


VOGELSPRACHE. 

(Wetterau.) 

1. 
SCHWALBENSPRACHE. 

wann  ich  fortzieh',  wenn  ich  forizieh', 
JB  kiRe  und  kaRe  voll,  ift  kiQe  und  kaRe  voll« 
wann  ich  wiederkomm',  wann  ich  wiederkomm', 
iR  alles  gelee — reL'] 

2. 
FRÜHLINGSSCHLAG  DER  MEISE. 
fpilt'  die  fchar,  fpitz'  die  fcber. 


*)  di«  fjlbe  kt  wird  lang  gedehnt,     dis  liedchen  fleht,  mit  eiai- 
gea    abwcicfaugen,    luj   anderer  gegend  in  Schmitlhenner«    urfpracb- 


ABERGLAUBEN  TON  DER  MOSEL. 

1.  wenn  beim  bflllmachen  di«  QrobbUsdiDD.htefi|;  kreaie 
aaf  dem  bodeo    bilden ,  fi>  bodeulal  du  .ei««n  nabeo 

lodeifall. 

2.  auch  wenn  man  Iräuml,  dall  eioem  dia  iShm  «Hfsllen, 
dalt  man  in  proccffioa  geht  oder  bocbieU  hat. 

3.  wenn  die  elßer  (der  (odieovogal)  nachts  robrail  oder 
wenn  dia  eule:  ewecki  eweck!  fchreil,  und  w«iia  die 
huode  viel  an  einem  häufe  wiofeln,  in  dem  ein  |[e- 
(Übrlicber  kranker  liegt,  fo  gicbt  et  eieen  ftarbetbll. 

4.  die  lodten  erfcbeinen  bei  auferdehuDg  in  des  kUidan, 
in  welchen  Ge  beßadel  worden. 

5.  den  (odten  muO  man  am  Mitria  himmelfahrlaUg  ge- 
fegnele  bräuter  (wifcb)  anler  den  bopf  lagen. 

6.  wenn  der  todte  lächelt.  So  folgt  ihm  bald  ein  aadtrer 
nach,  der  ihm  lieb  war. 

7.  eine  um  ihr  goQurbenei  kind  zu  viel  weinende  mnl- 
tcr  macht  fein  kleid  im  himmel  durch  die  IbrSnen  nail. 

8.  die  armen  feelen  werden  zur  ßrafe  oft  zwifchen  die 
Ihuren  gefetzt,  deswegen  foll  niao  die  Ihüren  nicht 
lufcblagen. 

9.  wenn  man  am  allerfeelentage  die  um  den  allar  zum 
opfer  gebenden  leule  unter  dem  arme  hindurch  be- 
trachlel,  fu  fiehl  man  die  verdorbenen  mitgehen. 

10.  auf  HuihiasLag  (Ireilen  fich  die  winde;  derjenige,  der 
meiller  wird,  herrfchl  das  ganze  jähr. 

11.  in  dpr  cbrinnacbt  legt  man  etwas  fall  ha  zwölf  mit 
den  monatsnnmen  bezeichiiele  iwiebelfehaUn.  wenn 
morgens  viel  oder  wenig  falz  irt  einer  fehtale  ge- 
fchmolzen  ill,  fo  bedeutet  das  den  grad  der  feuchlig- 
keit  des  munats. 

12.  jeder  der  zwölf  tage  zwifchen  Weihnachten  und  drei- 
bttnigslag  bedeutet  einen  monat ;  wie  an  ihm  da> 
weder,  fo  wird  es  im  enifpreehenden  mwnal  fein. 

\'i,    wenn  die  fonne  fcheinl  und  ea  regnet,  fu  bat  der  teu- 
fet feine  mutter  erhenkt. 
14.    wenn  man  von  jemandem,  den  man  nicht  kaonta,  oder 
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'     dM  MS«  'lüriinaa  uäbcrer  Uditr  fttV'eiti«  het«  hielt, 
cinflo    fcblag   auf  die  TcLulter    oder    an  den  lopF  mit 
der    linkea  band  artiiell,   fo  multe  nao  mit  dcrielben 
band  und  auf  dibMbe  Helle  ihn  xuriickgeben,  am  den 
böten  cinflalt  abtawenden,  denn  föpft  llarb  dmd  lang- 
-'  fam  dabin. 
15.    man    darf   nirbt   xuffeben,    dall  ein  unbekannter  oder 
ein    der    tanber«!    verdächtifier    das    kreuz    Über    die 
fchlaffteiie    maehl.      gefcbiebl    es,    fu    muß    man    das 
kreuz   ebenfalls   machen. 
Iti.     will  man  jemand  feHbannen,  fo  bedient  man  Geh  fol- 
gender formet: 

rilzGrak  et  net 

bleibe  Ilehn  und  iuch  dich  nell 
dann   ziehe    man  einen  kreis   mit  dem  linken  fuß   um 
den  feß  lu  bannenden. 

17.  ein  mittel,  ficb  unficbtbar  lu  machen,  iH  folgendtts: 
man  nehme  einen  menfcbenkopl,  in  welchem  die 
Hinge  noch  nicht  verweil  feyn  durfte,  kocbe  Ge  ab 
und  Itecke  fie  wieder  an  ihre  vorige  Helle.  dann 
begrabe  man  den  hopf  im  rrühjabr,  fetze  drei  boknen 
dartiber  und  benenne  jede  mit  einem  namen  der  per- 
fonen  der  dreifalHgkeit  find  nun  die  fcbolen,  welche 
an  diefen  höhnen  gewachfen  waren,  gedSrrI  ond  ab- 
genommen, fo  mache  man  die  bohnen  darin  von  der 
hülfa  fr«  und  lege  iie  auf  die  cnnge,  eine  nach  der 
anderen,  die  tobnen  werden  nun  die  kraft  erballen, 
denjenigen,  der  fie  auf  feiner  lung«  liegen  faal,  un- 
Gcblbar  su  machen. 

18.  wenn  in  einem  häufe  ein  geift  fpuki,  fu  kaufe  man 
fogen.  leufeligeillelnlf).  dann  m&den  Och  um  einen 
lifcb,  der  drei  ecken  hat,  Geben  perfonen  fetzen:  drei 
an  die  ecken,  die  andern  vier  tn  die  mille  iwifcben 
diefe.  eiiter  der  geiflerbanner  gebt  dann  mit  einer 
pecbfackel  um  den  (irch,  und  wirft  in  ein  da  fle- 
bendet  gefSß  mit  glühenden  kohlen  die  teufelsgeilteln, 
Indem    er   eine  forme!   fp'rieht.     um    iwSlf  nhr  wird 

WM,  Hiirci>r.  r.  i.  »iiui.  I.  b.1.  ±  kcn.  16 
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dc!r  geift  erfoheiaiii)  «ad  Gck  aa  dffn  1ha  angawiefe- 
Den  «rt  Iwge^,, 

19.  WM-  eineB  band  mit  dem  tenret  aingabw)  will,  der 
muß  uia  nütamaohl  in  den  wald' gehen ,' Gab  dreimal 

'linkR  and  draidial  Tecbts  bernndrekan,  dann  dreimal 
die  formet:  Abadonai  I  austprecben  und  den  nbrneo: 
Samiell  draimaJ  rufen,  dann  errcbeini  in  dem  ge- 
büfch  ein  hund  mit  funkelnden  angeo  und  ßellt  ßcb 
vvr  den  rufeodan.  diefer  macht  mil  dem  fnlte  einen 
kreis.  Hellt  ficb  hinein  und  bannt  ihn  faß.  nachdem 
man  mit  dem  leufel  einig  JA,  fchfeibt  man  mit  dem 
eigenen  blule  feinen  namen  auf,  giebt  ihn  dem  leufel 
und  ruft  dreimal  nach  norden  gewaodl:  Abadonai  I 
worauf  er  verlchwindel. 

20.  wollte  man  jemanden  lieb  geoeigt  machen,  fo  mulUe 
man  «nen  tropfen  fchwfiU  von  iich  ina  effen  oder 
in  den  trank  fallen  lalfen ,  den  die  {eliehle  perfon  lu 
£ch  nahm,  und  fie  war  gezwungen  zu  lieben. 

21.  wollte  man  jemanden  longfam  tfidlen,  fo  hing  man 
delfen  bildnill  an  einen  nagel,  und  flaob  um  qiilter- 
nacbt  mit  einer  nadel  in  daflelbe.  i^ßoa  nulUe  man 
feinen  qamen  rufen    aod  fein  gefcblechl  bis  int  vierte 

.  gJied  verfluchen.  d^r  alfo  verfi^cble  wird  täglich 
fcbwä^har  werden  „undlengfam  dabin  ßerben. 

22.  in'  4er  nacbt  «nf  allerfealen  crftebao  au  ihren  gr8- 
hern  alle  dtgemgea;  di«  anf  gaweibten  baden  be- 
graben liegen  nnd  wandeln  all  kleine  Uiditchan  auf 
dem  kirchbofa  amber.  i      .      : 

23.  wer  lieh  gegen  alle  gefahr  feft  machen  «dar  feien 
will,  der  lalTe  fieb  vor  ptitt^ro^cl^;  «in  kleid  Mtu  walle 
weben  und  darüber  lieben  v^iterunfer.  nnd  eiaq  lita- 

.'  nei  baten  und  den  nan^aa  der  heiligen,  dreifaltigkeil 
auifprecben.  da#.,klflid.  i^ud  aus  rcbwaqienL  gern 
geoacbV  nnd  in  menfcb^ablut  gelauclft,  dabei  aber 
die  hülfe  de»  lenfela  angerufen  we^deO'  hierauf  ver^ 
wahrt  man  es  Gaben  tage  and  Geben  nfi(üM«.,^  der 
.  erd«  and  tiebt  es  d^ifo  mit  einam  Bqcht;  barvo^. 


24.  brodSiicke,  die  man  den  irmen  verfagt  und  «afbäun, 
werden  fcfalangea,  die  den  geizigen  auffrelTeo. 

25.  eftrei*  kafzif  darf  'mao  naichts  ri!chl  tut  den  Tchwanz 
treten. 

26.  wer  von  einer  wunde  ein  pfla&er  ablegt,  mult  et 
'•  verftrt'nnen,  sonll  wir<f  et  lebehdigen  leibes  voil  einer 

niulntß' ttmkoinmen,   dfe   Och  von   dlefer  wunde  bbtir 
den  ganzes  Ictirper  verbreitet. 

27.  abend«  oder  in  der  nacht  füll  niemand  in  einen  Tpie- 
gel  Fefaen ,  weil  fonll  der  leufel  hinter  ihm  ftefal. 

28.  will  man  elwa«  unternehmen,  fu  Itelle  man  Ewei 
Recken  in  den  fand,  der  eine  bedeutet  dai  giUcli, 
der  andere  das  unglgcli.  ffillt  der  erde,  Tu  beginnt 
man  das  nnturnehmen,  (üIII  der  andere,  fn  giebl  man 
es  auC     die  Hecken  waren  weldenrulben. 

29.  brennt  in  der  nacht  an  einem  nr(e  Teuer,  fo  ift  getd 
dort  vergraben,  da«  der  bKfe  feind  ih  feiner  gewsTt 
hat.  man  geht  hin  ohne  fich  umzufehen,  nimmt  das 
Teaer' in  ein  geffill,  wirft  eine  teurel«firiüet  hinein 
and  (rSgl  es  fort,  morgens  find  aflo  kohlen  göld^ 
Jiüche. 

'M.  wenn  ein  offenes  melfer  anf  dem  rfichen'  liegt  und  in 
der  zeit  ein  bind  geboren  wird,  fo  iß  diefos  zur  bin- 
richtang  beßfmml. 

31.  wenn  brod  anf  der  runden  feile  liegt,  fu  hat  der 
tenfel  gewalt  darüber. 

32.  wenn  die  woche  zu  ende  geht,  fo  (agt  man,  der  wo- 
ebenbani  hat  den  flHck  am  halH. 

33.  in  der  chrißnacfal  wird  im  augenbticke,  wo  Chrislut 
geboren  wurde,  alles  walTer  wein. 

34.  die  fehftze,  welche  drei  fad  tief  liegen,  find  in  der 
gewnit'  des  tenfels.  Ge  kommen  jedes  jähr  mehr  her- 
■■f,  liegen  alle  7  Jahre  einen  augenblicli  oben  und 
Cnhen  dann  plützlicb  in  die  tiefe,  wer  fie  beben 
will ,  muß  eine  gefegnete  fcbippe  nnd  ein  gofegnetei 
lieht  haben,  ein«  fervietle,  die  eben  vom  Rubl  kam, 
ood  darf  kein  wort  fpreehen. 

Trier.  N.  HOCKEB. 
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ZWEI  SAGEN  AUS  STEIERMAJIK. 

t.  DIE  HABERGEIS. 
Vor  aller  teil  lebte  einmal  ein  mann,  der  imner  pecb 
balle  uod  dem  nichljs  gelingen  wollte,  er  moeble  anlan- 
gen was  und  wie  er  wollte,  immer  I^cblug  es  id  reiDem 
Unglücke  aus.  das  macbte  den  armen  pecbvugel  fo  wild 
Rud  meDfcbenfcIteu,  dall  er  lieh  in  einen  wald  toräckiog, 
um  dort  Teni  von  aller  weit  lu  leben,  er  nahm  nicbls 
mil  lieb  in  die  einfamkeit  als  eine  geis.  die  ibm  fo  treu 
ergeben  war,  wie  ein  bund,  und  die  ihn  auf  allen  feinen 
wegen  and  ßegen  begleitete,  deswegen  lieble  er  aach 
das  gute  Ibier,  wie  nicbls  zweite«  mebr,  ond  bfille  ohne 
«B  faß  nicht  leben  können,  er  war  noch  nichl  lange  in 
walde,  als  er  faürte,  daß  ein  gifiubiger  kommen  und  ihm 
diu  liege  entreißen  wolle,  als  ihm  dies  su  obren  g«kum- 
men  war  und  er  Tab,  dall  er  feiu  liebQei  welen  variieren 
mUlTe,  nahm  er  die  geis  und  ging  mit  ihr  aar  einen  f«l- 
reavurfprung  hinaus,  von  dem  er  mit  der  liege  in  die 
liefe  hinuuterßünle  und  zerrchellte.  feit  diefcr  leü  gabt 
die  habergeii  in  den  nSchten  um,  krficbxl  ihres  langwei- 
ligen Tchrei  und  verkilodot  den  menfchen  usglücli.. 

2.     DIE  ENTDECKUNU  DES  BERGWERKES  EISENERZ  IN 
OBERSTEIERUARK. 

Mit  der  entdeckung  diefes  febr  reichhaltigen  aifen- 
bergwerkrs  hal  es  folgende  bewandtniil.  in  der  nähe  dea 
bttuligen  markles  Eifeneri  trieben  Hch  hXnfig  Venediger 
männlein  um,  von  denen  man  glaubte,  dall  fic  im  gnbirgn 
guld  fucbleu  und  fieh  auf  diefe  weife  grolle  raichtfaUmer 
erwürben,  keinmal  fand  ein  fuhrmann  auf  dem  wage  von 
KifenerE  nach  HöOau,  dort  wo  der  Erzbach  unter  dem 
felfdn  hervurbricht,  ein  Venediger  männlein,  das  nur  eine 
fpaune  groll  war,  am  bergesfufle  fcblafen.  der  fuhrmann 
dachte  Heb,  wenn  ich  den  kleinen  knirpa  fange,  fo  kann 
ich    in,   grollen    fcliHlEen    gelangen,     gedacht,,  gelben!  — 
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ur  überfiel  das  «wtirgleiii  und  band  e«.  Jhs  kleine  miinn- 
cben  Tab  Gcb,  als  es  erwachlc,  gefangen,  es  wund  und 
bog  lieb  vor  lorn,  und  fuchlc  Ocb  auf  allerlei  weiTe  zu 
befreien,  aber  alles  war  umfonEL  der  fulirmaiin  nahm 
den  Zwerg  auf,  lud  ihn  auf  den  wagen  und  fuhr  gemiltb- 
licb  feinen  weg  weiler.  als  das  mSnnlein  fab,  dall  hier  mil 
böfein  nichts  anaxnricblen  fei,  Trug  es  don  fuhrmann,  wns  er 
als  kifegeld  verlange,  diefer  furderle  viel  gold  oder  filbcr. 
da  erwiderte  das  Zwerglein:  gold  oder  filber  hann  icb  dir 
hier  nicht  geben,  aber  ich  will  dir  etwas  zeigen,  was  koß- 
bai^r  als  beides  ill.  laH  mich  nur  ein  klein  wenig  aus  und 
in  den  berg  hinein.'  —  der  fubnnann  nahm  den  kleinen  wicht 
Toon  wagen,  veriingerte  die  fvhnur,  damit  das  mfinnchen 
nichl  entlaufen  k{inne,  and  He!t  es  gebn,  indem  er  das  ende 
der  fcbnur  in  bänden  behielt,  im  nn  war  das  iwergleio 
in  eine  felfenfpalte  hineingekrochen  und  verfchwunden. 
nach  diefer  zeit  kam  es  wieder  hervor  und  bracble  drei 
feböne  eifenerzRafen  mit  Geh,  die  es  dem  fubrmanne  gab. 
diefer  wollte  aber  nur  eitel  gold  und  Glher,  und  wollte 
dl)  mSnncben  fUr  eifen  nicht  freigeben.  da  fprai-b  das 
mlnnlein:  du  biß  ein  Ibor,  wenn  du  mir  nicht  folgft. 
wenn  da  das  eifen,  dag  hier  verborgen  liegt,  ans  licht 
fOrderD,  macht  es  dich  und  deine  nachkommen  reicher 
als  gold  und  Giber.'  als  der  fuhrmann  darauf  nicht  ein- 
gehen wollte,  erbot  lieb  der  Venediger  ein  halbes  jähr 
ihm  zu  dienen  und  das  bergwerk  anzubauen,  follle  es 
den  fuhrmann  bis  dabin  reich  machen,  miiHe  es  diefer 
frei  laOen;  Tollte  das  eifen  nicht  foviel  eintragen,  fo  wolle 
es  immer  fein  gefangener  bleiben,  der  fuhrmunn  nahm 
diefen  vorfcblag  an  und  begann  zu  hauen,  der  ertrag 
des  banes  war  Tu  ergiebig,  daß  der  fuhrmann  noch  vor 
iblanf  des  halbjahres  ein  ßeinreicber  mann  ward  und  das 
Zwerglein  freilieft,  wohin  diefes  gekommen  weiß  mdn 
nicht,  der  bergfegen  blüht  aber  noch  fort  (Kid  Eifenerz 
iB  da*  reicbOe  eifenbergwerk  im  ganzen  kuiferftaale  Oe- 
fterreicb. 

Inasbrnck.  IGN.  VICTOR  ZINGEltLE. 
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HESSISCHE  SAGEN. 

10.  WIE  DIE  HEEBWISCHE  ENTSTEHEN. 
Ein  reicher  bauer  in  Danunclsbacb  batle  all  feingeM 
dem  Itfufel  lu  verdanken,  als  er  am  leUlen  capilel  (Und, 
rief  er  leinen  knecht  an  das  fterbobeti  und  verrprich  ihn 
dreihundert  gülden,  wenn  er  die  drei  erQea  nlcbte  aack 
der  begräboilt  an  dem  ftraba  wacfaen  walle.  dM  geGel 
dem  knecbt  rchlecbl;  er  anlwortele,  er  wollt  fictis  über- 
legen, und  ging  traurig  bernm  auf  dem  bufe.  da  kaofli* 
Tuldali  ein  alter  bekannter,  dem  klagte  er  fein«  mth  vpd 
verfiirach  ihm  die  hälfte,  wenn  er  wolle  helfen  wacjico. 
der  foldat  halle  das  ben  auf  dem  rechten  fleck.  «M>d  ei- 
nen leeren  geldbeuiel,  war  aUu  gleich  bereit  und  derknechl 
ging  tu  dem  bauer  und  brachte  ihm  feine  luOiraDniag, 
worauf  er  foforl  die  fumme  erhielt,  am  folgeiiden  ipor- 
gen  Rarb  der  bauer  und  drei  tage  d'rso'*.  *hea<(a,  giagea 
die  beidvn  mit  einbrechender  duukelheit  lun  kirchbof  •• 
das  grab,  wo  .  der  foldat  einen  kreis  o^t  tejnom  ^bci 
machte,  darin  legten  fie  fich  nieder,  gegep  mit^napht 
kam  der  fcbwar/e  und  verfucbte  die  wfiahler  la  Überre- 
den das  grab  zu  verlaOen.  als  nun  alle  feine  vetfpra- 
chuogen  nicht  halfen,  wurde  er  Srgerlieh  nad  fagle :  'einea 
krieg'  ich,  wenn  nicht  den  bauer,  dann  doqb  einfin.  voa 
euch.'  der  foldat  lachte  ihn  aber  aus,,  und  fpracbi.'den 
bauer  kriegQ  du  nicht  und  uns  auch  niAhl.'  .die  zw,wte 
nacht  ging  es  ebeofo,  als  jedoch  die  dritte  nacbl  nahte, 
wurden  Ce  beide  neugierig,  was  wohl  der  fchvar^e  mit 
dem  bauern  machen  werde,  als  er  nun  kam,  neckte  der 
foldat  ihn  anfuogs,  fprach  immer:  'du  fcriegß  ihn  nicht'; 
endlich  aber  verlies  er  mit  feinem  gefellen  das  grab,  in- 
dem er  fugte:  'nu,  fu  nimm  den  korl.'  da  fchuß  der 
fchwarte  auf  das  grab  zu,  fcharrte  den  leichnam  heraus 
und  ftreifle  ihm  die  haut  ab;  die  Sopfte  er  mit  Ilrob  aus« 
warf  Teuer  hinein  und  dahin  flog  Ge  aU  heerwifch  and 
brannte  lichterloh,  da  graufte  es  die  beiden  ducb 
und  fie  liefen  weg,  ohne  abjcuwarlen  was  der  bofepiilder 
leiche  beginne. 
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11.  TODESVOBZBICIIEN. 

Die  verbreitete  familie  vuo  R.  bal  cia  TcbloU  io 
U«ffea,  dsfin  Iwfiadst  ficb  das  bild  einer  abafrau.  es  jft 
auf  leiowaDd  gemall,  in  der  tracbl  de«  fecbEebntea  jahr- 
bunderU  und  trägt  eine  der  damals  noch  relleRen  und 
koAbaren  obren  am  gärlel.  man  beachtet  deren  zifferblat 
forlvübrend  Tebr  genta  und  liebt  jeden  lag  nacb  derorel» 
beb,  denn  wenn  jemand  aus  der  Familie  llirbl,  dann  rer- 
fchiehl  ficb  der  genalle  leiger  and  rückt  auf  die  flunde, 
ia  welcher  der  tod' erfolgt,  dai  bal  Gcb  foboa  Teil  jahr- 
hmidertMi  bewSbrl. 

12.  DER  SPINNEUANN. 

Hinter  demfelben  fchlult  liegt  ein  großer  prächtiger 
garten ,  durch  den  ficb  eine  lange  allee  zieht,  in  dieTer 
alle«  gebt  der  Spinnemaan  um,  der  feinen  namen  von  rei- 
nem ((linnewebfarbigen ,  eingetrockneten  geGcht  hat.  er 
ift  aber  nicht  geßihrlicb,  vielmehr  freundlich  jedem,  der 
ibm  begegnet. 

13.   DER  tiBOSSVATEB  ERSCHEINT. 

Die  groHtanle  des  eriühlers,  eine  fchun  Tebr  hejafirt» 
frau,  ging  vor  einigen  iabren  eines  abends  nacb  ihrerge-* 
vobnbeit  durch  dssAblon,  um  nachiufeben,  ob  alles  in 
Ordnung  fei.  da  trat  ihr  auf  einem  der  obem  güuge  der 
ISngll  verOorbene  grolWater  entgegen  ganz  wie  er  leibte 
ond  lebte,  und  Qe,  die  meißens  fehr  zerAreut  war,  füblle 
JÜh  im  arften  augunblick  wie  lurückverfetzt  in  alte  tage, 
To  daÜ  fie  ficb  vor  dem  fie  freundlich  grüfienden  ver- 
neigte and  rail  ihm  fpracb,  wie  vor  zeilea.  er  begleitete 
fie  ia  mehrere  cimmer  und  ging  mit  ihr  die  treppe  binab 
in  ihre  wobnllube,  aber  da  war  er  plözlich  verfchwunden. 
ingleicb  erwachte  ße  au«  ihrer  zerßreulbeil  und  erfchrab 
fo  fehr,  dafl  fie  tudlenbleich  in  das  familienzimmer  ßürzle 
Bild  dort  ohnmfichlig  niederfank. 

14.    DIE  KATZE. 

Eine  frau  buk  am  fonutag  kucben,  aber  io  oft  einer 
ans  der  pfanne  kam  und  auf  den  leller  gelegt  wurde,  der 
auf  dem    berd    Oend,   fprang  eine  Latze  herbei,  fafite  ihn 
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und  war  fort  damit,  halt  du  nidil  gefehn.  aU  ihr  die 
gcrchichto  zu  arg  wurd«,  Dubm  üe  ein  mfllTer  mnd  la  «ie 
die  iialze  vieder  bereinkam,  warf  fie.  es  Über  diafslbo,  Md 
Hebe,  da  Rand  ihre  liebo  nachbarin  und  geratterin  leib- 
baflig  und  fpliltcrnackl  *or  ibr  und  jamraerle  and  lebte, 
die  frau  möge  doch  daa  meß'er  noch  einmal  Hber  ßt  tMr- 
fen,  damit  Ce  wieder  nach  häufe  zurilck  könbe.  ''wana  da 
diebin,  du  hexe  mir  die  kuoben  wiederbringft,  thu«  icbei 
fünft  nicbl,'  fagle  die  frau,  und  eis  dienacbbarin  daa  ver- 
fpracb  und  iia  das  melTer  abermais'  warf,  fioMd  jene 
wieder  als  katt,e  da  und  fprang  neg.  gleich  daraaf  kam 
ihr  töcbtercben  und  brachte  die  kuchen  lürUck. 

15.     WASSEfi.  -' 

Am  ollerfunntag  vor  Tnnn^n'aurgang'  fleht  Inan  zuGi^ 
flen  pferde  in  die  Lahn  reiten  und  anürei  rieh  hinetnlrei- 
ben,  denn  das  fließende  vatTer  bat  lu  diefer  leil  gani 
befondere  kraft  and  daa  ton  ihm  befpülte  vieb  ill  dai 
ganie  jähr  hindurch  frei  von  aller  krankheit  auch  gehl 
man  in  derfelben  Runde  mit  gefSllen  itir  LaUn  and  Tdllt 
fie  fchweigend  mit  dem  walTet,  indem  man  ea  flronabwXrts 
fcbVipfl,  folcbeg  wafTer  bewahrt  man  gut  auf,  e«  bat  daa 
ganze  jabr  hindurch  befondere  heilende  kreR,  fo  k.  b. 
kenn  man  fchnittwonden  damit  wttfchll 

In  der  Welln-au  kennt  man  dasoflerwaiforitieht,  da- 
gegen rcbeinl  hier  und  da  der  Volksglaube  io  dam  waflier 
endere  kräftc  in  fachen,  man  enfihlt,  einft  fei  einen  mann 
to  Staden  eine  kuhhaut  gedoblen  worden  and  verffcbetii 
habe  er  ficb  alle  miibe  gegeben,  den  dieb  auiGndig  za 
machen,  da  fei  ibm  endlich  gefagt  worden,  wie  lieh  in 
einem  andern  enlfemtern  ort  jemand  befinde,  der  durch 
geheime  kunfl  errorfchen  könne,  wo  geftohlenes  gut  fef. 
er  begiebl  Geh  zu  dem  wundermann  und  trägt  ibm  feine 
fache  vor.  diefer  fagl  dem  beßohlenea,  er  kflnne  nur  dann 
fehen,  wo  die  baut  fei,  wenn  ibm  jener  drei  flafcben  waf- 
fer vor  funnenaufgaDg,  aillfch«  eisend  aus  dem/ee  gefüllt. 
llracks  von  diefem  aus  bringe.  Diefer  fee  aber  iß  ein 
bicbiain,  welche»  hart  an  dem  wege,  der  von  Staden  nach 
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Heeghtt'ni,  oder  ineh  nach  Sladenbabh  filhrl,  in  einer  tfin- 
famen,  w«i)db«grentl«o,  chemaiB  wild«n  gegend  unLer  einem 
du  IhflIetaeB  qoer  darehTcbneidenden  hbg«l  herfliefit  bhiI 
nar  hier  'dar  See'  heißl.  dtr  beftohlone  tbut,  wie  der 
waaderminn  verlaogl  und  diefer  «eilTagl  aus  dem  wafTir, 
wo  die  liant  ift  und  rälh,  liob  fchnull  duhin  lu  begeben, 
r»aft  werde  fie  verarbuilel  werden,  der  bauor  eill  lu  der 
bexeicbneten  lleNr  und  findet  feine  baul,  an  die  eben  dai 
gerberraeffer  gefetzt  werden  sullle*). 

le.  GLOCKE  SCHÜTZT  D£N  SCHATZ. 
lo  einer  fiircbe  derWellenra  —  der  name  der  kircbe 
und  des'orls  iS  mir  entfallen  —  TolltB  ein  fcheli  von  at> 
ters  ber  begraben  liegen,  aber  niemand  getraute  Gcb,  ibn 
u  beben,  endlicb  machte  fich  ein  beheriler  mann  daran, 
ging  nacht«  in  die  lEirche,  bracb  die  platten  auf  and  ar- 
beitete fe|Hr^|«nd  mit  'feihftn.1)ickel  in  dem  beden.  gegen 
milternacbt  war  et  bis  in  dem  fchalx  vorgedrungen,  und 
Tchickle  fich  an  ihn  ta  beben.  -  da  fiehl  er  infiillig  einmal 
Qber  ficb  nnd  erblickt  die  große  glocke  obHe  ki(i|ifel ,  wie 
Ge  ficb  langfam  ans  der  höbe  niederfenkt,  alswulie  lie  ihn 
bedecken ;  Ge  kommt  nSber  and  nfiber,  bald  iß  fie  bei  ihm 
and  Oeckt  er  drunter,  da  packt  ihn  die  angß,  er  Ifiril 
bickel  nnd  fchaufel  liegen  und  Qlirzt  am  der  kircbe.  bfitle 
•r  ficb  nicht  gerürchlel  und  wSre  er  ßehen  geblieben ,  fo 
w8re  der  fcbali  fein  geweTen,  denn  die  glocke  würde  ibn 
nicht  bedeckt  haben,  foDdern  wäre  nur  big  an  feinen  köpf 
kommen  nnd  dann  wieder  in  die  höhe  gegangen ']. 

17.  PERLENHALSBAND  VERKÜNDET  DEN  TOD 

(mandlicb.) 
Die  vienehnjSbrtge  lucbter  eines  ehemeligen  auswSr- 
ligeo  gefandlen  zu  Darmlladl  (v.  M.)  erwachte  eines  nachts 
dnrch  eine  llimme,  die  ihr  zarief:  'zieh  die  ubr  auf!'  lie 
glaubte  ficb  zu  täufcben,  auch  dann  noch,  als  das  rufen 
ficb  bis  zum  drittenmal  lels  wiederholte,  und  fchiief  immer 
wieder  ein,     in  der  folgenden  oacbt  liell  ficb  zu  derfelben 

*)  Nodnsgel  100  Dr.  Weigand  mitgelhfeilt 
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zAi(  diefelba  flim««  »bermils  tw  dreien  malen  hfirao',  du 
mfidchen  xveirelle  nun  nicht  mehr  daran,,  daß  ihm  wirk- 
lich gerufen  wurde  —  dann  die  auffurderuitg  «urds  lauler 
und  driogooder  autgefprocheo  als  in  der  vergangenen  nacbl 
-~  halte  aber  nicht  den  mulh  auriufieheu.  in  der  (h-iUeo 
nacht  wurde  das  nifen  fo  laut,  fo  hiUend  und  klagend, 
dail  das  kind  aus  dem  bette  fprang,  Huf  den  Toiplata  gieng 
und  die  hier  belindlicbe  uralte  ^nduhr  anflog. 

Am  andern  morgen  lag  anf  dem  uacbttircbe  det  jun- 
gen niädchens  ein  küßliches  halsband  von  «eillea  perlen, 
welches  fie  feitdem  immer  trug  und  an  welchem  Geh  die 
wunderbare  eigenfehafl  seigte,  dalt  eine  porU  fckwan 
wurde,  fo  oFl  jemand  aus  der  faaiilie  Qerben  mafUa. 

A.  NODNAGEL. 


VOLKSLIEDER  VON  DER  MOSEL. 

1.    KURZE  UEBE. 
Es  war  aininal  ein  feiner  kaab', 
der  lieU  fein'  fcbali  ein  ganzes  jähr, 
ein  gantes  jähr  und  nucb  viel  mehr, 
die  lieb',  die  nahm  kein  ende  mehr.  . 
Und  als  der  knab'  Ins  fremdland  war, 
da  wurde  fein  feinliebchen  krank, 
fo  krank,  fo  krank,  bis  anf  den  tod, 
drei  tage  lang  fprach  fie  kein  woN. 
Su  bald  der  knab'  die  botfcbaft  kriegt, 
daU  fein  feinslieb  am  derben  liegt, 
verliell  er  gleich  fein  hab  und  gut, 
wollt'  febn  was  feiu  beriliebcheii  Ibut 
'Willkommen,  willkommen,  mein  feiner  knabl 
mit  mir  gebt's  früh  ins  kttble  grab. 
ins  kühle  grab  wohl  vor's  gerichl, 
wo  Cbritlus  felblt  das  urtbeil  fpricbl'. 
"Gefrhwind,  gefcbwind,  bringt  mir  ein  licht, 
es  ßirbl  mein  fchalz  fein  aijge  bricht  1" 
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er  imbm  Tein  lieb  in  feinen  urm, 

es  ward  ihm  k«lt  und  nicht  melfr  wann. 

Was  liell  er  machen  T     ein  (chwaries  lEleid, 

dall  er  drin  (rage  groll  beneleid. 

was  lieli  er  oiacbenT     ein  gülden  krön', 

dufl  er  gleirb  «jeder  einef  fchnU  bekomm! 

2.    BÄTHSELLIBD. 
'Merk  auf,  fein  jungferleini 
ich  geh'  ein  rXtbfel  d)r; 
du  fflilß  mein  ehe  fein, 
wenn  du  es  läfeft  mir. 
fo  fag'  min  welcher  könig  ill  uhoe  landT 
und  fag  mir:  welches  walfer  ift  ohne  fandT' 

"Acb,  fchQner  junger  herr, 

gern'  thXle  ich  euch  kuiid, 

wenn  nicht  lu  fchwierig  wir' 

des  rälhfeis  wahren  grand: 

der  könig  in  der  kart'  iß  ohne  land, 

das  walTcr  in  dem  aug'  ill  ohne.  fand". 

'Herk'  auf,  fein  jungferlein  1 

ich  geh'  ein  rfithiel  dir; 

du  ftillß  mein  ehe  feiu, 

wenn  du  es  läfeft  mir. 

fo  Tag'  mir:  welcher  wald  iß  ohne  laub? 

und  Tag  mir:  welcher  weg  iß  ohne  ßaub"). 

"Ach  fchönfter  junger  herr  elc. 

der  Laonenwald  iß  ohne  ianb, 

der  weg  zvin  bimmel  ohne  fiaub". 

*)   vgl.  Meier  kliiderreini«   und    tp'itle   p.  84   wo   aueb  ii 
;p  Torkomml: 

welches  merr  ift  ohne  ßfcb, 
weichet  haui  ifl  ohne  ijfcb  P 
du  liidte  meer  lA  ohne  lifvb, 
dai  rchoeckpnhaui  ifl  ohne  tifcb. 
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'merk'  auf,  h\u  jungferleinl  elc. 

fo  tag'  nir:  welcher  twUcinaiiD  ipuliiie  UusT 

und  Tag'  mir,  welches  haus  ill  ohne  mansT" 

"Ach  fcbflnQcr  janger  hfirr,  etc. 

ein  abgemaller  bellelmann  ift  ohne  lans, 

ein  rehnechenbads'  iR  61ine  iriarfs. ' 

'Merk'  auf,  fein  iangferlein,  etc. 

fo  tag   mir,  welches  feuer  iß  ohne.hitx',         ., 

und  Tag'  mir,  welcher  degen  lÄ  ohne  fpiut'  . 

"Acb  fchönßer  junger  herr,  etc. 

eia  ausgelürchles  feuer  ilt  ohne  bilz,  ''  " 

ein  abffebrochener  degen  ill  ohne  fpiti". 

'Merk'  anf,  fein  jüngferlein,  etc. 

fo  fag'  mir,  welcher  Iburm  iß  ohne  fpili,' 

und  fag'  mir,  welche  Jungfrau  ill  ohne  witt?  * 

"Ach  fcbtinßer  jonget*  berr,  elc;  '  ■■■■'■■ 

der  bahjlunTche  thiirm  iß  ohne  fpitt,' 
die  Jungfrau  in  der  wieg'  iß  ohne  wili.  ' 
Trier.  N.  ÖOCKEF 
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Bafanneli,  Bafanneli 
fchlag  uf  und  ßand  e  lichl. 
es  got  e  huB  ein  geifcht  aram 
ik  grief  er  Tdrcht  oii  a. 

Zinds  kühir  a,  zindg  kühli  a, 

's  lalernli  «ill  e  k&lbli  ha. 

und  wenn  der  leik  am  himmel  Qol, 

fo  TchieiU  der  dag  in  ofe. 


LnTBUTn.1 


LITTERATUR. 


1.  lieber  die  hetee»projfiQ'e_  det  suii/elßibin  mit  Jp«fit|ler 
beiiehvng  aaf  Tirol  oebfi  anhaog,.  di^,acUj;)fDäLSig«  dai^ 
fiellnng  einos  lehr  iDtereDTanlen  bexei)proieires  vom  jibr 
1680  enthaltend,  vun  Dr.  Iga.  Pfaiuidlir.  -  Innsbrnck. 
preii  IB  xr. 

Wenn  der  verf  ancb  Ober  das  hexcnwefen  felbll 
nicbu  neaes  Turbriagt,  fo  eatbBIl  leine  fchrift  doch  man- 
cbea  Tür  die  gefchicble  der  beienproielTe,  befonders  in 
Tirol  und  Oeßcrreicb  Überhaupt,  fefar  wichtige,  fo  erfsb- 
ren  wir,  dafl  die  walTerprobc  io  den  oeßerreichifcben  ge- 
fetzen  Tchoa  im  XVII  jb.  'als  eine  tu  ferborgene,  nnge- 
vilTe,  tetißi/che,  Gott  verfacbende  anzeige'  ausgercblolTen 
wird,  wflbrend  lie  anderswo  in  Deutrchland  noch  bia  tn 
dag  vorige  jh.  rorldauerle.  wenn  die  erlle  grORere  op- 
poGlioo  gegen  die  hexenproteffe  von  dem  rheinifcben  je- 
foilen  p.  Spee  ausging,  dann  fand  fia  dncb  in  delTen  Vater- 
land weniger  anklang  als  in  den  (ttdliebern  IBndern,  wo 
baupinichlich  delTen  ordensbrtlder  dagegen  auriraten.  dar- 
ftber ,  fo  wie  Über  Maria  Tbereßa's  einrcbreiten  theill  der 
verf.  vieles  bemeriieniwertbe  mit.  Itall  der  'aclenmüdigen 
darOellung'  bütleii  wir  lieber  ansittge  gefebn;  jene  bat  ffir 
die  rorfebnng  nur  unbedeutende»  werlb,  diefe  wSren  ihr 
febr  werlbvoll  gewefen.  Tutgendfl  zUge  find  a.  a.  als  be- 
merkenawerlh  bervoriubeben  und  lalTen  uns  den  reicb- 
tbom  des  gaazen  abnen.  die  angeklagte  Tagt  einmal ,  der 
leufel  ßlze  ihr  auf  der  linken  Jbhuller  [als  vogel  ?rabeT) 
und  verweiFe  ihr  das  geltGiidnÜ^  große  Tengende  trocken- 
heit  der  Inft  kbaae  Ge  durch  das  aufhängen  eines  todten- 
kopfes  im  rauchfang  hervorbringen:  weun  Tie  auf  ihrem 
»atiberßäbchen  ausfahrend  den  klang  einer  kircbenglocke 
vernahm,  Rand  Ge  unbeweglich  und  wie  gelähmt  in  der 
Inlt,  bis  die  glucke  verklang;  als  Ce  Geh  dem  teufel  ver- 
fcbrieb,  biß  er  fie  m  d^  linke  hand;  wenn  man  dag  lei- 
ckenhemd  einer    begrabenen  wüchnerin  oder  auch  nur  eio 
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flttck    davon  jemand   an  den  köpf  wirft,  werde  er  betXabt 
und  wehrlos  u.  dgl,  n, 

2,    Die    fagen    des    SpefTarla    gefammell   von  Adelberl  von 
BerrltfJD.  ' AfehaffisAbür^:    Kttba.  ISSI.  '     ' 

£hle  ilwar"  nidfat  fehr  amifangreittte  Aber  'it'erliivolle 
raininl'ung ;  die  vräleB  bedeutende  eolhflll.' "der  verf.  bat 
meid  aus  dem  voTbs'niund,  nur  bie  und  da  aus  dmckqnel- 
lon  gefchtipfl  und  eraäbll  (reu  und  einfuch'  wieder.  Wir 
vfinfclien  lebbafl,  dall  er  feine  verdienflliebe  arbvil'  furl- 
fetie-,  der  boden,  auf  dem  disfe  erfte  gäbe  erwacbe,  iil 
fo  reich  wie  irgend  eine  gegend  im  Vaterland,  das  bat 
Friea  nun  aucb  geieigt.  möge  der  verf.  in  de^  folge  feine 
aufnierkfanikeil  auch  den  inärcban  des  SpelTart*  tuweeden, 
er  wird  eine  reiche  ilhd  lohnende  emt«  finden, 

'i.    Eindes  sur  lea  mjlbes  par  le  docteur  Coreniipa.  !•:  t«£ 
r^le«  du  ;oul,     HeÜopplis  (T)  1831- 

Diefuvbeil  des  verlaOers  der  'ano^e  li«  l'ancioiuw 
Belgiqae'  fcbeint  b«i  dem  orEeu  hefl  gebljaben  M  fejn.  rr 
geht  die  swülf  heiligen  oScble  durch,  belraeblel  die  la 
dicXe  «ait  fallanden.  heÜigeofcAe  und  gabräiicbe  und  er- 
kUn  Bna  ihnen  die  bedeolnngder  teil  im  beidouthmn.  das 
h^ftchen  enthält  siancbes  neue  und  wir  wiOeO' ea  dem  verr 
fuffer  fehr  dank,  daß  er  fo  redlich  benitbt  ift,  dfin  Ch 
für  du  ailertkum  wach  >u  arbajtes.  kider  nMbfteiM 
fchwalbe  noch  keinen  fommer.  > . 


NACHMCHTEItl. 

Prof.  K»H  Simr^ek  bträt^  eine.  li»ninlBD|  rbcinircber  f>|>ii 
«or,  ilereD  unUrlUliuni  flcb  untin  freund*  »m  J^b<'"  wentcn  ^qgc- 
hgta  ttjn  laflcD. 

Pic  fagcD  der  Eifel  werdcD  eben  von  berrn  pfarrir  .Sekmil»  io 
Gillcnfrld  eifrig  gefammell  und  follen,  wie  wir  vemcbmen,  bedeu- 
tende aufTcblüIlc  bringen,  die  Eifel  gebörl  wie  Tirol  iv  )enen  ge- 
geaden,  wo  nodi  wenig  moderne  lerLiildung  lu  hiufe  ilt.  wir  fe- 
hen  dem  werk  mit  großer  fpaongng  enlgegcn. 

In  Tirol  nehmen  die  germaniftifchen  lUiJien  einen  erfreulicbeo 
auffcbwung  und  aucfa  in  den  gymnanen  finden  ße  wachfenile  be^ 
räckllcbtigung  befonden  leichnet  lieh  darin  das  gymnallum  lU  Bo- 
len •«*,  in  folge  defTen  i.  k.  h.  die  (rau  EriherLOgin  Elifabelh  der 
bibliolbeh  delTelben  auchdai  wörlerbuch  derheiden  Grimm,  die  gramma- 
lik  lon  Jac.  Grimm  und  Boppi  TeTgleicbende'grammalik  >um  gefcbenk 
macble.  dif  dietjShrige  prngramm  der  anflalt  wird  eröflnel  durcb 
rine  lehrreiche  arbeit  tii*r  ^i»  rfrw'/'*'  valktatundtirt  in  Tirol  Mit 
riiekßekt  tmf  dtti  wüHelkoe/uUiil/eht  «md  dU  gigenttärtige  Jekri/ifpra- 
ckt'  ,Tfin  J.  B.  Schöpf,  die  um  um  fo  wrrlb'nller  ift,  je  weniger  die 
dorligen  dialekle  biaher  bracblung  und  aufmerkfamkeil  fanden,  bof- 
leollich  wird  e>  der  Terfaffer  nichl  bei  diefer  erRen  probe  lalTen  und 
am  bald  mehr  aui  TeinEm  forTalh  niillheilen.  früher  fcbon  balle 
(1891)  Ign.  Zingerle  in  dem  programm  dei  gymnaflumi  lon  ln<i*- 
bruek  ^Tiroli  antktil  an  dtr  poeHfcken  naHonatUUerahir  im  m.  a.'  be- 
tprocben,  heuer  finden  wir  in  demTelben  einen  auffali  'ivr  HroH- 
fckem  allertimmtkundt'  *on  Jofepb  Daum,  der  die  romanifcbcn  fpracb- 
•crhällnifTe  in  Tirol  behandeil. 

Ein  berr  Carl  Seyfarl  le(;l  in  einem  auf  (all  'die  gute  alle  leil'ini 
Jeulfcben  mufeum  nii  14  u.  a.  die  folgenden  anlicblen  über  unfere 
mylhologie  und  uiifere  fagrn  nieder:  Miefe  cbrilllich  germanifcbe  fa- 
(enwell  fleht  fle  nichl  der  griechifchen  gegenüber,  wie  ein  Tergilb- 
ler  boUrcbnitt  nt hen  (?)  einem  lebemwarmen ,  farbenblendenden 
bald?  in  den  dunkeln  winkeln  und  auf  dem  (laubigen  boden  alter 
liäufer,  in  den  gangen  der  klöRcr,  den  kryplen  der  kircben,  und  den 
iwölf  iiifcblen  u.  f.  w.  treiben  unfrre  frau  Hüllen,  unPüre  wilden  ja- 
ger, unfere  kubolde,  gerpenllcr  und  wichlel  ihr  wefen.  welche  fin- 
ftere  ibalen  mj>gen  manchen  diefer  fagcn  lU  gründe  liegen,  lumal 
denen  die  nicht  rein  m^lhilcb  find  und  daher  auch  nichl  auf  all- 
drulfcbe  rcliginnsanfchauiingen  in rürk geführt  werden  können,  jene 
bgcn  von  umgehenden  leulefcb  recken  den  nonnen  und  manchen,  jene 
(näblungen  und  mSrrhen  *on  in  den  kirchrn  lebindig  begrabenen 
mädchen,  tu  weldien  cullurgefcbicbl lieben  enideckungen  leigen  fle  ud* 
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Wcllciclil  die  erfte  fpur?  fogar  *on  mcnrcbenopfarii,  die  im  millel- 
aller  noch  naligerundcH  nnl  ■«»-  iikilbriSliAen  miilelalier  gibl  ei 
noch  einieloe  Tagenbarie  andeulungen.'  In  dicfem  (on  gebl  ei  fori. 
Wh-  ralbcn  dem  leriaffcr,  der  auBer  Daumm  g^heimnilTfta  nur  Elwelcfae 
ilürt-,  rSuber-  und '' geiftergercbicblen  u.  Ihnl.  gelcfMi  tu  hib«n 
fcheinl,  Jacob  Grimms  mylhnlogje  ali  ein  gutr«  budi  Mn,  daraai  er 
lief  lernen  kann,  die  teil,  wn  Tolebe  barnirlheilEn  'Qbrigcdi  in  einrm 
dtuireben  blall  aufnähme  finden,  follle  doch  jelil  Torfiber  (ein. 

Von  Karl  Simrocli  erfcbten  eben;  'HaHdbutfa  dferdeutfcben  My 
thniogie  mll  Einfchruß  der  nordifchen.  Erde]  Ruch,  die  Kefchleblt 
der  well  und  der  Göller.  Bonn.  Mareut  1M3.'  die  beiden  folgen- 
den bücber  follen  binnen  jabreifHn  erfcbeinen,  wir  kcnnmea  im 
folgenden  hefl  näher  darauf  lurilck. 


BEITRAGE  ZUR  DEUTSCHEN  MYTHOLO- 
GIE AUS  UIVGARIX. 

Es  dürften  vielleicbl  diefe  kiejnea  beitrage  zur  deat- 
rcbsD  mylhologie  au«  der  ungarifcben  beimal  nicht  anlieb 
fein,  docb  fei  es  geftattet  Ge  mit  venigeo  woiien  einzulei- 
ten aur  näbern  beleucbtuDg  der  etwa  ferner  folgenden 
zttge,  die  ich  in  diefen  bUttern  zur  vergleichenden  mylbea- 
liunde  aas  dem  ungarischen  mylhos  mitzutheiten  gedenke. 
feit  dem  die  beiden  Grimm  gelehrt,  den  fcbali  der  volks- 
dichlang  zu  beben,  nnd  fie  zur  quelle  einer  neuen  vilTen- 
fcbafl  gemacht  haben,  kam  auch  bei  uoi  ein  äbnlicbeB, 
veno  auch  lange  nicht  ausreichendes,  docb  immerhin  or- 
IprielUiches  Arebeu  auf.  fchon  in  den  erAen  dcceaniea  d. 
jb.  hatte  ein  befähigter  furfcher,  der  frbr.  A.  v.  Meday- 
änßky  die  {cbünßen  Tagen  aus  der  vorzeit  Ungarns,  and 
daneben  über  volksüllen  und  aberglauben  etc.  gefammelt*^ 
der  anregung  Grimm's  mag  ti.  v.  Gaal  gefolgt  fein  (f.  feine 
Torrede),  indem  er  die  „märchen  der  Magyaren"  geCauT 
melt  in  einem  ftarken  bände  herausgab"),  über  welchen 
'ächten  nnd  trefflieben  grund',  und  deswegen  'dankeos- 
werthe  gäbe'   sieb  Grimm  (k,  u.  bm.  2  ausg.  III,  433)  an- 

*)  die  crfUreo  halle  er  in  mehreren  werken,  wie  in  der  'reife 
in  Vagibale',  Hormajr'i  archlt ,  und  befonders  in  dem  inn  ibm  und 
HoTmayr  herausgegebenen  '  larcbenbuch  f  valerl.  gefch.'  und  luletil 
gefammell  in  einem  bände  '  erzähl. ,  fig,  u.  legenden  aui  d.  voneit 
Ungarn'i'  herauigegeben,  tielei  doch  beronJen  über  Ollenkundc  und 
aberglaube  blieb  unaufgenommen ,  auch  ein  beronden  werlbrollei 
rn<.  feiner  fammlungen  ,  aua  welchem  ich  unlen  millheilungcn  gebe, 
iH  noch  ungedruckl. 

••)  Wien  isaa. 

VfM,  leUhht.  I.   i.  i.,ib.l.   I.  b.1.  :t   l.rii.  17 
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erkennend  fiunerl.  TpSter  gab  grf.  J.  MajUlh,  felbCl  einer 
unferer  beriihmleften  märcbenerxSbler  'magyarifcbe  Tagen 
n.  märcben'*),  wo  er  auch  in  elticben  zUgen  die  «e- 
fentlicbßen  merktnale  und  eigenfcharien  des  nngarifchen 
mürcbens  zu  fhizzirea  verfucble.  in  neuerer  seil  batle  felbß 
die  ungarifche  akademie  lieh  zu  einer  ibrer  anfgaben  ge- 
macbl,  die  volksdicblung  zu  erforfcben  and  dafftr  eu  fam- 
meln;  fpSler  Ubemabm  von  ihr  diefe  aurgabs  and  ihre 
rammlungen  die  Kisfaludifcbe  ungar.  literarifcba  gefell- 
Tchaft,  und  es  enlllnnden  durch  ihreo  Tecrelär  J.  Erd^lTi 
die  meid  bedeutenden  fammlungcn  ungar.  Volkslieder,  mSr- 
cben  und  Tagen"),  wotu  noch  ein  band  rprichwfirler  kam 
—  die  einen  TcbQnen,  von  dem  16  jh.  her,  bis  auf  unTere 
,  zeit  reichenden  Tchalz  unferer  Tprecbe  bilden.  nebOdem 
fand  auch  Tammeln  und  forfchen  flall  bei  anderen  in  Un- 
garn vohnenden  Völkern,  wie  durch  die  gebrüder  Art.  n. 
Alb.  Schult  (valacbiTcbe  märchen  und  Tagen'")  und  J.  Ri- 
roarski,  welcher  ein  hefl  Ireftlicher  mythifcber  mSrcben  der 
Slaven  beransgab  f).  in  Tolge  dieTes  unternahm  1647 
Bmr.  Henfelmann  in  den  filzungen  der  KisTaludiTchen  ge- 
TellTchafl,  ansTdhrlicbe  vorleTungen  'über  dag  volksmärcheo 
in  Ungarn',  wo  er  nehll  den  verTchiedenen  kalegorien  der 
märcben,  beTonders  ihre  m^lhiTche  bedenlung  bervorge- 
hoben,  nnd  vergleichend  mit  den  der  Übrigen  vUlker  zu- 
rammengeltellt  bat  ff],  gleichzeitig  hatte  die  KisT.  geTell- 
Fchaft  eine  bis  in  die  kleinern  details  eingehende  preisTrage 
ttber  nngarifche  mylhologie  veröBentlicbt ,  nm  aucb  bei 
ans  Über  dteTen  wichtigen  gegenftand   der  geTchiebta  end* 

*)  nehll  freier  bearbelltmg  ellicber fagen  m  1  bände  Brunn  1815, 
nacbber  Tcrniebrl  in  3  bäoden  Slullg.  u.  Tütiing.  1831.  (groflere 
Ireue  wäre  Tebr  wiinfcbeaiwerlb  gewefen.     Vi.) 

"i  In  3  band,  n^pdilok  *i  mandik.     PeR  184S— 8. 
•")  Slutlg.  u.  Tüb.  1845. 
f)  Sloi.  povehi   Leulfdiau  IS4S,    der   die    übrigen   feiner  großca 
rummJuDg  über  100  nummern  folgen  tolJlen,  docb  lA  bil  jcllt  nichtt 
weiter  erfi'bienen. 

ff}  rrfcliienen  In  der  lellfchr.  ilcr  l.  geTellfch.  mag}'.  liepirndalnü 
Upok  I84T. 
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lick  licht  m  Ttrfaraitan.  wohl  war  dis  (aobe.  CirfiaD  voo 
fchriflBflllero  Togar  des  17  jb.  ofl  vorübergebend  berUbrl, 
im  vorigen  jb.  durch  den  gelehrteD  Goraides  sum  vorwürfe 
einer  akademifcheo  {chrifl  gemaoht,  and  Tpiller  durch  J. 
Horrit,  Bttdor  a>  a.  in  befondereo  and  kleineren  anflälien 
befprochen,  doch  das  alles  entrpracb  zu  wenig  dem  neuen, 
beronders  von  Jac.  Griram  ans  gewierenen  vege  und  dem 
auf  ihm  erreichten  fi^ndpunkle.  jene  preisaufgabe  erregle 
inlerelTe,  and  wurde  biniängiicb  berückficbtigt,  da  über  S 
preisTcbririen  errolg(en ,  zwar  vun  nicht  febr  bedeutendem 
werlbfl ,  wie  wir  vernehmen,  denn  bis  jeUt  kannte  die 
entfcheidung  und  veräiTentlichung,  wegen  der  bald  darauf 
eJDgelrelenen  traurigen  epoche,  in  folge  derer  auch  die  k. 
gefelirchafl  ihre  virkrarokeit  bis  jetzt  eingellelll  bat ,  nicht 
erfolgen,  der  fchreiber  diefes  (teilte  (ich  fchon  lange  vor- 
her während  feiner  hiftorifchen  ftudien  die  aufgäbe  der 
erforfchung  der  uDgarifcben  mylhologie.  es  ill  ihm,  fo 
fem  dies  in  feiner  kraft  lag  und  noch  müglicb  iO,  bolfeDt- 
licb  gelungen,  nach  auleitung  des  grollen  deutrchen  mei- 
llers  Ge  onter  benntiung  der  wenigen  gefcbichtlichendateD 
befonders  auf  der  gmndlage  der  ung.  fpracbdenkmäler, 
der  votksfpracbe,  Qtlen,  abergl.  meinung.,  fegen  etc.  auf- 
turübren.  bereits  wurden  davon  zwei  probeßUcke  Über 
die  feen  (tündär)  und  bcidniTchen  prieHer  der  Ungarn  (t6t- 
los]  in  dar  xeilfcbr.  d.  ungar.  akademie  (Magyar.  Uuieiim) 
milgetbeill ,  nnd  beißllig  anfgenommen ,  ietit  befindet  Geh 
lein  werk  unter  der  prelTe,  nnd  der  erfte  band  wird  nflch- 
Ber  tage  erfchoinen. 

Bevor  nun  mein  vorfatz,  es  durch  deulfche  Uberfe- 
tiuog  [wozu  ich  nicht  ausreicbe),  in  das  wahre  Vaterland 
äbulicher  wiffeofchaftlieher  forfcbungeo  hinüber  zu  pQan- 
len,  gelingt,  bin  ich  gefonnen,  bedeutenderes  davon  zur 
vtrgl eichenden  mjtbenkunde,  befunders  fpeciell  deuircbes 
belreBendes  in  diefen  blättern  milzulheilen.  ich  will  die 
m  der  öberfchrift  verfprochenen  beitrage  zur  deulfchen 
mylbulogie  heute  vorausrcbicken,  deren  fich  noch  ähnliche, 
ivifcben  meinen  fammlungea  vorfinden,  da  ich  nämlich 
bei  den  fchon  vorhandenen  genannten  quellen  nicht  Rehen 
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bleibea  koonte ,  verlegte  icb  mich  feLbfi ,  anterOälat  daroh 
tüchtige  freunde,  auf  famnielo,  delTeo  erfolg  aach  fahr  he* 
IrSchÜich  war.  id  folge  diefes  kamen  mir  in  doo  rer- 
fchiedenen  deotfcb  bevölkerten  gaaen  meinei  vateriandai 
gani  befoadere  deulfcb  mj^thifche  und  lar  fitlenkiiDde  ge- 
hörende zUge  vor. 

So  fand  ich  bei  den  an  der  nurdgrSnse  des  Nenlraer 
und  Barfer  comitats,  gegen  die  berglladt  Kremoiti  xu  in 
mehreren  ortfchafien  aogefiedellen  DeulTcben  *),  den  volki- 


*)  mll  aller  wahrrch«nllchlir!l  wird  flcb  die  anlledlung  am  dem 
11  und  tS  jh.  daliren,  ualer  der  Arpddilchen  dynaltle,  wo  nicht  nur 
die  meiflen  deutrdicn  colonien .  wie  die  Ziprer  und  tlebenbürgircbu 
Sacbfen,  roadern  auch  beronden  dii:  lur  liearbtitung  der  bergwcrke 
in  die  berglladle  in  der  Kobler  und  Itoiiler  gErpanfchaft  (comiul) 
nacli  Ungarn  be  rein  gekommenen  ra'cbQfchen  colomen  ficb  urkundlicb 
nachweifen  lafTen.  es  wird  twar  auch  in  betracbl  diefcr  *on  golhi- 
fcben  und  wandalircbeo  abongines  gefabell  (Bei  noi.  Hung.  IV,  438 
fagl:  iacoloM  priica*  relinuil  intHlvIarvm  al^ve  irrmtmi*  aeiti ,  lange 
s  oa,  el  niti  adtenliui  audiai  m  ia- 


IclligcDdum ,  ul  in  eam  coniecluram  ducanlur  aliqui  ( 
Ctpidanitn  potiu«,  iparui  per  recnndila  haec  monlium,  reliquiai  eue 
opoTlere ;  quomodo  el  nos  timidius  conieclamui) ,  wai  hier  inrofcrn 
einen  grund  mehr  flir  Heb  bat,  da  He  augenfcbeintich  in  eigen- 
tbümlicber  weife  durch  fpracbe  und  pbylingaomic  lon  den  übrigen 
deuifcben  bergtlädtifchen  colonien,  die  auch  immer  mehr  und  mebr, 
und  in  der  umgegend  lon  Cbemnili,  Neufohl,  Knmnili  beinahe 
gBDi  flatifirl  werden,  abweichen.  Be  anlworlen  auf  die  Trage  ob  &■ 
Scbwatien  feien  (der  (olkiname  der  Deuifcben  in  Ungarn):  'iir  fimi 
BinJiJch'  =  Windifch,  was  wohl  allein,  gleich  der  erforfchung  ih- 
rer fprache,  auf  ihre  abnammung,  und  die  wendifcbe  mark  ab  frü- 
here beimal  hinweifen  kannte.  lon  den  umwohnenden  Sloiaken  wer- 
den lle  attgemcin  mit  dem  ali  fpollname  klingenden  ifaiuferiuiela  (bei- 
läufig Kauderwelrchei)  belegl.  fie  bewnbnen  in  den  genannten  eo- 
milBlen,  die  meift  m  der  herrfchafi  Baimdir  und  den  bergnädleo 
geborendcD  gröllereu  ortfchafien:  Deut/ehprau»  (ungr.  Ndmel-pro- 
nya),  Kricktktf;  (flav.  Handio»,  früher  Crtgerluu),  Sckmiltim/,  (Itat. 
Tunina ,  früher  wabrfcbeinlich  Schmidihty  =  ViUa  fabri  Uehe  di« 
Urkunde  bei  Bei  IV,  441),  Ghierkaj  (flaT.  äkleno  im  angrenienden 
Turöcier  comil.)  Hi^lufj,  Konackhif}  (fo  wird  nun  diefea  h^  gefcbrie- 
ben,  in  tliern  Urkunden  hm]  Hanttehkuj.  Meitel  ZeUfl,  GriJit,  Ftmtt, 
Zach ,    WinJitekdorf,   und  andere  fcbon  mehr   flaTiÜrla  wie  i   Jonali- 
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glauben  au  ein  ^erpenHiges  wefen  mit  den  namen  Tüden 
oder  Tödin.  im  geficbte  kalkweiß,  die  geftalt  dttrr  fkelet- 
arlig  and  geh&llt  io  ein  weillea  fchleppkleid,  «rfcbeinl  fie 
ia  der  afaenddSinaerung  hinter  dem  friedborslbor  oder  dar 
mauer,  en  dem  ibarmfenfter ,  der  meiflens  neben  dem 
frifldbor  Rebenden  kircbe ,  ja  aucb  tiflera  hinter  den  gro- 
(teo  aSmmigen  bllumen.  ihrer  errcbeinong  fulgt  nnfaenrei- 
feit  ein  todeBfall  im  orte,  und  wenn  jemand  fie  erblickt, 
wird  dies  Togleich  nbel  gedeutet;  iiflen  aber  bat  es  zur 
folge,  daß  derjenige  der  fle  gefeben  bat,  Ilirbl;  fo  er- 
fcbeint  fie  im  allgemeinen  als  eorbofi»  des  todet ,  die  die 
fterbenden  abiuholen  kommt,  mir  füllt  nichts  fibniicbes  aus 
Grimm  [m.  799],  und  in  den  andern  von  mir  gekannten 
fammlungen ,  unter  diefen  namen  nnd  als  perfouifieation 
des  todet  in  dem  Volksglauben  ein '].  es  würe  etwa  an 
die  Hei,  Hetja  zu  denken  (Griroro  a.  o.),  die  aber  naeb 
der  allen  roythifcben  vorllellung  fonD  die  lodten  nur  em- 
pfängt fie  worden  ibr  zugeführt ,  Ge  febeint  felbft  den 
tod  als  boten  nach  ihnen  zu  fenden ,  wie  in  andern  mj- 
Ihea  gewöhnlich  die  perfonificalion  des  todeg  in  diefem 
letzteren  finne  allgemein  genommen  wird,  ich  denke  mir 
fie    aber   eher  als   weiblich   anfgefallle  perfontfication  des 

kalm  Kapronirr»  u.  I.  w.  ihrer  geftalt  n*eb  find  lle  von  Meiner  Datur, 
(cbmichlig ,  mll  weißblonden  und  rolblieben  haaren,  blauen  äugen, 
UDil  weißer  rammerrprnitiger  gcllcblifarbe,  ibre  fpracbe  ift  weniger 
lermifcbl  mi(  riaiifcben ,  >Il  bewundeningiwürdig  an  eigen  gehilde- 
ICD  Wörtern,  (da  leb  ei  nicbl  ali  abweichenden  allerlbümllch  berge- 
kracblen  dialebl  nehmen  kann,  nach  dem  lie  aucb  die  hocbdeuirchen 
»■drücke  kennen ,  aber  aie  weder  unter  ficb  nncb  gegen  fremde 
draucben  ,  doch  würden  lle  den  gebrauch  ihrer  worle  von  fremden, 
oder  TOD  dem  geiltlichen  bei  der  predigt  für  fpnll  ballen,  t»  ift  mir 
oichl  bekannl,Qb  Firmenicb  in  'Germanienscolkerrtimmen'elwat  tod 
bier  aufiuweifen  bal.)  fo  i.  b.  tü[h\=  feknabeUiolt,  ietUr  =  freflbrelai, 
<icius=liittlialt,  VMtn  ^ haUchaia,  Imltv  =  pü/fen  [hubr),  harra  tli- 
i*la:^wart  ein  wenig,  das  miliulheilende  verdanke  ich  der  freund - 
Miafl  del  aui  der  gegend  gebürtigen  Dr.  J.  Neumann,  die  iibrigeD 
aoliien  cninrbme  ich  meinen   aufteichnuiigcn  aus  dortiger  gegend. 

*)  eng  Terwandt  ifl  u.  i.  die  weiße  frau  in  Slammhcim  bei  Car- 
ar.  beifUrbae.  XI.  5S.  Vf. 


262  ARNOLD  vom  tPÜl.YI, 

lode«  der  fonft  iwsr  nur  männlich  TorkomBt,  di«  goUii- 
fchen  daufms .  würz,  dita,  dau  (morior),  abd.  I6d  (frUfaer 
tädu),  allf.  d<id,  döA,  »gf.  tlead,  ailo.  t/ouA- find  alle  marcal., 
und  nur  in  miil.  döl  bäUe  ficli  wie  Grimin  fagt  (S()l].  das 
weibliche  genua  erhalten ,  dat  die  ijolb.  form  gieicbralli 
verlrüf{Q.  ich  feUe  diefe  formen  hei,  da  die  hildang  bd- 
feres  namens  Tüden  TÖdin  in  ihrer  erflen,  wie  ea  fcbeinl, 
wriginellerBn  form,  vun  allen  abweicht. 

Ich  (nge  gleich  hinzu,  wie  die  bekanole  fageo-  und 
m&rchenarttg  »usgebildete  vurftolimig  von  dem  tode  all 
ptuhen,  gevalter  (9.  Grimm  KM.  no  III,  44.  H.  B'22}  lieb 
auch  unter  dem  flavifcheo  voUie  findet  (obgleich  im  Ha- 
vifchcn  der  auffallende  anklang  zwifchea  dem  worle  lotU 
und  dem  ahd.  toto  gevatter,  der  lu  der  vorflellung  e(*l 
anlallgebend  wirble ,  gar  nicht  Qallfindet).  alfo  kommt  et 
in  dem  haiidfchrifllichen  nacblall  des  frbr.  Mednjäntk; 
Tammlung  ahergläubifcber  mainungen  und  gebrSache  de» 
llavifchen  gemeinen  vulkes  in  den  ihülera  des  Rukui  im 
Trenlfiner  comitale  no  92'  in  einer  Variante  vor,  die  dei 
fcböneo  fchlußes  bei  Gnmm,  von  den  su  ende  brennendea 
lichtem,  gani  entbehrt,  und  etwas  finnlich  roher  gebalten 
ifii  ganz  enlfprechcnd  aber  der  riavifcfaen  vorßellong  von 
einer  todesgüllin  Maro,  Moretuij  und  weiblich  genommenen 
$mrl  kommt  auch  hier  die  geflall  des  (ödes,  nicht  als  pa- 
the ,  fondern  als  weiblich  palhin ,  und  lodeigötün  vor. 

Es  «rar  einft  —  to  tautet  d!c  datircbe  fage  —  «in  baner,  der 
febr  viele  kinder  balte  und  febr  ann  war.  nun  gebar  ibm  fein  weit 
dsl  iwölfle  kind.  ei  war  tu)  telben  reil  ein  febr  (Irenger  winler, 
tief  lag  der  fcbnee  aul  den  feidern,  er  mnllte  daher  auf  eipem  rcblit- 
ten ,  mit  einem  geborgten  pferde  befpannl ,  in  das  benacliharle  darf 
um  ein  ra'ßchen  bier  fabren ,  um  Teiiie  gevaitersleute  (kmotrij  damit 
(U  bewirlben.  al>  er  mit  dem  bier  nach  häufe  turückfufar,  faß  eiu 
attei  mii  (ttara  baba)  in  fchlechlen  kleidern  auf  dem  wege,  (tarr  lor 
källc.  De  bal  den  bauer,  er  mochte  fle  auf  dem  fchlillcn  lllien  lifTea, 
indem  He  eben  dorthin  müßte,  wo  er  hinfahre,  der  bauer,  ein  go- 
tec  mann,  nahm  lle  auf,  fah  fleh  abi-r  weiter  nicht  nach  ihr  um, 
fiiodern  ging  neben  feinem  jifrrde  her.  all  er  nach  häufe  kam,  war 
das  Ta'ßchen  leer ,  ei  war  unterwegs  auigetlotTen.  billerlicb  Gog  der 
bauer   an  lU  weinen,    das  alle  weih  war  verfcbwunden,  aber  ciojuu- 
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jie*  weili  fland  Dsfara  ibm  in  fcböncn  hlcMcrn  und  l'pracb:  'ticbcr 
raana,  lad  nicbl  traurig,  euer  liier  ifl  iwar  aua^croniivn ,  aber  {tibi 
beim,  ibr  werdet  von  allem  einen  Überfluß  flnden  ,  den  ich  euch  für 
euer  cbrilllicb»  beri  bereitet  habe,  und  weit  wir  auf  diele  arl  be- 
kannl  wurden,  ta  bitte  ich  euch  nvbml  mich  lu  eurer  geTallerin. 
der  bauer  dankte  rcbönfleni ,  und  bat  fle  mörhie  fich  am  folgenden 
lag  früh  bei  ibm  eiußnden.  die  Trau  geiBlterin  erfcbien,  und  dai 
kind  wurtle  lur  b.  Uufe  getragen,  beim  kindifchmBu*  Uod  ficb  die 
obenerwübnle  Trau  aucb  ein.  nach  aulgebobcner  lafel  rief  11c  <kn 
bauer  in  fein  kämmerlein  und  als  tte  dort  allein  waren,  fpracb  fie 
lu  ihm^  'gevaller  icb  will  dich  lu  einem  großen  faerrn  machen,  dein 
weib  und  kinder  Tollen  glücklich  fein,  wenn  du  immer  auf  Gotlci 
wegen  geben  wÜtR,  Hebe  icb  bin  der  Tod  (smrl),  der  allen  menfcbell 
den  lebeniradcn  abfcbnridet,  bier  nimm  diefe  krauler  und  greb  fie 
den  kranken,  fie  helfen  gegen  jede  krankbeil.  bald  wirll  du  b«rübml 
werden  und  man  wird  dich  überall  rufen  um  die  kranken  tu  heilen, 
bald  wirft  du  ein  reicher  mann  werden,  nocb  eini,  wenn  du  tum 
kranken  kommn,  fo  wirft  du  mich  immer  bei  ihm  feben  ,  entweder 
beim  köpf  oder  fußen  hebend,  Itebe  ich  beim  köpf,  fo  ifl  ei  ein  tei- 
cben  der  kranke  werde  bald  flerben  müfftn.  der  bauer  wurde  alf» 
ein  doclor,  und  heilte  febr  viele  kranke,  bald  war  er  febr  berühmt, 
und  allea  wollte  ihn  haben ,  wodurch  er  fehr  reich  wurde.  aU  er 
■her  nicht  mehr  der  arme  bauer  war,  war  er  auch  nicht  mehr  der 
gute  cbritl.  einfl  erkrankte  ein  könig ,  niemand  konnte  ihn  heilen 
und  der  bauerndoctnr  mußte  geholl  werden,  er  Tab  die  frau  gcial- 
lerin  beim  köpf  flehen  und  fagte  fofort  der  kÖnigin,  rr  könne  nicht 
nebr  helfen,  über  diefe  nachrlchl  weinte  allea  laut,  die  gemahljn, 
die  kinder,  dai  ganie  land  und  man  lerfprach  dem  bauer  ungeheuere 
[ummen,  wenn  er  den  hönig  berftellen  würde,  der  doctnr  dAchle 
auf  eine  lill.  er  JieD  dai  bell  dei  kiinigi  umkehren,  damit  die  ge- 
■ilterin  lu  füllen  tu  flehen  komme,  der  könig  wurde  von  lag  j.u  lag 
liefTer,  endlich  gefund,  der  doclor  balle  die  gevallerin  belrogm  um 
die  große  fumme  geldei  tu  erhallen,  er  k.iufle  ficb  fn^leich  rcböne 
pferde  und  nagen,  aber  all  er  das  erfle  mal  damil  ausfuhr,  warf  der 
lulfcber  nm ,  und  er  brach  bal>  und  bei'n. 

Ein  anderes  bei  den  genannten  Deulfcbea  befonderei 
rnjlbirubeji  wefen  iß  der  büfelkele,  eine  art  äieit/ibaren 
hiuugeißei,  dem  befundene  die  aitfwarlung  der  pferde,  des 
Halles  obliegt,  er  ill  kaum  ellicbe  zoll  lanü,  aber  febr 
^efcbickl,  oicbls  iß  ibm  unmüglicb,  am  liebden  bält  er 
Gcb  bei  den  fuhrleutcn  und  kutlcfaern  auf,  putzt  die  pforde. 
fijllert  fie  und  roacbl  fie  fett,    er  bringt  dem  kuUcber  was 
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er  nur  haben  will:  geld,  gelrfinke,  brannlwein,  envaarea, 
stiet  JD  einem  angenblick.  doch  derjenig«  der  ihn  hefllil, 
darf  nicht  beten,  in  keine  kircfae  gehen  und  xa  keinem  b. 
abendmahl.  jeden  drillen  nimmt  er  mit  ficb  in  die  höDe. 
der  erlle  der  ihn  beGtzt  kann  ihn  einem  sweiten  verkaafen, 
der  einem  dritten,  diefer  aber  muß  ihn  bebaltea,  bis  er 
ihD  in  die  hölle  binabnolll.  er  wird  auch  ofl  verfi^enkl, 
geRohlen  d.s.  w.  lebt  tbm  der  dritte  xn  lang,  fo  weift  er 
laufend  wege  ihn  aus  der  weit  zu  fchatfen.  bald  Qttrtt  er 
ihn  vom  beufchoher  herunter,  bald  fUbrI  er  ihn  in  einen 
moraft  hinein,  wo  er  erßickeu  muß,  bald  macht  er  ihn  am 
ganzen  körper  lahm,  bald  fchlagen  ihn  die  pferde  todt  etc. 
der  name  dierei  hausgeJlleB ']  wäre  entweder  mit  dem  na- 
men  des  kaaben,  bei  unferen  Denirchen,  wie  unten  ange- 
geben, puffen  xn  deuten,  oder  etwa  anftati  büfelkele,  t&- 
felkele  :=  teufel,  mit  der  eigenen  diminativform,  anxnneh- 
inen,  fonß  kommt  nichts  äbuliches  unter  den  deulfcben 
kohold-  und  hansgeittemamen  vor. 

Ein  diefem  faQ  ganz  gleicbes  wefen  Gnde  ich  oan  abar 
wieder  in  dem  fluvakitchen  Volksglauben,  befcbrieben  in 
der  genannten  bt.  des  berm  von  Hednyänsky  [do  89),  wo 
er  aber  mit  dem  ganz  abfonderlichen  namen  Jjnnlu»  vor- 
kommt, wozu  wieder  aus  dem  überreichen  regjfter  der 
navifchen  güllernamen  kein  gleicher  zu  entnahmen  iß,  nud 
was  ich  auch  fonft  aus  dem  flavifcben  xa  deuten  nicht 
vermöge,  ein  //insnü  bei  Narbul  und  Hanufch  (flav.  mytb. 
330]  kommt  als  benennung  des  hospodaricek  s=  bausgeilles 
vor.  Tkäny  (mjtb.  116]  fallt  Ge  alle  unter  den  namen  tpi- 
rita»  familiaris  lufammen,  nnd  es  ill  zu  vermutben,  daii 
hier  blus  der  in  den  Volksgebrauch  gekommeoe,  nnd  darin 
verdrehte  name  /piritus  im  fpiele  fei,  wie  ich  diea  bei 
ähnlichen  ungarifchen  namen  eines  hauggeiftes:  pirihu, 
noch  geläufiger,  piritos  (beim  volke  heiOt  eine  arl  mit 
gänfefett  gertißeter  kucfaen,  piritani  z=  roden),  in  meiner 
mythologie  (f.  III)  nachweife.  er  erfcheint  in  einer  Tage 
als  ein  böfer  geifl ,    der   dem   weihe    welches   fonntags  in 

•)  ei  ift  drr  »Iraun.  W. 
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der  nacht  brot  knetet,  helfen  will,  uad  wird  alt  ein  roth- 
gekleidaler  teufeUkerh  (drdögfi)  befcbrieben.  all  ar  aus  der 
ßaba  nicht  «eichen  will,  Ifinft  daa  erfcbrockene  weib  tn 
ihrer  nachbarin  am  ralh,  und  diefe  gibt  ihr  die  woirnng, 
Ge  füll  ihn  anffordem  mit  ihr  ein  feil  lu  drehen;  da  die 
länge  des  limmers  nicht  aasreiche,  folie  lie  ihn  in  die 
kncfae  herau§rchiGkeu,  and  gleich  hinter  ihm  die  Ibdr  in- 
riegeln.  To  tritt  er  gutwillig  in  der  arheit  helfend  beraoi, 
und  daa  bans  wird  von  ihm  befreit,  wie  feltfam  ShDlicbe 
namen  fich  ans.  dem  ungemeinen  lateinifcben  spiritua  Pir 
ähnliche  wefen  Überall,  fogar  im  finnifchen,  geltend  macb- 
tCD,  darüber  äullerl  fich  fchon  Leacquist  (superst.  FenD.75): 
nescio  quia  eliam  spirilui  familiaris  recention  aevo  noalrii 
innotuil,  qnod  nomea  nee  recte  enanliant  Fenni,  sed  ap- 
pellani  eum  piritt/a,  qui  pulatur  offerre  aoiicia  auis  divitiaa, 
pecnniam,  aliaqae  bona,  quem  poasidere  multos  ex  dilio- 
ribna  plebeeala  exiatimal.  —  Der  letztere  zng,  worin  er 
dem  bufelkele  gleicht,  dall  er  sllei,  fchStze,  ellwearen  ele. 
snbringea  kann,  doch  veränlWt  werden  mnR,  damit  er 
den  befitier  nicht  im  unglttck  (lüril,  erinnert  fchon  an  den 
geld  oder  getraide  zotragenden  Aom-  und  gelddracken, 
riawifchen  titn^-smij,  and  die  art  davon  fich  xo  befreien 
an  den  heckethaler  (Grimm  971).  ausgefprochen  als  hans- 
geiQ  in  gleicher  thäligkeit,  und  gleich  Teraußert  kommt 
mir  der  kohold  nur  einmal  vor  bei  Kuhn  mark.  fag.  191. 
der  riavifche  nnd  noch  mehr  der  ungarifche  volksglanbe 
kennt  aber  in  diefer  hinfichl  äa(lerflaü§rilhrliche  züge.  im 
Ravifchen  unter  dem  namen  zmok,  im  nngarifeben  lidirc, 
erfcheinl  diefes  wefen  io  der  tbierifchen  gellalt  eines  vögelt 
(woia  *ni  dem  denlfchen  etwa  nnr  Wolf  beif.  fag.  59  zu 
halten  wäre},  und  auch  in  der  befoaderen  eigenfcball  ei- 
aea  jitcu6t»,  wovon  viele  Tagen  bericblen,  und  bber  def- 
Ten  entllehung,  verfchaffnng,  veräoüerung  ganz  auarübr- 
liche  ebergläubirche  anCchlen  vorkommen,  deren  mitlhet- 
lang  ich   auf  ein  weilerea  anffchiebe. 

Von  anferen  obgenannten  DeutTcben  aber,  kenne  ich 
noch  die  im  orte  Deutfch-Piaan  (meines  wiffena  auch  nnr 
hier,  wo  die  bevtflkemng,    mehr  von  den  übrigen  abwei- 
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cbend,  Oädtifch  dem  Handwerke  obliegt]  Torkonuncnd»  fitle, 
daß  die  mlinDer  an  Tonn-  and  Teierlagea  iich  über  ihre 
blaoeo  kloider  mit  einem  bocbrotheo  gürlel  [rohnürer-arbeil) 
amgbrten,  obne  welcben  von  fonaenaurgaug  bis  rooneo- 
Untergang  fich  niemand  üfTenllicb  Teben  IfilU,  widrigenfalli 
verrfiltt  er  der  Ilrafe  der  pfändung. 

Ich  gebe  nan  aber  in  den  benacbbarlen  Dentrcben  in 
den  bergRädlen  «leChemnili,  wo  ich  befunderg  über  berg- 
nnd  grubengeifier  gefammell  bebe,  es  gibt  wohl  ein  jeder 
bergmann  aasltnnfi  darüber,  and  der  lelEle  haaerknabe 
weiß  von  dem  bergmanndl  nnd  bergmäm^i»  (aach  bei  den 
fcbon  groDentbeils  flavifcben  kommt  der  nimücbe  Volks- 
glaube vor,  und  find  die  berggeifter  anter  dem  naneo 
bergmanäli  bekannt);  ea  wird  aber  mehr  nur  im  allgemei- 
nen von  iboen  bericbtet,  gleich  dem  waa  Bei  (not.  IV,  608) 
nach  Richter  im  rorigen  jabrhandert  berichtet:  enarraotat 
perctpere  licet,  de  pericalis,  spe  solatrice,  daemombiu  me- 
taiücis,  onien  addentibtu ,  sexcentis  atiis,  und  kaum  find 
ein  paar  zufammeabfingende  Tagen  mehr  in  heben,  nach 
den  Allgemeinen  Haßernngen  werden  diefe  all  in  den  gro- 
ben und  rchachlen  haurend,  fchsltend  und  waltend  darge- 
Qellt.  üe  erfcbeinRn  mejQ  als  gutmälhige  geiOer,  die  den 
nolerdracklen  armen  hauer  berchülzen,  den  IngeDdhaHeu 
belohnen,  die  hören  Orafen  und  necken,  oft  rächen  fie 
fich  an  den  hartherzigen,  wovon  mir  etliche  perßiolicbe 
Tpecielle  fölle  erzählt  worden,  wie  der  oder  jener  veron- 
gliicbt,  von  der  leiter  gefallen,  von  Harzendem  Oeingerfille 
begraben  worden  Tei,  wobei  das  bergmanndl  gefehen  wur- 
den etc.,  von  ihm  faofH  der  treuherzige  hauerkuabe  getruQ 
fchfilze,  die  maid  goldenes  braatkleid  u.  dgl.,  darnach  ift 
aach  feine  gedalt  feiner  verrichtang  gemfiß,  fson  engelar- 
lig,  weiblich  gedacht,  wenn  er  belohnt;  bitlerböfe,  loraig, 
koboldoiüllig ,  wenn  er  beftraft.  folgende  find  die  paar 
zufammenbSngeoden  Tagen,  die  ich  noch  auftreiben  konnte. 
—  Vorzeilen  kamen  in  die  Chemnitzer  Bacherllollen  fcböne 
engelarlige  mädcben  in  wetlleo  langen  kleidem,  und  hiel- 
ten dort,  zwölf  an  der  zahl,  ihre  reigen,  es  erblicble  fie 
bald  dirfer,  bald  jener  bergmaun,  und  alle  erifibll«n    ficb» 
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wi«  G«  die  bn^gritUr  bioütrUMg  aaf  dAm  nallAii  oder  ein- 
ItefroracD  boden  vor  der  mänduDg  der  Soll«  tanien  fotit- 
hao.  et  «Br  bia  dahio  r«icher  fegan  in  der  flolla ,  der 
bergmann  bedarKe  Dicht  feines  armreligen  lohneg,  es  ge- 
nägle  bliw  der  goidHaub,  den  fie  aus  ihren  kleidera  naob 
der  arbfiil  antklopftea,  und  fie  wurden  dadurch  fieinreicb, 
die  Qolien  widerballlen  von  ihreo  rreiidengerängan  oad 
gaftereieo.  eines  tages ,  als  fie  eben  Irinitgelage  hiej(«ii, 
iianien  fie  beraufchl  auf  den  gedsoiien,  fich  der  berggeiOer 
die  fie  fo  reich  fegnelen  und  fräblicb  leben  lafTen  lu  er- 
barmen, und  damit  ihnen  die  blöden  fttße  nicbt  frören, 
denfelben  rothe  fcbube  zu  kaufen,  die  iwtilf  paar  rother 
fcbuhe  wurden  gekauft  und  dabin  gelegt,  aber  die  berg- 
geißer  kamen  uiobt  wieder,  and  der  fegen  der  Solle  war 
auch  dabin,  die  berggeifier  find  in  einen  andern,  den  Bi- 
ber0ollen  und  von  dort  in  den  Hicbaeliflollen  gewandert, 
aber  Oberall  verfcbenchle  fie  äknlicbe  Ihal,  der  finn  der 
Tage  erinnert  mich  an  einen  ähnlichen  mg  von  den  atu- 
gelohnlen  faauskoholden  bei  Beufch  (53.59,  auch  b.  Grimm 
453  «ngefuhrl},  wo  der  hauptgedanke  fich  felbft  in  dem 
luruf  der  geißer  nach  ähnlicher  befcheokang  milkleidern; 
'ausgelubnt,  ausgelohnl'  ansfpricht,  was  hier  fchon  in  ver- 
gelTenheit  mag  geratben  fein;  doch  der  gedanka  von  dem 
fcbwindenden  grubenfegen  i(l  treffend  in  den  glauben  von 
den  berggeifiern  gekleidet. 

Eine  andere  fage  von  der  vormaligen  fifilte  der  ßadt 
Cbemniti  —  die  durch  die  bergwerk«  gant  nntergraben, 
und  durch  ein  erdbeben  eiogefunken  fein  foll  (fiehe  auch 
Bei  Dut.  IV,  577],  worauf  die  an  der  nordgränie  der  lUdt 
fichtbaren  ruinen  und  eingeQünten  gruben  gedeutet  wer- 
den —  ertählt:  daß  die  bewobner  von  All-Chemniti  durch 
die  ergiebigkeil  ihrer  gold-  und  filbe^ntben  reich  gewor- 
den, doch  noch  immer  unzufrieden  und  neidifcb  gegen  ein- 
ander um  eilein  tand  gefirillen,  als  fie  nicht  nachgelalTen, 
ihre  fchätze  zu  häufe  zu  verpraffcn ,  auch  in  den  gruben 
noch  während  der  arbeit  fchmaunien  und  gaftereien  hiel- 
ten, erfcbien  einmal,  wie  fie  eben  ein  fröblichet  gafimahl 
infammen  hielten,  der  eriiirnte  berggeifl,  fein  hart  und 
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Taine  äugen  funkelleD,  and  kaom  daß  fich  noch  die  fröh- 
lichen befinnsQ  koDolen,  Ititrzle  er  ihnen  mit  der  hand 
drohend  die  grübe  ein,  end  bunderle  von  ihnen  fandea 
den  tod  unter  dem  fcbntL  ihr  blol  &oß  noch  lange  in 
ßrömen  heraus ,  daher  beule  noch  der  fcblammige  gelb- 
rolbe  bach.  die  reichen  gruben  konnten  feit  der  xeil  nicht 
wieder  aufgefunden  werden,  denn  fobaid  einer  nacbgribt, 
brechen  ihm  alle  werkieuge,  und  erlifcht  die  lanpe  we- 
gen des  feindiicb  gpjinnten  berggeißes.  dies  foll  jedoch 
nur  noch  eine  zeit  währen,  bis  der  fluch  der  berggeiBer 
erßklll  iß;  dann  werden  Geh  die  goldreicben  minen  ron 
Alt-Chemnitz  wieder  öffnen,  zum  zeichen  defTen  Toll  man 
früher  ein  verlleinerles  fratzenhaftes  geficbt,  daa  des  ko- 
fooldes,  welches  ßcb  im  ßeingerftll  abgedrockt  hat  (tßebe 
fonß  ähnliches  von  einem  zeichen,  welches  zu  einer  reteben 
in  dem  kriege  vermachten  grübe  führen  Toll  hei  Bei  a.  o. 
660],  als  merkmal  des  ortes  gefehn  haben.  Shnliche  un- 
garifcbe  Tagen  wie  die  letztere,  ausgenommen  den  letzten 
zug  von  dem  merkmal,  von  anderen  bergwerken  wie  Kä- 
nyabeg; ,  DjbJmya  (bei  Toropa  und  Bei)  weife  ich  nach  in 
meiner  ungar.  mjibologie   109. 

Weifende  thiere  erwähnt  auch  noch  die  hieflge  fage, 
in  dem  fie  über  die  auffindung  der  Chemnitzer  gruben  er- 
zählt, wie  ein  birl,  bald  durch  die  fährle  feines  hundei, 
bald  durch  einen  fuchs,  biber  oder  eine  eidechfe  zu  der 
entdecknng  gelangt  fei,  wober  fie  auch  die  verfchiedenen 
namen  der  gruben  leitet,  wie:  bnndsftollen,  fucfaslocb,  hi- 
berftollen  (von  der  eidechfe  finde  ich  wieder  die  erwäh- 
nung  bei  Bei  a.  o.  56(i'.  lacertos  tanlorum  opum  indices, 
in  telamones  insignium,  quae  malleos  oslenlant  melallicos 
adsciscunl),  der  leitende  band  entlprichl  hier  wieder  ganz 
dem  birten,  wie  dem  jäger  der  weifende  hirfch,  dem  bei- 
den das  pferd ,  der  wulf  elc.  *). 

')  ich  will  bitr  noch  einige  namen  der  allen  brrgwerke  miubei- 
ten,  die  Icbnn  in  dem  17  jh.  aufgegeben  worden,  und  t  Bei  6R3 
mil  ihrem  rchürfen  Hollen  und  fcbachlen  aui  allen  br.  ibgedrucki 
über  300  nummern  lählen  und  13  folio  feilen  einnehmen,  die  mei- 
nen Und  nach  den  heflliern,    Uge,    und  heiligen  benannt,    oder  mil 
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Aach  die  alle  deutTche,  nocii  in  dem  heidflifchfiD  m§- 
Aof  «unelnde  rte/enjäge,  welcher  Fifcharl  iu  der  Gar~ 
gantu«  (c.  111)  gedenfcl  'fagl  man  von  rißen  und  haunen, 
aeigt  (Ar  gebei»  in  den  kirchen,  unter  den  roihkeufem,  ihre 
niinrotifche  fpiefx,  Qälio  ßangen,  gulialifche  weherbäwm' 
(f.  anderweitige  beifpiele  h.  Grimm  522,  Panier  beitrag.  244, 
Slöber  Tag.  d.  Elfas.  129],  haben  unfere  Cbemoilier  Deol- 
Ichen  milgehrachl.  Bei  [a.  o.  624]  beneblet  nttmlich  wie 
an  dem  thore  des  alten  fchloltes  zu  Chemnitz  ein  riefen- 
bafles  bein  noch  in  feiner  zeit  (1740]  zu  fehen  war,  wel- 
che« die  einwübner  Tür  ein  rcbieohein  eine«  ihrer  ahnen 
hielten:  gab  porlae  apside  inusitatae  magnilndinia  os,  in- 
tranlibus  spectandum  se  ohiicit,  tres  pedei  geometricoa 
longum,  ac  pro  ea  portione  eximie  crassum.  qui  genli 
luae  Sasunicae,  inter  Chemnicienses  hlandiunlur,  germani 
cHJvtdam  Tgphaei  (Ovid.  mel.  V.  ^{21]  tibiam  fuitae  ominan- 
far'].     freilich  kennt  darüber  wieder  erklärliches  auch  die 

■■»men  wie:  GoUheK,  Iroft-,  namen-,  fegen  -  Gollei,  bolfnun^,  glüdi*- 
raJ,  himmcEreidi  cic. ,  einige  aber  nocIi  aucb  mit  fagcnbaft  klingea- 
den  ihirrnamen  ,  wie:  liarenful),  gülden  einhorn,  roDgrund  ,  gugugj 
und  kuLusberg,  lowenFuB,  naltergrund,  fchwatbrDfcbacfat,  liügenrock, 
kiihrtollen  ,  vogibübl  und  ärcber(?j  bübl  ,  thierriollen ,  bärnkopf, 
kralt-bär-leOleo  ,  kranicfa  -  ,  \aMta-  und  greifenriolleii.  andere  be- 
Tondere  namen:  goldene  Tonne,  engelfchaar,  wilden  mann  in  der  holte, 
(laaUenberg,  mpenck,  nnfterkehr,  windircbleulEn,  nebenwelbcrflulten, 
p*rade)B  (der  häcbRe  berg  bei  Cfaemniu).  vom  lelilern  wird  bemerkt: 
'in  im  febr  bobcn  gebürge,  ein  urallei  bergwerk,  mil  •iel  aufgehau«- 
scD  teilen,  aacb  dem  ei  gani  «erlegen,  haben  ei  arm«  waldburger, 
um  a.  166U  aufgemacbl  und  einen  fegen  gennüen'.  äbniicbe  anmer- 
kungen  aucb  bei  den  andern  angePuhrlen, 

*)  er  bericblei  (SSV)  aucb  von  der  begräbaißnä'iie  dei  erwäbnlen 
All-Chemnili:  non  raro  urnae  et  oiu  inuiilalae  magniludinii  effodi- 
nnlur.  id  lingulare  .  .  .  ta*  «Unneum  a  elaadealiaia  i'iliuimodi  operii 
([foisum,  et  ad  clarus  genle  Heüleroi  (Keiler)  deporlalum  fuiiac.  erat 
id  wllicile  obluralum,  cumquc  diiiolierelur,  orißcium  babebal,  criula 
n  larlsro  vini  enata  probe  munilum,  ul  neque  lai  coneeperit  vilium, 
Bcqur  *iniim  pluribui  leculit  defoitum,  reddilum  sil  iniipidum.  lin- 
|da  baec  indicto  Mint,  alieooj  a  fide  Chriit!  gentilea,  arcem  hanc  ur- 
hem«c  coluine'.  ferner  noch  von  fcbtoß  (614):  'ad  prapugnaculorum 
1  Ktäat  Romanorum  forte  imiUtione  ,  iaihic  po- 
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uii|t«rifoba  volkifa^,  and  gewohnheil,  wie  t.  b.  Am  ba- 
rübrnteslen  heldeo  nod  kraflmenrcben  d«r  ungarirchsn  Tolks- 
fag«  de«  Toldi  Mikiöt,  nicbl  aarrierenharte  pamerkleidnng, 
rchild,  und  ein  Xbnlicber  weberbaum ,  an  dem  haoptlhore 
der  hauplQadl  Daganu  Ofeo,  big  za  unfarer  erinnerung 
gebangea  beben,  fondern  wie  noch  die  erlten  verfe  eines 
allen  ungarirchen  inrToldirage  gehörenden  volkiliedea  fin- 
gen ,  ebenfo  feine  riefenbaflen  rippan. 

Als  bemerkenswertbe  Variante  füge  ich  noch  in  der 
filte  dea  feuerrad  fcbeibena  am  iobanniilage  (Grimm  586, 
neneCtena  lailfohr.  f.  mjtfaol.  Hocker  SS  der  gebr.  v.  d.  Mo- 
fel)  die  art,  wie  diefe  fitle  von  den  denifchen  mit  Ungarn 
Teimirchten-bewobnerD  der  ortfcfaaflen  an  der  Donan  t.  b. 
in  Maroa*]  begangen  wird,  am  Vorabend  dea  Johanoiitagea 
gehl  man  auf  die  bttgel  Über  dar  Donsn  herauf,  die  mäd- 
chen  Beilen  fich  unten  an  den  berg,  die  burfcben  auf  den 
berg;  jeder  der  ieixteren  nimmt  ein  kleines  hölternea  rad 
mit,  welches,  in  dem  angezitadelen  (euer  glühend  gemacht, 
auf  eine  (Unge  gehoben,  und  auf  diefer  in  der  Inft  herum 
gedreht  wird,  wobei  man  mfl: 

'  ich  fcbeibe,  fcbeibe  lur  ehre  der  N.  N. '  *') 
ea  wird  nSmIieh    der  name  der  geliebten,    oder  eines  von 
den   reicheren    oder  fchfineren    mädchen  genannt,    worauf 
daa  rad  anf  der  Hange  fchwingend,   in  die  Donau  berab- 

*il(*,  qni  in  monte  Armlino,  ad  limpluin  Innonii,  niai  ilUi  toi  cc- 
Ubril»  tcriploribui  ponicrant.  yi'mam  funMlum,  et  gemiiibui  loi^ 
lurae  iafamem  locum,  nt  conlumeliiin  claiar«nl  rtgmim  eadormm  ad- 
peltanl:  nli  bominea  maleficcu  iilhic,  ad  bealilalem  codi  indipiscen- 
dam ,  crucialibui  praeparari:  nt«  pollui  infernalium  dolorum  jtraegu- 
ftnm   coDiraria  e*  denominalione  noiara  toliierinl. 

*}  an  dam  linken  DonauuFer  knapp  an  der  Donau,  *or  der  bürg 
Vritegrid,  unweit  *an  Graan.  die  anßedJDng  ilt  aua  dem  Ifinodll 
Jahrhundert,  meilteni  >ui  den  kricgifcbaarait  und  (öldocrn ,  die  in 
deo  türkircban  kriegen  nach  Deuirchland  kamen  ,  und  die  befabung 
der  feften  plülie  gebildet  baten ,  mit  der  leil  aber  gÜnilick  anRißig 
geworden  Und.  ea  befinden  ßcb  unter  ibnan  einige  franiöflfcbe,  it«' 
lianifche  und  fpanifcbe  familien  wie  i.  b.  Delaeease  u.  a.  beiengl, 
doch  flnd  fle  heoia  alte  Dcnifchc  oder  Ungarn, 

")  •gl.  Jn*    Tbalera  aulbu  im  mrtlegenden  bafl.  W. 
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gefchleodert  wird,  dies  wiederhüK  ein  jeder  mil  fein«» 
eigenen  rad.  die  mädcheo  laufclieD  udUd,  und  diejenigen 
die  am  öflerAen  genannt  werden,  Rihlen  fich  dadurch  febr 
ge^rl ,  biDfegcn  die  weniger  oder  gar  nicbl  gerufenen 
find  darüber  fehr  verdrießlich,  ähnlich  wird  es  in  der  ge- 
geod  von  der  angarifchen  jagend  vorgenomnen,  nur  wer- 
den die  begleitenden  warte  noch  in  folgenden  kntltelreimeo 
gefnngen  wie  z.  b, 

ispiläng.  jgpiläng, 

ispiUngi  rdzsa, 

rözsn  vuln^k 

pirus  lenni^k. 

karika  voln^k 
fordulnük, 

Kire,  kire,  kire: 

az  N  -  ök  Örzsijöro. 
d.  i.  'ispiläng  (ein«  fabelhafle  mylhifche  blume,  deren  arl 
mir  hibü.  unbekannt  ift,  es  ift  wobl  znfammengefetzt  älis 
dem  fremd  klingenden  ispi,  and  läng,  das  leltlere  nngrifch: 
Oamme)  ispilanger  rofe,  wenn  ich  rofe  wäre,  wäre  ich 
fchön  rolb,  wenn  ich  ein  rad  wäre,  würde  ich  mich  dre- 
hen, zu  wem,  zu  wemf  zu  der  N.  N.'  —  Wie  Überall 
ben-rcbl  auch  in  Ungarn  die  Glte,  des  Jobanigsonnewende- 
feners  and  wird  ihm,  wenn  fchon  ganz  unbewnlll  in  man- 
chen handlangen  noch  aller  mjlbifcher  grund  nntergelegl, 
der  jedoch  lieh  falt  nur  noch  in  einer  arl  prognoslicon  fUr 
die  beiral  olTenbart. 

Zum  fcblaß  noch  eine  kleinigkeil.  Grimm  (63f)  fragt, 
was  bedeutet  die  fchtcarze  kuh,  in  den  redensarlen  '  die 
fchwarze  kub  drückt  ihn'  Hüpels  Livland.  131,  'die  fchwarze 
kuh  hat  ihn  getreten'  (Einers  apotb. 314]?  ein  ungarifcbes 
fprichwort  kann  die  euskunft  geben,  es  lautet  deulfch  ao-^ 
goffibr :  'er  iß  noch  nicht  auf  die  fer/e  der  /khiDoraen  hth 
getreten',  das  beilU  es  bat  ihn  nucb  kein  befonderes  nn- 
glüek  getroffen,  er  bat  noch  nicht  viel  überflanden.  ob- 
gleich der  gedanke,  welcher  in  dem  fprucb  liegt,  hier  uRi'^ 
gekehrt  wird,  Toll  doch  die  fchwarze  knb  das  unglUck,  die 
gufabr   bedeateu,   wurauT  auch    der   deuifche  aber^lanben 
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[abargl.  SB7 ,  Grimm  a.  o.)  biDweiCt :  '  daa  fchlachteD  der 
fchwarzen  kuh  bringt  gefafar'.  im  oDgarifchen  bgt  weiter 
eio  Tprichwort:  '  risba  teb^o  fia'  =  dar  fofan  der  fehecki- 
gen kub,  d.  b.  der  glttcklicbe  (Erd^lji  ktisn.  335  ang, 
Tpricbwörter)  und  in  den  eng.  mSrcbee  kommt  diefe  riiba 
^  Tcbeckige  kub,  als  die  geQalt  einea  böheren  vefena  vor, 
dai  eben  To  wie  der  tAlos  (das  ränberpferd)  den  birlenkna- 
ben  vor  der  hexe  oder  böfeu  fe£  ei/etmafe  (vao  orrA)  bs- 
Icbiitil. 

Zohar.  ARNOLD  ior  IPOLYl. 


FRAU  HOLDA  VIND  DER  VEIMISBERG. 

(Au)  belIircb«D  heienproccDaclen)  *), 

Der  kryOallfeber  und  zauberer  Diel  BreuU  aus  Calbach 
ward  1628  oder  anfaog  1629  in  unlerfucbung  gezogen, 
vornebmlich  weil  er  verrcbiedene  fraueo  der  taoberei  be- 
zücbtigt  halte,  er  geOand  dabei,  ein  fchmilt  {fonft  der 
weife  raann  genannt]  von  Allengronan,  bette  ifame  biebe- 
Tor,  als  er  zu  Hain  grinda  gedieoel,  einen  krjQall  gege- 
ben, als  fein  berr  wegen  etlicher  fcbwacher  pferd  iboe 
dahin  geTcbickt  gehabt,  mit  dem  underricbt,  daß  er  fagen 
folt,  wie  vnfer  Herr  Ghrißus  am  kreuz  Rand,  fo  rollte 
auch  die  fchwacbbeil  Dill  flehen,  wie  dann  auch  gefche- 
hen,  als  er  diefe  wort  gefaget  und  darbei  etltcb  gekrent 
gebraucht,  der  kryslall  übrigens  feie  nnr  ein  fcbwindel- 
Qeingen,  fehe  nicht  darein,  wann  ibne  iemandla  nmb  rat 
frage,  fpäler  gab  er  zu,  in  dem  Itein  feie  ein  fchwert 
dingeigen,  das  zittere,  daraus  ktiune  er  fehen,  was  dem 
vieh  fehle,  anfterdem  bekennt  er,  als  er  damals  iu  Allea- 
gronau  bei  dem  manne  gewefeu,  habe  er  auch  für  «inen 
Buderen  wegen  fehlenden  geldes  gefragt,  der  mann  habe 
ein  ding  in  einer  laden  gehabt,  das  bette  aull  der  laden 
kriechen  vollen,  fo  helle  der  mann  demfelben  mit  dem 
finger  gedeutet,    auch   uff  den   kopff  gefcblagen,    feie   es 

*)  Im  bcljli  Sr.  durcbl.    dei  lUrften  to  Yleaburg  in  Bfldingcn. 
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wiador  in  dm  laden  gekruchen.  zengaa  wollen  damala 
von  dem  beklaglen  gehört  haben,  der  lenfel  helle  in  einer 
Uden  fefeden,  ihn  (den  beklnglen)  aogeflennel  und  den 
hindern  offgefperrel  und  von  einander  geierrel  und  gefagl, 
dM  gefind  faetle  das  gelt  nicht  geAolen,  fondern  die  fcfawan 
r««  hello  ei  gefreßen;  als  er  [der  hekiagle)  nun  heimboni- 
men,  helle  der  faerr  die  fav  abgelhan  ond  dai  gell  darin 
faodeo.  Da  Geh  nichts  weiteres  gegen  den  beklagten  er- 
gab und  anch  kein  rechtlicher  grund  inr  peinlichen  frage 
(lorlar)  vorlag,  To  ward  er  am  20.  Mai  1629  vom  Ti-ber- 
feogeriebt  wegen  vahrragens  und  Tegnerei  und ,  weil  er 
andere  der  eauherei  befcbuldigt  und  dadDreb  Unfrieden  an- 
gerichtet, verurteilt  mit  rulen  gefirichen,  an  den  pranger 
gefielh  und  des  laodes  verwiefen  zn  werden.  Im  fulgendee 
jähre  (1630)  ohne  ertanbnis  zurttckgskehrt  trieb  er  fein  al- 
te« weTen  fort  ond  ward  von  neaem  eingeiugen.  bei  die- 
ler neuen  unlerfnchnng  gellaht  er  dann  folgeodei:  ea  fei 
nab  8  jähr,  daß  ihme  weih  und  kinder  geßorben,  darikber 
«■  febr  bcHitrit  worden,  da  habe  er  Oob  gelegel  und  ge- 
feblaffen,  nnd  nach  dem  er  erwacht,  befanden,  dalt  er  in 
frew  Venus  berg  gewefen,  helte  er  mancherlei  fachen  and 
dalt  fraw  Holt  [an  andern  Bellen  wird  lie  Holt  genanol] 
einen  keüel  mit  wBller  uberg<-.hengt,  und  fonllen  gefehen, 
dail  etslicbe  im  fener  gefeften ;  fo  hetten  aocb  etliche  nmb 
den  tifch  gefeßen,  uff  dem  angelicbt  gelegen,  eltenfpeiß 
nnd  weinkanlen  vor  (ich  gebäht,  doch  brols  in  mangel 
leftanden ;  weren  anch  die  evangelia  an  einer  lafel  geßan- 
4eD,  er  hörte  aber  nicht  lefen;  es  ginge  oichls  böfe*  vor, 
doch  wolle  er,  daß  er  nie  mit  in  Ibun  gehabt;  fraw  Holt 
die  fuhr  voranen  in  den  berg,  deren  folgten  leut,  die  man 
aber  nicht  kennen  kuni ,  dan  fie  praefentirlen  ficb  nnrent 
■U  ein  febein,  nnd  auch  vieh,  die  pferd  die  locken  hetten, 
Ihren  gemeiniglich  darein  und  weren  doch  die  beflen 
pferd;  es  were  einer  im  berg,  wie  ein  pfarrer,  mit  deme 
radele  fraw  Holt,  aber  nicht  viel,  darnach  wafchete  und 
«•rbiode  lie  die  leut,  fu  lam  nnd  mangel  an  fchenkeln 
kalten;  nff  befragen,  was  fie  dan  redeten,  Tagt  er  Thiel, 
d«r  berg  were  groß,    daß    man  nareol  den  fcball  hftrele; 
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M  weren  Mieh  leat  dariiuMn  die  Tchon  braatca,  and  T«^ 
dflriich  men  »och  «Mr  ■Ihie  der  darinDeo  falU,  Jmm 
Chriaus  Tolle  ihn  daror  behUen ,  wan  derfelba  baß  Ifcat 
aed  er  oder  fein  geßnd  etwas  dee  amaa  loatMi  laorte^ 
iUMtle  er  wol  loi  werden,  dürfte  aieaaand  TerraUa»  iaa 
es  wer  eben  als  wan  man  aaß  der  fehol  fchwail,  Mila 
ihn«  roall  allenal  uffii  iNaol  fchlagea;  die  fahrt  ia  Vc— ■ 
berg  gefchehe  uff  den  neuen  jars  tag,  er  wiifte  Mb&  wMi, 
wie  er  darein  keaM  [an  einem  andern  orte:  waa  die  laU 
keae,  Btune  er  fort  und  lege  da  fleichram  als  ob  «r  lot 
were];  Baft  Ludwig  rebollheis  n  Schltrbadi  were  Im  fbvar 
gerelleo,  der  nun  verOorbenj  er  belle,  daU  er  von  Uo«- 
nen  geragt,  TerKandeo,  hie  off  dierer  weit;  ar  wig«  iMht 
mragen,  wie  er  in  berg  kerne,  das  er  leg«  twd  Milioff; 
diejenigen,  fo  nil  fra«  Bolt  in  barg  ftkhren,  keae«  ait 
um  difcfa ;  bekanle  nacbft  dame ,  er  wäre  ein  nachtfahri 
fraw  Holl  were  von  foro  her  wie  «in  fei«  w«ibanMrdl, 
aber  binden  her  wie  ein  boler  baan  von  raulMa  rinde«; 
im  Venuaberg  helle  er  das  gekreul  i«m  theil  leroea  ke«- 
aen,  anders  aber  bette  er  dabero  lernen  kennen,  daß  er  es 
b«i  denen,  denen  er  gedieal,  «n  vieb  nnd  fonllen  braaehen 
feben;  die  andern  so  im  Venoiberg  fich  befinden  fooder- 
lich  fraw  Holl  helle  gewiA,  dalt  er  «ungeOrichen  [baiiaht 
fleh  anf  das  Oreichen  tnli  ruten,  woin  er  1629  TerBrteilt 
ward],  und  fulcbes  vor  ein  Qiaff  erkant)  wer  ihm  awk 
vetpotlen  worden  nichla  xu  fagen,  dao  die  leot  die  drin> 
nen  weren  Torcblelen  fleh  Tor  der  beTagnng,  die  btll«  ge- 
than  betten;  eiliche  legen  in  fchonen  bette«  nnd  leßa« 
doch  im  fener  [an  einem  andern  ort«:  jeweiko  lagaohftb- 
Coh«  lent  in  betten  und  vermeinle  »an  fle  legen  in  fammel 
nnd  feiden,  under  ihnen  aber  were  fanr  gleichüta  •!•  «h 
lie  darob  Tchwabten] ;  fran  Holt  gebe  keinem  kew  gtü,  ab 
daß  fie  die  leat  verbinde}  es  weren  3  lealen  im  berg,  ««d 
w«r  sa  der  nilteinen,  bei  deren  das  fener  am  grffften,  fcn», 
kerne  oimmanDebr  wieder  heranlt,  diejenige  fo  laeblea  nnd 
groß«  krtigen  trUgeo,  flerlen  einander  an,  and  dea  weibs* 
perfonen,  die  vor  jnngfem  lieh  aaitgebeo  nnd  lor  kwche« 
ginge« ,  den  fielen   trofiffen   uff  die  kOpffe  von  maiapp«^ 
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«laA  fie  Din|ifinden  nad  fleh  darfibar  abel  gebMlea;  fcaine« 
banenaabn  därfla  «r  etwu  davon  fsfen,  würde  foult  nbel 
■wgalaflep,  «btr  feuur  lieben  obri|^8il  wolle  «r  «icbs 
v«fb«l«n,  er  lege  tegiich  in  fepet  bei  g»ll  dem  allneeb- 
ligen,  daß  er  ihow  retne  Ande  rerzeiben  wuite;  man  htirto 
••eb  licblkbe  prainen  lin|^i],  fehe  aber  nicbt,  wober  Tol* 
cbea  keaae;  aa  were  der  berg  wie  ein  limblich  grod  ge- 
welbter  keller;  einer  faß  biU  an  die  knie  der  andor  biß 
■B  des  leib  im  Teoar,  wer  vieiltig  pete  und  den  eraie« 
gebe,  der  keae  wieder  berauA;  er  verriete  nie  kein  amiea; 
ImAb  Buoh,  gotl  würde  ibme  feine  ntndo  verzeiben;  •la'- 
4iclie  betten  miutaiden  mit  ihne  g^abi,  dall  er  aollg»- 
ftrkhen,  fra«  Hol!  kette  an  ibme  geragt,  er  kette  aareclrt 
gelbaa,  daß  er  feiner  obrigkeit  den  faandel  iiicbt  enabM, 
fonft  wete  er  davon  komiaeii ,  fra«  Hüll  pflegte  in  Fagen, 
UHe  dielt  vor  dca  binderien  dar  TurderB  Ihul  dir  niebl»; 
im  führe  veranao ,  da«  geiilcbl  bernaob  nnd  iulelst  ata 
nanaKenfab ,  «an  er  redete  oder  «nlwurt  gebe,  wttrda  er 
Tnn  allen,  Co  da  waren,  mit  banden  gerohlagant  fie  kn- 
fetea  niebl*  als  der  aaan  der  bei  lifcb  feße  mit  fraw  Hol<- 
den;  Man  würde  aacb  nicbls  bofes  gelebrl;  er  dttrflle  nicbt 
lachen,  TonB  ketne  er  int  rener;  was  nbels  von  einem  ge'- 
than  würde,  das  febe  er  in  Vennaberg,  dan  dcrfelbe  Ilünde 
da  im  fagfener;  weiter  bekenle  er  Tbiel,  dall  er  das  jabr 
aber  viermal  nembücb  alle  fronfaßen  in  borg  flibre,  diefes 
jähr  eneige  fich  ximblicb  mit  fracht  obll  und  gewechreo, 
tfleia  der  wein  würde  nicht  fo  gnt  al*  vorm  jabr,  daa 
balle  er  aocb  im  berg  gefeben ,  man  müQa  aber  gotl  da- 
ra«ib  anruffen,  fanden  würde  man  des  fegena  verhiftig, 
aad  wer  die  ax  dem  baom  an  die  warzel  gelegt ,  in  fol> 
rhrw  berg  fabe  man  keine  zauberfen.  In  bazug  anf  feinen 
krjftall  bekennt  der  angeklagte  endlich,  in  demfelben  were 
Mwaa  wie  ein  fliegeigen  geweren,  fo  ein  fchwana,  ami 
4ia  aazUi  wie  ein  menfch,  hend  and  fUß  gehabt  und  drin 
gewifpell.  die  saaberin  bette  er  dabero  erkennet,  wenn 
fia  in  die  kircheo  gangen,  hellen  fie  milcbzüberger  off  dem 
kapff  getragen,  wekhei  ein  jder  fo  das  fteingen  Iwi  fich 
glhabt  Cebea  können,  das  Bcingen  wäre  in  faineii  band 
18' 
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banimb  geUaf«n  ood  wanu  u  ftiU  gelandea,  belle  m  §•- 
uigel ,  wo  ein«!  oder  dai  andere  gewefen.  A«f  Me»  iim- 
fea  hin  ward  Tpäter  die  torUir  «ngewandl  mmI  da  b>liMat 
DM  Breuü,  er  habe  mil  dem  veifen  manBe  to  Allmgni- 
■!•■  and  eineoi  aadera,  den  er  nicht  gekannt,  einea  gauN 
tag  gezecbt,  da  habe  ihn  der  erfiera  ■•rgefordert  die  taa- 
berei  in  lernon  und  Cbrifto  lu  entfagen,  anf  M»9  «aigc- 
rang  habe  der  waife  mann  den  hnl  ifaH  genomnen,  swei 
Tcbneiz  daraff  gemacht,  die  nicht  aaigeka  wolle«,  alfo 
dail  er  den  hat  verbratiDt,  und  ihn  endlich  gnivmgan 
Cbrifto  in  enlfagen  mil  den  Worten:  hier  liehe  ieh  äff  dar 
oift  und  verJeugne  den  herro  Jefam  Ghrift.  demaf  Uofte 
ihn  dar  andere,  der  bei  ihnen  gewefen,  indam  er  ihn  ta 
•ioeo  leioh  warf,  dalt  er  gani  naß  wnrde;  erft  beim  bar- 
»askommen  erkannte  ar  in  den,  der  ihn  hinein  geworfen, 
M  dea  kobfULten  den  (eurel,  der  ihm  beere  abfchnitl  ead 
auf  den  köpf  fchlug,  fo  dalt  nachher  auf  einen  kleinea 
plellgen  kein  haar  mehr  gewachfen.  f4aeb  diefe«  bcbeaat- 
nie  ward  Diel  Brenll  den  24.  nor.  1632  an  BttdingeanV 
dem  Niderwerth  juKificirt  und  aollerhelb  der  »ear  ea 
kirohhof  begraben.  Ich  fUge  noch  einielnee  nna  den  ni^ 
lerfuchnngsBclen  diefei  proceases  hinia ,  waa  Yon  intereffe 
jO,  So  wollte  BreuU  von  dem  manne  an  Allengronan  ge- 
lernt haben,  dsll  wenn  einer  krank  «ieh  helle,  dall  der- 
Felbe  alsdan  dai  kerrel  in  einen  meblfaek  than  und  draf 
Tcblageo  Tolte,  anch  folla  man  waller  hei  da«  Aar  fetua 
und  vom  kerfel  drin  werfen,  foheld  folcbea  Oede,  witide 
die  laaherin  gelaufen  kommen,  doch  folte  meo  die  thbr 
nicht  offen  laOcn,  kraute  ein  fonaeo  die  äugen  auß,  Bi- 
nem  manne,  dereine  knh  hatte,  die  fleh  nicht  wollte  «al- 
.bsfl  laßen ,  gab  Brenll  an  er  follle  einen  flechmaD  leiaea 
Aecken  onbeTprachl  anß  der  band  nehmen  and  die  kab 
daanil  Breicheo ,  wurde  ße  die  milcb  folgen  laffea.  F«r- 
aer  empfiehlt  er,  den  walpnrgismorgen  lolle  men  gwile^ 
reben  aullropffen  und  in- ein  bringen  hiodeo,  folcben  keate 
men  den  vieh  da«  ganze  jabr  ttbar  hraaehea ,  wan  dai 
viah  angegriffen,  man  fülle  die  kOhe,  die  nicht  ariJcb  ge- 
ben, dadnrcb  melken.    Einem  manne,  der  ihn  klegle,  daU 


rHAt)  HOtBA  DIID  DICE  TRNU8BBR6.  Tlt 

Tsina  knh  ^obwilst  ond  gnilterl,  fsgle  er,  wann  di«  kMi« 
»ISo  fehwittlna  md  iKlerten,  «ttrden  fie  nach  nitch  g»^ 
riHwi;  von  «inem  lengen  behauptet  der  angeklagt«,  ea  gab« 
von  ihn  daa  gemsine  gerehwelz,  dslt  er  aaeb  ein  bexmans 
feie  und  nff  mbot  kob«  reilte  und  im  Und  tu  RelTeii  nileh 
hole.  Eine  fran  befchnldigt  Breoll,  daß  Ce  ein  gttldisit 
fcboeh  fcabe  [GrinB  Bytho).  T.  Iü2.i].  Für  ein  *enanb«rt 
pfvrd  bnscbt  er  baldriaa,  garteneppicfa,  doßixe  nnd  (^1- 
den  widertboa,  dieCa  kreuler  Teien  wider  di«  lauberfan; 
eine  kranke  fran  bäbat  «r  Mit  wegledchlenwariel,  baarbe- 
At\,  CohlebeDnaA,  oder  oieonigen  und  fall  inrammaDg*- 
fialUn.  Kn  wMua  aas  Hüttengefen  klagt  dem  Diel  Branll, 
daH  w  eiosmala  ■■  kopff  verirrt  gewefen,  fo  ihme  non  ig 
die  fcbsDekel  gefiillen  nnd  Ibm  darin  airo  banreie,  dader 
SA  niehl  bebniten  kOnne;  darauf  lagt  ibm  dicfer,  dM 
bM(a  ibm  eine  fran  sngelfaan ,  nnd  ritt  ibm ,  er  folta  «ia 
iMHirnng  n«hmen  nnd  nunropffen,  in  dai  locb  Tein  oria 
aHaKcn  nnd  die  rang  wieder  bineinflecken,  wbrde  ea  ibfM 
fobald  vei^ba;  der  kranke  neidet  auch,  das  mittel  babn 
Mne  wirkoBg  nicbl  verfeblt. 


ALTE  SEGENSFORMELN. 

1}  den  aeten  bber  Eva  Henn  Herelers  Tran  in  UiUe- 
law  der  unberei  verdlvhlig  entnommen.  Die  aogeklagln 
hakeDDl:  Sie  beb  Johannes  Weinmondl  jren  vettern  gn» 
tagnel  für  das  nachtgefcbick ,  welch«  er  jm  kopff  nnd  rtt- 
ikan  gababl,  wer  das  nacfalgerchick  bette,  der  tönte  nicht 
dir  mitleniacbl  fondern  nur  nacb  milteraacbl  ruhe  babaa- 
der  Tegea  Isale  alfo;  Jobanuee  vff  hoch  botti  Iriltefta,  fe 
fma  Oßwald  fiheftn,  efl  flefaeo  drey  elender  fräsen,  & 
tsy  jna  der  naeht  gefcbauen,  vnd  haben  defl  tage*  anob 
kdn  gewald,  das  gebeut  encb  golt  der  berr  vnd  Sant  OR~ 
«ald.  —  Ilam  Heane  äckmuckeo  frau  —  bab  einen  flufl 
fshabt,  dicke  rcbesokell,  die  bab  £e  fHr  den  nacbibraad 
lifitgMl  —  dm  fegen  lant«:  Eis  du  baft  den  Baohtbrandl, 
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it§  «r  •nllflwITa  vnd  lurcbliafle,  du  gMU  bjr  wm  um  mf, 
«nd  {bj  jns  drejan  tagea  hejrl,  jm  naiaaB  goUet  daß  Väl» 
iMi .  gobüB  T>d  b.  geiftf.  —  Sia  kaho  du  inier  odw 
foosrsbniaa  WKh  r«ganMi,  dar  Tflgan  laate  «IIb:  leh  f^w 
|dii  aiae  glat,  du  fagt  der  liebe  b«rr  8.  JohiDow,  er  f ^te 
•Itebald  mtlt  gott  vad  milt  varerer  lieben  fraaen,  dei  feaer 
VOBB  dam  lach,  olfo  bald  Toi  U  geregnet  fein,  wie  der  fcatck 
vnd  der  «eia  vnd  du  himnulifcb  brat  du  der  liaiw  bene 
JeCtH  CbriOdi  reinen  heiligen  12  jUngem  boüio  vf  dea 
oOerUig  daU  Morgendi  frae ,  jn  oamen  gollas  «le.  —  Vi- 
D«fl  krenlieB,  der  fiel  blallem  groß  and  kkia  aa  Geh  ga- 
kaU,  regoela  fle  folgenderanftea  i  Varer  lieb-iranv  hat 
■nff  jhr  reebUe  bandt,  Sie  gefegnet  Heafin  du  wildlfenvar 
imd  aachlbraodt,  Sie  druckt  Jba  anU,  6e  Jefcbt  jfan  aaA^ 
6ff  dar  follla  dörren  wie  die  Toa«  fchaindt»  So  dar  folHa 
dürren  wie  der  «ond  leochtl,  80  weiA  roUtn  dSrren  wie 
afa  ey,  Daß  da  ieiA  jm  driltea  lag  bajll,  DUhoab  valar 
liab  fraa«  jhr  gabenedeille  baadl,  Sie  gefegaat  JlaaCia 
du  wildlfeuwer  vod  naehlbraadl ,  Sie  drachl  jha  aidl  ^  M 
leFchl  jbn  aalt,  Do  foltt  aasflielTen  and  uteÜliaffn ,  Sa 
ganli  ain  ein  ey,  das  du  reiß  am  3  tag  he^II,  So  dar 
(oUa  gefegnet  fein,  wie  der  kilcb  rnd  wein,  Vnd  da*  biB- 
nelbrodl,  dns  der  herr  Jefn  Chriß  feinen  heiligen  12  iBa- 
gem  bohdt,  In  .aäbman  eK.  Di*far  re^ott  jn&Oe  3  tag 
nach  eiaaader  gebraucht  werden  und  dazn  der  kranke  an- 
geblfefen  werden,  —  Der  fegen  no.  I  laotat  an  einer  an- 
dern ftelle  der  actcn  folgendermallan :  JobmtiM  vfFhoeh- 
holU  drilleßa,  In  (Hber augeüricbanw  'wie  obb'  gatUiiia- 
bau)  frauw  oltwaldt  fibSn  Da  Sehn  d.  Elendige  fraMwas^ 
Die  feiodt  der  nachlt  gerohalndt,  Und  bahn  du  lagi  kela 
gewaldt,  Tfaaett  ab  Johanneffen  nachtgefohiofat  baldl,  Du 
'febendt  dir  Gott  der  herr  vnd  S.  Oßwaldt  im  aabnan  etc. 
Binar  jeden,  welche  den  fegea  fprkhl,  and\  naa  lohnga- 
hen,  fonQ  kämmt  die  fegerio  Tolch  giebl  an.  —  '  De^ 
feaerfegen  kommt  noch  einmal  tn  diefer  geOdt-  va*:  kh 
r«he  jn  ein  gluedt,  Dai  gefegne  dbr  lieb  S,  iohannes',  tk 
gafegncila  allo  baldl  Mitt  goll  vnd  mfer  liab  fraawen.  Du 
iMwar  Tom  dach  plaib  wo  du  biftDufebAidt  dir  dar  bair 
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vnd  lieb  ChriB,  AinobKldl  Solh  gefabndt  rein,  Wi«  dar 
■dich  Tid  der  wein  Tnd  Abb  binmlifcb  brodi,  Dali  der  herr 
JeTaa  Cbrit  Ceinmi  12  jbhigran  bbodi,  Vr  den  oOeclag  dee 
norgena  früb».  Im  mhaieD  elc.  —  Die  wigeblagl«  ward 
9  fepl.  1602  dea  Iwdea  verwiefen. 

II)  Ana  den  aclon  Über  Appollonia  HeinU  Appels  haut- 
Trau«  TOD  NlderSoBadl  der  brandfUnung  angeklagt  {vum  jabr 
1596):  ein  fegen  vider  daa  fener:  Vnnrer  berrJerns  Gbri- 
fina  gieng  tber  laadt,  Er  tilbrel  den  rüerbrtnd  in  Tefner 
bandl,  Er  füret  ibn  vnnfer  lieben  fran  enlgegeo,  Diefpraeb: 
gib  BJr  den  brand  in  mein  band  Vnnd  lefcb  damit  all 
feower  vnnd  flammen  Vnnd  dabey  bleib  berr  Jefu  Chrift 
Im  namen  etc. 

Hl]  Au(  den  aclen  ttber  einen  zanberer  v,  Bergbaim 
T.  jähr  1633:  aiu  fegen  wider  den  wolf,  dea  ein  fcblffer 
fprecbeo  mull:  Vmb  die  fcbaff  gebt  ein  graben,  darin  ß- 
ti«D  3  heilige  knaben,  der  eine  iß  Goll  der  Vstler,  der 
ander  iB  Gott  der  fohn ,  der  dritte  iß  Gott  der  H.  GriB, 
4fr  bahW  den  fcbaffe«  ihr  blnU  rndl  ihr  SeiCeh  Ar  den 
lofea  walthnodt,  daß  er  ibr  haar  picbl  leblesO  vidt  ibr 
fleifcb  nicht  zerreili  vadt  üu  bluU  nicht  scbmeclil,  in  dem 
namen  dea  Vallera  elc.  darzn  gehören  5  Vatler  Vnfer  vndl 
5  Glauben. 

IV)  In  haKenprocellacleB  voo  1597  kommen  in  der  or^ 
gieht  TMi  Anna  Enln  Cnntaen  wiUwe  auf  der  nntarftea 
äehaaidlMi  (einem  auagegangenen  orte  bei  IWdiiigen)  fol- 
%tmiia  laaberfegen  vor. 

■EIN  BBANDTSEEGEN. 

VBfer  lieb  fraw  ging  vb«r  laadt  ße  roch  den  Sraitdl, 
ia  fandl  4«a  Braadl,  hub  jo  tV  jnn  fein  fchneeweife  bandl, 
Brandt  do  füllt  Katharaingea  heiin,  fu  glalt  wie  ein  hj, 
Jan  naman  dea  vatten,  dea  Sahiu  vond  dea  Heiligen  Gei- 
kaa,  Oaraaff  «in  Ey  genommen  vnnd  LeioVilen  vnnd  ein 
Üben  daraaa  gemaoht  vnnd  daa  Kiodt  damit  gefcbmiaral, 
kaie  ••  jnn  «ihl  tagen. 


aV  SESGEJIN  ZUM  AUGEN  PLATTERN,  VNKD  WANN  BIE  kOe 
PJ.ATTEBN  VFF  DER  ZUNGEN  HABEK 

Fiangk  biatier  vdimI  aicht  labrilt,  dai  gabial  dir  dw 
Hart  itta  Cbrilt,  jn  namen  dm  ralten  viiad  doa  fohaa 
vnnd  des  Heiligen  Geifle*,  vnnd  mllA*  van  den  faegen  aoch 
drei  otal  Tprecheo  vnnd  jnn  die  äugen  pUreo,  vnnd  den 
kgeo  die  zungen  rilxen,  dall  fie  ein  weoig  blulcten,  doch 
nSfte  man,  nicht  wiArißen,  fagen,  TonÜen  kern  daa  neafch 
vmb  die  augcn, 

EIN  ANDERER  VNND  WUNDTSBEGEN. 

Es  ift  heul  ein  gnltar  lag  da  dieTfl'vnndea  gefchlagen 
wardt,  vie  vnrers  Herrn  CfariQi  wunden,  Ge  eitert  nilt,  Ge 
Tcbwur  nitl,  alfo  Toll  es  auch  mitl  diefer  Ibnn  ,  jnn  den 
natnen  des  valten  etc.' 

Badiogen  1653.  Di.  W.  CRBCKLIUS. 


KÖNNEN  AUCH   IN  TYROL  SPUREN  TOM 
GERMANISCHEN  HEmENTHUME  TOR- 
KOMMEN? 

Wenn  wir  uns  die  beantwnrtung  der  frage,  ob  aach 
in  Tj'rol  fidi  fpnren  und  ttberblnbfel  ehemaligen  dantichen 
gatterdimSea  finden,  snr  aurgaba  geOetlt  habM;  fo  dlrfto 
vielleiebt  mancher  ein  Tolches  nnlernehmen  nrgehHeh  aM-* 
nen,  indem  Tyrol  ja  erG  feil  der  groUao'  TttIkTWd*  i 
rnng  von  Deulfcben  hevölkerl  worden  —  und  iwar  von 
Deutfcben,  welche,  als  fie  bieber  kamen,  fchon  daa  chri- 
ftenlhum  angenommen  hallen;  inti  es  daher  in  diefem  rad- 
liehen hocblande  niemals  gernanifches  heidenlhnm  gageben 
habe,  und  folglich  auch  keine  fpnren  von  damfelban  -allda 
vorbanden  fein  kennen.  Allein  dem  ift  iwebl  alfo;  —  Al- 
lerdingi  war  ein  groftar  IfaetI  der  erften  deulfcfao«  «aJied- 
ler  in  Tjrrol  fchon  chriOticb,  obglnoh  Ariaoar,  wie  di«  OO- 
golhen  (feil  493)  und  vielleicht  auch  fehon  einig«  Hefuler 
und   Scbjreo  unter   Odoalter  (feit  477),  ' 
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grafll*  Iheil  dor  aaf  dia  Golben  rolgendBii  LanfdlMfdaa. 
■b«r  «ben  fo  erwiefen  iÜ.  t»,  did  ei  Doler  diafen  flämmMi 
noek  TJele  lieidea  gab,  fo  aamentlich  anler  den  Lango- 
barden, in  daran  gefulge  fogar  auch  20,000  Sacbfan  — 
unzweifelbar  nocb  W«daa«dieaar  — ■  nach  lulian  gesogen 
lind,  nad  «er  weiß,  ob  nicb(  einige  davon  ficU  aueli  in 
unfern  füdlicben  gebirgea  niadergelatfen  beben  1  überdiea 
waren  nocb  beiden  die  erQeo,  im  norden  dea  landes  fich 
niederlalFenden ,  Bojoaren  «fibread  dei  gotbifcfaen  kriegea 
(336 — 353}  und  in  der  folge,  da  bekanollicli  die  Buiera 
erfl  gegen  ende  des  6.  Jahrbanderta  vom  b.  Rupert  sam 
chriftealhume  bekehrt  worden  find,  ebenfo  gewifl  waren 
auch  die  Aileoaannen  am  Bodenfee  nooh  dem  gStlerdiunlle 
.efgeben,  diiher  am  fo  mehr  eacb  jene,  die  fchon  Diel  rieh, 
der  Ameinnga,  in  lein  gothireh-ilalifcbe*  reich,  nnd  iwar, 
wie  man  darür  hKll,  in  üraubnoden,  Vorarlberg  nod  Vin- 
dalieien,  nnd  höcba  wabrrcheinlicb  bi«  herein  ia  unter 
Ob«r-lonlfaal  nnd  in  die  gebirge  Ton  Vintfcbgau  bii  gegen 
Ullcn  anfgenomnen  hat.  mithia  gab  es  in  Tjrol  wirklieh 
gernanifche  beiden;  and  fomit  ift  «Mch  die  möglichkeil 
des  vorband enfei na  von  fpuren  ihres  gCLlerdianllea  erwie- 
fen. derlei  beidnifcbe  tsberhleibfel  konnten  Ccb  in  unfern 
abgefcblolTenen  Alpontbülern  noch  fort  erballen,  wenn  lie 
in  den  flachen  und  ofienen  gaaen  des  übrigen  dentfchen 
valflriandas  auch  fchon  ISngft  verfcbwunden  waren.  Ja, 
folche  kannten  fogar  noch  vorhanden  fein,  wenn  anch  die 
erBm  anBedler  dorcbgfing  CbriRen  gewefen  wären ;  denn 
felbft  in  dierem  falle  kälten  fie  doch  wenigBena  nebd  den 
alten  fagen  von  der  raligion  und  dem  abergleuben  ihrer 
vitor  ancb  fo  mBUcbe  faeidnifche  gebrauche  milgebraebl 
und  ala  ounmebrige  volkagebrtiucbe  ohne  weitere  betiebung 
auf  den  gftUerdiend  nnd  daher  mit  ßillfchweigender  dul- 
4aBg  von  feile  der  kirche  beibehalten.  Diere  ala  weife 
etneberiB  der  Völker  mußte  bei  dur  bekehrung  ganier  hei- 
deufliimBie  lieb  damil  begnügen,  daO  das  robe  volk,  wel- 
cbea  fieh  gewöhnlich  hierin  nur  feinen  TürOen  und  beer- 
fnhreni  anfchloll,  den  falfchen  göllern  entfagle  und  im 
allgeroeioea  den  glauben  annahm  und  bekannle,   den  die 
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«hriOlkb*  kinba  lehrt,  »ad  daQ  ßm  Ab  häuft- umt%wmmi. 
I«hrea  deffelWa  w«lt(«n;  Im  ibrifca  mßta  ■■■  grtOtw- 
thflila  mit  der  fides  inpliciU  lafrieden  Tai«,  aad  «rt  Mch 
nad  naeb  konnte  der  «alwriefat  weilar  aaegadehat  wardaa. 
Daher  ia  es  bagreifllcb ,  wann  •■  aater  den  vollra  aach 
dareb  jabrfauDderte  maaehea  baidnifehen  afoarglaabaa  gabt 
weil  die  daToa  befangenea  aai  mwilTeDbeil  dai  reiaebrift- 
liebe  tob  denfelbca  niabt  lo  oalerfcheidea  verMeebtaa, 
beromten  in  bosufe  auf  die  geifterweH.  Daher  rarerble 
flcb  auch  neneher  heidnircha  brauch  von  ferchleehl  u 
l^erchlaebte,  ohae  daft  nan  ihn  mehr  fltr  beidnifeh  hMl, 
inden  man  die  nrfpringtiche  bedentaag  deffalbw  aichl 
mehr  wnflte;  wellwegen  TelbA  die  liircbe  ihn  als  falväaa 
allea  volkagehranob  entvedar  einfach  daldela,  oder  «abl 
gar  8ub  deffelben  ii  ehrlBlichem  »wed[e  beadebrigta,  in- 
dem lie  ihm  afaea  chrllUiehan  fina  aniarfohob,  «od  an  die 
ftaile  heidnifeber  follbettea  and  a^thnn  aaalega  chriUiebe 
gegenOflnde  und  ideen  fetite.  ao  naterBelile  ie  s.  b.  dam 
WoAm  den  b,  enengel  Hiahaei  oder  heihge  riltar  nad 
kriegabalden,  wie  8t.  Oswald,  Sl.  MoriU  and  die  lalttai 
jimgen  bintieagen  Johann  nnd  Pen)  oder  die  fagaaaaslea 
wett&rherr»  (walterheiligen),  ebenfo  antiog  die  kirehe  die 
ehemals  vom  votke  saro  gdtzendienfie  millbraaoblea  ge- 
geaUnde  in  der  netor  dem  heidnifcheD  abai^abea  da- 
dffrch,  de(t  fie  dfefelben  waihele  nnd  fagneto  aad  *U  tjm- 
hole  cbriSlicber  gehelmniOn  and  gCtÜtcher  gnedanaiwei 
fpDgen  heiligte;  daher  die  fegoang  nnd  weihe  daa  faam« 
als  Gnabilds  das  h.geiB«s  ond  höherer  geifte^aben;  daher 
die  fegnang  nnd  weihe  des  wafftr»  als  fjmboles  der  m- 
Bigaag  Ton  der  fände,  desgleichen  der  Ardafer*),  welcfce 
tbeili  den  gOtlliefaen  febnU  Tor  fcreakheilea,  wia  aneh  var 
hlili-  md  bageirehlag  n.  dgl.,  Ibeiis  dea  wohlgenicb  ahrA- 
Heber  frSmniigkeil  aa  den  heiligen,  befanders  der  faligftaa 
jongfrao,  der  n  ehren  (am  feBe  ihrer  himmelfebrt  oder 
gebart)  Ge  vonitglich  geweiht  werden,  finnbildea  foWaa. 
An  manchem  plalsa,  wo  ehedem  eine  lanheriiode  oder  ir- 

't  Oeke  terUcr  Zingerici  aiifbta  im  wrlicgeiidM  hah. 
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gead  «n- deo  gfiUern  kciligtr  bto«  gtÜaäÜa,  pflcmti 
■M  aia  gn>0«  bölunwi  In-oai  auf,  d«ir«D  MjlUreb«  kraft 
dia  Baeht  dar  böll«  ttbarwiadat  n.  f.  w.  Und  foaiU  iQ  die 
wiägUckkeit  des  vorhaadanfein«  f  anaanifcb-beidnircher  fpao 
raa  ia  Tyrol  annelaa.  wir  voHea  oae  aacb  dia  deSaa 
toirUicUat  dannthan  verfochefl. 

Dam  eben  bonierkleD  kafolga  llßl  fieb  aanriiaien,  datt 
dia  in  DDferD  Alpeo  nocb  Toriiandenea  fpare«  von  ganaa- 
aUUian  baidaathaai  tor  zweifacher  art  fefn  d&rftan  — 
■inlieh  mmmtulbare  and  mittelbare,  nnter  den  erllern  ver* 
Bahan  vir  wirklich«  überUeibtel  aai  der  hefdaazeil ,  ualer 
lablera  biogegen  blolt  die  aaCerfiellung  analoger  chriOli- 
char.  geganUnde  aad  gebrfiacbe  aafUU  der  verdrSnglan 
beidnifcben.  Wir  befaffan  nna  in  dieren  aufTaUe  lunScbft 
aar  ant  da*  arftars,  in  dar  afcflchl,  aacb  aat  dam  Atdlicb- 
taa  Iheile  det  allgeiaeinan  denifchen  valerlaadai  einaa 
bailr^  lar  dealfcbaa  Mjtbologia  ond  fltlenkuade  la  tieferat 
'  AU  aamitlalbare  r«Be  ood  fpnren  germaaircban  bviden- 
IbWDaa  laffen  ficb  biar  bbeiteapt  danken;  I]  gfilienUldw, 
S)  ^mbolfl,  allribala  n.  dgl.  3}  religiAfe  Qilten  oder  we- 
aigftaM  deren  naaMn,  4]  gebriache,  5}  volksfagen  und 
■irahen  ond  endlieh  6,  aberglaobe  «nd  fohwankonR. 

1)  Von  noch  Torbandanen  deuLrcbas  ffötaeiAUderH  in 
Tyrol  ifi  wenigflena  nni  bither  nichu  bekanul  geworden. 
Der  abgang  foleher  bilder  dafelbQ  lIRt  ßch  febr  oatarlich 
criiUna.  wenn  auch  die  erften  dealfchen  anfiedler  in  Tj- 
nA  dergieicben  gehabt  beben  folllen,  fo  waren  lierchwar- 
iich  von  wn  nnd  Rein ,  fondem  nar  von  boli  oder  Ibon, 
(olgUcli  von  kainer  daoerbaftigkeil.  Zadem  verehrten  na- 
hn  baidnircbea  vller  obaehin  ihre  gotlbetlea  voriäglieh 
iardi  emfacha  fymbole  nnd  ShDÜche  wichen  in  freier  na- 
lar,  in  daakeln  bainen,  aa  qoellen  oder  auf  anhöben  ond 
karges,  obgleich  nan  nicht  in  abrede  Hellen  kann,  daß  fie 
(piler  gleich  den  lenpeln  anch  die  göttanbilder  jenen  der 
Hefabarvälker  nacfamacblen,  vrie  wir  mehrere  derfelben, 
■amentlicbr  bei  den  Aliamannen  folcbe  antreffen. 

2)  Vo«  noeb  vorhandenen  /gmheii/cken  vorflelhutgen 
«•Uta  wir  blolt  den  basrriief  an  dar  mtant  dar  püirr« 
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kirch«  10  Mai«  «iiAikreD.  Darfelbe  bsfieht  ans  ainooi  2 
Ml  langen  nsd  1  faß  hohen  fandfiaiiw,  in  «elchna  fon» 
and  mood  in  form  menfchlielier  fcfichl«  von  rohor  n-beit 
gehauen  find,  unter  dem  Tunnenbilde  fehaiien  ein  paar 
lallen  wie  eines  waltet  hervor;  iwifehe«  den  Kppea  fiaht 
man  nicfal  mehr  lesbare  Charaktere  eingegraben,  und  neben 
der  ronnenfcheibe  zeigt  Och  ein  gefchlnngenaa  band,  dai 
geficht  dei  mondei  —  kleiner  aU  jenes  der  fonne  —  il 
bedeutend  hSber  ang^racbt,  nnd  ebenfalls  nit  einer  fchrift, 
jedoch  aichl  im  mnnde ,  fondern  iwifchen  der  Oberlippe 
■od  der  Rsfe  verfehen,  die  obren  an  den  beiden  gefiebls- 
fcfaoiben  find  nicht  am  aalttrliefaen  platte,  rondem  du 
rechte  ohr  fowohl  hei  der  fonae  ■!•  dem  monda  liaailieh 
hoher  als  das  linke.  —  Den  fchlBD'el  znr  deutnag  Aafar 
zwei  Tymbole  dttrflen  wohl  die  «olfslatien  nnlar  den  tom- 
oenbilde  geben;  fie  denten  nach  Doterer  anfleht  - asf  daa 
die  Tonne  Terfolgeoden  wslf  wie  das  gefeblnngeoa  baad  aaf 
das  zauberband,  womit  die  aren  oder  gfitlerkinder ,  delTea 
vater,  den  fenriswoir  fe&gehonden  haben .  die  eiagegnba- 
nea  Charaktere  —  wahrTcheiolfcb  ranen  —  deolan  Am 
aaf  die  gallheilen  der  fonne  nnd  des  aionde*,  wie  Baldar, 
Pro ,  TOn  welchen  zugleich  die  rnoenwiffeafchaft  und  mit 
diefer  die  wnodeikraft  nnd  gäbe  der  weiffagnag  kommt,  die 
tbeila  höher,  ibeils  tiefer  ßahenden  obren  därfleo  anden- 
l«n,  wie  diefe  neofehenfreuBdliehen  g^tler  fowohl  naok 
anfwärU  aaf  die  geheim  nil Wollen  offenbamngen  des  ewi- 
gen allfadur,  wie  nach  abwärts  auf  das  flehen  bilfahediirf- 
liger  menfcbea  borchen,  auf  die  frage,  wie  diefas  bald- 
oifcbe  relief  hier  in  die  kircheomaner  gekommen,  lißi  fleh 
kieht  aolworten,  da  es  ja  bakaont  iQ,  and  felbO  fcbon 
vom  b.  Bernhard  beieagl  wird,  wie  es  im  mitlelaller  JiUe 
war,  an  den  portalen  und  den  annenfeiten  der  kirchan  und 
kapeilen  allerlei  heidnifche  TorOellungan  ensabringea,  woU 
um  anzudeuten,  wie  das  heidenlhaoi  durch  das  obliegende 
ohriAenlhum  aus  den  tempeln  hinausgeworfen,  nad  der 
kämpf  iwifchao  beiden  nur  oMbr  anderhalb  ooch  fort- 
dauere; fo  glaubte  man  auch  diefam  irgendwo  ia  der  omge- 
gend  aufgefnodeaen  Beine  ketosn  gaeignatem  platz  oiii»- 
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waifeo,  ala  die  aa/lenfeits  4er  eben  hier  im  baue  begriffe- 
nen kirebe '}. 

<£•  iA  m  Temmlhen ,  dali  ei  noch  manebe  andere 
dergteicbeB  mytbifcbe  bilder  a«s  dem  germaDifeben  bei- 
denlhatt  .  in  Tyrol  gebe;  nur  wurdea  Ge  bisher  wegen 
gäaslichen  manfeli  an  keonLniß  der  deolfcheD  mylbologie 
von  deo  eingebomea  aiobl  sU  Tolcbo  erkanul,  foDdern  blufl 
ela  rohe  ansgeburlen  leeniger  Heiamelie  oder  bffcbßens 
ala  deren  meifteneioben  belracbtel. 

3)  Von  den  orten  oder  ßätten  dei  göüBrdienßea  find 
Cdbwerlieb  andere  Tpuren,  als  elw«  hier  und  dort  ihre  da- 
hin'  bndkglicbea  ■amen  ooeh  Aemiiar  vorhanden,  onfere 
danirchea  anfiedler  allda  konalen  lieh  rchwerlich  gemauer- 
tor  tempel  bedienen,  da  fie  hier  gleichram  millen  im  be- 
raiU  berrfehend  gewordenen  chrtßentbnme  and  nnler  chrifl- 
liehen  herrfehem  wohnten,  daher  ihnen  die  errichinng  fol-: 
cber  nicht  eional  gefiaUet  ward;  nnd  wenn  fie  anch  hier 
adw  dort  in  abgefchiedener  einfamkeit ,  waa  wir  keinea- 
«ep  is  abrede  fielleo,  ein  firmlicheB  kapeilcben  ron  holt 
«der  Oeto  erricbtelen,  To  iü  ea  bald  wieder  lerrallen.  Nnr 
dabin  beiügliche  benennungen  von  den  Rfilten,  wo  derglei- 
^m  beiliglbttmer  geßanden,  könnten  fich  bis  auf  untere 
teil  erbalLen  haben,  wie  fich  folche  auch  von  freien  ßll- 
tan  dea  nordifchen  cultui  wirklich  nachweifen  lalFea.  ala 
iargleiehan  beieichnen  wir  hier:  der  orlsnaoie  Junkbnmnen 
■eben  der  Ißinger - bergfpilxe  Über  Hallling,  desgleichen 
ia  Tiera  Eifakihale  fcbeint  gleich  der  benennung  'Zum  hei- 
igm  foaffer'  bei  Innsbruck  auf  die  Verehrung  vun  queiien- 
pHlheiteB  hinxndeulen ,  wie  es  namenllicb  die  fchickfala- 
wnen  find,  welche  mit  walTer  am  dem  Urdbrbninnnn  die 
vuneln  dea  wellbaumes  Ygderfil  begießen ,  damit  delTeD 
iweige  nicht  verdorren,  «uderdem  wohnt  auch  Holda  in 
MUgea  brunnen  nnd  die  weüten  Trauen  erfebeinen  an  den- 
MboL  noch  gegenwärtig  lebt  in  einigen  gegenden  Di-alfcb- 

*}  leb  tcrdinke  der  gUl«  meinei  freunde)  Igoai  Ztugerle  eine 
Ur  gaoaea  uichnaag  diefer  «icfaligen  bilder,  welcbe  ich  in  dm 
Am  aalar  der  prefta  befindlichen  iweilen  bind  der  bdlrttg«  mitlbai- 
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laadt  die  alle  v4lksfag«  Tom  kioder-,  ftsrcb-  wmd  Jmg 
bmmien,  in  welchem  die  feelen  der  kioder  ror  der  gehiut 
wohnen,  nod  wohin  die  ungeleuft  Berbeaden  wieder  koH- 
mea ,  wo  frau  Holda  &t  •■roiminl.  eine  ihnliobe  Undec» 
bgo.keDut  in  Tyrol  BMh  Boien,  welche  enfihlt,  d*lt  die 
bebammea  die  kleinen  kinder  tob  de«  bmoDea  der  heili|- 
grab  -  kapeile  bei  den  Praniitkanem  dafelbft  holen '). 

Ob  auch  die  orbbenenoangen  nach  dea  oAi^gen,  be- 
len  u.dgl.,  wie  der  Nö rggenkopf ")  [ein  bei^opf),  N0cg|l- 
hfible ;  ferner  der  hie  und  da  TorkommeDde  ortaoanie  ke- 
xtiUiodena.t.w.,  innicbd  au*  der  heideoaeil  OaniMe».  oder 
erft  TpSler  durch  die  vielen  norggeo-Rad  beieaiagea  v«r- 
anlaltt  worden,  Ulli  fieh  nit  gewlUheit  niebl  eotfobeidaa; 
lebleres  dürfle  vehrfcheialicher  fein.  —  Der  ortaiMMa 
Weihboden,  d.  i.  heiliger  budea  (fo  beißt  ein  dnlam  gel** 
geuer  plaU  in  ainem  bergbnfch  daa  Eifaklbalee)  >  feheinl 
eine  altheilige  Solle  lu  feiei.  fpitler  wurde  da  au  ehiea 
det  beil.  mSrljrers  SebaBiao  in  der  seil  einer  groRca  peS, 
gegen  welche  er  als  fchulipatron  angemfeD  wird,  eine  fc^ 
peHe  gebauL  (ollte  er,  der  mit  pfeilen  crfchoIfeM«,  uinhl 
auf  Balder  lurEkcfciurdbren  fein? 

4}  Ebeofu  lalfen  £eh  nehrere  noch  forllebeude  «der 
weoigftenB  in  der  erianemng  de*  Tolkes  haftende,  offoDbar 
au«  dem  beideolbnme  iiberliaferle  gebrinehe  Daebweireat 
lu  diefen  zShIao  wir  o.  das  anittuden  der  fogaaaaalaB 
holer-  oder  Mepfmmfeuer  auf  anbObeo  unter  freien  him- 
tnel,  wie  folche«  in  der  ouigegend  von  Heraa,  Cowle  in 
in  Allen,  Falfujr  und  Vinfcbgau  bei  der  abenddlmmenwg 
des  erften  fuantags  nach  dem  fafcbing,  in  der  gegend  voi 
Buxen  und  am  Eifak  in  den  lalilen  farcbingsUgen  MUI 
noch  üblich  iß,  wobei  man  auch  bisweilen  brennende  rei- 
fig-  oder  arobbiladel  über  die  faatfelder  biDsbrolten  tälU, 
was  man  in  Allen  das  ionuaiffMeken  nennt  In  ViBfcbgan 
find  diefe  feuer  mit  dem  fogenaonlen  JcheibenfiAlagm^  — 

*)  Ein  bauwQboi  in  Miit  heißt:  'beim  r*ßktpftt'.  dicUr  ntne 
Icheinl  eine  ■lla  oprcrAXlIc  aDiudcuton.  Bi  niminl  xu  dcot  dMiÜckM 
roßluuple».  J-   W,  Z, 

«)  die  >Ipe  Norggler  bei  Phnall  in  Wintfchgiu.  J.  W.  X. 
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dsM  liMMiifobleudera  von  breaiMndwi  urfpriingljoh  w*lil 
di«  TooDa  TorOellaDdeD ,  mit  bari  IwOricbrnm  rcheibn 
BBlcr  iMtcn  bagraßungcB  an  irgend  «■  tbaarea  kaupl  var- 
basdan,  aaeh  mit  dea  raiailjpnKhe: 

'Holflpfana,  bsIapfaDB, 

kora  M  der  waaii, 

fcbiMlK  in  der  phnn, 

pflvcg  ia  der  aard, 

fSeban,  wie  die  foheib'  auniraart"). 
Oiafar  bntMb  jfi  unbeiweifeU  «ia  äbcrbleibfal  von  dea  fa- 
t»o  dar  allao  Deatfchen.  dai  bolapranafeaar  fällte  »ubi 
dao  arflaa  wiederbalabasdeB  ,'einSuß  der  fanoa  aar  oofara 
twAt  nnd  das  in  diefar  non  beginaeada  keiailebcn,  wie  dia 
daml  in  eogBer  rerbiadaag  Jlebende  faOoaebt  die  bochxeil 
Frai'a ,  dai  gotlet  der  bafmchlung  and  ibnlicbea  verbia- 
daag  iDabefoadara  verfianlicben ,  nad  laglBich  deffen  fagan 
ibar  fald ,  fUll  nnd  hau ,  wie  fchuU  gegen  feucbe  und 
paft  aiilflbt  werden,  der  nane  Uolepfann  wird  wobl  tfh-, 
tM  ab  Hall  and«  rituabenpfanne  bedeuten,  da  wirklieb  fal-r 
cbe  kachan  in  eiuigen  orlan ,  x.  b.  im  Inolbal ,  gcbackaa 
wardeo,  nnd  wir  bfillen  foniil  opferkucben  bei  diefem  feQ 
xa  fnebea.  —  6.  Uit  den  UolepfaDnCeuera  fcbeint  das  in 
diafalbfl  aail  fallende  berchleHUmfen  in  PuQerthnl  in  ver- 
biadaag  xn  Aehen,  wobei  buben  in  wilde  mfinaer  vcmuimat, 
■ut  rchelleakappen,  xilbera  a.f.  w.  von  baus  zu  häufe  lau- 
faa  und  türmen,  ein  fafebingsbrauch ,  «elcber  famnl  fai- 
nam  aamea  gleichralls  aus  dem  heidenlbunie  llamail ,  nad 
MB  ttbarbleibfel  des.ainxages  iß  xu  ehren  dar  aalur-  und 
gfillerköiugin  Frigga,  die  im  deutfcben  fUden  als  Berchta 
farehrl  «nrde.  —  c.  Aach  der  faß  allgemeine  brauch  in 
Elfiebland,  am  faflnackudietutag  [dem  letxtea  fafcbingslage] 
wt  nnfchlilt  (ehedem  wahrfcbeiulicb  auch  mit  fchweinsfetl] 
die  riemflricke  emau/ckinieren ,  wobei  eioielne  wohl  auch 
den  aberglauben  haben  mögen,  daß  dia  an  diefem  läge 
lafebmierten  von  längerer  dauor  feien,  ditrlte  beiduifcben 
ortprunges  fein.  —  d.  Ebendaher  fchreibt  ficb  wahrlchein- 

*)  Searn  —  tonft^  weinen;  hier  fofiel  aU  faufwid  hinauifakren. 
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lieb  auch  in  Tin»!  roo  }eher  ttbliahe  fille, 
oder  feierlieben  IrMODgen  zur  faJinacktneU  in  halten.  maD 
fcfinnte  iwar  «nwenden,  diefer  br*aeh  die  bochtnlan  ver- 
xüglicfa  am  ende  des  fsrebingi  xn  bellen,  rtthra  von  den 
umfiande  her,  daO  mit  diefer  zeit  lichlmaffen  all  fcfalaß 
des  dienßJBbrei  zufammennilt  und  zmh  bairatben  die  ge- 
legenße  zeit  ill ,  während  fulcb«  im  laufe  dei  jabrs  mehr 
häusliche  flörungen  verurfacben  wttrde.  allein  hierauf  muH 
erwidert  werden,  deft  vielmehr  der  umgekehrte  fall  anro- 
nehmea  fei,  daß  »an  nämlich  gerade  darum  von  altanber 
des  dienlljabr  n«  lichlmelTea  gefcbloOen  habe,-  weil  an 
diefe  zeit  die  meiDeo  beiralhen  DatlRnden,  da  ei  Tooft  fick 
nicht  erklären  lielte,  warum  das  dienBjahr  niobi  «neh,  wie 
das  gemeine  oder  bürgerliche  mil  dem  monaie  december 
gerchloffsn  worden.  —  e.  Der  in  einigen  gegenden  and 
tbilern  Denlfchtjrols  noch  lebende  brauch,  nur  in  gawif- 
fen  leiten  mohnkrapfe»  und  kuck«tt  zu  hacken,  ift  oBieabM 
•in  reit  von  deo  geimanircfaen  opfer  -  und  feflmahlen.  die 
krapfen,  befunders  die  mit  bonig-,  mohn-  sad  kaflaoieB- 
(ttHe,  werden  nur  am  fefle  allerheiligen  gebackm;  nilbia 
im  anfange  novembers ,  wo  man  in  Süddeulfefaland  das 
Wadtaufeß  feierte  und  opferkuchen  von  leliljäfarigen  feld- 
fHlchlen  darbrachte,  am  weibDachlea  und  oftem  weiden 
hingegen,  namentlich  in  ülten,  'bUcbel'  (knebrnl-  von  fein- 
Aea  Weizenmehle  mit  beimifcbuDg  von  bSpfeo  and  eiern 
bereitet,  anflerdem  aber  nur  em  kirchtag  und  beim  nähen 
des  hens  auf  den  Alpenwiefen.  ebenfo  God  überhaupt  die 
noch  allgemein  üblichen  mahle  an  hoheo  feBlagen,  desglei- 
chen die  hie  und  da  ßeltfindenden  todtenmahla  bei  beardi- 
gungen  der  angehttrigen  ein  erbe  nnferer  vorMtem.  — 
f.  Ferner  glauben  wir  noch  eine  erinnerung  an  das  dank- 
opferbrod,  das  dem  Wodan  fUr  die  gaben  des  koras  a.  f.  w. 
dargebracht  wurden ,  in  dem ,  wenigftens  noch  vor  einigen 
decennien  in  Dllen  bellandenen  brauche  zn  finden,  daft  die 
hansmutter  oder  die  'diem'  (magd)  ans  dem  letsten  vom 
teighrete  infammengefcbarrlen  brodleige  eine  unbeflimnie 
figur  bildet,  welche  dann  der  'goW  beini  und  mit  dem 
übrigen    brode  gebacken  wird,    vidlmcbt  Rellie  diefe  art 
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backwerks  arTprOnglich  den  Wodan  oder  dan  golt,  dem  es 
geopfert  wurden,  felbft  vor,  Towle  ancb  die  aas  demrelben 
teige  gemacblen  rogeoannlen  ^rws«fi,  welche  ginx  die  romi 
eines  bufvireni  baben ,  an  die  Wodan  und  feinem  roft  ge- 
brachten opfer  erinnern,  endlich  gehören  wohl  ancb  hie- 
her  onfere  pa tben gerchen ke  an  die  kinder  am  allerbeiligen 
(eigentlicb  allerfeelen,  daher  auch  '/eelßückl'  genannt)  nnd 
am  ollern.  erftere  befteben  in  'moorem',  d.i.  mürbem  wei- 
lenbrode  nnd  zwar  für  die  knaben  in  form  eines  Hafen, 
für  die  mSdcben  in  der  einer  Aenn«,  nrfprttnglich  wobi  bin- 
deatend  auf  die  künftige  lebensbercbänigang  beider,  des 
mannes  mit  der  jngd,  des  weibes  mit  der  bSusIicben  forge. 
die  patbengaben  um  oßern  find  aber  Tttr  beide  gefcbtecb- 
ter  die  bekannten  oHereier,  welche  aof  Oßara,  als  gStlin 
des  Brablenden  morgens,  des  frtthlinga,  und  überhaopt  der 
auferUebung  der  nalar  zu  neuem  leben,  jed  beziehen  find, 
oder  vielleicht  auch  auf  eine  erinnerang  an  das  hervorge- 
ben  der  weit  aus  dem  urftoff,  delTen  f^mbol  bei  den  alten 
daa  ei  gewafen  ca  fehl  Icheiot.  —  g.  Endlich  iß  ooeb 
der  bezeichnung  mancher  gegcnftände  i.  b.  Ibüren,  tifcbe 
«ad  kSAeo  mit  dem  Drudenfüße  in  erwähnen,  der  ein  bei- 
liges and  gebeimninvolles  zeichen  war,  ohne  A»[\  man  ge- 
geBwSrlig  mit  demfelben  einen  beßimmten  finn  mehr  en 
verbindeD  pflegt,  als  etwas  ahnliches  iß  bie  und  da,  e.  b. 
io  PafTeir,  auch  die  fonnlagikinder  -  medaiik  im  gange  — 
eine  art  aherglSubifchen  amuletes;  Ge  iß  von  gemeinem 
Betalle,  i.  b.  blei,  nnd  ebenfalls  mit  einer  art  runeo  oder 
dergleichen  zeichen  befchrieben. 

5]  Reichfaalliger  noch  an  hindeotungen  auf  germanirches 
heidealbum  find  die  voUufagen  und  märchen, 

Zn  den  vorzäglichern  derfelbm  die  mir  bekannt  find 
gehören:  die  Tagen  von  den  Nörggen,  Kafennännlein,  Ea- 
mämtlein  u.dgl.,  welche  in  der  bauplfacbe  alle  in  eine  und 
diefelbe  klaffe  menfchenHhnlicber  naturwefen  als  mitleldinge 
zwifchen  menfcben  und  hfibern  geifierwefeo,  nnd  in  das 
gefchlecht  der  zwerge  geboren,  unfere  Norggenfagen  ßim- 
meo  mit  den  zwergen-  und  wichtleinfagen  anderer  läoder 
genau  tiberein.   ich  werde  diefe  tagen  in  meinem  auffalze: 

Wdr,  Hilfcb.  (.  i.  mjiU\.  1.  M.  i  kift.  19 
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'die  Ijrolirche  riefen-  uod  isergenrnge,  ihr  v«rhäl(oilV  zur 
dealfcben  glitlerlebre  und  tur  deuttchen  traldeadichtung' 
Daher  erfirlern.  li«b  darüber  auch  ineiDe  überraliung  du 
Lanrin  T.  126—  131  nad  meine  'Nfirkiragen'  Im  i.  iaht^ 
^ao|[e  den  Pliönrx  p.  272 — 296. 

Di«  Ntirggen,  die  kleinen  uoler  ihnen  'Ntirggleio',  die 
KröfterD  auch  Lurggen  genannt,  halten  Geh,  nie  die  volht- 
tnge  im  Rlfchlande,  befondera  tn  der  omgegend  ro«  Me- 
ran  er/ähll,  theila  in  wäldern  und  einfanien  ab^lege- 
nen  orlen,  theila  —  und  xwar  die  Nörggiejn,  des  nachts 
in  winkeln  der  küchen  oder  Rälle  auf,  necken  nickt  nn- 
ferne  die  lenle,  z.  b.  die  köchiniien  und  ßalidimen,  indem 
Ge  Ihren  kienrufl  in  die  ipeifen  oder  koth  in  die  .ntiicb- 
meller  warfen.  Tie  erfcheinen  gewfihrlich  in  der  abend- 
dümmerang  und  verfolfEen  auch  diejenigen,  welche  fidh 
auf  dem  heimwege  verrpfilen.  die  Nürggen  oder  teihten 
mämter  lalTen  fich  aber  gleich  häufig  als  dienSferlige  hei- 
Ter  und  ralh):eber  des  landmannea  herbei,  mahlen  ihm  bis- 
weilen während  der  nacht  das  gnlreide  aof  d«r  aiiUilc, 
fagen  ihm  an,  wann  er  pflügen  uod  ßen  (oll  n.  dgl,  wenn 
er  ein  gedeibtichei  jähr  haben  will,  als  «hmog  daüir 
nehmen  Ge  nur  getreide  und  Tchwarze  «ftlle.  tbve  hlei- 
duag  ist  gewöhnlich  grau  —  alfo  ein  gemifch  vus  weift 
■nd  Tohwarz,  licht  und  dunkel.  Ge  reden  höchfl  fellea, 
und  meitleos  geheimnißvtttt ,  so  erschien  i.  b.  ein  Nörgg- 
lein  in  gellalt  eines  bindes  öGers  in  einem  gewifTen  hinfe 
und  feilte  fich  auf  .den  herd,  um  fich  eu  wärmen,  uhae 
ein  wurt  zu  fprechen.  doch  einmal  Tagte  es  tan  fiaunen 
aller   Bowefenden: 

'Ich  weifl  Kuppelwies ']. 
dreimal  alh  und  dreimal  wies'. 
Faß  den  nämlichen  fpruch  that  ein  Norgg  im  gehirge  Bber 
dem  dorfe  Tyrul: 

'wie  bin  ich  fu  grau,  wie  bin  ich  to  alt, 

»eilt  den  Hulkopf")  dreimal  wies  u.  dreimal  wald'. 

-J  So  belltl  ein  gcwifTcr  hat  \a  Ullen.     Jedoch  h^ll  die  «olbifage 
folche  gani  kleiiie  Nnrgglein   ilelnielir  llir  vcrwünfclile   klndcr. 
")  Ein  l>rrgln[.r  daftibft. 
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Dm  Kaftrmämmlem,  alfo  ifensanl  tta  d«i>  liafem,  dea 
■•■ohUIlM,  in  walehen  kflre  bcrtflM' wird,  iiBba«a  nwh 
d«  alnabfohd  roo  dn  alpenbädea  beliU  und  hänfen  n»r 
faeimlieh  dwin  bia  uir  leil  der  wiwiarauffahrt.  MswaiLaa 
hört  anan  auch  ein  Cnlckes  Kararmlal  in  der  TanDbaUe  Vit 
dan  gtibaa  (flschan  bölmneii  mi  leb  gafch irren)  klüropern. 

■  Uitnnler  finden  wir  dio  zwerga  mit  den  riefen  ini  ftrtfil, 
fo  in  dar  fage  von  den  xwai^n  nod  riafen  bei  SL  Po.Ur 
and  d«m  fcbloffe  Tjrol.  beksnollich  iß  diepfarrkirche^iu 
SL  Peler  die  ällette  in  dar  nmgegead ;  (1)  diefelbe  foll  vod 
den  Zwergen  erbaut  «orden  fein,  fia  baden  den  ban  wie- 
derhol lernalen  begonnen;  allein  Tubald  dierer  bis  nahe 
znr  anffeliUDg  des  dachfiuhies  gediehen  war.  rcbnellteo 
ihnsD  die  auf  dem  rcblofTa  Tjrol  woboanden  riefen,  tod  dort 
berüberlangend.  mit  einem  fiager  die  ganze  arbeit  iibef 
dao  häufen,  endlicb  befcbloffea  die  zwerg«  die  ganze 
kirch«  fanat  manern  and  daehftuhia  in  einer  einzigen  nacht, 
während  die  riefen  fehlicfan,  aufznbanen  und  zu  volIendeM. 
El  gsffhah;  und  als  die  riefen  am  andern  tage  fpät  etv 
waohlan,  faben  G«  die  ganze  kirefae  fchon  httrrlich  vor  ih- 
ren aagea  daßefaen,  fo  daft  fie  nnn  diefem  baue  ihre  he- 
waodernng  niehl  Iffnger  verfagen  konnten  und  ihn  van 
■■n.  an  BnangefoebteD  liellen. 

Ich  gedenke  ferner  unferer  teeaermaeher ,  fehvionn 
küitßter,  hexaa  und  hegöuneifter  und  wahrfagar.  ihre  vor4 
gebficbe  oder  anch  wirklich  rerrueble  verbinduoft  mit  den 
geiftern    der   finßBrnill   erbte,  flcb  aus   dem    beidenthame. 

Hit  diefen  nächllichen  zaubervolke  nicht  zu  verweeh- 
leln  find  die  fogenaonten  failigen,  /äkge»  oder  feligat 
fräuiem ,  von  denen  die  fage  berondera  in  jjjten ,  Warlell 
and  Oelzihal  *j  erzäbll.  diefe  gehören  unßreitig  zu  den  mea» 
fcbenfrcundlichen  licblelfen  und  heitern  eleroenlargeißaro» 
and  entfprechen  faß  den  Iwitüeu  uder  waldjungfern  in  dar 
nordifchen  mjlhvlogie,  die  in  grotten  wohnen  und  die 
gab«  der  weilTsguag  haben,  auch  die  faligen  frliulainfiad 
jungrrjiu liebe  feen,  die  in  w&ldarn  und  höhlen  wohnea^ 
')  Sltit  Ziitgerte*  fkgen  >u>  Tyrol  I.  IM  Ptiänn  11,  jafarg.  t- 
tU^  ««C   u.  •». 

19' 
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wwdm  aber  dafelfafl  voa  rftn  wilden  Rilmiani  oderNSif- 
fm  varfolgl.  fie  fiadao  vor  ibneo  fchnli,  weno  fie  Geh 
Buf  einan  nit  kreui«n  beseichnelea  baHmftock  flttektMi; 
woher  fich  der  noch  gegenwiirlige  brauch  fchraibt,  daft 
die  bulihaaer  nach  Hllong  des  fiammea  in  den  inrltckg*- 
bliebenea  Bucii  mehre  kreuse  hanen,  welche  onbeiweifelt 
an  die  Helle  beidnifcher  fchiraininen  Iralen.  man  •nSbll 
Togar  fälle,  daß  Talige  Fräulein  fich  herablieilea ,  nil  edler 
gefinnlen,  rli&igen  jungen  bauern  fich  ehelich  to  verbin- 
den; freilich  mulUe  aber  ihre  abkunfl  ganz  geheim  gehal- 
ten werden,  fo  habe  einft  ein  hauer  zu  üllen  (am  hofe 
lu  Ober -Kofel]  ein  folches  fräulein  inr  ehe  bekoromea 
und  zwar  unler  der  bedingung,  dalt  er  ihre  berkanfl  nie- 
mandem verratbe.  eiogmaU  aber  offenbarte  er  auf  dem 
kircheuwflge  feinem  nuchbar,  welcher  weitem  die  vor- 
nehmfle  hausfrao  tu  haben  fich  rahmte,  aoi  gidcber  eiiel- 
keit  das  geheimnilt,  wie  nSmlicb  diefe  ehre  ihm  zokom- 
men  mUffe,  da  die  feine  ein  faligei  frHulein  fei.  ala  er 
aber  nach  häufe  kam,  war  feine  fraa  nebß  des  13  hin- 
dern, die  er  bereits  mit  ihr  erzeugt  halle,  fitr  immer  vef^ 
fchwnnden.  Dbrigena  erfcheinen  diefe  feen  fiflen  auch  ab 
rlkifaeriDu^  des  Ubermolbea  und  de«  freveli.  ala  einmal 
ein  junger  bauer,  dem  eia  folcbes  rrfinlein  ala  diooftfertig« 
nagd  das  beufader  laden  half,  ihr  aus  mnthwillen  mit  dem 
ftricke  einen  füll  auf  dem  fuder  fefi  band,  fo  natlte  er 
aar  ftrafe  von  nun  an  forIwXhrend  mit  einem  fuOe  hhtkeit. 
Bekannt  ift  nnferer  volksfage  auch  die  viMe  faiai  odcf 
der  eSchtliche  amzug  des  geillerheeres  unter  I8rm  ond  ge- 
tOfe,  befonders  in  den  qnatemberieiten,  daher  fie  in  Dllea 
Buch  die  Temper  (von  qnatuor  tempore)  genannt  wird,  al- 
le« ,  was  ihr  inf  der  darchfahrt  in  den  weg  gelegt  wird, 
das  wird  zerlrämmerl ;  menfchen,  die  ihrer  fpolten,  ww>- 
den  von  ihr  zerriffen,  oder  wie  immer  gezttchligt.  ab  ein 
bauersknecbt  bei  ihrem  vorübenug  vorwitzig  durch  daa 
mit  eifemen  kreuzfpangen  verfehene  fenfter  blickte,  rief  ein* 
Aimme  lu  ihm  hinauf:  ,willfl  af  (willll  du  auch  daron'f). 
ohne  zu  wiffen  was  damit  gemeint  fei,  gab  er  eine  beja- 
hende  antworl,    und   äußerte  feinen   mulbwillen.    da  rief 
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difl  Bioime  wieder:  '«8ril  du  ntl  hiiler  der  kreuifpangie, 
fo  tolUeß  da  geoDg  hekomroen'.  doch  hing  am  morgen 
ein  vierlel  von  einem  menfcbetikßrper  aa  der  ban§lhiire; 
es  war  ein  theil  vom  kdrper  eines  fremden,  welchen  du 
wilde  heer  fo  eben  in  der  fcbeniie  des  näcbften  bauerho- 
fet  in  OGcke  lerrilfen  balle,  weil  er  der  wamung  dea 
baoers  to  Iroli ,  daß  in  diefer  nacht  die  Temper  hier 
darehsiehen,  and  mit  verböhnung  derfelben  dennoch  in 
diefer  febenne  zu  fobtafen  gewagt  hatte,  diefe  fpokfahrt 
iB  niebta  anderea  als  Wod<ms  wilde  Jagd  oder  der  amiog 
feiBMi  wtuhenden  d.  t.  kampfluKigen  beeres.  wenn  die 
Tage  hier  nnd  da  auch  hexen  und  dergleichen  leafelevolk 
dai  vilde  heer  begleiten  ISdl,  fo  ift  dies  wobi  erft  fplllere 
lolbal,  feildem  man  nämlich  die  orrprUngliche  hedentung 
dcffelben  des  Wodans  wilder  jagd  vergeflen  oder  vielmehr 
den  Wodan  felbft  eis  abgott  lam  Sala«  genaebt  bat 

6)  Von  allem,  wenigftens  in  der  mlksfage  noch  le- 
benden aberglamben  führen  wir  an :  o.  jenen  von  den 
lanbemitleln ,  deren  Geh  befcbwdrer,  fchwarzkltnfiler,  he» 
Kernneißer  u.  dgl.  bedieneo,  als  da  nnler  andern  lind:  der 
vierklee,  die  alraune  oder  meifterwuri  and,  woferne  wir 
niefat  irren,  das  veüeüt  (vetlsblume),  auch  tcItmeMen  mit 
berxfttrmigen  blütheo;  lerner  die  gemskugel  —  eine  kleine 
kngel,  welche  bisweilen  im  magen  der  gemfen  gefunden 
werden  Toll  nod  miUelß  derer  man  fich  gefrören  d.  b.  ge- 
froren oder  rcfauilfaft  machen  könne;  desgleichen  der  fchon 
nebA  der  fonDtagahinder-medaille  erwäbnle  drudenfvß  and 
endlich  dio  kafelgerte  und  die  bekannte  Kün/chelrulhe. 
diefe  hal  ihre  wnnderkrafl  wohl  von  dem  wünfchelgotie 
Wod€Ut  als  dem  Verleiher  aller  wUnfcbenswerlhen  gaben 
felbft.  die  bafelgerle  büK  man  (ör  befonderg  wirkfam  zum 
iddteo  der  beiflwiirmer. 

In  beireff  der  formeln  lind  leremonien  beim  befchwö- 
r«n  oder  bannen  gehört  hierher  das  wefpenbannen,  d.  b. 
durch  einen  lanber  die  wefpen  enlweder  gani  verfcheu- 
chen  oder  ihnen  das  vermägen  zum  flechen  nehmen  zu 
lalteD.  es  beliebt  darin ,  dalt  man  zwei  fcbmeblen  (gras- 
haime]    mit    hersffiroiigen   hfitleln  oder  blblbea  ninainl,  lie 
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krautwejfe   uilsr   die  zuage  briagl  and  dann  alftt  iptidtt: 

Wefp'l    wefp'l   i  hana'  dt; 

beißt  du  mt,  fe  lann'  i  dL 
sannen  oder  zahnen  iß  die  zibne  blecken,  hier  roviel  all 
wieder  beißan.  Bflillwiirnier  könneD  durch  eiaeo  zauber 
aus  dar  fanien  anigegend  bergebanai  werden,  fo  daH  Ge 
alle  kommen  und  in  ein  lodemdea  Teuer  laufea  miiOen, 
in  welchem  fie  dann  xerpielieo.  wenn  ßcfa  aber  danatar 
auch  ein  weider  wurm  befindet,  fo  kommt  jadaiDial  dei 
baonendea  leben  io  gefahr.  indem  ein  ruicber  di&  Teoer- 
prube  auühäll  d.  h.  ohne  zu  platien  durch  di«  flanm« 
dringt  oder  lie  wohl  gar  überfpringl,  um  ihn  fttr  Teioea 
Treval  zu  beftrafen.  hexen  und  zanberer  badtenlan  Geh, 
um  krankheitan  und  andere  übel  in  Sali  und  haos  mit- 
laia  zaubar  an  bewirken,  leiitrochner  bafeifen,  vi«bkeU*o, 
eifenrailcn  u.  dgl,,  welche  Qe  an  dem  uria,  wo  fiä  ihr  leu- 
Telawerk  treiben  wolllen,  i.  b.  unter  der  krippe  vargniben 
«der  in  einer  kbchenmauar  oder  im  kamiae  verhai^gaa. 
h,  auch  gewijje  thtere  oder  daran  geltallen  ftebea  aildem 
saaber-  und  hexenwefen  in  enger  Verbindung,  ■.  b.  ka- 
Uen,  bocke,  fchwaiwc  hande,  krfilan*],  Oedermäure  n.  dgl. 
in  kalzen  geßallele  hexen  lanian  einen  reigen,  zo  welchem 
ein  kaier  in  der  mitte  dei  laniplatzea  den  lakt  felilSgt; 
als  fchwarzflr  hund  mit  feurigen  äugen  oder  noch  ßfler 
aU  bock  nimmt  der  Satan,  auf  einem  Quble  thronend,  die 
«ächtlicheu  buldigungen  der  ihm  ergebenen  auf.  die  aai- 
iabrt  der  hexen  zu  den  nScbtIichen  orgiea  gefchieht  am 
dOMterstag,  und  zwar  iodem  Ge  auf  einem  baren  r«llen 
und  eine  hölzerne  milcbfejge  (lall  der  hanbo  auf  dem  kö- 
pfe tragen"),  der  umlland,  dafl  die  hexen  em  donnentag 
ihre  nScbtIicben  zufammenkünfte  halten,  und  daLl  auch  ihr 
rotimann,  der  Satan,  gewöhnlich  auf  einem  bocke  dahin 
gerilten  kommt,  denlel  olTenbar  auf  Thor  oder  Donar  und 
defTen  bockgefpann.  auch  war  es  volluglaub«,  daß  di« 
hexen    am  St.  Johannitronnabend-abend  unter  dem  feier- 

')   vgl.   Zingerle'i  aufr^li  im  I.  brfl  ättkr  leittcbrift  und  Woffg. 
Meniel  im  titcralurblall  ISäS  n.  70, 

") 'Tiroler  beimfis«*  T-  Phönii  B,  jähr«.  183,  190,  $*i,  41S. 
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abendKnlen-die  krfiuler  fiiiiimeU,  dereii  Qa  ficli  au  iiire» 
zasberman  bedienlen.  —  e.  als  refi  von  der  verubruaf  dar 
eleaMDte  oder  Tielmahr  der  geniua  dsrfelben  war  n  noch 
vor  kuncn  die  meinung  manobes  allen  tnünercbeni,  daO 
eB  tüode  fei  in  das  feuer  lu  fpucken.  fo  pflegt  mnn  auch, 
aad  dies  falbß  von  feite»  der  kirobe,  geweihte  uder  fuiilt 
ehrwürdige  gegenQ&nde,  wenn  man  lie  aaller  gebrauch  re-> 
Izen  uud  Eogleicb  der  veronebrung  enlaieben  will,  dem 
feuer  lu  übergeben,  indem  man  diefe  art  der  vcrnichlung 
derlelben  wohl  mit  recht  und  ohne  abcrglauben  Tür  dia 
wordigde  hüll,  da  dai  Teuer  im  geiflliclien  Gnne  ubnehin 
Borh  aU  fymboi  des  h.  geifles  gilt. 

Wir  fcblienea  diefen  aufTali  mit  dem  wunTch ,  dwO 
■nfure  lanilsleute  flcb  mehr  und  mehr  mit  der  rammluug 
diefor    reRa  aai  aller  hcidnifcher  lell  befcbsnigen  mögen. 

QuenB  bei  Meran.  JOSEPfl  THALER. 

SA.GEIV  ALS  UNTERFRAINKEtV. 

6. 

DIE  SrilÖNE  FRAU  AUF  DER  NEUENBÜRO  BEI  TftlEFEN- 

STEIN. 

In  dem  walde ,    ddr   ficfa    vom   klolter  Triefcnnein  tut 

zu  den  btffen   von  Eicbcnfurfi    am    bergabbnnge  längs  det 

Maines  bintiebt,  befonders  aber  auf  dem  platte,  wo  cb«- 

■nala  das    raabfcbloO,    die  Neuenbürg  geAandeii,   lälil  ficb 

EU  Zeilen  eine  fran  von  aullerordenllicher  fchünbeil  FeheD. 

gewübDiicb  Ul  fie  in  ein  weißes  oder  himmelblaues  gewand 

gekleidet  uud  von  einem  febr  feinen  fchleier  umvalU,  der 

aber  ihr   antlilE  freiiäni.     wer  abficbtlich    darauf  ausgebl, 

fie  TQ  fehen,  bekommt  fie  gewill  nicht  zu  geficbl;  oft  aber 

ift  fie  IcboH  armen,   unglücklichen  leuten,    ktihlern  ,    hulx- 

reblfigem  und  bandwerksburfchen  erfchienen  und  bat  ihnen 

wobllbalen  aller  arl  erzeigt. 

Binmel,  da  wnrde  in  dem  berge  hulz  gehauen,  unter 
den  arbeilern  befand  fich  ein  aller  mann,  der  vielen  kum- 
■ncr  im  herzen  trog,  weil  er  Tran  und  kinder  zu  häufe  auf 
dem  krankenbelle  wnfltc.    zu  mittag  felzte  er  Geh  deßhalb 


296  Dk.  A.  pries, 

etwas  VDD  den  BDdera  abreit  io  das  gebttfch,  am  hier 
bei  traariKeni  nschJlanen  über  feine  lag«  dai  kSi^liebe 
miltagfbrod  lu  reriebren,  da  Rand  plötzlich,  —  er  wußte 
gar  nicht,  wie's  ^efcbab  —  die  fchfine  fran  vor  ihm  Dnd 
fragte:  'warum  biß  du  fo  traurig?'  —  *aefal  erwi- 
derte der  arme,  ich  mud  wohl  beirttbl  (ein;  frau  and 
kinder  hab  ich  krank  zu  häufe,  aber  von  metoem  fpärl»-- 
chen  lohn  kann  ich  nicht  doctor  und  apolbeker  bezahlen 
und  weilt  mir  darum  vor  forge  nicht  zo  rathen  und  za 
helfenl'  da  huckte  Geh  die  fchfine  Trau  und  pflückte  eine 
handvoll  rehlinge  [eßhare  fcbwlimme],  die  da  wacbfen, 
fchob  Ge  dem  manne  in  die  lafcbe  feines  wamfee,  der  se- 
hen ihm  lag,  and  fprach:  'heule  abend,  wenn  dn  nach 
häufe  kommft,  Geh  nach,  was  ich  dir  gegeben,  aber  nicbl 
früher',  der  mann  ihat,  wie  ihn  geheilten  worden  and 
fand  abends  in  feinem  wamle  flalt  der  gelben  rehlinge 
hellbliokende  goldAücke,  womit  er  (ich  und  feiner  familie 
helfen  konnte. 

Vor  allen  zeiten  kamen  einmal  die  Franzofen  ins  iand 
und  plünderten  alles  aus.  dies  gefchah  auch  in  Altfeld. 
hier  befand  Ccb  ein  bauer,  der  grade  eine  große  fumme 
geldes,  die  er  jemanden  fchnldete,  mit  m&he  and  fleiß  zu- 
fammengebrachl  hatte,  um  Ge  nScbtter  tage  feinem  glSa- 
higer  heimzuzahlen,  allein  die  Franzofen  fanden  das  geld 
und  nahmen  es  ihm,  trotz  bitten  und  flehen,  vor  feinen 
äugen  weg.  Voll  Verzweiflung  darüber  rannte  der  baner 
hinaus  aufs  leid;  trieb,  ohne  einen  bilTea  zn  Geh  zu  neh- 
men, lag  und  nacbl  da  und  dort  herum,  und  befchlolt  end- 
lich im  Main  feinem  leben  ein  ende  zu  machen,  weil  er 
keine  mfiglicbkeit  vor  Geh  fab ,  wie  er  feinem  glünbiger 
wort  hallen  kfinne.  als  er  mit  diefem  gedenken  bei  der 
Neuenbürg  den  berg  hinabftieg,  iland  auf  einmal  die  fohöne 
ff  au  vor  ihm.  'wohin  fo  fcbnell?'  fragte  Ge  ihn,  der 
bauer  eriShtte  offenherzig ,  welcher  kummer  ihm  aof  dem 
herzen  lag.  da  fagte  die  fcböne  frau:  'geh'  heim,  das 
geid  liegt  wieder  an  feinem  plaul'  der  mann  ihai,  wie 
ihm  gebeißen  worden,    und   fand  fein  geld  richtig  bis  anf 
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dM  letilen    pfennt|  wieder  ,  als  ob  es  gar  nicht  angertthrl 
«ordsn  vSre. 

Die  merkwttrdigRe  gercbichle  aber ,  die  man  von  der 
rehSoen  frao  weift ,  ift  folgende. 

Drei  handwerksburfcbe  Icanien  einmal  zar  millagsieil 
nach  Trierenftein ,  aOeo  da  fuppe  und  brod,  das  fie  nach 
alter  fille  im  kloßer  erhielten,  nad  wanderten  dann  wobl- 
gemotb  weiter,  als  fie  nun  oberhalb  des  bergea  gen  Alt- 
feld hingingen,  kamen  fie  an  die  It«lle,  wo  man  durchs 
geböli  die  trDmmer  der  Neuenbürg  fehen  konnte,  neugie-' 
rig  gingen  fie  hinein  and  befchanten  das  alte,  mooGge 
gemSoer,  das  die  klofterherren  fpSter  völlig  niederreißen 
lienen,  am  die  banfteine  bei  vergröilerang  ihres  kloAers 
ni  benotzen.  da  Rand  aaf  einmal  die  fcbOne  Frau  in  all 
ihrer  pracht  und  herrlicbkeil  vor  ihnen  und  lächelte  fie  an. 
die  drei  gerellen  geriethen  Über  die  piSIzliche  erfcheinang 
ganz  in  beQaranng,  zogen  verdutzt  ihre  hüte  ab  und  mur- 
melten, indem  fie  diefe  darhietten,  in  ihres  berzens  Verle- 
genheit den  alten  (tromerrpruch : 

'Wir  find  nnfer  zwanzig 

Reifen  von  Mainz  nach  Danzig; 

Ach  1  feid  doch  fo  gut  . 

Und  fchmeidt  uns  was  in  den  ball' 
Da  brach  die  fcbSne  fran  von  dem  ficbtenzweige  neben 
dem  fie  Itand,  drei  zweige  ab,  legte  jedem  einen  in  den 
bot  and  fpracb:  'bebet  diefe  zweige  gut  anf;  es  find  eure 
gl&ckszweigel'  kaum  waren  die  worte  gefprbcben,  als  die 
erfcbeinnng  auch  verfchwonden  war. '  da  machten  fieh  die 
grfellen  eilends  ans  den  Irämmern  fort 'und  hielten  im  lau- 
fen erB  inne,  als  fie  eine  beträchtliche  (trecke  davon  wa- 
ren, 'hört',  Tagte  der  eine,  das  muß  eine  hexe  gew«fen 
fein*,  ich  will  nichts  mit  dem  zweige  zu  fcbaffen  haben  1' 
und  warf  ihn  verScbtIich  weg.  eben  fo  that  der  zweite, 
der  dritte  aber  fagle :  '  (ür  eine  hexe  war  die  frau  zu  fcbön. 
ibr  ID  ehren  will  ich  den  sweig  tragen*,  damit  fieckte  er 
ihn  auf  den  hui  und  die  gefeilen  zogen  Jbres  weges  weiter 
gen  Alifeld, 

Hier  befchlofl'cn  fie  zu   fechten   und  gelegentlich  nm 


ita^fiatg^  m  billfn.  allein  der  erQe  baudr,  den  Ge  uni  eine 
guhe  anrpracben,  Tuhr  Jle  derb  an:  'was?  ibr  wulll  etwas 
voD  wir.  die  ibr  doch  w«il  r«icbef  fcid  als  ich?  Irägt 
nicbl  dierer  von  euch  da  einen  goldnen  iweig  auf  dem  ha4, 
der  vieJc  Uiafqiide  «erlb  >ft?'  —  <l4:.l£baiiten  dia  zwei 
bandwerbüburrobe,  dia  ihre  ivsig«  weggsworfeo  hallen, 
noch  dpni  hule  ihres  Ifameraden  und  —  oiruodeH  der 
zweig  darauf  war  eitel  gold,  und  die  knufpen  ao  der  ffitl;te 
delTelbeu  funkelten  wie  rotbe  edellleine.  der  Jüngling,  ((em. 
dies  gluck  zu  tbeil  geworden,  iaocbzle  :liiut  auf.  vergnbgl 
nabm  er  dep  iweig  von  r«iaem  bul  und  ßectite  ihn  furg- 
fültig  »a  Sieb,  .dann  eilte  er  erfreut  nach  baufe,  un»  lieh 
mit  feifieiD.  reicbtbuuia  bJiusIicb  niederiulaOiaD.  die  beiden 
and«ra  aber  nacfalen  apgenblicUich  kehrlom,  und  raunlao 
wie  faeTeJTen  der  llelle  m,  wp,  fia  die,  gäbe  der  fcbfinep 
freu  wpggeworfeQ  hatten.  Abf  allea.ftichw  darnach,  war 
vefgebenC'  ei  kamep  iwaTi  als  die  jiachriebl  von  diefer 
be^gebeuheil  flcb  verbreitete,  leute  von  naih  vnd  fern  her- 
bei, die  ihnen  im  Tuchen  b<>lfef>i>.iinifi>iiQj  woide  jeder 
Draucb,  jede  rcholle  umifit  u^CffuflhU  die^  gliickszweige 
waren  und  blieben  uqfipbtbAri  .da  radeUn  die  leule  end- 
lich den  handwerksburfcbea.;in,  ihren  weg  weiter  lu  ver- 
folgen und  niGt|t.4ie  fchöna  l#it  unoilU  su  vergeuden,  die 
erwideflen  aber;  'wir  niülTen  nnfere  gUivkssweige  haben, 
ei  n>^g  eiicb  oder  GoU  lieb  oder  leid  fein,  ond  wenn  wjr 
bi«  tooi  jilnglKen  ,.(ag  daTUAcb  focben  pülile«'.  iini|  weil 
fie  lieh  mit  diafen  werten  v^rniodiglen^  fu  gefcbab  es  auch 
r«.  fie  faaden  keine  ruh'  im  grabp  und  noch  beute  liebt 
man  Ae  maaebntal  b«i  mundfohein  am  berge  i>ei  der  Neuen- 
bürg umberwaadelo.  ibra  . abgeriffenen  geßaltep  gleichen 
nebeligen. fcbatten,  die  keinen  fchalten  werfen.  erR  der 
jiingße  lag. gibt  ibuen  ruhe,  ob  Ge  aber  dasn  den  glucks- 
xweig  bekonoieo  —  wer  weiß? 

■  7. 

DER  MAREtlA»S  UND  DIB  HEXEN   AUr  DEM  DtELBRR<;B 
BEI   LENGFllRT. 
Bei  Lcngfurt    an   einer   hogigen    briimmung  4ea'M«iüB 
!)i^t  der  fiielbcv^,    eise  DfiedVfe  Mibe  Irrit' breitem  ducken, 
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dn  Mit  aotnahme  der  abbSng*  jetit  großsn  Ifaeils  angcbanl 
itt,  vor  Zeilen  aber  mil  einatn  atichligen  nrwalde  vo«  ai- 
eben,  bncban  and  birkan  badackt  war.  alte  niHnner  «iffen 
fioh  delTen  nodi  aa  erinaern.  auf  dem  nflrdllchao  Iheila 
dar  bergfUche  [totten  die  gemarkoDgen  van  Latigfarl,  Er» 
lanbacb  und  Ueideurald  suFammeD.  ein  dreimtlrker  bezbicb- 
aet  die  Aalle,  in  der  oSbe  deffalbea,  bart  an  der  Itralle, 
qaillt  das  'hexetibrünniein',  nm  dBi  noeh  im  anfange  luife- 
rw  jabrbunderts  iwälf  boba,    mannidicke  birken  ftanden. 

Aaf  diefer  böbe  treiben  die  beten,  anob  mahr  aber 
der  Marehans,  ihr  nnwrfan.  letilerer  war  m  feinen'  lab- 
laiteo,  wie  man  in  dar  ganten  geg<end  feil  undenklichen 
jabran  weiß,  ein  eraliaderlicbar  kerl  geweffn.  weil  ihn 
■her  deUhalb  jadarmaDn  verachtela,  To  log  er  ficK  endltob 
in  eine  ainfanie  bülte  auf  dem  Dielberge  inrttek  and  foftfeekle 
da  die  TorUbergehendan  leote  oft  nit  feinem  langen  hart 
Did  Feiner  peizkleidnng,  wurin  er  fehr  wild  aasfab.  su- 
iHit  arhfingle  er  Gcb  ans  venveifinng,  weil  gar  niemand 
•twai  von  ihm  wiffen  wollte,  an  einer  febt-  großen  «icbe, 
die  genan  an  der  äetle  fiota  befand,  wa  jetzt  das  hohe  kra- 
nfix von  fiein  (lebt,  feitdem  gebt  er  d»  um  und  treibt 
Tielfülligen  onfag.  nScblliebe  waoderer  klottt  er  mit  feu- 
rigen äugen  an,  Irabt  neben  ihnen  her  oder  fpringt  anf 
ikren  rUcken  und  lälU  lieh  eine  ßrecke  weit  tragen,  fo- 
hild  aber  ein  foleher  Irüger  das  kruiifii  erreicht,  fo  ift 
der  Marehans  verfchwunden.  foiche  llreicba  verübter  nur 
in  fracblbaren  jähren,  wo  es  viel  kum  und  moft  gibt;  in 
■Dfruehlbaren  l&ßl  er  lieh  nicht  faben.  wenn  darum  die 
Itnte  in  dar  gcgend  hören,  daß  der  MarehanB  jemanden 
M  aacbl  einen  fchabernack  gelhan,  fo  prophezeit  man  ein 
pfegneles  jähr. 

Unfern  von  dem  erwähnten  kreuieabiide  und  dem  drei- 
nirker  be6odet  iieh,  wie  fobon  oben  bemerkt,  das  'hexen- 
Nnnlein'  und  fcblmcbt  «m  nördlichen  abhänge  dei  Diel- 
birgaa  hinab.  Hier  Lallen  die  hexen  auf  Waipargis  ibr« 
pnUe  zafammenknnfl,  aulierdem  aber  lauten  Geanch  jede 
bnilaganacbt  dafdba, 

Eita  nrann  nna  Heldcnfald  «ollle  cinnal  an*  neogicTtfc 
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feben,  wai  diu  betea  bei  dem  beraroneD  brttDnleüi  IriebM. 
»r  lOg  daher  feine  kleider  umgekehrt  äo,  fo  daA  ficb  dM 
fotter  Außen  befand  (denn  damit  erlangl  man  vor  den  be- 
len  an  Gebt  barkeil),  und  erßieg  bei  einbruch  der  nacbl  eine 
der  hoben  birken  beim  hflKeobrünaleiD.  fobald  die  mitler- 
nacblUuiide  nable,  kamen  die  bexen  auf  miHgAbeln  nnd 
befeeBielen  angezogen  nnd  begannen  ihren  laDi  und  ihr 
gelage.  lange  tafelo  OandeD  im  halbkreif«  um  das  brnno- 
lein;  die  weinkrüge  darauf  waren  aber  jauchenkübe),  die 
weiiibecher  kubklauen,  die  ülbernen  leucbler  todlenbeine, 
anf  denen  die  lichler  ganz  bläulich  brannten. 

Unglücklicher  weile  betle  der  unberufene  lufcbaaer 
beim  umwenden  feiner  kleidung  vergelTen,  auch  das  (afeben- 
fullar  umiukebren,  dadurch  war  fein  zaober  ahvullßfindig. 
eine  alte,  erfahrene  hexe  bemerkte  dies  and  machte  ihre 
gefSbrlinnen  darauf  aufmerkfam,  da  gab  ei  ein  mörderj- 
fches  hatluh  am  den  bäum,  worauf  der  Heidenfelder  faß. 
alle  beien  ergriffen  fleine,  groß  und  klein,  wie  ihre  bflnde 
ße  falTea  konnten,  und  bombardirlen  unaufhörlich  «ach  dem 
heleufcher,  der  fich  vor  angQ  und  fohrecken  nicht  helfea 
konnte,  erH  aU  der  haha  krähte,  bekam  er  rube;  denn 
die  hexen  waren  plölilich  alle  wie  weggeftoben.  mit  nUbe 
nnd  ooth  flieg  er  nan  vom  bäum  herab,  fein  leib  war  al- 
lerwfirls  mit  beulen  bedeckt  und  am  köpf  hlulate  er  aua 
mehren  wunden ,  fo  dail  er  längere  teil  mit  der  heilaog 
SU  fcbsffen  halte. 

Übler  noch  als  diefem  manne  erging  es  einem  alten 
paler  kapuiiuer  aus  dem  klüQer  Mariahuchen,  der  als  leo- 
felsbefchwörer  und  bexenhanner  weitum  bekannt  war.  er 
vermall  ficb,  die  zufammeokünne  der  hexen  auf  dem  Dtel- 
berge  tiir  immer  zu  verbindorn  und  den  Marebaiu  in  einen 
fack  zu  bannen ,  dall  er  Türderbin  niemanden  belSßige. 
darum  begab  er  Geh  in  begleilung  iweier  mSnner  aus  Hei- 
denfeld einß  famslagsnachts  dahin,  zog  einen  kreis  um'a 
brünnlein.  Hellte  ein  krozifix  dabei  aaf  und  zUndete  ge- 
weihte kerzen  an,  deren  fcbcin  vorläofig  verdeckt  wurde, 
um  mitlernacbt  aber ,  als  die  bexen  in  grollfen  fchatrcil 
anzogen  und  fcbon  ganz   in  der  nfibe  waren,   wurdeo  die 
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kaheo'  Mrtillll  und  der  pater  fing  reinen  laleintfeben  fpraeb 
an.  da  prallten  di«  hexen  m^t  grodeia  gefehrci  turUk 
and  flohen,  in  drerem  augenblick  kam  die  alle  Lifel  aus 
Brleobacb  auf  dem  b'efenftiel  an((eUbren.  Re  war  die  llrgfte 
hexe  weit  und  breit,  als  fle  die  altgemeine  fluebl  fhh, 
Tchrie  Ge:  'was  lanfl  ibrT  der  pfaSe  iß  nicbt  faaber!  eis 
icb  noch  ein  junges  mHdcben  war  und  er  Tein  gelftbd«  fchon 
gelfaaa  halte,  ließ  er  meina  Tcbärte  nicbt  in  rnbe.  darum 
bat  er  aas  oichls  an!  auf  aod  draofl'  —  da  kehrten  alfe 
hexen  zurttck  uod  erhoben  Tolcben  fpectakel,  daß  die  bei- 
den  Heidenfelder  Tor  anglt  and  entretien  davon  lieren  and 
den  paler  im  ßicbe  lieilen.  in  halber  höhe  des  berges  erft 
hielten  fle  ein  wenig  an  and  Tcbauten ,  während  lie  aus* 
fcfanaablen,  lorUck.  da  faben  Qe,  wie  der  paler  von  den 
hexen  im  kreife  bemmgeierrt  wnrde,  als  ob  fie  mit  ihM 
laaxlen.  das  kam  itanen  aber  fo  entfedlich  vor,  daß  fie 
fogiekb  weiter  tiefen. 

Nach  einer  angftvol)  dnreh'vaGblen  nach!  begaben  fle 
fleb,  weil  der  palür  Dicht  wiederkehrte,  lam  bexenbrünn- 
lein.  da  lagen  kerxea  nnd  krniifix  nnverrebrl  da,  aber 
weit  daron  in  einem  graben  fanden  Re  den  pater  im  trau- 
rigfien  zaSande.  er  war  halbtodL  feine  kulte  hing  noch 
in  wenigen  fetzen  um  ihn  und  fein  leib  war  über  und  iibei' 
lerkralzl  aod  lerfcblageu.  fehnell  hoben  fie  ihn  auf  und 
tmgea  ibo  nach  hanfe;  aber  aller  pflege  angeachtet  ßarb 
er  wenige  tage  darauf. 
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DASELBST. 
la  dem  großen  und  fcbSaen  walde  bei  kloller  Brom- 
bacb,  der  feinen  namen  Scbönert  (fchöne  Hard)  nirht  um- 
foaQ  trfigt,  wird  eine  Helle  gezeigt,  die  der  fchloßplati 
oder  das  'fchlötlle'  beilU.  es  Itaad  nemlich  hier  ein  fcliluß, 
das  im  kriege  vor  nrallen  leiten  zerttört  wurde  und  deffen 
Irthnoier  fpflter  den  klofterberran  einen  ergiebigen  ftein^ 
bmcb  abgaben,  fo  dall  man  jetzt  gar  kein  manerwerk  mehr 
•n  der  Mle  erblickt,     nnr  an  den  fparen,   die  der  aller" 
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rtir()>  ^ufgewülhUa  boden  darbieUl,  iß.  lu  erkcoDsa,  d«fl 
•Infi  ein  bau  hier  Hand.  .  . 

Dtr  älMße  «igentbUmer  de«  rohlollbaacs,.  vob  d«iii  Mu 
w»cb  vciß,  biell  d«r  'aUfl  Ton  berg'.  «r  lieli  fioh  tdr 
den  lauten  wonig  Teben,  biell  Geh  mciÜ  >u  h«nr«  aar  «dar 
jagte  im  Schönort.  nur  daan  nnd  wann  ntachle  er  ebie 
reife  nach  Würibfirg  in  einen  wagen,  den  fecba  wiMe 
fucbfen  logen.  mit  diefen  gefpann  fuhr  er  wie  blilt  aa^ 
welltir  am  Deilen  berge  herab  Über  die.  alte  brttcke  (die 
jetzt  nicht  mehr  be&ebt),  daan  auf  der  'Feuerfteg'  hinau, 
bei  Häbfeld  über  den  Gfitiberg,  immer  auf  den  be^cs 
fürt  bis  ans  ziel  feiner  reife,  ebenfo  rafcb  fahr  er  nfl 
feinen  rolfen  wieder  zurück,  Tu  dali  Geh  die  leute  onmak 
verwunderten,  dall  ihm  bei  der  furchtbaren  fcbnelle,  wo-^ 
ipit  er  fuhr,  kein  unglück  zuQief^.  übrigens  war  er  eie 
Gnßerer,  Rienger  manu,  dem  «an  gern  am  dem  wege  ging- 

Später  kam  das  fchiuh  in  den  beGtt  der  herrea  «»■ 
Küd.  Dedbalb  nennen  e«  manahe  lente  auch  die:  'Raden- 
burg', vun  diefen  erhielt  es  der  prim  von  Watdeek.  dflr 
hier  gern  Geh  aufhielt,  nie  beiralbele  und  nlottl  feint 
fchütze  im  batrage  von  mehren  millioaea  da  vei^rub.  oß 
id  fclion  darnach  gefucht  wurden,  aber  der  (und  iR  noch 
keinem  gegltickt. 

Am  uüchfieo  daran  den  fcbatx  so  erlagigea  war  ein 
wirtb  au»  KeicbeUbeimt  der  lungere  leit  alOMi  vertrieb»*' 
iie»  geißlicheu  beherbergte,  von  dem  mau  bald  er&ihr^ 
daß  er  im  fcbäliebeben  und  geiQerbannen  fehr  erfahren 
fei.  als  daher  einß  die  rede  auf  den  fchatz  in  der  Ru- 
denhurg  kan,  erklärte  Geh  der  gei  11  liebe  bereit,  einen  ver- 
fuch  EU  machen,  ob  es  mOglich  fei.  Geh  delTelben  lu  be- 
jiuichiigen.  «auf  feine  noordouag  gingen  nachta  vior  be- 
heritle  mäooer  mit  fcbaufain  und  körben  in  den  SchSnerl 
und  flelllen  Gob,  als  fia  auf  dem  plalie  aDgekoameii,  w* 
ubngeßbr  der  fchati  liegen. mußte,  in  mUrgeu,  abaad,  roilr* 
tag  und  mitLernacbl  davon  auf.  danu  bub  jeder  drei 
fcbauTel  voll  erde  auf  und  legte  Ge  in  der  urdoueg,  vi« 
Ge  auf|ebobeo  wurden,  in  feinen  korb.  lu  hanfe  wnrdta 
di«    zwölf   ardfobuUeD  dem   geiaijcbea    berrn,  tkb>erg«b«n, 
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der  fle  th  AreHger  ordtMag  in  oineo  kriis  legi«,  »ohffi  dte 
fanuRMlsgefeBdfln'rorgfAUi;  bsobacbtet  wurden,  und  fl«i- 
Tcheo  je  zwei  eine  geweihte  kerze  Iletlle.  hierauf  hegaiM 
er  Jaul  ans  einem  lateinirchen  buche  lu  lefen.  diH  dauerte 
liagere  seil,  auf  einnMl,  gerade  als  die  nbf  niiliernacht 
vcrliändete,  donnerlen  drei  furcbtbare  fchiäge  wider  die 
haoilbttre.  all«  «nwefenrien,  mit  auanabme  dea  befobvtt* 
r«ra,  erfcbraokeo  auf  den  lod.  dilr  g»tßliobe  rpra«h  ihnen 
aber  mnlb  and  Iroft  ein,  biell  den  wiitb  «ina  gewelbta 
hans  in  die  band  nebmen  und  ohne  forge  die  baoslbitre 
Offnen;  ei  werde  niemand  ihm  ein  leid  antbun.  roilmfibe 
verDand  ficfa  der  mann  dam.  kaum  aber  war  tfr  in  dor 
Bübs  luriick,  uls  auch  an  die  Ilubentbtlre  drei  gewaMge 
TcbSge  fielen,  der  b«rcbv0rer  rief:  'alte  gnlen  geißer  lo- 
ben gutt  den'  berrn'I  —  tiefe  Rille  folgte,  der  fprucb 
wurde  wiederhol),  immer  keine  anlwort.  erfl  als  sum 
nennlnnmal  unter  der  ßiirklten  beachwSrnng  die  worte 
(önl«n:  'alle  gnlen  geiSer  loben  goll,  den  berfnP  Tagte 
«ine  dumpfe  ftimma  vor  der  Ibitre:  'und  Jcb  «ncb'l  ~- 
der  b«rcbw6rer  w»r  damU  nicht  zufrieden:  'geiR,  dn  muftl 
ea  dreimal  Tagen' I  dies  gefchah  und  beim  drittenmal 
weht«  die  IhUre,  ohne  daft  fie  jemand  berührt  bSlIe,  ganz 
fanft  aoT.  da  Rand  der  prinz  von  Waldech  aufder  Tohwelle 
—  ein«  mächtige  geftalt  in  glSnzender  ritslatig.  Er  trag  auf 
der  brad  einen  grollen  Rern,  der  einen  fo  gellen  fchein 
ins  stmmer  watf,  dait  dea  wirlbs  frou,  die  im-nehenztm- 
mtr  711  bette  lag  und  alle«  mit  anfpben  kenale,  vur  angR 
nati  fchrecfc  QU(;enbliokticb  die  'krSnk'  (fallende  fuebl)  be- 
kam ,  mit  der  fie  von  Rund  an  ibr  gentes  leben  lang  be- 
haflel  blieb,  'der  geift  Tprach :  *was  begehrR  du  mit  dei- 
nen granfamen  worlen'T  —  der-  beTchwfirer  erwiderte: 
'du  follft  wahrhaft  angeben,  wie  und  wo  man  den  fcbatz 
heben  kann,  den  du  einß  im  Scbänerl  vergraben  baR*. 
der  geiR  Tprach;  'den  Tchatz  kann  nur  derjenige  beben, 
welcher  das  bnoh  des  lebens  mitbringt  und  anwendet;  das 
wird  im  kluRer  der  TcbwiHrzen  karmeltler  in  Wbrzbnrg- auf- 
bewahrt'.  -^  'baR  du  wahr  gefprochen'T  fragte  der  be- 
tehwtrtfti     A«    geffl   anlwDftelel    T«  wahr  'golt  Mit',     da 
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fchlug  der  geUtliche  da«  kreuz  über  ibn :  To  geh«  bio  m 
deiafl  ewige  nibe'!  aad  augenbückljcb  war  der  gfliA  ur- 
febvoDdea. 

Einige  läge  darauf,  als  der  wirtb  aod  feiae  geDoffM 
flcb  von  deo  fcbrecken  bei  diefer  geifterbefchwfirutig  er- 
holt balten,  (rateü  fie  die  reife  nacb  Wartburg  au,  begi- 
bau  ficb  iua  kloQer  der  karmeliter  und  begebrien  du  bwA 
dei  lebepi.  nacbdeui  fie  vod  den  kloIlergeilUtcben  geoii 
waren  ausgefragt  wurden  und  übet  allei  getreulich  berieb- 
tel  hatten,  bieO  es:  'wir  kCoaeD  das  buch  des  lebens  aar 
bergeben ,  wenn  ihr  uü§  mit  zehntaufend  gaUen  für  die 
aurückgabe  bUrgrcbafl  leidet',  diefe  funaie  aafialreibeo, 
waren  die  Reicbolsheimer  männer  außer  ßande,  und  fu 
muiUe  auch  der  fcbali  ungebuben  bleiben. 

Vor  etwa  dreillig  jähren  fiel  eine  andere  gefchichlc 
hei  der  RUdenburg  vor.  da  gingen  eines  abends  die  ge- 
brüder  Eifenbauer,  zwei  ehrbare  männer  von  KiDsbein, 
über  den  'BerberJcb'  (fo  heißl  der  bScbOgelegeue  Ibeil  des 
Scbdnerts],  nach  Broinbacb.  onterwegs  kanen  fie  an  eite 
ftelle  im  wald,  die  ihnen  ganz  verändert  vorkam,  und  als 
ße  um  eine  ecke  bogen,  ßand  auf  einmal  ein  großes,  fchlV- 
oes  fcbluß  vor  ihnen,  es  befland  ans  einem  langen  haapl- 
ban  mit  zwei  feilenflttgeln.  der  hof,  den  die  gebiude  um- 
gaben, war  vorn  mit  einem  kunllreicben  eifengitter  ge- 
fchloCTeo.  in  der  näbe  des  haupteingangs  Oand  eine  huo- 
debülte  und  ein  großer,  fchwarzer  bond  lief  da  ao  dar 
kette  unruhig  hin  und  her.  wSbrend  nun  beide  bräder, 
die  fchon  viele  hundertmal  an  diefer  Qelle  Torttbargegan- 
gen  waren,  aber  noch  nie  etwas  hier  gefeben  balleo,  voll 
erOauneii  diefea  hau  betracbleten,  Jn  deffeo  fenOerfcbeiben 
fieh  die  rolhen  abendwolken  fpjegdten,  wurde  oben  plSls>- 
licb  ein  fenller  geöffnet,  ein  vornehmer  berr  mit  einem 
Sero  aof  der  bruQ  und  eine  dame  mit  federn  auf  dem 
bute  lehnten  lieb  daraus  hervor,  fchaolen  aofmerkfam  Ober 
den  Icbweigendan  wald  bin ,  ia  delTen  wipfeln  kein  bltttl- 
chen  Heb  rührte,  und  bemerkten  endlich  die  beiden  brtt- 
dar.  augenbiicklieh  bedeutete  fie  der  v.oroehme  berr  und 
die  dave  dprcb  eifriges  winken  mit  det   band,   fia  lulltap 
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in  ibAflR  heraaf  ins  fcbloit  komroen.  aber  vor  eoirelien 
konnlen  et  die  brttder  nicht  Itfager  amballen.  fie  fingen 
an  in  lanhn  and  kamen  mit  kfisveiOen  gelichtern  and 
alhemloB  im  wirlhihaaii  >a  Brombacb  an.  der  wirtb  Veil 
fah  es  Togleich  den  beiden  mfinnern  an,  daO  ihnen  elwas 
nngewfibn liebes  müITe  begegnet  fein,  auf  fein  befragen 
erzShIlen  Ge,  was  fie  gefehen;  was  aber  die  gefcbichte  za 
bedeuten  habe,  hat  noch  niemand  erklären  können. 
Dr.  A.  PRIßS. 


FROUWA.  riVD  DER  SCHWAW. 

Za  den  einzelnen  reiten  von  rojlben  Über  Früuwa  ge- 
hJirl  aocb  die  beziehung  der  göllin  lu  kämpf  und  acklacht, 
die  J.  W.  Wolf  (Beiträge  I.  f.  192)  Dacbgewiefen  hat.  am 
denilichfien  tritt  diefelbe  in  der  Tage  von  jenem  riller  ber- 
Tor,  der  in  einer  kapeile  andächtig  betet,  während  Maria 
auf  feinem  rolTe  und  auf  feiner  rUftung  den  preis  im  lur- 
niere  gewinnt.  {Caes.  Heifterbac.  7,  39.  Wulf  niederl.  Ta- 
gen nr.  42,  Simrock  Rbeinfagen  o.  1.10).  dali  hier  Maria 
fOr  die  kriegerifcbe  Prouwa  (lebt,  die  als  Oberhaupt  der 
walktlren  ,  welche  nur  eine  Vervielfältigung  von  ihr  find, 
in  die  fchlacht  reitet,  unterliegt  keinem  iweifel  und  iß  von 
Wolf  a,  a.  o.  noch  durch  mehre  andere  fagon  belegt  wor- 
den, wie  Uaria  häufig  eine  alle  göltin  vertritt,  fu  na- 
ffieDlIich  Frouwa,  die  als  gtillermuller,  als  holde  fchöne 
frao  die  meifie  berUhruog  mit  der  mutter  gottes  darbot. 
die  nähere  belrachlung  der  Marienlegenden  wird  alfu  für 
nnfere  mjibologie  reiche  und  überrarcheode  auffchlülTe 
bieten  miiDfeD  und  fo  bufle  ich  mit  hiilfe  einer  der  aomu- 
Ibiglteo  aus  dem  duftigen  krame  den  beweis  liefern  lu 
können,  daU  Frouwa  im  fcbwankleid  aufgelreten  und  daU 
ihr  der  fchwan  geheiligt  war. 

Id  nr.  XIX.  der  Jahrbücher  des  verein«  von  alterthums- 

freunden  im  Rheinlande  p.  115  f.  theilt  hr.  appellationsge- 

richlaralh  Reichenfp erger  eine  fege   mit,    welche    fich    an 

die,  unweit  Corden  auf  dem  linken  Mofeinfer  gelegene  und 

vtM,  m«ifcw.  t.  i.  »jikii.  I.  M.  a.  Ik(i.  20 
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der  goUesniatler  Maria  gewidmete  Schwaneakireli«  kafipd 
daDach  foll  der  erbauer,  ein  in  die  gefangcnrchafl  der  an- 
gläabigen  geratbeoer  frommer  riller,  nach  inbr&nSigam  g»- 
bete  zar  b.  juDgfrau  gelrfinmt  baben,  er  werde  oo«  eimm 
ffAvxM  über  m«er  mid  Itmd  m  die  heimath  gelragen,  »m 
tiefem  fchUfe  erwacht,  faad  er  lieb  wirklich  am  folgeodeo 
morgen  an  dem  orte,  wo  zor  leit  die  Scbwanenkircfaeftebt, 
die  er  tu  ehren  feiner  himmlifcben  retterin  erbaaeo  lieft, 
wer  lieh  gewöbnl  hat ,  der  volksfage  auf  den  grand  la 
fehen,  wird  Ubeneugl  fein,  dalt  die  quelle  der  Toraebea- 
den  im  boden  des  germanifchen  beidenlhums  fpringt  und 
ihre  frifcben  klaren  wellen  lu  einer  xeil  trieb,  wo  auf  den 
waldigen  gebirgshöhen  des  MofellaDdes  das  bild  oder  die 
heilige  linde  der  Frouwa  (land.  die  von  der  band  derchri- 
[tenbekcbrer  geDQnt,  der  Marieobapelle  mit  dem  bilde  der 
gotlesmutter  weichen  muISten.  jabrbnnderte  lang  mochte 
Geh  die  erinnening  an  das  Oberhaupt  der  Walküren,  die 
durch  lufl  vnd  waffer  aiehen  (Gnmm  mjib.  f.  398),  imvolk 
erhallen  haben,  bis  endlich  das  alle  bild  erblich  und  Ua- 
ria ,  an  die  Helle  der  göttin  tretend  and  ihren  liehling  in 
geftalt  eines  fchwans  darcb  die  lüfte  tragend,  in  der  le- 
gende fortlebte,  die  durch  lahlreicba  pilgerzlige  lum  goa- 
denbilde  wach  erballen  wurde. 

Die  fage  von  der  wunderbaren  errettung  gefangener 
rilter  und  Ihre  ilberfithrung  durch  die  luft  in  ihre  beimalb 
Hebt  nicbt  vereinzelt  da  nnd  kommt  namenllicb  im  Kbeia- 
lande  mehr  als  einmal  vor,  wenn  auch  die  tradiüon  den 
fchwan  vergeiTea  hat.  fo  wurde  riller  Theodor  von  Brühl 
aus  der  gefangenfcbafl  der  beiden  erlöR  und  fab  ficb 
plötzlich  vor  dem  heimaIhlicheD  fchloCTe  [Monlaana  vor- 
zeil  I,  f.  331],  fo  ritter  Friedbald  von  Hamm  ia  der  Eifel 
der  die  Weidinger  kapeile  baute  (Schmili  Eifeiragen);  fo  der 
niter  von  Debre,  zu  delfen  gedücbtniß  ficb  die  kirche  in  Diet- 
kirchen  bei  Limburg  an  der  Lahn  erbebt  [Legendenbucfa. 
Trier  1854.  f.  3S3);  fo  endlich  jener  riller,  der  die  Marien- 
ablaflkapelle  zu  Cöln  baute  und  zur  erinneruog  an  feine 
wunderbare  heimrührong  die  fchwerco  eifenfefleln  an  der 
wand   des   kircbleins  aufhing   (a.  u.  o.  f.  357).     alle   dlcfo 
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Iradiliooeo  dilrfles  aar  naebkUnga  jeaes  arahen  vollu- 
glaubons,  Fronw«  liehe  im  fchwaneokleid  dnrch  die  ilkfle, 
■od  (rage  ihre  di«ier  binoen  karur  cell  in  die  weil  eDt- 
logene  heinath.  denrelben  Rauben  finden  wir  auf  Wno- 
^n  beiogee,  der  vemiitlelll  eiaes  mantels  feine  fcbttUlinge 
dorch  die  wölken  bringt  [Griinni  mjrlh.  f.  960.  Wolf  beilr. 
L  f.  4  f.]  nnd  mehre  fafcen  bewahren  die  erinnerung  an' 
Wootans  manlel  noch  bis  beute. 

Wie  die  oben  erwähnte  nalTauifcbe  Tage  von  dem  ril> 
ter  voD  Dehre  berichtet,  tab  diefer  beim  erwachen  einen 
engel  neben  lieh  flebeo,  der  ihn  ohne  iweifel  durch  die 
Inft  geröhrt  halle  und  ibia  im  glanie  der  aufgehenden 
foane  fein  väterliche»  fchloß  xeigle.  in  der  Gudrun  iß 
der  t)ogel,  der  auf  dem  meere  rchwimmt  und  den  frauen 
ihr  fchickrai  verkündet,  ein  engel  (Ausgabe  von  Vollmer. 
Leipzig  1845.  f-  120).  diefer  rogal  war  wohl  aacb  ein 
febwaa  und  nur  die  einwirkungen  das  cbriHenlbumB  haben 
den  engel  an  feine  [teile  gefeist,  der  der  walkbre  Gudrun 
die  frohe  botfchaft  bringt,  fo  fahren  auch  im  Heliand, 
der  voll  von  anklingen  an  die  heidnifcbe  seii  ifi,  engel  in 
federgBwand,  da«  die  fage  der  Fronwa,  Wieland  n.  a.  bei- 
lagt, iH  üe  werden  geradem  als  durch  die  wölken  jagende 
walkären  gefchiidert  (Vilmar  deutfche  alterlhümer  im  He- 
liand]' Walkttren  als  fchwanmfidchea  wie  als  boten  Wnu- 
laoa  und  enge)  vertreten  alfu  einander;  wie  Fronwa  das 
Oberhaupt  jener  war,  fo  i(t  Maria  die  regina  aogelonim, 
wid  der  eagel  entweder  ihr  böte  oder  gar  an  ihre  Seile 
falrelen. 

Das  lied  von  Wtilundur  [Simrucks  edda  f.  113)  er- 
lihlt  von  drei  frauen,  Swanhwit,  Aihwit  und  Aelruo,  die 
am  ftranda  des  Wulffees  falten  und  flachs  fpannen.  ihre 
/ckwatthemde»  lagen  neben  ihnen :  es  waren  walkUren. 
die  erinnerung  an  Swanhwit  fcbeini  fich  in  einem  nfirchen 
von  der  Mofel  erballen  su  haben,  das  ich  als  beweis  an- 
(ithre,  dalt  der  glaube  an  fcbw anJungfrauen  dort  beimifch 
war.  neben  einer  mühle,  fo  wird  enäbll,  wohnte  eine 
alle  frao,  Schwanwilt  genannt  der  maller  war  untröBlich, 
denn    fein    gefcbfift   ging   immer  nebr  lurltck ,    weil   kein 
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mahlknechl  wegen  argem  Tpok  in  der  mttble  es  lange  bd 
ibm  auihallea  konnte,  nun  meldele  lieh  eine§  lages  wie- 
der ein  neuer  hnecbl,  der  dem  mUller  verficberte,  ibm  dee 
fpuk  bald  aus  der  mtthle  (reiben  in  wollen,  abenda,  ebe 
er  Geb  zu  belle  legle,  IlellLe  er  eine  fcharf  gefcbliffeae 
asi  neben  lieb  und  paßte  dann  anf.  ala  ea  iwölf  nbr 
fchlug,  fprang  eine  grolle  kalte  durch  die  geOffnete  LhOr 
nnd  auf  den  mahlknechl  zu.  diefer  ergrilT  feine  ast  nad 
hieb  mit  einem  Rreicbe  der  kalze  eine  pfule  ab.  am  mor- 
gen lag  ein  blulender  frauenarm  am  buden  ,  und  an  iba 
ein  goldener  ring.  Scbwenwilt  aber  war  krank  nnd  alt 
das  geriebt  zu  ihr  kam,  flellle  ficb  beraus,  daß  ibr  eia 
arm  fehlte,  der  ring  wurde  als  ibr  gebfirig  erkannt  uni 
fie  als  beie  verbrannt. 

In  diefer  erzShIung  ill  der  nume  Scbwanwilt  bedeul' 
fem,  denn  er  erinnert  an  die  edilifche  Scbwanjungfraa. 
die  kalzen  Gnd  Fruuwas  Ihiere  und  in  fie  verwandein  Geh 
oft  die  beien ,  die  als  walkUren  betrachtet  werden  IiGd- 
nen  (MUller  mytb.  erkl.  der  nibelungenf.  (.  132).  der  rio{ 
der  Scbwanwilt  wird  ein  fcbwanring  ^ewefen  fein.  An 
zwar  göUer  und  göttinnen  zu  ihren  Verwandlungen  nicbl 
bedurften,  der  aber  bei  der  menfchlich  umgeRalleten  Schwan' 
will  ganz  am  orle  iR  [rgl.  heldenfttge  f.  388).  aueh  die 
geliebte  Karls  dei  grollen  befaß  einen  zauberwirkendea 
ring,  der  in  den  fee  verfenkl  wurde,  ans  dem  er  hervor- 
gegangen fein  mochte,  wie  der  bort  der  Nibelungen  wie^ 
der  in  den  Rhein  inrUckkebrte ,  der  felbfl  ein  (udtenflofl 
war  (Wolf  d.  fagen  nr.  30).  ferner  finden  wir  bei  der 
wslklire  Brunhilde  einen  ring,  der  dem  befitier  verderben 
brachte,  und  vermuthlich  auch  ein  fehwanring  war.  fie 
tdhrl  uns  wieder  euf  Frouwa  zurUck,  deren  vater  Niördbr 
/chwäne  hegte,  denn  er  vermilSle  fie  in  den  bergen  za 
Nualun,  während  Skadhi  am  meeresufer  vor  ihrem  llrmen 
nicbl  fcblafen  konnte,  hat  nun  Frouwa  von  ihrem  valar 
den  eher  Überkommen,  fo  wird  ihr  auch  derfchwan  über- 
Iragen  worden  fein  und  des  vogela  Reinbild  anf  der  fchwa- 
»enkr^che  hei  Garden  gemahnt  uns  an  die  faebre  gfittin, 
die  in  lufl  nnd  walfer  gebol. 


PRO[}WA  CND  UBK  SCHWAN.  3U9 

Grade  bei  dem  frankenkfinig  Karl,  delTKn  miider  Der- 
Ihs  eine  febwanjuugfrau  war  and  delTen  gelieble  einen 
rchwanring  beraO,  tritt  uns  der  eigentbümliclie  amßand 
entgegen,  dait  der  urfprung  bedeutender  gefchlecbler  mit 
dem  wafTer  und  Öfters  mit  dem  TchirBne  in  Verbindung 
ftebL  fcbon  die  Merovinger  Ond,  nach  ihrer  Rammfage  zu 
urlbeilen,  meermänner,  an  Karl  den  großen  and  feine  nach- 
kommen kniipit  Gcb  aber  jene  bedeuirame  Tchnanenrage, 
die  wir  bei  Angeiracbfeo,  Dänen  und  Longobarden  als  Tage 
Tom  äkeaf  viederlinden,  deCTen  idenlilät  mit  Frejr  MUllcn- 
boff  (Hanpis  icitfchrifl  8,  t.  410  f.)  nacbgewiefen  bat.  fie 
hat  in  der  neuen  gellalt  ihre  ßden  nach  Luxemburg,  Cleve 
und  Brabant  ausgeworfen,  namentlich  iß  erßeres  zu  be- 
achten, wo  ein  eukei  Karls  des  grollen,  Siegfried  mit  na- 
men,  mit  der  wald-  und  waßerfrau  HeluGne  vermäbll  ifl. 
von  Trier,  wo  Hagano  nach  jenem  kühnen  feeiuge  der 
Fraofcen  Gcb  niederliell  und  känig  wurde  [magnnni  cbro- 
nicon  belgicum  bei  Liodenfcbmidt  das  germanifche  lodlen- 
lager  bei  Seliem  f.  12]  und  der  an  UljITes  und  Skeaf  ge- 
mahnende Orendel  wohnte ,  werden  wir  nach  Pfslial  ge- 
führt, wo  Genovefa,  die  gemabltn  Siegfrieds,  ihren  ring 
ins  voajfer  wirft,  als  fie  zu  tode  gerührt  werden  foll  {Mo- 
felfagen  nr.  46).  fie  filzt  der  fage  zufolge  /pinnend  binter 
dem  bocballare  der  frauenkircbe  (Simrock  Rheinland  III. 
aufl.  r.  369],  was  fie  mit  Bertha  der  götler-  und  erden- 
mutier  gleichftellt.  endlich  bringt  uns  der  Osamg,  der 
heilige  wald  der  Afen ,  mit  der  ante  (fohwan?]  auf  dem 
uralten  kanale  nacb  Köln,  wo  an  der  ftelle  der  wafferhurg 
der  Dbier  Gcb  beule  ein  chrißlicber  dorn  erbebt,  detfan 
bao  der  beidengotl,  den  St.  Peter  erfelzt  bat,  in  gefiall 
des  leufels  bindern  wollte,  alle  diefe  tilge,  die  fommer- 
fäden  gleich  über  dem  lande  zwifchen  Rhein  und  Maas 
Gntlern,  mUlTen  von  bundiger  band  gefammelt  und  aufs 
neoe  zd  einem  ganzen  verwebt  werden,  das  herrlicher 
Qrablen  wird  als  jene  gewfinder,  in  die  nordifche  frauen 
bilder  aus  dem  leben  Siegfrieds  des  drachenlödlers  flick- 
ten, auf  einem  gebiete,  wo  fo  zahlreiche  m;thenreCte  Gcb 
erballen  haben,   iß  das  fammeln  und  cumbinireo  «ine  .luQ. 
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ich    hoffe   fpäler  eine  grollartige  kDltOHlltte  des  Pro  aid 
der  Frouwa  nBchzuweifen  ,    aaf  der  fieinbiid  ond  /«^  di« 
erinDerung  an  den  glauben  onferer  vfiler  wai^hrafea. 
Trier.  N.   HOCKER. 


EIN  MARGHEN  AUS  SCHLESIEN. 

In  der  fchlelirchen  ebene,  Sßlich  ron  der  Oder,  liegt 
umgeben  vou  lauter  dfirfern  navifchen  namens  and  navi- 
Tcher  einwohnerfcbaft  dag  freundliche  GcernsdoiT,  delTi-D 
bauern  durch  namen,  getlaU  und  mancherlei  Olle  ihre  ger- 
manifche  abftammung  bekunden,  dort  lebt  —  oder  lebtt 
noch  vor  einem  jähre  —  der  alte  holEfcbläger  Schldel, 
eines  jener  lebendigen  mSrchenhücher,  die  jelxt  leider  im- 
mer feliener  werden.  —  Der  infall,  der  mich  an  den  ort 
gebrachl  halle,  filhrle  mich  lu  fcbnell  weiter;  nur  einea 
abend  fpracb  ich  den  allen,  riele  mSrchen  hörte  ich  von 
ihm ;  nur  ein  einziges  konnte  ich  —  TaR  wQrtlieh  —  «nf- 
fehreiben  ;   das  folgende : 

Von  bruder  und  fchwefter. 

Es  war  einmal  ein  berr,  der  hatte  twel  kioder,  einen 
knaben  und  ein  mSdchen.  die  haben  lieh  niemals  Tortra- 
gen ;  die  fchwefter  war  aber  tänkifcher  als  der  brnder 
und  lag  ftels  in  ftreil  mit  ihm.  da  fpracb  der  raler  ein- 
mal, als  der  bruder  Heb  über  die  rchweller  beklagte,  xd 
diefer:  'fo  wollte  ich  doch,  daß  du  tar  taube  wfirdeB  nnd 
zum  fenfler  binausflfigft'.  und  fogleich  ward  die  tochter 
zur  taube  und  Qog  zum  fenßer  hinana  and  war  Terfchwun- 
den.  Da  reute  es  den  vater,  was  er  gefegt  balle,  ond 
auch  der  bruder  war  traurig;  denn  wenn  die  beiden  lieh 
auch  nicht  vertragen  halten,  fo  hallen  fie  doch  mit  ein> 
ander  gefpielt:  jetzt  aber  war  er  allein  uud  dachte:  'ach 
wenn  doch  meine  fchwefter  da  wSre!  ich  bin  fo  alldn, 
und  die  andern  kiiider  verfpoltön  und  fchlagen  nricb; 
meine  rcbwefter  würde  mir  helfen',  und  als  er  groß  go- 
worden  war,  ging  er  zu  feinen  eitern  nnd  fagle:  'ich  will 
in  die  weil  hinaasgrhen,  ob  irb  viplleirlt  meine  fchwefter 
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«MOaitioä»'.  da  fiffte  der  vsler:  'wo  wiliß  da  die  fio- 
don  T  die  ilt  eiaa  tsabe  geworden  nod  furlgeflogen ;  die 
findeß  d*  rrimmarmehi'.  der  jiingling  aber  fprech:  *sn 
baufe  bin  ich  doch  ganz  allein ,  und  icb  will  ausiieben ; 
vielleicht  finde  ich  meine  fcbwefter  doch  noch',  da  Hell 
er  ein  neues  IlSchrenei  herade  nähen  und  den  naneri  der 
fcbwfttter  bineinllicken,  und  des  nahm  er  inil  auf  die  reife. 
wie  er  nun  fo  ging,  kam  er  in  einen  groL^n,  grollen  wald 
oad  ging  immer  darin  fürt,  all  e«  fcfaun  abend  wurde, 
Iraf  er  ein  bSaichen  und  klopfte  an,  da  kam  eine  alle 
innUer  harani,  die  bat  er  um  ein  nacbtiager.  'ach,  fegte 
die,  ich  wollte  dich  fchon  ihernachlen,  aber  ich  kann 
aleht)  wenn  mein  fobn  WindAeim  komml,  der  lerreilU 
dieb  wie  eio  kranlhanpt' ').  aber  der  junge  bat  fo  lange, 
gebeten  und  gefagt,  er  wolle  Och  gul  verAecben ,  bis  fie 
ibo  anfnahm.  und  nichl  lange*  da  hörte  man  ein  furcbt- 
barea  braufen  und  alle  bäume  neigten  lieh :  da  kam  der 
Wind,  and  als  er  in  das  bans  (rat,  fjirach  er:  'mutier, 
ihr  habt  ainen  fremden  menfcben  hier;  bringt  ihn  vor, 
ich  xerreill'  ihn  wie  ein  kranlhanpt'.  die  mutier  aber  ant- 
wortete: 'bewahre,  hier  iß  niemand,  wer  füllte  hierher 
kommen  in  diefe  wildei"),  in  dtefe  wüße't  er  blieb  aber 
dabei  und  fagle :  'bringt  ihn  hervor,  icb  will  ilim  nichts 
tban'.  die  iDuller  leugnete  aber,  bi«  er  dreimal  verfpro- 
chen  halte  dem  fremden  nichts  in  thun;  dann  brachte  fie 
ibo  vor.  'WO  kommA  du  denn  ber',  fragte  der  Wind,  'du 
wirft  hungrig  fein,  fetz'  dich  her  und  ill'.  als  der  Jüngling 
gegeffeu  halle,  erzählte  er  fein  anliegen;  d«Ü  der  vater 
feioe  fchweQer  in  eine  taube  verwUofcht  habe,  die  furtge- 
flogen  fei  und  die  er  nun  fuchen  wolle,  da  fagle  der 
Wind:  'da  muH  du  fchon  bis  morgen  abend  hier  bleiben, 
molken  gebe  icb  aus ,  da  will  icb  feben ,  ob  ich  deine 
fcbwefter  auijagen  kann',  am  andern  läge  wartete  der 
Jüngling,  aber  als  abends  der  Wind  nach  häufe  kam,  balle 
er  nichts  gefunden,  des  andern  morgens  ging  der  junge 
weiter  and  ging  den  ganzen  lag;    gegen   abend  kam  er  an 

•)  'krauifajt'  knhikopf. 
•  •)  wiMaiM. 
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«in  häascben.  er  klopfte  an ,  da  kam  eine  «Ite  aqUw 
heraui,  die  bat  or  um  ein  nacbllager.  'ich  kann  dieb  nidt 
überuBvbien',  Tagte  fie ,  'denn  mein  fobn  Rabe  wird  bald 
beim  kommen,  der  darf  dicb  nicht  finden',  itt  joof e  ihtr 
bal  fo  lange,  bis  fie  ibn  aufnabm.  und  baldiH  der  Raba 
nacb  baufe  gekommen  nnd  bat  gefagl:  'mnller,  ihr  babi 
einen  fremden  menfcben  bier;  gebt  ibn  heraus,  icb  will 
ibm  nicbls  Ihun',  die  matter  leugnete  erß;  aU  er  aber 
dreimal  verfprochen  hatte  dem  fremden  nicht«  an  thna, 
kam  diefer  bervor.  wie  er  dem  raben  feine  gercbicbleei^ 
züblt  hatte,  fprach  der:  'da  mußt  du  big  morgen  bierU«- 
ben ;  wenn  icb  morgen  fortfliege ,  will  ich  feben ,  ob  lab 
deine  fchweßer  ansfliegen  kann',  aber  am  andern  abend 
kam  der  Rabe  wieder  and  hatte  die  fchweAer  nicht  ge- 
funden, betrübt  ging  der  jüngling  weiter,  bia  er  wieder 
3u  einem  hfiuachen  kam.  al«  er  anklopfte  machte  ihm 
eine  fcböoe  frau  auf,  das  war  die  Sonne,  die  wer  aieht 
fo  wild,  fondorn  fie  nahm  ihn  freundlich  auf,  gab  ibm  aa 
eiTen  und  verfprach  ibm  am  andern  tage  is  fehen,  ob  £e 
feine  fchwefler  ausfcheinen  kfinnta.  nnd  am  andern  tage 
hat  die  Sonne  gefchienen  fo  hell  nnd  fo  heill,  daß  die 
bIStter  und  das  gras  verdorrt  find ,  und  als  fie  abendi 
nacb  häufe  kam  ,  da  hatte  fie  des  knaben  fcbwefler  ana- 
gefchienen.  'es  iß',  fprach  lie ,  'ein  groltci  walTer ,  über 
das  niemand  fahren  kann ,  und  mitten  darin  liegt  auf  ei- 
ner infel  hoch  oben  ein  herrliches  fohloO;  darin  ift  deine 
fchweller.  aber  du  kannft  lie  befreien.  haQ  dn  geld't 
'ja',  Tagte  der  junge,  'da  bleibe  bis  morgen  bei  mir ;  dann 
geh  und  kaufe  dir  eine  Tchwante  henue,  die  follft  da  ko- 
chen nnd  verzehren;  aber  die  gebeine  hebe  forgfBltigaaf. 
und  kaufe  dir  ein  täpfchen  fjrup  und  gehe  bin,  bis  dn 
an  das  walfer  kommß.  da  wirft  du  eine  glä/eme  briteke 
feben,  die  geht  fteil  hinauf  zu  dem  fchloITe  nnd  iftfo  glatt, 
daü  ße  niemand  erCteigen  kann;  nimm  aber  immer  ein 
beinchen  von  der  henue  und  tauche  es  in  fjrup  und  lege 
es  anT  die  brücke,  fo  wirft  du  darauT  treten  können  nnd 
wirll  To  hinauf  kommen,  am  andern  morgen  ging  der 
Jüngling    fort  und    Ihat ,    wie  ihm  die  Sonne  gefagl  halle. 
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aU  n  »Dt  walTer  kam,  Tab  er  die  gUrerna  brUdie;  die 
glfinxlfl  fo,  i»Ü  man  es  kaum  aushiell.  aber  er  tauchte 
ein  beiocbeo  in  deo  tyrap  und  legla  ei  auf  die  brocke 
uad  trat  darauf,  und  dann  noch  eius  und  fo  weiter, 
bi«  nur  noch  ein  fcbritt  feblle.  aber  er  halte  ein  beio- 
cben  verloren  (denn  die  fonne  hatte  es  Tcbon  genuPil, 
daß  die  gebeine  grade  ausreicbea  füllten)  and  konnte 
niebt  binaofkoBmen.  da  nahm  er  ein  melTer,  rcbuitl  fich 
den  kleinen  fioger  ab,  lanchle  ihn  ein  und  trat  daraaruod 
war  nun  oben,  da  (ah  er  ein  IchSaes  fchloßi  er  trat 
hinein  und  fand  in  einen  limmer  eine  mahlseit  angerich- 
tel,  da  fetale  er  lieb  hin  and  aß,  denn  er  war  hungrig 
von  dem  wege;  da  ging  er  weiter  ins  zweite  limmer,  da 
lagen  in  vieraehn  bellen  vieriebn  mädchen  fchlafend,  und 
ein«  davon  war  feine  fchwefter;  denn  an  ihTem  bette  Qan- 
den  ihre  pantoffeln,  in  die  ihr  name  gelUckl  war.  da 
legte  er  ihr  das  flächferne  hemde  anfs  kopfkilTen  ond  ging 
hioaos  in  das  dritte  simmer,  das  war  ganz  himmelblau  und 
herrlich  glfinzend ;  und  von  da  ging  er  in  den  garten,  in- 
deffen  erwaoblen  die  mädcben,  und  als  die  eine  ans  dem 
bell«  Aieg  und  dabei  an  das  kopfkilTen  QieLl,  fiel  dnt 
hemde  hrnunler.  wie  fie  das  Tab  und  ihren  namen  bin- 
dngeQickt  fand,  da  rief  Ge:  'acb  mein  bruder  iß.  hierl 
aber  hätte  er  nur  noch  das  eine  gelhan,  eine  mandel'j 
befen  zn  afcbe  zu  kehren,  da  wäre  ich  erlfiR;  aber  Tu  bin 
ich  verwiknfcbt  bis  in  die  fmßere  weit,  und  fie  ging  hin- 
ans  in  den  garten,  wu  er  war,  fie  durfte  ihn  aber  nicht 
begrUflen  und  nicht  mit  ihm  fprechen  und  ging  bei  ihm  vor- 
bei and  wandelte  die  brücke  hinab  und  weiter  bis  in  die 
fiaßere  weit,  und  als  er  in  das  zweite  zimmer  zurückging, 
da  fand  er  das  bemde,  das  halte  Ge  hingelegt  und  dazu 
gefchrieben,  dalt  er  fie  hatte  erlüFen  können,  wenn  er  eine 
mandel  befen  zu  purer  asche  gekehrt  bätle,  aber  nun  fei 
fie  verwUnfcht  bis  in  die  Gnflere  weit,  da  nahm  er  das 
hemde  und  ging  traurig  von  dannen  immer  der  fchweller 
nach,  endlich  kam  er  zu  einer  mühte,  die  Hand  an  einem 
weiten,  weilen  meer,  und  an  dem  andern  ufer  lag  die  fin- 
*)  runrKbn  ttück. 
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Il«re  w«ll.  und  er  enahlle  dem  mOller,  daft  er  faiM 
rchwefter  Tuche,  die  bis  in  die  finftere  well  verwünrcht  lei. 
da  Tagte  der  müller:  ,alle  lege  kommt  ein  nbe  hierhsr 
geflogen,  der  hol(  drei  tonnen  mebl  nacb  darfinBera  «eil; 
da  kannll  du  dich  in  eine  lonne  Telien  und  der  rabe  wird 
dich  hin  überbringen,  er  hol  aber  die  gewofaobeil:  wann 
ihm  eine  tonne  id  leicht  iß,  fo  lältl  er  fie  ins  mear  fal- 
len, und  wenn  Ile  ihm  zu  fcbwer  iß  ebeofo,  oad  koonat 
lurKcli  eine  andere  lu  holen,  fo  lange  bis  eim  daa  rechte 
gewicht  bat',  am  andern  morgen  kam  der  rabe  und  nahm 
eine  tonne,  in  die  Och  der  jiingling  gefleckt  balta,  aai 
flog  damit  libers  meer.  aber  als  er  faß  drttben  war, 
fpracb  er:  'ach,  üe  iß  doch  tu  leicbl'  and  Heß  0«  fallen, 
aber  der  wind  und  die  wellen  trieben  die  lonne  auf*  «fer 
zu,  und  als  der  jiingling  fühlte,  daLt  fie  die  «rde  barAhrto, 
Tcbnitt  er  mit  einem  melTer  ein  löchlein  in  die  tonn«,  dakl 
er  hindurchfeheo  konnte,  und  als  er  gras  Tab,  fcblug  er 
mit  einem  hammer,  den  er  bei  ficb  hatte,  dai  loch  grif- 
Iter  und  griß'  mit  der  band  hindurch,  am  Geh  am  grafa 
feßzuhaken,  ond  dann  hieb  er  das  loch  To  grolt,  daTl  er 
hinaus  and  den  ßrand  binankleitera  konnte,  da  war  ar 
am  uTer  der  finßern  weit,  er  ging  vorw&rls,  bald  war  es 
to  finfter ,  daft  er  auf  allen  Tiaren  kriechen  muttte,  aber 
er  fand  den  weg.  er  kam  zu  einer  ßadt,  da  ßandcn  am 
Ihore  zwei  ybAwnne;  wie  er  heran  kam,  riefen  fie:  *acb 
je,  ach  Je,  ein  kriftenmenfcb,  wie  kommt  denn  der  ber'T 
und  rannten  fort,  und  bald  kam  er  an  ein  anderes  tfaor, 
da  ßandeo  zwei  baren,  die  riefen:  'ach  )e,  ach  je,  ein 
krißennieuTcb ,  wie  kommt  denn  der  her'?  und  rannten 
fort,  und  er  kroch  weiter  bis  zum  dritten  ibor,  da  ßandea 
swei  e/et,  die  riefen  ebenTo  und  rannten  auch  fort.  Nuo 
kam  er  lo  einem  wall'),  über  den  eine  brUcke  fährte;  er 
kroch  hinitfoer  und  kam  ins  fcblult.  da  bitrie  er,  wie 
zweie  lieb  befpracben,  die  eine  Tagte:  'ach  wann  werden 
wir  einmal  erifiß  werden' 1  die  andere  erwiderte:  'da 
muß  erß  einer  kommen  und  eine  mandel  befen,  die  oben 
anf  dem  fale  liegt,  zu  purer  aTche  kehren  und  mufl  dt« 
•}  Mein  cnäbler  braucbt  rrgelinäßig  'wali'  ffir  *< 
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•Mhe  lern  wall  Ingen  nnd  im  wiffer  werfen  ;  «r  dirf  fivb 
nb«r  bei  Mh*  niofat  nafehen ,  wenns  ihn  auch  raft  and 
tarttckhaUen  will.  da  wird*  einen  grollen  kntll  gaben 
osd  dana  find  wir  erlöO.  aber  das  wird  ja  keiner  ktfn- 
oen'.  wi«  der  jitogling  dai  gehört  hatte,  kroch  er  binaal 
auf  den  Tal  und  fand  die  befen;  er  dachte  aber:  'wie 
lani^e  dauert«,  wenn  man  einen  befen  verbrennt,  ehe  er  tu 
liebe  wird:  nun  foU  ich  fie  gar  in  afche  kahrai.  doch 
nahm  er  einen,  nod  ab  er  den  iweiten  ftrich  gethau,  da 
lerflel  der  befen  lu  feuerafcbe ;  und  ebeoro  gings  mit  den 
Mdern.  da  dachte  er,  wie  er  wohl  die  afcfae  suni  wafTer 
hinträge,  und  naba  fein  balitnch,  kehrte  fie  hinein  und 
trag  fie  fort  da  rief  et  hinter  ihm  nnd  packte  ihn  an 
and  drohte  ai  gSbe  ein  groflei  urtglftek ;  aber  er  ging  vor- 
wlrti  oboo  ficb  aminrebcn.  und  als  er  die  afche  im 
walbf  wirf,  gab  ai  einen  rurchtbarea  knall,  da  ging  er 
twüek,  nnd  nnn  wardi  lichter  and  lichter  and  bald  bel- 
ler lag.  da  ging  er  ina  fcbloß  nnd  fand  die  vierceba 
■ddchen  Ichlafend  und  legte  foiaer  fchwaOar  dai  hemde 
•afii  kilfaa  and  ging  fainani.  nnn  erwachten  die  nfidchen 
and  waren  erlöO.  die  febweAer  aber  Tab  das  faemde  nnd 
fand  ihren  brnder;  und  im  fefaluiTe,  wo  ea  jetzt  fcbdo  nnd 
herrlich  war,  lebten  fie  froh  nnd  glücklich  infammea. 
Berlin.  Da.  HEINRICH  FISCHER. 


EIFELSAGEPf  *). 

1.  DAS  WUDESHEER. 
Vor  dem  anabrocb  der  franidfifcben  reroJation  am 
ende  de«  vorigen  jabrbanderts  vernahmen  die  eiowobner 
von  Hinteretnier  [kreis  Dann)  als  fie  abends  iwifcfaen  tag 
and  nacht  ans  der  kirche  kamen,  ein  getämmel  in  der 
Infi,  welches  von  Dockweiler  her  kam.  Daftelbe  wurde 
immer  deutlicher  gehfirl  und  man  vernahm  wageagepoller, 
das  lachen    von    mfinnern,   mofik  und  taai,   das  jaacbien 

*)  Am  der  p.   299  erwähnten  bmmluiig  Eiretfagen  die  lierr  pfar- 
r*T  ScbMlU  in  Gillrnrrld  angelrgl  h*l,  B. 
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VUD  weibern,  d»»  fclireien  von  IttUeo,  da«  bellen  von  hn»- 
den,  dai  wiehern  von  rolTen,  kurz  ein  unbefcbreiblicbu 
durcheinander  der  verfchiedenOen  ßimmen  ond  t0ne.  di« 
bewohner  des  ortes  fuchlen  ibre  häufer  fo  fcbnell  ab 
nöglieh  lu  erreichen,  ein  mann,  «alofaer  Teine  xnQuciil 
in  einer  alten  fcheüne  genommen  hatte,  tagte  mit  dcai 
köpfe  aas  einer  äSnung  faervor  und  rief  dem  anfchemend 
weiblichen  wefen,  welches  ISrmend  den  nachtrab  bildete, 
'lappzul  bannen  nob'l  'krank  Geben  johr*!  erwiderte  da»- 
felbe  gani  deutlich,  die  leate  erifihltwi  an  andern  la^ 
Cefa  mancherlei  vom  Wadesbeer;  jener  mann  aber  batla 
keine  xeit ,  den  eriShlungen  lange  beianwobnen ,  denn 
er  maßte  beOSodif  eilen,  ein  natttriicbes  bedürfnill  za  be> 
friedigeo  and  litt  fieben  jähre  lang  an  einer  febr  anaft- 
geuebmen  krankheiL  Egidius  Burbacb  aus  Kirchweiler  er- 
täblt,  das  Wudesbeer  ebenfalls  auf  den  Kirchweiler  mBhl- 
ßeinbräcben  öfters  gehört  tu  haben,  es  war  als  wenn 
ein  fdrcbterlicber  (lurmwind  die  bäume  entgipfelte,  von 
dem  ßnrmwinde  felbQ  verrpörle  er  nichts,  darauf  var- 
nabm  er  ein  vieltönigei  katzenarliges  gefchrai.  Peter  SOr- 
ges  und  Peter  Wirtz,  beide  aus  Kircbweiler,  eraihlten, 
daß  lie  oft  auf  dem  königlichen  walde  Kinfcheid,  in  der 
nähe  des  angefikhrlen  ortes ,  nichtlich  das  Wadesbeer  ge- 
bärt bSllen.  es  kam  ihnen  vor,  als  wenn  viele  bandert 
mann  klafterholz  ßillten,  andere  es  zerßückellen,  wagen 
ralTelten,  peitfchen  knallten,  und  verfchiedene  Rimmeo  sich 
in  der  luft  vernehmen  lielten.  dies  wefen  dauerte  einige 
minuten  und  dann  war  alles   vorüber. 

2.    DER  SCHIMMELREITER. 

Auf  einer  hochebene  zwifchen  Kircbweiler  aad  Ho- 
benfels ,  an  einem  kreuiwege ,  ßebt  in  einem  mnblfteiae 
ein  alles  ßeinerne*  kreuz,  die  hochebene  heifit  Ueiligen- 
feld  and  leitet  ihren  namen  von  den  im  3Ujäbrigen  kriege 
in  einem  gefecble  gefallenen  and  dort  begrabenen  Scbve- 
deo  her  (1).  auf  diefer  ebene  zeigt  Geh  allnKcbllicb  ein 
reiter  auf  einem  köpf,    welcher  auf    einem  fchiranel    Glil 
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nad  Geh  galoppirend  io  die  weftlich  liegenden  (leinbrUohe 
ftttrit,  woraur  ein  gebeul  und  gewimmer  vernummen  wird. 
Johann  Tfaelen  aas  Kirchweiler  erzählte  darAber  folgen- 
de«:  im  wiuler,  des  nachU  gegen  eilf  uhr,  kam  ich  Ton 
HohenreU  und  wollle  nach  häufe  gehen,  nicht  weit  von 
dem  kreaie  galoppirle  der  Tcbimmel  an  mir  vorüber,  wo- 
bei ich  einen  mudergerucb  wabrnahm.  io  angft  geralben 
Terfuehle  iob  lu  laufen ,  Tand  mich  aber  feRgebannt.  ich 
fah  um  gegeo  das  kreut  und  erblickte  eine  feltfam  auf- 
feheade  geflalt,  die  auf  roicb  lukam.  ich  lief  den  berg 
hinab  bii  an  das  unterhalb  Bebende  kreui.  finglllicb  fah 
ich  lurttck  und  erblickte  die  geltalt  vor  dem  kreuze  kau- 
ern, am  rechten  kiefergelenke  empFund  icb  einen  krampf- 
hafteo  fcbmeri  und  von  diefer  (tunde  an  war  mir  der 
muud  verlogen.  Pelar  Jakobs  aus  Speieber,  welcher  mor- 
gens gani  FrUb  in  der  Rückeswiefe  fein  pferd  weidete,  Tab 
«ioea  mann  auf  einem  fchimmel  geritten  kommen,  er  ritt 
durcb  die  wiefe  nacb  dem  Hierzkupf  und  weiter.  Jakobs 
folgte  ihm  um  die  fpur  zu  feben,  fand  aber  nichti.  eine« 
morgens  ging  derfelbe  mann  gani  frUbe  mit  mehreren  an- 
dern nach  dem  eine  ßuade  von  Speicher  enlfernlen  PretB. 
da  kam  ein  mann  ihnen  entgegen,  der  nngeheaere  fcbrilte 
machte  und  einen  dreieckigen  hut  trug,  ala  der  mann  in 
ihre  njibe  kam,  war  er  zwölf  fchuh  buch  geworden. 

3.     DER  ZAUBEKFJt  UND  SBINE  BÖCKE. 

Der  einzige  foho  einer  wittwe  aus  Nerulh  war  als 
foldat  in  ferne  ISnder  gekommen  und  in  gefangenfchaft 
geratben.  er  wurde  weiter  gefcbleppl  und  fo  hart  gehal- 
ten, daß  er  zu  fliehen  befchlon.  das  führte  er  denn  auch 
aus.  als  er  nun,  ohne  zu  wilTen,  nach  welcher  gegend 
bin  feine  beimatb  liege,  nacbls  in  einem  walde  umherirrte, 
kam  er  zu  einer  biitte,  in  welcher  ein  greis  wobnie.  die- 
fer fragte  ihn,  wo  er  zu  baufe  fei?  als  er  erwiderte,  er 
fei  aus  dem  Trier'fcben,  entgegnete  der  greis,  diefes  land 
kenne  er  nicht  einmal  dem  namen  nacb,  Ge  monten  daher 
la  der  näcbllen  hatte  gehen,  wo  fein,  des  greifen,  vater 
wobne.     allein  diefer  kannte  das  land  ebenfalls  nicht  und 
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nabln  deo  framdun  mil  Geh  zu  feinem  valer,  der  io  eiow 
dcilUtn  bütle  w'ohiiU.  dar  l«Uter«  greü  erkandigle  fioh 
nach  der  beimaih  des  fremden  und  als  leliterer  ihm  deo 
namen  Nerulh  nannte,  fprach  er:  'ha,  hat  da  bin  ich 
wobt  bekannt,  denn  auf  dem  Nerotber  kapt  bin  ich  oft 
gewefen,  und  verrpricbft  du  mir  in  allem  tu  fulgen,  fo 
fullll  du  noch  vor  dem  frühfiück  in  deinem  beimalhlicbeD 
orte  Tein.  der  Tremde  verfpracb,  alles  zu  (bun.  der  greis 
Tclile  nun  ihm  und  feinem  (ohne  efien  vor,  ging  daraar 
hinaus,  und  bracbie  drei  bocke,  auf  welche  fie  Geh  felz- 
len,  ond  fchon  um  halb  eilf  ufar  oachU  waren  fie  auf 
dem  Nerother  köpf,  bei  der  dortigen  pfiitie  ßregen  die 
drei  reiter  ab,  der  greis  band  dum  Nerolb'er  einen  feide- 
nen  faden  um  de»  leib  und  fleclite  ihm  einen  ring  an  den 
fioger,  wobei  er  bemerkte,  ao  dem  feideneu  faden  muffe 
er  hinabgelalTen  werden,  fei  er  auf  dem  boden  ange- 
langt ,  fo  habe  er  die  ficb  zeigende  Ihür  mit  dem  finger 
jiu  berühren;  fie  werde  ficb  öffnen,  er  fuUe  hineintreteD, 
einen  langen  gang  verfolgen  und  werde  dann  in  einem 
f.immer  anlangen,  wo  mehrere  berrn  nm  einen  tifcb  fSRen 
Iränhen  und  karten  fpieltan.  in  einer  ecke  wUrde  eine 
kiOe  ttebeo,  worauf  ein  großer  zottiger  huud  mit  glühen- 
den äugen  liege,  er  folle  den  hnod  mit  dem  ringe  be- 
rühren, worauf  derfelbe  ficb  in  eine  ecke  verkriechen  werde, 
dann  habe  er  aus  der  kiße  den  goldenen  becker  zn  neh- 
men und  dam  fo  viel  andere  koflbaiieiien  alt  er  tragen 
könne,  zugleich  wurde  ihm  anbefohlen,  ficb  möglichst  in 
beeilen,  da  nur  eine  (lunde  zeit  noch  lihrig  fei.  nun  wurde 
er  binabgelaffen ,  und  alles  fand  Geh  fo,  wie  der  aralte 
vurhergefagt  hatte,  er  nahm  was  er  nehmen  follla  und 
fortbringen  konnte  und  eilte  wieder  zurück.  die  ftunde 
war  aber  fa  fchnell  verfloHen,  daü,  als  er  den  bintern 
fuß  über  die  fcbwelle  der  eifernen  tbür  fetzte,  diefe  in- 
fchlug  und  feine  ferfe  befchädigle.  nun  wurde  er  an  dem 
feideneo  faden  wieder  heraufgeiogeo.  der  uralte  nahm 
den  goldenen  becher,  heilte  die  verwundete  lerfe ,  liell 
dem  manne  alle  übrigen  fchälze  und  nahm  von  ihm  ab- 
fcbied.      er    ging    nach    Nerotb ,     fand   feine    nutler    dort 
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mit  d««  frabOKck  befchäfiigl,    nod    tag    eioM   baodel  an, 
wodnrcb  «r  lam  rcicben  biom  ward«. 

Trier.  N.  HOCKER. 


KLEINE  BEITRAGE  AUS  DEM  SYRISCHEN. 

HERODIAS    TOCHTER. 

(lur.  103deil.hcfli}. 
Salome,  Herodias  lochler,  ging  einmal  ao  einem  fehr 
kalten  wioterlage  auf  einen  hartgerrornen  Tee,  um  dort 
aof  dem  eife  herumintanzen,  0e  war  febr  fchttn  gepulst, 
befonders  zierlich  waren  ibre  fchnh«  anzufeben.  dies  (ah 
das  eis  und  fing  an  erzürnt  zu  krachen;  gabling  borft  es 
«oa  unten  ond  fcboitl  der  armeo  .einfinkeDdeu  jaagfrku 
den  hopl  ab.  mit  fchauder  fahens  die  rings  berumfteben- 
den  groften  and  höflJDge,  welche  das  mädchen  zu  diefem 
lanae  eingeladen  betten,  ihre  im  fee  verfunkene  leicbe 
w»rd  nicbt  mehr  gefunden. 

VOM  VOGEL  CHARADRIUS. 

Was  in  einer  miltelbocbdeutrcben  predigt,  abgedruckt 
in  Karl  Weinbold<  mittelhucbdeutfchem  lefebuche,  feile 
108  dafelbd  vom  vogel  Cbarudrius  eriShIl  wird,  findet  fich 
auch  in  einem  vom  berühmten  Tychfen  herausgegebenen 
fyHrchen  Ph;fiologus.  wie  in  jener  trenherzigen  predigt 
Tüll  einfacher  gemilthlichkeil  der  volksaberglanh«  überdie- 
fen  vugel  (brachvogel,  wie  Weinbold  in  der  aonierkong 
meint)  dargeßellt  wird,  fo  berichtet  auch  der  PhySologus 
Sjrus:  er  sei  gans  weiß  und  gar  nichts  fcbwaries  an  ihm. 
wenn  jemand  krank  werde.  Tu  könne  man  durch  den 
Gbaradrius  erfuhren,  ob  der  kranke  wieder  genefen  oder 
ob  er  Kerben  werde,  iß  nfimlich  die  krankheit  tödtlicb, 
fo  wende  der  Chariidrius  fein  geßcbt  vom  kranken  ab  ond 
dsraas  eiienne  jedermnnn  daß  derfelbe  Rerben  werde. 
wenn  aber  die  krankheit  nicht  todbringend  iß,  Tu  fcbaue 
der    Togel   den    kranken   und    die/er    hinwieder  den  vogel 
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an,  daDn  fauge  der  Cfaaradriua  den  krinkbeiliRoff  aaf, 
fliege  in  die  lufl  empor  und  rerbrenne  die  krankbeil,  in- 
dem er  die  Tonne  und  den  kranken  zugleich  anfebaue. 

Auch  was  in  jener  prcdigl  von  der  weife  enSbll 
wird ,  wie  der  adier  Heb  venüngl,  findet  lieb  in  diefea 
PbyfiologuB  S^rus.  wenn  dem  adler  vor  alter  die  flUgel 
fcfawer  und  die  äugen  Irüb  geworden,  fucht  flf  eine  lau- 
'  lere  quelle,  fleugt  ileoi)  boch  empor  der  Tonne  in,  ftt- 
brenot  Heb  die  fillige  und  der  äugen  untbällong,  Kant 
hernacb  hinab  in  den  hellen  brunnen  und  wird,  nachdem 
er  Ccb  dreimal  darin  gehadel,  wieder  jung  und  ernCDt*). 

Ueran.  P.  PIüS  ZINGERLE. 


THORSTEIN  SKELK  VON  E.  RUSSWUBM. 

Man  enäblt ,  daß  känig  Olaf  (TryggweTon]  in  einen 
fomroer  lu  einem  gaßgelage  auf  dem  gule  Räna  mil  gre- 
llem gefolge  gewefen  fei.  nnler  drefem  war  ein  IslÜDdar, 
Thorßein,  Tkorkella  fohn,  der  erR  im  winler  zu  ihm  ge- 
kommen war.  da  man  des  abends  am  Irinktifche  faß, 
Tagte  könig  Olaf,  wenn  jemand  in  der  nacht  ein  bedUrfnift 
habe,  Tofle  er  nicht  allein  hinaus  gebn,  fondern  feineü 
betlgenolTen    milnebnieu ,    fonft  mficbte   es  fchlecbl  ablan- 

*)  Du  bvRe  und  auifübrlicbfle  über  diefen  *oge1  ftebl  in  den) 
mit  einetn  Raiiaeii*werlben  aurwand  ton  ^Icbrlsmkerl  bcarb*il«lrD 
wirb  der  beiden  palru  der  congregalinn  des  pcm  de  !■  (oi:  <i- 
traui  pcinU  de  iL  Elieane  de  Rourget'  und  iwar  in  dem  beh:  ,tur 
i|uelquei  pointi  de  loologie  myatique  dam  le«  ancieni  lilraui  peinlt*. 
wo  aucb  eine  auigcteicbnele  abbandlung  über  den  pelican  und  dai 
einborn  lu  finden  ill.  feiii  name  itt  durcbgnngig  chiadriu*,  auf  «• 
nem  fcnfler  der  ft.  Jobanmibircbc  In  Lyon,  calandriui,  caJadre.  je- 
nei  fenner  lelgl  «Inen  tiranken,  fchwacbco  menfcben,  ein  lOgel  rertl 
den  ball,  a\n  wotle  er  feinen  köpf  auf  defTen  bniee  legen,  ein  gleicb- 
gelUlleler  Tcbwebl  in  der  Infi  und  bliebt  auf  beide  bin.  nach  den 
ma.  fcbrilinellera  ifl  der  cbaladriui  ^etiß,  ohne  den  mindetlen  fcbwar- 
len  flecken,  er  ill  Tymbol  für  Chriflus,  der  lU  unj  berabfteigl  um 
unfere  muralifcbe  und  pfayOrcbe  Icbwacbbeil  (lünde  und  lud)  bin- 
wegEunehmen.     cf.  Hurler  geb.  u.  wiedergeb.  11,  13B  flg.  W,' 
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fsA**].  Sian  wm-die  nocli  gnt  gelrankn,  und  ata  Abends 
die  lifebe  «wggenommen  wn-dcn,  gfitg  jederniaiiB'  rtkett«. 
JB  der  D*cht  enracble  Thorßein,  and  wollte  hinMt^lAar, 
doch  fein  bamerad  Tcblief  To  feil,  dalt  er  ifan  nicht  er*«- 
ckeo  könnt« ;  daher  ftand'  er  auf,  log  feine  fchuhe  an, 
wickelte  Gelr  in  einen  dicken'  Mck,  und  ging  zniü  abfriti; 
(tiefer  war  fehr  groß  And  halle  tl  fitie  auf  jeder  feite. 
er  fettle  Qch  auf  den  erften  plalt,  aber  kanm  hatte  er 
efn*  leillang  gefeffen,  als  er  ein  gefpenfl  bemerkte,  daa 
Gdi  auf  den  ialilen  fftx  fetzle  und  da  litten  blieV.  Thor- 
fieJD  fragte;  'wer  ift  da  ^ekemmeh'?  der  geiH  erwiderte; 
'hier  ilt  gekommen  Thorkel  der  dOnne,  der  mit  kffMg  ffo- 
mlä  Bildetand  airf  der  wahlRatt  frei',  'woher  komoiR  da'T 
fragte  Tborflnin.  'ich  komme  eben  HU9  der  höMe',  wer 
die  aniwurt.  'was  kannft  du  denn  ron  da  erifihlen'? 
fragte  ThorRein  wieder,  'was  willR  du  wilT^n'?  fkvgte  je- 
ner, 'wer  rerirffgl  dfti  quälen'  &er  fadlte  am  beRen'T  'nie' 
raand  bfllTer,  als  Signrd  Fafttinbatte'.  *waa  hat  er  denn 
fitr  eine  qual'T  geifl:  'er  heizt  eineiV  Ofen',  'das  dünkt 
mich  nicht  eine  fo  anerlrSgliehe  peiri  zu  fein',  'doch  ift 
es  nicbl  fo  «enig,  denn  er  ift  felbft  der  brand'.  Th.;  'ja 
das  iß  mehr,  aber  wer  daldel  feine  quälen  am  fchiechte*' 
Ren'?  'Starhoddr  der  alte,  denn  er  fchreit  fo,  dafl  ei  ans 
(enfeln  in  grölVerer  pein  gereicht,  als  das  meifte  andre, 
ienn  wir  haben  vor  feinem  geheul  oiemals  ruhe'.  Thurfl  : 
'»88  hat  er  denn  ßr  eine  quäl,  daß  er,  der  ein  fo  taple^ 
rer  mann  gewefen  fein  foll,  fle  fo  fchlecht  verlrtigt'T  getft: 
'er  ftehl  im>  feuer  bis  an  die  knfichel'.  Therft.:  'das 
dünkt  mich  nicht  fo  fchlimin  xa  fein  (ür  ainen  folchen 
kimpfer,  wie  er".  geiR:  'dn  fiehß  es  falfch  an,  denn  nur 
feind'  fnllfohlen  Reben  aus  dem  feoer  hervor*.  Th-:  'ja, 
das  ift  etwas,   aber  fehrei  da  einmal  wie  er*!     geift:   'das' 

*l  Die  abirille  wsren  immer  befnndera  gebaut:  in  Erik  ßöd« 
S.  will  Sigurd  hin  ausgehen  und  I3ngl  an  lU  >lllem.  ihre  beglellerin 
f*gl;  fehlrcht  wir  ea  beralhen ,  denn  du  iiaanft  den  Mg  der  lufl- 
nlrhl  lerlngen;  lomni«  luradt.  Sigr.  anlwortelc!  nicht  ill  der rCck- 
gang  leicbl,  dean  icb  febe  lor  der  blnterlhtir  dei  baufei  die  fchalleA^ 
abgefcfaiedener  geifUr  und  mich  MM.  Tgl.  Ol.  Hei.  84. 
Wiir,  HirrcW.  r.  i.  i^iui.  i.  M.  3.  kcft.  ■i\ 
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Toll  gefchehen'.  hierauf  fperrte  er  das  aaul  anf  »od  er- 
hob ein  a«rktu  getirttll,  wfihreDd  Tborßein  Jich  mit  deo 
roekfchfiJtea  die  obren  xuhiell.  doch  wurde  er  durch  du 
gefchrei  etwas  verwirrt,  und  fragte:  Tchreit  er  fo  am  la»- 
teOeo'  I  'o  lange  nicht',  war  die  aotwort,  'fo  tchreian  wir 
kleiueii  (eufel'l  'fo  fchrei  doch  fo,  wie  Starkodd'.  'dai 
füll  gefchehen',  tagte  der  geiß,  UDd  begann  lom  iweilen 
mala  fo  fbrchterlicb  laut  lu  fchreien,  datl  es  ein  wander 
fehlen,  wie  ein  fo  kleiner  teufet  fo  brüllen  konnte.  Tbor- 
ßein nachte  e«  wie  vorher,  wickelte  lieb  in  faineB  rodi, 
aber  das  gefchrei  wirkte  fo  auf  ihn ,  daß  er  faß  in  oha- 
maefal  fiel  und  von  ficb  falber  nichts  woltta.  da  fragte 
dergeiß:  'warum  fchweigft  du  nun' T  Tborßein,  der  indef) 
wieder  lo  lieh  gekommen  war,  antwortete:  'ich  fcbweige, 
weil  ich  mich  wundere ,  daß  ein  fo  kleiner  leufel  «ine  f» 
rilrchlerliche  ftimme  in  ücb  bat;  aber  iß  das  Slarkoddi 
lauleßer  fckrei' ?  'nein,  keineswegs,  fo  Tchreit  er,  wenn  er 
ganz  Jachta  fchreit'  To  tiere  dich  doch  nicht  llnger  und 
la(t  mich  hären,  wie  er  am  lauteßen  icbreien  kann',  der 
gaiß  willigte  ein,  Tborßein  aber  bereitete  Geh  dazu  vor, 
indem  er  den  rock  lufBrnmenwickelte,  ihn  am  fein  biapl 
wand ,  und  die  beiden  hfinde  vor  den  obren  hielt,  das 
gefpenß  war  ihm  mit  jedem  fchrei  nm  drei  die  näher 
gerückt,  fo  daft  ea  nun  nur  ouch  drei  plitie  von  ihm  ent- 
fernt war;  es  fperrle  nun  dag  maul  auf,  drahte  die  äu- 
gen auf,  und  fing  fo  rurchlerlich  an  zd  fchreien,  dall  Tbor- 
ßein nie  etwas  ähnliches  gebttrt  halle  und  meinte,  des 
ginge  doch  Über  die  bSame;  in  demfelben  .augenblicke 
aber  ISnlele  die  glocke  in  der  liirche,  worauf  das  gefpenA 
in  den  boden  faok  *];  ducb  konnte  man  noch  lange  den 
nachklang  des  geiicfareis  unter  der  erde  höreu.  Thorflein 
fiel  in  Ohnmacht;  befann  fich  aber  bald  wieder  und  ging 
lu  belte. 

*)  Die  twerge  liafFen  die  liJrcben,  das  gtocbengeläule  Hört  fie  in 
ibrer  allen  hcimiichkcil.  0.  M.  3SV.  auch  rieren  und  leufel  kaflen 
glocli  CD  klang ,  vreihalb  man  die  glocken  ISulele  gegen  da*  («willcr 
(den  Donar]  und  den  leuCrl ,  der  die  flocken  wrgfcbleppl  D.  M. 
S14>  die  beaen  neaneo  die  (locken  bellende  bunde  und  fcUappM 
B«  weg.  U.  M.  U4. 
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An  moffeo  ging  der  kSnig  in  die  kirche,  die  meOe 
nt  fatlnn,  und  darauf  ging  nan  in  lifeh.  dar  köaig  febiaa 
ibal  gelaunt  und  Tragt«:  <ill  jeaiaad  heule  oacht  allein 
draallan  gawefen'  T  ThorBern  ftand  euf,  fiel  vor  ihm  nie- 
der  nnd  geOand,  daß  er  Tein  gebot  Ikberlralen  habe,  der 
kOaig  fagle :  'nun  brachte  dies  keinen  oachtheil,  aber  mio 
fiebl,  ibr  lalSnder  feid  immer  eigenlinnig;  doch  was  baft 
da  bemerkt'  t  Tborftein  enühlle  wa«  gefcbebea  fei.  'war- 
■m  lieAeft  du  ihn  rehreten'T  fragte  der  kOnig.  'da<  wiU 
icb  euch  Tagen,  berr'l  antwortete  er;  'da  ibr  um  verboten 
hattet,  allein  dahin  xu  gehen,  fo  koonla  ich  wohl  denke*^ 
dail  aa  gefährlich  lei  und  daO  icb  nichl  ahne  Ibbadea  da> 
TOB  komme«  werde;  deshalb  glaubte  icb,  wenn  ich  den 
fchelm  sum  fchreien  bricbte,  fo  würdet  ihr  erwachen,  und 
da»a,  dachte  ich,  wire  mir  geholfen',  'fo  war  et  aach', 
fagl«  der  könig,  'ich  erwachte  und  liefl  liutaa ;  doch  wor- 
deft  dn  Diebl  ong^,  als  es  an  so  fchreifln  fiog'T  'aagff  ? 
bgto  Tborfiein,  'icb  weid  nicht,  was  das  iß'.  'hatteB  dn 
keine  ftirekf  ?  'nein',  Esgte  ThurOein ,  'aber  beim  letilcn 
fcbrei  bitte  mich  dooh  bald  ein  kkmer  Jokauder  (akelk) 
ftberfallea'.  der  ktinig  antwortete:  'nun  will  icb  dir  einen 
aanien  gaben;  dn  fullA  von  jetat  an  Thorßein  Sluilk  het- 
Bea,  nnd  die«  febwert  hier  folift  du  lur  nameasgabe  bä- 
hen'. Tborftein  dankte  ihm,  wurde  nnler  feine  boflente 
anfgenomnen  and  blieb  bei  ihm,  bis  er  euf  Ormen  Um 
iamge  mit  den  andern  kimpfem  de>  köoigs  fiel. 


WALD,   BAUME,  KRAUTER. 

(Ein  beilrag  aut  TirolJ. 

WXIder  nnd  baine  weihten  unfere  TorSlIero  den  göt- 
lem;  im  geheimnil\Tolleo  waldesdnnkel  glaubten  Ge  fich 
der  gollbeit  nSber  und  brachten  ihr  gebet  und  opfer  dar. 
diefer  glaube  und  diefe  Glle  ift  cbarakteriltifch  für  unfere 
beidnifchea  vorfahren  und  hat  ficb  in  manchen  gegenden 
noch  bis  auf  uolere  zeit  iierab  furtgeerbt,  mochten  -die 
verfchiedenartigQeo  Ithrme  am  geiQe  unfers  volkes  tülteln 
21* 
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uhil  finn  feine  »Uen  liubhabartien,  reine  gehrtidobe,  fagm 
ond  liodw  ZD  entraiden  faeben ,  mit  einer  auidsoer,  die 
deri  germanircben  geift  kennwichnel,  klammerte  et  firb 
in  mancban  ^efeoden  nur  TelUir  an  du  altbenebracble 
■nd  fand  daran  friae  frtfßere  rrand«,  sie  je,  lu  dier«i 
allen  erblhnme  ^bört  die  liebe  mm  walde.  anferevolki- 
mXrchen  g«ben  dae  beße  ten^ilt  davon,  laa  ihnen  webt 
ona  jener  erquickende  waldesdnfl  entgegen,  der  den  geiS 
erArifcbt  und  DXrhl,  in  ibnen  leigt  fich  fenck  reich«  nad 
dabei  laubenfehe  leben,  de«  hdb  in  rie0g«a  ferftea  aa- 
xiehl  und  gefangen  nimmt,  der  waM  fpfell  ferner  in  dn 
Volksliedern  eine  hanplrolle;  waldesgrUn  and  vogelfaag 
tflblen  za  den  bedenlendften  elementcn  nnferer  volkaljtik. 
aber  nicbl  nur  dadnreb  zeigt  fich  diefe  ererbte  vortiebe 
in  Tirol,  fondem  auf  eine  noob  viel  IpreoheDdere  weife, 
anf  eine  weif»,  dib  auf  den  gftltereull  in  heinen  nocb  eal> 
fchiedener  hindeutet,  das  volk  in  Tirol  faM  die  geljabt»:- 
Ren  ßHllen  feiner  aodacbt  in  wäldvrn.  di*  berUbiiileAcn 
walirahrteorle  finden  ficb  nicht  in  den  baupithflem  und 
an  den  Uralten,  fundern  im  ftülen  walde  uder  anf  hofcb'- 
grUnen  hilgeln.  alle  berHbmtrn  gnadenorle,  die  in  wil- 
dern liegen ,  find  der  gattesmullM-  geweiht,  im  fiiHm 
walde  ift  fie  am  dflerSen  erfchianeii,  dort  fehaint  fie  de» 
flehenden  am  oliebflen  zu  fein,  fo  zeigte  Oa  .ficb,  der 
fage  gematt,  zwei  hirtenknabca  beim  hlaiiigem  waffbr  in 
einfamer  Waldgegend  am  nfirdlioben  aMangfn  das  Fa^ 
(cherkofels  (piiger  durch  Tirol,  f.  169],  fo  einem  (lommen 
knuben ,  der  im  walde  zu  Bofentino  die  beerde  hiilet« 
[ebendaf.  f.  387).  bei  viele»  wallfehrlatrion  ffnden  wir 
deßbalb  eine  nlibere  hezeicbnung,  die  auf  die  läge  im 
wald  hindeutet,  berühmte  andachtsfiStten  Gnd  z.  b.  die 
Waldraß']  auf  dem  Serloiberge  im  Wipplbale,  Maria  Hilf 
im  Gränujalde  bei  Briilegg,  unfere  liebe  frau  ")  in  der  Jock- 
berger  waldkapelle,  unfere  liebe  frau  im  walde  auf  dem 

*)    Waldraft   beLannI  durch  eine  Tchöne  ode  Baldei ,  die  Herder 
■och  in  feine  Terpffcbnre  aufnahm, 

"^  Rrinncrl  der  tolkailriimllcbe  •■•druck  *unfere  liebe  Ina'  iridil' 
SU  rr«awi.r  :         .  .  :    ■' 
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Gwm^em,  attTar«  liebe  fraa  im  finAern  wsl4e.  .ofl  bat  der 
gaadsAiwl  dAa  beiosaMn  wom  eieen  wdldbaunedder  «oa! 
aiasB  *aldkraal.  Iilebar  ^bören  diu  walirabrlsorla :  Hatr 
ria  von  der  linde  auf  dem  Georgenbefg'),  Mari«  larch  {*a 
der  lirchs).  Ilaria  tax  (an  der  laiina),  kailige  Jungfrau  vom 
farrenkraal  in  Bo/emtmo.  ufl  finden  fieh  diele  Aüiten  an 
frifchvn  wald^ninnen  oder  bäcbon,  tu  die  berühmt«  wall- 
r«hrt  au»  heiligem  waff'er ,  die  MullergoUes  su  den  heili- 
gen drei  brotmen  im  kleinen  dorfe  Trefoi,  (ad  Irea  fonlaa). 
and  aodeae.  vi»  buch  ein  «ald  in  den  angan  dea  volkw' 
Beben  kann,  zeigt  uns  der  name  Gnademtaid  "),  der  dem 
tAbSoen  bewaldeten  miUelgebirgeswiCeheo  ^/oiKMid  Yawip 
bet^legt  wird,  die  wfilder  find  aber  niebt  nur  als  flfiltea 
dar  gna^  beim  vulke  gekunal  und  verehrt  aod  in  der  Ib- 
fmda  gefeiatt,  fondern  aoch  in  .anderer  biaficbl  im  vulks- 
giaabaa  «icblig.  im  «aide  wohnen  dar  Tage  nach  die 
riefen  and  die  zwerge,  die  Nörgloin  und  die  wilden  inSo- 
oer,  die  faligen  fräulein  und  die  Fanggeo.  am  unfinaigen 
doaiMrstagn  ((o  beilll  der  letile  doaaeritag  vor  den  fallen) 
lag  rrühcr  die  fcbuljngend  in  den  vald,  um  dort  den 
vildea  mann  "')  aa  holen,  der  dann  gefangen  und  an  rolhea 
raideabändern  in  das  derf  geführt  wurde. 

Dia  Verehrung,  die  ft«r  volkiglaub«  dam  walde  erweitt, 
beiiehl  fich  auch  anC  einzelne  bäume  und  pflauten  delfel- 
baa>  an  bfiumen  erfcbeint,  wie  gefagt.  die  Golta«multer, 
an  baum&ämmeu  und  dornbürchen  werden  gnadeubilder 
gefunden,  .und  manche  pQauzen,  die  im  walde  vorkommen, 
veideo  Tdr  zanberkräftig  gebalten. 

*)  Gtorgcnberg,  1'/i  Oundc  t.  Schwai,  der  lirolifcfac  Albni,  bc 
riihnil  durcb  reine  einiige  läge.  —  E»  giebl  in  Tirol  h«ia  äbnHcbpi 
laniHchafobild. 

■*)  Dann  Ondtn  flcb  dni  kircbto:  St.  MatlJa,  &.  Mickael,  Ma- 
twlBrek,  uu4  dieCt  heiligen,  deren  beide  erftc  WuoUn  Terlrelea, 
Uarii  die  alte  frnuwa,  hier  ticileicbt  F'rigga,  uui^en  Tür  die  alle 
beiligbeil  dei  waldes,  der  dadurch  eine  neue  bedeulung  lur  um  ge- 
winDt,  fo  daß  defTen  genauer«  durch farlchung  (ebr  wünlchenswerlh 
wir«.     fi<  iaiut  4»uni  ohne  refultale  bleiben. 

***J  Ein  ibilicher  aufiug,  wie  der  ton  Panier  unter  dem  litel: 
'Sommer  und  Winter'  milgetbeilte.     beitrage  (.  353. 
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Nach    diafen    befBerkuigen    ttbar  den    »ald  aad  Mm 

bfldeutiing  im  gtauban  de«  liroler  voUi  will  ich  jem  biüM« 
und  pflaoiea,  an  die  fich  abei^aoben  odar  gebrtaeba 
knüpfen,  nHber  berühren. 

Dia  e/cHt'),  die  in  dar  Edda  aU  wellbaD«  eine  fo 
grollariige  bedeulang  bei,  leillDl  Taft  vonderbare  hüire  ge- 
gen wanden  and  hat  andere  auflerordenUiche  eigenfehaf- 
lea.  In  Unfermnthat  knilprt  Geh  folgender  aberglaabe  u 
diefen  baam :  wenn  MariS  verkttndignng  mit  dem  charfrai- 
lag  infammennilK,  foll  man  an  dierem  läge  (25.  min)  Ua 
von  der  erche  Tchneiden,  und  zwar  auF  jener  feile,  ws 
der  banm  von  der  morgenfonnD  nicht  befcbienen  wird 
das  aof  diefe  weife  gefchniltene  efchenholz  ift  «nvanrei- 
licfa.  wenn  man  Üoh  mil  irgend  einer  waffe  Terwandet  hal, 
fo  darf  man  n«r  die  waffe  in  diefei  efchenholi  hioeia- 
fchlagen,  und  die  wände  verttbell  nicht  [d,  b.  die  wende 
wird  nicht  brandig  und  heilt). 

Neben  der  efche  ift  der  waahkolder  wichtig.  aU  ich 
einmal  einen  banem  über  diefen  ftranch  befragte,  ariiialt 
ich  dieanlwort:  Ja,  die  kranewillEtanden  (wachholder]  nnd 
der  kohler  (kolluDder)  Gnd  ball  als  gnte  bXume  bekanel, 
fonA  weiß  ich  nichts,  wach  hol  der  beeren  worden  frlther 
gebraucht,  am  befeffene  damit  zn  berlucbeni,  nm  dadnreh 
die  leufel  aaszulreiben  "} ;  auch  inr  abwahr  von  verhexen- 
gen wurde  diefer  rauch  benillzl.  gewöhnlich  filgle  maa 
bei  derartigen  berSucherungen  aneh  weihranefa  und  ge- 
dörrte rauien  bei.  der  wachholder  foll  auch  gnle  i 
gegen  die  hübaeraageo,  welche  auch  leiahdömer  { 
werden,  leißen.  mau  geht  dabei  auf  folgende  weife  in 
werke:  derjenige,  der  am  letchdom  leidet,  gehl  tn  einer 
wachholderßaude  und  bricht  fo  viele  wipfel,  alt  er  laieh- 
dome  bat,  doch  fo,  dalt  die  zweige  am  ftranche  hangen 
bleiben,  fobald  die  wipfel  an  der  Rande  dSrr  werden, 
verfchwinden   auch   die  bühneraugen  und   die   bant   wird 

*)    Efche.    f.  auch  Panun  bcitrlgc  nr.  HS  u.  S8T. 
**)  Sich«  l^cupletiHiinu*  theMum«  canttnea*  fariii  «i  telecliMi- 
mii  Benedi clIoDci,   eonjunlione«,  narciimo* ,  cditu*  a  GcImSo  di  Ce- 
ll».    Augiburg  1713. 
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wieder  glall  notl  weicb.  die  hafelfiamie,  die  ia  den  rolka- 
liedern  als  frue  Hofel  nna  begegnet,  gonieftl  auch  Dicht 
wMiig  Tertraaen  bei  anferm  rolke.  von  ibr  wird  folgende 
legende  enSfalL  all  die  Gollesrnntter  über  das  gebirge 
ging,  um  ihre  mohme  Elifabeth  zu  befuchen,  wnrde  fle 
von  einem  farchlharnn  gewilter  übernifebl.  ds  nahm  Ma- 
ria  ihre  zuflncbl  xn  einer  riefigen  haBelftande,  die  ibr  Ob- 
dach nnd  fcbaU  vor  dem  regen  gewährte.  Teil  jener  seil 
kann  in  eine  hafelDaade  kein  blitz  einrcblsgen,  und  keine 
fchlange  hält  ficb  in  derfelben  auf.  deshalb  bricht  man 
in  einigen  gegenden  Tirols  am  fette  Uariä  beimfuchung 
bardzwetge  *)  und  tteckt  fie  vor  die  hnßer.  in  ein  Tol- 
ebe«  bans  kann  der  blitz  nicht  einrcblsgen.  twiesMge  ba- 
relrathen  werden  als  wGnrcbelratben  gebraucht. 

Die  palmkatzen  [die  blUlhenkSlichen  von  Taliz  ca  - 
praea  nnd  einigen  anderen  weidenarlenj  mit  61  -  nnd  ßech- 
palmiweigen  werden  am  palmfunnlage  geweiht  und  aufbe- 
wabrl.  darch  ein  feofter,  an  dem  ein  folcher  zweig  ftecki, 
kann  keine  bexe.  zur  abwendung  eines  hochgewitters  ver- 
brennt man  drei  patmkStzchen. 

\iat  fevenbaum")  (iuniperus  sabina]  foll  gegen  zauber 
IchUlzen.  in  vielen  dfirfern  Tirols  ßehl  in  jedem  gäricheo 
ein  Tevenhaam.  man  läOl  zweige  davon  am  palmfunnlage 
weihen  und  glaubt,  dalt  der  palm  ohne  feven  nicht  voll- 
tammen  fe{  "*}. 

Der  moosariige  rothe  oder  gelbe  au«wuchs  am  wilden 
ruFendrauche  heiltt  an  vielen  orten  Tirols  /'chlafapfeL  auch 
hier  herrfcht  der  glaube,  dalt  man  gut  fcblafe,  wenn  ein 
tchlalapfel  unter  dem  kopfkiffen  liegt,  bei  Kaßelrulb  im 
Biraklbale  nennt  man  die  hagebutlen  (rrucht  von  cralae- 
gDS  oxyac]  auch  rchlafBplel  f). 

*)    Maria  in  der  bafel   komml  auch  foDtt  wo  >li  walirihrtorl  *or. 
")   Er  winl  jedoch    aucfa   *on    Icichlllnnigen   mädcheo   lu  frexl- 
luEtcm  I wecke  benülil. 

•**]    Acfanlicfaei  berichlet  Jacob  Grimm.  Mjthol.  1.  aufl.  t.  Cl.XII. 
^)    Dcnfclbcn    glauben    (heilen  Jacob  Grimm  Mylbolugie    3.  aufl, 
It»  und  J.  W,   Woir  in  feinep  btUfi^tn  (I.  bd.  f.  334)  mii:  '  '  ' 
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Die  lOtipel']  heilU  in  manchen  gegendeu  Tirols  lucb 
drudettfufi  und  füll  ein  jbewnkrani  rein. 

UngUicI)  ^•dflulCamer  noch  all  die  bäume  und  ge- 
nrfincbe  find  im  glaubep  dpa  volkei  die  krfiuler.  fchon 
die  inbaltsreicben  namen  beveibn  uns  dies  "].  wie  bedeu- 
(usgSToll  klingen  die  bazeicbnuagen ;  wolgemut,  boclige- 
mu(,  goUeagnad,  himmalbrand,  frauenkene,  bimmelfchlüf- 
fel,  donnerkngeln  n.  f.  w.  diefe  ficbt  deulfcben  nanen  fiad 
nicht  mu  iffT  Infi  gegriffen  oder  heuLe  nach  willhür  er- 
Tuodeo,  £a  find  a)|,  rerafnlblicb  eben  ip  all  al«  der  glaube 
des  volkea  daran.'  Cfnign  rcbeioen  fchon  dorcb  ibren  03- 
men  an  dia  mjlbep  so  erinnern^  i.  b.  dvQjiierkugeln,  him- 
melbrand,  l^^uenkene.  ala  da*  edelAe  unter  dei)  krünlcrn 
gili  die  raule.  üe  darf  bei  ()er  jkräolerweibe  nie  fehlen, 
fie  ill  das  befie  millel  jegen  verwikofchungen  und  ^ihe- 
roien.  deüb^lb  werden  raalpn  geweibi  afif  vtH  ihrem  rau- 
che leufel  aasiulreiheo  oder  cauher  lu  Ififen  "'f],  gegen 
die  Wirkungen  des  liebeslrankes  If}  vnrden  ranienwaffer 
und  rfiocherongen  mil  rauleo  aageordnel.  ei«  altes  krSu- 
lerbuch  fff]  fagl:  'Raalenwaffer  iQ  gul,.  welcb«  Uenfcbe  das 
an  feinem  Halff  bat,  dem  mage  der  Teoffel  nicht  wol 
fchaden'. 

NScfaR  der  raute  (lebt  der  leermtith  in  grollem  anfe- 
heu,  er  fehlt  bei  den  krfiulerweiheu  ,fel(en.  nach  Celia  fff-}'] 

')    Vergl.  J.  GriiDiDi  MylbDi.  1.  ■ufl.  f.  CLXII.  >.  1  •ufi.f.llSi. 

**)    Wir  lerircifeD  auf  Jm  lehrreiche   werklein :   'Ein    bolanifcber 

beitragiumdeuirchenrprjchfchilu'.  lon  L.  rlHer  « .  Ilenfler.  Wicnl8S3. 

***)  Oder  nicht  eher  ilelleicbl,  damit  man  bei  dem  gewilter  de 
(nliSnde  und  fo  den  bliii  Tom  bayf«  abhalte. 

t)  Siebe  Celiai  Tbenun»  f.  3»,  SIS  u.  t  SM. 

tfj  In  Celiai  Tbenurui  f.  3»  heißt  ei:  Remediuiq  cgalr«  PbU- 
Irum  propinalum.  Accipe  1.  AwIm  pultariiat**,  cerain  baptiimalem, 
et  parlem  ti  illii  (|uinque  granii  cerei,  quihu«  mane  et  *etpera  Ca- 
put fumiga.  3.  Anlequam  ladU  cubitum,  intiage  linleolum  in  lucco 
rKtamin,  et  fronti  impoiitum  per  Intim  habebii  nnclem.  }.  Accipe 
m3l<iu,,ruUa,  el  perfoniaa  fac  ebullire  in  aqua  bcncdicia,  qua  per 
oclD  aul  decem  diei  contiouaa  laiabii  pedei  et  bracbia. 

-)~|-^)  Dinilicrbuch  dar  recblen  kuutl  tod  Hieran  iinc  Braunfcbwcig 
1S51.  p.  Tl. 
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wirit  er  «d  «lorcismos  daemonoiii  {[iweihl  gnd  gebnucbU 
Hierunjmos  BraaDfchveigeD  fchreibl  Über  diefes  kraul*): 
'Du  WslTer  diivoii  bat  wunderb&riiche  eigenrcbaOt,  i»- 
rua»l»  das  (ein  kraut  ruilich  berümang  bat ,  Ab»  vaa  viel 
Heslcben  dal  faffi  »d  walTer  dielet  kraalea  gelobe«  wird! 
für  saubere^,  vodU  zaichen  den  haupllealen  eines  bnre«. 
vDd  glaabon,  das  lie  durob  Tollieb  zeicben  (ollen  %en,  vnnd 
Tberwioden  ibre  feind'.  die  ro/e  wurde  naob  Gelia  aucb 
mil  rasten  und  weromlb  ad  eiorcisaiu«  daemwnum  b»- 
nQUt.  In  Tirol  dieat  fie  nur  inr  zierde  der  weibkrSu(er< 
bttrebel,  wie  die  fonnenbinme  "]. 

Zn  den  «eibkrfiuLero  im  engfien  finne  aäbll  eucb  der 
himinelsbrand  oder  die  frauankene  (verfcbiedene  arten  «an 
verbascom].  an«  der  anordnong  der  biiilbeD  dierer  pIlMiid 
kaon  man  die  befcbaffeabeit  des  winlers  vorberfehen.  üebl 
ein  blülbeokrSnubeo  li«f  am  Dengel,  f«  bedeulel  dies  eis« 
frttbeo  fjubsee.  folgen  auf  eine  blüthenreite  wieder  blsl- 
ter,  fo  wird  es  nach  dam  arHen  fchnee  lange  nicbt  rchaeieo. 
Haben  bocb  am  Oeogal  viele  blülheo,  To  wird  erft  gegen 
daa  TtUbjabr  bin  viel  fcbnee  falleo. 

Da«  johaiuüskraui  (bypericum  perruratnm]  gil(  als  ein 
banptmiltel  gegen  die  bexen  und  darf  bei  der  allgemeinen 
kräularweibe  in  den  dreiftigllen  niebt  mangeln.  Brauo- 
fcbweigen  fcbreibt  davon:  *")  'Das  Jobanniskraul  ist  der 
Bafilien  gleicb  unnd  dem  Teuffei  widervertig,  von  deswegen 
ea  genauL  wird  Herba  fuga  Oamonumv  Teuffisl  flüeblig,  ala 
ich  felbeo  gefeben  babe,  das  Kraut  in  die  Hand  verber- 
gen, vnd  einem  beliafftan  Menfchea  die  Hand  geboten, 
greiffen  üe  die  nicbt  au',  die  wurxda  und  blätier  der 
aoemooe  [bepalica]  die  in  mancban  gegendsu  Tirols  ha- 
felaiünich  gaoaant  wird,  werden  oft  als  bexaoraiub  (raucb 
gegen  die  hexen  und  aaubereien)  gebraucht. 

•)  niniiierbjch  r.  ss. 

*•)  El  ift  auF'allend,  dll)  II«,  die  im  märchBD  h  ofl  erffbeint,  in 
r>g«o  uni|  absrglauben  (o  fclkn  torkommt,  T«  u.  a.  dar  rofenttrancli 
tu  llililcfbciin ,  defTeo  nama  in  Hildr  ss  Frouwa  Diahol.  ibr  wird 
Se  wobl  heilig  genefen    Tein. 

»•J  DiRilierback  f.  lt. 
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Der  vierklee  ']  iH  ein  glttckikrant.  war  «inea  vicrklee 
findet  ill  ein  glilcktkind.  weno  der  miaiftranl  obn«  wiflen 
des  priefiers  einen  vierblee  in  das  nenbucb  giebl,  fo  wirti 
der  prieder  beim  meffelRfen  nickt  mebr  weiter  koranen, 
rondern  wie  Terunberl  innehalten,  der  minifirant  mnfl 
dann  den  priefier  fo  oft,  als  diefer  innehllt,  beim  mefl- 
kletde  zupfen  und  aar  diefe  weife  zum  bewaRtfein  brin- 
fen.  wird  die  melTe  voliendnl  und  kommt  der  ntiniftrant 
in  den  befitz  dei  fo  geweiblen  vierklees ,  fo  hat  er  beim 
fpieleo  (letes  glück.  Beda  Weber  berichtet  in  feinem  werke 
Paßeier  auch  folgendes"):  liegt  der  Wanderer  an  gewiffen 
bergqnellen  auf  dem  rücken,  fo  kommen  fchneeweilte  tau- 
ben daher,  einen  vierklee  im  fchnabel  ond  laffen  denfel- 
ben  dem  fchläfer  auF  das  herz  fallen,  erwacht  er,  bevor 
die  kleebIHtter  welk  werden,  fo  kann  er  Geh,  wenn  er  fie 
in  den  mond  nimmt,  unlicbtbar  machen  und  die  grotlen 
der  fuligen  frfiolein  finden,  denen  die  lanben  gehAren***]. 
Die  farren  bittfaen  in  der  iobannisnachl  and  werfen  in 
der  mitternnohtsltunde  ihren  Tarnen  ab.  will  man  den 
Tarnen  erballen,  fo  muß  man  lOcher  oder  papier  am  de« 
Kengel  legen,  der  Tarnen  füllt  dann  auf  die  anterlage  und 
kann  auf  dieTo  weife  anfgeboben  werden,  ohne  daft  man 
ihn  beriibrU  Nor  mult  man  Geh  hUlen  den  Hein,  mit  dem 
man  die  nnlerlage  befehwert  halte,  bergan  an  werfen,  in 
dieTem  fBlie  wUrde  den  fammler  Tchweres  uaglBck  treffen. 
wenn  man  den  Tu  gewonnenen  Tarnen  mm  gelde  legt,  To 
nimmt  diefes  Iroli  aller  ansgaben  nicht  ab-{-].  diefer  glanbe 
erkifirt  am  betten  Conrads  von  Wünburg  verTe: 

'hei  ich  ßme»  von  dem  vom, 

den  wUrfe  ich  dar  den  Tcheiden, 

dai   fin   rerflünden ,   ä   min  dienett  von  ir  folde 
Tcheiden '. 

•)  V.rBJ.  Wotfi  beitrage  I,  f.  335. 

**)  Da*  ibal  PtOcier  und  feine  bewohner.     Inoibmcli  1853. 
***]  d.  b.  die  all  lauben  auifliegen  und  To   die    raenfchen   in   ibre 
wofaDungeD    locken.      Atr  TJerklee   iß  bier  daffelfae,  wa»  die  fcblaiTel- 
blume  der  weißen  Irauen  in  der  fage  ift. 

f)  Vergleiche  Grimmi  mjilintngie  S.  »wfl.  f.  1«0. 
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!■  Södtiral  fiebl  ei  eine  walifahri:  die  heilige  jong/ra«  von 
fatmÜBrant").  die  Tage  laotet  davon  alfu:  Jaaejel,  ein  Oum- 
nsr  kDaba  von  12  jähren,  hiiteta  im  walde  die  beerde,  als 
or  plöliUch  die  feligBe  Jungfrau  vor  üch  Tab,  die  mit  der 
band  anf  rfai  unter  einem  kaftanienbauma  gewachrene  far- 
renkramt  deutete,  und  ihm  befahl,  denen  von  Borentino  la 
fagen,  fie  follen  da  eine  kapelte  erbanen  und  ein  mailoD- 
neabild  tnr  Verehrung  hinfeUen.  Maria  fpracbi,  drückte 
in  eiaeo  groOeo  Dein  das  leichen  ihrer  band  and  ver- 
fchwand.  lagleicb  balle  Geh  die  loage  det  ftammeo  gelttit. 
—  Bemerkt  muß  hier  werden,  daß  in  Tirol  das  firrenkraut 
■nd  die  irrwurze)  Breng  v«o  einander  nDterfchieden  wer- 
den. • —     Vom  farreiikraul  gilt  der  reim: 

'Hiei  nod  fXrn 

mAchen  die  felder  ftra 

droh  Dud  koli 

maohl  fie  QoU'. 
Die  aliermantkami/ckKnirz  (allium  vicioriale}  macht  fchnlW 
feft  and  {lilll  das  bliit.  von  diefer  ift  die  Jcboßwur^i  an 
unlerrcheiden,  die  fo  heißt ,  danimb  ob  ein  Menfch  g»- 
fehoffen  wird,  fo  legt  man  das  daranfi,  fo  leachl  es  allet 
an  8ch,  was  in  des  Menfcben  Fleifch  Aackat"]. 

Über  den  beifuß,  an  den  in  anderen  g^enden  Denireh- 
landi  viel«  aberglaaben  und  gebrauche  bffngen,  konnte  ich 
in  meiuem  vaterlande  nichts  erkunden,  ich  tbeile  deshalb 
nur  das  mit,  was  ich  in  Brauafchweigens  Dislilierbach 
f»mi.  es  mag  dies  das  über  diese  pflanie  schon  bekannte 
beSStigen  nnd  ergfinien"*),  beifaß,  fonnenweodel,  Q.  jo- 
haaaisgitrtel  id  (nach  Br.  f  ])  eine  matter  aller  krSuter  nnd 
wird  von  den  Deutfcben  ancb  bück  genannt,  johannisgör- 
tel  heilte  es  darum,  'weil  es  an  S.  Johannistag  des  Teuf- 
fers amgUrlet  und  in  das  feoer  geworfen  wird',  dies  krHal 
enthält  auch  eine  verborgene  kraft   gegen  lanherei. 

*)  Pilger  durch  Tirol    T.  3B6. 
"]  Dinilierbuefa  p.  TS. 

"')  Siebe  Grimini  m^thol.  3,  aufl.  t,  1161.  Paniert  beilrige  I. 
1349.     Wolfi  beitrage  f.  219. 

f]  DittlllerbDcb  p.  lt.  ..   i 
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Die  haidem  g«lleii  der  Gollwmatlar  gehsUigt  and  von 
ibaeo  );ill  der  glaub»,  d»i\  fie  an  jedem  fraueofeft«  blöhan. 

Als  febr  heillirSflige  pflanieii  gelten  die  gtmdetrebe  {g\B- 
choma  hederacea)  ond  goUeignad.  w«nn  «nan  to«  erflerer 
77  blälllain  auf  «ine  wunde  legi,  To  ni«li  fie'h«il«n.  — 
Gotteignaä  heiOt  in  einigen  gegendon  auch  JofefBeDgel. 
die  blülben  find  der  Tage  nach  deshalb  rulh ,  weil  disi 
kraut  am  fülle  des  kreotes  Hand  und  vom  blute  de«  erlfi- 
fers  benelil  wurde,  feit  jener  Kunde  foll  es  auch  ein  faA 
wuflderthäliges  beilkranl  fein. 

Der  breit-  und  fpilzwegerich  (tehen  als  arzneipflaoien 
in  groltem  anfehen  bei  dem  vnlke.  nach  Braanfchweigeni 
üinilierbuch  iß  der  breitnegerich  gut  gegen  Vergiftung,  die 
bekannte  gefcbichte  von  fpinne  und  kröle  wird  von  ihn 
hier  mitgetbeill.  ferner  fagler:  'breltwegerichwatfer  i& 
gut  fo  ein  Henfcb  etwa  Zniiberei  oder  Liebe  gefTen  bat*. — 
Zu  den  unbekannten  und  ungenannten  krXnleni,  von  denen 
Jacob  Grimm  (D.  m.  2.  aufl.  t.  1166)  spricht,  gehören  in 
Tirol  meines  wilTens  iwei,  die  irrwanel  und  daa  kraot, 
deffen  fich  die  wiefei  bedienen,  die  irrvmnel  befindet  fiob 
in  Wäldern,  ungekannt  von  allen,  wer  eof  Ge  tritt,  kan» 
ohne  hülfe  nicht  mehr  aus  dem  weide  kommen.  —  Von 
den  wiefeln  wird  erzählet,  delt  fie  ein  geheimes  brintleia 
wiilUen.  wenn  die  Ibiercheo  dies  lieben,  fo  kOnnen  fie  da- 
mit jedes  Ibier  entzwei  blalen. 

Haben  gewilTe  krfiuler  auch  immer  geheimnißvolie  kräfU, 
fo  kommt  dennoch  viel  auf  die  zeit  des  pQäckena  und  fta>- 
inelns  an.  follen  manche  pflanzen  ihre  volle  kraft  äuHero, 
fo  miilTen  fie  %n  beßimmlen  lagen  oder  garior heBiausteB 
Runde  gefammelt  werden,  das  gilt  t.  b.  vom  farreolanen» 
inot  bauen  des  wunden  heilenden  efcbeofaoltes  iA  ebanfo 
eine  beQimmle  ftunde  gefordert  zu  den  auserlefeneD  legen 
gehört  der  tag  der  enthauptnng  Johannes  des  TSufers  (29. 
aug.j.  diefer  lag  id  der  belle  zum  wurzelngraben,  der  erlle 
msi  foll  zum  kräuterpflücken  fehr  geeignet  fein,  in  frühem 
Zeilen  wurden  an  dieCem  tage  eOhare  krSuler  in  den  kir- 
cben  geweiht,  am  Vorabende  des  Juhanoibla^es  ^23.  Juni] 
rammeln    die    heien    «bhrend  des  avelfiutens  ihre  tauber^ 
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kriiular. .  iin  fie  in  dJerein  gefchäfle  id  biadern,  wird  an 
dicfw»  tifs  in  «te^en  gagraden  kbner  tom  gebet  gellalfli. 
will  man  aof  dar  Alp«  krfiator  und  warxeln  zu  Tiahannei 
raminaln,  fo  foll  man  diefea  beim  'kranken  monde'  nnd 
nie  im  leicben  dai  krebrei  Ihun.  follen  die  (o  gefammal- 
tan  krinler  febr  gula  dienße  Ihan,  mlifTen  fie  in  der  beili- 
gan  nnebl  gafutten  und  die  wurieln  gertiflel  werden,  wenn 
man  fie  dann  am  charfreilage  ftÖlU,  fu  helfen  fie  gewilt. 
die  gewÖbnlicbRa  seil  dea  kriuierrammelna  and  dee  krln- 
lervethrns  ill  dia  der  dreiltigen.  es  giebt  in  gai»  Tirul 
kein  dorf,  in  dem  nicbl  während  dief«-  tage  kräolar  ge- 
ranmell  und  öffenltich  geweiht  werden,  an  den  meiften 
«rtan  werdea  fie  an  14.  augnft  gepQilokl.  die  weihe  fin- 
det aoi  fe&e  Maria  hinraelfahrt  beim  «urmitlägigen  get- 
lesdiende  fielt,  daa  «ulk  briagl  mit  dierem  braarbe  fol- 
gnade  mjtha  in  verbindnag.  als  die  apoftel  und  jünger  am 
tage  nach  der  haßaUnng  der  feligften  jungfraw  lU  ihrer 
grnll  fokonmeu,  am  ibrao  leicbnam  noch  einmal  id  feheo, 
fanden  fie  die  grabfifitle  leer  und  anfiall  daa  beil.  telbea 
ii»  dafiendllen  blumen  in  demfelben.  detbalb  aacb  wer- 
4en  nach  dar  meinung  de«  volkes  nur  aromalircbe')  krin- 
ler und  blomeD  geweiht,  an  das  fammeln  drefcr  weibebtt- 
Icbal  kaiipren  fioh  meines  witTens  keine  andern  gebrsucbe. 
die  waibefum«!  iß  einfttcb,  nnd  in  allen  mir  bekanalen  rilun- 
hn  iß  die  krftulerweibe  auT  das  feft  von  Usriti  bimmeiratarl 
(sfalst.  defTenangeaablel  wird  fie  in  mancben  orten,  befon- 
itn  in  (lädleo  an  einem  andern  tage  dar  dreiliigen  Tor- 
lenoMmen  i.  b.  bei  den  capuiinern  in  Heran,  in  dieten 
talla  ifl.difl  weihe  auch  nicbl  öffenilicb  in  der  kirche,  londem 
ia  der  faeriDei.  im  Achenthale  werden  die  kräuter  am 
kleine«  Iraaenlage  (d.  i.  UariS  geburl,  8.  Sept.]  geweibl. 
ia  VaUfehgau  findet  am  15.  aug.  niid  am  8.  Teplember  dia 
vaibe  Qall.     die    allgemein   lor   weibe  gebrachten   kräoter 

*}  oder  'iclmebr  iriL'dicinirche  Lrüuirr,  denn  Has  lind  lic  lail  all«. 
in  fegtn  der  kirche  hefreil  flc  von  dem  auf  der  ft>"""  "»<^*'  "'"■ 
Tung  reulicnden  oalur  ruhenden  fluch,  fü  ihre  hrilkraH  teifl^rbend. 
die  uubertritlle  flammen  noch  aui  heidnifcher  crlnnemng.  diefe 
bibrter  wsm  in  allsn  («ilen  die  eigenlliciie  houMpollukc. 
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fiod:  raulen  (raU  graveolens]  bimmelbrsiid  (verbaKan) 
braumüniBD  (mentha  crispa)  wolfamul  (urigaDDm  vnlgan) 
bochgamul  Johanniskraut  [  hjpericiUB  perfonlun ).  'm 
YtHt/'ckga»  konmao  lu  den  genannten  noch  der  Qarrauehi 
das  rahmkraul,  das  longelkraut  (pulmonaria  uBL).  inr  Ver- 
zierung der  weibeb&rchel  werden  donnerkugeln  (Aschipfal), 
rofen  und  funoenblumen  verwendeL  bei  Menm  wird  allar 
ameJlus  [ ringlblikml )  vortüglich  benalit.  in  naancheii  ga» 
meinden  des  Etrcblhal«  werden  anch  anBranthoa  candalui, 
rusmarin,  cbamomillen  und  bafilicnm  zur  weihe  gabracbL 
im  Innthale  wird  mit  Vorliebe  das  edelweilV  (gnapbaliaa 
leoolupodiuoi)  benulst.  außer  dem  werden  nebft  dan  oben 
genannten  allgemein  Übljcban  kränlers  dia  gewtthnlicbeB 
cbaiooniiJlen  (malricaria  cbam.],  die  gelben  ringlblömlaia 
(Calendula  off.)  und  ein  mir  oubekanaLas  kraul  wethaEanga 
geweibl.  vom  letilarn  beißen  die  zur  weihe  beßimmlan 
krSulerßräulle  auch  weihezangaburcbel.  die  geweihten  krfio- 
ter  werden  Iheils  aufgehackl  und  unters  fntler  gemifcfat, 
Iheils  zor  abwendung  von  gewiUem  aufbewahrt,  denn  «■ 
barrfcbl  der  glaube,  da(l  ein  gewitler  ohne  Tchadaa  la  lb«i 
voraberziahe,  weaD  man  beim  annähen  deffelben  gvweihU 
krfiuter  «erbrennl.  von  großer  bedeutung  für  dan  forfcher 
iS  die  zeit  dierer  fo  weil  üblichen  krfiulerwaibe.  »m  IStaa 
auguQ,  am  beginne  der  dreißigHea,  wird  fie  naofa  das  an- 
gaben der  mir  vorliegenden  ritualen  vorgaaomnan,  diefe 
fille  ia  nicht  nur  gewohnbeil  in  Tirol,  fondan  fie  war 
nach  den  mir  vorliegeaden  bUchera  ainft  Übt»  du  gMis« 
Deuirchtand  verbreitet,  wird  die  weihe  auch  nicht  ttbatall 
an  feile  asiurolionis  Mariae  vurgenummen,  fo  niUGadoeli 
iu  die  dreiUigfien  hinein,  daß  in  den  dreißigQen  die  xan- 
berkrüftigen  krJluter  in  DentTchland  gapflilckl  wurden  und 
noch  werden,  belläligeo  auch  Jacob  Grmm  nnd  Pamter.  er~ 
Oerer  berichtet  [M^lhul.  I.  auOage  f.CLii)  daß  iwifchen  den 
zweien  liebfrauen  tagen,  assumlionis  und  nativitalis  ^mi^rAi 
als  millel  gegen  Zaubereien  elc.  gefamroelt  werde ,  ferner 
(f.  CLii)  daß  die  weiter  auf  unfer  lieben  frao  bimmelfahrt 
baoswnrzeo  fammeln  und  fie  weihen.  Panzer  (beitrSve  tnr 
mylbologie  £.249)  tbetU  mil,  d»A  man  daa  beifurtkranl  acht 
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Ugtt  vor  Barlkolomaei ,  txler  acht  tage  hernasb  frab^^ 
muffe'  (aira  iii  den  dreiftigfieo.)  böchA  wahricheinlich  liegl 
ihr  eia  blumenopfer,  das  einer  heidDifchen  göllin  darge- 
bracfal  wurde,  in  gründe  and  dann  «Urde  derfelben  göllia 
■Dch  die  Zeil  der  dreinigileo  geweibl  ge*eren  fein,  diefes 
vird  um  so  wahrrchetolicber,  wenn  wir  auT  den  gebrauch 
der  dreißigenkröten  und  dreil^eneier  rticklicbt  nehmen, 
fngen  wir  nun  welche  gSUtn  hier  etwa  gemeint  fei,  fo 
iiihe  die  wähl  nicht  t'chwer  fvin.  Tilr  welche  andere  gott- 
beil  würden  blnmenopFer  beiTer  gepaPil  haben ,  als  fUr  die 
Crobe,  erfreuende,  liebende  Frouioal  die  fchönRe  fornmer- 
leit  wBrde  ihr  dann  ebenlo  geweibl  gewefen  fein,  wie  der 
Oflara  der  frilhlingganfang. 

Znm  fcblulTe  mult  ich  nuch  bemerken,  daft  früher  in 
miDchen  gegenden  Tirols  and  Deutfchlands  auch  hafer  und 
[Br&e  geweiht  wurden,  diefe  weihe  fand  am  feile  des  h. 
Suranus  (26.  decemher)  Halt. 

Nachtrag.  In  Alten  haben  die  alraane  und  die  Veits- 
lilame  {brunelle]  im  Volksglauben  große  bedeulung.  die 
tnnel  der  alraune,  fo  erzählt  man  dort,  habe  die  duppel- 
pfialt  von  mSnnlein  und  Weibchen,  millels  dieler  könne 
miD  allerlei  fcbwarikünße  treiben.  dafelbA  berrfcbl  der 
gltnbe,  daß  die  bafelrulhe  eine  befundere  kraft  habe  wür- 
ner  zu  (Odlen.  —  Die  erle  fcheint  vonaglich  den  hexen 
■D  «erfchiedenen  ^ebräucheu  gedient  zu  haben,  zum  vier- 
iM:  io  Vinlfchgau  berrfcbl  der  glaube,  wer  am  Vorabend 
des  SL  Johannistages,  während  es  feierabend  läulet,  einen 
Tiirklee  findet,  kann  von  da  an  zauberkUnlle  (reiben.  — 
äoUumder:  in  mehreren  dörfern  des  minieren  Vinttchgau 
pflegt  man  der  bahre  des  verßorbenen  ein  kreuz  von  bol- 
tnader  vorzutragen ,  welches  'lebelang'  heiftl.  ebeodort 
herrfcht  der  glaube ,  daß  der  menfcb ,  auf  delTeo'  grabe 
du  eingefenkte  bollunderkreuz  wieder  grUnl,  feljg  fei. 
bubrock.  IGN.  VINCBNZ  ZINGEKLE. 
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MITTHEILVIxeEnf  AUS  DER  GRAFSCHAFT 
MARIC. 

I.  Die  grabe  »u  SUberg.  Scbriniicb  von  lehrer  Llillrin|- 
hauE  in  Weffelberg. 
Op  'oie  SUberge  was  in  älleo  Iten  en  niwerbiSrchwifirk. 
Ad  diän  gnlten  höjicn  un  datpeii  litökern  kaa  m'el  ok  noch 
Taihen.  Da  bteren  han  en  filwernen  bAm  in  der  srde  fon- 
gen ,  da  näm  kän  äuge,  un  TS  wsren  fo  rike  dul  13  flil 
wulten,  bA  rlke  at  ^  wären.  Da  woeren  fä  üfiweraiaBdich 
un  (laien  den  bal  nel  dem  gelle.  Wat  unrer  Härguot  Waf- 
fen lait,  dal  walTeoe  nil  mfi  guul  genauch.  Eoinäl  nsroen 
fS  en  lUik  Dielen,  dat  berren  Hi  'unfer  HSrguot'  un  en  Auk 
br61,  dat  berren  fä  'der  Düwel'.  Diän  HAlen  IroITeldea  Ri 
inl  biärchwiark,  fmielen  iäme  dal  br6t  iioa  unraipen:  'Atk 
v>el,  krich  un/'ea  llärgvot\  FL  genk  iäne  Iwer  ok  deroi 
AI  fä  am  andern  däe  «tr  in  der  a;rde  wieren ,  da  ftuälere 
dat  ganlfe  biürcbwiark  lehApe,  un  de  bnren  woSren  lebeo- 
necb  begrawen.  Da  lii  ül  der  noaberfchop  laipen  (ehApe. 
fö  boaren  en  fcbrekiek  gejoamer  bil  an  dendrüdden  dacb, 
können  äwer  nil  belpen.  —  [Vergl.  Kuhn,  nordd.  fageo: 
Balo't  grab.]  Diefeibe  fage  ill  mir  an  mehreren  urlen  de« 
kreifeg  Altena  mUndlich  und  nur  mit  unwefentlichen  ab- 
weichungen  eriäbit  wurden.  Nach  einer  miltbeilung  war 
das  weizbrol  ein  kletnroggen,  dem  ein  ganzes  fducanbrot 
nacbgerollt  wurde.  Der  übermillhige  rief  dabei:  ^HiärgwU 
loup,    de    Diitcel  krit  dek!^ 

%.  Die  Lollakflle.  Handlich  von  Heinerxbagen. 
Zwifcben  Meinerzhagen  und  Miilienbach  gab  es  vorzei- 
lon  ein  bergwerk  ,  welches  fo  ergifaig  wurde,  dalt  die  um- 
wohnenden ihre  gewöhnlichen  gefcbäfie  verließen  und  ficb 
auf  das  'bergen'  legten.  Da  hat  denn  einer  an  die  grabe 
tretend  gefagl:  'LolfakAte,  dau  dek  tau;  Tüs  foltwet  nafn 
heire  bi  der  kauf  Du  ift  das  bergwerk  eingellUrit,  nnd 
man   hat  es  aufgeben  mUlTen.  AnderwSrts  wurde  mir 

daffelbe  vun    der  Silberger  grübe    eriähil:    'SilbiSrcb  dan 
din  ögesken  lau,  fUs  bltwel  uain  hgire  bi  der  kaal —  Anf 
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LoUa  (vargl.  deo  gölten  Lollog)    werde  ieb  fpfiler  larQck- 
kommen. 

3.    Kime  fpur  von  Tio  C^m,  T^y  nh  per/&nHohem  UA. 

In  Vaibert  am  Tuß«  das  Ebbegebirges  befpncb  eine  xV- 
gMuerin,  die  nan  dort  auch  fchwarse«  weib  und ^.wickit- 
botfe.oeaol,  daa  bnmd  wie  folgt: 

Brant  Qant  as  dem  DAde  fine  rechle  baoL  Im  namen  elc 
Daa  haitU  wol:  Braad  Tel  vamiehlel,  wie  Tio's  ITyr*«)  das 
parffinlinheB  Lodea  redte  bandl(T) 

Ab  Tio  erinnern  Tielleicfat  aoch  onfera  oHinameo  Taft- 
barg  und  Tnnfeld.  der  im  16  jfa.  gensnale  Tufiberg  bei 
Dailingbofen  heiflt  jelzl  Ttfff'enbuSirck.  Die  bedeuiramkeil 
daa  Fo  genannten  mit  geftein  and  gellriipp  bedecktÄi,  aber 
Ton  ickem  umgebenen  plalias  lehren  ein  paar  Cagen,  von 
denen  die  eine  den  rucbloren  teilten  berrn  von  derTjffen- 
bnrg  auf  dem  Qerbebelle  ficb  bekehren  ism,  die  andere  fo 
lintet;  Mal  kommeD  einige  an  der  TjflTenburg  vorbei,  da 
fshen  lie  dort  einen  fonderbar  gcfiallelen  großen  karl.  dai 
ift  der  lanfell  Tagt  der  eine,  und  ße  reifien  aoa.  als  lie  an 
der  Billbecke,  einem  bergwäßerlein,  ankommen,  Ififtt  jener, 
uichl  nacb ,  fie  mäßen  fick  alle  vafehen.  es  gabt  ndmlioh 
bei  uns  die  meinnng,  wer  Über  eine  bttfe  Helle  gekommen 
iit,  der  foll  kein  wort  Tagen,  aber  Gcb  an  dem  erlten  be- 
den  wfifTerlein  wafchen;  er  kfinnle  fonQ  fcbwarz  geworden 
fein  ond  nicht  wieder  weiß  werden,  weder  Urkunde  noch 
■aoertrfimmer  deolen  auf  eine  bürg  Tuftberg  oder  Tyltea- 
borg. 

Von  dem  TüJJ'enberge  bei  Dahle  wird  gefagl ,  e§  Fei  da 
aicbl  richtig,  einmal  habe  dorl  jemand  in  der  mitleroaGhts- 
Aiinde  einen  fcbneider  unter  einem  eichbaume  filzen  und 
aibcn  feheo. 

Bin  füßfeld  gibt  es  iwifcben  Limburg  nnd  Hagen-,  aach 
kämmt  es  als  familiennama  in  Kerlobn  vor. 
.  äcblialUicfa  bemerke  ich,  dall  das  gercbürfl  gefprochene 
I  eine  aOimiliening  aus  rs  vermuthen  laffen  kannte  j   dann 
knien  wir  mfad.  Turfa  rirre. 
W.U,  Hiiichr.  c.  ii.  .jikii.  1.  u.  3.  wft.  22 
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4.     Da»  mUrühen  von  de»  vier  Arfldem. 

El  laulel  lu  Albringwerde  xiemlicb  wie  dai  Grimra'fche, 
Dar  wird  der  eine  broder  oicbt  fcbneider,  fondcni  kMfer, 
was  10  dem  aUerlfaümlichen  vergleich  eine*  ei's  mit  einem 
ttfnneben  trefTlich  pafll.  der  andere  brader  wird  nicht 
Rerngucker,  Tundern  allwirser.  die  pnnteß  Qlst  beim  tri- 
eben hinler  einem  glasberg.  der  dracbe  itl  BQSgvflogea,  all 
der  dieb  komm,  bei  feiner  rtickkehr  fagl  er,  den  in  «fosr 
URe  TerDeeklen  dieb  rieehenrf:  'ich  riech«  ainrcbenfleifch  1' 
da  beruhigt  ihn  die  prinsed  «lit  den  worlsn:  *du  rrilMl 
So  viele  oienfcben,  daß  du  den  ganicb  an  dir  haft'  und 
fatil  ihn  ein  ^anaei  gebrateneM  pferä  vor. 

3.  Die  eifeme  »Ar.     MUndlicb  von  Albringwerde, 

War  einmal  tio  cddmann  «nJ  U'ine  frau  ■  dir  bbni  flrk  tso 
nnfcrni  herrgnil  mil  lieivo  gülern  gcfcgnelf  nur  nicbt  mit  «AM 
hinde,  und  weil  De  beid«  Dicht  jung  mehr  waren,  halten  fle  aaft 
niehl  holfnung  noch  eiu  tu  bekomnien.  da  fagl  der  mann  einei  U- 
gci  tu  Teincr  frau:  'wir  haben  keinen  leib»er~ben ,  dem  wir  nnltr 
geld  und  iful  hinlcrlaOen ;  w»  mrlnfl  du,  Tchiti,  fnllen  wir  Mm 
«iner  reife  Tcrwenden  und  dei  lebeni  noch  einm*!  recfal  fr»b  werdm, 
■be  dsDU  wir  Otiten?'  —  'niig'a  wol  leidan,  liebor  gemabir  '^< 
dl«  baiMfrau.  und  lo  habe«  fle  ein  paar  jabr*  gcrrift,  bii  fle  ihr 
geld  nibeiu  auigcgrbcn  hallen,  darnach  flnd  lie  heirngckebrl.  «bar 
nun  befand  flch'i,  daB  die  frau  fchwanger  war.  da  ward  der  cdcl- 
berr  •erdriefltick  und  fagle:  'alt  wir  geld  hallen,  mangelte  bn*  der 
erbe;  nun  wir'i  ^nichl  mehr  haben,  wilift  du  ein  liind'.  gfeichwol 
freuie  fleh  der  itier,  al*  ihm  die  'welftmiMer^  einen  rcbäucn  hnaben 
in  den  arm  legle.  dai  kindlein  wucha  lum  iüngling  betan,  de«. fleh 
in  allen  rillerlichcn  hünften  übte  und  Tor  Teinei  gleichen  auaieicbllrir. 
.  aber  eiaei  lagei  war  er  tu  lanie  gegangen  und  lon  einem  Jinlien 
Träulein  terfchmühi  und  gekränkt  worden;  da  glaubte  er,  leine  ehre 
fei  dahin  und  frinei  bleibeni  nicht  mehr  in  der  hcimal.  er  eill  nach 
hau»  und  erklärt  den  rliern  rund  heraus,  er  liehe  weg  tn  iRe  "Ereile 
well,  all 'weder  die  bitten  dei  «aleri,  noch  die  thrlnen  der  Waller 
iha  »I  ballea  lermochten,  gaben  diefe  allen  ihm  ihren  fegen,  und 
die  muller  fleckte  Ihm  daj  wenige  geld,  welches  fle  balle,  in  die  eine 
Ufrhe,  in  die  andere  eine  äfeme  mir.  feine  reife  lubrle  ihn  m  nnen 
watd,  da  feilt  er  flcb  im  fchallen  einer  eiche  iririhr  um  a 
fn  flitend  denkt  er  ,  witift  doch  mat  fehn ,  wa*  die  nulltr  d 
geben  hat,    webt   daa   geld    herau*  und    übervIhlt.Cfc     at«  e 
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hhiMHi«..iihti«—  der  APiUra  uUkt  banorlMgl,  .bg».«ti  itm  UM 
(dl  Mkft  Mit  daai  Miwarna  üm^  IchlAppral  wd.  lchl«id«Fl  &•  von 
Acb  in*  »Im  beUcliraul.  *«n>  IcMaJc  bcfcblicbeii  rulil  ef  Unga.:  «nd 
»U  •«  incdcr  crwschl,  kal  er  m>  tcbhiAM  lU-lM^rn  die  tageueil  Mi 
wifl«i,  die  n-  im  iimUtsiauM  nichl  beftiraM*«  konnli.  t'i,  dmtl 
•r,  4ie  ukr  dia  du  treggemwEtn  Uft.  ih  d*cb  njehl  To  worlhleel  V 
CmIsI  fie  Akob  «iaigen  fucbcn  wieder  uad-  ällnel  fle ,  ubi  da»  i«»«M 
ui  befehn.  baOttr,  ati  ich  gl^uJUe!  ffirichl  er,  wie  un4«r  den  raßir 
gm  ««(ciibafUii  ein  Anderer  i««  blantcni  filbrr  uini  Torlcbci.n  Lonml. 
«ocb  4«0*r!  nifl  er  >ui,  .wie  «r  gawabri.,  d>A  in  dem  mberneri  g^ 
Uafe  eiu  ><M  «elltam  gold«  tueki.  »ktt  wa»  bll  der  .ie/e*m«««f 
MMd?'  ar  liafal  laut:  ««»  4«Kil  Jattmul  f«  wie  «c  dirfe  ntnrtf 
aatfpricbl,  flabi  .ein  $r«Mt  ptimiUmn.  t»r  ibm  und  fr^gt  mit  d«W 
frauadlicbften  gaflcble  fon  der  w^U  'war  btfeUt  iir,  «tryjMtdijw 
tcrr?'  1—  'bereU«?  ei,  i^  iniichlt  wot  in  einer  Ilund«  ui  (.opdop 
feiD*'  —  'da  kann  ich  dienen,'  enaidarl  der  Urin«  und  fäbri  pal 
ibm  diarcb  die  'm(U  jucb  ablauf  einer  fttfnd«  find  Ilean  ort  und  ftcll«. 
»■  jeUt  aa  irerdra  alle  irünrcl)e  rtci  jüpgling*  belriedigl,  fobald  «r 
a«r  die  «hr  äfTncI  und  die  worle  '»ein  jinacbl  Jobaiin!  «blieret  a(> 
■r  &cb  wfiii  Uful  breit  i^  drr  ^elt  unigeteJien  b^,  er{f|hrl  er  tia^t 
lage^  ia  fdnem  dtirfie  in  der  nübe  wobnf  ein  Iriulcin,  dai  an  fcbön- 
heil  niebt  leinfi  gleicben  habe.  Be  fei  die  eimige  tocttlcr  einei  gr^r 
(h,  «nn  Tteien  Tdinn  Hfnwgrbeo,  aber  hii  jeUl  b>be  Qe  jede«  freüw 
«nvobfewiclen.  da  *erlof;kl  ihn  die  neugier,  daB  er  nach  dftri 
leblaßa  hingebt,  ec  IriOl  den  gärlner  und  auf  die  frage,  ob^  .fn«|i 
ktinen  dieser  brancbe,  Tagt  )ener:  'lerrtebtt  du  dicb  auf  garlenVunA, 
la  bÖBole  ich  dich  all  burfeben  gebraueben  i  aber  fleißig  mußt  d|i 
Ua',  —  'f)  gewifl  gcniß!'  —  fo  wird  er  angenoninien ,  und  damit 
n  gleich  aeiga,  wai  er  könne,  wird  ibm  eine  arbeil  aufgegeben. 
nJAe  der  gnf  lai^e  gewünkbl  hat.  ,unler  den  fenftem  der  jungen 
|riSa  fnll  er  binnen  drei  lagen  einen  fleck  laiidei  begraben  und  b^- 
fftanien  ,  daß  «iii  lungarien  darau*  werde,  iwei  läge  ibul  er  wemg 
imh  1 1,  »Ia  nac^  den  lenttcm  dei  fcblnSe«  binaufgucken,  bald  wird 
tr  <«*  ,der  Jungfrau  bemarkl,  die  auch  ihrrtfeid  an  dem  fchöne» 
hemdlinge  gebllen  findel.  da  kommt  am  drillen  läge  der  ^nnet 
M^  äehl,  daß  kaum  der  ^ofang  tum  ,wer,ke  gem^cbt  ill.  d>rob  ßbrl 
tr.iha.hart  an  und  d,r»bl  mal  ftrafe.  'nur  gemacbl'  fagl  der  jüng- 
Iwg.  .'morgen  erit  habt  ihr  fug  lu  Tprecbeoi  meine  frill  ill  noch 
■ichl  abgerufen',  in  der  lelilen  nacht  nun  ladet  er  reinen  diener 
Jabaoa  »ad  gibt  ihm  auf,  wai  gercbeheo  fall,  früb  am  morgen  er-  . 
«Kht  <He  (UDge  grvlin  und  weiß  nichl,  wie  ibr  ttl;  fle  glaubt  i^i 
mva  iwre  lon  volgerücben  tu  fcbwimmen.  De  Irin  am  fenfter 
nd  kV*ul  über  den  Tc^toßgraben,  wie  Qc  feit  drei  lagen  fo  gern  und 
h  all  gel^n.  flehet  4*  '^M  ■■■<='■'  '"■'>''  ^"  $'""%  gekleidete  jüng- 
22* 
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ling  mit  dim  irabfcheil  iwifclMn  dillcln  nnd  domcn,  fonJeni  •■ 
priicMiger  kerr  luftwandcll  im  fchönncB  der  gärlrn  toll  köOlicW 
falamrn  und  naudcn.  fla  tili  lum  taier,  um  ibra  lon  dem  wunder  n 
crtShIcn,  und  begalirl  diefen  jÜDgüng  und  krinen  andern  ium  geniaki; 
der  grif  legi  ibre  binde  ■ufsmmen.  baM  laubcrl  der  dienftwilligt 
Jobinn  einen  palift  in  die  nlibe  Att  rcbloAe«,  der  toh  dem  jangea 
paare  belogen  vrird.  aber  der  lalile  freier  wir  ein  benacbbaiKr  rei- 
aber  graf  gewefen.  der  fab  «inen  fchimpf  darin,  d«B  ibm  ais  Tremd- 
ting  Torgeiogen  worden,  auf  Irillen  und  fcbrillea  folgte  er  d«m  jun- 
gen manne  und  fucble  eine  gelegenbeit  lieb  (u  neben,  ^uea  bgei 
gehl  der  jangt  ekemann  auf  die  jagd  und  *erlierl  feine  ukr,  die  ir 
immer  fari  fleh  lu  tragen  pfli-gle.  It«  wird  *an  feinem  feinde  gelin- 
den ,  der  auch  bald  den  tauber  «nldeckl.  Jobann  muB  erfchciBca. 
geborfam,  aber  mit  mürrifchrm  geflehte  lerfctit  er  auf  geheiB  dea 
paUIt  milfamt  der  gräfin  in  dai  gebiet  ihres  frUberen  liebhaben,  ali 
der  gemahl  *oa  der  jagd  beimlehrl,  kann  er  feine  wnbnung  nicki 
wiederfinden,  er  greift  naeb  der  ukr,  und  avcb  diefer  fchali  fehlt 
ibm.  ihn  und  den  fcbwirgerraler  lerietien  diefe  Tcrlufte  in  die  lietlU 
trauen  bald  entfchlteOl  fleh  der  jjnge  mann  feine  gemablio  lu  fu- 
cben,  WD  lle  auch  fein  möge,  nachdem  er  lange  Tergeben)  umbef- 
geiogen  ill,  kommt  er  auf  «ine  grofle  haide  und  Tcrlrert  weg  unit 
(leg.  fo  ift  er  denn  froh  ,  endlicfa  den  raucb  einer  feraen  kSlIe  ta 
entdecken,  er  fchreilel  drauf  lu-  drinnen  fliil  ein  weiblein,  dai  mit 
freudiger  iiberrafcbung  den  .einirelenden  begrfißt  und  anirufti  *«,  id 
e(  mir  nach  fo  vielen  jabren  lergilnnl,  noch  einmal  wieder  ein  man- 
fcbenkind  lu  fehn!  fpricb  wai  führt  dich  !n  diefe*  ferne  land?'  — 
da  enfihlt  er  ihr  feine  fcMckfale,  und  tie  fagl  ihm:  'inr  langen  jak- 
ren  bin  ich  in  die  gewall  eines  rie/eH  geraihen  uud  deffen  hauAül- 
terin  worden,  mein  bauiwirlh  aber  ilt  gar  /retnuKeA  und  wiffeidij 
feine  weiiheil  ifl  nicht  minder  groß )  ohne  iweifel  wird  er  nth  für 
dich  wilTen '.  —  ei  währte  nicht  lange ,  fo  kam  der  riefe  nach  baut. 
Um  folglai  feima  J'tBndijen  lei^eUer,  dat  varen  htati*,  Aolwi«  mtd  r»- 
im ,  die  Hut  varflatuk» ,  alki  uwjSlnt  und  /tau  befkUt  rmäi-irktttr». 
il)  der  riefe  den  gaft  begrüSl  und  erfahren  balle,  wer  er  fei  und 
wai  ibn  berluhre,  fagt  er:  'ich  denke,  dir  ilt  bald  geholfen  ;  Tor  al- 
len dingen  muBi  du  deine  ubr  wieder  haben'.  Und  alabald  ruft  er 
aeine  ntlen  und  fprichl :  *wo  die  ubr  ilt,  wt8i  ihr;  Hiigl  bin  und 
hole!  fle!'  —  die  rabcn  machen  lieh  auf  und  fliegen,  da  ei  unlerdeB 
nacht  geworden  ift,  in  dai  limmer  de>  feindlichen  grafen,  nehmen 
die  ubr  und  tragen  fle  heim,  darauf  belobnl  Her  junge  mann  den 
riefen  and  feine  thierc,  lißi  fleh  nach  häufe  lerfelun  und  den  pablt 
mit  feiner  gemablin  wieder  an  die  lorige  ftelle  bringen,  da  ift  denn 
große  freude  hei  dem  allen  grafen  gewefen.  er  bat  ein  gllniendci 
gaftmahl  *cranltallet   und  daiu  feine  ganae  fippfehaft  eingeladen,     dl 
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iban  tu  Ifii&lig  gftOin  «nd  gamdkni,  und  TC*«a  Ha  siobt-aurge- 
irl  haben,  h  Mchtn  Bc  mcb.. 

UerlohD.  FRrEDR.  WOBSTE. 


VOI^RSLIEÜER  AUS  PAS^ElEit 

GRAF  FRIRDRTCR. 
Graf  Friedrich  il^BA  aoareitsu 
mit  Teineo  hocbteillealea , 
mil  feiner  juagfraa  «b'lictheD  Jtrf^ot 
die  ihm  golt  zur  ehe  hat  anverlnat. 

Nei ,  fie  reiten  ttber  eDf[e  weg, 
aei,  lie  reiten  über  fchmate  Reg; 
Tchnlt  hinans  der  Teharre  aegen 
gieog  dem  frSnleiii  ini  jnnge  leben. 

Schaß  hinaus  das  fcharfe  fchwerl, 
Qacb  fein  fräolein  alfo  hart, 
graf  Friedrich  Tchrie  gar  gerchwiode: 
'bringt  mir  eine  fcidone  bindet^ 

Er  hindt  fein  frSulein  fo  gercbwiiid  und  geflilfen 
dalt  die  andern  hocbieltlent  davon  nichts  füllen  wfDTeD. 
and  wenn  fie  hin  in  boF  einreiteni 
fran  mntter'ibm  eolgegeorcbreil : 

'Seid  mir  go II willkommen   ihr  herren  mein 
and  enker  *]  liebe  brant  wohl  hinter  dein.' 
fie  fallen  das  brSull  g«  tiffcbe, 
fie  fetzen  ihr  wildpral  aaf  nnd'  fifche.' 

Sie  tragen  ihr  auf  den  beRen  wein, 
da«  bräun  will  nil  luRig  fein.  ' 

fie  fprach,  wenni  wir  gegen  die  aeit,      .-  '    ' 
Dan  ibr  ein  balU  Rflnd  bereit. 

Sie  batt  gar  eine  Rolle  fcbwieger, 
antwortet  ihr  bald  wieder: 

•)•»•■■    ■'■  ' '  "■■  ■    ■'■•'' 
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'd»  hin  kb  dir  gldA  mairi  hbli^  nit  i«b5i% 
daß  eine  Jungfrau  braut  ein  bMI  tle|febc1^  '" 

Na,  wie  iß  lie  nit  henl  fo  bleich, 
na,  wie  fiebt  fia  .keiner  iungftaa  n^l  ffleioh, 
na  -*1e  fft  ^rMl'bent'fu  Bfdiiilf  drid'^iftAiSU, 
ala  wenn  fie  dei  fiisftnla'a  fcbwaiiger  wäre'. 

o  roulter,  fcbweig  da  onrlci  Hill'  '  ' 

«•  gebt  nit  nacb  ihrigein  VlfleA     '   ' 
dea  iiindeles  üäKett  itt  fie  rrirctt  ufld  gtfil^d, 
D  hiirreicbef  Chrffl  tnadb  mir  fle  gefdiüdf'^ 

Sie  leuchten  deri  zweien  tcbiafen 
mit  kerien  und  mit  fackeln, 
und  mil  anderm  gtilen  tailenfpiel, 
den  achtet  die  jungfl-aü  braut  ail  viel.' 

Wenn  fie  auf  die  fullbank  Irillei, 
graf  Friedrich  gar  fcbonlicli  bittet: 
graf  Friedrieb  neip  Heber  Jierr  o  mein, 
laß  mich  dag  oachtf  noch  Jungfrau  feinl' 

Sie  kefart  fieb  wobi  gegen  die  wfinde 
ihre  reden  haben  fcbon  ein  «nde ;   - 
graf  Friedrich  kebrt  fie  gar  freundlii^b  faf^m 
er  käßt  ibr  ihren  rolhen  mund. 

Er  maiol,  «r  kifV  fein  ehalicha.  weib,    ,    . 
da  küßl  er  fcbon  «ine  todle  teinb';  ■■ 
graf  Friedncb  fobrie  gar  gflahwind«:  ' .,  .- 
*  bringt  mir  es  ein  iichll  von  kenen  inner. 

Verfcbieden  ift  mein  ehelich .  weib,  ■  >'   ■■ 

ond  auch  4tna  mein  ftolier  leib'i 
das  fräulein  tragen  fie.  ib  fcSedbof,      -    -  '    .'m- 
graf  Friedrich  legen  fie  ins  wilde  aoos. 

Dem  frttuleia  Ifiulen  did  gMcblaita  £*  hcH«        .: 
dem  herm  fchreien  die  frOfcMein  fo  fchnellt,,,,^  • 
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u  RDDd  Dil  «11  dritlhilkeD  tag,  i 

Banden  drei  gilgeo  aof  Uimm  grab. 

Dranf  Seht  du  gefchrieben-i 
graf  Friedrich  fei  bei  gull  fcbon  blieben, 
fie  Tollen  graf  FHHdHcli  auller  graben 
uod  lum  fränlein  in  freithoF  Irageo. 

DER  PPEimt.' 
Es  war  einmal  ein  pfeifer, 
er  pfeifl  die  ganze  nacht 
er  pteitl  wob)  umer  daa  bita»  benim: 
■derfet  ich  nil  ein  wenig  aiiwhepl 

braot,  bift  das  darinnen, 

warnm  biß  dn  fo  Üilf  t 

derfet  icb,nit  ein  wenig  einchep  gebe 

'das  war  <feia  gater  will '. 

'Hein  guter  willen,  der  war  es  Tcbon 
das  berx  war  ancb  dabef, 
du  darfB  fobou  i  weg*)  enbergeb», 
»  Band,  a  >w«a,  a  drei'. 

Da  ftnndeo  Oe  beifammen 

die  ganie  lange  nacht, 

die  vögeler  haben  fchon  grungen, 

die  gamsler  haben  graß. 

Darauf  lieht  er  ann  der  fcbeiden 
ein  melTer  von  fcbarfhr  fpilt, 
und  rennts  der  brant  ins  hen  hinein, 
dalTa  blnl  faeraufer  fprittl. 

8ie  Wendel  lieh  hin  fie  wendet  ficb  her« 
lie  fchant  ihn  Innrig  an: 
'ach  gotl,  nein  htraliebOer  br&uligaM, 
wai  faab  ich  dir  leid's  getbanT' 

')  nn  wenig. 
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Er  siebt  ibr  aus  d«»  fiogtr  ':  ' ' 

ein  riaglein  tud  rolban  gold,  i  < 

er  vird's  ins  liefe  wafTer  hinein, 
darin's  verbleiben  fulll. 

Rinn  hia,  rinn  hin,  tchön'B  ring),         -, 
rinn  fort  in  tiefen  grund 
kein  inenfcb  wird  mich  mehr  lachen  febn 
aus  meinem  rotbfarben  nond.    ' 

Das  iiedlein  iß  gefungen, 
das  liedlein  ill  gemacht, 
und  gerade  von  dem  bräniigam, 
der  die  braat  bat  omgebraobt, 
Ueran.  JOSEPH  ZWGBRLB. 


IRISCHE  UND  SCHOTTISCHE  HBlUGEIt- 
LEBEN. 

III.  DER  HEIL.  AIDANUS  ODEIR  MAEDOC. 
Eine  wunderbare  fttlle  fcböner  tilge  mngläntt  da*  lebeo 
des  ehrwürdigen  irifchen  bifchofet,  deffen  namen  diefer 
abfchnill  trügt*],  von  feiner  empßingniU  im  fchoos  der 
muller  an,  bis  zu  feinem  lelilen  augeabUck.  er  lebte  im 
VII  jb.  alfo  zu  einer  zeit,  wo  dag  heidentbnm  kaum  befiegl 
war  und  die  allen  götlerbüder  noch  lebendig  vor  denj  geift 
des  Volkes  banden,  gewilt  war  der  heilige  ein  allgellebler 
und  fcbon  während  feine«  labene  als  inniger, gulleafrennd 
verehrter,  dem  die  gäbe  des  wua.ders  in  hoheiq  ,maa(I  in 
geböte  Rand ,  denn  an  ihn  lehnten  6ch  nagh  relnam  tode 
die  allen  erinnerungen  an  eina  der  hfichAan  gollb^ten  an 
und  zwar  in  folcher  zahl,  daß  vielleicht  keia  beiligenbild 
heAebl,  welches  fo  reich  mit  derartigem  fchmuck  von  Tolke 
geziert  wurde,  daß  diefe  vita  fltr  nnfere  forfehnng  an  Tülle 
aller  mylben  die  reiebfte  und  wicbtigfte  aller  bisher  vor- 
liegenden fein  mag. 

■)  ap.  Bolland.  janiur.  II.  p.  1111  flg.  ci  duobu*  Tclcribiu  manu- 
Kriplri, 
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G«lt  fWll  dorch'  f«ne  rag«!  den  klode  die  fatle  cio, 
wia  d«r  dMlfthe  voUuglaobe  lebrt.  di«  reeU  aber  «rfcbeiilt 
als  feoer,  walcbw  dia  Ute  nateria  ntl  belafaeoder  wSme 
darchBrömt ,  fearig  offenbarte  fieh  bei»  erEten  pfiagftfeft 
auch  der  heil,  geift.  diefe  oiederkaaft  des  gfilllioben  le- 
beoefsDleiu,  der  f.  Aidan  dnrchgtttfate,  enflblt  Teio  biu- 
grapb  mit  folgaaden  wurten:  Tnit  qnidan  vir  nobilis'iü 
regioaibus  Conacbtornm  DoiniDe  LbIdb  el  nomen  uxoria  eiut 
Bibae,  de  aeDiiaa  Aolai.  bi  dod  babenles  beredem,  roga- 
vemnl  Deum  nt  darel  >ibi  filtam  el  fecerunt  oiultai  elee- 
mosjBM,  frequenlanles  aanolos,  loanenlea  ia  moaasterio  de 
Draimlelhsm'),  el  Uli  aaocti  rugaferant  dirinam  pielalem 
pro  eis,  at  baberenl  filium.  paaiea  quadan  nocie  Letna 
dormivit  cam  axore  lua  Ethne ,  et  illa  noeta  jpse  Tidtt 
soioniDDi,  scilioet  stellam  cadentem  dentper  in  om  vxorit 
nae;  et  ipta  uxor  vidil  m  $otmiio  lunam  cad«nlem  in  o$ 
fMMn,  surgeotesque  de  aonno  narravemnl'  iavicem  qood 
viderant  et  illa  oocie  i.  AedanDs,  qai  vnigo  appellatur 
Haadfaogb  conceploB  ml,  qni  ideo  a  multis  ^ihu  slellae 
Tocatue  est',  (cap.  I.  §.  I)  diefer  ftern  war  die  feele  oder 
der  die  feele  ftthreode  enge),  denn  der  rchatzengel  folgt 
far  feele  tu  dem  werdenden  kinde;  in  den  (lenyen  leacb-^ 
len  die  goldenßrablenden  angen  der  engd  vom  bimmel 
kerab,  fallende  fterne  find  auffliegende  feelen  and  kinder 
göttlicher  abkauft  tragen  goldne  ßerne  anf  fliro  and  brnfi. 
Jene  fchon  bei  >.  Mocbna  snd  s.  Kenligemns  vorkum- 
aende  gewalt  über  die  nalnr  finden  wir  anch  bei  s.  Alda- 
noa  "}  aad  zwar  fchon  in  frtther  jngend:  'qaodam  die  la- 
den« sanetas  poer  Maedhog  cum  paiitorilKia  oviam  foris 
ii  agru,  ndil  ocio  lupos  esarisnles  quasi  ftimiliarea  ad  se 
venire  el  respiciens  in  cos  ait  eis:  'tollite  octo  vervecer 
et  comedite'.  ad  banc  vucem  lupi  irrnentes  in  gregem  lu- 
Itrut  octo  verveces  secum  ad  silvat  et  illi  verveces  erant 
Balaiterae  *.  Haedhog,  qnae  nntrivit  enm.  millenles  pa- 
riores  indicaverunt  hoc  factum  praediclae  mulieri,  qnao 
venit  foras  cam  ira  magna  ad  pueram  Maedbog,  qnam  i\- 
')  bei  Kilmorc. 
**J  der  durch  feincD  h^*a  ocbrco  iMbnle  c  V,'3'  'l- 
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den»  pitM  pmtr  valda  tiüiät  Mm  !«1  aitt ' 'riaMiw  iHij  i. 
Chr.,  bdiavt.Bie,  quü  in  hoadi«  lB*.teleiid1  an»»  eiii- 
naotUiDs '. .  illico  inter  ipium  et  aiUriaetai  jostt  ide  propi»* 
qaa  loao  octo  yervaoes  appvqwatit,  talaa.qaalM  «finl  IUI 
quos  lupi  rapueranl  «t  CiniiltaritM  w  gngem  intrafBrvat'. 
(c.  L  §.4.)  das  id  dio  Itr^ß  der  onfobuld,;  der ,  bintBöilau- 
terkait,  die  aiaQ  der  nengercbaffiBoe  menroh  hefaU  und  die 
ihm  oftcb  der  meinang  der  vfitcr  niohl  our  matiht  gib  über 
die  thier«,  fendern  auch  über  die  etenenle.  die' «erlofes 
ging  durch  die  Ainde.  waa  daa  keidenthdni  mit  diarer  ihn 
fehlenden  reiMen  ntaebl  nicht  vollbringen  konot«,  daa  b»- 
«irkte  w  durch  die  «nlgegeogeTalit«,  die  magi««  den  un- 
ber  md  fo  Oafaen  diewueder  d«c  heiligen  deneo  deciaa- 
berer  gegenüber  wie  die  dn  Uoreg  deoea  der  <g;p(irohea 
magier,  die  des  h.  Pelrus  denen  des  Sinon^  wirdäcte 
auch  die  ertühlungen  von  RomatiU  und  Remes,  Wolfdi*- 
teri«b  und  fu  vielen  andera  beiden  hier  vergleMben.  die 
TOB  thieren  gcffiugt  oder  von  vä4|i»la  geTillUrt  .wurden  (m. 
363),  dann  auch  ver  ibueo  n«i^  Geh,  ihnen  dient  di«  ■kliM; 
W8i  bei  r.  Aidan  dej  gfiUlJcbe  fniAea  der  heüigkeil  ifi, 
das  ill  bei  ihnen  die  weib«  dea  güiilicber  xeag«ng'eMftaai^ 
menden  heldentbumst  an  fcbfinbeil  Bebt  da*  bild  de«  heck 
und  klarrahauenden  h.  knaben  M«edhog,  'U'  deOen  fiil^ 
die  ivfilfe  um  nahrnog  flehend  Üebn,  jenem  claffilehea  iw 
woKgefauglen  iwillinge  gewiU  ni«M  Da«h. 

..  Noch  einmal  wirfl  er  ficb  in  dmnlflben  cay.  (L.,.$i  5.] 
als  fcbutter  eine«  leidandea  tbieres  aufi.  'quudam  die  «a- 
nens  •.  Uaedbieg  in  secreto  loco  legensqne  ibi,  lasGosrver- 
nw  vewl  ad  eum  sequentJbus  eum  canibu»,  stelitque  c^r- 
vus  ante  servunt  D«i,  quaM  palissel  dafensivaeDt.  SAieofr- 
qoe  vir  Dei  causaBD  ipetuSi  poeuit  ceraculim')  juhr  «ffper 
cotTiiM.  ipttus  et  vemeatea  «ans*  poU  evm,  appftnit  ei$  cer^ 
«tu  (pum  ^uoMam  aimulacrum.  mm  potentes  oaneM  iam 
eum  mpenitv  i&i,  nee  inde  vasligia  eiuf  sequi,  reyewi  itHit, 
et  sie  cernis  depuoens  ceracuium  viri  Dei  de  «oniibus  suis, 
über  BTfisit'.   fo  geninrU  denn  der  TsboB  dtiioh  di«  beidev 

■)  icriptorium  quodpiim  inslrumcnlum  inlerprelabator  Colganu), 
0*uUetaDurdiliniydcin,    ßoll.  ju,  II,  ,tlt>.    .,       .       ,  ,    , 
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friAera  beilifBD  am  bedealTam  geirttrdeDft  fairfab  noch  m«br^ 
■p  «inhligksil  für  uim.  dos  caFBculum  erfeb«inl  faft  »It^ 
tarnhaat  oder  nabalkap|ie,  dooh  htiaii«!)  wir  aucb  d»  vuTr- 
waadlangeo  4ar  VerMgleD  im  nircli«o  in.kaoella  und  al- 
tar,  rofanAuck  and  rafa  a>  f.  w.  «argMchui.  iß  dar  Jürrcb 
wob)  der  verfolgia  ffHuwnliirrcb ,  daa  der  berg  rchülMnd 
»m  abead  bedeckt  and  dhc  oiaer  in  raineo,  fcbooi  auf' 
nimUtT 

Die  a«f  dlAfe  «atfe  einmal  am  dem  lierg  gercblagene 
^aelle  vei^arrtichcii^er  fagc  fprudell  anaafbahraa)  fürt  und 
dia  welle  :fvlgt  der  wellt,  «taes  IBges  Oaad  »■  Maadoc  init 
kntttHa  gefalleo  ikm  h.  LaseriaDUB  in  fcballenxwsierUluiiie 
aad  Ca  batca  Galt,  ibnea  lu  tfffanbaiea,  ob  fia  zDfaaiineii 
bleibaa  oder  Gcb  von  eiDaaUar  IreDDea  foUtao.  'tuoc  flaae 
arbores  diviao  mit««  a«b  qaibiuaancli  «adabaa^  ceciilcrunl, 
oaa  ad  aqailonem  el  «na  ad  auSrum ;  arbor  sub  «laa  erat 
••  Laüerianai,  ceddit  ad  aquIloDam  et  arbuc  «ab  qaa  erat  a. 
ll«Mlko|,  eecidil  ad  aosirum'.  da  arkanuteo  beide,  dall  fie 
griiea  BöAtea  'sicDti  stgaa  cadderont'  und  trennlao  Geh  '&en- 
taa  el  »lonlaDlei  ae  iovicam.  Beatas  Laserianui  ad  aquilana- 
ten  plagan  Hiberniaase  conduKil  et  conalruxit  clariMimum 
Bionaslerium  lo  slagno  Brni  eomioe  Danh  inia,  qnodaenai 
lalioe  6001»  intula'.  [c  1.  §-6}  der  lalitare  oame  im  VIL 
jb.  kana  oiebl  wohl  ohne  bedeulang  fein,  dar  guaaante 
fae  iß  der  ^ttUl«  Irlaada,  er  liegt  in  der  grafCcbalt  Dona- 
gal  und  an  ibo  beflen  ficb  viele  fagen*],  die  iba  liemlicb 
klar  ala  eiaen  altheiligen  erkeanen  lalTen.  dies  ond  daa 
kloßer  auf  der  ßler-infel  fcheinen  aal  ain  beidniXcbcs  hai- 
ligtbom  biniuweifan. 

Schuu  in  dam  allen  leHament  haben  wir  ein  beifpiel 
einer  rafcben  eniriibruug  von  einen)  ort  mm  andern,  und 
zwar  in  dem  propbelen  Habakuk.  etwas  fihnlicbes  fcbeint 
apoOelgefGh.  VJII,  39  gemeint,  wo  wir  von  dem  in  Sama- 
ria  predigeodeu  h.  Philippui  lefaD:  'da  rill  ibo  der  geiß 
flea  berm  hinweg  and  er  befand  ficb  in  Azotus'.  darunler 
kann  wohl  nur  eine  ganz  plötzliche  translation  varßanden 
«erden,    ße  finden  wir  in  der  denlTcben  und  franzöfifcben 

*}  K.  T.  K,  Erin  VI,  118  folg.  .     .   :|       . 
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legend«"),  wo  Maria,  hmlige  und  «ngel  dies  anl  ttbanab- 
ineD.  aach  an  Maedbog  knitplt  lieh  vervandtea:  'ambalaai 
quodam  die  a.  Maedhoe  in  monle,  qsi  Beatba  dicitor,  to- 
lens  ire  ad  locam  qui  dicitnr  Ardrionaygh ,  dfei  defaeit  d 
in  ilinere.  rogana  ChriSDm  dominDin  ol  adiavaret  eaai, 
ecce  angeli  veneniDt  ad  eam  et  aHumpisrunt  eam  in  ma- 
nibns  sais  et  dncentes  ad  praedicluin  locum ,  dcposaeraal 
eum  in  media  caslelli'.  [c.  I.  §.  7.)  aber  noch  mehr,  Hae- 
dhog  tritt  gani  an  die  ßelle  des  fttbrera  der  Mecgiiie  Helle- 
qnin.  [beitr,  1. 1, 8.)  '  quidan  vir  s.  nomine  Hoioa  Tenil  ad 
s.  Ifaedbog  diceni:  'volo  adire  Romam  per«grinati«De '. 
ait  ei  episcopus:  'non  habebig  roeam  licooliaro*.  Moina 
reipondil:  'cerla  %\  non  videro  Romam,  cilo  moriar'.  'Arno 
aisvmpiil  eam  Mecum  s.  Maedhog  m  curru  et  non  appama- 
ruQt  sni*  asqoe  in  crastinam.  et  tibudi  est  eancto  Hoina 
guod  esient  illa  nocte  in  Roma  et  solvent  BDB^Tpta  -ibi  ad 
limine  aposlolorom.  craslino  iam  die  orto  sol«  aansli  ve- 
neranf  ad  civilalem  Fearaae  et  ail  Hinalas  aenei  ad  b.  Uo- 
lua:  'numquid  vis  modo  ire  RomamT'  ille  ait:  'qaare  val- 
lem?  nonne  persolvi  ibi  beri  et  praeterila  oocte  orationei 
meas  T  sed  pndet  me,  Iam  cito  rediread  monaBleriomnienm'. 
(c.  VII.  §.  40.)  hier  tührt  alfo  Maedhug  felba  and  xwar 
anf  reinem  wagen  Molua  nach  Rom,  wie  Ctaarleiquinl  und 
Helleqnin  den  herzog  Riebard  sans  pear  nach  Jerafalem, 
wie  der  koch  den  rheinirohen  ritler  «ach  PalSItina  nnd  diaa 
in  ein  febr  bedenlungsvoller  zag,  dnrcb  den  wir  auf  dia 
Tpnr  der  gollbeit  gerUhrt  find',  deren  Helle  dar  heilige  iea 
Volksglauben  einnahm. 

Es  folgen  in  der  vila  wunder  verschiedener  srt,  wie  die 
iSbniung  wilder,  unbändiger  ßiere,  die  Tahrt  fiber  ein'  tie- 
fes moor,  das 'Irockenbleiben  von  Aidana  gebelboch',  #al- 
ches  bei  (Irömendem  regeta  im  freien  lag  [cf.  p.  219]  n.  a. 
m.  die  das  ganze  zweite  cepilel  ffillen.  Ge  erei^elan  floh 
in  Britannien,  wohin  der  heilige  gegangen  w'Ar,  ani  lieh 
noler  die   geiOlitihe  filbrung  dea  b.  bisehuft  David  xu-  be< 

*)  in  der  fpanlfchen  Irögl  der  höh  eir.'eo  »nonitu*  ift  t!arr  mAi 
□ach  Born  uod  lurücl.  ■   .        . 
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gebflD.     VDB  da   kehrte  er  nt  bcfehl  David*  mit  mehrtn 
Maar  fobitlar  fpilcr  naoh  Irland  larttck. 

Jena  fabrl  über  dai  moor  rcbaiat  bedflalfamer  vor  Ba~ 
derm  berrorzatreten ,  weil  lie  Geh  in  dam  loben  Aidav 
noak  nahraraal«,  obwohl  inner  in  andarer  arl  wiedarfaolt. 
aU  ar  die  wilden  ßiero  aoler  dai  juab  gabrachL  halte  nnd 
ID  den  in  den  «aide  holi  holenden  brHdera  rahreo  wollte, 
fand  es  ficb,  daß  ein  grollas  moor  xwifofaen  dem  wegen 
and  dem  walde  war.  ein  jüngerer  brnder,  der  Aidan  be- 
reitete, ^raeh:  'o  qaan  dtias  perveniHemos  ad  Tratrei, 
fi  via  auet  per  grnnnamr  ail  illi  a.  Uaedbog:  'tigna  ooir 
(«nm  et  ocvlot  fuoc  et  videbis  potenliam  Dai.'  lunc  a. 
Maedbog  Tertit  bovee  cam  planttro  in  grunaaro  et  fecit 
Dens  sua  virtate  plannm  iter  per  gronnam,  cniua  veatiginm 
ütqoehac  manel  el  prodesl  mnllis*.  (e.  II  §.  10.)  Fo  wird 
■oeli  im  III.  cap.  %.  19  erzfiblt,  ar  habe  eines  taget  am 
meer  gefianden,  and  Geh  erinnert,  daß  er  feinen  naialer 
DiTid  xa  fragen  Tergeffen,  wen  er  all  beicblvsler  in  Maod 
neboien  folle.  feine  fehbler  wollten  weder  mit  ihm  gehen, 
noch  ihm  ein  fchiff  bereit  machen,  da  batrat  er  giev- 
bens-  ond  vertrauensvoll  die  wellen  und  giog  aaf  ihren 
rollenden  hSuptem  einher,  ein  anderesmal  Oand  er  mit 
reinem  geoulTen  an  einem  arm  der  fee,  der  fich  weit  in* 
lend  erBreckte  and  »Bre  gern  anr  der  gegenüber  liegen- 
den seile  gewesen,  fie  raften  aber  lo  pferde  und  kein  na- 
chen  war  riugs  in  Teben  und  die  plerde  wollten  nicht  in 
das  watTer.  'tone  att  sanotus:  dtmittite  equos,  poluns  est 
eoim  Deus  Tecere  v*dam  aiccam  sub  perfüt»  eortim.  post- 
ea  eqnl  transierant  frelnm  et  ungulae  eonm  tum  uutt 
Imelae  in  freto  led  divina  potentia  erat  siccum  quasi  terra'. 
(e.  lil  ^  20).  and  als  Aidan  auf  gebeiß  eines  engeis  den 
weg  nach  Gonnanght  einscblog  'lunc  diiil  ad  aarigam 
ennm:  dimitte  eqnos  ire  qaocuniqne  volnerinl.  et  aletim 
eqai  ad  aqoilonalem  cannm  declinavernnl.  et  cnn  venis- 
seot  ad  stignam  Deifders,  eqni  line  irapedimenio  sab  curm 
tiecU  pedibas  per  laenm  quasi  per  aridan  lerrem  divioa 
potentia  perreiernnl.  (e.  VI  $.  38).  daß  diefer  eng  ge- 
rade fo  oft  wiederkehrt,  giebl  ans  gewiffermaffen  dis  reobl, 
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[■  ihm  einen  m^lhircken  zu  feben;  4ocb  «iU  iek  mit  aei- 
lerem  zaritckfaalleit  «ad  'rvrerfl  eine  («ofe  raihe  abaBfs 
fefl  M  ifam  haftende  rtge  nacbweifoD,  di«  an»  deDiiCthrill 
'ftdierer  thun  lafTen.  -.■   i  ■      : 

Wir  fanden  Aidanua  fchaa  in  feUar  jagend  ei^atnaa 
(ragend  mit  dan  hungernden  Wölfen.  daSelbe  befegaa( 
Bbermals  cap.  IV  $.  .2ü:  qaodani  die  v«Mt  a  -Haedbog  ad 
menasleriuin  qnod  dicilur  Sennbbotfaai  iaila  mdicas  miw- 
fis  qni  dicilur  soitiae  8aighe  Lagen  i.  «.  acaiio  LagJnaOf- 
atnrn;  et  cum  iter  egeret,  venil  bipa  anbelani  nimiset  CMi- 
rlen*  familiariler  ad  emn,  videngqne  vinOei  cani,  ail  fKiero 
qui  eibi  proftinquoi  fneral:  'habesne  aliquid  cibi T 'i :  n^ 
tporidil  puer  nesciena  quid  vallel  «anctiis:  'haban  «mun 
panem  et  parlem  piicis.'  et  nccipieni  rir  Dei  purtaiit 
iup&e,  erobuilque  puer  dieeuB:  'limeo  magistnini  menai.' 
tano  illfl  ail  ei:  *fer  mihi  Tulia.'  reductia  foliis  banailtiil 
•anclas  et  dtvina  virtule  in  utam  prikünam  conneria  Ira- 
didil  paeru  gralias  agen«  Den.'  auch  cap  IU  g.  21  iieMil 
ibnlichei:  deinde  conalitnit  s.  Haedbog  cellan  qua*  dieir 
tor  Diiert-Narbe,  ibique  habitavil  aliquu  lempor«  oatn.fr*- 
Iribus  sais  et  habebani  fralres  dnot  vaccaa  cam  waw  vitolb. 
qnudam  die  cnm  a.  Haedbog  aoina  in;-cell«  eaaal,  vidit 
lupoa  reaianlea  ad  ae,  qni:ululabanl  quasi  poatulanlna  eJr 
ba«  a  Domino,  (nnc  vir  Dej  nulaa  misencttrdia  tknnil 
vilulnm  el  lelendil  eis,  lupi  rapienlea  vilulnaa  de  naniboa 
aaaeli  comederunt  illam'. 

Uil  dieren  beiden  zagen  in  :  genauer  icerbindung  0ehl 
die  ßegv^leihende  krall  dea  heiligen-  'quodaM  Ura^ra 
Anglici  coogregaverunt  maiiiwn  exercilum  et  venemnl  in 
Britanniaa  ncscientibns  Bcilannia.  .  «oagt«galiqu«  Bnlmni 
repeal«  oonlra  Anglicos  misernnl  ad  David  ul  oniwrelw 
Haedbog  ad  bellum  benedicenducn ,  aul  eos.  rogatna  b. 
Haedbog  veni(  ad  locnm  ubi  erani  Brilooaa  emioaa  elAn- 
glici  et  jnlranlea  BritoDea  don  bene  praLeparaii  «d  beUnn. 
vir  Dei  prv  flia  contra  Anglicaa  Daum  ocavil  alMioMlue 
Anglici  .in  Tugan  versi  aunt'.  (c.  II  %■  16].  bei  gelttgea- 
heit  einua  krieges  war  eine  große  fchaar  von  cnenfohMi 
sn  ihn  .gefl»tM«  Dt»  iwi  ibm  fohuti  zu  (ncbeiv    'bpaiMir 
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<Imi»  Mi  TMioria«  veDÜ  loUere  prasdsm  de  loco  illo. 
esivit  a.  Haadbug  forM  oonira  eieralum  el  «fnon'  aufide 
baaiK  ni  ctmä-a  00i.  ddh  aniMi  miles,  qui  «rat  pri«r 
GClBfia,  valeu  triMire ^ngaum  ail:  'nun  Mt  qui  me  probi- 
bere  polest  luo  gi([nu.'  et  com  hoc  diiissel  ceridil  et  nop- 
iMf  rst.  ceUri  iam  «aide  riraeeleB  reverei  suat  »t  regen 
et  corpus  esaniine  secum  lolarunl,  oarrantiu  regi  quM 
fMt«  fueranL  lonc  rex  Gum  exercilu  >ao  reveriM  e*t. 
(e.  IV  S-  23).  aio  anderasmal  kam  derfelbe  könig  varei- 
■igt  Bit  iwei  aadero  ItÖBigeo  an  der  fpitie  eines  zabUo- 
fen  heeres,  um  die  LaginenMr  mit  krieg  lu  überiiflben. 
da  giof  diefer  köiiig  tu  Maedbog.  um  ihm  daa  xa  klagen, 
nad  der  heilige  fprach  voll  vertrauen:  'oulti  sancti  Mr~ 
Tiernot  Domino  Jn  terra  vestra;  ile  vus  forlj  snimo  ad 
eerlamen  et  not  ibi  omntM  erimut  vobiicum.'  das  Ibat  der 
hänig  aad  der  lieg  war  auf  Feiner  leite,  (c.  VIII  §.  äl). 
«eno  auch  diea  lelitere  hifturircb  sein  kann,  dann  bleibt 
die  «abSDraDg  dierer  drei  liege  doch  eben  So  Tcbwer  so 
raffen,  irie  die  anhänfung  Jener  andern  zUge.  xu  ihnen 
tritt  Doch  einer,  der  ebenfufebr  für  den  ra^lhifchen  cbarac- 
ter  fprichl,  welcher  fleh  im  volkimund  «n  den  heiligen  an- 
gefeUl  bat:  'qnidam  inopt  a  quo  duminus  iuub  censum 
magnam  eiigebat,  venil  ad  s.  Maadbug  quaerene  auxilium. 
(unc  s.  Uaedfaog  erat  in  agru  al  semeo  seminabatur  in 
terra  ante  eum,  et  vir  ssocliis  ei  pelenti  dimidium  modii 
kardei  AediL  illa  alt:  'quid  mihi  prudest  hoc'?  vir  Dei 
dixil:  'de  hoc  reddes  (otum  luum  debitum  et  pro  parle 
kabebit'.  hämo  ipse  subridens,  totum  iüud  ta  aurum  con- 
Mrnifli  est.  dixilque  ei  vir  caocius:  'redde  dumiuo  luo 
duci  debitum ,  ot  sis  liberi  dux  videns  aurum  Optimum 
lil  et:  'quis  tibi  lanlum  auri  largitus  eit'l  ille  respondil: 
'b.  Macdhog.'  luuc:  'te  uiTero  liberum  io  aelaroum.'  tone 
ille  servna  qnondam,  modo  über  gaudens  veoit  ad  s.  Mae- 
dhog  indicaot  ei  quid  sibi  fecil  dux.  et  assignavil  ille 
bomo  lotum  aurum  ■■  Maedbug,  et  oranle  sanclo  viro, 
inpieieas  avruwt  in  hordewn  converntm  est  loiwn,  iubcole 
•Meto  Dei  ilerum  in  terra  seroinatum  est.  (c.  VII  §.  47). 
diea  wfcheine»  ganz  unfcheinbarer   diqge  aU  golä  ist   ei- 
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Bflr  d«r  gewöhnlichOen  litge  im  mjlhos  and  ^Iter  mai 
^Kinnen ,  veire  fraaeD,  twerge  and  elbM  and  niseii 
ttbernfcben  damit  d«n  meDrcben,  der  mil  ib««B  in  rorkcbr 
Irill;  gold  iü,  wis  oll  bemerkt,  das  vonagswaif*' gStilicbe 
roelall. 

G.  IV  %.  28  finden  wir  ■.  Aidentis  ■!■  bircbof  b«rehi(- 
ti|^,  dis  kloRer  ¥«»rna  la  baaan.  'diioipoli  aui  ftciebMl 
qncrelam  ad  enm,  quvd  ibi  aquam  non  baberant.  erat 
ante  eom  qaaedam  arbor  et  ait  discipnlis  Goii:  'loccidite 
banc  arborem  et  erampet  vobii  foiu  clanu  de  loco  rät-' 
et  illico  «uceisa  arbora  foos  locidus  npparuit,  q«i  dieitor 
Tiobrad  Maedbog  i.  e.  foni  Haedhag'.  das  herToirufM 
fliner  quelle  aas  der  erde,  oder  einem  felfen  kommt  bei 
kloftergrUndangen  febr  häufig  vor,  nirgendwo  aber  i*  folcb 
eigen  (hilm  lieb  er  Verbindung,  hat  Tchon  das  lufammenrnn 
von  bäum  and  qaetle  rein  m^tfaircben  anßrich ,  dann  winl 
die  lelzlero  noch  bedeulfamer  dadarcb,  daß  in  dem  bSch- 
lein,  welches  fie  bildet.  Am«  weih  tca/chen  darf,  das  lii- 
(ten  Gcb  die  weiber  aber  nicht  nehmen,  welche  bei  eiiwa  ' 
manne  namens  Becc  dienten,  der  in  der  nähe  wohnte  aad  : 
deffen  acker  an  den  bach  grenzte,  feine  lochter  vor  »lleai  I 
trollte  dem  verbot  and  erwiederle:  'non  eiibimns,  noiltr  j 
enim  locus  est  et  nosira  aqua.'  post  hoc  verbnm  fltii 
praedicti  viri  lavani  vestimeDla  pedihusqae  conculcans  ei, 
pedes  ilHut  adkaeierunt  vegtimmtit  et  veiHmenta  UtpidUm 
et  lajnde»  terrae,  et  erat  mulior  quasi  simDlaohram  aiccam 
et  pene  occnbait'.  auf  Bece's  bitten  berreiie  Maedbog 
das  mädchen.  als  grnnd  des  Verbotes  wird  angegeben: 
*ne  veniatis  ad  noa  tarn  prope',  die  an  dem  kloftetban 
arbeilenden  möncbe  —  denn  fie  waren  jB  die  baumeifler 
und  asanrer  und  fteinmelien  bei  den  meiden  nnd  rchSnRen 
baolen  —  folllen  nicht  durch  den  anhiick  der  weiber  ler- 
ßreut  und  geftßrt  werden,  aber  der  bann  Telbit  hal  doch 
wieder  elwas  To  rein  mjlhifches,  dal)  wenn  wir  «ticb  die 
hiRorirche  Wahrheit  des  verbols  gern  ingeben ,  wir  doch 
verfocbl  find,  in  ihm  einen  filtern  durch  die  beiligkeit  der 
quelle  erklflrlicben  zug  za  Tehen.  das  verbot  des  tulriHs 
von  fraacn  zu  gewiffeu  feierlich  keilen  und  gewilt  auch  Sr- 
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tarn  —  wie  den  heiligen  wSIdern  —  finden  wir  noeh  an 
■ancfae  brauche  geknttpft. 

Dnnöglicb  rein  chri&licben  arrpnings  ill  iinch  die  fol- 
gtnde  enfihlang:  qoodam  tempore  h.  Uaedbog  eiivit  vi- 
silara  »auGlas  Tirgines,  filiac  Aidi,  filii  Corbri,  et  dnxil  ae- 
coia  aralrnn  eins  in  eleemosjnam  cnm  bobus ,  a(  ararent, 
TJrginibos.  cumque  slalim  aralorei  bovet  ad  arandum 
iangereDl,  Tenit  malier  leprusa,  rogana  nt  vir  Dei  Haedhog 
largirelnr  ei  boveoi,  cni  dedil  ganclns  eleolnm  bovem, 
aratorea  dixeront  viro  Dei:  'vir  Dei  quid  faciemns?  qnia 
■nus  nobi*  est  ila  necessarias,  ut  sine  eo  arare  non  poi- 
iiaaus.'  vir  b.  ait  eis:  'exapeclate  donec  veniat  bonos  boa, 
miians  nobia  a  Peo.'  atibito  (mirabila  diclo  1)  de  mari  cim- 
ipieümt  boeem  oenieHtem,  qui  exaltana  mogitam  ter  clama- 
vit,  BUDmqoe  collom  aptius  In  mgum  allerioa  bovia  bumililer 
ponK.  at  triboB  vicibna  verls  ibi  boa  ipae  aravil,  qoi  m 
imtio  ctmuctmque  diei,  qno  debebat  arare,  de  taari  ad 
aramdum  veniebat  et  ter  voeent  exaltana  iterum  in  fine  diei 
TeoerUbahir  in  mare.  (e.  V  §.  32.)  diefer  boa  ilt  nämlich 
jener  in  Schullland  vielgenannle  elfter,  der  aaa  fläfTen 
snd  ans  dem  meer  fteigt  and  fich  von  dem  haner  einfpan- 
Den  ISßl,  (brtid.  Grimm  JE.  xltii.)  der  bereita  im  anfang 
iu  XIII  jh.  in  Kyrbyggiavaga  c  ti.'i  vorkommt,  alfo  anch 
ia  Island  bekannt  war.  anlferdem  finden  wir  ihn  oft  in 
iea  dem  meer  in  gelegenen  gegen  den  Belgiena  uad  in 
Deutfchland,  wo  er  ans  dem  Mnmmelfee  fteigt.  (I.  c.  ein.) 
er  fcbeint  demnach  überall  voriukommen,  wo  es  elben 
gibt  and  daa  xeagnilt  unferer  vita  fttr  ihn  dUrfle  wohl 
d»  aileße  fein,  welcbea  vorbanden  Tein  mag. 

In  lafammenhang  mit  diefem  hos  marinns  wird  die 
Mloa  marina  der  fich  jener  unmidelbar  anfcblieltenden 
Itgeode  ftehen.  einft  befuchle  Aidanas  den  b.  David,  Tei- 
nea  maifter,  der  Tchwach  vor  alter  nnd  von  apofiolirchcn 
irbsiien  ibn  rufen  lielt,  weil  er  fich  dem  grabe  nahe  niblla 
■od  vor  feinem  tode  den  liebften  feiner  fchiller  gern  noch 
•iaml  gefehen  bStte.  da  fprach  Aidan  eines  tags:  'benle 
tallle  ich  noch  in  Irland  fein,  das  habe  ich  verfprocben, 
BMin   Valer.'     'da  folltt  heale   noch    dort  fein'  erwiederle 
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der  greis,  fegnele  ihn  und  fpructi ;  'nunc  nad»  ad  More  «I 
guodcunque  ignotum  anitnal  tibi  venerit,  ai^ter  iihid  oaoe^ 
det  et  te  dncet  iMolumem  ciliu»  ad  Hibemiom,  h.  liaedhog 
venit  ad  litlus  maris  el  ioveaienB  ibi  magoam  ■nimal  igvD- 
lum,  asceodil  firoia  fide  sapar  eum  et  duclo«  eal  ciliu 
et  brevilar  ad  Uiberniam.  deposuil  aulem  acimal  a.  viraa 
io  loco,  qni  dioilur  Inbher  Cromcliiuni,  reTersumqae  ari 
Bnimal  io  mare,  (c.  v  §.  33.)  in  beiden  lelaten  legandea 
trelen  die  heiligen  fumit  als  kerren  «ber  die  geifianoek 
auf,  die  iboen  xu  dienße  verpflicbtel  ■&,  das  unbakaanU 
meerlbier  dient  nun  in  anderer  weife  als  der  boa  nariau 
und  es  erionerL  an  die  iiifcbe  Phuka,  die  als  ruU  and  ad- 
1er  lieh  leigl,  die  uienfcheu  auf  ihrem  räcken  herumführt 
bald  durch  die  luft,  bald  im  meer  [JE.  xvm]  und  etwai 
phanlaßifches  hat,  was  zu  dem  animal  ignotum  paßt. 

Nuch  beute  fchreiben  wir  dem  fluch  die  kreA  zu  'Aais 
und  bein  zu  brechen;  ähnliches  weiß  fchuo  nnfere  ▼!(•• 
ein  barter  herzog  litt  nicht,  daß  Aidanus  in  feinem  fcbhiÜ 
aufnähme  fand  und  ließ  ihn  drei  tage  lang  vor  dem  Ihvr 
flehen,  vergaß  fich  gar  fo  weit,  ibo  mil  rauhbn  worlen  an- 
zufahren, 'cumque  s.  Uaedhog  ducem  maledicere  coepis- 
■et,  puer  quidam,  qui  prope  flabal,  diiit:  'ave  senior  sancte, 
maledictio  tua  tit  tuper  hanc  pelram.'  el  cum  dixiiael:  'sÜ 
«uper  hanc  petram  maledictio  haec,'  »tatm  pe^v  ilia  M 
duat  parte*  divita  eit'.  (c.  VI  §.  3(>.)  das  kliogl  fahr  at- 
lerlhlimlich  und  kann  wieder  nur  auf  heidnifcher  tage 
beruhen. 

Die  deulfche  fage  ill  voll  von  nachrichlen  über  kircben, 
die  an  einem  Gott  nicht  wohlgefälligen  ort  m  hauen  be- 
gonnen werden;  aber  da  kommen  die  engel  aber  nacht 
und  tragen  holz  und  Qeine  dahin,  wo  Gutt  die  kirche  ha- 
ben will,  ich  habe  beitr.  I,  30  verfucfat,  dielen  fagen  alle 
vorchriOlicbe  grundUge  zu  geben  und  mich,  wie  ea  mir 
jetzt  fcbeiul,  nicht  gelSofchl.  wenigflens  kommt  ein  ver- 
wandter zag  auch  in  Aidane  leben  vor,  der  das  beOädgea 
dürfte:  'quodam  die  oecunomus  s.  Mocbuae  Lotbre  venil 
ad  s.  senem  Msedhug  diceng:  'nos  eceieiiam  aed^camtu  et 
ligna    ahscissa    sunt    in    silva   et  non  babenus  suffiiieuter 
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viroa  vd  bovet,  qni  illa  ad  ooa  efleranL  cai  s.  episcopui 
kil:  'He  vos  ad  cellam  reslram  et  ^idquid  m  iOa  nocta 
oiKÜeHfii,  noHle  atpicere'  in  illa  auteai  Docts  sonitnm 
nagDuoi  andivflruDt  de  Silva  ad  cellam  et  nemo  ausas  aat 
Tidei'e.  sed  cum  qaidain  slultna  cuDvarsaa  ex  eis  contra 
praeeeplam  a.  Heetibog  per  foramen  cUnit  pfospexit  et  tj- 
dil  mallilndinem  iovennm  palcfaerrimarDin  formarnm,  oomi» 
aareis  asqae  ad  acspulas,  li^a  deftireDtes:  tanc  aodila  ett 
Tox  djceu  angelia:  'cessale  ab  hoc  opere  et  i^n  eir  i/fe 
protpeanMset,  latam  eccleriam  aetü/icarent  angeli.  poslea 
aalen  Gobbaiini  arlifex  illam  ecclesiam  aedificavit.  (cVlll 
%.  50.]  weffen  wird  diefe  Itimme  gewefen  Tein,  als  des 
oberlten  der  enge)  b.  Uicbaels  und  an  delTen  Qelle  ßebt 
1.  Haedfaog.  lu  beachten  ift  auch  das  verbot,  der  ar- 
beit der  geffter  zuzarchaueii.  wenn  die  cwerge  oder  elben 
ikre  gelage  und  hocbieilen  foiern,  darf  niemand  lolchauen 
•nd  das  durch  ein  loch  in  der  decke  des  Taalea  so- 
Eebanende  äuge  wird  mit  bliadbeit  gefirafi,  die  genlen  aber 
fliehen,  das  fefl  bleibt  unvolleDdel.  anderawo  heilU  es  in 
dar  fage  wie  in  der  legende,  dalt  «er  die  engel  febe,  Ser- 
ben  rnttlTe,  nnd  das  bStle  man  aach  hier  erwarten  därfen, 
da  Sbnliobes  in  andern  iriroben  fagea  vorkommt,  blieb 
der  taienbrader  wegen  Teiner  dammbeit  verfchontT 

Es  iß  wichtig  and  hebt  die  bedeulong  das  Qabs  a.  Petri 
(heitr.  I,  M,  66),  daß  ein  ganz  gleicher  dem  h.  Aidan  zd- 
gelegt  wird,  fo  fwar  dalt  fich  die  rbaTnifcbe  legende  vom 
h.  HatemuB  xiemlicb  genau  wiederhull.  a.  Uaedbog  wollte 
1.  Holoa  befocben,  börte  in  der  nähe  des  kloßert  der  b. 
Itha  die  glocken  ftark  Iftoten  und  fragte,  warum  dies  ge- 
fchehe?  da  börte  er  dall  eine  novize,  welche  Itha  fehr 
lieb  bette,  geftorben  Tai.  »la  Itha  vernahm,  er  fei  gekom- 
taan,  fcbickte  fie  sn  ihm  nnd  ließ  ibm  Tagen,  er  möge  doch 
kmnneo  und  die  todte  wieder  in'a  leben  zurückrufen. 
'Ibbc  misit  anum  de  suis  discipulis  can  baculo  suo,  di- 
Mia:  'po»e  baeulum  tiftitn  supra  pecttu  pueUae  extinctae. 
cocfido  eaiia  de  Dei  mei  misericordia  et  bealitndine  bea- 
Ümmae  Ithae,  quod  illa  reanrgel.'  cnmque  baculua  a.  su- 
pra pectus  puellae  poaitns  estet,  slatim  viva  et  sana  sar- 
23- 


3S6  J.  W.  WOLP, 

resil'.  (e.  Vlll  §.  51.)  wir  begegnelan  Tchon  diefen  (Übe: 
'signavil  ciispide  bacoli  coDira  exerciltun'  und  keioar  Tor^ 
mochte  das  seichen,  die  linie  so  Uberfcbreiteii ,  der  foldal, 
der  es  Uberrchritl,  fUirite  todt  dabin,  hier  hfill  der  Bab 
alfo  da*  beer  znrttck,  To  daU  es  nicbl  angreifea  kann,  teiDa 
kraft  i(t  eine  lieghafle,  dem  gegner  todbringende  nnd  diele 
finden  wir  ja  auch  dem  'geir'  des  Odhinn  beigelegt,  der 
fpSler  in  einen  ftock  überging,  zwar  ill  er  nicht  bdcIi 
wiederbelebend,  aber  diefe  und  jene  kraft,  tod  and  erw»- 
cknng  vom  tode,  wird  dem  fchwert  des  guttea  ioi  deBl> 
tchen  märchen  beigelegt,  (beilr.  I  12,  l^^.)  beide  krKfle  k<i»- 
nen  alfu  wolil  in  Irland  ancb  dem  Bab  oder  fpeer  beig»- 
wuhnt  haben,  delTun  Vertreter  ».  Aidans  ftab  wurde. 

Die  qaelle  iß  nicht  erfchöpfl,  auch  das  roll  dea  heiligen 
hat  mjthifchen  aoRrich.  'alio  die  cum  s.  Uaedbog  ilv 
agerel,  occurril  ei  in  via  a.  Colmanos.  in  ilta  bora  Colmasi 
eqous  morluns  e«l,  cni  illico  s.  episcopns  eqoum  saaa 
Bub  curru  Colmani  dedit.  et  cum  inde  discessisaet,  aü» 
aquus  hyacinfhintu  a  Dea  mtstia  sub  currn  s.  Uaedbog  sta- 
tim  mitis  venit*.  (c.  Vlll  §.  55.)  diefer  equas  iQ  die  Ireofl 
überfetinng  eines  gfilllichen  roffes  and  wirfl  anch  wieder 
gräOere  klarbeil  auf  des  heiligen  wagen ,  mit  dem  er  ia 
einer  nacbl  nach  Rom  fahr  und  wieder  inrttck. 

Aach  die  fmchlbarkeil  der  hSnme  fcheint  in  Aidani 
band  gelegt,  wie  c.  Vlll  §.  56  erxfibll:  'qaodan  die  ipH 
•.  senez  Maedbog  ligna  pomifera  in  horlo  plantavit,  sed 
vir  iUe  qui  ei  semina  deferebat  malorum,  delnlit  com  ce- 
tans  infrucluosa  ligna,  t.  e.  biculea  et  aali.  cum  iaa  fide 
sancia  beatus  communiler  planlans  de  lignis  iofruclaocis, 
frucHfera  cum  pomit  dulcibu»  gratia  Dei  fecü'. 

Ich  fchliede  mit  einem  luge,  der  lu  den  merkwürdig- 
Oeft  der  legende  gehört  und  meines  wifTens  gibt  ea  keine 
abertragung  des  heidnifchen  auf  dem  ganzen  gehiel  der 
beiligenfage ,  die  an  k&hoheit  diefer  gleich  Mnde.  'quo- 
dam  die  cum  s.  episcopns  Maedhog  et  i.  abbai  Uunna 
esienl  in  uno  loco,  episeopui  in  angulo  ecclesiae  erexil  se 
in  gradn  alto.  tone  s.  abbas  Munna,  videns  enm  ita  esse, 
tlizil    ei;    'quid  est,   qaod  vides?  revela   mihi   illud.'     tone 
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b.  poirtifex  aignoBit  oculot  ».  «bbalii  el  ipae  illico  vidit 
chM»  f.  <p&»tifice  totum  mmdmi  ab  orHi  loHf  tuque  ad  oc~ 
eatmm,  qtuui  ntatm  (btdittffi'. 

Ueberfchaaen  wir  diefen  wanderbaren  reicblbum  mj- 
Ihifefaer  xitge,  fo  tiJU  vor  aliem  dds  der  gedanke  aa  Wuo- 
Un  lebendig  «ntgegen.  den  heiligen  macbt  fein  bergever- 
feUender  glaube,  feine  fchSae  rotide  und  liehe,  reine  hohe 
Feinheit  and  willenseinbeit  mit  Gott  tarn  herrfcher  Über  die 
gerchOpfe,  die  farcbllos  lu  ihm  treten,  denen  er  fchuli  nnd 
oahmng  gibt,  das  ift  der  höchße  der  deutfcben  götter 
kateiochen,  er  i&  herr  der  natur  im  yollRen  Ann  des  worls 
and  gerade  die  v>ölfe,  die  fo  oft  in  Aidans  leben  vorkom- 
men, find  vorzngsweife  feine  heiligen  thiere. 

Anßer  ihnen  befltzt  er  im  norden  den  «nnderbaren 
rcnner  Sleipnir  nnd  auch  Aidan  hat  ein  göUlichet  roß. 
der  gott  fährt  in  dem  nach  feinem  namen  genannten  bim- 
melswagen,  der  }ede  nacht  feinen  lauf  hält,  nnd  Aidan  flihrt 
in  einer  nacht  in  feinem  wagen  aus  Irland  nach  Rom  nn<l 
wieder  heim,  er  fährt  über  valTer  and  moor  and  der  pferde 
hnfeo  werden  fo  wenig  genetzt ,  als  die  Sleipnirs,  wenn . 
er   den  gott  Übw  das  walfer  trSgl. 

Will  der  göller  bficbOer  die  weit  überfcbauen,  dann 
Ifißt  er  Geh  aaf  feinem  hochfiti  Bli^kiäif  nieder  und  Gebt 
dort  *nm  beima  alla',  fo.AJdanui,  der  auf  dem  gradus  al~ 
Im  Geht  nnd  Uunna  von  dort  aus  die  ganze  weit  leigL 

Waotan  iß  der  ßegverleihende,  Aidanos  gleichfalls,  je- 
ner ift  der  fpender  des  goldei,  des  reicblhums,  Aidanaa 
rerwandelt  fruchlkörner  in  gold,  jener  ift  faerr  der  frwht- 
harluit,  der  beilige  pflanzt  unfruchtbare  bäume  nnd  De  tra- 
pn  die  f^ßeften  äpfel,  deren  auch  von  Iduna  gebttlet  in 
dem  deutfehen  faimmel  wachfen,  die  den  gStlem  nnßerb- 
liehes  verleiben. 

Waotan  hat  einen  fpeer  mit  mfichtigen  Zauberkräften 
lasgeriiAet  und  Aidans  ftab  wirkt  ähnliche  wunder  wie  der 
rpeer.  der  gotl  hilft  bei  feinem  tempelbau  und  fübrl  ihn  felbß 
■nf,  Aidan  befiehll  den  eugelo  und  Ge  bauen  die  kirche. 
Wnotan's  roll  fcfalSgt  die  quelle  mit  Tinem  fuß,  Aidan 
mÜockt  fie  dem  boden,  indem  er  einen  bäum  fällen  lädt. 
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Nacb  cliefen  überrifefaeDdea  einkiangen  wire  jed« 
iweifel  BD  dem  zufammenbaDg  du  heiligen  io  dem  volk»- 
glaubea  mit  einer  hoben  allen  gotthait  jenea  laadaa  ■■gfr' 
recblfertigt,  die  übereiaflimmuDg  (rifft  gerade  in  den  wich- 
ligßen,  cbBraGleriRirchen  puncleo  ganz  genau  la.  aoflerdea 
bleiben  uns  noch  mehr«  pancle,  die  xa  dem  bilde  dei 
höcbßen  gotles  nach  deulfcber  auffaffung  weniger  pAlTea, 
jenem  der  alten  Iren  aber  wohl  eigenibümlicb  God.  dun 
gebörl  der  den  Oeio  rpallenda  flucb,  der  bos  marioiu  nod 
die  bellua  marioa,  der  hiifch,  den  der  heilige  in  Ccboti 
nimmt  und  das  beiliglhum  auf  der  Slierinfel;  doch  lUfu- 
len  fie  auch  aus  andern  mylben  fich  eingedrängt  hahu 
eine  enlTcheidung  darbber  fiehl  uns  bis  jetzt  ksan  zu. 
(Forir.  im  nScbßen  befl). 

J,  W.  WOLF. 


ZWEI  MARCHEIN  AUS  DER  BUKOWINA. 

GEVATTER  TOD. 

Es  lebte  einmal  ein  mann,  der  war  fehr  reich,  alle* 
ging  nach  Teinera  wunfcb  von  Aalten-,  jedermann  lieble  ibo, 
er  hatte  viele  freunde,  war  angerebn  and  verOSndig  —  er 
war  ja  reich,  es  dauerte  aber  nicht  lange  und  er  wnide 
arm,  Tein  rieb  ging  tu  gründe,  wnrde  von  den  wSlfaa 
zerrilTen  oder  geßablen,  kurz  er  verannle  ganz,  das  maas 
war  aber  noch  nicht  voll,  und  nach  der  hand  brannte  Um 
auch  das  haus  ab.  in  die  well  binauszogehen  und  zu  bat- 
lein, konnte  er  fich  nicht  entfcblielten,  umfoweniger.  da 
gerade  jetzt  Tein  weib  einen  knaben  geboren  hatte,  'du 
kind  ungetaufl  zu  lallen,  dachte  er  bei  ficb  felbil,  wird 
gotl  an  mir  rächen',  er  machte  ficb  daher  auf,  ging  va 
Teioen  früheren  freunden  und  lud  fie  ein  zu  laafp«lh«n 
feines  neugehornen  kindes.  keiner  kannte  ihn  aber  jetzt, 
auch  wollte  fich  niemuud  herbeilalTeD ,  diefen  dienfi  ihn 
tu  erweifen.  betrübt  durch  den  gedanken  über  feine  fo 
leidige  läge ,  gehl  er  lielfinnend  an  einen  manne  vorüber. 
diefer  wUnfcbt  ihm  einen  guten  tag.    der  ame  war  in  fp- 
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4Mdlf«d  TMlMft  ond  bsltfl  es  nicfal  gebort  der  fremde  ging 
a«f  iha  nUwf  tu,  balrachtlale  ihn  nnd  Tagte:  'ich  habe 
Jiek  gegrälll  and  keine  aolworl  erbalten.  Wanim  biß  ^ 
To  bsbitblt'  'Waram  foll  ioh  nicbt  Irauernl  leb  warein- 
•mI  ftich,  fehr  reich,  habe  mehr  freunde  geithlt  alt  jeder 
andere,  und  auo  «eil  ich  arm  geworden,  fchfimeo  fiob 
alle  meiner,  fo  daß  niemand  ficb  herablalTen  will,  mein 
kiad  aas  der  tenfe  zu  beben '.  'Berohige  dich,  tröQele  ihn 
der  fremde  mtno,  ich  werde  dir  diefen  dienll  erweiren'. 
Sie  gingen  beide  in  die  hülle,  die  gar  elend  ansrah,  nnd 
nacbdem  die  taufierenioDJeo  vorüber  waren,  fagle  der  fremd* 
ling  an  [einem  wirthe:  'leb  will  dich  lehren  wie  da  wie- 
der reich  werden  kaoolt  gehe  ins  gebirge,  Tammle  alle 
möglichen  krfiuLer  inramnea,  nnd  wenn  du  erßhrß,  daß 
irgendwo  ein  großer,  reicher  herr  fcbwer  krank  darnieder- 
liegl,  dann  gebe  bin  und  gebe  Tor,  dn  Teiell  «n  bewühr- 
ter  ar»I.  wenn  du  dann  den  kranken  zu  geGchl  bekommll, 
gib  genau  acht,  wo  ich  (lebe,  ob  bei  den  fußen  oder  bei 
dem  köpfe  des  palienten.  Sieblt  du  mich  ihm  zu  luiten 
ftebeo,  dann  kinnll  du  unlernebmen,  ihn  in  heilen,  im 
gegeotbeile  maß  er  Kerben'.  'Und  wie  werde  ich  ihn  hei- 
len können?'  fragte  der  baner.  'Roche  die  krSnler,  die 
du  gefammell  haben  wirft  und  bereite  daraus  für  den  kran- 
ken  ein  bad.  Ueberdies  werde  ich  ftels  am  dich  fein,  von 
niemanden  gefeben ,  denn  —  ich  bin  der  tod !' 

Kaum  hatte  der  fremde  ausgeredet,  als  er  auch  ver- 
(chwand.  anfangs  war  der  mann  belrilbl,  daß  er  mit  dem 
fenfenmann  brüderfchaft  gelrnoken ,  allein  die  ansficbt  anf 
reicblhum  tröHele  ihn  bald,  er  log  nun  heram,  dorf  ans, 
darf  ein,  behandelte  viele  kranke  glücklich,  und  wurde 
auf  diefe  weife  nicht  nor  allgemein  bekannt,  fondem  aoch 
wieder  reich,  endlich  aber  —  es  gefcbah  nicht  fo  fchnell, 
•li  ich  es  eriähle  —  endlich  befucble  auch  ihn  der  tod 
und  fpracb  mit  ernßer  miene:  'dein  ftilni}lein  bat  gefchla- 
gen,  nun  mußt  auch  du  derben',  der  mann  bat,  flehte. 
weinte,  fchluchxle  und  nicht  ohne  erfolg,  denn  freund  tod 
vergönnte  ihm  noch  eine  »oche  lebtusfrin.  «ährend  die- 
fer  zeit  ließ  Cch    der  bauer  ein   bell  verfertigen,   welches 
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i»eb  allen  feilen  in  der  runde  gedrehl  «erden  konnte, 
die  wocbe  war  zd  ende  and  der  jammemiann  legte  fich 
aait  todesangd  in  des  bett.  alle  hoffnung  gab  er  doch 
nicht  auf:  denn  er  glaubte  darcb  dai  fo  oiDgerichlete  bett 
dem  tode  lein  gefchäfl  su  verieideo.  der  tod  erfchtoD 
wirklich,  wie  er  zugeTagt  nnd  ftellte  lieh  bei  dem  köpfe 
dea  manaes  auf,  diefer  drehte  das  bett  und  wiei  dem 
hungrigen  galL  die  fttße.  der  tod  trat  wieder  an  den  köpf 
und  der  mann  drehte  wieder  da*  bell,  beide,  jeder  in  fei- 
ner art,  zeigten  Geh  recht  gefchfiflig  und  ausdauernd,  der 
mann  hfilte  aas  reiner  lebensluQ  die  defenßve  nicht  fo 
bald  aufgegeben,  der  tod  war  aber  bald  des  fpiels,  das 
der  bauer  mit  ihm  trieb,  falt,  und  rief: 

'mein  freund  I  dreh'  bin,  dreh'  her, 

ich  bin  der  lod,  komm'  berl' 
Oreckte  feine  kaocbenband  aus  nnd  —  der  mann  Oarb. 


VOM  ZIGEUNEB  UND  DEM  BÄREN. 

Ein  zigenner,  der  fleh  auf  Gottes  lieber  weit  mUfCg 
hernralrieb,  kam  einmal  zn  einem  Bojaren,  und  bat  diefen 
er  möchle  ihn  in  dieolt  nehmen,  der  Bojare,  der  zu  fehr 
überzeugt  war  Ton  der  arbeitsliebe  der  zigeuner,  verfagle 
es  ihm.  der  landflreieber  ließ  aber  von  feinen  bitten  nicht 
froher  ab,  als  bi»  es  ihm  der  Bojare  sngefagt.  fo  wurde 
der  zigenner  dem  hansgeflnde  aingereibt,  doch  unter  der 
bedisgung,  die  erlte  nacht  in  dem  htflternen  ßalla  in  ge- 
feltfchaft  nit  einen  bftren,  den  der  Bojar  halte,  zuzubringen, 
wofür  er  ikaii  dea  dieoRlohn  eines  jahres  zahlen  werde, 
auf  diefe  weife  glanble  nfimlich  der  herr,  des  läQigep  pa- 
trons  ledig  werden  zn  können. 

Da  es  noch  nicht  abend  geworden  war,  ging  der  zi- 
genner in  die  stadi,  kaufte  »eifche  nülfe  und  braulwein 
und  kam  gegen  abend  an  den  bojarenhof.  om  die  zeit 
des  fcblafengebens  Hlhrle  der  Bojare  felbß  den  sigeuner 
in  den  Rall  und  fcbloß  hinter  ihm  die  thttre.  der  zigen- 
ner (rat  in  den  einen  winkel  des  Halles,  nnd  knackle'gaot 
g«BFi8c1ilirh   feine  niiffe.     Drr  bXr  kaitt  zniA  rigraner  n»d 
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Iwt  ihn,  d*n  er  ihm  miltheile  von  dem,  fo  er  ette.  der 
ligenner  gab  ihm  eiueD  nudkerD,  den  ficb  der  bSr  recbl 
gnt  fchmeekea  liell.  hierauf  bat  er  den  ligeuner,  er 
mottle  ihm  eine  nicht  geknackte  nnl)  geben,  diefer  gab 
ihm  «iii  tack  eifen.  der  bär  biü  hinein ,  daß  die  sShne 
krachten,  konnte  aber  doch  nicht  zum  kern  kümmen,  den 
er  knn  vorher  fu  rchmackbart  gefunden,  er  forderte  da- 
her wieder  niifle,  aber  ohne  fcbale,  was  ihm  der  zigeuner 
oichl  verwehrte,  der  vorrath  ging  aber  bald  zu  ende,  und 
der  bSr  Tagte:  'jetzt  werde  ich  dich  aoffreflen.'  'laO  uns 
xavor  zarammen  Irinken,'  antwortete  der  zigeuner,  brachte 
feine  woh)gefii)l(e  branntweinflafcbe  zam  vorfcbein,  trank 
felbO,  und  gab  auch  feinem  gefSbrten,  der  einen  langen, 
langen  zug  aus  der  Oafcbe  tbal.  der  zigeuner,  der  wohl 
wulUe,  dait  es  feine  wirkoog  nicht  verfehlen  könne,  fing 
jelst  an,  anf  fetner  geige  in  fidein.  der  bSr  fprang  herum 
nach  herzenslufl,  und  als  er  das  tanzen  fchon  fatt  war, 
nahm  er  vom  zigeuner  die  geige,  und  verfnchle  felhlt  ei- 
nige ßriche  mit  dem  fidelbogen,  die  uogelchicklichkeit 
aber,  mit  der  er  zu  werke  ging.  Gel  ihm  felblt  anf ,  er 
fragte  daher  den  zigeuner ,  ob  er  wohl  feine  pralzen 
inm  geigenfpiel  gefchickt  machen  könne?  'ja'  antwortete 
der  zigeuner.  'fiebn  du  den  keil  dortT  bringe  ihn  her.' 
der  bär  that  es  mit  freuden.  nun  trieben  beide  die  bal- 
ken  der  wand  mitteft  des  keileg  augeinander,  und  der  zi- 
geuner hieß  den  bfiren  feine  latie  in  die  fnge  hineinlegen. 
der  bär  hegte  keinen  verdacht  nnd  that,  wie  ihmgeratben 
wurde,  der  zigeuner  zog  aber  jetzt  den  keil  heraus,  und 
die  Vorderbeine  des  mufikfreundes  befanden  Geh  in  der 
klemme,  der  bSr  halle  bald  alle  luß  verloren,  den  fidel- 
bogen zu  nihren,  hat,  flehte,  drohte,  aber  es  half  nichts, 
der  zigeuner  war  gar  nicht  aufgelegt,  ihn  von  der  marter 
zu  befreien,  um  nach  der  band  fich  anffrelTen  zu  iaffen. 
ja  er  nahm  noch  feinen  fecbtßock  und  traktirte  den  baren 
mit  einer  portion  fcblSge,  dall  ihm  die  finne  fchwanden. 
Der  morgen  graule  fchon,  uod  bald  kam  der  Bojar  in 
den  Hall  aus  nengierde,  was  mit  dem  zigeuner  gefchehen. 
er  Kanäle  nicht  wenig,  als   er  ihn  wobibpbalten  nnd  den 
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baren  leblug  fand,  'mit  dem ,  dBcbte  deir  Bojare,  ift  nichlt 
Eo  begionen'i  Miblte  dem  zi^uner  die  beAimmle  famme 
gleich  ans,  und  fu  erwarb  (ich  der  brauoe  laDdßreicber  ii 
einer  nacht  eine  Tumme,  (hr  die  jeder  ans  dem  bautg«- 
finde  des  Bojaren  ein  ganieij  jähr  hindurch  lieb  abnüdH 
■nudle. 

CxaraowiU.  B.  O.  WALOBÜRG. 


VERMISCHTE  BEITRAGE  AUS  TIROL. 

Kröte,  in  Vintien  tugendbocb  wird  die  kröte  sli 
muQer  der  giengkeit  aargeßelll.  es  beißl  im  lansbrocker 
codex,  pag  67. 

Die  geilükail  mochl   man   wol  geleichesn 
Der  chroUen  die  lebl  allseil  das  eUerreichen 
Durch  der  großen  forchl   willen  dy    fj  an  ir  bat, 
Wann  fy  Torchl  das  iy  das  eltreich  nicht  miig  mache»  fili 
Wann  tj  erfüll  fich  mit  eiTen  nicht. 
Alle  chrollen  Tein  geitlig  mit  dem  gefleht  elc. 
In  Tirol  gilt  die  kr(>te  heutzutage  noch  als  Gnnbild  d« 
neideg   und    der   gier,     und   allgemein    iß  hienulande  du 
fprichwort;  'neidig  wie  eine  kröte  fein'  verbreileL 
Innsbruck.  I.  W.  ZINGERLE. 
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nachtrage  zum  aargauer  volks- 
rXthsel. 

{Zur  bciorworleoden  einleilung.) 

lo  Firdull'i  epifchan  dichlungen  prüft  im  Schah  ~Ninwb  der 
Schah  Miaudfcber  den  jungcii  Sal  mit  rilbfcl fragen,  der  ocuefte  über- 
feUer,  A.  F.  i.  SchacL  ,  weifel  a»ch,  da»  dtefe  rätbreinoffc  in  der 
freien  nacbbildung  de>  Engländen  Cbampion  uofirni  Schiller  bekannt 
aad  lOn  ihm  lu  den  rilbfelD  in  feioer  Turandol  venrendel  worden 
find,  ja  daß  diefe  Turdndolfage  felber  bereiu  ton  dem  perAfcben 
dichter  Nifami  in  feinem  CbamiM  enihll  ifl.  daa  erfcbeinen  folcher 
ntbfelfprücbe  in  der  perfifcben  beldeofage,  die  gewohnbeil  uoferer 
gSller  in  der  Gdda  und  uoferer  beiden  deulfcher  (age  und  dichlung 
ihren  fcbarRinn  in  folcben  poelifcfaen  lälbfelfpielen  tu  Üben,  welche 
dano  in  deulfchen  und  englifcben  liedern  au)  der  attefEen  teil  bii  in 
die  gegenwart  heriiberkllngen  i  diefe  gemeinfame  freude  aflatifcher 
und  germanifcber  gotter  und  beiden  terflärkl  abermali  den  beweii 
unterer  abkunfl  lon  dem  hocbgebildelen  ßamme  der  Arier. 
Zum  rllbfel  >om  t6ellerkakn,  abibeil.  tbierwelt. 

Unter  den    von    Mechlenburg   in   Haupt'i   teilfcbr.  bd.  S    mit- 
gelheillen  friflfcben    fpricbwcirlem  (indel  Heb  no.  347  ein   kin- 
dcrreim,    der  unferm  fpruch  Tom  Weltrrbabn  frifchen   mylhi-    . 
fcfaen  emfl  Tcrleibi : 

Et  flog  ein  Togel  Stark 
Qber  Dänemark 

WM  hatte  er  in  feinem  kröpfe? 
flehen  pfbni)  bopfen. 
wai  halte  er  in  feinem  linken  hein? 
einen  hammer  und  einen  scbleifftein. 
Diefer  *oget  der  fniobtbacieit  Irigt  hier  alfo  zugleich   die  Bd- 
difcben  altribule  Thdrn,  hammer  und  fchleifllein.     darum  lei- 
ten denn  auch  alle  die  vielfach  weehfelnden  fpeifen,  mit  denen 
man   Im   denlfchen    norden  und  füden  allenthalben  den  Srnle- 
fchluß  und  lugleicb  den  ärntercbniaui  feiert   ihren    laiidfchafl- 
lichen  beioamen  tom  Habn  ab.    diefe  benennungen  für  fettTpeife 
und  fefltrank  find  all;  fchon  in  Jobann  Praetoriu5  Blockeiberg 
166S,   f.  »3    findet    fich    folgender  wortfcben  über  den  Brei- 
babn  der  Hanoveranerbauern; 
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Ad  Galli  ripal  C(ii|uilur  puIi  nplin»  galli. 
Zu  HaDn-Ofer  wird  der  bclie  Brey-Haa  gcbnuct. 
Zum  rilhrd  vom  Hahn  'i'iile  Wäcbler  üf  der  wart'. 

Eid    rälbfcl   •om  Nürnberger    barbier»  Hani  Foii ,  in  Hiupl'i 
leiircbrift    8,    541   terToJinändigt    unferes.      unbr    Diegeliufla 
lUba    wird    dorten    'in  feim  allKr  ard  gel*u(H',  cinnal  darct 
den   koch   der  ifaii  briiliet,  und  iweileos  durch  den  icbmaurtr, 
den  darauf  dürRel,  da  ibm  auf  kapauuen 
ift  EU  vi*tttr  oder  bier  beger, 
befunder  lu  dem  wein  <>l  mer. 
Zum  rSlbfel  >ain  p/hy:     Die    bÖfamifdie  heldenlocbter  Libuff*  <nU 
auf  biilen   ibm  volkei   lieb  'dem   Termibleo  ,    den  mau  fin^    - 
würde  fpeifend  auf   einem  eifernen  lifcbe ;    da  finden  die  alt- 
ge^ndten  boten  den  bauer  Pnemjfl  im  acber,    der  auf  feiier 
pflugfcbar  ruhend    fein  mittagibrot  ißl.     er  ward  der  gründtr 
Prag*  und  der  Ciecben  könig.    fo  beginn!  Böhmrai  gerchickU     I 
mil  einem  rälbfel  über  die  landwirlbfchafi.  l 

Zum  rithfet  vom  ei-  'Annebadadeli  filit   Qf  em  b*nk'.   In  Haüwelh 
Nuriery-Rhymet :  'Humply  Dumplj  latc  on  a  wall.  —    Phn- 
deulfcb:     Enle    Poteole    Tat   vp   d«  benk.     «dHagen  GerniaDu 
5,  353. 
Zu  den  rdAf elfrasen  : 

•Tenn  nenn  i'..  Tenn  »g  i'..' 
wann  man  et  eucb  fcboD  nennt, 
daß  ihr  es  äoth  nicht  kennt. 
Keterbiichlein.    Frankf.  1563.    durch  Nie.  BaBe  u.  S.  Pejrvbend. 
Zum  rjibfel  Spriltkannt  (abibeil.  Werkieug.) 
Die  sonne  fcbeint, 
der  mond  greint, 

der  pfafr  lltit  auf  dem  laden.     Wunderborn  S,  410. 
Zum  rUtbfe)  teeinfaßt     'Mii  liebiri  fdilliel!  wo-n-i  ha'.     Die  geift- 
liche    contrafactur    daiu    fmdet   Geh    in    Philipp  Wackemaget 
Deulfch.  Kirchenlied. 
Zum  räibfei  fchntche   (ablheil.  ihierwell.)   tgl.  Wunderborn  t,  4». 
Zum    rifihfel ;   kat»e ,   fchufUr   mtd  fekiuken    '«wetbei  und  lierbei*. 
Vierbein  und  iweibein    wird  «od  Fifcharl ,  Garganlua  cap.  3S 
mil  im  kinderfpielTeraeicbnifl  angerührt. 
Aarau.  E.  L.  ROCHOLZ. 
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4)    OitJktidktai£gt  MTkan<hii»g*n    et  mtdtd»tiiMge»   xa»  Dr.  L,  J.  F. 

Jtmffen,    eonicrialor   bij    hei    muwum    vaa  oudliedcn  ie  Leyden. 

I.  mrt  erat  plut.    Arnbem.  1S&3. 
i)    n»r'i  Dtm^irktit  umd  di*  Jinnanun  Opfergerätk»  da  itcrdgermani 

fcktn  /fetdmAuu,  lur  Recht  ferligung  der  Volktübcrliefeniiig  gegen 

neuere  Aorichlen  «on  Ernft  Kircboei,  SnperiDl.  au  Graaree, 

Mit  4  Sleindrucklarela.     Neu  Streliu.  18£i. 

Jaofleni  frifche  und  erfolgreiche  gelehrle  thäligkeit  beginnt  mit 
no  4  eine  zweite  reihe  ftioer  im  jähr  1843  begonnenen  und  1846 
abgebrochenen  archSologifcben  mitlheilUDgen ,  für  die  wir  diefeni 
lleiBigen  gelehrten  lu  gmBem  dank  ferfannden  find  und  denen  wir 
haldige  fortfeliung  und  weilelle  rerbreitung  wünfchen.  eJ  find  fpe- 
ticll  iwei  auinflie  diefei  bandei,  auf  die  wir  lalmerkfam  machen 
möcblen.  der  eine  fpricbt  über  den  luftand  der  cullur  unter  den 
KteAen  bewobnern  der  Niedertande  im  allgemeinen ,  der  andere  be* 
deutendere  behandelt  die  ausgrabungen  auf  der  Hilverfumfchen  beide, 
■reiche  eine  groBe  tahl  aller  heerdftdlm  tu  tage  forderten,  hei  denen 
man  /tcingeräAe  aller  art  find  und  iwar  in  foleher  menge,  daA 
lämmtliche  fammlungen  Hollandj  bei  weitem  nicht  fo  «iel  enthalten, 
ili  diefer  eine  fund  lieferte;  bii  jetil  langten  allein  400  Rück  im  mu- 
leum  lu  Leyden  an.  diefe  beerdflellen  belUhen  nun  aui  einem  boden 
•an  rankem  fand,  granJI-  oder  keilleinen  und  Und  gewöhnlich  auf 
drei  feilen,  mitunter  bogenförmig  umfcblofTen  durch  eine  kleine  aua 
denfelben  fteinen  aufgeführte  mauer,  die  innen  gleich  dem  boden 
felbft  brandfpuren  leigl.  der  boden  lag  gewöhnlich  eine  eile  unter 
der  erdoberflSfche  ,  die  mauern  hallen  durchfcbnilllicb  eine  halbe  eile 
hSbe  und  iwei  fuB  breite,  die  grüflte  ISnge  der  böden  war  etwa 
II  f.  die  größte  breite  6  fuß ,  kalk  oder  ein  .anderes  lerbindungimil- 
id  war  bei  den  mauern  nicht  angewandt,  auf  dem  boden  einer  der 
•ielen  *on  dem  *erf.  durchfuchten  heerdndlen  tagen  iwel  äite;  lur 
leite  unter  einem  einieln  liegenden  ftein  fand  man  33  flück  fleincrner 
gerätbe;  S  äile,  34  pfeillpiken,  ein  metTerchen  ,  iwei  rcbleiiderllcin«! 
und  ein  fchleiflleinchen ,  die  meiflen  ton  gewöhnlichem  rollflein  und 
DDT  ein  wenig  tugefchliffen  ,  dai  mefTer  aber  lon  feuerttein.  über- 
liiupl  traf  man  auf  den  bÖden  feilen  auf  ein  geralb  ,  diei  lag  melll 
niler  den  fcblußfleinen  der  beiden  enden  der  mauer  und  bat  mil- 
DBlcr  formen,    die  hier  lum  erftenmal  rurkommen;    die  bearbeitung 
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i(t  ilurchgebends  roh.  mcrkwürdlgcrwcifi!  fand  man  hier  auch  im 
crAcn  hnncbcn  ton  riiiitcm  und  liegen,  «Inielnf  auch  *(in  bundin 
und  bib«rn;  mrnfchenknochen  oder  uriien  und  dgt.  kameu  nickt  lor. 
jene  thierbaochen  aber  lagen  meift  rorglültig  gerammelt  in  einer  bin- 
nen grübe  lieieinandei-  und  oben  drauf  die  (lelngErälhe:  räum  genug 
tu  •ermulbuiigcn,  deren  grSSere  oder  'geringere  flcberbcil  fleh  durtfc 
die  rortreltiing  der  aufgrabungen  ergeben  wird.  Und  Qe  lolleodcl, 
dinn  wird  un>  der  eifrig«  lerf  mit  eioer  auililhrlicber«n  ariml  über 
dicfe  merli würdigen  funde  belchenken  und  wir  fcheii  ihr  mit  fpan- 
nung  entgegen,  eine  fchr  dankenswenhe  lugabe  ift  di«  beige(3gle 
plati«,  welche  UM  ein  Ircuei  bild  einer  faecrdlUlle  «mI  mebrcr  der 
gefundenen  gerülhe  gibl. 

Wie  tcboii  der  lilcl  fegt,  gehl  ninf  nüber  atlf  die  neingerälbe 
ein  und  ill  haupirdchlich  grgen  dai  werk  dei  proi  NillTon  In  Littii 
gerichtet:  'die  ureinwobncr  drs  fkandinaiifchen  aordeni',  worin  d*i 
jene  gerälhc  gebrauchende  deutfche  urtolk  all  mUt  hlngtflclll  wird; 
cbenfo  tiill  der  lerf.  aber  gegen  jene  auf,  die  ton  den  ItcingerillbM 
einen  andern  all  retigiöfen  gehrauch  wallen  gemacht  wifTea-  der 
*erf,  behaupte!  und  beweiß  mit  folidcn  gründen,  daß  diefe  gcrätbe 
durchaut  nickt  um  einem  aller  kulmr  hhW  kimß  iaarat,  r«Ae»  nB 
terrdAreit  köiuun,  daß  fie  nicht  ohne  failirc,  oder  aui  mingel  an  me- 
tallen verferligl  Und  er  wigt  ferner,  daß  die  kCnfllicb  gefonMta 
und  durchbohrten  fteingerälhe  nieJU  »um  iampf  dieuen  konnlcn,  wm 
auch  fchon  ihre  geringe  lahl  hinläaglicb  brweiD,  daB  Of  titnf»  mt- 
mg  »ur  herteirckaffitns  der  kbeuiimdirfnilft ,  oder  Ml  kOmtUehen  ff 
fehäfttn  lU  gebrauchen  waren,  fie  kommen  gleicbieilig  mit  den  hron- 
lenen  grrälhen  bei  denfdben  germanifchen  Ilämmen  rar,  wie  herr 
Kirchner  hchauplel,  wai  Seh  (edoch  wenigfteni  in  Uilierfum  Dicht 
befläligl  hat,  indem  dort  bii  jclil  noch  nichli  *od  braoM  getnndcn 
worden  ift,  und  feiner  anücbl  einen  fti>B  lerfeUen  dürfte,  wenn  uichl 
etwa  in  den  grabbügeln  und  lagerFtätten  ,  wcicbe  gani  in  der  nabe 
der  heerdflellco  liegen,  fleh  noch  bromene  geräihe  ßaden.  ift  du 
nicht  der  (all,  daoo  würde  feine  fehr  einleuchtende  und  wohlbegrÜD- 
dele  behauptung,  daß  diife  fteingeräibe  aiujcliiießlieh  tti  dem  rtügi*- 
fr»  cvUut,  den  damit  lufammenhängenden  kampfJpUUn  und  all  OM- 
lete  dientrn,  auf  fpäore  leil  xu  hrfcbränken  und  der  allererflen  i«il 
das  Iteingertlh  allein  zuiujegeu  fein,  dirfe  religiöfe  befUmmung  wdlt 
herr  K.  nach  bei  germanifchen,  wie  nicht  germanifchen  lölkem,  ja 
auf  der  dauer  dei  heidenlhumi  in  einigen  germanifcheD  lindem  bü 
im  XII.  jb.  er  hätte  hiniurügen  können  bis  auf  unfure  tage,  denn  ge- 
rade der  donnerkeil  ift  ja  noch  beule  heiligei  gerath  in  gewiOier  be> 
liehung  ,  wie  auch  früher  gelegentlich  bemerkt  it\.  die  platten  bria> 
gen  manches  neue  und  bedeiilfanie  aus  des  lerf.  fammlung.  ancb  liu 
im  McißnilcLen  aufgcfundeni'  dunnrrbildchen  ifl  dort  milgclhull,  doch 
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käriaan  wir  de*  «rf.  anfleht,  daß  die  linke  band  flcb  ■»(  einen  fcbild 
gelliilil  haben  niilTe,  nicbt  iheilen ;  Thilrr  erfcheint  nie  mit  dnam 
fcbildb  gleich  kühn  id  die  annsbme,  die  der  rechten  band  febtendc 
naffe  lei  eine  beule  oder  ein  liereckige*  lange*  gerälh,  ein  bei)  ge- 
w«ren;  warum  aollte  fie  nicbl  riel  eher  der  auch  In  Deuircfaland  wobl- 
bebannle   bammer   fein? 

6)  Di»  morJiJ'eli  gtTiMini/ehm  YUkT,  ihre  äitefUn  HciinalbfilM,  Wan- 
deruige  und  Zuflände.  Eine  (Jeherfeliung  der  beiden  erftco  Ab* 
(cbnitle  lon  P.  A.  Muncb:  'det  oonke  Folba  Hiilorie'  ton  G. 
F.  CIsuBea.     Lübeck  1853. 

Prof.  Muncb  ift  tängR  als  einer  der  auageulcbnein«n  forrcher 
dea  nordrni  bekaani  und  bewährt  lieb  all  fo leben  auch  wieder  Indem 
umfallenden  werk,  delTen  erflen  iheit  berr  CUuBen  um  hier  in  IrcfT- 
lieber  überreliung  lorlegL  der  erllc  der  beiden  abrcbiiille  bebandell 
Ttfar  geiriioil  und  TcharrAnnig  die  bekannte  frage  über  den  weg,  wel- 
chen die  germanifcben  TÖlker  hei  der  einwanderung  aui  Aßen  nach 
Ruropa  nahmen,  und  Muncb  (teilt  die  folgende  gani  neue  anfleht  auf. 
die  urbeimath  der  Germanen  lag  alter  wibrfcheinlicbkeil  nach  iwi- 
fchen  den  Tfehuden  am  nördlichen  eiimeer  und  den  Scylhofarmalen 
in  dem  heuligen  Südrußland ;  darum  hal  die  annabmc  die  meille 
wahrfcheinlichkeit  för  lieh,  daß  die  Germanen  auch  auf  diefem  wege 
über  die  OlVee  nach  der  fcandinavifclicn  halbinrd  gelangten,  die 
(Bcrft  dnri  augekominrneo  lOgen  aber  nach  und  nach  weiter  dem 
laden  au  und  ihre  wohnfilie  wurden  Ton  den  fpiter  nacbkummenden 
eingenommen,  die  erften,  luletil  über  den  rand  der  balbiufel  b!n- 
anagedrängl,  rückten  nach  UKnemark,  Ton  da  wurden  fie  durch  die 
nachkommenden  weiter  in  den  norden  lOn  Deulfcliland  gedrlngl, 
Rieften  da  auf  die  dort  wohnenden  KellenlU'mme  und  *erdri<ngleu  flc 
oder  nahmen  tod  ihnen  unbewohnte  rireokeo  ein.  <on  da  aui  tcp- 
breiieten  fle  fleh  nun  nach  fiiden,  often  und  wefteo,  bi*  fle  (iidlicb 
mit  den  Römern  lutaninienriießen.  to  wären  denn  die  rüdliehflen 
TÖlhcr  Deulfchlanda  die  uierfl  eingewanderten ,  die  alteflen  bewobner, 
die  des  nordeni  aber  dai  jüngrta  lulelil  aui  feinem  hamniliti  einge- 
wanderte folk.  die  leil  dlefer  befltinabme  Dtutrcblandi  lerlegl  Muncb 
in  die  fünf  letalen  jahrhunderle  lOr  Chriflui.  wie  geiftrerch  und  ge- 
lebrl  diefa  furfcbungen  aber  auch  behandelt  Und,  fle  fchließen  die 
frage  niebl  ab.  für  die  be*älkerung  dei  nordeni  lafTen  wir  ihre  ricb- 
ligkeil  Icbou  eher  gellen,  die  leugnine  dafür,  welche  Muncb  beibringt, 
finJ  ToJlwichtig,  aber  was  den  deuifchen  itiden  betrifft,  fo  liegt  doch 
der  dirccie  weg  in  luden  näher  und  dai  tehon  fo  früh  aurtauchenda 
*oib  der  Golben  an)  fchwanen  meer  fchelnl  mit  großem  nacbdruck 
IBr  diden  ai  fpfecben,  anderer  gleicbflarker  gründe  gar  nicht  lu  cr- 
wXbnea.    —     äebr  lehrreich  iß  der   aweile  abfcbnitl,    worin  der  ge* 
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lehrte  Terf.  die  fociklen  und  [lolilifcbeti  leHi^llailb  «Im  nordeni  b» 
handeil.  «r  belracblel  ilie  drei  klafTsn  der  gcrelirefaafi:  hrieger,  frtiw, 
fclaTe;  die  bildung  det  landbefltiei  durch  die  iheilung  de*  lindea,  tt 
entweder  rriedllch  Tor  lieh  ging ,  wenn  ein  riamm  auf  noch  unbe- 
wohatei  gebiel  kam ,  oder  nach  cioeni  erofaerunguag  (lallfand.  in 
familien-  und  üffeatliche  lebrn.  Tu  wie  die  kriegiTerfaCTuug  «erdn 
anifiQlirlicIi  gerchilderl,  dann  gehl  Munch  auf  die  religiantTerfalTuDi, 
die  religionslehrcn  und  die  göllerverefarung  über,  die  er  treffend  fdia 
und  mit  liemücher  auifuhrlichkeil  behandelt,  eine  kgrie  belracblong 
dei  fagawefeni  folgt  und  den  Tcbluß  bitdeii  litten  und  gebrlucbe,  it- 
nen  wir  eine  größere  ausdebnung  gewünfchl  hätten,  wir  (lintmen 
dem  berrn  überfetur  lollkommen  bei ,  wenn  er  fagti  *  diete  beidei 
«bfcbnilte  bilden  nicht  bloi  für  die  deutfcbe  gefcbicble  im  engem 
Anne,  fondern  auch  für  die  deutfcbe  ftaati  -  und  rechtigcfchidiU  ent 
erhebliche  auibeulu  dar'  und  empfehlen  da*  werk  befleni  der  aiF- 
merkfamkeit  unferer  lefer. 

1]  Handbuch  der  deiUfcken  Mgtkelagie  mit  Einfchluß  der  nordilckn 
ton  Karl  Simrock.  Erftei  Buch.  Die  Gefchicke  der  «eil 
und  der  Gölter.  Bonn  163S. 
A^rmali  ein  bandbuch  unferer  mytbologie  und  folcber  bQchei 
bedürfen  wir,  wenn  dai  volk  endlich  dai  leben  und  glauben  feiner 
unäler  kennen  und  äch  daran  freuen  lernen  foll.  haben  wir  dai 
erft  in  größerm  maaßftab  erreicht,  wie  blafaer,  dann  erfchließen  6A 
um  die  brunnen  der  traditinn  ton  felbft  und  in  wachfeader  rülle, 
wir  können  dann  boflen ,  die  größere  malTe  dei  nnch  im  tolkamund 
torhandenen  materiaU  lu  reiten,  dai  itt  die  haufitfaehe  und  alle*  ao- 
dere  nebenfache,  wie  J.  Grimm  bereit*  M.  II  auirprachi  'ohne  eincD 
feflereD  torralh  ilt  keine  überÜcht  dei  gehalti  und  werlh*  unfcrer 
mylhologie  lu  erlangen',  erfl  dann  kann  der  hau  beginnen,  wenn 
die  nölhigrteo  fteine  am  baupUli  lur  band  liegen.  —  Dai  vorlie- 
gende handbuch  ift  geifttoll  angelegt  und  in  dieacm  erften  iheil  durch- 
gefübrl.  der  lerehrle  lerf.  belrachtEt  die  enlftehung  der  well ,  die 
.  mythifchen  weiten  und  gotlerwobnungcn  und  die  teil  der  goldncn 
hlüthe  dej  götlerlebeni ,  dann  folgt  er  dellen  welken,  dem  Tergebli- 
cbcn  Aräuben  der  glitler  gegen  den  nahenden  unterging ,  und  nach- 
dem er  diefen  felbn  gcfchilderl ,  fuhrt  er  da*  teriüngte  göller-  and 
menfchengefchlechl  an  um  tnrüber.  diefeni  allgemeinen  bück  anl 
da*  'große  weltdrama'  fall  in  dem  iweiten  buch  eine  genauer  auf 
die  cinielnen  gölter  eingehende  abhandlung  folgen,  der  drille  tbcil 
da*  terhiltnii  der  menfchen  tu  dem  weltdrama  und  den  cinielnen 
gbltern  darflellen.  Simrock  gehl  bei  der  auifübrung  diefei  rehSBrn 
{tUnei  ton  dem  grundfali  >ui,  dir  mylhologie  dürfe  Heb  nicht  begnO- 
gen,  die  mylben  tonulegen,    fle    miitTe    fie  anch    deuten,    den  lognt 
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d«i    BrlhiM    «rfeltlitAni,     an    fleh   iA  dsi   gani  rieblif ,    inforcrD  na- 
mettllich  die  nyibeD  eine  deutUDf  lulaflen,  —  dtan  dai  i(l  nicbl  bei 
allen,    |a    bei  tefUillnißinäßig  our  wenigen    iler  fall  —    aber  et  tat- 
Aebl    die  fraie,    ab    für    unfcrc  mytbologie    fcbon   der   leitpunlit    gc- 
liamnien  Tei,  wo  wir  an  eine  TolcbE  dculung  denken  dürfen?  der  terf. 
fagl  in   der  ejaleilung  felbh :    'crfl   muß   d.-r   mylbui  vollfüindie   rrniil- 
lell   fein,    ebe   feine  deuluog  gelingen    kann',    aber   Und   denn  alle   un- 
fiere  mjtben  bereit!  lollftändig  ermillell ,  Itönoen  wir  fie,  Iclbfl  wenn 
wir  die  nordifcfaea  lur  lergleicbung  beraniieben ,    all    folcbe  belracli- 
ten  ?  daion  flnd  wir  nocb  weit  eBlfeml  und  darum  will  ei  unt  fchri- 
aen,  ■!>  fei  dai    uniernebmcn  für  den  augenblick    noch    ein  (aft  all- 
uikühnei  und  aU  müßten  wir  betorgen,  daß  auf  den  vcrf.  luriicbfallr, 
wu  er  p. t  lagt:  'fo  lange  maa  einen  mylhus  noch  nichi  lollAindif; 
bcnnen  gelerni  bal,   vagl  man  unitl,    Ocb    auf   feine  deulung  einiu- 
latTen'.  —     J.  Grimm,  der  um  docb  ilei  allein  güllige  wegweifer  aul 
dicfem  gebiete  bleibt,  fagi  M.  Vllh  'bitte  ich  den  •ollen  nordischrn 
rcicblbuni    der   unlerfuchung    num    grund  gelegt,    fo    würde   von  ibm 
die   itentfebe   befondu-beil    gFräbrIich    überwucberl    worden    lein,    die 
rielflaehr  «ut  fiek  JMfl  enlfallel  werden  Toll  und  iwar  jenem  oft  lu- 
fagt,   in   vielem   aber  aucb   Hefienüber   ftebl'.      darum   nabm    der  gruSe 
OMifter   TorQcblig    die     nordifche     inylboltigie    nur  tum   einl^lag ,    die 
deulfcke   lum  teilet.     Simrcick   wagic   dai   gegenlhcil   Hnd   fcbon   in  die- 
Ctm  erllen  bucb  Ccben  wir  den  narhibeit  diefer  mettiodr,  denn  e>  lA 
uicbl   Jeia/clie  mylbologie  mit   tinfcUvß  der  nordifrhen,   was  ei  liriiigl, 
(andern   faA   durcfaaiu   nordiCcbe;   der  deutfcbcn   kann   nur  gctegriillicb 
mit   riofm   kunen   wart  gedacht   werden,     Sinirock    glaubt  aber,    daß 
der   «on   ihm   eingefcblagene    weg   einug     dabin     lübrc ,    den   punkl  er- 
kennen lu  lallen,    aul   dem    der    wall  iwifcben  deuifcber  und   nnrdi- 
fcber   mytbologir   lU   durcbftechen   fei   und  beide  tufammenrinnen  kön- 
nen in  ein  grüßerei  gantei ,    wie  Grimm    ßch    fcbön  auidruckt.     dai 
angenommen,    würden   wir   feiner  behaupInnR   gern   lullimmcn,    aber 
«rir  feben  nicLt  ab,  wie  auf  diefe  weife,  durch  lauter  hypothefen  ßch 
reite   refullate   können   gewinnen   lalfen.      einen    pofiliven    feAen   grund 
bal  da  die  farfchung  nicht,  den  bal  fie  nur  und   allein  auf  dem  ^^n 
Grimm  angebahnten    und     mit    fo  großartigem   erfolg   gelohnten   weg, 
der  einfachen  Cammluog  und  lerarbeilung  der  traditionen.     da  iA  fu- 
lide*  pflaAer,  die  deutende  hypotbefe  flebt  nur  tu  oA  in  gefahr,  wie 
da*  isik  fagl,  auf  den  regenbogcn  tu  bauen.  —     Und  nocb  ein  dril- 
le* möcblen  wir  fragen,  namenilich  oh  dai  buch  auch  grnßern  krci- 
fen  lUginglich,    alfo  ein    eigemlichei  handbuch  fei?    der  eingeweihte 
wird    cf   jtdenfalli   mit  freude  empfangen    und  fo  fielen  fcbönen  ge- 
danben,  die  et  enibSIl,  feinen  Tollen  beifall  nicht  terfagen,  aber  dem 
Uieo,  der  den  erllen  blicli  in  unfer  götlerlehen  ihun  will,    dem  gibt 
e>  nicht  milch,    fondern  iwar  nihrendei  aber  harlei  brod,     Tielleicbt 
w.ir.  irühLr.  r.  ii.  «IUI.  1.  M.  a  k.n.  24 
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ift  liiere  bcflircKlaag  auch  uogrgiiindel  nnil  wird  dar  sweil«  ibcil,  auf 
welchen  der  rerf.  uni  nicbl  lu  lange  follle  warlea  lalTm ,  ancb  das 
oben  aiiigcrprochene  >U  (oreilig  erfcheinen  laflen ,  wai  wir  f  rne 
boflen  und  wfinrcben. 

TRADITrON. 

8)  üngarifekt  fagtn  und  märektn      Aut  dir  Rrd^Iyifcben  fammlung 
ÜberfeUl   van   GuTtav   Stier.      Berlin   IftSO. 

Der  lilfl  eniriinrhl  der  fammlunK  infiirern  nicht,  iU  fie  nur 
mSircben ,  keine  Tagen  bringt,  biaher  hannlen  wir  dir  mürchen  der 
Magyaren  nur  au*  den  beiden  bücbem  vnn  Gaal  und  graf  Majialh, 
wclcber  lelilere  um  jedncli  liemüeb  läurcht  durch  den  lilel,  den  er 
feiner  fammlung  tnrrelile:  Magyarifche  fagen,  märcbm  und  enüh- 
lungen,  denn  nur  die  briden  telilrrn  Onil  «erlrelen  und  die  märcben 
in  einer  weife,  der  wir  unmöglich  unfern  beifall  aollen  können  ;  der 
>erf.  gefal  gar  lu  «nllkürlich  n.it  ihnen  um  und  fcheinl  Geh  über  ih- 
ren werlh  und  ihre  brdeutung  nicbl  ganxklar.  die  loitiegende  famm- 
lung ift  überfrliung  aus  der  von  der  Kiilaludy-gefrllfcbafi  berausge- 
gehrnen  und  all  Ireu  vcrfaürglen  neuen  fammlung  echter  ungarifcber 
tollislirder  und  märcben  uiiil  iwar  der  telitern ,  denen  der  beraaig. 
noch  ein  mSrcben  aus  MajUlh  und  eini  auiGid  in  vereinfachter  ge- 
ftall  beifiigle.  die  Übertragung  muß  wobi  Ireu  fein,  die  darflellung 
ift  einfach  und  rein  geballen.  in  kürten  dankeniwertben  anmerkun- 
grn  wird  auf  die  verwandlfchafl  mit  unfern  deutfeben  märcben  bin- 
gewiefen.  wenn  berr  Sl.  dabei  meint,  diea  oder  ienei  fei  'augen- 
fchetnlicb  einem  deuifchen  märchri;  nacber^bll,'  fo  wäre  diei  noch 
erft  >u  beweifen.  aiil  fchlul)  der  lorrcde  vcrfpricbl  der  hrrautgrher, 
diefer  'vielleicht  noeb  lu  dürfiigen  auswabi'  bald  'eine  reichere  folgen 
IU  laOen '.  möge  er  fein  verTprechen  löfen,  er  wird  flcb  großen  dank 
darür  erwerfaeo. 

9)  Kituttr-    md  tMäumärckt».      Gcfammelt    von    Heinr.   PrShIe. 
Ulpiig  1833. 

Proble  ift  bereit*  unfern  lefem  a1>  fammler  der  gebriuche  aui 
dem  Hart  bekannt,  er  hat  außerdem  in  frinem  fchriftehen  'aui  dem 
llari.  fkiuen  und  fagen'  manches  fcbSne  niedergelegl  und  ift  eben 
mit  einer  au ilubrl ichern  fammlung  der  fagen  des  Hjries  befcbälligt. 
bei  der  auch  auf  andere  gebiete  der  Iradition  rückSiht  gennnimen 
werden  foll  und  die  uns,  nach  den  proben,  welche  bereiii  daraus 
erfchicnen  ,  eine  lobnende  ausbeute  verfpriehl.  er  ßebl  an  eifer  und 
liehe  für  die  fache  keinem  der  neuern  Und  jitngern  fjmmler  nach 
und  wir  erwarten  noch  manch«  dankenswerlhe  von  ibm.  die  vor- 
liegende fammlung  ift  die  drille  norddeulfcber  märcben:  MuTlenboff, 
Kuhn  und  Schwan  waren  die ,  welche  den  reigen  im  norden  des 
valeriandei  in  der  würdigRen  Weife  erönheten,  leider  aber  noch  wenig 
nachlolge  fanden,     fle  umfaßt  18  nummrm,  docfa'bercbrinkl  fleh  Pr. 
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tütkl  auf  du  eigaollicbe  niärcben,  er  ibcMl  auch,  bcronderi  in  der 
uveiUir  Iiäiria  itt  buche*  «ine  rrihe  non  fcbwinlicn  mil,  und  aucJ» 
ilai  MrdicDl  dank,  da  diefa  in  n<uertrr  uil  girichfalti  höbrrei  in- 
IcrelTe  in  anfprucb  nihmen  uad  f»n  Dach  Aüea  hin  relcbrnde  ter- 
waadlfcbarien  leigrn.  er  gibt  uns  die  ftücke  nichl  oackl,  fondern 
ball  aitcb  die  anklingenden  anderer  biihi^r  erfrhlen'ner  fammlungca 
bis  au ,  wobei  ihm  iedocb  die  lon  Kuhn  gKrammellm  rniganften  lu 
feia  Ccbeineo,  die  herooderi  hier  in  belrathl  halten  kommen  müCTrn, 
die  fanmluiig  briogl  un>  manrhes  neue  uad  werthtulle  und  die  dar- 
IWIIung  ifl  Iren;  nur  in  drei  (tucken,  die  mehr  ft-hwankarlig  find,  ift 
Pr.  auifcb muckend  terfabren,  die  andern  Und  meift  mil  dea  worten 
der  ertäbler  wiedergegeben,  die*  lelilere  hat  aber  feine  iwei  Teilen, 
denn  et  komml  immer  darauf  an,  wer  der  erühler  ift.  Pr.  fcbdnt 
UB*  oll  in  der  treue  lu  weit  gegangen  lU  fein,  indem  er  nümlich  ■■ 
wenig  auf  gefalligkeil  der  darndlung  (ab  und  <tat  eckige .  harte  und 
febroffe,  welcbej  manche  Rücke  «igen,  halle  gewiß  vermieden  wer- 
Atm  mülTen.  der  rerbreilung  de>  buche*  würde  dadurch  auch  wefenl- 
licli  genüUI  werden  fein,  und  eine  folche  ift  doch  im  ipterpfTe  der 
faeb«  (clba  fcbon  wanfchemwertb .  denn  neben  der  wilTenfchafUichen 
befUmmang  hat  die  fammlung  auch  die  andere,  den  Qnn  lur  die  lra> 
dilion  wieder  mehr  lU  heben,  jeder  fammler  findet  wohl  ein  oder 
nMbre  mufter  unter  feinen  enählern,  deren  weife  nachahmung  rerdienl, 
die  folJ  er  Och  lum  «orbild  nehmen  uud  deren  arl  lieh  aniueignen  fu- 
cben;  dabei  leidet  die  treue  ja  nicht  nolh,  such  fcheint  um  die  kri- 
lik  Hiebt  immer  mil  nölhiger  fchärfe  gehandhabl:  fo  ift  i.  b.  n.  49 
aar  ein  bruchllück ,  deffen  ganieni  faulte  nachgegangen  werden  müf. 
(en,  n.  31  bat  p.  lüQ  in  den  erlten  teilen  große  lücken ,  p.  99  reilel 
tsierläßig  der  ungefcheule  noch  auf  feinrm  treuen  pferd  tu  der  pHn- 
leRin,  nichl  auf  feinet  vatera  plerd  und  haut  ifam  erft  den  knpf  ab, 
nachdein  er  die  braut  erworben;  p.  61  wird  da*  weiße  münncben 
felbn  wobi  der  tod  fein  ,  der  weißknochige  n.  9  und  1U  fcbeinen  lau- 
fend und  einer  nacbl  eolnommen  u  f.w.  daj  allri  kann  in  einer  twei- 
len  au*gabe  ander*  werden ,  wenn  der  eifrige  fammler  die  luft  an 
der  fache  niebt  *erlierl  und  den  (arianlen  der  mürchrn  genauer  nach- 
gebt, wir  wünfcben  feinen  fernem  arbeiten  auf  diefem  gebiet  dai 
belle  gedeihen,  dem  buch,  weichet  reiche  helehrung  bringt,  einen 
plau  in  den  hibliotbeken  aller  freunde  der  tradilion. 

1»)  DU  Sagen  da  ESfaßei,  mm  erflen  Male  getreu  nach  der  Volh*- 
Sberliefrrung,  den  Chroniken  und  andern  gedruckten  und  band- 
fchrilllichen  Quellen  gerammelt  und  erläulcii  x.n  A  ug  u  fl  Stö- 
ber.  Mil  einer  .Sagriikstte  «in  J.  Ringel.  5l  Gallen.  1833. 
Die  brCder  SlÖher  bähen  Heb  um  die  tradilion  dej  Clfaßei  *iel 
TCrdicnfl     erworben,  am  nieificn  aber  ihat  die*  der  berautgtber  diefer 
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r>mmlungt  die  nnler  den  torhtndencn  einen  ehrmwillen  pl»li  ti*- 
nimml.  wie  anregrnil  der  großen  meiller  Jacob  «nd  Wilhrlin  Griw« 
arbeil«ii  auf  ein  der  lielie  tum  oileriindirdien,  *ng«ftamin(cf»  ofhoa 
beri  wirken  ,  hal  flcb  such  an  ibm  wieder  bewKbrl ;  kanni  beblMl 
mit  denrelben  fÜl  Bucb  er  fainauj,  nacb  ibrem  lorgang  'colüftri 
Iragnienia  ,  ne  pereanl*.  da*  refuilat  feiner  wanilervngen  ,  der  lU- 
ligkeit  durch  ibn  angefpornler  freunde  und  der  BeiBigen  dnrcbbr- 
fckung  der  drucbquellen  friaes  gebielei  legle  er  in  dem  bocfa  aiedir, 
<)*>  neben  feinem  wilTenfcbafl lieben  werth  aucb  nocb  einen  nalioii*- 
len  in  bohem  grade  befliil.  et  lebt  doch  nocb  *iel  denifcbea  wefcn 
in  dem  Elfaß,  dai  IritI  um  febr  klar  bier  en I gegen  ;  wenn  »Utk  dn 
franiöllfcber  firni*  über  der  ol>erfläcbe  dei  lebeni  liegt,  drunter  dtr 
kern,  der  ifl  noch  immer  ecbl  deutfcb,  gerade  wie  in  den  fllmifcbn 
Ibeilen  Belgiern  nnd  Frankrrichi,  und  dai  Ireul,  da*  erbebt.  —  WoU- 
Ibuend  ift  die  ireue  der  enSblung,  welche  Sl.  felbfl  eine  oft  SlnglUiibi 
iiennl.  der  gewonnene  ftaff  ift  reicb,  IS6  nummern ,  deren  mancbc 
iiherrarcbende  au^chlülTe  geben.  Tih-  die  ■nwiige  aiu  draebwcrka 
Ond  wir  Sl.  dankbar,  da  fo  mancbes  dorfelben  den  (orfcbcm  nniB- 
günglich  ift,  mehr  nocb  für  die  miiebang  auch  der  manufcripte,  de- 
ren autbeule  lohnende  refallalc  liefert,  bier  und  da  nur  fcbeinen  dia 
mündlicben  quellen  nicbl  gant  rein  und  klar,  fo  in  dar  fage  <oi 
Thanoenkirch,  (n.  104.)  nach  welcher  fleh  ein  kircblein,  worin  «m 
terfolglet  mitdchen  flcb  barg,  in  eine  lanne  lerwandell  haben  Toll ;  dai 
in  keineirall]  richtig,  den  einielnen  fagcn  bat  der  bcrauig.  eriinle> 
rungen  hrigelügl,  die  jedoch  noch  tu  wünfcben  übrig  hOen,  die 
arbeiten  unferer  henen  forfcher,  fo  Müllenhofr*,  Kubni,  Sommen  ■. 
a.  m.  flnd  darin  unberückQchligt  geblieben,  ftall  ihrer  finden  wir  dcn- 
tungen  Norks  und  Daumen,  die  meiflent  gani  >erlehll  flnd,  wie  t-b. 
p.  106  die  auilegung  der  teufeli-  und  gefpenflerkulfcben  all  opfer- 
wagen, in  denen  man  die  tu  opfernden  mcnfcbrn  gefammell  babcü 
wir  lerkennen  Norki  Heiß  und  latent  all  fammler  keineiwegi ,  aber 
wo  er  (und  Daumer  gar)  fleh  an  die  britik  wagl,  da  fleht  ca  fcben 
au«,  lieber  gar  kein«,  alt  folche  aulnritSilen.  —  Dia  beigcfilglc  karte 
bat  nur  alt  gute  ellaßifcbe  karte  werth ,  alt  yiiyenkarle  ift  fle  wcnig- 
fleni  überflüllig.  die  orte,  woran  fagen  haften,  d.  b.  lon  denen  la- 
gen mitgelbeilt  werden,  lind  roth  bcicicbnet,  wotu?  daj  bann  doch 
wnbl  nifhl  heißen ,  die  übrigen  würen  Ton  der  Irailition  gant  und 
gar  terlalTtn?  wenigftrnt  lüDl  fleh  dat  lon  Maurimiintter,  Enfiibeim, 
Dammerkirch,  Nordfeld  u.  a.  fchwerlicb  annehmen  und  ebenfowenig,  daS 
tut  den  rot hged ruckten  orten  alle  fagen  gefamniFll  feien,  der  fleißige 
berautgrbrr  linüet  gewiß  noch  reiche  nachtrage  tn  der  fammlung  IM 
ganien  Elfaß  und  wir  fchließen  mit  dem  wunfche,  daß  er  bald  cineB 
banil  elfaßifcher  märchen  folgen  lalTe. 
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H)  UUfAa  Oeftkiehlat  wU  Sagtn  ftStmmth  ««n  Prof.  Dr.  Ern  A 
Dceefc«.  Lübeck  ISSa. 
Der  bcniugeber  bal  meift  aui  cbronilen ,  aber  lucb  aui  der 
niQn^icben  OberllelerBng  gtfcböpft.  d!e  den  erlten  eDlnormneneo 
Itficke  baben  nur  ibeilwcife  bedeuluog  (Qr  um  ,  dagegen  flnd  fie  ßir 
die  gcfcbicbl«  de>  reicbilUdtlfcben  wefens  und  lebeoi  im  ma.  Ton 
groBeni  belang,  die  ftUcbe  lelilerer  an  flnd  durcbgängjg  fcbön  und 
mancbe  recbl  werlbioll ,  wie  i  b,  18,  die  ntaui,  wo  Ton  einem  r«- 
fenbauni  in  der  Marlenkircbe  enihlt  wird  ,  an  den  dai  bell  der  flad' 
gcbnüpft  war;  to  lange  bleibe  LObecb  frei  ,  als  der  rofcnbium  grüne 
und  blnhe.  Tci  auch  10,  der  birfch  ,  worin  wir  drei  wetlierbreilele, 
alle  lagen  in  einander  lerfcblungen  fehen,  die  von  dem  hirfch,  den 
Caefar  In  Belgien,  Carl  der  große  und  Carl  V.  in  Deulfchland  leben- 
dig flCngt,  dem  er  ein  haliband  umlegt,  die  andere  iod  dem  birfcb 
ala  weiter  des  kircben plattes  und  die  dritte  lon  der  quelle  im  gmnd 
unlemi  dom  ,  die  u.  a.  lu  Antwerpen,  Coln,  Strasburg  ti.  a.  lor- 
komml.  der  faerausg.  fantmclt  mit  anerkenneniwerthem  eifer  weiter 
fen  ond  lerfpricbl  in  der  torrede,  uns  nStcbltens  aucb  die  iUbirchen 
kindcrlieder  su  fcbenken  ,  welcbe  lelitcra  er  licmlicb  lollfUndig  bc- 
fltte.  möge  er  den  guten  (orfals  recbl  bald  auiliibren  und  fleh  be- 
foader>  aucb  der  märcben  recht  annebmen.  das  lon  ihm  in  der  Tnr- 
rede  p.  tv  geäußerte  bedenken,  die  ftadt  werde,  weil  fplt  und  lOn 
den  lerrchiedenartigflen  anlledlem  gegründet,  wenig  urfprüngMcbes 
darbieten,  bat  fcbeiiil  uns  wenig  grund,  denn  die  anfledter  waren 
immerbin  AammgrnofTen  und  fle  brachten  ibre  enäbliingen  mit ,  die 
wie  fle  felbft  nur  Innig  verwandt  fein  konnten. 

13)    Wabtr  Map.    Ein  Beitrag  lur  Gefcbicble  König  Heinrichs  II.  ton 

EogUnd  und  des  Lebens  an  Teinem  Bofe  tan  Dr.  Georg  fhil- 

lips.   (Aus  Bd.  X  der  Sitiungsbericblc  der  philo*,  biltor.  ClaOe 

der  kaif.  Ai»d.  der  Wiflenfcb.  lu  Wien  beTonderl  abgedruckt). 

Der    gefeierte   germanift   befpricht  in  diefer  fcbönen  abbandlung 

eine  publieation  der  Camden  Society,  die  im  jähre  IBSU  u.  d.  i.  er- 

tebien:    'Gualleri    Mapes    de    nugis    curialium    Jiilinctiones   quinquc 

Edilcd  from  tbe  uni<|ue  manutcript  in   ihe  Bodleiao  library  >l  Oiftird 

hj   Tbomas    Wrighl'.    4"    XVi  u.  148    tL    Ae  iR    Rr  uns   in  to  lern 

wichtig,    als  Map  neben  den    eigentlichen  nugis  auch   kiekfl  loiehliyi 

/<9«a  in  feinem  buch  aufgenommen  hat,  welcbe  berrPbillips  am  fcblulTe 

der  abbandlung  mit  kundiger  band  ausgewählt,  miltheül.    Map  wurde 

awireben    I1U  u.   I13B  geboren    und  fo  reichen  diefe  Tagen,   die  er 

wobl  in  feiner  Jugend  fcbon  kannte,  weil  in  das  XII  und  XI  jfa.  biu' 

ein.     die   erfte    cnüblt    ton    einem   königc  Herta,  dem  ein  twerg,  der 

beberrfcber    des   'guten  tolks,'  ankündigt,  daß  der  Frankenkönig  ihm 

fein«  locbler  tur  ehe  geben  wolle,   wobei  er  firh  sugle Ich  tmr  kvchteil 


37«  MTTIilUTOR. 

als  galt  meldete  u.  iwar  unter  der  bedlngung  ,  daß  nach  iabrriTriA 
Herta  auch  feine  hnchieh  Lcfuchp.  betJes  gefebiehl,  ala  der  känig  i 
wirder  lon  dem  iwerg  rcbeidel,  gibt  diefer  ibm  eiriro  fckirrißlnmi  | 
mit,  dvr  einen]  >ui  dem  gerolgc  auf  dai  prerd  gefetU  wird  und  iwit 
mit  dem  bemerken,  keiner  dürfe  tniii  [iferdc  fttigen,  U>  </er  ImaJ  iw 
a&fpringe.  alt  der  künig  den  berg  verliilTcnd  einen  allen  birlen  nick 
der  königin  fragt,  bort  er  daß  dieie  cor  uithr  oji  ÜOO  jiJuvH  gefl«r- 
bcD  tei.  einige  leinec  gerährteu  Aeigen  ab  und  lerlallen  in  ftauk 
und  er  terbielcl  den  übrigen  ubiulilwn,  bii  drr  bund  berabr|iriD|c, 
aber  der  /i(U  noch  und  der  kiinig  iagl  noch  (teli  umber.  ei  iA  dtr 
franiolifcbe  Herlequinui,  Helluquin,  und  Cbarlesquint  erklärt  Gcb  ftM; 
die  meiquie  Hellequin  beiltl  bei  Map  Herlething.  eiae  andere  {«le 
vom  böiiig  Shewelyn  {p-  CS)  bringt  merkwürdige  aberglaubrD  an> 
der  fylieAcmacht,  wieder  andere  au«  Map't  capilel ;  de  planlailicil 
apparitlonibui  (p.  61)  laAen  um  blicke  in  das  treiben  der  elben, 
t'cbwan-  und  waldfrauen  tbun,  die  von  großrni  belang  lind,  eine  inte- 
refTaale  ricfenrage  und  eine  «erwandtc  detTbcojiliiluilegende  fdilie- 
Den  diefe  reibe,  welche  der  aufmerkfamkeit  unferer  forfcfaer  dringend 
empfohlen  fei. 

13)  Sekieß/'che  Sagen-Chroaik.  ein  Album  ausgewählter  Balladen,  Ru- 
mänien und  Legenden  Schleßeni.  M  il  Zeichnungen  *on  B.  Krelfcb- 
mar.  Breslau  184». 

All  album  und  'Sudetenfiihrer'  kann  daa  fauber  auigeflatletc 
bücblein  recht  gut  dienen,  aber  als  rageTifammlung  bat  e»  wenigir 
werlb.  ein  iheil  der  milgclbeillcn  ra'nimlticb  poetifcb  beaTbeiletrn 
fagen  iA  den  fammlungen  ton  Zlebncrl,  Godfcbe  und  Schmidt  cbI- 
nnmmen,  ein  anderer  theil  mehr  biAorirch  als  TageDbafl ;  unter  den 
Ti'A  finden  wir  einLcInei  neue,  la  die  beiden  Tagen  von  der  Kieiu- 
burg,  deren  eine  von  einer  benne  mit  ihren  kiicblein  eraSblt,  die  1U' 
ter  einrm  u/Vn  erfchivnen  und  plülillcb  wieder  Terfchwanden ;  alj  man 
nachfurhte  fand  man  in  einem  kaftchen  iwei  kindrrlelcheo.  dte  an- 
dere von  dem  golilenen  efelsAillen,  auf  dem  Aand :  'gMif  »mn  fmt- 
Itr,  obnweil  liegt  meine  mutter'  mahnt  an  den  goldefd  det  märcbeni 
und  andere  göiternabe  thiere.  der  lerl.  füllte  ua>  «iomal  eine  gut« 
lamnilung  in  ehrlicher  profa  fchenkcn. 

14)  SagenbibUothtk.  Norddeulfcbe  Sagen,  Volkimäbrcben  und  Legen- 
den. Von  Amalia  Schoppe  geb.  Weife.  3.  «erm.  unJ 
«erb,   Aufl.      Leipiig   1»51. 

Der  litel  will  etwas  hoch  hinauf,  denn  die  ganie  bibliolbek  um- 
faßt nur  iwei  dünne  bandcheu.  was  die  märefaep  betrifft,  fo  fehes 
wir  una  geläufchl,  wenigAens  haben  wir  keine  in  dem  wrrkchen  fin- 
den können,     di«  f»au  teiTaD'eiio    ift  als  gewandte  eria hierin  bekannt, 
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Ut  beweift  die*  lalenl  auch  in  diefer  fammlung  und  iwar  faft  tu  felir 
ßr  unr«rn  gcfcbmacb,  dt  wir  mil  rmgalerrr  knft  grrn  fürlirh  nehmen. 
Die  Tamnilung  umTalll  66  aummern  auT  464  feilen  und  d»  ift 
freilicb  wenig  (lir  nnfer  einen ,  lumal  da  hei  der  Vermehrung  MüU 
lenbnfT  aucfa  in  anfprucb  genommen  wurde,  doch  laßl  Heb  inimer- 
bin  noch  manchri  daraus  lernen  ,-  befonderi  am  dem  iweilen  bänd- 
eben, deffen  iHile  bilde  tiel  ans|irechendcr  gehallen  in,ali  da*  übrige, 
befnnder*  müchle  da  die  bediiif{ung  he rionu heben  fein,  unter  welcher 
die  galAu  mtge  auf  dem  SpÖlielhrrg  bei  Hamburg  tu  beben  und 
wohl  auch  die  dort  umgehende  Türftin  tu  erlüren  ift:  diei  ift  nur  in 
der  cbriflnachl  möglich  und  iwar  vnn  einem  der  auf  seinem  baupl 
fcbea  bei  der  geburi  iwifcben    nbenfcbwanen    baaren    rfrei   /tlkamt 


19)  hudma,  Ueberferiung  und  Urlrit,  mil  erklärenden  Abhandlungen 
berauagegeben  von  Wilhelm  t.  Plnenniei.  Mil  einer  fyile- 
fnalifcben  DarßiHtmg  dtr  miuMeehätul/elitH  fnfrhtH  Vm/nrnfl 
«on  Max  Rteger.  Leipiig  18S3. 
Den  Müllenbofffcben  lirilifcb  V^'^'E'"!'  *"*  ''"'  Kudrun  lU 
gründe  legend,  hal  der  hFraiiigrber  noch  eine  groRe  *ahl  von  ftro- 
pheo  biniugenommen  ,  die  da*  groRe  und  edle  gemülde  fchon  mehr 
vervollftlndigen.  die  überfeliung  ift  rbcn  fo  gewandt,  als  Ireu  und 
BieBcnd  und  was  ein  beinndere*  verdienft  ift,  rein  im  rrim  und  vers- 
maa*.  die  gefelie ,  denrn  das  lelilere  folgl,  vrie  üherbaufil  das  dir 
ganicn  mhd.  epil ,  bal  Riiger  da  in  gediegener  weife  lum  erftenmal 
«ntwicbell,  weshalb  wir  auf  diefe  abhandlung  befnnders  aufmertfam 
macben  wollen,  in  andern  aufTälien  handelt  v.  PI.  vom  deulfchen 
und  griecbifchen  epos  im  allgemeinen  und  der  Kudrun  inshefnndere 
und  gebt  dann  fpeiiell  auf  die  Tage  felbft  und  ihre  vcrwandlfchaflen, 
fo  wie  die  in  ihr  enlhallencn  mytbifcben  lüge  ein,  eine  fleiHig  durcb- 
geflihrle  arheil,  wobei  wir  fielen  neuen  und  glüclitlcben  gedanlien 
begegnen,  aurh  dai  IdcbI  und  die  localilalen  der  fage  werden  befprochen, 
fo  wie  kleidung  und  wafTen  der  seil,  in  welcher  (ie  fpielt.  in  einer 
leilkrilib  fucht  der  brrausgeher  feine  neu  aufgenommenen  Hrophen 
legen  Müllenhorf  lu  rrchlferligen ,  doch  Qnd  da  die  gründe  oft 
fcbwicb  und  Holimann,  der  gani  und  gar  flrb  gegen  alle  'reimgung' 
diefer  epen  ausfprichl,  wird  wohl  am  ende  in  vielen  punklen  recbl 
bchalien. 
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Zum  %trlaf  wrrdrn  angebolrn; 
l|  Kine  hFÜiiilig  raufi-nil  nnniFncrn  umriffenile  fammlung  'frimkifciiB 
fagtn'  «nn  Wrrn  Juliui  llulliir,  ilrr  an  ScbÖppiirr'i  kwi- 
fcbem  fagcnbucb  fleiBtg  milwirklF. 
3)  Rille  famnWung  ton  'fofot,  märchm  mtd  Mlktfttränekt»  am  Ar 
ShIdki'm'  'nn  berrn  tt.  O.  Walilliurg,  wobfi  piw  gtwili 
■ntahl  TOD  abncbmeni  Im  lorMu  garaniin  ift. 

Niherei  bei  der  redaction  d.  bl. 
Von  I.  V.  Zingerle  wird  nächfleai  eine  neue  aiugabe  da 
liigendbiicbi  inn  Vinlltr  nacb  dem  nriginalcoiU-i  in  Inntbruck  cr- 
rrbeinen.  wie  (ich  benusfUlll.  beiBi  der  dicblrr  nicbl  llani,  Ibiidcn 
Cnnrad  mil  dem  vornamen.  in  der  einleiliing  will  der  brraingebir 
iiftbere  nacbricbten  über  dai  gercblecbt  der  Vinlier,  eine  iMiracblaaf 
übrr  dai  damalige  lillerarifcbe  leben  in  1'irol ,  beronderi  auf  fcblof 
Kungelflein,  weichet  dir  Vinllerrchen  familie  gebörle,  und  eine  andtie 
über  dat  wtrk  Telbfl  und  fein  lerbällnii  tu  unferm  lolbtgiaabcn  w(- 
tbeilen  aucb  follen  giruben  am  den  bildern  dci  codei  und  dai 
Irrsken  auf  Rungrlflein ,  wricbe  Heb  auf  die  fagen  ton  Anw  W 
Triftau   und   Ifolde   belieben,   in   ihnndruck   beigegeben   werden. 


ALBAJNESISGHE  BURCBEIV. 

Allmllig  werden  ans  auch  die  Hbertreferungfln  mdi^a- 
lieher  vtilker  bektiniit.  die  wallaebifcben  mürcben,  wbicfae 
dia  briider  Anhur  und  Albart  Scbolt  gefammell  und  be- 
kannt gemacbt  haben,  find  ihres  geballe«  und  der  nnver- 
HITchten  (HitfafTung  wegen  rchätxbar  nnd  leigen  eine  onab- 
hflngige  gemeinrcbafl  mil  den  danlfcben.  an  amruhrlicli- 
keit  und  lebendiger  darltellung  werden  fie  von  den  Terbt- 
fcfaen  Bberlroffen,  wovon  Wuk  eine  uberfeUDiig  verfpro^ 
eben  hal. '  aber  aucb  die  in  diefer  zeilfobrifl  von  Slaofe 
und  Waldburg  mitgetheillen  mfircben  aus  der  Bnkowina 
Bnd  alles  lobes  werlh  und  können  Geh  den  Terbirchen  an 
die  reite  flellen;  auch  hier  Tullle  eine  TolIßHndig«  Tamm- 
Inng  nicbl  lange  anf  fich  -warten  laOen.  wo  kuntlviilte, 
ans  höherer  bildnng  hervorgegangene  dicblung  Geh  der 
frei  gewsehfenen  gegenttber  Hellt,  da  fchrumpfl  diefe  xa- 
Fammen,  etwa  wie  die  indianifcben  ßlimnie  in  Amerika  vor 
den  eingewanderten  eorop&ifchen  fich  xurUck  liehen  und 
endlich  verrcbwinden.  man  hat  bemerkt  dalt  in  rerbitchen 
diefalern,  dio  lefen  und  Tchreibpo  gelernt  haben,  diepoeti- 
TcfiB  krin  ficb  abrcfawticbl,  und  ihre  gedicbte  aufboren  bei 
dem  Tolk  eindrnclc  zn  machen,  die  ItSnde  find  in  janen 
lindem  gefchieden  aber  nicbl  getrennt  und  bleiben  in  nü- 
berem  tuTamnienbang,  darum  tritt  das  lückenhafte  des  in- 
halls  und  das  kahle  und  dürfligo  der  enühlung  nicht  fo 
oft  wie  bei  nns  hervor,  wo  das  gemeine  volk  allein  nuch 
bewahrt,  was  von  den  allen  Uherlieforongen  übrig  geblie- 
ben iR.  man  bat  fich  gewöhnt  in  glauben,  dalt  die  ftrm- 
w.ir.  uitrrkt.  r.  4.  .»ui.  i.  m.  t  ^^n.  25 
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liehe,  dor  einwirkung  lebendiger  pbanlaGe  enliogtim  dir- 
ßeliung.  wie  vir  Ge  To  ufl  bei  ans  finden,  den  wabnB 
cbaraklei-  des  märcbenü  ausmacbe,  während,  wenn  ei  lot 
treue  und  walirbeit  ankomml,  ficb  nnr  niemand  •nnillw 
darf  den  inhail  nach  gatdünken  zuiufcbneiden.  wegmlalTcD, 
oder  aus  eigenen  mitteln  zuräUe  und  veränderangeo  n 
machen,  der  auadruck  der  Überlieferung  aber  konml  an 
dor  feele  des  erzfihlendvn,  und  wie  Tchün  und  lugleich  wit 
iialürlich  er  fein  kann,  zeigen  Runges  platldeulfcfae  mlr- 
cfaen,  in  welchen  bei  warmer  und  ausfBhHicbtr  darRellung 
kein  unwahres  wort  gefagl  ilt.  wer  den  rechten  finn  bali 
der  enIfaSIt  ficb  ohnebin  der  gsblDmten  redeuMitsn,  udiI 
dflr  faden  iroaie,  die,  wenn  Ge  auch  nichls  hinin(bal,  im- 
mar  die  echt«  färbe  abwifebl. 

Jelit  werden  uns  von  noch  füdlicberD  völker«  di* 
Überlieferungen  lugeTUbrL  herr  Dr.  J.  G.  r.  Hahn,  öBiti- 
cbifcber  conful  fikr  das  ÖÜliube  Griecbealand,  bat  die  gii- 
Dige  getegeoheit  bennliend  nach  ihren  inoero  aullfindci 
wenig  bekannte  Under  mit  eindringendem  blick  beobatb- 
tfll  und  die  fracht  fainer  bemUhungen  in  einem  onfaa^ 
reichen  werk»  das  eben  unter  dem  titel:  AlbaneGfcbe  fti- 
dion  erfcbieoen  ift,  niedergelegl.  für  die  grammatik  der 
lofkifcben  mundart  und  für  die  beitrage  zu  einem  albaae- 
Gfcben  Wörterbuch  wird  ihm  die  fpracbwiffenrcbafl  dank 
fagon;  er  belehrt  un«  aber  auch  über  die  fitten,  gebrüncbe 
und  den  glaubenjener  vifiker,  theilt  fprichwörler  «ad  redenc- 
arlen  mit,  EaleUtrünftofkifcbe  mtirchen,  von  denen  ich  hier 
nähere  nachriebt  geben  will,  wiewobi  ficblbar  auf  eiaheimi- 
fchem  boden  gewnchfen,  flehen  fie  doch  in  nnvrrkennbarai 
gemeinfcbafl  mit  den  deulfchen.  naiv  iß.  die  formel,  wumh 
ein  jedes  anhebt,  und  bezeichnet  glücklich  wafarlieit  uod 
dichlung  des  raärcbens,  'es  war  und  es  war  nicht',  abenfe 
der  fchlult  'dort  war  ich,  fand  aber  nicht«.'  di«  mMgjm- 
rifchen  (hei  Stier)  fangen  ähnlich  an,  'wo  «ara?  wo  wara 
nichtT'   oder  'was  war,    was  nichl  war  tag  ich  nicbt.' 

Das  erfte  erzählt  von  einer  jungen  frau  die  in  die 
fremde  verbeirathet  ifl  und  rebofucbl  nach  ihrer  beimath 
empfindet,      eine  alle  koaml  und  ill  hereil  fie  heimnifäh- 
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ren.  M  iA  eioe  hexe,  ot>x/*i'c£!a  {hiindiaoge],  die  vier  Un- 
garn h«l,  aemlich  aafler  den  gen fitiiili eben  norh  iwei  en 
binterbaopl ,  die  man  aber  nicbl  fiebl,  weil  ße  mii  dei« 
kopriurh  bedeckl  find,  fie  machen  lieh  anf  ond  [^-iniigeii 
xa  dem  bau  der  liexe,  die  beim  einIriU  gleicb  ibrer  tocli- 
1er  uirnft  den  backofen .  tu  beixen.  üo  felbll  gebt  nocb 
mehr  bulz  in  holen,  'was  kabi  ihr  vorT'  fragt  die  Tra«. 
'wir  wullen  dich  bruteu  und  v«riehren'  anlwttrtel  das  müd- 
cben.  ^mir  recht'  Tngt  die  rrsu,  'aber  gib  acht  daß  daa 
feoar  nicht  ausgehL'  'icb  will  e*  fvliwn  anblafen'  erwidert 
du  mädchep.  als  es  vor  der  öfinueg  de«  ofens  Hebt,  fliiilt 
ea  die  frao  mit  beiden  bänden  jn  den  ofen  und  enltliebt, 
b«vor  die  alte  lurückhebrt.  et  i(t  dan  mftrcben  von  Uaii- 
Tei  und  Greibel  (Hausm.  nr.  1£).  alierihiinilicber  rdteint 
üarin  dali  diebexe  eine  lochler  hat,  die  ihr  zur  baod  gehl. 
<Ua  fcbwodircbe  (Cavnilius  nr.  2}  ball  fich  näher  an  da» 
deulfebe.  ein  ma^^arifches  (Stier  nr.  .jj  weicht  von  beiden 
■b  und  iß  minder  einTach. 

Das  zweite  iA,  unter  ganz  andern  Terhällni Aen ,  unfer 
oifircban  von  der  gunl'emagd  (Uaium.  nr.b9).  ein  mbdcheu 
aiahtant  feine  liebrn  brüder  zu  fachen;  die  muUer  hal 
ihm  die  magd  raitgegeben.  auf  dem  wege  empfindet  et 
heftigen  durA,  und  alt  fie  ku  einer  quelle  gelangen,  TpHngt 
e»  TOin  pferd  nud  gib!  es  der  magd  zu  halten.  \iährend 
es  Qcb  faerabneigl  und  Irinkl,  beAeigl  die  magd  das  pferd 
und  jagt  davon,  es  ISoft  hinterher,  alt  et  aber  bei  deu 
brildern  anlangt,  wird  die  magd  alt  fchweAer  aufgen«iomea, 
filil  auf  du»  guldnen  Quhl  und  fpielt  mit  dem  goidnen 
apfel:  die  echte  fchweAer  muft  bühoer  und  gänfe  hillen, 
weint  dabei  und  feudet  ihrer  multor  grUße  mit  der  fonno 
deH  mittagt,  die  bedeutung  des  pferdes  ift  hier  ganz  ver' 
fchwonden,  überhaupt  iA  daa  deulfch»  geballvuller  und 
fioDreicher.  dwch  iA  bior  der  zug  eigenlliümlich  und  fchön 
dafl  dat  mädcben  feiner  ntutter  grüße  durch  die  mitlaga- 
foBue  zufendel,  die  ohne  zweifel  naebricht  von  ihrem  harr 
len  fcbickCal  bringen  und  bilfe  herbei  rufen  follen.  k6-^ 
oigBlöcbler  fpielen  mil  goldenen  kugeln  (Uautro.  nr.  |.. 
Golibura  f.  55),    wie  die   enget   im  birnmei  mit  der  well- 
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ko);«!  (HaaHm.  or.  3).  verwandt  ill  ein  ruffiTcbw  Birchn 
(Dielerich  10.  Vogl  67),  duch  die  nmaiinde  find  rtrteU»- 
deo,  nocb  weilor  ab  Reht  ein  magjarifchei  (bei  Molbcch 
ndvftigle  evenlyr  38). 

Die  brUder  sieben  in  die  fremde  und  iioninra  anf  ib> 
rem  veg  an  ein  tiefes  lach,  die  beiden  älieftaD  fiberfcdn 
den  jHngften  Geh  hinab  zu  lafTen.  er  tilh  tat  d»  bt« 
einer  eiten:  auf  ihre  frage,  was  er  hier  fuohe,  ■alworttt 
er  'mich  fcbiciit  der  kOnig  der  oberwell,  um  ein  faaar  TM 
der  fcfaänen  in  der  Unterwelt  in  holen.'  'o  fobnlaiii 
fpricbl  die  alle,  'wie  willft  du  dabin  boaimen?  die  fehSw 
wird  von  einem  hnnde  bewaetat ,  der  drei  köpfe  bat  mi 
niemals  einfchlSfl.'  üe  gibt  ihn  ein  waffer  und  von  dir 
erde  der  todten  und  fagl  'wenn  du  dicfa  mit  diefea  wate 
wHfcheß,  To  wirft  do  To  dunkel  daft  dich  der  haod  nkht 
Bebt,  die  fcböne  aber  liegt  in  einer  ecke  und  fcblM:  Oedtt 
ibr  ein  wenig  von  der  erde  in  das  ohr,  fo  wird  Jia  SA 
nicht  gewahr,  reid  ihr  das  goldne  haar  aoa  den  köpf 
und  komm  fchnell  xurilck.'  er  rollbringt  n  glttckliob.  die 
alte  bindet  ihm  fleifeh  in  den  gttrtel,  rnfl  alle  krShan  m- 
faramen,  und  die  Togal,  indem  fie  an  dem  fleifcb  topha, 
beben  ihn  in  die  höbe,  die  brttder  verwundern  fieh  all 
er  wieder  erfcheini,  er  aber  bringt  das  goldene  haar  itm 
kOnig,  der  es  der  königin  gibt,  ihn  macht  er  reich  und 
raScblig,  und  die  beiden  Silern  brttdor  werden  endlich  feiae 
diener  die  deulfchen  m&rcben  von  den  drei  faden 
(Hans».  63)  und  dem  mUUerburrch  (Hausn.  10t>)  haben 
diefelbe  grnndlage:  die  altern  brttder  bemUbea  fleh  vergeb- 
licb  eine  köaiiche,  mit  wnnderkrfifleR  begabte  fache  in  9t~ 
langen:  aber  dem  dummling,  dem  unrcbuldigeo ,  den  Jena 
beiden  int  verderben  rubren  wollten,  wird  Ge  lu  tfaeil.  be- 
denlender  ifl  es  hier,  dalt  das  güldene  haar  gefacht  wird, 
in  dem  ohne  iweifel  UfaemalUrlinhe  kralle  liegen;  in  eioan 
dentfcben  märcben  werden  dem  leufel,  als  er  fehllfl,  die 
drei  goldenen  haare  ansgerifTen  (Uausm.  nr.  29).  eine 
fcbwedilche  eritthlung  [Gavallius  nr.  15)  ift  der  dealfchan 
Hbnlicher. 

Daa  vierte  mSrcben  übergehe  ich:    «  bat,   wie  TdiaB 
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dar  h«r«ntg«ber  bemerkt,  nahe  äbalicbkeit  oiil  der  Tag« 
voB  PerTeot,  and  es  fehlt  asefa  die  nnCchtbar  machende 
B«belk«ppd  nicht. 

Daa  fiafte  zeigl  wieder  merkwürdige  Ifhnlicbkeit  mit 
ejaeai  dealTcben,  swei  alle  ebeJeule  wilnrchen  Heb  eis 
bind  and  auf  eine  fdlfame  weife  wird  ihnen  ein  knafae  la 
tbeil ,  der  aber  nicht  grtifler  iß  ala  eine  nult.  Ge  pflegea 
ihn,  kleiden  ihn  woi,  aber  i«  funfiehnten  jähre  ifi  er  noeh 
eben  Fo  klein,  eines  tages  fchicken  üe  ihn  mit  den  och- 
tea  binaaa  den  acker  xu  pflUgen,  erTpringt  imt  die  fpitza 
daa  pflags  and  lenkt  von  da  die  Ibiere.  drei  rSuberkom-r 
ntea  vorbei,  und  da  üe  den  kleinen  nicht  Tebea,  fo  wullea 
ifl  die  ofibfen  wegfitbron  and  fangen  an  fie  von  dem  jach 
loa  Ew  machen,  der  kleine  Tcbligt  ihnen  mit  der  treib- 
Baoge  anf  die  bände:  fie  erfchrecken,  erblicken  ihn  and 
nehmon  ihn  mit  ficb.  fie  haben  die  abfiehl  dem  priefier 
die  oebfen  wegsonebmen.  der  kleine  Tcblüpri  durch  di« 
ihttrritie,  öffnet  Ton  innen  und  liebt  die  oebfen  berana. 
dam  wird  er  ein  räuber  der  feines  gleichen  nicht  bat, 
baißt  riabar  Nnft  and  wird  von  iedermann  gefdrchtet  bia 
er  endlich  ertrinkt,  daa  deulfcbe  mfircben  vom  Danmea- 
diek  (Haaafli.  nr.  37}  ilt  reidiballiger  nnü  der  fcblutl,  wo- 
aadi  er  an  feineo  eitern  zarttckkehrt,  aDgeiDeffener.  die 
anXhIoDg  ana  der  Bukowina  (oben  f.  48],  wo  der  kleiae 
aia  tenfal,  der  fauffgron  aus  einer  nana  hervorfpringt,  nS- 
bcrt  fieh  mehr  dorn  deultcben. 

Hr.  V.  Hahn  hat  auch,  wie  er  mir  miltbeill,  an  hun- 
dert neagrieefairche  mürcben  gefammelt,  die  maocbes  neue 
and  wichtige  enthalten  werden,  möge  er  mit  der  be~ 
kanntwachung  nicht  xu  lange  zögern. 

WILHELM  URIMM. 


DER  SWUSEGEL. 

Dteaes  hdfafche  mürcben  ward  mir  im  J.  1840  von  bm. 
profeffor  Firnfaaber  in  CalTel  milgelheilt,  der  mir  fagla 
daß  as   nadi  «üodlicher  Überlieferung  aafgefaltl  fei,    von 
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wem  honiil«  er  nioht  angebeu.  es  ward  daim  ndwAa^ 
(SR  außage  der  haaGmllfGlieii  (n.  187]  abgedruckt  kiiii|ta 
jähre  fpäter  erbiell  es  in  Germaniens  volkiAimoMK  tbb 
Finnenioh  1,210.211  eineo  ptalz,  der  es  anseiner  andeni 
quelle  erballen  halle,  er  felzt  es  in  die  j^pgend  vjinälade 
und  bemerkt  es  fei  von  Wilhelm  Schröder  erxflbll.  jatil 
bat  berr  J.  P.  T.  Ljfer  eine  nene  Husgabo  bei  Hoffmaaa 
■nd  Campe  in  Homburg  veranfiallet  und  mit  iirligM  Ul- 
dern  auKgeßollet.  in  der  vorrede  fagl  er  alcvei-falier  det 
märchena  Tei  ifam  von  den  herru  verlagern  der  reritorbne 
Theodor  von  Kobbe  genannt  worden,  er  bemerke  dat  au- 
dritcklicb,  weil  der  Swinegel,  in  Teiner  art  ein  meiflerfiftek, 
fcbon  zu  unterrchiedlicben  malen  nacbgedrucki  fai,  oIim 
dall  die  berrn  nacbdrucker  daran  gedaehl  bilteD,  den  oa- 
meo  des  eigenllicbun  verfalTen  tu  nennen,  dann  fdgt  ir 
hinzu  'Firmenich  und  Grimm  fcbcÄnco  ans  diefem  -gmdi 
das  märchen  für  fehr  alt  geballen  zu  habeu,  alleiö  Kafabe 
felber  nrklSrl  es  ganz  und  gar  (är  fein  aigoDlham,  aal 
wir  mQ^on  <>s  umfomehr  auf  fein  wurl  glauben,  als  Beb 
für  den  kundigen  bei  genauer  prüfnng  der  raederae  ar- 
fprung  des  Swinegels  anzweifelbaft  herausQelll'.  auf  die 
nacbdrucker,  die  mir  anbekannt  find,  kommt  oidils  aa, 
und  es  mag  dabin  goOelU  bleiben  ob  Theodor  von  Kobbe 
oder  Wilhelm  ScbrBder  der  verfalTor  iO,  in  jedem  fall  bat 
er  feine  fache  gut  gemacht  und  trefflich  erzählt:  aber  ich 
glaube  dall  ein  kundiger  in  dem  groad  des  mXrcbeiM- keine 
erfindung  fondern  eine  lebendige  Überlieferung  erUicken 
wird,  deren  aller  Geh  nicht  beßimmen  IfiUt  and  deren  ur- 
fprung  weit  hinauf  gehen  kann,  glücklicher.. w«ife  kann 
ich  den  beweis  liefern,  der  hanptinbalt  beAehL  darie  dalt 
der  hoflSrlige  hafe  von  dem  trägen  abtr  littigen  rebwein- 
igel  im  weltlauf  beliegt  wird,  ein  wendifcbes  mfirchen 
(Haupt  Volkslieder  aus  der  i.aulilz  2,  1641.  1843]  eriXblt 
folgendes:  der  fuchs  kommt  zn  einem  leich  ond  will  da 
trinken:  ein  frofcb  quakt  ihn  an  und  der  fuchs  droht  'geh 
weg,  oder  ich  verfcblinge  dich',  'nicht  fb  boebBtttig', 
erwidert  der  frofch,  'ich  bin  hurtiger  als  da',  der  fucha 
lacht   ihn   aus   and  fpricht  'wir  wollen  ia  die  ftadt  laatbo. 
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da  wird  et  Geh  leig««',  der  fuclis  kehrt  fieb  um  und  der 
rrofch  Tpriogl  ID  feinen  fcbwini.  Reinhard  Tängt  nun  so 
>D  laufen,  als  er  nahe  bei  dem  Ibor  ift,  dreht  er  fich  um 
oad  will  fehen  ob  der  frofch  naebkomaiei  in  dem  nugen- 
bliek  Tpringt  diefer  Ton  dem  fcbwani  bernnier  und  in  das 
Ibor  hinein,  all  der  fuchi  Geh  wieder  amf^ehehrt  hat  and 
io  das  tber  kommt,  fitit  dar  frorcb  Tcboti  dort  und  raft 
ihm  in  'bift  du  endlich  da?  ich  bin  febun  aof  dem  heim- 
weg  nnd  dachte  du  witrdefl  giir  nicht  kommen.'  niemand 
der  das  wefen  der  tiberlieferang  kenni,  wird  die  übcreia- 
ßimmung  nnd  den  gleichen  grund  beider  mürchen  läogneu: 
iMl  die  oebeoamä^nde  verfchndan  find,  liegt  in  dem  w«- 
fep  der  Tage,  .  Geht  man  von  der  anmutigen  bamorittJT 
rchcD  darflellnng  dea  platldeulfchen  marchens  ab,  To  ver- 
dient das  wendirche  in  einigen  ROcken  den  vorzag.  der 
bafe  bat  in  der  thierfage  eine  untergeordnete  Qelle,  und 
ertcbeint  niemals  übermütig,  wul  aber  der  fchlaue  luchs, 
nnd  d«n  dieler  von  dem  armfeligeii  frofch  befiegt  wirdt 
bildet  einen  gläcklichen  gegenfalz,  der  viel  urrprüntrlicher 
SB  fein  fcbeint. 

WII.HIi:LM  GHIHM. 


VOLKSLIED  ALS  BEM  16.  JAHRHIIJ>JDERT. 

DIB  HERZOGIN  SINGT  VOR,   PIK  ANDERN  NACH. 
Der  naeyen,    der  mejeu, 
der  bringt  vns  bliimlein  vil. 
ich  trag  ein  freies  gembte: 
gott  weiU  wol  wem  icbs  will, 
golt  Weilt  wol  wem  ich»  will. 

Ich  wills  eim  freien  gefellen, 

derfelb  der  wirbt  vmb  micli: 

er  tregl  ein  feidin  beinoiat  an, 

darein  fv  preill*)  er  Heb,  darein  (o  |)r«ia  vtc, 

*)  da>  »llo  Mftn  eiafehnürcii. 
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Br  miflint  e^  Tung  ein  nschüg«!, 
da  wars  ein  junkfraw  fein, 
und  kan  fie  tfam  nichl  wardeo 
Irawret  das  hene  feiii,    trawret  dai  cic. 
Dies   lied   hat  Hans  Sachs    in   dem    hltiiachlfpM  dar 
Neiilhari    mil   dem   feibel    (veiiclien)   vom   7.  febniar  1562 
•ufbewnhrl.       NUrobei^er    ausgäbe   fetner   gcdiohle    1578. 
band  4.    Iheil  3.    f.  50. 

WILHELM  GBIUH. 


SPUREN  WEIBLIGHER   GOTTHEITEN  DI 
DEIN     ÜBERLIEFERUINGEIN     DER     GRAF- 
SCHAFT MARK. 

Thnnar's  verehrang  bat  in  unfern  frUhlingsgebrtaciicn 
[fatlnncbt.  f.  Peler,  oRern ,  maitag,  pfingßen] ,  in  den 
aberglanbon  and  der  fprache  das  volkes  reicbe  Rbcr- 
bleibfel  gelarfea,  —  auf  Gwoden  weifen  die  briucbe  der 
ärnle,  der  bahn  bei  bocbzeilen  and  neubaaten,  die  w6lfe 
deren  fult  die  blilbende  faal  fegnel,  die  rabeo  welche  al- 
les wifTen,  ewige,  hohe  und  Jlil-jäger,  —  aaf  Hiraria 
(Hiärmen)  die  fprücbe  vom  <lrttcif enden  alp']  and  gelldn- 
leo  volksgull**],  von  der  übrigen  fcbaar  der  dltan  .gfiUar 
find  nur  wenige  oamenlose  belüge  aufzufinden. 

Dürftiger  find  die  Rode,  welche  gGltinnen  betreffen, 
wenn  man  abfiebl  von  den  aberall  vorkommenden  tciOe- 
juffer-  und  ieiae~wgwer-tagaa;  aber  angleioh  grOiier  itl 
die  zaiil  der  namen ,  aaf  welche  nnfere  ikberlieferongen 
fchließen  laffen:  Zimbe,  Spurke,  Hirke  oder  Harke,  Walle, 
Lulla,  Griate,  Berhie  und  Ruide,  Frta.  In  den  meiReD. 
wenn  nicht  in  allen,  wird  man  nur  andere  benennnngen, 
höcbRena    enlfaltung   der   maller  erd«    (Tamfann,   Nertbas, 

")  'IIa  hiil  lliarnicii  um  iiackiMi ;  hiä(  Ji  ilürineii  in  der  pluage^ 
auf  (las  hierin  IJcgenilu  iibercinAimhipnde  mit  indifehcr  und  griccbt- 
Tcher  mythc  niachl  midi  Kuhn  aufmerLram. 

»)  vgl    volkifilierlicfcrunseii  in  iler  graffctian  Mark,  42. 
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Fiöqtya)  erkoBoen,  daren  verebriiDg  efa«  d«r  filleflea  aeio 
nuA.  Nvcb  la  Tuilas  leiten  (cheint  Ihr  dienft  den  aller 
«ndern  .gotlbeileo  ttberOrehlt  sa  beben,  wie  diefes  Rötnen 
■aeldangen  von  Teafani  and  Nerthat  bekunden. 

WShrend  der  fsQ  ebeoelle  Vater  Himmel  (Tio)  in  fei- 
ner früheren  geOall  bald  einem  jungem  göllergefcblecble 
«eichen  moDe,  bebenplelB  Cefa  die  erdenmoUer  (eordan 
mädor)  unler  verfcbisdenen  nimeu.  je,  ml»  der  fränkifcbe 
Karl  feine  axL  an  den  «ald  des  Kchfifcben  beidenlboni 
legle,  ward  weit  mebr  vertilgt  \on  einem  jüngeren  glan- 
faen  der  gebildetftren  (bewobner  der  ebenen,  vornebnen, 
prietter,  f&nger),  als  von  den  flltereo  vorftellongen ,  denen 
der  rohere  theil  dea  volkes  (befoiwlers  die  gebirgsleole)  an- 
bieng, daher  mag  es  rubren,  daft  in  nnlerm  Siiderlande 
die  erdeamutler  und  ihr  fobn  Tbunar  der  hanplangel  sind, 
um  welcheo  Geh  dl»  nacbwüchfe  des  allen  glanbens  drehen. 

Die  reibe  der  göttauien,  von  welchen  im  folgenden 
za  bandeln  Oebl,   er6Biiet  billig 

ZtUBB 

Der  in  Aeinfchrift  erhaltene  name  Tamfana  tdr  di« 
gdtÜD  der  nordweßl.  Germanen  rührt  wabrfcheinlicb  her 
TUQ  einem  Deotfchen  in  römircbeoa  brüte  und  wird  richti- 
ger gefchrieben  Tein,  als  das  vooTacilu«  überliefert«  Ta»- 
faoa.  sie,  deren  'lemplun',  war  es  gebäude  oder  hain, 
vematblich  an  der  grenze  des  «e&fälifcben  Süderlandes, 
da  wo  fiorobtra-gau  an  Suder-gau  Cieß,  zu  fuchen  ihf 
ward  Terfchicden  gedeutet)  jüngH']  noch  nnpalTend,  wie 
es  fcbeinl,  aus  den  weihnschlstannenbäumcben  [Tanfana  := 
tannenwedel [].  ich  laffe  diele  deutungen  und  verfucbeeine 
eigene,  welche  Ücb  an  onfere  Überlieferung  knüpft. 

Ift  tanf,  der  Qamm  des  namens,  im  volke  auf  unfere 
zeit  gekommen,  fo  muH  es  entweder  bei  seinem  anlaut 
verbarrl,  oder  in  lamb  furlgefcboben  fein,     ein  doppeller 


*)  igl.  tfchr.  'du  Talerland':    die   Jeuircbeii 
Monlaniu,  f.  tl. 
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tehah  leigt  ßcb  wol  einigemal  bei  »lleoi  il  (brp.  twiiifeB), 
dlirfio  aber  nicht ']  lon  I  durch  n  in  d  gegangeo  Ma. 
wirklich  fcheint  eine  einfache  verfchiebung  in  Torlitpe- 
den  fülle  ßdll  ed  haben,  wenn  latnf,  wie  ieh  gisabe,  in 
iw.  aamp^n  steckt,  welchei  Kuhn  (nordd.  ragen  369]  »b 
den  ausdruck  Terzeicbnet,  womit  dat  amheniebn  und  g»- 
benrammeln  auf  faflnacht  benaniil  «tnl.  offenbar  aber 
hingt  dies  lurammen  mit  dem  namen  des  donneralag«  ter 
raanacbl"),  der  in  der  gruflchart  Mai«  (rolksitberl.  23.) 
und  im  köln.  Süderlande  {(lermanie  IX,  289}  Mn^KrUdtuk 
lautet,  diefe  feier,  fonß  häufiger  im  k0ln.  Sliderlande 
hUkeHfaßelomoent  (Genn.  IX,  266),  beiieht  fich  auf  eioea 
gott  und  eine  göttin.  unter  den  gotte  wird  man  naeh  er- 
wflhaang  der  eicKe,  bei  welcher  er  belohnen  Tüll,  und  der 
flonge  mit  querleifte  (bammerieicben}  den  Thunar  verfie- 
hen.  Wer  war  die  götliof  es  liegt  nahe,  auf  Thnnan 
muller,  die  Erde,  in  rathen.  dait  fie  es  wirklich,  beweifet 
der  von  küHen  am-weiberdotmerstagt  gezogene  toagen  [if^. 
diefe  zfchr.  p,  89.),  auiterdem  der  wullbdr,  von  welchem 
weiter  unten  rede  fein  wird.,  iiob  nehme  daher  meine  frA- 
bere  deulung  des  Wortes  limberl  aus  lint  Berhte'")  luriid 
und  behaopte:  iampern  ist  ^  iimbem;  beide  bezefchneo 
aber:  der  Zampe  oder  Zimbe  ein  fefl  feiern,  diefe  nun  il 
Tamfa,  kancre  namengeOalt  titr  Tamfana,  die  Erdeamntler. 
dabei  erwUge  nian,  dad  der  filz  uDferes  mfirkifchen  lim- 
bertbraacheg  der  wlnkel  iß,  wo  fich  Lenbe  nnd  Vulme  In 
die  ftuhr  ergießen ,  gegenüber  der  alLfBchfifchen  wallbnrg 
HDhenfjbnrg,  —  dem  platze,  wo  dag  alte  templum  der 
gÜttin  vermutet  werden  kann,  weil  keine  ßelleAnfdernord- 
grenze  des  Marfenlandrs  da«  mittelalter  hindurch  To  heilig 
war,  wie  diefe,  und  die  fage  Karl  den  grünen  auch  hier 
eine  irmenful  zerßören  IBlU.  die  annähme  erheblicher  ver- 
rlichnngen    der    safßfcben    slfimrae    widerßrebt '  dem    geiOe 

*>  Ditmlas  mufl  au*  ileiri  Dtiu,  Di«  nntw  trühcren  uil,  nickt 
■ui  Tim  Till  flanimeii. 

"'}  man  beachle  In  drr  wähl  dpa  Doiininlags  itrn  heiug  buf 
Tbtionr 

*<"*)  Moiilanui  1.  I.  [i.  13,  drr  fie  rinch  ivtedcrboll. 
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de«  volkebi'.'iM'AiColige  iiotixen  vod  anilfindcni  feit  Tacilns 
uMeo  wnrdva  nielii  viel  beweisen  ~  aahn  Hetlweger 
naofakoinnisfi  der  Bmctcrer,  wie  wir  fttderlinder  der  Mar« 
feD  fein.  Was  nach  den  Niederlaaden ,  dem  lilns  Saxoni-r 
cam  Niid  Britaunien  log,  mufl  kriegliiBigat  und  boflorns 
Junges  Volk  gewefen  Tein.  wie  follte  oainenttich  die  Heli- 
weger  Brueterer  auf  ihrer  rellen  fcbolle  gelüßel  haben,  die 
'hesme'  id  verlalTanl  — •'  es  iU  aber  noch  elwai  über  das 
wort  iimbert  eq  Tagen,  die  reimieile  '^imp  ximp  simp, 
fpef  dem  armen  ümbert  uatl'  rerrätb  ans,  iaii tünberl  den 
barfeben  baieicfanet,  der  den  prießer  der  Zimbe  TorßelN. 
Das  wert  enlbäll  die  elemenle  Zimb-er-t,  was  gleich  Zimb- 
er  lA.  wie  in  diefem  beifplele  nebmen  manche  mit  liqui- 
den analanlende  marcniioa  ein  gefchlecbtsfuffix  t  an,  wXb- 
r«nd  weibliche  wffrler  onler  übnlicber  bedingang  ein  le 
•rbalten').  aus  der  laulverfobiebung  wird  ge|!en  die  an- 
nähme (Zambe,  Ziinbe^Tamraaaj  kein  einwand  genommen 
werden,  da  das  niederdeulfcbe  auch  andere  beifplele  ge- 
w8brL  man  erlauere  lieb  aii  zart  neben  dem  Teltenen  tarl, 
an  ijre»  aeben '  dem  nuch  fellenern  Ijren.  xeigt  ßxb  ein 
folcbes  >  in  den  beden  miilelniederd,  fchrifteo,  To  wird 
■na  es  laicht  glauben,  daü  die  mundarten  des  Tttdlicben 
WcQTalens nicht  wenige  anlautende  z  bieten;  inlautend,  wi4 
hitze  Ibr  das  feltüne  bitte,  find  fie  zumal  häufig,  der  un- 
lerfcbied  der  vocale  in  zampe  und  zimbe,  Tu  wie  das  p 
nnd  b  in  Verbindung  mit  m  kann  eben  fu  wenig  einen  ein- 
wand begründen. 

Verwandt  iärtlt  Zimbe  fein  mit  a\lt.  üaAar  und  lioff 
bnm,  simmern  d.  i.  baseo,  tüi/ntf-  wir  haben  fanach  in^ 
n^Mcn  der  gütlui  eine  erbauerin  oder  ersew^em  zu  rueheni 
wolär  lie  zugleich  mit  Tio.  in  deffea  AUercr  geRall,  gebal- 
leo  werden  mnft:  ein  verhlÜtni*  wie  Gäa  and  Uranos. 

Vod  ihren  4mtem  fcbelnen  uns  diezimbertbrSucbe  fu- 

")  Solcbcr  mar«,  mögen  tinige  hier  fislin :  ta  gueden  /Jubhert, 
engl,  lubber  <mylh.  993) ;  gröfenerl  und  rcbiflncri  rogentr  ;  krÜcWrl 
leicbbufUn  1  knickerl=linickcr;  malnierl  kmckcr  •.  marmt»';  baAerl 
knidiar  (ctg.  Ton  aUbaftcr) ;  {ivpperl  poilei ;  ilai  iliin.  kikkri  1  =  tin- 
ferm  fKrnkTkvrj  bebd.  ganrnl. 
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lifll  xa  verratkflD,  dift  ße  Hfndlicbea  beGehiAigimgra,  ni- 
mentlich  dem  /pinnen  rurfland.  rollie  der  in  sdIbhI  mh 
rerfcbobene  namo  der  göltin  in  ODrcmi  timpenbn/  fteckn, 
dann  wllre  diefes  nat  faonigkuchen,  brantwcin  und  laeker 
beflehende  gclrSnk ,  welches  bei  hochneiUn  und  ande» 
feRlichen  ge)egenh«i(en  vurkomml,  ein  opfertramk,  and  Zmbe 
erfcbiene  aU  vorfteheriH  der  ehai,  alt  Prick*  (Fronva). 
an  die  rorni  Timpe  oder  Tampe  wUrde  dann  leiebt  Slenpa 
(H.  256)  reichen. 

Am  f«ße  der  göllin  (tierm.  1. 1.)  Tollen  klöße  nad /Af^- 
perman')  [fifche]  gegeffen  werden.  da>  Tührt  anf  Bberaia- 
Dimmung  mit  Berhte. 

DnGcher  mag  et  bleiben ,  ob  berge  wie  der  Zimmer 
berg  bei  Limbui^,  —  desgleichen,  ob  nnfer  foDderbmi 
worl  /ranensiniaier  auf  eine  Zimbe  lu  beziehen  find. 

Ein  zweiter  name,  den  die  Erdenmuder  fchon  im  B.jb. 
gefrihrl  in  haben  fcheiot,  ifl 

SPURKE. 
Wie  anderwSrts  im  nordw.  Germanien  der  febmar  dia 
namen  fpiirkei,  fporkel  und  fpSrkel  fährt,  fo  bei  am 
fp9ärkel,  fpüärkelfche ,  nnd  es  gilt  davon  außer  endarn 
fprttchen:  'wan  ik  de  macht  bfidde,  fiet  de  rpttirkel,  ai 
min  bräuer  barremonl  (jänner],  dan  Toi  di  de  pol  Kehlen 
kuSkedn  un  vüär  fraifen.'  daneben  trägt  der  Tebniar  di« 
namen  toyaennonl  alletDifwermonl.  man  Tagt  tob  fehruar- 
fchnee:  'de  allen  tcytoer  fcbüt  de  fchaSrlen  (oder:  bed- 
den)  AI,'  was  fonß  vun  der  Holle  (Hulde]  gilt,  ja,  die 
fage  nennl  den  Tebrnar  ausdrücklich  eine  (rau,  deren  bm- 
der  harremont  fei.  wenn  dies  fchon  vermnlea  iHdl,  daß 
in  fpaürkelfebe  (nach  Pelerfen :  Spörkel  Eisken]  eine  wH- 
tergöttin**)  flecke,  fo  noch  mehr  dal  folgende,  in  niebl 
wenigen  dfirfern  der  M.  und  des  köln.  Sttderl.  ift  brauch, 
dalt  narfa  der  folge  der  februartage  und  der  alten  fener- 
Qetlen    das  fillefle  franeniimmer  an  jedem  berde  o/s  wet- 

■*)  »ichinackermann?  Woerie  13 :  (lacfcern,  lappcin,  *omflCcb.  Wl. 
»O)  vgl.  auch  die  wind  errrgendc  SpSTkclfln  (H.  TMj. 
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ttrregetüiit  geneckt  «ird.  Aber  der  nicht  überall  vurkuai- 
neaile  beBimnlsra  BDadruck  Uatet:  'ran  Aäge  et  de  SpÜä^- 
kel/cke  in  diäm  hAjel'  das  gebt  onrerkannbar  auf  eineo 
feftlichen  tmaug  asd  eine  fefi%ät  der  alteg  woltergÖUin  in 
februar.  da  fich  nan  in  aofemi  /iMe~vtiegel~jage»']  (22. 
febr.)  ein  Uberbleibfel  des  TfaDnirfeilee  (aucb  ela  wettarfeU) 
erhalteo  bat,  wobei  die  erj'chiagvag  de»  witUerrie/e»  nil 
«inen  hammer  noch  jelil  von  den  hiiienbubco  Torgeftelll 
«ird,  fo  in  ea  wobl  nicht  gewagt,  im  febroir  auch  aia 
haoplfeß  dar  Erde,  Tbnnara  nntter  anznoefainen.  Ala  ik* 
no  kttneran  namen  mulmaffa  ich  Spurke.  denn,  abgefebMI 
Ton  dam  Tchon  beigebrachten,  ifi  e»  Tefi  notwendig,  in  d«a 
'^HtrcaUttu  in  februario'  des  indic.  ruperH.  nicht  blaß  eis 
fcB,  fondern  aneh  den  namen  eiaar  hauplgottbeil  ta  fa- 
eben.  nan  bat  angaftanden ,  das  /purcalia  inil  lal,  fpnr- 
cns  zurammen  >u  briogea,  oder  feinen  ßaoiin  fllr  deulfcb 
zu  halten ;  zu  baidem  wird  man  jedoch  befagt  Tein.  fory- 
niliga  unterfucbungen  über  die  wefinüirch-ffichfifcfaea  con- 
ronanlverfafillnilTe  warden  nicht  wenige  aesnabmen  ?on  der 
laalveifchiflhuDg  ergeben,  follte  aber  ein  volk,  weiches 
fich  anerkannt  Tonft  am  reinften  gehalten  bat,  gerade  in 
der  fprache  feiner  banero  mehr  aus  der  freroda  entlehnt 
haben,  als  andere  flSrnme?!  genug,  man  lalTe  fuigeode 
fippe  geilen:  fparcalia  feil  der  Sporke;  fporkel  munal  der 
Sp.;  fporkal  bonm  der  Sp.;  spurcus  durch  aargeluckerle 
erde  verunreinigt;  porca  (^furbl  rurcbe)  aufgewühlte  erde; 
porcus  das  wühlende  Ibier;  park  ein  im  Haube  ficb  wSI- 
lendea  kind;  purken  in  der  erde  im  (Uube  wühlen  und 
ficb  damit  bedecken,  von  hübnern;  pruukeln^piirkeln  in 
afcbe,  erde  und  andern  gegenRäuden  Auren,  allen  diefen 
Wörtern  liegt  die  würzet  p-r  lu  gründe,  wie  fie  uaterpur- 
ren  in    etwas   fiüren,    wübleu  darbietet"),      was   bedeutet 

*)  Monlaa  p.  31  hal  die  «m  mir  [lolliiüberl.  34}  verniulele  form 
rubt  Äigla  (^  willier)  weniger  eniftelll  aufgerunden. 

**J  Der  gruiidbegrirr  wird  btteegtH  Irin;  dierem  folgen  aucb 
fcbwed.  fparfcei  unfer  TpalkeD  ,  agf.  fpearo  (funlie).  Vielleicbl  bingl 
bcrg.  fföktn  fpukcn  (durch  liqiulion  de*  il  aui  unferm  fpalken,  wai 
ef  auch  bedeutet,     hervorgegangen),    «pök  Tpuk   iinmillelbar  mil  dem 
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imn  Spnrke  oder  Pkrke  anden  bIh  tellui,  dio  erde,  bfan 
fin  gelockert  oder  gepfliigl  wird,  nm  gewScfafe  zo  eniebaiJ 
Spurka  wer  die  matter  Erde  als  gÖttiH  dei  ackcrbauM  ud 
der  damit  lufammen bangenden  wiltemms.  daU  Air  Tan- 
bna  uod  Nerlhus  fpSler  gerade  diefer  name  anfkan,  be- 
greif! lieh,  wenn  maa  bedenkt,  vie  im  8.  jh.  nater  dea 
deutrchen  ASmmen  der  ackerfaan  viel  bedeulender  gevordea 
fein  iDolUe,  alt  er  zu  Taeilus  zeilen  war.  mit  dem  Febru■^ 
feSe  der  Spurke  verband  fiifa  ehedem  vahrfcheinlich  einAeifi- 
getpßügen,  wovon  das  pflugumiilhrea  (mj^lii.  242.)no«bifcer- 
blcibfel  i&.  obae  dies  grade  in  einem  nnferer  bauerflfitrGehp 
in  finden,  nill  ich  ihn  doch  berfetzen:  im  Spüarkel  ea  gaH 
broaken,  man  me  kan  der  lik  nil  op  verlualen.'  —  der  Spadw 
als  wettergtillin  utuli  der  fro/ch  heilig  gewefen  lein,  ««r 
diefcB  wetlerverkUndunde  tter  mulwillig  tüdtel,  dem  konwit 
der  re^en,  wann  er  ihn  nicht  mag.  natürlich  I  die  gfitlio 
rächt  den  tod  ibrea  lieblinga.  Warum  der  Wacholder  in 
niederd.  fporkei')  haiRl,  erklärt  Och  aus  der  vergleidiuij: 
unferer  Spurke  nnd  ihres  Tobnes  Thunar  mit  dem  rfiai- 
fcben  Juno  und  Jupiter  lonans ,  ao  welche  die /iM^Mni 
erinnert,  über  die  beiligkeil  des  wacbholders  vgl.  M.  619. 
flif  den  mackanäelbom.  iß.  vielleicht  nnrere  form  mtmlioätr 
in  tieaclilen. 

Ich  wende  mich  zu  einem  andern  alten  naroen  der 
Urd-  und  Weilergltllin  [vgl.  das  agf.  Erce  eordaw  Difldor), 
in  unferm 

HIRKE  oder  HURKE. 
Waren  die  eruberer  Britanniens  grollenteili  Bachkfiin- 
linge  von  jüngeren  föhneh  aus  weft-  und  oHfalifcben  gehttf- 
ten,  (u  reichen  unTere  mSrkirchea  vocalbrecbongen  in  ein 
huhes  altcrlhnm.  früh  wird  daher  ans  Birke  ein  Hiarke 
geworden  Tein.  jetzt  lautet  der  name  je  nach  der  gegend 
Hiarke,  Hiärke,  Hefirke.  unfer  Hiärke  deckt  Cch  bis  auf 
leicht  abrallendes  h  mit  einem  agf.  Eorce,  welches  Grimm 
nxnrii  der  gölltn  Spurle  lurammeii.  cbenhieher  geliorl  auch  die 
inliTpcl.  (prü,  T^il  (.  d.  ujih.  1491. 

-)  Spürkel  (faulbaum,  rhomnui  fnuguU)  Ix-i  Wffcl  ilt  dap-fco 
nur  Tcrrclilei  fproctcl  (Ügnum  rrigile). 
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(■l  83]e.).ftr  die.  erdvnmalter  Erce  TArnnriet}  denn  auch 
l«ift.antw*rteQ  niMiiri:he..Ui  yai  i«  hlufig  agf.  em  ■  aas- 
(Shriiclie  («Keii  uder  farfisohä,  in  wHcben  eiae  göltin  Uiärfce 
gcoanol  wttrde,  varmng  ich  zwar  bei  um  niclil' anfiuwm- 
Ähiv  «bep  der  nams  {i;.  unten)  liegt  ßcbervur,  and  ea  gibt 
mahrerM,  was  fioih  »irf  fie  beiiebea  moll.  wenn  bei' allen 
g*bri«cinn  gewKcfafe  and  lief«  genannt  werden.  Tu  ifißt 
ficb  daraBB  auf  gollheiten  fcbließen,  denen  jene  weit  wV- 
na.  einer  £r^äfti»  maßte  der  dockt  (griewel,  K.;  V.; 
grannk]  beilig  fein,  weil  er,  wie  die  «rde  felbft,  feinen 
winlerfekUr  bSU.  K«ba  (nordd.  lagea  )26,  Vf.)  firidet  «e 
imACt  ab  ycAtMta«')  der  frau  Batke  {^=  Hinke),  —  und 
hier  in  Ueriobn  itfird  bei  bränoben,  wei«be  lonll  »m-ofler^ 
Imft  noler  einer  ehrftürdigen  eiche,  ivm  Haar-bhoH,  ge- 
ftbt  wnrdea,  gefagt:  'de  Ini  gengen  ben,  ümme  den  grieieel 
le  /aikem.'  es  ift  fcb««  in  vorieilen  (vgl.  von  Steinen 
Waflf.  geFcb..!.)  eine  glekbbeil  der  Oßara  und  der  Erd- 
gMm.  bebauplet  wurden,  disa  out  reehl.  di«  rScbüfcbe« 
oßerfemer  gJdleu  «aaliGhft.>  dem  TAmor").  darauf  litbrt 
verfchiedeoea,.  suvörderll  der  name  bocktdom  =  oßer- 
feaer  (H.  583).  daO  nümlicb  dem  oßcrfeuer  domtoeüen 
wefcnllicb  find,  lehrt  brnoch  and  fege,  in  dcfgegend  von 
Breckerfeld  forgl  man  dafür,  domhanfen  bereit  lu  bnbeo, 
BD  fie  auf  o/In-nansünden  zu  können,  der  matm  im  monde, 
wird  aaf  der  Eoneperftraße  erigbll,  Irfigl  eine  gabel  mit 
domwelle.  er  ifi  dabin  verfelzt,  weil  er  am  harfreilag« 
dorwioeUem  für"»  ofterfever  »uf ammengetragen  hat.  daß 
aber  Thanar  auch  Bock  heille  "'),  iß  nicht  allein  anderwei- 
tig wahrfcbeialich,  fondern  ergibt  ficb  auch  aiia  dem  ten- 
feisnamen  SüiUe-bock  in  einem  rgiell  znm  feAmachun,  wel- 
ches ich  beüEie.  dem  leufel  wird  darin  Aa&  jiiagjle  kinä 
verfprocbciif).     deutlicher  iB  folgendes,      auf  dem  Backte 

•)   Vater  .olk  kennt  twyae-  uii<I   ru»iigne»eli,    »ie  fw)  ne~  und 

raianiegel».     man  wtll  Bc  an  der  nare  unterfebt!<)rn.      Tchweindachf« 

und  rchwcioigcl  Tollen  eßbar  fein,   tiundsdachfe  und  hunJei];el  nicht. 

*•)  <sl.  Wolfbeilr.  I,  72  flg.   auch  Kuhn  in  Germ.inla  VII,  433. 

•»)  So  wird  Wöden   he\    rien    AngFirachfen    auch    wahrfchrinricb 

COCC  (bahn)  gtoanni  fein,    vgl.  engl.  Iiy  cock. 

■f-)  nl,  unten  bei  RiilJa  den  ftorch,    der    fein    kind    dem  teuTcl 
(Tbu,.r)  gibl. 
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iatnpe  onrern  d«r  brauheie/'e  bei  Iferluhn  wubnle  vor  il- 
lera  der  UrngbikUge  ritter  Book,  dierer  fchlhsr  (alinm 
adUncI)  fieng  lieh  jedes  mannbare  mädchen,  da»  er  erni- 
chen  konnte,  aar  und  —  kaßto  ihr  eiiien  hart,  pfoi  der 
aniierl  aber  fu  roblimm  wer  es  doch  niiibt.  dea  baitei 
ließ  Geh  obne  feife  and  fcbeermelTer  ledig  werden,  aar 
ronttte  die  unvillige  inhaberin  —  keufdi  fein,  dnfcfenld- 
lofe,  reine  jangfrno  gierig  lam  wtUtJpiing*),  dea  der  Taga 
nacb  der  'jaffernbäam  [ancb  biienbaum)'  Hberfcballete  ind 
wufcb  daa  nnliebe  gefchenk  ab**).  —  da*  iB  Tkasarl 
und  wie  Maria  bei  ihrem  fofane  varmitlelnd  gedMto  wird, 
fo  vermiltell  die  Jungfraa  des  heiligen  qnelli,  dia  Erdea- 
mnlter  bei  Tbanarl  —  auF  Thnoar  als  oftergott  deatd 
auch  der  raf  beim  ußerfcuer:  'kyk  dl  nit  ttnl  dat  /oatsa 
dat  küeinl.'  vgl.  Germ.  IX,  288,  —  ferner  dia  banehaag 
sur  eidie.  bei  Oeilinghuren  werden  diefe  fener  noch  all- 
jlbrlicb  enf  dem  ORerberge  ia  eiuer  verliefung  gebranal, 
welche  die  kilgea-äUu-hUe  heidt,  wo  alfo  flcber  vordeoi 
eine  Tkm»aneiche  Rand,  daxn  kömmt,  da(l  die  Tage  gieaf; 
von  erwacbfenen  könne  nur  der  mit  fegen  xam  oQerfeoer 
gcbn,  der  wenigßeos  6  eichen  in  die  wsldemeioa  gefelil 
buhe.  —  wie  dem  fohoe,  fo  werden  diefe  feoer  auch  der 
ffluKer  gegolten  haben.  ditgreRder  vo«  winterfchlafe  er- 
ßandeneii  erde  mullle  ficb  am  fo  leichter  erhalten,  da  et 
vergeiRigl  in  der  vorRellung  deschriltlicben  ofterfeftes  eiae 
Rotze  fand,  msn  vgl.  was  ich  unteo  Itberüerble  la  fagen 
bHbe.  ein  infammenhang  der  Hirke  mit  FrAa  and  Fricka 
(Holda)  geht  nicht  allein  aus  obiger  bocksmjlbe,  fundern 
auch  aas  folgendem  hervor,  um  die  alte  eiebe  aof  der 
Iforiobner  Haar  waren  TonR  Oebeo  löcher.  auf  altera  gieng 
man  dabin,  faßte  den  baun  aa  und  raschle  dia  fitben 
/prünge.     wer  alle  liebea  (tfcher  traf,  glaubte,  dafl  er  we- 

■)  Jelil  Ballol*  fpriof  nahe  dem  irlegrspben.  man  gebt  eocb 
imitier  pfingjten  m  allrr  hirrgnllifrühe  dortbm,  fchÖ|il^  Hm  für  ailcr- 
lai  guten  wifTcrs  und  Gehl  die  aufgehende  Tonne  ihre  freudanfprünge 
tbun. 

")  Zu  beachten  ift  der  ßllMche  cbarakicr  der  ■  rden matter ,  wii> 
CT  in  obiger  mylhe  durch fchininierl. 


SPURKN  WKIVLICHKR  liOTTUKITE^'  elc.       3»3 

nigDeni  noch  Geben  jähre  su  leben  habe  oder,  war  er  iung^ 
fefelie,  in  die/er  teil  eine  frau  belummen  werde.  — 

Die  ErdgötUn  Birke  lebt  nan  aber  anch  Doch  iin  namen  bei 
uns  fort.  Wir  babeo  Aio  Jcheuche  Biärkemaa,  wumit  hin- 
der  von  geffifarlicben  hmaaea  and  teicben,  auch  von  berg 
und  wald  weggercbreckl  werden,  das  ifi  ift  hier  nicht  nn- 
eatwiclielter  ntnUal,  Toodera  i  -  brecbuag.  man  wird 
unter  diefer  rcheache  lieber  den  fuhn  a!«  den  gemahl  der 
Hirke,   lieber  Tbnaar  als  TJo  verlieben. 

Dem  Hirke  gleich  man  Hwke  (Bmrk«,  HurkeJ  gewcfun 
fein,  an  diefen  namea  erinnert  der  Umrkeii/litt,  ein  vuin 
Volke  tiir  einen  heidn.  opferaltar  gehaltener  felshiock  bei 
Hattingen  {fiedelung  der  Uattnarier).  Von  Sieinen  (I.  I.} 
Sagt:  'Hei-cken/lein  bei  H.  und  die  gro/ie  eicAe  dafeibO.'  — 
Zu  der  fo  gewonnenen  Hirke  kann  die  sylva  Bercynia, 
aber  rntflich  aucb  der  littb.  Perkunat  gehalten  werden, 
dall  Cch  anlaut.  P  (B)  und  H  To  fremd  nicht  Gnd,  ja  da(t 
manche  jetzt  ünrch  diefe  anlaute  getrennte  wortflamrae  ur- 
fpr&nglich  eins  waren,  ift  mir  antweifelhafl.  es  mag  hier 
fdr  das  Uberfpringeu  aus  h  in  p  [b)  noch  einmal ']  an  golh. 
huba  [d.  i.  bluha]  =  pluuh,  plaucb,  pflüg,  golh.  broiva  ^ 
prii  cadaver  erinnert  werden,  auch  fcbickt  n  ficli  wohl, 
dad  ein  namo  Tbanara  [Perkunas]  von  dem  feiner  muller 
abgeleitet  worden. 

Wir  find  auch  hier  wieder  (vgl.  Fiörgjn)  bei  der  Erd- 
uatler  angekommen,  deren  nameo  Hirke  aas  einem  ver- 
lornen atir.  Airan  (faiaran).  prteL  bar  (buch  fein,  fich  erbe- 
ben] geleilet  werden  mag.  Hara  anbOhe,  noch  im  17.  jb. 
ork.  harr  und  har,  alfo  mit  kurzem  a  geFchrieben,  was 
anch  die  jeliige  auifpiacbe  bjir  (nicht  huar)  heweifel,  fer- 
ner hisr  und  här  (T  =  bari)  höhe,  bimmel  find  andere 
fproßen  diefes  Zeitworts.  — 

Der  litlb.  Perkunai  war  gutt  der  heiiang.  wie  füllte 
nicht  auch  unfere  Hirke  ftuchenabwendend  gewefen  fein  I  — 
noch  zu  grulWalers  zeilen  brachten  raärkifcbe  landwirlbe 
(zo  Albringwerde]  ein  kukopfer,   um  eine  feucbe  abiuwen- 

*]  igl.  iTchr.  lÜr  vergl.  Tpracbf. 
w>u,  ■riifrkr.  r.  j.  >niiHii.    1.  u    i.  un.  26 


394  FRIBDR.  1V0BSTB, 

den.  der  eine  landroann  vergcub  eine  ginie  getffdlele  M 
in  den  grnnd  eiaes heUkräftiffen  fpringi,  d.i.  einer  fulcbcB 
quelle,  die  der  aufgehenden  forme  entgegen/pringl  *).  inil- 
Icr  Erde  erfaiell  aUo  ibr  opfer  onmillelbar.  ein  andertr 
lAndwtrl  ebenda  fcbnllt  einer  kuh  den  kopr  ab  nnd  hSagti 
diefen  mil  baut  und  faaar  auf  den  boden  unter  dt«  firfi& 
d«  hängt  er  noch,  wie  mir  der  enkel  jenes  maanea  ftgL 
aber  feitdem  iß  Albr.  von  vtekrencbeverrcbonl  geblieben!  — 

Mit  unferer  Hirke  wird  ferner  (liromen  dielTere.  noch 
um  1500  war  Ge  im  Volksglauben  an  der  Lippe  lebendig, 
der  ans  LippßadI  bürlige  wackere  Benedicliner  Witte  hgl 
in  der  bist.  occ.  Sas.  p.  103:  'Nam  in  kodiermim  vtfu 
diem  Telula;  inier  domini  nalivilatem  et  epiphaniara  diean 
publice  Bolenl:  'vruwe  Here  vingbel'  b.  e.  domina  Hera 
volal  per  a^ra,  quuniam  apud  anliquos  air  nribeori  pnta- 
balur  credebaolque  eam  ßbi  afferre  temporalium  ixbuitdat' 
üam.' 

Dies  deutet  aaf  Verehrung  der  Erdgötlin  'in  den  bniitf 
nachten,'  wovon  Geh  einzelne  aber  geringe  fporen  bei  noi 
erhalten  haben:  die  zwttif  nachte  beftimmen  die  wittern^ 
in  den  zwölf  monaten  des  kommenden  jafares.  Weffelberg.  — 
in  den  tagen  zwlfcbencbrilttag  und  nenjabr  wird  das  wet- 
tet gemacht.  Dable.  -  von  Weihnachten  bis  heildreikfi- 
nige  foll  man  keine  Halle  miflen.  Hagen.  —  zwilcben 
chrißtag  und  h.  drei  könige  füll  man  keine  Käile  miBen 
und  nicht  /pinnen.  Kierfpe.  —  es  darf  in  diefer  lett 
nichts  rund  gehn,  d.  h.  nicht  diinger  mugefahren,  noch  ge- 
fponnen  werden.  Bremke  bei  Plellonbetg.  —  in  den 
twtlilf  nachten  rammelt  de  b&ime;  um  von  obAbfiamen  rei- 
chen ertrag  zu  bekommen,  miilten  fie  in  dieler  zeit  be- 
fchenkt  werden,  d.  h.  man  mnlt  am  neujahrsmorgen  um 
jeden  ein  ßroh/eil  binden;  in  diefer  zeit  bindet  mnn  befeu, 
mit  welchen  die  haber  beim  drefcben  zufammen  gekehrt 
wird,   dann  kommt  kein  brand  hinein.     Alberingwerde.  — 

*)  Itein  Öftlicbe  ligc  rcbeinl  nicht  nolwcndig.  BallaU  fpring  uii4 
der  SoniuniorH,  eiu  einfamvi  heilwancr  bei  Friedricbiliöhe  UDweil 
Unna  fpritigen  iiacb  nonJofl.  die  Semubomt  •.  b.  bei  ElberfcM,  bej 
Halvr,  liei  Pl>-Ilenberg  venliencn  niliere  unlrrruehung. 
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Ob  der  ausdnick  hiärkelmai  (auch  barkelmai],  worun- 
ter man  in  oorern  g^enden  den  mit  grünen  tweigen  (mai) 
gefcbmackten  aod  aacfa  wol  d«a  allen  jungen  (dicken  jun- 
gen] tragenden  lelilen  ärnlewagen,  oder  auch  einen  mit 
Sbreobörebeln  gezierten  und  auf  dem  acker  anrgeftelUea 
griinen  bäum  verAefat,  auf  Uirka  gebe,  bleibt  zweirelbatl. 
da*  «urt  enlbäit  den  unentwickelten  umlant  von  a  und 
ISRl  lieb  gut  von  harke  (rechen)  oder  dem  zw.  Aorten  lei- 
ten, da  ein  folcber  wagen  nickt  altein  da«  bifirkfel  oder 
barklel  (lufammengebarkles)  rundem  aach  eine  mit  griinen 
iweigen  verzierte  barke  zu  tragen  pQegl.  tudem  gebu  die 
ämlegebrSucbe  We0falen6  deutlich  auf  Gwoden.  dennoch 
it  es  nicht  unwahrfcbeinlich ,  dalt  auch  Thunar  und  feine 
»atter  dabei  verehrt  wurden,  weil  das  iehenbei/ten,  ein  in 
den  Tbnnardienß  gehöriger  raHoachtgebrancb  bie  und  da 
ancb  bei  der  roggenmahl  vorkommt,  überdies  fprecben 
Wille's  ubige  änüerung  und  die  fache  felbQ  für  eine  be- 
leiligang  der  Erdgüttin  an  der  Ünile  uud  ihrem  feße. 

Es  könnte  ein  kenner  nnferer  vulkafprache  verfucbt 
teia,  die  hürker  ah  uacbwucha  der  prießer  Hurke's  zu  faf- 
ha.  das  find  leute,  die  ohne  nrznui  heilen,  aber  der  nama 
leitet  Och  einfach  uus  dem  heßreichen  und  wärmen  (hur- 
ken),  was  Ge  mit  ihren  icijpelfprücken  verbinden,  auch 
«ärde  anders  wol  die  brecbung  hüärker  eingelielen  fein. 
—  Der  Hirke  gleich  ßeht 

WULLE, 
io  der  /cheuche  WuUeman,  einem  worte,  welches  vor  50 
j.  noch  recht  gehrSuchlich,  feitdem  aber  meiß  in  Wolle- 
nsn,  Bulleman*),  Bullekerl  und  BollekKrl  verderbt  ifl. 
diefe  fcbeucbe  iß  aber  im  allgemeinen  für  die  binder  we- 
niger ein  guKbrlicber  waffer-  und  berggciß,  als  ein  popanz 
der  ficb  am  dunkeln  orte  aufbSIt.  Doch  das  iß  zu  nnwe- 
featlicb,  um  nicht  auf  eine  gleichßellung  von  Üiärkeman 
und  WvUeman  tu  füllen  und  eine  erdgdltin  Wulie  anin- 
nebmen.  dazu  kommt,  daß  auch  Kuhn's  forrckongen  (nordd. 
*)  auilaulcnd»  w  auch  fonh  in  unfercr  mundarl  manigmal  lu  ü 
Tcrgröbcri.  den  munlierfcben  BuJJttiiaM  mögrn  kcnnrr  der  dortigen 
niuixlvrl  «rlllren. 

26* 
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Tageii  417]  Wulle  und  Harke  unter  gleicbea  vcrfaXllniOcD 
sulweifea.  zur  völligen  ficlierlieit  dient  Tolgendei.  wie  der 
dach»  der  erdgöKin  Birke  lieb  fein  mollte.  So  maß  ei  nidit 
minder  der  gieicbfalls  feinen  winterrchUf  faalleode  bär  (od. 
bftr)  der  erdgöllin  Wulle.  es  iß  Tunacb  klar,  warnm  der 
boi\faßnachl3gebräiichen  des  Uellwegs  (H^rde)  voritommenda, 
in  erbfen/iroh  gebüllte  kerl ,  der  einen  baren  vorOelU, 
Wallbär  genannt  wird,  hier  kumnit  auch  das  bekannte  vbt- 
büllniO  der  baren  zu  TbOrr  gelegen,  nnfere  faOnacbl»- 
bräucbe  aber,  wie  fcbvn  oben  der  lätketifaßelaawnt  g^ 
lehrt  bat,  geboren  in  den  dienR  Tbunar's  and  feiner  niit- 
ter.  in  Iferluhn  ward  der  faßnachttkerl  fonft  an  die  Tha- 
narseichfi  auf  der  Haar  gebangt,  das  tehenbeißen  um  diefi 
aeil  dürAe  an  Örcandifs  zebe,  welcha  ThArr  abbracb  and 
an  den  bimmel  warf,  erinnern,  an  mancben  ortea  (t.  b, 
lladt  Iferloba]  wird  feiten  mebr  gebilten,  wie  auf  dem  lande, 
fundarn  nur  der  fvhub  oder  (liefel  ausgezogen,  wie  äbnlicbei 
in  Durbam  unter  ebeleuten  am  erßen  mitlwuch  nacb  oSan 
gefcbiebt.  da  am  montage  die  frauenzimmer,  am  diensiap 
die  mannsloutfl  beuten,  fu  muH,  den  brilifcben  brancb  hia- 
lugenommen,  ein  bezug  auf  gefchkchtüchei  verkältmit  vqt- 
liegen,    mithin  Wulle  gleich  Huldo  fein. 

Der  Dame  Wulle  erinnert  offenbar  an  Ullr  der  nord. 
mythe,  den  Hit-Odin,  der  vielleicht  nur  ein  anderer  ThiH 
nar  war.  der  fcbwnr  bui  Ullr's  (ich  denke  Tfaunar'«]  ringe, 
kommt,  wenn  ich  recht  febe,  im  SoeOer  Daniel  2S*},  alfe 
uucb  im  16.  jb.  in  Weflfalen  vor. 

Zar  deutung  des  namens  Wulle  hielel  lieh  zw,  WiUm 
pr.  wal,  welchem  die  bedeutuug  'fleh  erbeben'  leicht  zuge- 
ßanden  werden  kann,  fu  dail  der  Ann  von  Wulle,  wie  der 
von  Hii'ke  —  erhabene  götlin  ilt 

Nach  Kubn's  meidungen  (1.  I.)  wird  Wulle  wia  Zimbo 
als  vorßeherin  ländlicher  befchäfltgungeu ,  befonders  des 
Ipinnens  gegolten  haben. 

*)  'wal  ghy  dar  dcden  vor  «in  ilink ,  üifie«  fti^ptdt»  mUtfamtm 
in  im  rink:     vgl.  Gr.  r.  a.  895. 

(ForlfetzuDg  folgt.) 
Iferlohn.  PRIia)R.  WOESTB. 
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ALTER  HOGHZEITSGEBKAUGH 

IN  DER  GEGEND  VON  SAARLOUrS  *). 
In  der  ge^nd  von  SaarUnä*  beflefal  heute  noch  fol- 
geader  boohzeilBgebraucb.  nachdem  der  brfiuligam  die 
aachricht  erhalten,  daß  feine  braut  unter  beihüTo  ih- 
rer freandinnen  den  hochzeitlichen  fchmack  angelegt 
habe,  To  erfiffnet  er  mit  feinen  freunden,  unter  dem 
Torlrilt  einer  mnObbande,  den  sag  nach  dem  älterlicben 
faanfe  der  brant.  die  tbdr  des  lelilem  iß  bei  der  ankonft 
dei  briotigamB  verfchloffen,  dering  des  hräutigams  macht 
vor  diefem  hanfe  balL  die  mnCkanten  fpielen  ein  ßUck. 
bieraaf  6ffne(  eine  alle  fraa  die  thUr  und  fragt,  was  man 
wolle?  der  briloligam  fagt:  Heb  fucho  nnd  begehre  meine 
braaL'  die  alte  erwiederl  mit  aofcheinender  freade:  'ich 
bin  Ihre  brauL'  da  der  brSuligam  aber  dagegen  prolellirt, 
fo  fchliellt  die  alle  anch  wieder  die  thUre.  die  mnfikan- 
ten  fpielen  von  neuem,  nach  eingetretener  panfe  (ilfnet 
ficb  die  Ibäre  wieder,  nnd  es  tritt  ein  anderes  hüniicbas 
weih  hervur.  man  facht  die  häßlichkeit  durch  eine  maske 
und  andere  tutbalen  recht  antfallend  zu  machen,  die  frit- 
bereo  fragen  and  antworten  wiederholen  lieh,  fo  wie  auch 
die  abweifung  nnd  der  IhUrfchluIl.  es  beginnt  die  mußk 
wieder,  endlich  fiffnet  ficb  die  thilre  von  neuem,  und  die 
gefcbnfickte  braut  tritt  weinend  hervor  und  hüll  ein  wei- 
de« tafcbentucb  vor*»  geliebt,  der  brfiutigam  ruft:  'ah  es 
ifi  meine  braut.'  er  fchrcilet  auf  diefelbe  zu,  erfallt  lie 
bei  der  hand  und  drillt  fie,  d.  h.  er  hebt  feine  rechte 
und  die  der  braut  hoch  nnd  leicht  empor  und  lültl  die 
braut,  gtcicbfam  an  feinem  finger,  ficb  dreimal  herumdre- 
hen, während  die  braut  das  thut,  fpricht  der  bräutigam: 
'wo  ich  mann  bin,  da  bift  du  frau,  und  wo  du  Trau  bifl, 
da  bin  ich  mann.' 

Wer  könnte  in  diefem  gebrauche  wohl  eine  alle  hei- 
ratbsFormel  verkennen? 

*)  Diefer  gcbniicli  fcbeinl  rrijberhii)  in  mehreren  iheiirn  t'rnnli- 
reich*  ttrtlanden  lu  haben,  in  unlerer  grgenil  beflefal  er  nur  nnch  in 
allen  kalliolirdien  gemcituten. 
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Hierauf  begiont  der  lug  nach  der  Urche.  auf  dem 
liirchhofe,  welcher  die  hirche  omgibt,  ungebommeii,  gehen 
der  briiuligam,  die  braat  und  die  freunde  und  freundioDen 
auf  die  gräber  der  verflorbenen  nSchfien  auTerwandlen 
und  beten  drei  vater  unfer  und  are  fttr  die  reeleoruhe  der- 
felben.  es  flierien  dabei  nicht  feilen  aafrichlige  ihrttoen 
kindlicher  liehe  und  dankbarkeit.  man  nenol  diefes  betre- 
ten der  gräher  'su  gaße  laden.'  danach  ordnet  Geh  der 
mg  nieder,  diefer  fchreilel  zuerA  um  die  kircbe  und  dsna 
in  diefelbe,  wu  die  kirchliche  IranuDg  Torgenommen  wird. 

Ich  fand  diefen  gebrauch  noch  Tor  zwauKig  jähren  in 
der  pfarrej  Lttdorf  an  der  Saar  vor.  die  jungen  leute  fin- 
gen an,  Geh  delTelben  zu  fcbämeu.  da  ich  ihnen  aber 
das  aller  des  erflen  tbeilei  und  das  fcböne  des  zweileo 
zeigte,  indem  ich  die  kindliche  und  chrifliiche  pietfit  gegen 
die  verftorbenen  eitern,  freunde  nnd  wobltbSter  berrorbob, 
Tu  belebte  er  Heb  wieder,  fcböne  und  linnvolle  alte  filleo 
und  gebrauche  follton  an  jedem  geißlichen  immer  einen 
erbalter  und  ffirderer  finden. 

OllweiJer  im  bislbnm  Trier. 

HANSBN,   kaih.  pfarrer. 


VOLKSRATHSEL. 

AUS  DEN  BEI  GIESSEN  GELBGENEN  DÖRPEBN  STEINBERG, 
WATZENBORN  U.  S.  W. 

I. 

E  vticbe  von    elfenbäc 
verttrd  dm  melier  d'  mä)(U  b  , 
dm  baoer  ds  roft, 

dm  elimaon  da  fchloß, 

dm  fcbneirer  di  i\  eann  di  fchtr. 


Seald  onne  eann  dm  grund 
dA  fiidd  e  bondiger  bond, 
e  eass  voa    oller  ärd 
eann  horr  'n  b\^e  härd. 
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I  ^* 

Von  bAn  ßtil  joß  dr  baokeptck, 

doch  faß  'm  off  dm  kobb  di  kapp; 

dö  kdoi  e  deank  medd  vSier  bd  b 

;  oann  drakk  d'  backepack  eamm  baacb  oAcb  hSm. 

I  1.     e  (tonlos)  ein  vtlcbe  vögelchen  s   wie  n 

M  fram.oa,   en,  jardin  u.  f.  w.  zu  /prechea        elfenbAe 

e^enbein  veritrd  eerse^t  melier  mUller         d'  den 

mtHO-i  a   mühlßein        rolt  itie  kockd.;  in  der  Wetferau,  ito 

et  nur  m  eigenmimen  ttorkommt,  roß  (o  wie  oa  s«  /prechenj 

ellmann  edebnmn         rcblofl  /ckloß        fchneirer  /chneider 
il  eile        eann  iiiicf,   ahd.  iiUi  inäi        fchtr  /cheere. 

2.  feald  /elbt  =  dort  (vgl.  Sckmellers  bayer.  wtbch. 
3,  233)  onoe  unten  eaoD  in  grond  gnmd  (lidd 
ßeht  bondiger  buntiger  =  bunter  bund  hund  e 
gekOrttei  alleres  M  =  er  eass  das  niederd.  ia  ^=  ift 
eller  edler  £rd  (i  lang)art  eann  wm/  borr  'n  Aitf 
einen        btöe  fr/owen         bärd  [a  lang)  bort. 

3.  b&m  6a«m  fäil  fiel  Taß  ^(fo«  a  kür»)  wie 
hochd.  'm  lAm  ofi  auff,  in  der  Wetterau  uff  kobb 
köpf  k6in  Aoffl  e(lonloM)  ein  deank  t/in^  medd 
mit  viier  cier  b&s  Annen  eann  und  drukk  fm; 
d'  den        eamm  im        nAch  hlm  nach  heim, 

Aupöfimg:  i.  der  würfet.  2.  der  ßackt.  3.  die 
eichel»). 

Gießen.  WEfGAND. 

SAGEN  AUS  DEM  ELSASS. 

1.     DIE  HERDWIBLE  VON  UÖBNACH. 

Zu  Möniacb,   an   der  füdlicben  grSnze  des  Sundgau's 

gab  es  vor  nocb   nicbt   gar  langer  teil  viele  erdwoibchen, 

von  den  bewohnern  herdwible")   genannt;   iie   waren   vun 

niedlicher  geßalt  nnd  nur  anderthalb  fuß  hoch.     Iie  lebten 

•)  UHltr  den  diil;  mit  vier  htinrn  i/l  diu  maßfekweiit  gemeint. 
**)  herde  ^  erdp,   >bd.  kerda  gulh.  air)>a;  mtn  txgl  ätMbtt  »ach 
herdÜprel  A.  erdüfird.   — 
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io  fichlen  oder  unler  der  erde,  beim  probßweiher.  oft 
kamen  Ge  in's  d«rf  and  kehrten  dana  ■m  liri>Aen  beim 
Voget-Toni  ein,  wenn  er  leute  zu  kellen*)  balle,  and  er- 
gSUlen  alle  dnrcb  ihr  lieblicbei  fingen,  lange  rScka  be- 
deckten ibreo  leib  und  fielen  bis  auf  die  füll«  herab,  wai 
die  vorwiliigen  buben  nnd  mädchen  gewallig  TerdroR  nnd 
längd  bSilea  fie  wilTen  mvgen  wie  diafe  fBße  bercbaffeD 
Teien.  De  konnten  endlich  ihre  nengierde  nicht  ISnger  be- 
zähmen Dnd  beQreuteu  an  einem  liellabende  die  Qube  nil 
archfl.  aU  nun  die  berdwible  kamen,  drUcklen  fie  gäai- 
füße  in  die  afche  ab.  fie  merktaa  alsbald  die  bar«  tiS, 
verlcbwanden  eilig  und  haben  fich  feildem  anch  nicht  wie- 
der gezeigt 

Sie  lente  hallen  fie  für  'verwierene  oder  verwuntchene 
menfchen"].* 


Unweit  von  Hömach,  nSber  bei  Pfirt,  in  der  Wolfa- 
höble,  bei  der  HeidenflUe,  baufien  ebenralls  joeerge,  die 
waren  aber  beiderlei  gefcblechts.  lofe  mädchen  bellreoleD 
einfi  den  eingang  der  höhle  mit  Tand  nnd  ala  die  zwerge 
des  andern  morgens  herauskamen,  liellen  fie  fparen  tob 
geifßßen  zurück.  Teil  jener  zeit  verfchlonen  fie  fich  fSr 
immer  in  ihre  höhle  "']. 


Der  Tahittdj;],  Tracl.  Berachölh,  Toi.  1.,  col  J.  gib! 
dalTetbe  millel  an  nm  die  leufelza  erkennen:  'wer  fie  ken- 
nen will ,  der  nehme  gereilerle  oder  gefiblc  afch  und 
Rreue  fie  vor  fein  bell,  fo  wird  er  morgens  früh  fehen 
alll  wann  Hahnen  tritt  darauf  wfireo.' 

*)  Zu  ktUe  gthn,  was  andenwo  'lu  licbl  gebo,'  '  fpiaDflube  bal- 
len'; Tgl.   dai   TcbwEiier,   Ai/(,    IdÜgang.   — 

•')  Milgclhcili  loa  meinem  freunde  Stoffel,  rieucruDnekmcr  in 
DirlinidorF,    (Clifvlopkona}. 

*"]  f.  die  Tolinindige  enäfalung  in  meinen  l'agtH  ih*  Elfmßtt, 
Sl.  tialUn,  1ä32,  I.  4.  u.  ([.  - 

■|-)  Für  vergli-ichende  mylbnlog»  gibt  Her  Talmud  ejnc  reicWre 
auibeule  al>  lich'i  erwaricn  ließe;  ich  »enle  manchmal  anf  ihn  >u- 
riicLtu weifen  balicn. 
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3.    EIN  HAUSUEIST  GEHT  ZU  KELTE '). 

In  eiDem  Balle  tod  Jackerli's  hof,  im  dorfe  Obcrlarg, 
bauDfl  ein  geiA,  von  welcbem  man  nie  etwa«  Tab  als  wenn 
Sil  lag  die  Tonne  oder  nachts  der  mond  rcfaien,  wo  man 
dann  /einea  fchatten  bemerken  konole.  er  macfale  inwei- 
leo  feinen  gang  durch'*  dorf,  hofchle  aber  dabei  ßels  durch 
diefelben  faffen  and  /cblilpfte  und  Sricb  an  deordben  hfio- 
fem  vorüber. 

Zo  wiolersieit  gieng  er  jeden  abend  in  's  Schreiner* 
Georgen  bans  lo  kellm.  er  legte  Geh  langen  wegs  aaf 
don  grüflenkacheloren  und  ranchte  tabak  wie  die  andern, 
man  Tab  dann  wohl  den  tabakidampf,  aber  weiter  nichts. 
die  keller  achteten  aach  feiner  weiter  nicht,  fondern  nn> 
lerhiellcn  Geh  von  dem  and  jenem,  wie  wenn  er  gar  nicht 
da  wire.  nnr  wenn  der  rauch  in  in  dicken  wölken  Tom 
ofen  berabqualmle,  wurde  der  Scbreiner-Geflrg  unwillig 
und  rief  hinauf:  'Sapriremledem  I  du  machR  ja  da  oben 
einen  gräßern  rauch  als  wir  alle  miteinander.' 

In  einer  mondnacht  patllen  ihm  einige  bnrfcbe  auf, 
in  der  meinnng  ihn  genauer  lehn  zn  können  wenn  er  in 
Jnckerli'g  hof  zaröckkehrte.  als  er  nun  kam  und  feinen 
fcbalten  an  die  mauer  warf,  fagte  einer  der  hoben:  'da  ift 
er!  foll  ich  ihm  eins  lengo?'  —  kaum  batle  er  ausgeredet, 
fo  erhielt  er  eine  Tu  derbe  ohrfeige  dafl  er  zehn  fcbrilte 
weit  ins  bfichlein  fuhr. 

3.    DIE  DREI  SPINNERINNEN. 

Zu  Oberlarg  fleht  ein,  fcbon  längere  xeit  unbewohntes 
haus,  von  welchem  im  dorf  die  fuge  geht  es  feien  drei 
fpiunerinoen  drin,   welche  unaufhörlich  fortTpionen. 

Drei  hüben  aus  dem  dürfe  wollten  fle  doch  auch  ein- 
mal fehn,  giengen  in's  haus  bis  auf  denfpeicher.  da  falWn 
nun  wirklieb  die  drei  fpinnerinnen  und  fpannen  fo  fchnell 
daß  die  fpinnräder  ganz  fcorig  wurden,  die  frau  welche 
in  der  mitte  fall   war   viel  grölter  als    die    beiden   andern 

*)  Diefe  und  die  drei  folgeadtn  Tagen  rerdanhe  icli  Ebpcifaiti  dem 
oben  genannten  rreunde. 
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uiid    ihr    laDges   haar  flsl    ihr  tu    b«ideD  Mlea   über  die 
fchultern  beranler. 

4.  DAS  HVNDLEIN  VON  DER  WILDEN  JAGD. 
Kin  maon  von  Liebtdorf  war  auf  dem  berge,  der  Erd 
geoaDnl,  III  boli.  aU  es  fpSl  in  den  abend  kam,  hörte 
er  die  nachtjäger '}  in  den  lUften.  da  begann  ein  fcbreieo 
und  bellen  'husdSdä,  hau  hau,  hu  baa,  haedSdäl'  Bber 
feinem  köpfe.  Diulbig  griff  er  in  die  bfihe  und  fältle  et- 
wai  lebendige!  da«  er  mit  nach  baofe  nahm,  dort  ei^ 
kannte  er  darin  ein  weißes  hündlein,  das  weder  an; cd  noch 
obren  halle  und  nichu  tbat  ala  'wimile  and  grimsle.'  der 
mann  ward  darauf  krank  und  mnllte  das  bell  bitten,  als 
er  nun  fo  Über  fecbs  wochen  fchwer  darnieder  gelegen 
batle  und  es  mit  ihm  immer  mehr 'fcblimmerte,'  rielfa  man 
■hm  daü  hündlein  wieder  auf  den  Efel  Iragen  zu  lalTen,  wu 
er  es  her  halte,  dieß  gefcbah  und  der  mann  geuß  tod 
Aund  an. 

5.    DER  SCHMIED  IM  BERGE. 
In  den  Slöckeleo,  bei  Dlrlinsdorf,  hanQe  ein  fchmied 
den  man  ößers  in  dem  berge  fcblagen  und  bSmmerD  härte, 
man  fab  ihn  auch  zuweilen  zum  berg  heraus  kommen  und 
fein  vieb  am  bache  tränken. 

6.  DER  IN  DER  CHRISTNACHT  BLÜHENDE  ROSENKNOPF. 
In  einem  elfaßifchen  dorfe,  unweit  Mariatteio,  Oehl 
ein  'rufenknupf,'  welcher  nie  verblüht;  das  jabr  über  iß  er 
gefchloffen,  aber  in  der  cbrißnachl  entfallet  er  Gcb  und 
wirft  weilhinduftend  einen  lichten  fchein  nm  Gcb.  er  kömmt 
vnn  dem  'rofenhnrße'  her,  an  welchem  die  h.  Maria  die 
windeln  aufgehangen,  bei  der  flucht  nach  Egjplen.  je  Ifin^ 
ger  er  blüht,    um  fo  fruchlbarer  wird  das  fahr. 


Auch  die  in  der  cbrißnachl  fich  öffnende  ro/e  eon  Jericho 

*)     tm  Sunilgiu  und  Obercir>ß  htilll  die  wilde  pgd  luch  umeU. 
$^t$,  im  MUnliiTlbilc  pfttfftngtjäg. 
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ift  in  gaaien  lande  bekanat  und  orakelgebead  aiclit  nur 
für  das  wachilfanui  der  friiohle,  rondern  auch  für  dai  fcbiek- 
faf  der  bewobner  des  baufes,  in  welchem  fie  aufbewahrt 
wird. 

7.  'DER  HOPP  kommt; 
Vor  dem  oberthore  dea  im  WeRrich  gelegenen  dorfeB 
Diemeringen  liegt  ein  großer  feldgarten,  in  welchem  v»r- 
zBgticher  hopfen,  dort  hopp  genannt,  gepfianil  wird,  wer 
Scb  mioscbenftill  und  nnbefchrieen  Kwlfchen  II  und  12 
uhr  in  der  chriftnacbl  an  den  ort  begibt,  der  Hebt  finger- 
lange frifche  und  faftige  hopfenfproITen  ans  dem  boden 
beransbrecben;  die  lente  Tagen  dann:  'der  hopp  kommt.' 
to  wie  es  im  dorfe  zwölf  geTcblagen  bat,  gehn  die  fproITen 
wieder  in  die  erde  larSck;  je  fcbfiner  und  lablreicher  fie 
waren,    nm  fo  reicher  wird  die  zukünftige  firnle. 

a    DIE  WEISSEN  MÄDCHEN  AN  DER  LtNDLACUE. 

Seit  ungeffibr  fechiig  jähren  fah  man  oft  zur  nacLt- 
zeit,  in  Illtacb,  an  der  Liodlacbe,  dem  bberreße  eines  wei- 
hers  der  fich  bei  der  dorflinde  befand,  zwei  weiltgeklei- 
dete  mSdchen  traurig  hin  und  hergeben  und  zuweilen  un- 
ter der  linde  flehn  bleiben,  vor  zehn  jähren  fah  man  fie 
zum  lelzlenmale ;  fie  giengen  einige  rcbrille  von  dem  bäume 
weg  an  einen  graben,  welcher  die  ßraße  von  einem  garlen 
trennt  nnd  warfen  ein  gebund  fchlülTel  über  den  garlen- 
zann.  ein.nachbar,  welcher  dieß  mit  angefehen,  htirto 
Boch  das  klingen  der  fchliilfel,  alleindiefe  wurden  nirgends 
gefunden,  nur  gewahrte  man  des  folgenden  tages  an  dem 
orle  wo  fie  hingefallen,  ein  tiefes  loch  in  einem  blumen- 
beele.  der  jetzige  eigentbümer,  Peter  Merki,  verfichert  daß 
er  das  loch  nicht  zuwerfen  könne,  er  mSge  es  verfchltUen 
wie  er  wolle,   es  öffne  ficb  immer  wieder. 

9.    DAS  WEISSE  rt'EElD. 
Wenn  die  wilde  jagd,  vom  Ruelisbeimer  walde  durch 
illsach   Über   das    RömerKrällle    gegen   das    wSidchen   von 
Kingersbeim  mit  wildem  branfen  dahingefabren  ifi,  fu  fiebt 


4M  AUG.  STOBBER, 

man  allemal  ein  weißes  ziigelloret  pferd  dorcb'a  dorf  tra- 
ben und  immer  an  demfelben  bronnentroge,  bei  der  linde, 
finfen. 

tO.  DIE  DRBI  HEULERINNBN-). 
Drei  läge  nach  dem  tode  feiner  Tran  lag  ein  mann  von 
llliacfa  nacbU  in  Teiner  einfanien  rchlaftaniner.  an  iwSir 
nbr  vernabtn  er  ein  gewaltiges  poltern,  die  tbüre  gieng 
anf  und  drei  weiflgebleidele  weiber  (raten  jammernd  und 
beulend  in  die  kammer.  Ge  waren  von  vcrfcfaiedener 
grölte,  die  kleinüe  ließ  ihr  baar  über  dai  geficbl  facrab- 
Tallen.  der  mann  bitte  fchon  oacb  einetn  Über  reinen 
bette  bangenden  rsbel  gegriffen  ond  rief  ihnen  xo:  Tort,  ihr 
fatannel  vcrfncbl  das  bint  Jefu  nicbll'  Tugleicb  waren  Ge 
verfcbwundeo.  er  fah  lie  nie  mehr,  allein  er  hört  fie  oft 
an  einer  Ileile  des  am  häufe  gelegenen  gärichens  henlen 
und  mit  backen  graben  und  findet  dann  dafelbft  morgens 
frifcbe  erde  aufgeworfen. 

11.  DER  LANGENSTEiM  BEI  SULZHATT. 

Im  geroeindebann  von  Salzmall  befinden  ficb  iwei 
fpillfteine.  der  eine  lieht  auf  dem  Bollenberge  "},  deriweilen 
miihle  von  Weßhatden  gegenüber  und  dien!  als  markfiein ; 
der  andere,  Langenßein  genannt  und  etwa  10  bia  11  fuß 
lang,  liegt  unweil  dem  Schäferlbale  auf  dem  hoden.  in 
gewiffen  mondnSchten  verfammeln  Geh  hier  weiOe  fraueo; 
der  Bein  richtet  Geh  dann  anf,  dreht  Geh  langfam  um  Geh 
felhB  herum,    und   die    weiden  Trauen  lanion  um  ihn  her. 

12.  SANCT  DEODAT  UND  DER  NEBEL 

Sanct  Deodal,  von  welcbero  das  lolhringifcho  ßädlcben 

*)  Diefe  und  ilie  drei  lorh ergebend«))  tigeu  wurden  mir  •od 
meinem  rreiinile  J.  Ringtl,  friibcrm  pfairer  voo  Itlurh,  fcildem  itacb 
Diemeringfn  Lelorderl,  milgelbejlt. 

**)  Angeblich  flaad  hirr  ein  dem  SonmrngoUe  gebciügler  icnifiel; 
der  OTl  ift  eine  lurammenliuiirisnelte  der  heien ;  hieher  Tergruben 
■ucb  Kaputiner  eine  ßafcbr,  in  welcher  üe  cJnen  fpulrnden  hiuigeih 
icrfchloAen.  ein  nahe  dabei  liegender  berg  heißl  d«r 
oder  da*  SenntidUp/t, 
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St.  Ott  und  das  dorf  DiedenbolTen  ihren  namen  erhalten 
haben,  der  fich  aber  auch  lan^  leil  im  EKaße  aufg«bal- 
len  und  nnler  die  elßnifchen  heiligen  geiShit  wird,  halle 
Geh  einß  auf  einer  wanderong  durch  dag  Wasgaugebirge 
wfihrend  eines  Harken  nebeis,  der  höhen  und  Ihäler  bft- 
deckte,  verirrt  nnd  wuflle  lieh  viele  Hunden  lang  nicht  la 
recht  zu  finden,  ds  betete  er  nun  und  Breckle  feinen  lan- 
gen Qah,  der  ihn  immer  begleitete,  in  den  nebel  hinaas. 
alCugleich  zerlbeille  Geh  diefer,  die  Tonne  begann  heiler  lu 
fcbeinen  und  er  befand  finb  am  eingang  des  BSdIchens. 
von  dieftim  tage  an.  Tagen  die  leole,  danert  auch  der  dich- 
teße  nebel  in  Sl.  Di^  und  der  umgegend  nie  Über  zwei  ßnnden. 

M1SCELLEN. 


Der  eiffinifche  falyriker  Mofcherorch ,  [Philander  von 
Siltewald)  fagl  in  feinen  'wunderlichen  nnd  warfiafileH  ge- 
Hebten,'  ansg.  1656,  I,  4S4,  'die  allen  jungfrawen  fu  jbre 
jungfrawrcbaffl  mil  Unwillen  aber  50  jähr  verwahre!  und 
unverleliet  mit  ins  grab  getragen,  haben  alda  (d.  b.  in  der 
böilen}  f'chwefeüiöltiiein  und  tunder  tej\.' 

Id  Slraflburg  müO'en  die  allen  Jungfern,  welche  kei- 
nen freier  und  befreier  mehr  lu  huEfen  haben,  diu  Cila- 
detle  einbändeln  helfen. 

In  Wien  mülTeti  Ce  bekanDtiicb  den  Steffimslhurm  von 
unten  bis  oben  abreiben  und  in  Frankfurt  a.  M. ,  'den  Par- 
Ihom  bahne'  {Malß,  bUrgerkapilSn,  act.  I,  sc.  14).  desglei- 
chen in  Bafel:    den  Pfarrlhurm  wi/chen. 

Von  Trauen  zimmern  die  znifchen  zweien  allern  Tlehn, 
fagl  man  in  Slraliburg  'Go  find  im  bambelTack.' 

II. 
Verwandlungen  in  Ihiere.  'Ijrannen,  Verfolger,  rHuber 
lind  mörder,  weil  fie  in  ihrem  leben  als  lätoen,  baren, 
Wölfe  fich  erzeiget,  werden  nach  jhrero  lubcn  mil  derglei- 
chen gedalten  tenfflen  wiederumb  gepeinigt,  ein  fchinde- 
hund,  ein  geilihalll  mofl  Ach  allda  als  ein  hmd  wiederumb 
qolUen  and  lejden,  ein  unkeufcher  deßgleichen,  ein  dieb 
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mit   raben,    ein   godesläfterer   mil    leufTelsiungen  geplaget 
worden.'     Uo/chero/ch,  I.  c  I,  T.  252. 

III. 

'Ich  aber  gienge  ein  andern  weg,  hinder  GerolUeck 
am  Waffigin  vorüber,  biA  aulT  drey  mejlen  mehr  abwerti, 
boy  den  Yogelßein,  als  man  ihn  lu  nennen  pflegl,  vielleichl 
aus  urfacben,  weil  folgende  fcbriOt  darein  gebawen  iO. 

hie  liegl  vnder  diefem  Qeio 

rab,  fuchs,  kalz,  hund,  här,  wolff,  fchweia']; 

iQ,  will  doch  kein  vogel  Tejm.' 
Mo/cherofch,  I.  c,  II,  f.  769. 

IV. 

Hexetittiefen.  —  Aus  einem  fcbreiben  des  bargermei- 
(lers  und  ralhs  der  ßadt  HttnRer,  im  Ober-Elfafl  an  Dr. 
Kafpar  Vogler  in  Slrallburg,  vom  jähr  1596' 

'Und  meldet  Ge  die  hebornm  felblt"),  die  cA'^e/ hAttrn 
ihr  folcb  nnglück  und  gefangenfcbaft  vorbedeutet,  denn 
allt  fie  in  ihrem  kraulgarlen  gewefen,  wären  iwei  riAe% 
kommen  und  hallen  auf  den  nächßen  bäumen  ßark  mit 
einander  gehadert,  als  wenn  zwei  männer  miteinander  hart 
redeten,  folgends  wären  auch  zwei  atzeln  kommen  und 
bfitlen  Geh  fo  nahend  zu  ihr  gelhan,  dalt  fie  gemeint,  fie 
wollten  ihr  auf  den  köpf  fitzen;  darauf  iie  ßmcks  zur  ge- 
meldlen  kindbetlerin  berufen  worden,  fie  zeigte  auch  ge- 
Rrigen  tags  an,  es  wäre  ein  klein  vogelein,  aber  fchnee- 
weiß,  dall  es  vor  weiße  gezwitzert  hab,  oben  durch  des 
thurmloch  zu  ihr  hinabgeflogen  und  Geh  auf  den  korb, 
den  fie  auf  dem  fchous  gehabt,  gefelzel.  fie  hab  gedacht, 
es  woll  etwa  feine  nahrung  Tuchen ,  bnb  aber  doch  nit 
gelTen;  Ge  hab  es  auch  nit  fahen  wollen,  und  es  fe;  her- 
nach lang  be^  gedachtem  thurmloch  neben  dem  decke) 
gefeCTen.'  [archiv  d.  (ladt  Münßer  im  Gregorienlbal). 
V. 

Wie  hexen  zu  erkennen  feien,     man   nimmt  ein  dusr- 
')  SSmmiücti  im  tolLiglaubrn  all  leofrlimatlien  angerphcn. 
")  Sit  wir  fa^lchuldigt  eini-  bindbellcrin  icflirxl  lu  faibcn.. 
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freUagiei  mit  in  die  Lirche  and  Tchaut  fich  dadurch  in  der 
verrammlung  um;  dte  heien  Gehl  man  alsdann  nitl  ßöeken 
f'peck  Dalt  gerangbUchern  in  den  hSiiden  und  mit  melkkO- 
beln  auf  den  kfipfen.  man  mult  fich  aber  vor  dem  vater- 
aoTerlfiuIeD  ans  der  lEirohe  enlfernen  und  das  eiierwerfen, 
foolt  iiönnen  einem  die  hexen  etwas  antban.  (Unter- Elfaß). 
Wie  die  tevfel  sh  erkenne»  feien,  'wer  fie  zu  fehen  be- 
i;ehrel.  der  nehme  die  nachgeburi  einer  /cbwartzen  katsen, 
die  auch  von  einer  Icbwarlien  kalicn,  all!  fie  lum  rrHen 
mahl  jnnge  {[eworffen,  hergekommen  ift,  welcher  mnller 
ancb  iura  erden  mäht  geworiTen,  und  verbrenne  diefelbige 
im  feueri  und  Holle  Ge  zu  pulver  nod  thne  davon  in  fein 
aug,  i'o  Geht  er  Ge.  er  werfe  darnach  einen  folcben  tepf- 
fel  in  ein  eirerncs  rtibr  und  verpilfcbiere  es  mit  einem  ei- 
femen  piircbierring,  damit  es  ibm  nicht  von  den  leuffeln 
geßoblen  werde,  (dann  Ge  Über  verpiirchierle  ding  keine 
macht  haben,  wie  der  Rabbi  Salomon  darüber  (chreibet), 
und  verpilfcbiere  ihm  den  nmnd,  damit  er  von  demfelben 
nickt  befchädiget  werde.'  Talmud,  Tractat.  Beracbölh,  Toi. 
I,  eo).   I. 


VI. 

Übertragen  von  kranitheiten.  Sanet  Veit  wird  im  Elfafl 
an  mehrern  orten  verehrt,  namentlich  in  der  bei  Zabem 
gelegenen  in  den  felfen  gebrochtinen  und  weithin  berühm- 
ten Sl.  Veiis-hapelle.  hierher  pilgern  alle  diejenigen,  welche 
an  der  fallenden  fvcht  leiden,  nachdem  Ge  in  derkapelle 
gebetet  nnd  in  upfer  gegangen.  Gellen  fie  ihre  ftüche  im 
walde  an  einen  bäum  und  glauben,  daf\  diejenigen  welche 
die  mitnehmen  auch  die  krankheit  mitrorltragen. 

Weiter  unten,  im  ackerlande,  zu  HärHgheim  werden 
dem  h.  Veit,  für  gichter  bei  bindern,  fckwane  kennen,  in 
rrübern  zeilen  auch  geld  unti  zwiebeln  geopfürt.  ehemals 
erhielt  der  fcbnlmeifler  die  henno,  jel^l  niminl  fie  der 
wSchler  in  empfang;  er  IrSgt  fie  mit  anderm  geflügel  narh 
Sirallbnrg  anf  den  markt,  denn  im  dorfe  felba  würde  fie 
niemand    kanten,    da    man  glnubl  daß  man  mit  der  henne 
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auch  die  girbt  oder  fallende  fuL-hl  iiberkuraiuc. 
fagen  des  El/aßes,  i.  2^4  o.  ff.  u.  259. 


Stirbt  auf  den  lande  ein  bubn ,  fo  füll  man  'goU  lob 
nnd  dank!'  Tagen,  denn  es  rerlrill  die  (teile  niner  perion 
im  hauTe,  die  bfille  Oerben  fullea. 


Am  verfölmnngstage  fcblachteten ,  bei  den  Juden,  der 
mann  einen  hahn,  die  frau  eine  vDeiße  hetuie ;  eine  fchwan- 
gere  upferte,  wegen  des  zukommenden  kindes  deffen  gc- 
fcblecbl  fie  nicht  kannte,  einen  Kahn  und  eine  Aeiine ;  diefe 
upfer  beilleu  im  Talmud  Caj^6ro  d.  b.  verfokmmg;  aaf 
fie  ging  nicht  nur  die  fände  der  opfenidero,  l'undern  aucb 
deren  fulgen,  uls  krankheiten  nnd  anderes  Unglück  Über, 
arme  Juden,  welche  weder  bahn  nuch  benne  fcblacblea 
küonen,  fcbenken  einem  cb rillen betU er  einige  prenuige  unil 
glauben  ihm  auf  diele  weife  tdnde  und  krankheit  übeno- 
Irageo.    Eifenmenger,  entdecktes  Judeulbum,  II  f.  149 — 150. 

VU. 

Nicht  nur  weil  die  Aäume  nnmenllicb  die  nußbäume  da» 
eiektrili-he  Quidum  aniiehen,  l'oll  man  bei  einem  gcwitier 
nicht  unter  ihnen  fchntz  fucben,  fundern  auch  weil  raben 
und  krätten  nnd  bö/e  geißer  fich  gern  auf  ibneo  auflialtea. 

Vergl.  folgende  merkwürdige  Helle  aus  dem  Jalkal 
chädaach,  fvl.  108,  col.  2,  num.  52: 

'Dieweil  Geh  te^el  lu  nennt  zuTammengefeilan ,  fo  iK 
es  gefährlich  wann  einer  unter  einem  nußbaian  fchiätfeti 
dann  Gehe  die  teoffel  wohnen  auff  denfelben.  dann  an  ei- 
nem jeden  zweig  der  an  einem  nuRbaum  iß,  hangen  neim 
bl&tter: 

VIII. 
Wenn   ein  hund  vor  einem  häufe  kevU,  fo  leigl  dielt 
den  nahen  tod  eines  bewobners  deffelben  an. 

Zur  verfleichnng   diefes  allverbreiletea  Tolksabarglao- 
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bens,    Itehe    folgende    ßelle  aus  Rabbi  Becliai,    außlegang 
über  die  (ünß  b.  Mofis,    fol.  74,   col.  2.: 

,Unrere  Rabbinen,  geregnelergedäcblnun,  haben  geragt 
waon  die  hunde  heulen  To  kommt  der  enget  de»  todtx  in 
die  Aalt,  ßnelen  aber  die  hunde,  to  Itommt  der  Elia»  in 
die  Aalt.' 

VOLKjSBEIMB*}. 
1. 

Diridet  hafebei 

d'  knawe  rüehre  d'  iumpfere  bei, 

täehre  le  üwec  der  rpitlelplaU, 

genoe  e  fcbmulz:  guel  nacht  ml  fcbatzl 


ADoele  liafch  merr  's  bellle  gmacbt? 

nei  i  ha's  vergeße, 

bin  die  ganze  lange  nacht 

bi  mi'm  fchälzele  gfeße, 

vo  de  -  n  -  eins  bis  am  zwei , 

vu  de  zwei  bis  am  drA 

Aonele  bafch  gar  kallo  knie, 

fcunn  i  will  der  fe  wärme. 

3. 
boloferneSj   David  and  Salomo, 
diefe  drei  die  wilTen  's  ja  wobl. 
holorernes  hat's  lieben  erdacht, 
Judilh  die  hat  ihn  um  's  leben  gebrachl. 


I  ha  e  fchön  fchätzle, 
wenn  's  nur  o  fo  bleibt, 
fe  (teil  i  's  in  garte 
dall  d'  Vögel  verlreifat. 

•)  Die  (Gnf  erften  lind  in  MulbaufcD ,    d»   filr  in  Slraßbiirg  be- 
kanaL 

WM.  »illck.  (.  <l.  ..jlWI.  I.  hA.  4.  irtl.  21 
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5. 
Der  engel  Gotlei  Gabriel 
mil  Gae  lange  gr&re, 
ifch  Gebe  johr  im  biminel  g'n, 
bat  wieder  miielte  lUe. 

6. 
Der  fcbneider  und  die  lans' 
die  fordre  -  n  -  enander  beraus, 
und  wenn  ivb  nill  w6r  derzwircfae  kämme, 
te  war  der  fcbneider  am's  lewe  kumme. 
Der  fcbneider  und  die  laasi 

EIN  HÄUFIG  VORKOHHBNDEB  8CHLUSS  IN  LIEBESBRIEFEN 
leb  fcbick'  dir  viele  grillte: 
der  erfle  iß  von  reinem  gold , 
dir  mein  fchali  dir  bin  icb  bold; 
der  zweite  ifi  von  demanlRein, 
ich  will  dich  lieben  gant  allein ; 
der  dritte  ift  von  marmelGeia 
nnd  da  follß  mein  eigen  fein. 
Mülhaufen,   im  Ober-Elfalt. 

AUG.  STOEBKR. 


THORSTEUV  BAEARAIAGNS  SAGA.. 

Zu  der  zeit,  da  HakoH  Jarl,  Sigurda  fobn,  Über  Nor- 
wegen berrfcbte,  (StiO— 996),  wobnie  im  Gnlathale  (Gsnlai^ 
dalir  bei  Trondbjem)  ein  bauer,  Btytijulf  [Panzerwolf)  mit 
dem  beioamen  Ulfaide  (ksmel,  golb,  ulbandos  von  ilitfae, 
^"^^in  B|^R,  iodifcber  Gier),  der  war  lehnsmann  und  ein  gro- 
ßer kampfesheld.  feine  frau  bieß  Dagny  und  war  eine 
lochtet  de§  Jernskegge  (Kifenbart)  auf  Yrjar.  Ge  hatten 
einen  fohn,  namens  Tkorßein,  der  war  groH  nnd  Hark, 
hartnückig  und  ungehorfam  gegen  jeden,  mil  dem  er  zu 
tbun  bekam,  in  Nurwegen  war  ihm  niemand  an  grfille 
gleich,  und  wenig  Ihttren  fand  man,  durch  dio  er,   oboe 
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iicb  ED  backen,  balle  gehen  kdonen;  deshalb  wurde  er 
Bäarmagn  genannt,  d.  h.  hofkraft,  denn  fUr  ein  hau* 
TcbieD  er  in  groß  tu  fein,  da  er  eigenlinnig  und  wenig 
amgünglich  war,  gab  feio  vater  ihm  fchiiTe  und  mann- 
fcbsfl,  and  Tfaorneio  war  nun  abwechfelDd  bald  Bafkriegs- 
zügen,  bald  avt  handelsreifen ,  und  beides  glückte  ihm 
recht  wohi.  —  in  diefer  zeit  kam  könig  Olaf  Trgggwe/oH 
zur  regiernng  in  Norwegen.  Hakoa  Jarl  aber  wurde  von 
reinem  Htlaven  Tbormod  Kark  erfcblagen.  Thorßein  wurde 
nun  kng.  Olafs  hofmann,  und  da  der  ktfaig  ihn  r&r  einen 
ispfern  mann  hielt,  ehrle  er  ibn  febr;  die  boflenle  aber 
'gingen  nicht  gerne  mit  ihm  nm,  da  fie  ibn  länkifcb  und 
eigenlinnig  fanden,  und  der  könig  gebrauchte  ihn  deshalb 
vorzugsweife  lu  folcben  botfcbaden,  denen  flcb  alle  an- 
dern enliugen;  tnweilen  fandle  er  ihn  auch  nuf  bandels- 
reifen  ans,  damit  er  f&r  ibn  allerlei  kuRbarkeilen  erwerbe. 
2.  Eintt  lag  Tborftein  fiaiicfa  von  Bakgard,  und  war- 
tete auf  golen  wind,  da  ging  er  eines  morgens  bo's  land, 
und  kam,  ali  die  Tonne  im  SttdoQen  Hand,  auf  einen  off- 
nen plati,  wo  auf  einem  fcbünen  bilgel  ein  kablkfipfiger 
knabe  SaR,  der  fagle:  'mutter  mein!  reiche  mir  meinen 
krummOab  [krökstafr,  bakenSock)  und  meine  wollenen 
bandfchnhe  herans!  ich  will  einen  zauherritt  Iffandreid 
d. m.  593.)  machen,  denn  es  iß  fefilag  in  der  Unterwelt.'  — 
da  wurde  ein  krnmmftab,  ähnlich  einem  Ofenhaken  aus 
dem  bilgel  herausgeworfen,  er  flieg  auf  den  Aab,  log  die 
bandfchnhe  an,  und  ritt  davon,  wie  knaben  zu  ibun  pSe- 
gen.  TburOein  ging  auf  den  bilgel,  fagia  diefelben  werte, 
wie  der  knabe,  und  fogleicb  wurde  ein  krummllock  und 
haadfchttbe  herausgeworfen,  doch  fragte  eine  QJmme:  'wer 
nimmt  dies  ant'  —  TborQein  erwiderte  'Bialfe,  dein  fuhn!* 
Bieg  ebenfalls  auf  den  ftab  und  ritt  dem  knaben  nach, 
fie  kamen  an  einen  fluß,  ßttrzlen  fich  hinein  und  da  kam 
es  ihnen  vor,  als  ob  fie  in  ranch  wateten,  nachher  aber 
wurde  es  ihnen  klarer  vor  den  angen,  und  fie  gelangten 
an  die  ftelle,  wo  der  fluß  aus  den  klippen  enlfprang*). 

*]    Oiafa   rcila    auf  dem    uubrrftock  in  die  uoterwell  itl  durch- 
ani  nicht  nordifdi,    und  eine  lorftellung,    die  erft  enlAeben   konnte 
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Tlioi'ftei»  Iah  üa  auf  einem  weiten  Felde  eine  große 
borg,  in  welclie  (in  hinein  gingen,  und  die  leute  bei  tifcba  i 
ßlzend  fanden,  ße  gingen  in  die  balle,  die  voll  von  meo- 
Tcben  war,  und  wo  man  nur  aus  filbernen  gefchirren  Irant 
ein  viereckiger  lifcb  Hand  auf  der  diele,  alles  glänzte  tob 
gold,  und  das  einzige  gclrünii  war  wein.  Thorllein  glaubte 
in  bemerlieu,  dull  kein  menfcb  Co  febe,  fein  begleilcr 
ging  am  lifche  entlang,  und  ergriff  alles,  was  hinunter  ge- 
Tallen  war.  auf  de;n  thron  fall  der  känig  und  die  kflni- 
gin,  und  grode  munterkeit  berrrchle  in  der  balle.  Tbor^ 
ßein  Tab  nun,  wie  ein  mann  in  die  halle  kam,  den  k(inig 
grüßte,  and  fugte,  er  fei  aus  liuHenland  von  dem  gebirga 
Lucanns,  gefandt  von  dem  Jarl  über  dies  gebirge,  und  ge- 
höre zum  Elfengefclilecbl  [Huidrafolk].  er  brachlB  den 
königc  i-inen  goldring,  den  der  könig  ringsum  leigeo  ließ, 
da  er  nie  einen  bcffcrn  ring  gefehen  zu  haben  glaubte, 
denn  er  war  fobr  kUnßlich  gearbeitet,  und  an  vier  flellen 
aus  einander  zn  nehmen.  —  noch  ein  anderes  kleinod  ge- 
fiel dem  Thorßeiu  ausnehmend  wohl;  das  war  ein  AmA 
mit  goldgcßicklen  kanten  und  mit  zwülf  der  beßen  eäet- 
f/eine  befelzl,  welches  auf  dos  königs  tifcbe  lag.  dies  loch 
wollte  Tliorltein  gerne  haben,  auch  fiel  ihm  ein,  fein  ver- 
trauen auf  des  hönigs  (Olaf)  glück  zu  fetzen,  und  zu  ver- 
fiichen,  ob  er  nicht  den  riitg  bekommen  künne.  da  nun 
eben  der  könig  den  ring  Über  feine  band  ziehen  wollte, 
grifl  er  zu,  nahm  mit  der  einen  band  den  ring,  mit  der 
andern  das  lach,  fo  dalt  er  alle  fpeifen  zur  erde  warf, 
und  lief  zur  Ihüro  hinaus,  vergad  aber  feinen  kmmmRab, 
alle  leute  fprangcn  auf  und  liefen  ihm  nach,  doch  da  lie 
ihm  nahe  kamen,  fagte  er:  'wenn  du  fo  gut  biß,  könig 
Olaf,  wie  ich  auf  dich  mich  verlaffe,  fo  gönne  mir  deinen 
bnItandU    and   lief  fo  rafch,    daß  fie  ihn  nicht  eher  er- 


nacbdem  die  im  13.  jahrfa.  aus  fremden  rprachen  in'i  laliDdifcba  iiber- 
feltlen  mircbeii  eine  lange  teil  ini  umlauf  gcnefen  waren.  Müller 
III,  346.  D.  M.  fi14.  Auch  >n  Egils  und  AimunJs  bge  reilel  ein 
lauberweib  in  die  unlerwell,  welcbe  da  unler  du  gebirge  Lucanu* 
Tcrrelil  wird.     Müller  II ,  613. 
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reichlen,  als  bis  er  vor  dem  QuITe  Heben  bleiben  multle, 
fle  rcblolTen  nun  eioen  kreis  um  ihn,  aber  Tborrtein  webrte 
fich  fehr  Isprer,  ood  erfcblug  uniählige,  bis  ibm  fein  lie- 
gleiler  den  llab  bracble,  woranf  fie  ßcb  foijleicb  in  den 
fluH  Mrilen,  and  da  die  Tonne  im  weTlen  Hand,  viedei- 
an  den  bügel  gelangLen.  der  knabo  warf  den  ftab  binein. 
Debil  einem  zeagfaclie  voll  allerlei  leckerer  r|)oifen;  aucli 
Thorftein  warf  feinen  dtab  hinein.  Der  knabe  lief  dann 
felbfl  in  den  bügel,  Thorflein  blieb  aber  noch  an  der  üB- 
DUDg  flehen,  und  fah  zwei  weiber,  von  denen  die  eine 
ein  koRbares  gewebe  verfertigte,  die  andere  aber  ein  kind 
wiegle,  diefe  fagio:  'wo  iß  dein  bruder  Bialfe?'  'er 
war  beute  aicbt  mit  mir,'  aalworlele  jener,  'wer  ilt 
denn  mil  dem  krummltnbR  gefahren?'  fragte  fie.  das 
war  Thorflein  Bäarmagn,  ktinig  Olafa  bofmaon,'  erwiderte 
er;  'er  braoble  uns  in  grolle  gefahr,  denn  er  nahm  aus 
der  unlerwell  folcbe  dinge  mit  fich,  deres  gleichen  in  Nor- 
wegen nicht  gefunden  wird,  wir  waren  auch  nahe  daran 
gettfdtel  zu  werden,  da  er  den  ftab  in  ihren  bänden  liell. 
Dod  fie  verfolgten  ihn  bis  an  den  fliill,  bis  ich  ihm  den 
Sab  brachte,  er  iß  gewiß  ein  tapferer  mann,  denn  ich 
weiU  nicht  die  zebl  derer,  die  er  gulödtel  bal.'  darauf 
fchlolt  fich  der  biigel,  und  ThorRein  zog  zu  feinen  Iculen, 
mit  deneo  er  nach  Norwegen  fegelte.  er  traf  den  könig 
ö&lich  in  der  Wiek,  brachte  ibm  die  kleinudien,  und  er- 
läblle  ibm  von  feinen  reifen,  was  den  leuten  fehr  wun- 
derbar vorkam,  der  könig  wollte  Tborrtein  ein  grelles 
lehn  geben,  aber  diefer  wollte  erft  eine  reife  in  den  oflOD 
machen;  doch  blieb  er  den  winler  über  beim  könige. 

3.  Gegen  das  frühjabr  rUfteto  Thorflein  fein  fcbilT, 
eine  fchnecke  mit  24  mann,  und  fuhr  nach  Jämleland  (nach 
einer  andern  lesarl  nach  Windland,  Wendenland},  da  er 
hier  eines  tages  in  einem  hafen  lag,  ging  er  zum  vergnü- 
gen an'a  land,  und  kam  auf  einen  offenen  platz,  wo  ein 
großer  Oein  lag,  neben  welchem  ein  fehr  baltlicber  zwerg 
faß,  uud  in  die  luR  hinein  beulte.  Thorflein  fehlen  es, 
als  ob  fich  fein  maul  bis  zu  den  ubren  öDTne,  und  die 
nafe  ihn  doch  bis  zum  kinn  herunter  hange;  daher  fragte 
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er  ilin,  weäholb  er  fo  Tcbrecklicb  beule,  'dagater  manor 
antwortete  er,  'brauchll  dicb  nicbt  eu  wnndent,  den 
lieliß  tlu  nicht  den  groHen  adler  dort  fliegen?  der  hat 
meinen  fobn  geraubt,  und  icb  glaabe,  dafl  dies  nngebeMr 
von  Odin  gefandl  Fei ;  aber  ich  berfie  vor  Irauer,  wenn  ich 
das  kind  vertiere.'  —  Tborftein  fcboO  Dach  dem  adler, 
und  traf  ihn  anter  dem  fliigel,  fo  daft  er  lodt  oiederiid; 
doch  fing  TborRein  das  kind  in  der  luft  auf,  und  bradile 
es  Eum  vater.  der  zwerg  wurde  febr  Trob,  and  fagte: 
'dir  habe  ich  und  mein  Tohn  das  leben  su  danken ;  befUmme 
nun  felbfl  den  lubn  in  gold  oder  Giber.'  —  'beile  du  narerft 
deinen  fohn/  fsgle  Thurnein,  'ich  pflege  nicht  fbr  meine  Iba- 
len  unpafTende  gefcfaenke  anzuacbmen.'  'nichts  deSo  we- 
niger bin 'icb  fcbuldig,  dich  lu  belohnen;'  Tagte  der  swerg, 
'xwor  wird  es  dir  nicht  febr  palTead  erfcheinen,  wenn  icb 
dir  mein  Hemd  von  rchafwoUe  anbiete;  aber  wenn  du  die- 
les  gewand  auf  dem  blollen  leibe  trSgR,  wirft  dn  nie  müda 
werden  im  Tcbwimmen;  auch  wirft  du  ron  keiner  walTa 
verwundet  werden.'  —  Tborftein  zog  das  bemd  an,  snd 
es  paftte  ibm  ganz  gut,  obgleich  es  dem  zwerge  ziemlieh 
eng  XU  fein  fehlen,  dann  zog  er  einen  ßtberring  aus  rei- 
ner lafcbc,  Übergab  ibo  Thorltain,  and  bat  ihn  denrdben 
wohl  zu  verwahren,  denn  fo  lange  er  den  ring  habe,  werde 
er  nie  in  geldverlegenheil  geratbcn.'  ferner  nahm  er  einen 
/chwarzen  Pein  nnd  gab  ihn  an  TborRein,  mit  den  Wor- 
ten: 'wenn  du  diefen  flein  in  deiner  band  verhirgll,  kann 
niemand  dicb  fehn.  mehr  habe  ich  nicht,  was  dir  nützen 
könnte;  doch  will  icb  dir  zur  nnterhaltang  noch  einen 
feverpein  geben.'  er  gab  ibm  nun  den  flein  nehß  dem 
feuerßahl;  der  Rein  war  dreieckig,  weift,  gelb  nad 
rotb.  'wenn  du  mit  dem  feuerRahl  auf  den  Rein  rchlSgS,' 
fagle  er,  'da  wo  er  weift  iR,  Tu  eniflebt  ein  fulcbes  ka- 
geboeller,  daß  niemand  dagegen  anfebcn  kann,  wenn  du 
nun  diefen  fchnee  aufLhauen  willR,  fo  molU  du  da  fchla- 
gen,  wo  der  Rein  gelb  iR,  und  fogleich  kommt  ybiweii- 
f'ckein,  To  daß  alles  Tcbmilzt,  aber  wenn  du  fchlSgR,  wo 
er  roth  Jfl,  fo  entflehl  davon  Mit*  und  donner  mit  fliegen- 
den   funken,    fo   daß    niemand  dagegen  fefaen  kann;    auch 
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kaimft  dn  fiahl  und  fleia  werren,  vohio  da  willfl;  beide« 
wird  immer  ia  deine  band  inrttckkehren,  fobald  dn  runi.  — 
■nn  habe  ich  aber  fttr  jetzt  nichU  weiter  dir  xu  gebeo.' 
Thorflein  dankte  ihm  Atr  die  gaben,  und  kebrte  febr  zn- 
rrieden  zn  feinen  lauten  lurück,  mit  denen  er  mit  einem 
ganttigen  winde  nach  ofien  regelte,  bald  aber  überfiel  Ce 
ein  nngewilter  and  grölte  fiolterniH,  To  dalt  lie  auf  dem 
meara  fich  verirrten,  und  einen  halben  monat  nicht  wuß- 
ten, wo  Ge  heranfRhren. 

4>  Eines  abends  entdeckten  lie  endlich  Und,  nndleg- 
Ira  fich  vor  snkcr  bis  zum  andern  morgen,  als  es  licht 
wnrde,  war  fchönes  welter  und  klarer  fonnenfcbein ,  und 
fia  kamen  in  einen  langen  meerbufen,  an  delTen  ufer  lie 
fchSne  feldblnmeu  und  wälder  erblickten,  niemand  am 
bord  kannte  das  land,  aocb  faben  Ge  kein  lebendes  wefen, 
wcdar  thter  ooch  vogel;  doch  gingen  Ge  an's  land,  fcblu- 
gaa  ein  zeit  anf,  und  bereiteten  alles  nöthige.  am  andern 
morgen  fagleTborSein:  'ich  werde  jetzt  geben,  um  das  land  zn 
nnlarrnchen,  und  ihr  foilt  6  tage  auf  mich  warten,'  ihnen  fchien 
diea  fahr  gewagt  zu  fein,  und  fie  wollteo  mit  ihm  liebn,  aber  er 
wollt«  es  nicht  zugeben,  fondem  Tagte:  'wenn  ich  nichtzn- 
röckkomme  ehe  Geben  fonnen  untergegangen  find,  fo  füllt 
ihr  beinfegeln  und  könig  Olaf  fagen,  das  rchickfal  habe  es 
mir  nicht  gefiattel,  zurück  zu  kommen.'  —  Ge  begleile- 
len  ihn  bis  zum  walde,  wo  er  von  ihnen  fchied,  indem 
Ge  zom  fchiSe  zurückkehrten.  TborRein  ging  nun  den 
ganzen  lag  durch  den  wald,  ohne  irgend  etwas  zu  bener- 
koD,  aber  nachmittags  kam  er  auf  einen  breiten  wag,  den 
er  bis  mm  abende  verfolgte,  zur  nacht  ging  er  vom  wege 
ab,  and  ßieg  anf  eine  grolle  eiche,  wo  er  platz  genug 
fand,  und  die  uacht  über  fchlief.  —  als  die  fonne  auf- 
ging, b0rle  er  Harke  bohle  töne  und  menfcbenßimmeD, 
auch  erblickte  er  eine  fchaar  von  22  männern,  die  vorbei 
ritleo,  TborOein  wanderte  Geh  fehr  über  ihre  grälle,  denn 
nie  hatte  er  früher  fo  große  menfchen  gefefao. 

5.  Sobald  die  fonne  in  fttdolten  gekommen  war,  fah 
TborQeio  3  mSoner  reiten,  wohl  bewafl'net  und  fo  groß, 
daß  er  oie  ihres  gleichen  gefehen  hatte,      der  grüßte  ritt 
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in  <lcr  mittu  in  gultlgelli eklen  klujdcrn  auf  eioem  wcUico 
pferdü,  (lifi  aiiduni  beiden,  die  auf  grauen  (iferdeo  riUco, 
Irugeu  rotlie  fubarlaclikicider.  da  fio  gerade  vor  den  baui 
kamen,  auf  welcLam  TburHein  war,  liiclt  der  vornuhinfla 
unler  ibncn  an,  nnd  fragte:  'was  iß  da  auf  der  fliehet' 
TburfLein  llleg  hinunter,  ging  ihnen  entgegeD,  und  größte 
fie;  Ge  aber  fcblugeo  ein  laules  gelachter  aar,  and  der 
grölte  mann  fdgic:  'feilen  fehen  wir  folcbe  mlioaer;  wk 
ifl  dein  name  und  woher  bill  du?'  Tborlleia  nanole  Geh, 
und  fügte  hinzu,  dall  man  ihn  Bäarmagn  nenne,  und  daU 
er  aus  Norwegen  von  kttnig  Olafs  holleulen  fei.  der  grolt« 
mann  lächelte  und  fagte:  'da  hat  man  mir  viel  von  fei- 
ner hofpracht  vorgelogen,  wenn  er  nicht  größere  oSoncr 
um  lieh  hat;  denn  mir  fcheint,  daß  du  eher  Bäarban 
(bofkind)  als  Bäarmagn  (hurkrufl)  hcilien  folltefl.'  —  '«•• 
gibn  du  mir  lur  Damensgabe?'  fagtu  TliurQein.  jeuer 
reichte  ihm  einen  golilnen  fingevrmg,  drei  üre  an  gewicht.  — 
da  fragte  ThorOein:  'wie  i(l  denn  dein  oame  und  Ftand, 
und  in  welches  land  bin  ich  gekommeu?'  —  'ich  beiße 
fi'oilmuttJ ,'  antwortete  Jener,  und  gebiete  über  Glä/itioalt, 
wuneben  Kielenland  liegt;  ich  bin  des  königs  fobn,  aod 
dicfe  meine  knechte  heilten  Vollf/ark  und  Alljlarit;  aber 
lahß  du  nicht  lieutc  morgen  jemand  hier  vorbei  reileuT' 
Thorßein  antwortete:  'hier  ritten  22  mann  vorbei,  die 
lieh  nicht  geringe  zu  dünken  fchienen.'  —  'das  waren 
meine  knechte,'  fagte  Godmuni);  nahe  hiebei  liegt  Jotan- 
fieiiH,  über  welches  (Jelrrüä  regiert ,  ihm  find  wir  trihut- 
pQichttg.  mein  vater  hieß  Ulfliedin  Trbfte  (der  Itandbafle), 
wurde  aber  Godmund  genannt,  wie  alle,  die  aufGlafiswall 
gebieten;  er  zog  an  Geirräds  buf,  um  dem  künige  den 
Iribul  zu  überbringen,  aber  auf  dieler  reife  kam  er  um's 
leben,  jetzt  hat  nun  der  könig  mir  butfchafl  gefcbickt, 
daß  ich  kommen  und  meines  valers  lodtenmahl  feiern 
(erbbicr  trinken),  und  diefelbc  würde  annehmen  fülle,  die 
er  hatte,  doch  find  wir  mit  diefum  dienft  der  Jätten  oicbt 
fchr  zufrieden.'  —  'weshalb  ritten  deuu  eure  teute  fortt' 
fragte  Thorftein.  '  wir  kommen  an  einen  großen  fluß,' 
war  die  anlwort,  'der  unfre  länder  von  einander  fcheldet. 
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oameai  Hemra\  der  in  To  (ief  und  reiHead,  dafl  kein 
pferd  hindurch  walen  kann,  als  die,  welche  ich  und  meine 
beiden  begiciler  reiten,  jene  aber  matTcn  oben  um  die 
quelle  des  fluITes  heruin  reilen,  und  gegen  abend  wollen 
wir  uns  wieder  trefTen.'  —  'es  münie  ergötzlich  Tein,  mit 
euch  lu  ziehen,'  Tagte  ThorRein,  'und  zn  fehen,  vas 
da  lieb  «reigneo  wird.'  —  'ich  weift  nicbl,'  fagle  God- 
mand,  'üb  dai  gehen  wird;  denn  du  biß  wob)  ein  chriQ.' 
'da«  ift  meine  fache,'  legte  ThorRein.  'ich  wünfcbe 
nicht,'  Tagte  Godmund,  'daß  du  am  meinclwitlen  in  gerafar 
kommen  folled;  aber  wenn  iiönig^Olef  uns  fein  glück  mil- 
geben  wollte,  fo  würde  ich  gute  hulTnungen  auf  deine  he~ 
gleitang  felieu.'  Thurßein  fagle,  'dafür  wolle  er  wohl 
eioltebn,'  und  Goduiund  bat  ihn  nun,  hinten  auf  fein  pferd 
SU  Reigen,  fo  ritten  fie  zum  flulTe,  an  welchem  ein  bans 
Rand,  wo  Oe  andere  kleider  lür  lieh  und  ihre  pferde  nah- 
men, durch  welche  das  waflor  nicht  dringen  konnte;  denn 
das  waOer  war  fo  kalt,  daft  alles  Och  fogleich  enlxUndete, 
waa  daron  naß  wurde,  nun  ritten  fie  über  den  Quß,  und 
die  pferde  mufllen  Rark  walen;  Godmunds  pferd  aber  ßrau- 
chelte,  und  Thorfleins  zehn  wurde  naß,  worauf  fie  gleich 
in  eiterung  überging,  als  fie  an 's  andere  ufer  knuicn,  brei- 
teten fie  die- kleider  aus,  urn  fie  zu  trocknen,  und  Tbor- 
Ilflin  hieb  die  zehe  ab,  was  die  andern  höchlich  bewun- 
derten, dann  ritten  fie  weiter  und  kamen  zur  bürg,  <ius 
welcher  Godmunds  leute  ihnen  fchon  entgegen  gingen  j 
fie  traten  ein ,  und  hürlcn  da  allerlei  failenfpiel;  doch 
J'chien  es  ThorHein  nicht,  als  fei  ordentlich  gefpielt  worden, 
könig  Geirröd  kam  ihnen  entgegen,  und  empfing  fie  mit 
fretide;  wies  ihnen  auch  gleich  ein  Iteinhaus  oder  eine 
balle  zum  fchtafen  an,  und  befahl,  den  dienern,  die  pferde 
in  den  Rall  zu  führen,  godmund  wurde  in  des  klinigs 
balle  geleitel,  der  kSnig  fall  auf  feinem  bocbfilze,  und 
neben  ihm  ein  Jarl,  mit  namen  Agde,  der  den  bezirk 
Gruad  verwaltete,  welcher  zwifchen  Ifiefenland  und  Jotun- 
bein  liegt;  er  wohnte  in  Gnipalund,  und  war  zauberkun- 
dig;  auch  glichen  feine  leulo  mehr  trollen  (unholden)  als 
menfohen.     Godmuqd   fetzte   fich   auf  die   bonk    vor   dem 
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hocbOUe,  dem  könige  gegenüber,  ei  war  der  gebrueh, 
daJI  des  bötirgs  foho  nicht  ebar  aaf  dem  throne  filien 
durfte,  als  bis  er  die  würde  Teines  vatera  erhaltfln  hatte, 
und  der  gedäoklnißbecher  (minnefkä!)  gelmnken  war.  nna 
begann  ein  frifhüches  gelage,  and  alle  tranken  millultand 
niunterkeil,  bis  fchlafenszeit  war.  da  ging  godmond  ia 
feine  kammer  und  Thorftein  leigte  ficb,  ward«  aber  ver- 
lacfal.  Oodmund  fagle,  wer  er  fei,  und  rerbot  feinen  len- 
len,  ihn  zu  verfputten,  und  fo  fchliefen  fie  nun  die  nacht 
hindurch. 

6.  Am  andern  morgen  waren  fie  frUh  auf;  Godmnnd 
wurde  SU  des  königs  halle  geleitet,  wo  diefer  ihn  frennd- 
licli  empfing,  und  fagle:  'wenn  da  mir  denfelbeo  gebor- 
fam  erweifen  willft,  wie  dein  vater,  fo  will  ich  deine 
macht  noch  vergrößern,  and  dir  foll  auch  das  riefenlaDd 
unlerworfen  bleiben;  aber  du  mußt  mir  einen  aid  fcfawü- 
ren.'  Godmund  antwortete:  'das  gefeti  erlaubt  nicht,  fo 
junge  menfchen  xum  eide  luzulBlTen.'  'dann  mag  et  fo 
gut  fein,'  fagle  der  könig;  hing  Godmnnd  einen  koftbaren 
mantei  nm,  und  gab  ihm  den  königtnamen;  dann  ergriff 
er  ein  Korn  und  trank  ihm  xd.  diefer  aahm  es  an,  and 
Ihnt  dem  könige  bsfcheid;  trat  dann  an!  die  Qufen  nn  des 
küiii^»  hocbfiti,  und  legle  das  gelUbde  ab,  daß  er  keiaem 
Hmlorii  Könige  dienen,  oder  gehorfam  beweifen  wolle,  fo 
Innge  lluirrüd  labe,  der  könig  dankte  ihm,  und  Tagte, 
dies  fei  ihm  mehr  werlb,  als  wenn  er  einen  eid  gefchwo- 
rcn  hSIle.  darauf  trank  Godmnnd  aus  dem  borne,  und 
ging  auf  feinen  platz;  feine  leata  aber  waren  froh  und 
luttig.  zwei  raünner  waren  unter  Agde  Jarls  gefolge,  Jö- 
knl  und  Frofle  (eisberg  und  fruit],  die  waren  fahr  miltgün- 
llig,  und  Jükul  warf  mit  einem  rindskaochen  unter  God- 
munds  leute.  Thorßeio  fahe  dies,  griff  den  knochen  in 
der  lufl  auf;  and  fandle  ihn  mit  folcber  kraft  zuriick,  dafl 
er  einem  mann,  namens  Gvfl,  die  nafe  zerfchmellertc  und 
»IIa  zahne  ausfchlug,  worauf  diefer  in  ohnmacbt  Gel.  der 
könig  wurde  böfe  und  fragte,  wer  den  knochen  geworfen 
habe;  und  da  alle  fcbwiegen,  fagle  er,  es  werde  wohl 
noch  erprobt  werden,    wer  der  OJirkOe  im  Üeinwerfen  fei, 
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bflTOr  noch  die  feftlicbkeit  eio  eode  nehmfl.  dann  rief  er 
iwei  nllDDsr,  Dröl  and  BöMVer,  zu  Geh,  und  fchickle  fie 
•b  ihm  feine  goldkogel  zu  holen.  Ge  gingen  and  braehlen 
eine  kugel,  wie  eioen  feehuadskupf;  die  wog  10  fierdiogs 
{i.  i.  I  cenlner].  fie  war  glühend,  fo  dalt  die  runken  ron 
ihr  fprangen,  wie  in  eioer  fcbmiedeelTe,  nnd  das  fett  Irän- 
felle  binanter  wie  glühendes  pech.  der  könig  Tagte :  »neh- 
met Dan  die  kugel  und  werfet  Ge  einander  zu:  wer  Gefal- 
len Uflt,  der  foll  des  landes  varwiefen  werden  nnd  alle 
feine  gilter  verlieren;  wer  Ge  aber  nicht  in  ergreifen  wagt, 
foll  ein  himp  beif^en. 

7.  Nun  warf  Dröt  die  kagel  dem  Vollßark  in,  der  Ge 
mit  einer  hand  auffing.  ThorGein  fahe,  dafl  er  fie  kaum 
halten  konnte,  fprang  deshalb  hiniii,  und  nnternuiile  ihn. 
Ge  warfen  fie  nun  dem  FroGe  zn ;  denn  die  kfimpfer  Gan- 
den  tovörderft  vor  beiden  hSnken.  Frofle  hielt  mit  alier 
gewall  die  kngel  von  fich,  doch  kam  fie  fo  nahe  an  feio 
BDgeficht,  d&n  ihm  der  kinnhacken  zerbrach,  er  warf  die 
kngel  dem  Allllark  in,  der  fie  mit  beiden  bänden  aufling,  doch 
beinahe  hinten  Itber  gefallen  wäre,  wenn  ihn  nicht  Tbor- 
Gein  unlerflUlzt  hlitle.  Allllark  warf  fie  dem  JarlAgdein; 
diefer  ergrifT  Ge  mit  beiden  händen;  aber  dag  feil  kam  in 
TeineD  hart,  der  fogleich  in  brand  gerictb,  daher  beeilte 
er  fich,  die  kugel  von  Geh,  und  dem  könige  Godmund  zn- 
zawerfen.  diefer  warf  fie  Geirröd  zu;  da  diefer  aber  tor 
feite  aaswich,  traf  fie  auf  Dröl  nnd  Hüsver,  die  beide  ge- 
Iddlet  wurden,  dann  flog  fie  durch  ein  glasfenller  in  einen 
wafTergrabcn ,  ans  dem  ruglcich  flammendes  Teuer  auflo- 
derte, nun  war  dies  fpiel  geendet,  und  man  felzte  fich 
mm  trinken,  der  Jarl  Agda  fagte,  fein  gefübl  weiffage 
ihm  immer  etwas  Tchlecbles,  Tu  oft  er  zu  Godmunds  leu- 
ten  komme. 

tjegen  die  nacht  ging  Godmund  mil  feinen  leutcn  zur 
ruhe;  fia  dankten  Thurftein  für  Teinen  beilland,  durch  den 
es  Tür  fie  ohne  fchaden  abgegangen  Tci.  Thorllein  Tagte, 
das  fei  nur  eine  kleine  probe  gewelen,  und  Tragte,  was 
am  Tuigenden  tage  für  ein  Tpiel  vorgenommen  werden  Tolle, 
'der  kttnig  will  die  mfinncr  ringen  laffen,'  Tagte  Godmund, 
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'und  da  wollen  0e  lieh  rächen ,  denn  aaf  unrera  BKika 
ktinnen  wir  ans  nicht  verlalTeu.'  'des  ktinigs  glück  mti 
uns  flürkun,'  Tagte  Yhurßein,  'richtet  es  nur  To  ein,  diß 
ihr  dorthin  kummt,  wo  ich  bin.'  fo  fcfaliefea  fia  dia 
nacht;  aber  am  morgen  ging  jeder  zu  feinem  fpiels,  nnd 
die  koche  bereiteten  die  tifche.  könig  Geirröd  fragte,  ob 
lie  nicht  ringen  wollten,  fie  antworteten,  er  habe  za  gebie- 
ten, entkleideten  fich,  und  begannen  den  ringkampr.  Tbor^ 
Hein  glaubte  nie  einen  fo  billigen  kämpf  gefeheo  zu  ha- 
ben, denn  wohin  fie  fielen,  da  bebte  alles,  und  am  mei- 
Ren  ging  es  über  die  mfinner  des  Agde  Jarl  her.  Froflt 
trat  in  die  mitte  der  (lube,  und  rief:  'wer  Hellt  fich  mir!' 
'Dazu  kann  fich  wohl  jemand  finden,'  antwortete  Voll- 
rtark,  amfaßte  ihn,  und  fie  rangen  gewallig,  doch  war 
Fruße  bei  weitem  Illtrker,  hob  VollHark  aaf,  und  legte 
fich  zurück;  aber  Tburftein  fchlug  ihm  mit  dem  fuHe  in 
die  kniebeugen,  fo  dalt  er  zurückfiel  und  fein  gegoer  oben 
luif  ihn.  Froße,  dem  die  haut  am  nacken  und  den  ellbo- 
gen  abgofubunden  war,  ßand  langfam  auf,  uud  fagle:  'feid 
ihr  allein  im  fpiel,  oder  iß  eure  fcbaar  fo  vollzählig?'  — 
Vollßark  erwiderte:  '  kurz  iß  der  weg  für  die  nafe,  «i 
riechen,  was  im  munde  iCt.'  —  nun  erhob  fich  Jökul,  und 
begann  mit  Allßark  einen  heftigen  kämpf,  indem  er  ihn 
von  der  bsnk  ziehen  wollte.  Thorßein  hielt  ihn  feß,  all 
über  Jökul  fo  flark  zog,  daO  ihm  die  fülle  bis  aa  die  knö- 
i'hel  in  den  fullbodcn  hineingingen,  ßiefl  er  Allßark  von 
lieh,  fo  daß  Jökul  zurUckßürzle,  und  ihm  das  bein  ans 
dem  gelenke  ging.  Allflurk  ging  auf  feine  bank,  aber  Jö- 
kul ßand  mit  mlibe  auf  »nd  fagle:  'wir  feüen  nicht  alles, 
was  auf  der  bank  iß.'  —  Geirröd  fragte  nun  Godmund, 
ob  er  nicht  ringen  wolle,  diefer  antwortete,  er  habe  Geh 
nie  in  diufer  kunß  geübt,  doch  wolle  er  fich  dem  kämpfe 
nicht  enUieben.  der  könig  gebot  nun  Agde  Jarl,  feine 
niänner  zu  rfichen.  diefer  entkleidete  Geh,  nnd  Thorßein 
fab,  daß  er  am  leibe  febr  einem  troll  gleich  war,  denn  er 
war  fchwarz  wie  hei,  während  Godmonds  baut  weiO  war. 
Juri  Agde  fuhr  auf  ihn  in,  und  fchlug  ihm  die  klonen  fo 
tief  in  die  feiten ,  dafi  Gu  bis  auf  die  knocben  eindraogeo, 
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Bod  To  (ummeKen  lie  Geh  in  der  balle  umher,  da  fie  nan 
in  Tharßeins  nübe  kamen,  drehle  Godmand  den  Jarl  in 
fcbarfer  wendung  berum,  Tborßein  legte  fich  vor  Agdes 
(Qße,  fo  daß  er  aof  die  nafe  fiel,  das  nafenbein  terbrach 
«od  er  «ier  läbne  verlor,  da  Rand  er  aar  und  Tagte: 
fcbwer  ift  alter  mfinner  fall;  am  Tchwerften  aber,  wenn 
drei  auf  einen  geben.'  dann  zogen  fie  ibro  kleider  wie- 
der an. 

8.  nun  ging  der  bönig  mit  allen  feinen  gfißen  zu 
lifch ,  Agde  Jarl  aber  Tagte,  die  gegner  ratiRten  einen 
knnßgriff  angewendet  haben,  denn  es  UberTalle  ihn  jedes- 
mal eine  bitie,  wenn  er  in  ihre  nShe  komme.  —  'warlo 
nur,'  Tagte  der  kfinig,  'es  wird  bald  einer  kommen,  der 
una  dies  kund  Ihun  kann.'  Tobald  das  Inakgelag  anging, 
worden  zwei  kdmer  herein  gebracht,  die  Agde  Jarl  gehör- 
ten, dies  waren  koßbare  (IScke,  genannt  Hwil'mger,  die 
waren  2  eilen  hoch  und  goldbeTchlagen.  der  k(inig  gab 
auf  jede  bank  eins  von  diefen  hOrnern,  und  Tagte:  'jeder 
Toll  dies  auT  einmal  austrinken,  und  wer  das  nicht  vermag. 
Toll  dem  Tchenken  ein  öre  Glher  geben.'  niemand  konnte 
dies  außer  den  kSrnpfern,  doch  ThorUcin  Torgle  dafiir, 
dad  Godmands  leute  nichts  zu  bezahlen  hatten,  nnn  trän' 
ken  fie  mit  munterkeit  den  übrigen  tbeil  des  abends,  und 
ila  fie  zu  belle  gingen,  dankte  Godmnnd  dem  Thorllein 
fär  Teine  hülfe.  ThorRein  fragte,  wann  das  gaßgelage  tu 
ende  fein  werde:  'morgen  folten  meine  leute  reiten,'  Tagte 
Godmnnd,  'ich  weid  daß  der  könig  jetzt  die  hucblle  pracht 
entfalten  wird,  indem  er  alle  feine  kußbarheiten  vorwerß; 
iafonderheil  lüflt  er  fein  großes  hörn  hereinbringen,  na- 
meni  firim  der  Gute,  ein  vergoldetes  koßbares  hum,  aber 
voll  lanberei  *).  an  der  fpilze  des  homes  jß  nfimlicb  ein 
mett/chenhaupt  mit  fleifch  und  mund,  das  redet  mit  lauten 
und  Tagt  zukünftige  dinge,  fo  wie  alles,  wovon  gefahr  zu 
erwarten  iß,  voraus,  wenn  der  könig  aber  eri^hrl,  daß 
ein  ehriß  unter  uns  iß,  To  bringt  das  uns  allen  den  tod; 
auch  darT  man  bei  Grim  kein  geld  Tparen.'  —  Thorßein 
*)  Grirnr,  der  terbälllG  tielleicbl  Iieiichung  auf  Mimen  wcifla- 
gBttdM  haupt.    «iL  Oldnord.  Tag.  III,  113. 
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Tagte,  tirim  fülle  Dicht  mehr  ragen,  als  kjtnif  Olaf  ihs 
gefiatte;  'doch,'  fügte  er  hinzu,  'ich  glaube,  daß  GeirrU 
sum  lode  bsOimml  iß,  daher  werde  ich  mich  mor]gea  lei- 
gen.'  obgleich  man  ihm  du  gefährliche  diefes  enlTchlalliM 
TorftelKfl,  blieb  er  doch  dabei,  de  Geirröd  ihnen  den  lod 
ingedacbt  habe,  fragte  aber,  was  fonfi  noch  von  Gria 
dem  Guten  xu  Tagen  fei.  —  Godmnnd  antwortete:  'über 
feiner  krümmung  kann  ein  mann  von  mittlerer  grSfle  Be- 
ben, und  die  mündung  in  im  durchmelTer  eine  eile  breil; 
wer  ihn  anslrinkl,  ift  ein  ausgezeichneter  trinker,  aber  dar 
könig  trinkt  ihn  in  einem  zuge  aus.  jeder  muß  Grim  eia 
gefchenk  geben;  aber  das  halt  er  für  die  grüßte  ehre,  wenn 
er  auf  einmal  ausgetrunken  wird;  ich  weiß  aber,  daß  ich 
xum  erQen  zum  trunke  aufgefordert  werde,  und  das  kaoo 
doch  kein  menfch  vertragen,  fu  viel  auf  einmal  zu  Irinkea' 
Tborflein  Tagte:  'zieh  mein  hemd  an,  fo  wird  es  dir  nicht 
fchaden,  wenn  auch  gi(t  im  bome  iß.  dann  nimm  die 
kroae  von  deinem  hanpte,  und  gieb  fie  an  Grim  den  Ga- 
len, fage  ihm  auch  in's  uhr,  da  wolleft  ihm  mehr  ehre 
antbuo  als  Geirrtid,  und  dann  Ihn,  als  ob  dn  trfiakeft; 
merkß  du  aber,  daß  gifl  im  getrfinke  fei,  fo  gieße  es  vor 
dir  nieder,  fu  wird  es  dir  nicht  fcbaden;  und  dann  laA 
fogleicb  deine  leute  reiten.'  Godmund  fagte,  der  ralb  fei 
nicht  übel,  denn  wenn  Geirröd  todt  fei,  werde  er  ganz 
Jotnnbeiro  in  befilz  oebmeo  können,  bleibe  er  aber  leben, 
fo  fei  ihr  lod  ücher.  darauf  Tchliefun  ße  die  nacht  Über. 
9.  Am  andern  morgen  früh  kam  kSnig  Geirröd  zu 
ihnen,  und  bat  Ce  noch  auf  glückliche  reiTe  mit  ihm 
>u  trinken,  was  fie  auch  annahmen,  zuerfl  wurde  Tbon 
und  Odins  wohl  (Skäl)  getrunken  aus  den  Hwilinger,  dann 
brachten  nnter  allerlei  faiteoTpiel  zwei  tnänner,  etwas  klei- 
ner als  Tburßein,  Grim  den  Guten,  alle  ßanden  auf  und 
knieten  vor  ihm  nieder,  doch  Grim  Tchien  ärgerlich  su 
fein.  Geirröd  fagle  nun  zu  Godmund:  'nimm  nun  hin 
Grim  den  Guten,  und  diefer  trnnk  foll  aot  die  treue  dÄ- 
nes  gelttbdes  getrunken  fein.  Godmund  ging  za  Grim, 
nahm  die  goldkrone  von  feinem  hanpte,  und  feixla  fie  ihm 
■nf,    dann  raunte  er  ihm  in's  ohr,  was  ThorQein  jlim  ge- 
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rathflo.  dflDD  lieCl  er  dea  trank  »gg  dem  hörne  in  feine 
kleider  laDfeD,  indem  er  wobi  bemerkte,  daß  gift  in  dem- 
Mbeo  r«i.  Er  trank  GeirrÖd  zn,  kitftte  die  fpitie  des 
honu,  and  Grim  verüelt  ihn  lachend.  Geirrää  nahm  das 
Tolle  hom,  bat  Grim  ihm  bei)  zu  bringen,  und  kand  tu 
Ikan,  wenn  irgendwo  gefabr  vorhanden  fei;  aacb  Algte  er 
hinia:  'ich  habe  dicb  oft  in  beffarer  Qimmung  gefehen.' 
dann  log  er  einen  goldTcbmack  hervor,  gab  ihn  an  Grim, 
nnd  trank  dann  Agde  Jarl  in.  Ei  fcbien,  aU  wenn  die 
wogen  «D  den  klippea  Seh  brtichen,  als  der  trank  ihm  in 
den  hals  hinnnLerlief,  nnd  er  trank  alles  aus.  Grim  fchüt- 
lelte  den  köpf  und  wurde  in  Agde  Jarl  gelragen,  der  ilim 
iwei  goldringe  gab,  ihn  um  feiDe  gnade  bat,  und  ihn  in 
drei  tBgen  austrank,  'mit  dem  alter  veriiert  jeder  feine 
IbHtigkeit ,'  Tagte  Grim.  da  wurde  das  born  wieder  ge- 
mit,  and  JSkul  and  Vollfiark  follten  es  austrinken,  zuerd 
trank  VollOark;  da  aber  Jökul  das  born  nahm,  Tagte  er, 
m  Tei  unnfinnlich  gelranben,  and  Tchlug  Vollßark  mit  dem 
home;  diefer  aber  gab  Jökal  einen  fcblag  auf  die  nafe, 
fo  daß  das  nafenbein  zerbrach,  und  die  lähne  heraus  flo- 
gen, da  enlßand  großer  lärm,  and  alle  fprangen  auf, 
doch  der  könig  bat,  fie  möchlen  nicht  geTagl  werden  laf- 
feo,  dall  Ge  fo  feindlich  gefchieden  wfiren,  verföhnle  lie, 
nnd  ließ  Grim  den  Guten  wegbringen. 

10.  Kurz  darauf  kam  ein  mann  in  die  balle,  über 
defTeo  kleinbeil  Geh  alle  verwunderten;  es  war  Thorßein 
Bäarbam,  der  za  Godmund  ging,  und  Tagte,  daß  die  pferde 
fertig  fetflo.  Geirrödh  fragte,  was  fUr  ein  kind  das  fei. 
Godmaud  fagle:  'das  ill  mein  knappe,  den  kfiaig  Odin 
mir  gefeodet  bat;  er  ill  ein  klejnod  fdr  einen  ktfnig, 
denn  er  verReht  allerlei  kunflltUcke  zu  machen,  und  wenn 
ibr  glaobl,  ihn  za  etwas  brauchen  zu  können,  fo  will  ich 
ihn  euch  geben.'  —  'das  iß  ein  merkwürdiger  kerl,'  Tagte 
der  könig,  'and  ich  möchte  wobl  Teine  künfte  Tehen.'  Thor- 
Bein  nahm  Kahl  und  fiein  hervor,  und  pickte  da,  wo  der 
(iein  weiß  war,  da  eniftand  ein  Toicbes  bagelwetler,  daß 
niemand  dagegen  aafTehen  koonle,  und  der  fchnee  fiel  Tu 
dichl  io  der  balle,  daß  er  Tchon  bii  an  die  knöchel  reichte. 
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ilcr  künig  lachte  darober  da  picklü  Tliornein  an  dns 
Qein,  wo  er  gelb  war,  nni)  es  kam  fo  heller  foDnenrcbaio, 
iltill  der  fchnee  im  augenbück  fchmoli,  and  ein  angeneb- 
mi>r  wohlgeraucb  aulTlieg.  Geirrüd  Tagte,  er  fei  ein  gra- 
l'icr  künrUer,  Thorrteia  aber  Tagte:  er  verflehe  noch  ein 
gutes  rpiel ,  das  /chaUen/piel.  der  künig  hegebrle  dies  n 
Tehen.  Thurriuin  ftand  mitten  in  der  halle,  ond  pickte  an 
dem  fteine,  da  wo  er  roth  war,  fogleich  fprangen  fanlua 
heraus,  dann  lief  er  in  der  halle  umher  vor  jeden  plali, 
und  die  funken  nahmen  fo  zu,  daß  jeder  feine  angen  in 
acht  nehmen  niuHte,  was  dem  könige  viel  fpaft  machte, 
das  Teuer  aber  begann  zuzunehmen ,  Tu  dafl  alle  es  be- 
denklicb  fanden.  Thorflein  hatte  vorher  Godmnnd  gefagl, 
er  Tolle  hinausgehen  und  Geh  zn  pferde  Teden;  jetzt  üeT 
er  nun  zu  Geirröd  und  fragte  ob  er  dies  fpiel  noch  fort- 
fetzen  Tollte?  der  könig  veriaogle  noch  mehr  zn  feben, 
und  TLorßein  pickte  nun  TlJJrker,  fo  daß  die  funken  den 
ktinige  in  die  äugen  fuhren,  lief  dann  zur  thiire,  und  warf 
flahl  nnd  Ttein  gerade  in  die  äugen  des  ktfnigs,  To  dall  er 
todt  zu  hodon  flUrzte.  dann  ging  Thorflein  hinaus,  and 
fagte  tu  Gudmund,  der  fchun  zu  pTcrde  faß:  'lall  ani 
reiten,  denn  nun  ift  es  nicht  gut  fttr  den  Tehwachen  zo 
zögern,'  lie  ritten  zum  flnffe,  da  kam  der  Tiain  und  ftahl 
zurück,  worauf  Thorftein  Tagte,  der  köaig  fei  (odt,  anf 
der  andern  feite  des  flndes  trennten  fie  Geh,  da  es  für 
Thorftein  die  höchfte  zeit  war,  wieder  zu  feinen  leulen  zn 
kommen.  —  'ziehe  mit  mir  heim,'  fagle  Godmund,  'und 
ich  will  dir  deine  begleilung  lohnen.'  —  'fpäter  will  ich 
wohl  dein  anerbieten  aunehmen,'  Tagte  TborTteio;  'Jetzt 
aber  magft  du  mit  beercsmacht  zu  Geirrtfds  hof  znrttek- 
ziehn;  denn  das  land  ift  jetzt  in  eurer  gewalt.'  —  'Ibne, 
was  du  wilin,'  antwortete  Godmund,  'aber  du  TollA  köaig 
Olaf  einen  grüß  bringen.'  dann  zog  er  einen  guldbecber 
und  eine  filberne  fchale  hervor,  und  20  goldgewirkle  la- 
fchentUcher,  die  er  ihm  an  den  künig  mitgab;  dodi  bat 
er  ThorKein,  ihn  wieder  zu  hefuchcn,  und  To  trennten  Ge 
Geh  frcundlichTt. 

11.     Thorftein  wurde  nun  gewahr,    dafl  Agde  Jarl  in 
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hsAiger  rafcrci  fortlier  sn  feiaem  gute,  wo  in  einem  obß- 
garlea  eiao  große,  FchöBe  Jungfrau  Saud,  es  war  Agdei 
lAchter,  GodruH;  Ge  grURle  ibren  vater,  and  Tragle,  was 
g«rcbeha  fei.  —  'grolle  dinge  haben  Hefa  ereignet,'  unt- 
wortcleer, 'liönig  Geirrtif  ift  lod(,  und  Gudmund  von  Giä- 
aiiwall  bat  uns  alla  betrogen,  indem  er  heimlich  einen 
chriOen  hei  Cch  balle,  nämlich  Thurflein  Bäarmagn;  dierer 
golt  ans  feiler  in  die  äugen;  doch  jedl  weide  ich  (eine  leiite 
lödlen.'  mil  diefen  worlen  warf  er  die  hürner  Hwilinger  lu 
bodeo,  und  lief  wie  rafend  in  den  wald,  ThorOein  giog  zur 
Godran  die  ihn  griidle  und  nach  feinein  namen  fragte,  er 
beiUe  Thorßein  Bäarbam  (hofkind),  und  fei  könig  Olafs 
hofaiann.  —  'grolt  mag  da  der  grfiUle  fein,'  fagle  fii>, 
'weno  da  ein  kind  biH.'  —  'willß  da  mit  mir  ziehen,' 
fragta  Thorltein,  'und  den  rechten  glauben  annehmen?'  — 
'cor  wenig  gutes  ift  hier/  antwortete  Ge,  'von  dem  ich 
■sich  trennen  mülUo;  denn  meine  multer,  eine  tocbter  vom 
Jarl  Ottar  in  Holmgard,  ill  toill,  uud  meine  filtern  waren 
lieh  an  geGonung  Tebr  ungkich.  denn  mein  valer  iß  voll 
Muberei,  and  ich  lebe  jetzt,  daß  er  zum  lode  befttmmt 
iß;  wenn  du  alfo  mir  bieber  folgen  wirft,  (o  will  ich  mit 
dir  ziehen.'  darauf  nubm  lie  ihre  koftbarkeilen,  Tborftein 
aber  die  bfirner  Hwilinger,  und  nun  gingen  fie  in  den  wald, 
«u  Agde  heulend,  und  die'  band  vor  den  äugen  haltend,  um- 
herrafele.  fobald  er  nemlicb  Tborfieins  fcbilT  halte  zu 
fehen  bekommen,  war  er  von  folcbeo  augenfcbmerzen 
überfallen,  daß  er  nicbls  fehen  konnte,  als  Ge  an's  fchiff 
kamen,  war  die  fonne  eben  im  begriß  uoterzugehn,  und 
Tburßeint  loule  waren  fertig  zum  abfegeln.  da  Ge  nun 
ThotQein  erblickten,  wurden  fie  febr  froh,  nahmen  ihn  an 
bord,  und  Gießen  ab,  kamen  auch  nach  einer  glücklichen 
reife  nach  Norwegen. 

12.  In  demfolben  winter  hielt  Geh  könig  Olaf  in 
"Rviidhjem  auf.  Thorßein  kam  gegen  Juul  zu  ihm ,  und 
brachte  ibm  die  kleinodien,  die  ihm  Godmund  mitgegeben 
bitte,  nebft  den  hörnern  Hwilinger  und  audeni  koßbaren 
fachen,  erzählte  ihm  von  feiner  reife,  und  ftellle  ibm  Go- 
dmo  TOr.  der  kdnig  dankte  ihm,  und  alle  lobten  and 
w.ir.  «urrw.  r.  *.  .,ii.i.    i,  m     4.  irft.  2S 


426         '  B.  RCSSWURM, 

bewanderten  feine  taprerkeil.  Godrun  wnrde  gelftafl  ond 
im  glaaben  anlerrichlcl.  beim  Jalfeft  fpielte  Thorftein  tu 
f chatte» (piel ,  woran  man  viel  vergnUgen  fand,  die  fivi- 
linger  gingen  lum  Irunk  ringsam,  nnd  zwei  männer  tran- 
ken je  aus  einem  hurne;  den  becher  aber,  den  Godmand 
dem  k&nige  gilcliickl,  konnte  aulter  ThorÜein  Bfiarbarn 
niemand  leeren,  ilic  la/rkcnHicher  veibrannlen  nicht,  cacb 
wenn  Gc  in's  feuer  geworfen  wurden,  fondern  im  gsgen- 
Iheil  wurden  fie  viel  reiner,  als  fie  gewefen  waren,  jetil 
wUnfchic  Tborftein  mit  Godrnn  hocbzeil  zu  ballen,  was  ibn 
der  könig  zngeHand,  and  ihm  ein  prüchtiges  bocbieilsnahl 
zuricliten  ließ,  in  der  erden  nacbl  aber  ging  ein  breit 
von  Tburfteing  belle  entzwei;  Agde  Jarl  war  nemlich  ge- 
kommen, ihn  zu  lödlen,  da  ihm  aber  eine  gewaltige  bilia 
entgegen  fchlug,  wngle  er  nicbl  hiningehn,  fondem  zog 
wieder  ab.  der  könig  aber  ward  ibn  gewahr,  Bod  Rielt 
ihm  einen  goldbelchlagcnen  fpcer  in  den  köpf,  fo  dafl  er 
in  die  erde  Tank,  hielt  dann  noch  femer  wache  die  nacht 
hindurch,  aber  am  morgen  waren  die  btimer  Uwilinger 
verfchwunden.  weiter  wurde  das  feil  nicht  geftörl,  Tbor- 
ßein  blieb  den  winler  ttber  beim  könige,  nnd  er  and  Go- 
drnn hielten  fehr  viel  von  einander,  im  frUhlinge  bat 
Tburflein  um  crlaubnill,  künig  Godmtmd  zu  befucben,  aber 
Ülaf  wollte  es  nicht  erlauben,  wenn  er  nicIiE  verfprBcbe, 
luritck  zu  kümmen.  TliorRcin  gelobte  dies,  und  der  kjf- 
nig  ermahnte  ihn  nur  noch,  feiacn  glaaben  zu  bewahren, 
und  mehr  auf  ibn,  als  auf  die  in  den  Olllifadern  zu  rer- 
trauen. 

Sie  Jchiedeu  mit  Freundlichkeit,  and  alle  wünfchlen 
ihm  glück  zur  reife,  denn  er  war  fehr  beliebt  geworden, 
er  regelte  nun  nach  oßen ,  und  fo  viel  man  weilt,  lief  al- 
les gut  ab;  er  kam  nach  Gläßiwall,  wo  Godmand  ihn 
frenndlicb  empfing.  Thordein  fragte:  'was  habt  ihr  für 
nacbricbt  von  Geirrfifs  bofT'  —  'ich  zog  dorthin,'  fagie 
Godmund,  'und  fie  übergaben  mir  das  ganze  land,  welches 
jetzt  mein  fohn  Ueidrek  Ulfeham  regiert.'  —  'wo  iR  Agde 
Jarl?'  fragte  Tborßein.  'als  ihr  abreißet,'  war  die  ant- 
wort,    'Neil   er  Och  eine  grabhübe  machen,    und  giog  mit 
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vielen  rchäixen  da  liiaein,  aber  Jökul  and  FroRe  ertran- 
ken im  flulTe  Hetnra,  da  flc  vod  dem  fefle  wegiogcn,  oad 
ieb  lierrfcbe  jetzt  Über  dag  heriogthum  Grtmd.'  —  'ei 
liommt  nnti  darauf  an,'  fagte  TborQein,  vie  du  dich  mit 
mir  ahiinden  wird;  denn  mich  dankt,  daU  Godnm  berech- 
tigt fei  zu  dem  ganien  erbe  ihres  raten  Agde  Jarl.'  — 
*o  ja,'  fagle  Godmund,  'veno  du  mir  uoterthao  fein  willfl.'  — 
'daa  will  ich,  doch  darfll  da  meinen  glauben  nicht  anla- 
ften,'  erwiderte  Thorflein.  dies  gelobte  Godmund,  und 
Thorßein  unterwarf  fich  der  herrfcbaft  Grund. 

13.  Tborfiein,  der  nun  ein  angcfebener  fürft  wurde, 
bante  fich  ein  fcbluß  in  Gnipalund,  denn  Agde  war  wie- 
der gekommen,  und  halte  das  bans  lerfitirl,  auch  liiell 
man  ficb  nicht  vor  feinen  neckcreien  lieber,  Godrun  ge- 
bar bald  nachher  einen  knaben,  der  Bryniulf  (PanierwolQ 
gebeillen  wurde,  in  einer  nacht  ßand  Thorßein  auf,  und 
fab,  wie  Agde  herumlief,  aber  nicht  hineinkommen  konnte, 
denn  Tor  jeder  Ihür  war  ein  krem.  Tborßein  ging  zu  Ag> 
des  höhe,  diefe  war  oQen,  fo  daß  er  hinein  geben  und 
die  hürner  üwitinger  wegnehme»  konnte,  da  aber  kehrte 
Agde  Jarl  lur  höbe  lurück,  Thorliein  wich  ihm  ans,  und 
fo  wie  jener  wieder  hineingegangen  war,  feiztc  er  ein 
krau»  vor  die  IbUr;  da  fchlufl  Geh  die  höbe,  und  man  h»t 
von  Agde  nichls  wieder  gefehn.  —  im  fommer  dnrauf 
fuhr  Thorltein  nach  Nurwege»  und  brachte  Olaf  diu  liür- 
ner  Hwilinger,  die  aber  rpSler,  als  Olaf  auf  dem  fuhiffe 
Orm  lange  verfchwond,  ebenfalls  verloren  gingen.  Thur- 
(lein  erhielt  erlauhnilt  wieder  zurückzukehren,  doch  Tolle 
er  feinen  glauben  hallen;  er  reiße  nb,  und  man  bat  nichls 
wieder  von  ihm  gehört.  —  hier  fchliollen  wir  die  erzSh- 
inng  von  Thorßein  Bäarbam. 

BEMEKKUiNGEN. 
Daß  diefe  fage  eine  erdicblung  fei,  zeigt  der  inhall» 
zwar  kommen  außer  Olaf  Tryggwefun  einige  hißürirnhe  na- 
men  vor,  wie  Järn/kegg  von  Yrja,  doch  (timmt  detfen  zeit 
nicbl  gut  mit  der  hier  angegebenen  überein.  Ol.  Tr^ggw.  50. 
der  name  Thorftein  felbß  ift  ein  fehr  gewöhnlicher,  doch 
2S» 
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ift  diefer  mit  clsr  angegebenen  genealogie  nieht  in  dM 
Toon  bekannlen  regen  aargentbrl.  —  obgleich  Chrifti  nnw 
und  beronders  Olaf  Tryggwefoo«  giBck  hier  elf  belfetd 
anflrelen,  bat  doch  da«  gante  keineiwege  die  ahficht,  du 
chrinenlbam  xu  beben,  da  doch  eigentlich  die  gaben  dH 
xwerges  den  Geg  aber  die  Jötanen  [dsi  beidenthnm  in  fei-  1 
ner  feindfeligea  geltalt)  bedingen,  —  fondern  die  fig« 
fcheint  nur  iiir  unterbnltung,  vielleicht  nach  reminiicenua, 
beronders  aut  den  mvlbifchen  enählungen  des  nordircbea 
allertbums  gedichtet  zu  fein,  nantentlicb  nag  Thon  räf« 
tn  Geirröi  [fpeerträger]  anlaß  zu  diefer  darllellang  gege- 
ben haben,  welche  die  fkalden  etwa  fo  erzählen: 

Loki  flog  in  Freyias  falkeogewsnde  aacb  Geirrödt- 
garä,  wurde  aber  dafelbll  gefangen,  und  3  munate  einge- 
Tperrl  bis  er  verfprach  Tbor  ohne  hammer  nnd  gDrtel 
nach  Geirrödsgard  zu  bringen  *].  unterwegs  berueht  Tbftr, 
der  gleich  zur  reife  bereit  i&,  die  rielin  Gridk,  die  noUcr 
Yidar  des  Schweigenden,  die  ihn  vor  GoirrOd  warnt,  aod 
ihm  ihre  eifenhand/chuhe  und  ihren  ßab  (VtrtdhanOlr) 
leibt").  TbOr  geht  ah,  und  als  er  an  den  fluß  Virnur, 
aller  OülTe  grüßten  kommt,  umfpannt  er  ficb  mit  den  Qärke- 
giirleln,  (lemml  Gridbs  Hab  gegen  die  ArSmong;  aber  in 
der  mide  wächft  diefer  ihm  bis  zu  den  fcbultern.  Da  ruft 
er  dem  (Ironie  lu:  'wachfe  nicht  mehr  Vimur,  weno  ick 
dich  durchwaten  will  auf  dem  wege  lu  den  Jtitnnen.  weiltl 
du,  daß  wenn  du  wächreO,  auch  meine  afenkran  hinmel- 
boch  wacbfen  wird.?'  mit  diefen  Worten  fab  er  snf,  und 
bemerkte  die  luchter  Geirrtida,  Giiilp  (brandung),  die  auf 
beiden  feilen  des  fluffes  Hebend,  das  Beigen  delfelben  ver- 
urfachte.      fngleicb  ergreiÜ   er  einen  Hein  aus  dem  BnlTe, 

0)  Loki  der  dämon  dei  abncbmenilen  Ikhie*  fllegl  in  früklingi- 
Irachl  in  dai  gebiet  dei  romiticn,  wird  >ber,  tur  uil  der  Hngften 
Uge,  3  mon.  ger>ngen  gehallen.  —  dann  Irill  die  FonneDwende  cie, 
der  fomnier  wird  jölunifch  (liftig),  der  glulriere  GeirrÖd  wallet  im 
gewollt  und  Tbnr  Trbll  der  bammer  (dir  Tegnende  kraft].  Uhland 
ThÄr. 

•*)  Gridhi  ftab,  ftab  d»  ungcftümt,  wrllerftab,  lirn-rchaft  über 
du  gcwtllrr. 
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■ad  Irin  bin  tiel  mit  den  worleo:  'an  der  qudle  Toll 
a»  den  floß  Aemnen.'  in  denfelbeo  engenblicke  erfaßl 
er  «ocD  UbeitSngendeD  eogelbeerenßramch ,  uod  erreicht 
To  du  laod,  daher  mao  den  vogelbeerbanm  TbAr»  reltang 
ne«al*) 

Bei  Geirröd  wurde  Tbör  in  das  gfiftehaui  gewiefea, 
wo  er  fich  aaf  den  einiigen  vorbandenen  fluhl  fetile.  da 
•r  aber  bemerkte,  daß  der  Oofal  fich  immer  höher  bebe, 
drtckte  er  mit  dem  Babe  denfelben  binDoler;  plöulich 
hflrta  er  ein  krachen  und  lanles  gefchrei;  Geirrfidi  t&cb- 
tar,  6U^  und  Gre^,  hallen  ihn  sn  heben  verfncbt,  aber 
Thor  halle  ihnen  dai  genick  gebrochen"). 

Daraaf  liell  Gairrifd  ThAr  in  den  fpielen  in  die  halle 
raf«R,  wo  große  (ener  brennen,  fobald  ThAr  eintrill,  faßt 
GflirrM  mit  der  tange  einen  glühenden  eifenkeüj  and  wirft 
aacb  ihm;  ThAr  aber  Hngt  den  keil  mit  den  eirenband- 
fchnheo  inf,  and  fendel  ihn  zur&ck.  obwohl  nnn  Geir- 
r0d  lieh  hinter  eine  eifenfSnle  flüchlel,  To  fehlender!  doch 
ThAr  den  keil  dnrcfa  die  fSnle ,  Geirröd  and  die  wand  in 
die  erde  hinein  "*).  — 


»)  Vidi,  »eil  die  TOgfIbeercn  reif  werden,  wenn  die  Ycrbeerrnde 
gewall  der  gewiller  aurbörl. 

**)  Uhl :  die  brücken ,  die  der  fckirmende  goll  den  menfcben 
b*al,  brechen  den  braufenden  bergftrömen  dai  genick  ,  dämpfen  ih- 
ren übermulh.  Sax«  8,  35t.  Tborkillu*  Ttdil  loemiDai  Im,  corporeu 
oneratai  *lramii,  ac  letuli  dorai  Qrmilale  defecU«;  hjc  Toeininae,  n 
fulminum  laclae,  infracli  corporii  damno  ejuidem  [Tboronif)  numini* 
atleDlali  poen»  pependerunl. 

***)  Geirröf  der  dämnn  der  glühenden  bilie,  der  gewilkrriere 
willTbSr  vemichlen.  der  brennende  fomm er  entladet  Dch  in  furcblba- 
re*  gewiller,  in  vrolkenbruch  und  Oherrchwellen  der  bergüröme. 
Tbdr  ift  wobi  der  dannergotl,  aber  dai  verbeerende  fchidliche  ge- 
willer iß  nichl  Ton  ibm,  der  deibalb  auch  feinen  bammer  nicbl  bei 
fich  balj  et  homnil  oon  Jölunen,  und  wird  ton  ihm  gedämpft.  — 
Saio  S,  391.  Tborhillui  in  oppido  taporanli  maiime  nubi  limili  le- 
neni  (Gcralbom  quendam]  perluio  corpore  diiciiMe  rupii  plagae  ad- 
«emini  reädere  conipicit.  —  Thor  ditu)  per  okluclanlii  Gerulhi 
pr*ceordia  lorridam  egil  cbalybem ,  eademque  ulleriui  \*\i»» ,  con- 
fuU  moBlit  latera  pertudiu 
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Daß  auB  dicrBi'  enähiung  fowuhl  die  reifs  ThorkiHi 
bei  Sasu,  als  »ucti  die  vorliegende  von  Thorßein  Däarmagi 
entßBndvn  (ui,  ill  klar,  fchwerer  iH  tu  DnlerfctieideD,  ob 
der  iahalt  des  eddaliedes  GrimHÜmät  mit  derfelben  Mfia- 
menbangc:  ein  künig  Hrädung  halle  2  ftiline,  Agnar  imi 
Geirröd,  die  um  zu  fifciien  ausfegellen,  aber  verrcbla^ 
und  von  einem  allen  ebepaare  aufgezogen  wurden,  ili 
Fie  nun  ins  valerland  zurückfuhren,  fprang  Geirröd  au 
dorn  fcbiffe,  und  nielt  Agnar  anf  das  mcer  luruck.  —  Oä» 
und  frigga  ßrillen  über  Geirrüds  lugenden,  und  welteteo, 
da  aber  Fngga  den  Geirröd  vor  dem  manne  warnen  liefl, 
den  die  hunde  nicht  biffen,  lieft  er  Odin,  der  fleh  Grwmer 
nannte,  gefangen  nehmen  und  8  tage  zwifchen  fener  felun, 
um  zu  crTabrcn  wer  er  fei.  Geirröds  10  jähriger  fofan 
Agnar,  brachte  ihm  ein  trinkborn,  und  Odin  gab  ihm  di- 
Tur  künde  über  viele  himmlifcbe  verbällDilTe.  als  er  niD 
znleUl  tich  als  Odin  zu  erkenneii  gab,  wollte  Geirröd  ibo 
läfen,  ßiaucbello  aber,  und  liel  in  fein  fcbwert,  womit  er 
fleh  durclibuhrlu,  worauf  Odin  verfcbwand. 

Nucli  gebärt  hiehcr  die  erzShIung,  wie  Harald  Har- 
dräUi  dem  Thiudölf  aufgab,  die  fchlägerei  eines  gerben 
und  eines  Jchmiedei  fo  zu  beliogeo,  daß  der  eine  den  J£- 
tun  Geirröd,  der  andere  den  TbAr  vornelle.  Thiodoir 
dicblete  fogleich  eine  Ilrophe,  wie  Thor  aus  der  febmiede 
blitte  von  bodaßei/ch  oacb  dem  häutegerbenden  Jäbmeä 
l'cbleuderle.  — 

Was  die  Umgebungen  von  Geirröds  gebiet,  Rie/eHbnd 
und  Gnipalund  belrifll,  fo  iß  das  erßere  dem  Jolimheim  tjno- 
nym;  lelzleres  iß  ein  an  das  mylhifcbe  Gnjpahellir,  wo 
der  böllcnhund  O'armr  angebunden  iß,  erinnernder  oame; 
V6I.  41.  49.  Gjlf.  51.  vgl.  Gntpalundr  [Helg.  I,  30.  39. 
Vuls.  17]  und  GnypBfiurd  R.  Lodbr.  7.  —  Grand  iß  nach 
der   Hervararf.  I.     der   hof  Godmunds   in   Glaefisvold.   — 

Goibtmnd  von  Glaejitvöllr  (das  fcheinende  feld)  iR 
fchverlicb  mylbifcb,  da  die  Edden  ihn  nicht  nennen;  doch 
fchon  frühe  iß  fein  uaroe  mit  den  enllegenßen  Örlern  der 
erde  verknüpft;  fo  wird  er  in  Gormi  und  TkorkHl»  reife 
bei  Saio  VIII,  251  tu  Geruthus  als  delTen  broder  genanol, 
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der  dorch  allerlei  lockungen  ihn  in  feine  gewalt  lu  brin- 
gflD  facht,  doch  nachher  feine  flucht  ftirderl.  — 

Die  Hflrvararfage  macht  Godmund  zu  einem  könige 
ID  Joluubeim,  delTeD  bewohner  hier  als  bluile  menfchen 
erfcbeinen.  er  wohnt  in  Glaefitwaü  auf  feinem  rchloffe 
Grund.  —  die  Tage  Tügl  binzn,  daß  weil  die  einwohner 
diefe«  laodes  fehr  lange  lebten,  die  lieiden  in  diefe  gegend 
das  Und  der  ondorblichkeit  verJegt  hätten,  und  daß  man 
Godmond  nach  feinem  tode  als  golt  verehrt  habe.  God- 
moods  fohn  wird  Hofvnd  der  gerechte ,  und  fein  enkel 
Heidrek  geoannl,  von  dem  die  Harvararf.  weitläufig  Iiao- 
d<lt.  nach  diefer  beHimmang  müßte  Godmuad  9  menfchen- 
alter  vor  Jvar  Vidfamne  gelebt  haben.  — 

Die  Herrand  und  Bofesfage  enahll ,  dafl  die  fcbfine 
Bledw,  tochter  des  königs  Godmund  von  GiaeGsvold,  nach 
Biarmien  geführt  worden  fei,  wo  eioe  zanberin  fie  zwingen 
wollte,  dem  gottesdienAe  des  Jomala  vorzuKchn.  -  da 
fie  von  hier  durch  die  beiden  brüder  Uerraud  und  Bofe 
befreit,  und  zum  könig  Ilriag  gebracht  war,  fandtc  God- 
mund ein  beer  aus,  welches  Hring  lüdlcte  und  Hledur  zu- 
riickbracbte.  Godmund  wulllc  lie  verheiralhen,  aber  wäh- 
rend der  hochzeit  kamen  die  freunde  dahin,  und  ßufo 
brachte  durch  kun&reiches  harfenfpiel  die  Biarmier  zu  un- 
gewohnter lußigkeit,  während  fein  begleiler  ihnen  fu  zu- 
trank, dall  Ge  wenig  von  fich  felbA  mehr  wußten.  Plätz- 
lich erfchien  Uerraud,  fchlug  den  ktinig,  und  in  der  Ver- 
wirrung Qieg  die  prinielfin  in  die  harfe  and  wurde  weg- 
gebracht, noch  einmal  wurden  fie  von  Gudmunds  beer 
uad  dem  könige  von  Biarmeland  angegriffen;  fie  liegten 
aber  durch  Zauberei.  —  nach  diefer  fage  ift  Uodmnnd 
etwa  mit  der  brawallafcblacht  gleichzeitig. 

Eodllcfa  erfcheint  in  Helge  Thurersfohns  fage  Godmund 
ili  ein  zauberkondiger  riofenkJinig ,  der  Olaf  Trj-ggwefun 
auf  verfcbiedene  art  zu  fchaden  fuchle.  — 

Keine  von  diefen  fagen  kennt  mehr  als  einen  God- 
nund,  duch  fagt  die  Hervar,  dali  Gudmuiidr  fehr  all  ge- 
«efen  fei ,  und  deshalb  für  unfterblich  gehalten  werde, 
■nd    daß    nnfre   fage   alle   könige   von  Glaefisvüllr   diefen 
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nanen    tühren    läßt,    ifi   nur   der  gewöhnliche  nolhbehd^ 
widerfprechende  lagen  id  verbioden,    und  deatel  aa,   M 
Ge  länger  iA  als  die  übrigen.  —    ttberbeapt  ifi  die  anfick 
von  dem  herrlichen  »uberlande  im  Ternen  nordoilea  niekl 
mit  den  m^UiifcbeD  vorfiellnngen  des  nordena  von  ülgmi 
and  den   rierenwohiiungeo  zu  vereinigeo,    fondem  erfi  nil 
den    rüdlicheD    eriählungen    von    den    herrlichen    ISnden 
an  den    enden    der  well   in    den    norden     gebrecht,     du 
nen     eoldeclile     Grönland,     HelMand    [Nenrundland)    tili 
Vmland    (Nenrcholtlanilj    dachte    man    Gcb    in    Verbindung 
mit  Biarmeland,    und  Tu  enlfiand  ein  weiter  rchanplatz  fit 
die  einbildnngskrefl,  wohin  mau  um  fo  eher  die  glfiniendc 
pracht    tädlicber    fabellfinder    verrelien    konnte,  da    man  I 
gewohnt    war,    zwerge  und   riefen  in  glänienden    laober-  1 
Wohnungen    xu    denken.      Müller   Tetit    deshalb    die    fage  1 
in's  15.  iahrh.     Ce    fiehl    Jn  Bitirners  kaempniatur    und  in 
den    Tchrinen    der   gerelircbaft   fitr    nordifche   allerlbUmer. 
Fornroanna  tag.  III.  oldnord.  fög.  III,  155. 
Hapfal  in  EAhland.  £.  RUSSWUKU. 

DER  EWIGE  JUDE. 

I.  Nach  der  jetzt  herrrcbenden  allerdingi  geiltreichen 
deutung  iß.  der  ewige  jode  eine  perfonificatton  dea  jttdi- 
Icben  vulks  lelbd,  der  zur  Ilrafe  der  an  Chn'ao  began- 
genen gewalllbat  wie  Katn  unßfit  und  flüchtig  dorch  alle 
weit  Tcbweifa  und  bis  zum  jiinglten  läge  nirgends  eine  blei- 
bende Oälle  finde,  die  frühere  zeit  fädle  ihn  anders;  der 
filtelle  bis  jetzt  bekannte  druck  dea  volksbnchs  (Ley den  baj 
Chrittuff  Creolzer  anno  1602)  'als  ein  lebendigen  zeogen 
dea  lejrden  Gfarifti'  den  gotl  'zu  merer  Qbertengang  der 
GotUofen  und  ungläubigen  erhallen  wolle,'  und  fchon  der 
beriebt  des  Matthias  Paris  (f  1259),  das  ttlleae  bJa  jeUl 
nacbgewiefene  zeugnifl,  Tagt  von  CartapUilos:  'qui  adhne 
vivit  in  argumentum  fidei  Chriatianae.'  auch  iQ  das  volk 
der  Juden  zwar  als  folches  heimatslos  nnd  in  der  ganaen  weit 
serdreat,  doch  kann  es,  da  dem  einzelnen  eine  bleibende  fiütt* 
nicht  gebricht,  als  ein  waHdertolk  kaum  anfgefoßt  werden. 
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Ein  folchei  find  aber  illerdingt  die  aigeimer,  von  wel- 
cbeo  CS  im  mitlelaller  zweierlei  Tsgen  gab,  deren  er«8> 
gaag  hier  von  nnden  fein  mffcbte.  die  bttcber  Hofis 
(Haltm.  256 — 258)  nennen  lie  kaltrch miede,  wi«  fie  noch 
hente  im  vollifl  beulen,  and  fehen  in  ihnen.  'Itmaeliten,' 
die  nacbliommen  der  Hagar.  t.  1732 — 1736: 

ß  ne  habent  hm  noch  heimol. 

fl  danchet  nberal  eben  gaot. 

das  lant  li  durcbltnchent; 

das  liut  mit  unlriawen  besrichent. 

fns  betriflgenl  fi  dai  liot. 
and  V.  1844— 1S50: 

Ji  ne  wurden  niemanaes  (riute. 

wände  fie  ne  lant  in  erbarmen. 

rieben  noch  armen. 

fven  &  niene  megen  belringen. 

vil  innere  üi  periDweat. 

fwenne  ii  eltewen  vluIUk  macbenl, 

fo  Rani  fi  ande  laehent. 
das  dealTche  gedicbl  Tagt  nicht,  was  Hagars  fohn  Terrchnl- 
det  habe,  daß  Tcine  nachkommen  nicht  bans  noch  heimat 
bähen;  da  aber  im  allen  leOamente  (Höre  21,9.  10]  Sarah 
die  aotlreibgng  der  egypHfche»  magd  mit  ihrem  fohne 
verlangt,  weil  diefer  ein  fpötter  fei,  fo  dürfte  die  Tage 
eine  Weiterbildung  diefer  eriahinng  mit  aoknUpfong  an  den 
nach  dem  leben  aufgefallloncharacter  des  zigeonerrolks  fein. 
Eine  andere  Tage  berichtet  Avealioas  bajr.chrontk  VIIL 
and  nach  ihm  Wageofeil  (de  civ.  norib.  436)  voo  den  li- 
geaaem.  fie  Tollen  nemlich  vorgeben,  alle  lieben  jähre 
mUlTe  ein  flamm  von  ihnen  aas  Egt/ple»  wandern  znr  firafe 
dafUr,  dall  fie  einll  anfere  liebe  Tran  nicht  heharbergen 
wollen.  Wagenfeil  fncht  diefen  glauben  ans  der  heiligen 
fcbrifl  zn  widerlegen,  nach  welcher  die  maller  golles  mil 
dem  Jefnkinde  in  Egjplen  guten  fchirm  und  aofenUialt  ge- 
fanden und  von  niemand  beleidigt  worden  fei.  wahrfchein- 
lich  koOpft  ficb  aber  die  fage  an  die  apokryphen  evange- 
lieu  von  der  kindkeit  Je/ii,    denn  obwohl  aacb  diefe,    fo- 
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wüil  icb  fie  vergleicbeD  konnte,  die  heil,  fanilie  nirgend 
DDgaQlicho  aufnähme  finden  ialTen,  fo  konpreo  fie  doch 
viele  legenden  an  die  flucht  nach  Egypten,  dafl  dem  dicb- 
londen  gcifle  hier  ein  weites  feld  erüffnct  fchien. 

Auf  dieverwandtfchafl  nnferer  iweilen  Tage  von  dm 
ligeuner»  mit  der  von  dem  ewigen  Juden  brauche  ich  nicht 
erfl  aufmerkfam  zu  machen,  doch  kann  es  niemand  ein* 
fallen,  diefe  aus  jener  unmiUelbar  abzuleiten  um  fo  weü- 
ger  als  die  fcbon  oben  erwtibate  Tage  von  Cartapbilot 
ein  viel  älteres  datum  hat,  als  wir  Tür  die  2te  ligeuner- 
Tage  nachzuweifen  wiiften.  überhaupt  gedenken  wir  hier 
nur  beitrage  lu  einer  künftigen  erforfchung  der  berUhmtea 
Tage  zu  geben,  Über  die  nach  allem  was  darüber  gefchrie- 
bun  iß,  noch  ein  geheimnisvolles  dunkel  rchwebl. 

2.  Nach  E.  Meiers  rchwäbifchen  Tagen  I,  116  glaobt 
man  in  Rätbenberg  und  funlt,  auch  im  badifchen  Schwarz- 
waldo,  dall  der  'ewige  jüger,'  diefelbe  perfun  fei  wie  der 
'ewige  Jude',  und  gebraucht  beide  beieicbnungen  als  gleich- 
bedeutend, in  einem  walde'  bei  Breiten  Fpuht  der  ewige 
Jude,  von  diefem  ewigen  Juden  fagt  man  fünft  auch,  daß 
er  llets  einen  grufchen  in  der  tafche  habe,  und  der  gehe 
ihm  nie  aus,  wie  oft  er  ihn  auch  ausgäbe,  foweil  Meier, 
da  diefer  ficb  immer  erneuende  grufcben  zu  den  wunfch- 
dingen  gebtirl,  die  aufWuolan  zurückweifen,  der  bekannt- 
lich auch  im  ewigen  Jäger  fortlebt,  fu  haben  wir  hier  mehr 
als  ein  zeugniO  für  dies  znfammen fallen  beider  mjlhifchen 
figuren.  ich  werde  aber  fugleicb  noch  ein  neues  bei- 
bringen. 

3.  In  den  nordd.  fagen  von  Kuhn  und  Schwarz  wird 
f.  499  aus  Habnenklee  am  Harz  berichtet:  alle  flehen 
jähre  zieht  der  wilde  Jäger  über  die  fieben  bergflädte,  an- 
dere Wolfen  ihn  öfters  gehört  haben-,  wem  er  aber  begeg- 
net, der  mult  ficb  wohl  hüten  ihm  oachzurafen,  foaA  geht 
es  ihm  fchlechl.  der  wilde  jMger  hat  nfiralich  uDfern  härm 
Jüfus  aas  einem  flulTe,  wo  er  feinen  darQ  ftillen  wollla, 
nicht  trinken  lalfeu;  auch  von  einer  Viehtränke  hat  er  ihs 
fortgejagt,  aus  einer  pferdefrappe ,  wo  ficb  walTer  gelim- 
melt,  hat  er  gemeint,  könne  er  trinken,  und  daAir  maU  er 
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nun  ewig  'vanäem'  ddi)  jagen  und  ficb  von  prenleOeirGli 
nBbren,  und  war  ihm  nscbruft,  dem  bringt  er  elwai  (pferde-' 
.fleifcb)  and  er  mati  aach  davon  «fTen. 

Su  jung  die  aufzeiebnung  diefer  Tage  Tein  mag,  fo  we- 
nig kann  lie  doch  aus  der  fage  vom  ewigen  jaden  cnirpran- 
gen  fein,  da  die  beiiebung  auf  die  nlldontfchcn  pferdc- 
opfer,  die  fuhon  in  der  pferdetrappe  enibalten  iß  (denn 
ani  roRhuren  wird  bei  hexenmalzeilen  gelrunken] ,  Gcb 
dann  nicbt  erklären  ließe,  da  aber  gerade  diefe  bexiehung 
auf  ein  bubes  aller  der  Tage  deuiet,  fo  w8re  der  umge- 
kebrle  lafammenhang  nicbt  anmOglich.  wie  hier  nocb 
kein  jade  fondern  ein  jSgcr  zum  ewigen  wandern  verdamm! 
wird,  fo  fpielt  die  fago  aacb  noch  in  Dcntfchland,  wo  aber 
Cbrißus  mit  Petrus  oder  einer  von  beiden  allein  in  unztth- 
ligen  Tagen  erfcbeinen:  wir  wiflen  aas  mjth.  vorr.  36,  dali 
fle  an  der  (teile  der  'wandernden  göKer'  getreten  Rnd.  der 
erfle  anfang  der  cbrißianifining  einer  beidnifchen  Tage  war 
biemit  fchon  gegeben-,  Tollte  man  nun  nicht  weiter  gegan- 
gen fein  und  das  local  nach  Palällina  verlegt  haben?  dann 
mufle  natürlich  auch  die  pferdetrappe  wegfallen;  die  an- 
kniipfung  an  Chrilli  leiden  bot  fich  von  felber  dar.  doch 
foll  mit  diefer  vermntbnng  der  weitem  nnterfucbung  nicht 
vorgegriffen  werden. 

4.  Grlille  erwfihnt  f.  28,  der  ewige  jude  werde  von 
Liberias  in  feiner  praxU  alckymiae  p.  291  Buttadaeu»  ge- 
nannt, ich  verdanke  es  einem  fchon  J846  empfangenen 
briefe  des  herrn  recler  Rumberg  in  Hnckecwagen,  dall 
ich  hierüber  nähere  ausknnft  geben  kann ,  was  GräHe  um 
fo  weniger  bSlte  unterlaffen  füllen,  da  auch  die  hier  von 
Paraceifus  erfcheinende  fage  nicbt  ohne  interelTe  ifi.  das 
buch  ilt  nämlich  gegen  die  chailalanerie  der  Paraceilifien 
gerichtet  und  fährt  folgenden  titel : 

Praxi»  Alchi/mae,  hoc  est,  Ducirioa  de  arliliciosa 
pracparotione  praecipuorum  medicamentcirum  cbjmicorum: 
dunbus  libris  explicata  —  —  opera  Andreae  Libmü  Saso- 
Haleniis,  Mcdici  et  Pbjsici  Holenburgensis  ad  Tnbarim. 
Dane  es  Germanien   idiomate   in   latinum  traductus?    (von 
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LeoDhardua  DoldJDs ,   Med.  Norimbcrg,  liat  der  Torgafalt- 
ten  epUtula  dedicaloris).     FraacfurÜ  UDCIV.    8. 

Die  belreffende  ftelle,  in  der  dem  2teii  bnche  ange- 
hSngleo  AddJtiu  D.  Libavü,  lanlel: 

'Alicubi  <|uidain  ParacelfiSa  esse  dicilar,  qui  in  com- 
mendaliuoe  suorum  arcanomm  chymicoram  perbibeai,  Pa- 
raeeltum  non  ette  mortuum,  sed  Saliiburgi  in  sepulchro  *i- 
vam  sfldere  lanquam  in  (unino,  quasi  couniverel,  idqoa 
vi  arcanorum,  qnae  de  lapide  et  aüia  aaepe  aiaumpiiL 
cilios  ego  crediderim  genem  illum  AkatMruM  Judaemn  ad- 
huc  in  (errig  ambulare  inde  a  Ghrisli  naÜTitale,  quam  hoc 
ipsum,  quamvis  Judaeo  nullum  gil  laatimoniam  probabila, 
ipsa  eliam  acriplura  l^ac  de  re  gibi  advenanle.  (Judaeoi 
perhibelur  non  amplius  polniai«  Hieroioljmam  perreoire, 
nihilomiDUB  puil  aÜqaoliei  ceatom  annoi  ipaom  Uieroio- 
Ijmaoi  reperiaae  devastatam,  ut  non  amplios  agnovaril. 
item  omnem  ipauin  poluisse  factornm  in  Oriente  biatoriui 
rererre,  qai  (amen  poal  aliquot  centenos  annoa  in  regjoiica 
redierit,  quam  non  agnoTiL  polaiaae  eliam  ipaun  receo- 
sere  ubi  Apoatuli  aioguli  vixerint,  qacmodo  marijrii  af- 
lecli  etc.  aliua  ipsom  appellat  Bultadaeum ,  alias  alilar. 
(alinm  apertiaaimurum  mendaciorum  quosdam  ParaceliicH 
non  pudel,  qoi  nibilominug  io  magna  snat  apud  Maguaia 
autorilate. 

Wer  jener  andere  war,  der  den  ewigen  Jaden  Bnlls- 
dsns  nannte,  erfahren  wir  alfo  nicht,  und  ancb  Qber  d» 
feltfamen  namen,  der  faft  aus  BuUa  deus  enlllelll  fcheiaen 
kSnnle,  bleiben  wir  unanrgeklärt.  ob  von  Buddha  d» 
gode  etwas  ühnlicbea  enfihil  wurde,  werden  ans  nilarbei' 
t«r  diefer  seiircbrifl  xu  Tagen  wilTen. 

Bonn.  K.  SIMROCK. 


DREI  NIEDERRHEINISCHE  BINDER- 
SPIELE. 

I.  KmIBES  KNÄBES,  BÖSTIGE  DABES,  BOCKMANN,  Wk  VIL 
HÖRN  STÖN  OPr 
Einer  der  fpielenden  felsl  fich   aU  'mödw'  (muller) 
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hin;  ein  anderer  legi  ihm  den  köpf  in  den  rchooll.  dem 
gabttehten  klopfen  dabo  die  ttbrigen  initfpielendeii  aaf  rtt- 
cken  and  hinlern,  wobei  lie  obige  worle  raron^  die  'mA- 
der'  Areckt  Igleicbieilig  etoeo  oder  mehrere  finger  in  die 
liOh«.  rüib  der  gebückte  deren  labl,  Tu  ifi  er  frei  und 
die  reihe  kommt  an  etoen  andern;  rfilh  er  fie  nicht,  fo 
fingen  die  fpieienden: 

HfidHa  belTer  jerAde', 

Su  wörllu  kilnig  wArde.' 

Kntbes  o.  f.  w. 
dieß  dauert  fo  lange  fort,  bis  er  die  labl  der  aufgellreck- 
lan  Snger  rSIb. 

II.  fObchtet  ihr  euch  vor  dem  schwarzen  mann  ? 

Aar  einem  länjjlicbcn  platze  ßehl  an  dem  einen  ende 
nur  einer,  welcher  die  Gerfler*)  heißt,  ein  name,  den 
Bnch  wohl  in  den  beiden  andern  die  'niAder'  führt;  an 
dem  entgegengetetiten  liehen  die  Übrigen  milfpielenden. 
fubald  die  gerfter  bAs  rafl,  mUffen  alle  fpieienden  die  ge- 
ganftuligen  plälze  laufend  wecbfelo.  unterwegs  fängt  die 
gerfler  den  eiaen  oder  andern  durch  einen  fchlag,  und 
nun  gehfirl  diefer  zu  ihrer  partei  und  muß  ihr  bei  dem 
oSchllen  wecbfeln  der  plälze  fangen  helfen,  fo  werden 
DBcb  und  nach  alle  gefangen;  der  zuielzl  übrig  bleibende 
m  wieder  gerfler  und  das  fpiel  bebt  von  neuem  an. 

■IE.  STIPTI,  FAUSTI,  GRUFTI,  PI.ATTI. 
Das  fpiel  beginnt  wie  nr.  I ;  flatt  des  fingcrausBre- 
ckenf  macht  aber  die  möder  die  geberde,  welche  ubige 
Worte  bedeuten,  ßipli  beilU  mit  einem  Gnger  in  die  feile 
flolten,  faoRi  mit  der  fauß  drücken,  grnfEi  mit  allen  Tünf 
Gegem  in  dem  fleifcb  des  andern  wühlen  oder  graben, 
H*lli  mit  der  flachen  band  fcblagen.  rfilh  der  knieende, 
der  fein  baupt  im  fchoolle  der  mäder  bat,  deren  geberde, 

')  wofal  ton  garawcn  parare,  alw.  glöra,  daher  gerningr,  gcr- 
nintmadr  uubrcr  =  rchwanir  mann  fgl,  Talirillci  ^  garbkammer 
■n  Nicderrh.  gMammer.  irnnudilich  gcliörl  der  mm«  GerDer  >i- 
gnillkh  ätr  mdrlrr  in  nr.  I  nn<l  DI. 
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To  ifi  er  frei;  rälli  er  aber  eine,  die  nicht  gemacbt  wor- 
den iO,  Tu  rotgeil  die  iterke  nach,  und  nicht  bloU  von  der 
nieder,  auch  von  allen  andern  milfpielenden ,  fo  daß  ihn 
null  da»  gefühl  lehrt  was  er  halle  rathen  follen. 

Bonn.  K.  SIMROCR.       , 


SCHWABISCHE  VOLKSSAGEIV. 

1.     DER  BAl'EH  ALS  WEITERMACIIF.R. 

Ein  bauor,  der  mit  dem  weiter  niemals  lufrieden  «ar, 
hiiltü  fich  vom  lieben  gotl  die  gnade  ausgebelen,  dall  er 
einmal  ein  jabr  lang  die  Witterung  nach  (einem  guldünkcn 
beßimmen  dürfe,  diefe  biUe  wnrde  ihm  gewährt,  naa 
bat  er,  fu  oft  es  ihm  zum  gedeihen  der  frttcble  nSIbig 
fcLien,  abwecbfelnd  bald  um  regen,  bald  um  funDeofchein, 
und  die  raalcn  fchienen  fleh  gut  dabei  zu  befinden.  Ali 
er  aber  fein  getreide  geernlet  und  gedrofefaen  halle,  fand 
ficbs,  daß  die  kUrner  alle  taub  waren  nnd  keinen  mehl- 
ftuiT  enlbiellen.  der  bauer  befchwerte  Geh  nun  beim  lie- 
ben golt,  daß  feine  frucht,  obwohl  es  ihr  nie  an  reg^n, 
'  noch  an  funnenfchein  gefehlt  habe,  doch  fo  fcblechl  auf- 
gefallen fei.  der  liebe  gott  aber  fagle:  'du  haß  nur  bd 
regen  und  fonneufcbein  gebelen,  aber  niemals  um  wisd, 
der  doch  zum  gedeihen  der   frucbt  ganz  noihwendig  iO,' 

Seitdem  überließ  der  bauer  das  wetlermacben  uhsB 
muiren  wieder  dem  lieben  golt. 

mUndlich  aus  Wurmlingen. 

Sollte  diefer  erzählung  ein  aller  ftoir  zu  gründe  lie- 
gen, fu  wäre  die  idee  darin  ausgedrückt,  daß  drei  götler 
am  gedeihen  der  faeten  betbeiligl  ßnd,  und  daß  neben 
Donar  und  Fro,  die  regen  und  fonnenfcbein  geben,  auch 
WttOtan,  der  den  wind  als  fein  naturelement  bat,  durch- 
aus nicht  zu  enlbchren  ift.. 

Wenn  zur  weibnacliUzeil  ein  Qarher  wind  gehl,  fe 
Tagt  man  in  Scbwaben:  'die  bäume  rammeln  (begalten 
fich),  es  gibt  ein  (ruchlbares  jähr.' 
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3.  DER  OCHS  AM  BODENSEE. 
1d  Oberrchwaben  fülterlen  die  banern  ehodcm  ilire 
oehfen  dergeßalt,  daß  Oe  aine  nngebeore  gröRe  erreichten. 
da  bebagte  es  einmal  einem  Folchen  oehfen  nicht  mehr  in 
feinem  flalle;  er  brach  aas  und  lief  fürl  bis  er  an  den 
Bodenfee  kam.  da  flulite  er  eine  weile,  befann  fi''h  aber 
nicht  lanf^e,  fondern  fpazierle  in  das  walTer  hinein  und 
nahm  bei  jedem  fcbritt  einen  fchluck  zu  fleh,  und  das 
gieng  fo  fort,  bis  er  durch  den  ganzen  Tee  hindurchgogaa- 
gen  war  und  er  aaf  der  andern  feile  am  Schweizerufer 
wieder  herauskam,  da  halle  er  fo  nebenbei  im  geben  den 
ganten  fee  ausgelrunken.  nun  dachte  der  ochs,  er  wolle 
fleh  doch  aacb  die  Schweiz  ein  wenig  anfehen  nnd  gieng 
hinein,  wie  er  nun  einmal  Hill  Qand  nnd  ficli  die  fernen 
berge  aufah,  kam  ein  mäcbliger  vugel  nnd  felzle  Geh  auf 
das  eine  burn  des  oehfen.  nach  einer  weile  fchällclle  der 
ucbs  ganz  ruhig  nur  ein  wenig  feinen  köpf,  worauf  der 
adler  fortflog  und  fich  auf  das  andere  honi  fclzen  wollte, 
bis  er  dieU  aber  erreichte,  brauchte  er  nicht  weniger  als 
zwei  volle  Ilondcn.  da  kann  man  (ich  wohl  denken,  was 
das  Tdr  ein  grolfor  ochs  gewefen  fein  muß. 

aus  Oberfchwuhcn. 

3.  ni':B  t'EUItIGE  FISCHElt. 
Früher  Tab  man  auf  dem  Bodenfee  zur  nachlzeil  ofl- 
maU  einen  feurigen  mann,  den  man  nur  den  'feurigen 
fifcher'  nannte,  derfelbc  lief  auf  der  ganzen  fläche  des 
teea  umher  und  neckte  die  fifcher,  welche  bei  nacht  fuh- 
ren, und  fetzte  das  oft  fo  lange  fort,  bis  fle  ihm  ciu  band 
oder  ein  gewobenes  feil  zuwarfen  und  ihm  zuriefen:  'tifcber, 
hier  hafl  du  ein  bändelt'  diinn  kam  er  fogleicb  an's  fchiff 
und  nahm  das  bäudel  oder  feil  und  zündete  os  an,  und 
fall  manchmal  gefagt  haben:  'fo  lang  died  bändel  brennt, 
fo  lang  darf  ich  ruhen  von  meinen  höllifchen  quälen.' 

Man  hat  ihn  an  allen  orten,  die  am  Budenfee  liegen, 
fcbon  gefeben.  da  gefcbah  es  dann  wohl,  dall  die  fpio- 
nerinnen,  die  den  feurigen  fifcher  auf  dem  fee  erblickten, 
ihm  xnweilen  einen  lang  und  dick  gefponneaen  faden  zum 
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TenRer  liinaushiellen  udiI  ihm  zuriefen,  aogenhlicklicb 
ßand  er  hinter  dem  fenßer  uad  nahm  den  fadan,  nnd 
venn  derrelbe  recht  lang  war,  Tu  rchlog  er  ein  bellei  freo- 
dengfllfichter  aaf  und  begab  fich  wieder  auf  den  Tee  aad 
lUndflte  den  faden  an, 

aus  Eriskircb  nnd  Markdurf. 

4.  DAS  WEISSE  FRÄULEIN. 
Bei  Markdorf  am  Bodenfee  Qand  auf  eioem  httgel  ia 
allen  leiten  ein  Tchloft,  von  dem  oocb  fpureo  in  febea 
find,  da  leigta  lieh  noch  Tor  einigen  jahrao  ein  waiflei 
fräulein  und  lief  auf  dem  «alle  bin  and  her  und  Qrente, 
wie  wenn  der  landmann  die  fruchl  ausftil,  gifinzendei  Gi- 
bergeld auf  den  boden ,  eine  handvoll  nach  der  andern. 
wenn  man  dann  lag*  daranf  nacbfncbte,  fu  hat  man  «obl 
hie  nnd  da  noch  ein  gcldßück  gefunden. 

aus  Markdorf, 

S.  DAS  SCHLOSSWEIBLE. 
Bei  Laufen,  im  oberamt  Balingen,  nicht  weil  von  dM 
hotWannenihal  liegt  die  rnine  einea  fcblolfes,  in  der  biell 
Geh  ein  geilt  auf,  das  '  Schloß weible,'  das  ficb  allemal  i» 
der  seit  nach  pfingflen  einen  gamen  monsl  lang  nacbU 
von  12  bis  3  uhr  hören  Hell,  fie  pfilT  alsdann  auf  eiatr 
pfeife  diu  rchünflen  taiizo.  —  den  vurü hergebenden  zaigle 
fie  ficb  oftmals  in  weißer  geßalt  und  lief  hinler  ihnen  bcr, 
wobei  es  in  zeilen  gefchah,  dell  fie  glänzende  kronanllia- 
ler  ihnen  nachwarf,  die  ließen  aber  in  der  Infi  einen  fu 
langen,  Itrahlendcn  fchweif  zurück,  wie  wenn  eine  flen- 
fchnuppe  vom  bimmel  ßilU.  indes  iR  diell  fchun  langi 
nicht  mehr  vorgekommen. 

aus  Laufen. 

6.    DER  KUKUK  VON  IIAiTEKBACH. 

Die  leute  von   Hailerbach ,    einem    allen  QAdtchen  ifl 

oberamI  Nagold,  Tuben  vor  viel  hondcrt  jähren  im  Wiec 

Ihale   zum    erfien    mal   einen   knkuk    nnd  erfchraken  nicbL 

wenig    über  dJefen   unbekannten    vogel.      fie  fcbluEfen  fo- 
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gleicb  (lis  Oadtlhora  und  veraopften  tag»r  mit  kraul  dis 
■■lern  Öffnungen  tler  ihore,  damit  dor  vugal  docli  ja  nicht 
in  die  ßadt  kumman  möge;  denn  fie  fürchteten,  dali  er 
■faaen  anglück  bringe,  fie  Tollen  dssbalfa  Togar  eine  bel- 
&unde  in  der  kircha  gehalten  und  dabei  ein  lied  gerungen 
b»beii,  das  Tu  anfingt: 

es  ift  ein  fremder  vugei  kommen 
in  dem  wieslhal  unne  dran. 
Kyrie  eleison! 

Troti  aller  vorficbt,  mit  der  man  die  ibure  verrammelt 
bnite,  kam  der  kukuk  dennoch  in  die  ftadl,  indem  er  tiber 
das  fladlthor  flog,  feit  der  leil  bftbeo  die  Uailerbacher 
den  lonamen  'Kubuk'  erhallen,  bören's  aber  nicht  gerne, 
wenn  man  Ge  an  die  gefchicble  erinnert  und  ihnen  den 
namen  turuft.  Ans  Nagold 

Denfelhen  'unnamen'  tübren  die  leule  vuo  Hepfigan, 
nämlich  'G'äkigauch'  d.  i.  Kukuk,  weil  fle  das  recht,  eine 
kirchweih  zu  hallen,  (Ür  einen  kukuk  verkauf!  haben.  — 
als  ein  fchUmmea  Vorzeichen  erfcbeint  die  enkuuft  eines 
knkufct  Buch  bei  Paulus  Diac.  6,  »3.  Grimin's  myth.  f.  644. 
diefe  auffalTung  ifl  wohl  cbridlichen  urrprungs  und  gebt  fu 
«eil,  den  knknk  mit  dem  leii/e/  zu  idenlificiren.  es  beweift 
died  nur,  daß  er  einem  der  höchften  götter,  wahrfcbeiulicb 
dam  gDit  der  liebe  und  fruchtbarkeil  (dem  Fr&)  heilig  war, 
wie  hei  den  Griechen  der  Junu.  In  einem  kinderliede  hei 
der  kukuk  zwölf  weiher,  gilt  als  ehebrecber  und  weilTagt 
■B  Schweden,  wie  bald  die  mädchen  heiralhen  werden, 
in  einem  fchwäbifchen  liede  heißt  es  von  ihm: 
der  knkuk  hat  zwei  goldene  fUü', 
drum  i(l  die  bcimlicbe  liebe  fo  tü\S\ 


SCHWÄBISCHE  SITTEN  UIND  GEBRAUCHE. 

1.    RAS  MARTINSFEST. 
Zu  Haaerz,    im   oberamt  JLeulkircb,    ward  früfaür  im- 
ner  va  Ifarlini  die  kirchweih  gehalten,    bei  der    Geh    alle 
iMwofaner  der  omgegend  einfanden,     die   bauern  brachten 
Wtir.  -»rriir.  t.  *.  m,»M.  I.  L,i.  i.  i„-r>.  29 
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alsdann  dem  h«il.  Ilarlin  alles  mfigliche  tnm  opfar:  frndU, 
hanf,  obB,  fleifch ,  sier,  fchmali,  bntlBr  a.  dergL  la  im 
wiitliübäurerD  wurdfl  gefchinauQ  and  getanzL  am  tagdmif 
wordu  eine  'nacbkircbweih,'  wie  man  es  nnnnte,  gehallt^ 
und  da  blieb  niemand  lu  baua,  denn  an  diefem  läge  ver^ 
tebrie  man  das  ojirer,  das  dem  beil.  Marlin  gerallaa  war; 
was  aber  übrig  blieb  oder  was  nicht  eßbar  war,  wieflachi, 
banf  u.  dergl.,  das  verlheillen  die  leule  nnlor  lieh  Bod 
nabmen  es  mit  nach  haus. 

Uancbmal    hs(    man   auch    wobi  den  heil.  Msriin  au 
der    kirche   abgeholl   und   ins  wirlhshaus  gebracbl,    daaril 
er  felbd  febc,   wie  früblich  Tein  opfer  renehrt  werde, 
aus  Hasen. 

Der  urfprung  der  kirchweiben ,  die  an  die  flelle  dar 
beidnifcben  groflen  oprerfefie  Iralea,  jft  hier  noch  rerfal 
ficbibnr. 

I.    DER  FUNKENRING. 

Im  AigSu  id  es  fille,  dait  am  raQnacblslani  ein  ka- 
merad  fdr  den  andern  das  mfidchen  aus  dem  häuft  dw 
eitern  abholt  und  ins  wirthsbaus  führt,  dafdr  hat  er  dm 
das  recht,  die  geliebte  feines  kameraden  lu  den  crin 
iwei  Ifinien  für  fich  m  hehsllen.  Iiernacb  kommt  dersi- 
genllicbe  liebbaber  nnd  nimmt  ibm  ganx  befcheideo  dn 
midcben  ab. 

An  dem  darauf  folgenden  fonnlage,  dem  foganaaalH 
'FvnkenfotuUage ,'  gebt  diefer  kamerad  sogleich  mit  dea 
liebbaber  ins  haus  des  mädchens  and  beide  holen  den  bt- 
fonders  dam  gebackenen  ftnütenring  ab;  der  ill  fahr  gtsO 
und  oft  armsdick. 

Vgl,  weiter  über  den  funkenfonntag  meine  fcfavlb. 
Tagen  nnd  fillen,  f.  360—383. 

3.     DAS  HUNDERENNEN. 

Im  Algäu  findet  Geh  folgendes  volksfpiel:  zu  gewiffta 

leiten  kommen  aus  manchen  orlfchaflen  alle  baDdebefilt« 

anfeinem  freien  platze  tnfammfla.     jeder  fttbrl  feinen  band 

am  feil  und  ahergiht   ihn    einem   der   lufchoner,    die    eins 
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gerade  linis  bildea,  daraur  entfenieii  fich  die  eigenlbümer 
loefare  laurend  fehriU  und  Rellen  fich  ebenfalls  in  reih  und 
glied  den  Übrigen  gegenüber,  to  vJc  dareb  ciueo  Tcliuß 
da«  fignal  gegeben  ilt,  mUlTen  alle  hunde  auf  eiomal  los- 
gelaffen  werden,  and  fofort  fangen  die  eigentbHmer  an  sn 
pfeüTen  nnd  zu  rufen,  um  ihre  bände  herbeizolochen.  der, 
welflber  inerft  feinen  hund  wieder  am    leil    bat ,    belLomml 

Ans  Botzenried  bei  Wangen, 

4.     DAS  KARREN -RENNEN. 

In  manchen  orten  bei  Wangen  im  Algäu  kummt  na- 
mantlich  zu  pCngßen  das  karrenrennen  oder  karrenfcbie- 
ban  Tor.     daa  fpiel  wird  fo  aufgerührl: 

Jeder  bnrfcb  der  umgegend  kommt  mit  feiner  gelieb- 
ten and  mil  einem  fchubkarren  auf  einem  bellimmlen  platze, 
Bof  einem  freien  'wafen'  zufammen.  über  den  wafen  wird 
in  gerader  ricbtnng  ein  feil  gelpannt  und  die  karren  in 
einer  linle  ganz  gleichmäflig  aufgeAeilt;  in  den  karren  aber 
felsl  flcb  die  geliebte  dea  hurfchen,  in  einer  gewiffen  ent- 
feroong  Hebt  ein  mit  bändern,  mit  oatlücbern  und  andern 
preisDUcken  gerchmückter  meien,  und  auf  den  wird,  nach- 
dem das  zeichen  gegeben ,  losgefahren,  auf  der  mille  des 
weg!  wird  gewecbfell  und  das  müdrhen  muli  nnn  den 
barfehen  rcbieben.  wer  fu  luerU  an's  ziel  komml,  bat  den 
orften  preia  gewonnen,  der  zweite  den  zweiten  u.  f.  f. 
Aus  Wanden, 


UBEK  PFLAINZEN  UND  KRAITER'). 

1.    DIE  HI8TEI.. 

Alle  fcbmarolzerpflanzen  werden  hei  den  landleuten 
gewiffermanen  Für  heilig  gehallen;  ganz befondors  aber  die 
mlQeln  eines  eichbaums.  man  fchreibl  ihnen  grolle  krSRe 
zu,  fcbeal  Och  aber,  fle  anf  gewöhnliche  weife  abznrchnei^ 

*)  Die  rollenden  angaben  lui    dem  kanlon  Aargau  Oiid  mir  viiii 
dem  ftudirenilen  der  ihtoingie,    Hrnlfflann ,    mrlgelhfill  wnrden. 
29* 
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den  und  bekommt  fie  folgender  maßen :  wenn  die  Ivih 
im  Sagitlirio  fleht  nnd  der  mond  abnimmt,  To  foll  aH 
etwa    I,  3  oder  4  tage   vor   dem   neuen    mond    mtf  ÖMtm 

pfeil  die  mi/ieht  des  eiehbauma  herabfchießen  und  diefelbM 
im  herunterfallen  mit  der  ImkeH  band  auffangen,  dith 
mißeln  find  ein  heilmiltel  bei  jeder  krankheit  der  kinder. 
die  nraile  beilJgkeit  der  miflel  [in  Schwaben  en^ 
wi/pei  genannt)  erhellt  fchon  daraus,  diR  Beider  mit  eiDca 
Eweig  derfelben  erfcbuITen  wurde,  vgl.  Grimms  d.  ajlh- 
r  1156  fl. 

2.  WACHHOLOjra. 
Man  bedient  ficb  des  wachholders,  dar  aach  wac^ 
haller,  rekbolder  und  kraroelDud  beilU,  om  die  worsm  n 
Tertreiben.  man  Tacht  vor  TonnenaurgaDg  einen  waehhel- 
dernrsucb,  der  fcbwarae  und  griine  beeren  lagleich  hi^ 
fchneidet  an  diefem  Rrauch  drei  Bftchen  mit  einem  fcbaif« 
melTer  und  zwar  jedes  SRchen  dreimal  beinah  durch  od^ 
fpricht  dabei: 

rekholder,    gib  dich  gefangen, 
äaü  dem  n.  n.  feine  wanen  veifingen, 
im  nsmen  golles  n.  f.  w. 
darauf  legi  man  auf  jedes  Suchen  drei  reine  kleine  kiefit- 
fteine,    und  fu  wie  die  Sflclien  verdorren,    vergehen   incb 
die  wanen.     jenes  fchneiden  muß  man  aber  im  augnil  oder 
feplember  vornehmen. 

Vgl.  was  Zingerle  im  3.  hefl  diefer  letirchrifl  r.3Z6f- 
aus  Tirol  hierüber  mitlheilt. 

3.    HASELNUSS. 

Ein  hafeldraucb  malt  am  allerheiligenlag  gepfluu' 
werden. 

Wenn  einem  des  nachts  ein  'brttunliger'  (brennendo] 
mann  begegnet,  fo  kann  man  ihn  mit  einer  harelmta  vti^ 
jagen  oder  auch  ganz  vemichlen.    (vgl,  die  wbnfcbelniltfi)- 

Unter  jedem  nuUbaum  follen  todta  wohnen. 

Wenn   man    den   blolten   kern    einer  null  in  ein  ABdi 


CaOL  PPLANZBN  UND  KRAdTBR.  445 

bifkenriad«  gewickell  in  die  erde  grSbt,  To  wSchll  eio  nnll- 
baaai,    der  fruchte  ohne  Tchalen  IrKgL 

4.    WINDE. 
Die   winde  (convolvulaa)    heiflt    auch   haagglocke  and 
refanbinme.     et    herrTcht  im    vulke  die  meioung,    daß  w 
Toglaich  regnen  nitfle,  wenn  man  eine  blume  dar  winde  «b- 
pflackft 

5.    LÖWENZAHN. 

VoUunamea  dafür  find:  röhrlikrut,  praffekrnt,  ISnfiook, 
niablume,  raarUffel,    chroleblum',  roflblum','    mSrzeblam.' 

Im  rominer,  am  fiartbolomänalage  wird  die  wnrxel  des 
ISwaniabna  aaagegraben,  in  9  (lUcke  terfchaitleo  und  die- 
reiben  9  tage  lang  an  deo  hala  gebjfngl,  dadurch  Tergeben 
alle  flecken  in  den  engen  nad  alles  rinnen  derfelben. 

Wer  fich  mit  der  milch  diefea  krautes  wSfchl,  wird 
bei  jederraano  in  gunft  (leben. 

6.  HAUSWURZ. 

Die  gawöbniiche  hanawnrz  (aempervivnm]  beiftl  aacb 
donderimr;  die  kleine  nennt  man  murepfeffer  und  katte- 
trBbel. 

In  ein  bani,  auf  welchem  die  banswnrz  wfichfl,  fchlfigt 
der  'donner'  nie  ein;  auch  wird  funß  jedea  uBgläek  von 
demralben  abgehalten.  —  wenn  man  iie  am  hälfe  Irägl, 
fchütat  fie  gegen  augenkrankheflen. 

(Die  pßanie  war  ofienbar  dem  Donar  heilig;  daher 
auch  der  name  'donderbar/  wohl  verkiint  ana  dotMerbarl. 
vgl.  Grimma  mjth.  T.  167). 

7.  GAUCHH£1I. 

Der  gewöhnliche  oame  Air  daa  gauchheil  (anagallia) 
i&  nagelkraul,  ganchbeil  aber  beißt  ea,  weil  ea  alle  ge- 
fpenller  und  'ganche'  verrcbeocbt.  —  wenn  man  es  bei 
Verwundungen  in  die  band  nimmt  und  darin  warm  wer> 
deo  läßt,  To  Qilll  es  daa  bint. 
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8.  KATZENKBAin*. 
Die  wunel  des  kMiinknalu  (ehatzanmUnz ,  chatiea- 
nepl  d.  i.  Nepela]  erregt  torn ,  wenn  man  fie  our  ein  we- 
nig kaal.  man  Tagt,  dafl  ein  rcharfrichter ,  der  ein  (ehr 
«eichet  her>  gehabt ,  vor  jeder  hiarichtung  wo  diefer 
wand  habe  kanan  nUffaD,  um  niebl  fom  mitleid  ttfaer- 
manat  au  warden. 

9.  HOLLUNDER. 
Der  'holder',  wie  der  Rrauch  kurzwag  beilU,  fchlkltl 
gegen  die  falleade  fncbt.  man  nimnl  ein  bolderfcbun,  das 
aaf  «ioam  allen  weidenbanm  gewacbfen  ift,  febneidal  m  in 
9  feine  fcheibcben,  bindet  diefe  in  ein  Teidenes  Tficklein 
and  hSagt  dai  dem  kranken  an  den  bal«.  das  JSckcben 
muß  aher  To  weil  berabbängen.  dall  es  den  magen  des 
kranken  nuoh  berUbrI,  man  läflt  es  fu  lang  hängen,  bis 
es  von  TelbK  abfölll.  nur  darf  man  es  dann  nicht  mit  der 
hand  anrühren,  fondern  mufl  es  mil  einer  zange  faCTen  und 
an  einem  abgelegenen  plaLi  verfiecken.  wer  es  anregte, 
wilrdc  die  fallende  fucbl  erben. 

10.    TAUSENDGÜLDENKRAirr. 
Andre  namen  find:     fieherchrul,    biberchrnt,   erdgall. 
■  man  erzählt  davon : 

Wenn  ein  reiler  auf  der  (tradfl  ein  tanfendgUldenkraut 
fieht,  fo  loll  und  darf  er  nicht  vorbeireiten;  er  foll  viel- 
mehr abfieigen,  die  pflanze  pflücken  und  mil  Geh  nehmen. 
begegnet  ihm  dann  anf  feinem  weiteren  rill  ein  rrsuenzim- 
mar,  fo  mafl  es  diefer  pflanze  in  der  band  des  reilen  ei- 
nen knfl  gehen. 

lt.  SPITZGRAS. 
Wenn  jemand  einen  wunfch  bat  und  wifTen  mfiebte, 
ob  er  arfblll  wird,  fo  befVagl  er  folgende!  uraka).  er  nimmt 
6,  9,  10  oder  »ehre  rpiligräferbaiffle  und  gibt  Ha  einem 
andern  in  die  hXnde.  diefer  fatU  dia  grilfar  an  den  fpitaea 
und  bietet  das  aotere  ende  den  orakelbafragw  znrllok. 
der   knüpft  nun    je  xwei  und   iwei    haloM   a»   aioaidar. 
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otebdciu  difllt  an  beiden  enden  gefchehen  ilt,  enttaUel  man 
die  grlfer.  bilden  fie  einen  vollOXodigen  knint,  fo  wird 
der  wnnrcli  in  erfUllong  gehen. 

Tabingen.  ERNST  MEIER. 


SAGEN  Ars  ALTBAYERN. 

1.    DIB  DULL  VON  HOHENWIESEN '). 

Znr  leit,  wo  noch  Lenggrie»  inr  prarrei  Gai/ach  ge- 
hdrle'),  gingen  am  licbtmeritage  die  kirchengeber  vor  dem 
baefe  der  Dtiff  ~  eine  noch  im  volksmnnde  lebende 
bexe  —  vorbei,  ße  war  aber  nocb  ganz  {.-n  werklagsge- 
wind  mil  dem  lurammearSumen  des  haures  befcbänigt  nnd 
fcbten  gar  nicbt  an  das  kirchengeben  zn  denken,  man  rief 
ihr  grttllend  in:  'nicht  gar  zu  fleiflig;'  'macb  feierabend;' 
'ei  ifi  zeit  zum  kJrchengeh'n;'  fie  lieO  Gcb  aber  nicht  irre 
macben  nnd  Tagte :  'erfi  moR  i  's  wäsl  (das  wachs)  no  von 
Venedig  bolon.'  heim  zufammenlflnlen  machte  Ge  ficb  erft 
auf  nach  —  Venedig,  nm  das  wachs  zu  holen  nnd  kam 
demiocfa  gerade  recbl  zur  wacbsweihe  nach  Gaifach. 

Eine  bSarin  hatte  Tchoa  zwei  flnnden  an  ihrem  bntter- 
fad  gertthrl,  aber  es  wollte  keine  buller  aas  ihrem  rahm 
«erden;  da  fah  Qe  die  Dnll  an  ihrem  häufe  vorbeigehen  - 
etwas  in  ihrem  Türtucb  ')'  tragend  nnd  die  rief  ihr  fpllt- 
lifch  in:  'plag  dreh  nicht  l&nger,  nacbbarin,  den  butler  hab' 
ich  fehon  in  meinem  rürtuch.' 

2.  DER  EINSTURZ  DES  TÖLZER  SCHLOSSES. 
Auf  dem  fchlolfe  zn  Töh*)  baoBe  ein  goltlofer  pfle- 
ger,  der  nfchls  von  Gott  nnd  den  heiligen  wilTen  wallte 
und  fiber  alles  fpotlete.  einmal  am  Hargaretbeo  -  tage  ^ 
wollten  feine  ehballen  (dienftbolen]  zur  kirche  gehen  —  er 
■  war  danili  noch  ein  feierlag  —  er  aber  fcbickle  fie  znr 
arbtit  ia's  hea.  eine  fromme  diro  mahnte  ihn  dringend, 
dodi  an  dtefem  tage  nm  g&nßigei  weiter  »m  heiligen  bit- 
ten zn  lalTeo;  da  fahr  er  Ge  hObnend  an;  'was  kümmere 
ich  mich  nm  diefe  beabraoteria  I'    in  derfelben  nacht  ging 
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eiD  furchlbsrer  walk«abruch  unter  donner  ood  blitt  her- 
nieder, der  ElWach  fchwoll  gewaltig  ao .  riß  all««  Hit  fiek 
fori  and  DnterfpUlle  den  berg,  das  rchlofl  Mrzte  plOlilkb 
ein  ood  erfcblug  feine  bewobner.  — 

3.    niF  TEI'FELSGRIIBE  BEI  HOUKiRCHEN. 

Eine  kleine  floode  onlerhalb  Holiliirchea  fübrl  die 
Münchner- draPie  durch  einen  breilen  ood  tiefen  grabeo, 
der  ficb  von  da  in  nordweQlicber  ricbtung  f^en  die  Kar 
biniiebt.  über  den  nrfprDng  delTelben  geht  im  volk  fol- 
gende fage. 

Ein  müller,  der  lu  wenig  waiTer  für  feine  mühte  hatte, 
fcbloß  mit  dem  leufel  einen  bund,  daß  diefer  ihm  aos  der 
ICar  waffer  io  fülle  verfchafle  und  verfehrieb  ihm  fein« 
feele,  wenn  der  büfe  in  der  fulgenden  nacht  vor  dem  hab- 
nenfchrei  einen  großen  walfergraben  ans  der  Ifar  ia  dia 
Mangfall  vollenden  wUrde.  rafch  war  die  bedingnog  asge- 
Hommen  und  der  mullor  fah  beim  einbrucb  der  nacbl  nil 
Raunen  und  fchrecken  in  gewalliger  eile  das  werk  fortfcbreJ- 
ten:  es  war,  wie  wenn  daa  ganie  Ibal  von  unGdiUiar«) 
bänden  in  bewegong  gefeilt  würde,  noch  war  der  morgen 
fern  ond  fall  war  der  ungeheuere  graben  vollendeL  da 
ergriff  den  mUller  angß  ond  reue  —  er  eilt  in  den  fall 
und  macht  mit  einem  Hocke  groHen  lürm  an  der  hühacr- 
fleige;  der  babn  erwacht  und  krübl  —  die  gefpenHigea 
emCgeo  arbeiter  enlfchwinden,  der  graben  bleibt  unvulleo- 
det  ond  walferleer,   aber  der  müller  ill  gerettet. 

4.  BERUSAliE. 
In  das  obere  Ifartbal  —  den  Ifarwinkel  —  fchanl  ein 
gar  fchroffer  kahler  berg  herüber  ans  dem  Achenihal,  du 
UHnüt»  genannt,  weil  er  keine  almen  auf  Geh  baL  dar 
war  aber  ehmals  gani  anders:  die  berrlichfla,  fafligtte  «iM* 
war  aof  deml'elben,  das  rcböoBe,  fetteße  vieh  fah  nao  f*- 
fabrios  auf  feinen  fanden  ahbkngen  grafen  ond  aufiaror' 
dentlich  reich  war  der  ertrag  von  kfii  and  butler,  den  die 
dortigen  almenleuta  gewannen;  aber  der  bberfluli  machte 
fle   übermttthig,    lie    machten    lieh   kegel  aoa  butlar  ond 
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fchobaii  darauf  nit  kagela  aui  käSa  uod  veruDebrten  to 
dia  gotteBgabe.  da  brach  ein  gewilter  aot,  zerßörte  die 
weidca,  fcbwemmle  den  wafen  ab  und  lerklUflete  die  rei- 
fen, To  daß  der  barg  jetzt  nnfruchtbar  and  aDwegram  in 
die  .wölken  hinein  Harrt. 

3.    DAS  WILDE  BEER  ('NACHTt^JAAD'  NACHTGEJAIDJ.. 

Ein  Softer  erzfihlt:  mein  kneebt  war  einmal  mit  dwi 
andern  in  den  barg  nm  'lasen  ^)'  gefahren  und  bis  fpKt  am 
abend  nicht  gekoisaien.  vir  erwarteten  Oe  fingllliob  bia 
gegen  mitternachl,  nicht«  kommt,  der  tenner  war  oOeo; 
da  hären  wir  plfitzlich  einen  lärm  wie  wenn  roOe  nnd 
wagen  hereinfahren;  die  mnller  will  mit  der  laiern'  hinauf 
und  hat  nicht  mehr  zeit  Ge  zuzumachen:  wie  !!•  aber  die 
Ihttr  zum  tenner  ölTaet,  Uikfal  ihr  das  licht  aus:  Ge  Gebt 
Dichti  mehr  und  kommt  ganz  verQSrt  zurück,  von  knechl 
und  dem  wagen  war  nichts  zu  finden,  die  mutter  Tagte, 
es  mnß  das  oachlgejaid  gewefen  lein,  am  andern  tag  kam 
der  knechl,  und  es  ging  die  rede,  daß  das  nacbtgejatd  die 
galTe  hinanfgeniß  fei. 

Ein  knecht  wurde  einmal  vom  nacblgejaid  entfährt 
und  fand  fich  andern  morgen  beim  gehetläulen  amabhang 
dea  calvarienberges  gerade  aber  der  lief  unten  wogenden 
Ifar. 

Fttr  ei  neu  rohen  und  wilden  meuTehen  wird  das 
fchimpfwort  gebraucht:  'du  biS  a  rechte  woudi.' 

6.  SCHA'I^  AH  HAIMGARTEN. 
Anf  diefem  berge,  der  feinen  namen  daher  hat,  weil 
alljfibHich  im  monat  mai  die  leule  aus  der  Jacbenan  und 
umgegend  darauf  inrammen  kamen  und  ehe Terfp rechen 
und  gelöbniire  abrchloffen,  liegt  ein  fcbals  verfchlolTea,  den 
ein  berr  Ton  Weich«  von  feinem  fchloITe  bei  OblUadt  auf 
»ehr  ab  dreißig  maullhieren  bierbergeflbchtet  und  im  fel- 
fea  verfchloffea.  auch  foilen  hier  goldbergwerke  beOan- 
den  haben,  an  beide  Tagen  knüpft  Geh  eine  großartigver- 
zweigta  fobaltgrfibergefchicbte j  iQ  auch  einmal  einer,  der 
zimmermeiQer  von  Wackersberg  nach  Venedig  gereiG  am 
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Geh  durl  rtthes  so  erholen,  hat  aacb  'einen  Venediger'  ft~ 

fonden,  der  ilim  in  einem  LTdfpieifel  die  fchälie  und  (agar 
dei  goldfandfli  zeigte  '). 

Am  Kochelfee,  vie  im  ganzen  gebirge,  geht  die  Tage 
von  'den  Venedigern,'  die  äflers  ganze  fScIie  roll  fchwar- 
len  Tandes  von  den  bergen  forttrugen  und  dabei  die  äuße- 
rung  machten,  datl  fie  nun  ihr  ganzes  lefaeo  lang  daran 
genug  hätten. 

Der  lürchftei»,  ein  auslfinrer  der  Banediclinerwand, 
Qeht  auf  vier  goldenen  Haien,  von  rebatiTagan  fprBht  nnd 
glüht  ea  hier  herum. 

7,    VOM  WALLERSEE. 

0er  Walchenfee  liegt  nm  80  Tan  hitber  als  der  Ko- 
cbelfee;  vom  erfleren  geht  durch  den  KefTelberg  ein  an- 
terirdircher  bach.  wenn  der  Walchenree  'kreißt'  (abreißt, 
dnrcbbrichl),  To  geht  gan<  MUnchen  zu  gründe,  (u.  t.  w. 
Tgl.  Panaer  8.  22). 

Er  gilt  für  onergriindlich.  z'  Wallerfee  oben,'  enAblle 
mir  der  alte  Zwerger,  ein  fifcher  aus  Scblehdorf  [dem  icb 
auch  viel  ikber  die  fchattgräber  am  Haimgarien  verdanke), 
'baben'i  mal  'ein  abig'laOen,  aber  ejogevaebl,  daR  kcia 
walfer  einiknnnt,  der'n  d'grOnden  füll,  und  A  a  glflcfcel 
mitgebn,  oben  n'auf,  dall  er  Ifiulen  kann,  wenn  ea  druntea; 
da  is  er  abi  kemo,  aber  drunten  iK  einer  gwefl,  der  hat 
'em  droht,  dad,  wann  er  noch  weiter  abi  wollt,  da(l  er'a 
derfchlilcken  (bat/  — 

a  DIE  UEIUUE  KÜHHERNISS. 
In  der  Johanneikircbe,  zunücbß  Weilbeim,  hfiagt  anch 
ein  bild  der  bl.  KQmmemill,  geoalt  1710;  nach  dem  co- 
nUm  der  fignren  zu  fchliellen,  vielleicht  eine  eopie  nach 
einem  filieren  bilde,  der  fiedler  foll  blind  (oder  Humm] 
gewefen  fein,  die  heilige  hat  ihm  ibreo  goldenen  ftiefel 
zugeworfen  der  auf  dem  allar  fleht;  da  ward  der  fpiel- 
mann  gebeift.  im  binlergrunde  die  ausfahrt  zum  galgea 
mit  der  landrcbaniiohen  umgabung  der  kirche,  gleich  all 
wenn   die  hiftorie    fich   hier  ereignet;    am    nSchften    httfel 
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Itaod  die  liebtOHU»,  bei  der  kircbe  TelbK  leg  der  ormelUn- 
derfreilbof.  —  die  biDorie  TelbR  ilt  übrigens  hinlfinglich 
bekennt. 

9.  STBINKSEUZB. 
Von  Momna  bii  FUrltenreldbnick  finden  Ocb  viel« 
Tchwer«  ürinkreuie  in  reldern  und  an  wegen;  bie  rolJ  im- 
mer ein  ritter  im  Zweikampf  gefallen  fein,  der  lieger  muflle 
fte  all  fbhne  errieblen.  in  Raifting  bei  Dielten  bat  man 
bei  einem  folchen  krente  nachgegraben  nnd  mancherlei 
alle  gewaffen  und  knochen  gefunden.  (Ueber  die  flein- 
kreate  Tgl.  Widmatm  in  RodfaarU  biflor.  (afcbenb.  I85U  — 
51.    S.  212—16.     Wolf»  seElfchrift  I,  108). 

ID.    GEZWUNGENER  DIEB. 

Einem  manne  brannte  da«  bans  ab,  er  rettete  nar  ei- 
sige hnoderl  gniden,  aocb  diefe  wurden  ibm  bald  gefloblen. 
dem  Iroflloren  wird  ein  mann  'verratben,'  der  fich  ebedem  ini 
kloßer  sn  Weffobrttnn  befunden  and  geftohlene«  wieder  in 
fchaffen  verßände.  diefer  fchlug  erfl  alle  hülfe  in  diefem 
bandel  ab,  dann  aber  ließ  er  lieh  doch  herbei,  und  fclirieb 
einen  letlel;  der  bauer  fülle  einen  wagen  vor  die  haaslhilre 
fahren,  in  eine  fpeiche  des  rades  den  zellel  Recken,  daCTclbe 
nandreben  und  lagen:  'dieh,  dieb  (and)  wenn  du  gröller  bift 
als  der  allmSebtige,  fo  komm  im  namen  der  allerheiliglten 
drei  einigkeil.'  das  rad  dürfe  er  aber  aDiiinglich  nnr  tang- 
fam  umdrehen  nnd  ja  nicht  lu  fchnell  forttreiben,  denn 
fonA  fiberftürzo  fich  der  dieb  der  mit  der  erßen  bewegnng 
dea  rades  zu  laufen  beginnen  tnülTe.  der  bauer  bat  es 
oft  gelhan,  immer  umfonß;  der  mann  in  WeETubrann  be- 
n«nd  darauf,  das  geld  werde  fich  finden,  er  folle  nnr  je- 
dannal  um  das  haus  herum  ete.  fncben;  da  lag  es,  in  einen 
allen  handfcbnb  gewickeil,  (tlötilicb  auf  dem  fenerheerde, 
et  fehlten  nnr  einige  gniden;  der  dieb  aber  mnllle  über 
einige  hansdficber  gettiegen  fein,  am  es  durch  den  kamin 
ins  haos  »  werfen.  —  der  mann  in  WefTohrann  hat  für 
fma«  bttife  nod  ratb  nichts  angenommen. 


II.  MAIJSSBE. 
Zwirchen  Iiuting  und  Seefeld  liegt  der  Wörthfee,  uaA 
'Manslee'  gonannl;  leUlerea  namen  hört  die  berrfehMft  Tebr 
ungerne.  war  einri  ein  graf  voo  Seefeld,  der  in  großer 
hangersnolh  die  armen  leato  in  einem  (ladel  zurammea- 
Tperrle,  daLl  fie  jämmerlicb  fchrien,  da  frag  er  Iscbead,  ob 
man  die  mäufe  pfeifen  bore;  darauf  kam  deren  eine  u- 
lahl  sum  vorfcbein,  die  ihn  überall  hm  Terfolgleo;  xuletit 
fluchtete  er  lieh  auf  die  infel  im  Wörlhfee.  vo  fie  ibm  lu 
laufenden  nachfolgten  und  ihn ,  obwohl  er  dai  bell  in  ei- 
fernen  ketten  aufhängen  lieU,   aufirallen. 

12.  von  AMMERSEE. 
Von  Vnterfchondorf  (am  beginn  de*  Ammerfee]  bii 
nach  Weiihem  iß  bberall  feebodeo  —  io  einer  (trecke  von 
7  (tunden  —  da  leg  mal  eine  große  Radt;  die  ift  verfaD- 
ken.  ÜDlerrchondorfltamml  noch  am  den  Rfimeneiten,  ia 
der  kirche  folt  ein  byzanL  crncifix  Ccb  befinden)  in  den 
ßufen  find  Über  4  fuU  dicke  quader,  die  bereils  ausgetre- 
ten find  und  geflickt  werden  mufllen. 

ANMERKUNGEN. 

1.  Sage  1  —  5  aus  dem  obern  irarlhale.  3.  nacb  We/Hwif 
iti't  bellrä'gen  lur  gefcb.  der  valcrllnd.  billoria  V,  IM  wurden  >ar 
19S1  die  Lcnggriefer  nach  Gaifacb  begraben.  HakttuoUfm,  ein  wdicr 
der  jeliigea  pfarrei  Lenggriei  ift  3  ftundea  von  Gilfacfa  enllrrnL 
3.     SehmdUr  I,  3».     I,  553. 

4.  Eine  abbildung  dej  rchlatTiii  nocb  in  Wiiiing:  die  lier  r«al- 
ämler  Bajerns  I,  215.  dabei  beißt  ■>,  dai  wort  T«h  foll  aus  'böbei- 
mifcber  fpracb'  herkomnien.  Stpp  bat  jüngfl  den  tcrfuch  gemacbt, 
eine  niederlalTung  der  Wenden  im  Ifarlhale  nacbuiweifen  (vgl.  T 
beitrüge  lur  gefcb,  d.  bajr.  oberlandei.     Augib.  18S3.     1.  bcO). 

5.  Der  Tolkiglaube  bat  feine  beTonderen  emiepalrane,  b  Me- 
dariJui  und  Margaretba ,  der  10.  Juni,  regnet  ei  am  MedatduiU|i 
fo  ift  die  beucrnte  naß.     eine  bauernregel  bgl: 

wie'*  weller  ift  am  Medirdilag 
bleibt  »  nocb  Tecbi  wocben  bernach. 

6.  Zweige  der  bnnen  und  ficblen,  klein  gehaciil  und  ab  flni 
gebraucht. 

1.    Eine   auiRihrlich«    darflellung    dicfer    rehaiigräbergefabickM 
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habe  ich,   mit   diplomalifcber  trcui  nach  dem  (olbiniunde  iin  3.  hrft 
der  bcilrig«  lur  gGfch.  d.  bayer.  Oberiand.  niedergelegt. 

Nro.  11  u.  11.  Van'inlen  tu  ScbSppner  II,  441.  436.  beide 
danke  ich  eiaem  fircher  der  mich  über  den  Ammerfee  Tetite ;  er  er- 
uthlle  weiter:  In  Dießeit  find  18  Gfcher,  daran  find  14  nteifter;  anf 
iedcr  feite  beim  fifehen  {fegen)  mulTei]  ihrer?  mann  fein;  die  meiAcn 
fiCehar  werden  erftaunlicli  nll,  einige  liij  in  dia  ncuntig;  mit  95  |ab' 
■VD  konale  dei  erüblen  großraler  noch  den  kleinftcn  druck  lel'en 
und  nahm  alle  feine  lähne  wohlbehalten  mit  im  grab,  du  hohe  al- 
ter lon  90  jabreii  iß  gar  niehl  feiten,  die  meiflen  dafegen  find 
rehlecbl  auf  den  füllen ,  die  fie  bei  der  flrcngeii  arbeit  im  winler 
IVngfl  erfroren  haben.  — 

München.  H.  HOLLAND. 


EIN  MÄRCHEN  AUS  DEM  OBERINNTHAL. 

DIE  ZWEI   K0EMG5KINDER. 

Es  lebte  eiomal  ein  kdDJg  und  eine  kfinigin,  die  bat'* 
l«i  flcb  lieb  und  waren  fein  miteinander,  wie  die  eng«l 
im  himmel.  nocb  war  es  oicbl  lange  ber  feit  ihrer  hocb- 
leil.  d«  brach  ein  furchtbarer  krieg  au>.  der  könig  muIUe 
abfchied  nehmen  von  /einer  lieben  gemabÜD  und  auf  wag 
und  gefabr  dem  feinde  entgegeniieben. 

Wie  er  nun  im  felde  (land,  erhielt  er  eines  lages  ei- 
nen brief  von  teitier  mutier,  darin  gerchriehen  Oand,  dalt 
die  junge  königin  Ewei  kinder  bekommen  habe,  —  einen 
prinzen  und  eine  prinzellin.  die  pHnielTin  trage  einen  gol- 
denen apfel  in  ihrer  band,  auf  der  Qirn  des  prinzen  aber 
funkle  ein  goldener  ßero.  Übrigens  tbue  der  könig  nicbl 
gul  und  gefcheidt,  wenn  er  diefe  iwei  kinder  als  die  fei- 
Digeo  aufnehme,  der  kÖnig  merkte  nicht  die  bosbeit  fei- 
ner matter,  welche  die  junge  ktinigin  nicht  leiden  konnte 
and  deßwegeo  Zwietracht  zu  fäen  fuchte,  zwifcbeo  ihr  und 
ihrem  manne,  feuerrolb  Tom  zoro  legte  er  den  brief  bei 
feile  nod  fcbrieb  feiner  matter  zurück,  man  fülle  die  zwei 
kinder  auf  die  feile  fchaffen  und  die  königin  in  den  thurni 
werfen. 

Die  alte  that  wie  ihr  der  könig  befohlen  aad  ließ  die 
arme  königin  in  das  geffingnilt  fperren.    die  kindleia  aber 
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wurden  in  ein  hSlieroes  käftchen  gelhan  aod  naehli  n 
den  bach  geworren,  daa  kfiflchen  fchwamm  anf  d«m  backe 
dahin  nad  wurde  von  den  wassere  weit,  weit  forlgelrejM. 
Endlich  kam  es  an  eine  miible.  da  es  den  gang  der  rfder 
hemmle,  To  kam  der  mttller  gleich  nachzaTeban,  wo  es 
donn  Itecke,  daß  die  miible  nicht  gehen  wolle,  er  fand 
das  kMcheo,  nahm  es  ans  dem  walTer  nnd  die  rflder  So- 
gen wieder  an  in  ralTeln  und  zu  paircben.  der  milllerabcr 
war  wie  vom  bimmel  gefallen,  als  er  das  kfiOcheo  geöff- 
net bnlte  und  die  beiden  kinder  erblickte,  weil  er  eio  gal- 
berziger  mann  war.  Tu  faiUft'  er  fchnell  den  eatTchlnll,  die 
armen  „htiselen"  bei  lieh  zu  behalten  nnd  mit  feinen  eige- 
nen kindern  aufzazieben. 

Die  kinder  des  mUllers  ballen  anfangs  ihre  Fronde  mit 
den  beiden  Cndlingen  und  es  war  ruhe  und  frieden  im 
huule.  es  kam  aber  eine  zeit,  wo  des  miillera  kinder  den 
beiden  künigskindern  vorhielten,  daß  fie  eigentlich  nicfal 
hieher  gebürlen  und  blufl  gefunden,  nicht  aber  rechte  kin- 
der des  mttllers  feien,  das  that  den  beiden  gefchwiBem 
webe  bis  lief  in  die  feele  hiuein  nnd  da  Ge  beiläufig  ins 
swaniiglle  jähr  gingen,  hefcblulTen  Ce  ficb  anfzonacben 
und  in  der  weilen  weit  ihre  rechten  eitern  ta  Tuchen.  AtT 
mitller,  der  feine  lieben  pflegekinder  ungern  von  ficb  liell, 
mochte  Tagen ,  was  er  wollte,  fie  licflen  Geh  nimmer  anf- 
halten.  er  gab  ihnen  einen  zebrpfennig  und  manche  gate 
lehre  mit  auf  die  reife  und  die  beiden  königskiader  traten 
wohlgemnth  ihre  Wanderung  an.  fie  gingen  den  gatatea 
lieben  lag  in  einem  fori  und  dachten  weder  ans  mOdewer- 
dcn  noch  ans  elTen  und  Irinken.  ums  vernacbten  kimen 
Ge  an  ein  einfames  wirlhghans  und  in  diefem  blieben  Ge 
über  nacht,  der  wiilli  war  ein  freundlicher  mann  nnd 
fragte  fie  um  dies  und  das,  woher  fie  kämen  nnd  wobie 
fie  gingen  und  zeigte  die  aufrichtigBe  IheiluahmB  mit  ih- 
rem fchickfale.  fie  vertrauten  ihm  auch  alles  an,  was  auf 
ihrem  herzen  lag  und  erzäbltea  ihm,  daß  fie  ansgegangea 
feien,  um  vater  und  multcr  zn  fuchen.  der  wirtb,  dem 
ihr  fehickfal  zu  herzen  ging,  gab  ihnen  ein  pferd  and  ei- 
niges  geld  mit  auf  die  reife. 
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Det  ftBd«m  lages  machten  lie  fich  wieder  Duf  uod  ihr 
vag  fährle  fle  nun  in  einen  dichlen,  fioDeren  wald.  da 
gingen  fie  eine  weile  fort)  bis  fle  in  einem  wunderrcbüncn 
psilafte  kamen,  in  diefen  fingen  fle  hinetn,  fanden  aber 
darin  in  ibrem  erßannen  lieine  feele,  aber  lebenamillcl  gab  •• 
da  in  hBlle  und  fdUe.  im  ßadel  lag  ancb  reicbüohe«  TuUer 
tdrs  pferd,  und  da  ibnen  liier  gar  nicbu  abging,  fo  bo- 
rcfalulTen  fle,   einßweilen  im  fchlulTe  zq  bleiben. 

Der  wald ,  in  welchem  dai  fcblod  Rand,  geböKe  zum 
königlichen  liorlle  und  der  btiiiig,  der  unlerdeOen  wieder 
vom  kriege  heirogekebn  war,  fchickto  einsmaU  feiue  jiiger 
aas,  um  ein  kjiftlich  sitick  wildprel  zu  erjagen,  die  Jäger 
rillen  lange  zeit  im  walde  bernm,  konnten  aber  kein  ein- 
zigea  Ailcklein  auftreiben,  fie  bliefen  in  daa  born,  der 
Jüngling  fcbaute  zum  fenller  de«  rchloffei  heraus  nod  ward 
von  einem  jSger  gefehen.  „der  bat  gewill  ein  ßäck  wild" 
dachte  ficb  der  Jäger  und  ging  hinauf  in  das  fchluß.  er 
erzfiblte  dem  Jüngling,  dall  er  in  königlichen  dienßen  fei, 
lief!  auch  fonll  manches  nürllein  fallen  itfaer  den  künigli- 
chen  hof  and  der  jUngllng  gab  dem  jSger  den  auflrag,  den 
kfioig  in  feinem  namen  zu  einer  mahlzeit  einzuladen,  der 
Jäger  richlule  feinen  anfirag  fleilWg  ans  und  in  einigen  la- 
gen ging  der  könig  hinaus  in  das  fchloU  im  weide,  um 
bei  den  onbekannlen  fremdlingen  zu  gaße  za  fein,  er 
wnrde  freundlich  empfangen  und  aufs  herrlicbße  bewirtbet. 

Beim  efTen  ging  die  rede  über  dies  und  jenes,  und 
endlich  lud  auch  der  künig  feine  frenndlichen  nachbam  in 
fein  fcblofl  in  einem  mahle  ein.  fie  fegten  ohne  wei- 
gern in. 

Als  die  htife  fchwiegermuller  auch  ron  den  beiden 
gafcbwifierlen  bSrte,  die  im  walde  baußen,  und  von  ihrem 
[<^ne  zar  lafel  geladen  feien,  da  regle  fich  ihr  b&tes  gc- 
wtffen  und  fagle  ihr:  >holiB,  das  könnten  di«  zwei  kinder 
fein,  die  auf  dein  anßiflen  in  den  bacb  geworfen  worden 
find.*  es  war  ihr  angß  und  hange  bei  der  fache  und  Qu 
ging  zu  einer  hexe,  um  ficb  ralhs  zu  erholen,  die  bete 
redete  ifar   die  flanfen  ans  nnd   fagte:    »lafl  du  nur  mich 
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Eines  abends  gebl  die  hexe  hinaui  in  den  wald,  klopA 
an  die  lliilra  dei  pallallea  uod  bülct  am  einlalt:  »hDU, 
bufch  iß  mir  kalt;  darf  icb  mich  nickt  ein  bischen  wfir- 
men?«  die  bSnigskinder  ¥ergÖnnt«i  ihr  daa  gerne  and 
liellen  lie  angenblicklicb  hinein,  fle  bockte  fleh  an  du 
feuer  und  lobte  den  kindern  in  einem  fort  die  fchfinheit 
ibres  pallaRea  und  wie  er  fo  herrlich  gelegen  Fei  nnd  wie 
lie  es  da  fo  fein  hStlen  nnd  ohne  kummer  und  Torge  le- 
ben könnten,  ograd  etwas  fulllel  ihr  noch  haben,  fngte 
fie  endlich  bei,  —  einen /bnnrabasai,  der  recht  fchira- 
mert  nnd  leuchlel.«  Ge  munterte  dann  den  jttngling  aaf. 
diefen  za  Tuchen  und  zeigte  ihm  auch  die  gegend,  wo  «r 
zu  bekommen  fei.  lie  tbal  aber  das  in  der  ablicbl  den 
Jüngling  in  eine  wildnilt  binausiulockeii ,  wo  er  Ton  gifti- 
gen Tchlangen  umkommen  follle. 

So  fehr  Och  der  jUngling  den  ßrahlenden  ronnenhaam 
wUnfcble,    fo    konnte  er  lieb   doch  nur  hart  entfcblieOea,    ' 
denfelben  zu    holen,      es  kam  ihm  immer  vor,   als  o'i  d*    | 
nichts    rechtes    dahinter  wttre.      auch  die  fchweßer  konnk    I 
es    fall  nicht   liber  ihr  herz  bringen  von  ihm  abfcbied  ta    | 
nehmen,  obwohl  He  fich  immer  dachte:  »er  ift  ja  nur  ei- 
nen lag  aus  und  wenn  die  Tonne  heimgegangen  iA,  komail 
er  ja  wieder  zurück  mit  dem  Tcliönen,  glitzernden  fonoen- 
baume.«     der  jüngling  konnte  ficb  aber  doch  nicht  ballen 
und   eines    morgens   Tagle  er   zu   feiner  fchweDer:    «heale 
werde  ich  ausgehen  den  Tunnenbaum  zu  Tuchen,      lau  uni 
die  ganze  fache  dem  himmelsvater  anbeim  Bellen,  er  wird 
uns    nicht   verlafTcn.ir      fie  zündeten    dann   zwei  lichter  an 
nnd  wenn  eines  von  dieTen  auslöfchen  würde,  Ta  follle  da* 
der    Trhwefler  als   zeichen    gelten,    dall  dem  bruder  etwa» 
widerfahren  fei  und  dall  er  nimniermebr  zurückkehre,     fa 
lange  aber  die  kerzen  brennen,  follo  lie  immer  noch  gnte 
boffnung  haben,  wenn  es  auch  fchon  finßer«  nacht  Tei. 

Der  brader  begab  fich  nun  auf  den  weg  und  wan- 
derte durch  einen  Ichuuerlichen  wald  dem  orte  lu,  wu 
nach  der  beTcbreibung  der  hexe  der  Tonnenbanm  fiehen 
ToHle.  als  er  feinem  ziele  nahe  kam ,  hörte  er  hinter  fich 
die  Aimme  eines  groHmächligen  wurmes,    der  ihm  zurief: 
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wgtb  ail  hin,  du  bift  hin.  geh  dorl  hini*  der  jUngling 
folgl  der  ftimme  des  woniiB  and  geht  nach  jener  Teile 
hin,  die  fie  ihm  angezeigt  hatte,  es  war  fchon  liefe  nachl, 
dn  Tah  er  vor  fleh  elwa«  Icucblen  und  (Irahlen,  delt  er 
dcQ  gUffli  fafl  nichl  auahallen  konnle  und  das  war  der 
ronDcnbaom. 

Die  fcbweftor  warlele  voll  rehnfucfal  auf  ihren  brnder, 
•Hain  Je  liefere  naebt  es  wurde,  defto  mehr  Tank  jfare  hoff- 
Doog.  nur  die  beiden  kenen,  an  denen  immer  noch  helle 
lichter  braanlen ,  waren  ihr  zam  IroOe.  joden  augenblick 
Tchaale  fie  auf  die  lichter,  ob  fie  wohl  noch  brennen  und 
dann  wieder  lum  feoQer  hinaus  nach  der  gegend  hin,  nacb 
der  ihr  bnider  gegangen  war.  endlich  in  fpSler  nacht 
fah  fie  in  der  ferne  einen  glani,  der  immer  näher  nnd 
ntber  tum  fchloGTe  kam  and  immer  heller  und  bellerleuch- 
tet«. baM  erkannte  fie,  daß  diefes  der  funnenbaum  fei 
und  allen  knmmer  halle  flevei^Oen.  als  der  bruder  end- 
lich mit  dem  fonnenbanm,  der  ihm  den  weg  erleuchtet 
balle,  herankam,  glaubten  die  beiden  gefchwißer  faß,  e* 
mitlTe  ihnen  das  herz  lerfpringen  vor  freude. 

Die  zeit  verging  in  heilerkeit  und  ruhe  bis  tu  dem 
lag,  auf  den  die  beiden  königskinder  zu  bofe  geladen  wa- 
ren, beiden  kam  in  den  linn,  daß  der  könig  ihr  valer 
fein  könnte  und  weil  fie  ficb  diefen  gedenken  um  alles  in 
der  weit  nicht  aus  dem  köpf  bringen  konnten,  fo  dachten 
fie  an  ein  mittel,  um  der  Wahrheit  auf  die  fpur  zu  kom- 
men, fie  machten  mit  einander  aus,  bei  der  königliclien 
lafel  weder  tu  offen  noch  lu  Irinken,  bevor  alle  gegen- 
würlig  wSren,  die  zum  königlichen  häufe  gehörten. 

Mit  diefem  enlfublulTu  machten  fie  fich  anrund  kamen 
an  den  hol.  der  bünig  empfing  fie  gar  freundlich,  und 
ßhrle  fie  in  einen  herrlichen  Taal,  wo  eine  mit  den  köß- 
licbQen  fpeifen  bedeckte  lafel  fland.  als  nun  die  gSfie  da 
waren,  fetzten  fich  alle  anwefenden  zu  lifcfae  und  man  for- 
derte die  beiden  naf  fich  zu  laben  an  fpeife  und  trank. 
aber  eines  weigerte  fich  wie  das  andere  früher  zu  elfen, 
bevor  alle  mitglieder  des  königlichen  baufes  da  wären, 
man  fchickte  nun  nach  der  allen  mutler  des  köoigs,  die 
w.u.  «iifrtf.  f.  i.  .>th.,i.    I  I..I.    4  h-n,  30 


«58     J.ZINGRM.B,  BIN  MÄRCHBN  A.D.OBBUIIIITBAL 

druDßsn  gebliebsD  war.  allein  die  zweigX&fl  wollUn  nock 
oicbl  efTtta,  denn  noch  feien  oichl  alle  di.  deii  gfifleo  u 
lieb  enlTchlon  fleh  endJicb  der  könig  sack  tain«  feit  ri^ 
len  jabren  eingefporrle  {«miiblia  Yorrühreu  la  Uffen.  nu 
mnllle  eine  teil  lang  warten ,  bii  endlich  die  kfinifin  ia 
erbärmlicher  geftalt  in  den  Tsal  bereinwankte.  kaam  balla 
Ge  Geh  xur  tafel  gefetil ,  Xo  feltle  fich  dis  ei&galadeM 
köoigsloehter  an  ihre  feile,  d«r  kfinigtfohn  aber  feUUfid 
an  die  feile  des  königs.  bruiler  und  fohweGer  nafaiuen  mm 
ihr  glas   und  tranken  auf  das  wühl  von  valer  oni)  imUer. 

Dem  könig  wurde  es  ganz  'grifeli'  vor  den  angci. 
er  wullte  anfangs  nicht,  was  das  bedealen  folle  nad  was 
da  tu  machen  fei,  dann  lieft  er  feine  rfithe  komneo  nad 
alle  (httren  verriegeln,  es  wurden  nun  alle  bttebar  nad 
fcfariften  durchwübll,  und  alles  wurde  ulTenbar,  waa  der 
kOnig  und  die  twei  gefchwißer  tu  wiffen  «ttofcbläa.  naa 
fand,  daß  die  beiden  gfifle  des  kdnigs  kinder  üaiea  aad 
daß  die  köoigin  nnverfchuldel  von  der  bdCeo  fchwicgci^ 
muller  verfchwürit  worden  fei ,  darum  wurde  die  kSnigia 
wieder  von  ihrem  gemable  in  liebe  und  gnaden  aafge- 
nominen,  die  foöfe  fcbwiegeriautler  aber  faranl  der  fai- 
fchen  hexe  vom  leben  zum  lode  gebracht. 

Der  mUlIer,  der  die  beiden  kinder  in  feinem  bear« 
erzogen  und  der  wirtli ,  der  ihnen  pferde  und  gald  gege- 
ben halte,  wurden  reichlich  belchenkt,  der  palaA  ■■ 
walde  verfchwaDd  und  am  königlichen  bofe  war  wieder 
freude  aad  friede  wie  ehedem, 

Meran.  JOSEPH  ZINGEBLE. 


VARIA. 

DER  ZWERG  IH  SCHLEIFKOTTEN. 

Hitndlicb  und  in  der  mundart  von  Albriogwerde. 

Bäl  was  es  mal  'n  fllper   dS  hadde   fiek   des   oaweni 

de  Hken,   di  hai  den  annern  dach  fllpen    wol,    te  rfichle 

lacht,   am  dat  hai  dan  gltk  anfangen  kön.      as  hü  nu  den 

annern  muSrgen  in  den  ku&ten  kttemt,   di  tttht  bü,  dat  de 
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r«lwa<«l  «de  Ifli^W  fipl.  «ä  weit  I«)  ;4*«i*  «|l,  k«  dal 
■••B  Uayank  bell,  bai  Ifiipfll  nä  hAi  na  Gel  Un  fioer 
tnm:  Yrta,  et  m  nil  räeht  liAne  kuXlenr  da  frH  wSI 
(wird)  verwaoDert  an  tnaiat,  el  wicr  en  uagelUcbe.  'man,' 
fröSgt  fe,  'bat  e«  dan  gefchaibnf  'dat  we'k  di  feggeo, 
frio.  giSern  oawenl  hadd'  iek  mi  Tüfir  den  ganifen  bSilea 
dach  !■  nipen  ben  lacht;  oA  bl  iek  ran  niDärgen  doa 
kvftoi,  ii  wn  allfla  Diepen/  *]oa,  tahn,  dat  w«'k  di  ea 
feigen,  da  es  gewts  ilaen  tod  den  tmeärken*)  inne  #eHS. 
ft  nin  anberaSrgtl  vi  we(  (wollen)  ans  naen  laSk  vatn  bal- 
ken  nafti  kalten  breflken,  dan  wefTe  [wollen  wir]  waSI  faihn, 
bat  dat  es/  m  el  na  oawenl  was,  dS  giingen  Tai  op  dat 
Mk  bftben  (fitzen)  nil  Ttiligen  lea ,  bat  et  gafUe  (gab),  «r 
(ab)  et  BD  des  nacfas  half  twflalwe  flaacb,  dS  boarden  f« 
wall  tpättkea  (gerSafch  maeben],  nn  bat  kwämf  et  was 
rfeblieb,  as  da  frao  Tacbt  badde,  einen  van  den  kleinen 
tweirkea,  di  was  fo  lleebl  im  lAge  (gekleidet),  dat  de  lap- 
paa  alm  HnHnad  te«  bSagea.  bai  mlkare  (machte)  Sek  da 
Itmpe  an  aa  gaf  fiek  aat  fllpen ,  dat  't  fHr  fiten  Qdine 
IlMeb.  as  ao  bllle  12  Ar  was,  dS  badde  'tfltpen  gadoaa, 
laebf«  alles  wir  hau,  fo  arre  (=:  äffe,  als]  't  weSft  was, 
an  grAde  bS  de  blocke  twbäir  nSach,  da  niAhere  bai  de 
lanpe  ät  nn  krSop  (kroch)  QSwerl  rat  wir  filem  koäten. 
den  annern  oawant  ISchten  Te  wir  wuSt  le  fltpen  däbenne 
an  brSehlen  eBm  es  wnSl  te  eilten  mel.  um  balwer  twü8U 
kwflm  dal  flnedrige  (lerlnmple)  mflnneken  wir,  m&kere  fiek 
de  Ismpe  an ,  ftl  (all)  bat  el  gnrres  (gates)  le  etilen  Tank 
(fand)  an  gaf  fiek  ant  fltpen.  ot  dachten  de  Ittkea  (leat- 
chen)  £wer,  dal  gSil  guel,  na  brflket  vi  nit  mror  le  fllpen. 
un  wil  dal  niHnneken  fo  flecbl  Idch  bndde,  wollen  fe  efim 
wnäl  nigges  giewen.  dat  dsn  (taten)  fe  un  hängen  eflm 
foDkelnigge  lAch  an  den  fltpOeifl.  as  hS  dat  de  annerc 
nacht  faok,  müalere  (nialUe]  hl  et  iiek  an,  un  as  bfi  foacb, 
dal  et  alm  fo  gnet  pos,  faehle  bl:  'nA  fin'k  en  eSHman 
(edchnaan)  nn  mach  nit  mar  fllpen  I' 

*;  ÄirimSnkci  (erdmSniicIien]    nacb    der  irertohner   hßuttg    iietti 
30" 
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WARUM  DIE  BUNDE  EINANDER  BERiECHEN,  WENN  SIE 
SICH  BEGEGNEN. 

MilDdlich  von  SiephaDopel  bei  Sandwig. 

in  mal  eio  bauer  mit  reioem  bunde  auf  dia  jagd  ga- 
gangen,  da  habea  lie  ein  wilde«  fcbweiD  erlegt.  aU  aa  aai 
(eilen  gebt,  bebfill  der  bauer  das  lleifch  Air  fich  und  gibt 
dem  bunde  die  koocbea.  dieter,  darob  höchlick  anrge- 
bracbt,  gebt  bin  und  berät  Ccb  mit  feines  gleichen,  «a* 
lu  tan  (ei.  da  Gnd  denn  die  bunde  hergekommen  ood 
haben  klage  eingelegt  gegen  den  baner.  unfer  UeirgoU, 
bat  ibr  bevollmacbligler  getagt,  bal  den  bund  nebr  luai 
DeifcbelTen  gemecbt,  als  den  bauer.  da  bat  daa  gericht 
einen  weifen  mann  kommen  lalien,  daU  dar  fein  gntachUD 
in  der  fache  gebe,  derbat  gefagl:  'baner,  In  deinen  nnnd 
auf!'  und  des  landroanos  läbne  befebn.  dann  bat  er  ge- 
fagl: 'bund,  mach  dein  maul  aufl'  und  fo  bat  er  anch  det 
bnndei  gebilt  foefcbant.  darnacb  tut  er  den  fprach:  'der 
bund  i(l  im  recht.'  iSl  nun  dem  bunde  auf  ein  üacklein 
baut  das  urteil  gefchrieben,  er  habe  ein  gröOeree  recht 
tum  fleifcbelTea ,  als  der  baner,  und  bat  man  fulcfaes,  nil 
einer  bleiernen  bulle  wohl  verfebn,  dem  kifiger  bbargebeo. 
der  bat  alsbald  die  kuQbare  Urkunde  unter  den  fchwaat 
gefteckt,  diefen  eingekniCTon  und  lieh  eilends  aufdiehain' 
fahrt  gemacht,  an  einen  fluß  gekommen,  fleht  er  beim 
tiberfcbwimmen  fein  bild  im  waCTer,  bält's  fSr  den  lieben 
veller  und  beeilt  Heb ,  diefem  die  gute  mar  milanteilea. 
aber  nach  bUndifcber  weife  bewegt  er  freudig  den  fcbwani, 
nnd  plnmps!  fallt  die  urknnde  in  die  tiefe,  o  wehl  lagt 
er  nnd  fittnt  ficb  ibc  nach,  nm  fie  wieder  in  fachen;  doch 
im  untertancben  wenig  erfabreo,  iß  er  im  waßw  «rflickt. 
den  bunden  war  indes  von  dem  gHnOigen  «rieile  ein  dank- 
les  gerücbt  lu  obren  gekommen,  und  fo  bolTeo  ÜB  noch 
immer  den  wieder  in  finden,  der  es  unter  dem  fcbwaoiB 
trügt,  wenn  daher  ein  fremder  kommt,  iß  das  erfte  wm 
fie  tun,  daß  fie  ihm  unter  den  febwanz  fchnUffelo. 
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ALRAUN. 
Wird  jamand  auf  onerklSrlicbe  weire  wohlhabend ,  To 
fagt  inBD:-'daJ  hilt  en  ärdtike»  im  hikfn.'  ireriohn,  SoeQer 
bOrde.  Id  Iferiohn  gilt  'da  Arfinkenl'  mil  recht  als  fcbvere 
Tcbfllte.  anf  die  geßalt  des  worlea  kannte  der  biblirche 
AaroR-,  alt  veifertiger  des  goldnen  kelbei ,  einflaH  haben- 
foDÜ  hat  Dnfera  ttberliefeninir  lieh  beirahrt,  dafl  in  bieO- 
gea  hohlen  ror  allen  weire  fraaen  mit  dem  namen  aB>rü~ 
ne»  gewohnt  bSItea. 

F.  WÖSTE, 


SAGEN  AUS  TIROL. 

1.    DSGHBDRAWEE. 

Bein  Pofch  in  Mais  und  beim  Braiter  in  Kneoa  wa- 
ren in  gleicher  leit  zwei  verwünfchte  kinder.  eines  abeadi 
ging  ein  unbekannter  mann  beim  Potch  vorbei  nnd  Tprach: 
»Porcb  mit  dei'm  krnmmea  roll.  Tag  meinem  bruder  Dfche- 
drawee,  der  Kabegkopf  fei  gedorben.«  beim  Braiter  in 
Kneni  war  am  oflbmlichen  abende  das  kind  geQorben 
and  dia  beim  Pofch  in  Hais  TerfchwaDd  Teit  jener  Hunde 
fporloi. 

2.    GIKAG  INGELE. 

Bei  einem  baner  in  Andrian  diente  eine  magd  die  ih- 
ren namen  geheim  hielt  nnd  von  einem  Nfirklein  oft  anf 
verrefaiedane  weife  geneckt  wurde,  einmal  fuhr  der  baner 
in  dea  wald  hinaus  um  holz  in  bolen.  da  hörteer  plfilc- 
lich  eine  Bimme,  die  rief:  'Waldmann,  Waldmann,  fag 
inm  Giragingale,  das  HJIrele  fei  geftorben.'  —  der  baaer 
meikla  flcb  diefe  worte,  enShIle,  als  er  nach  beDfe  ge- 
kommen war,  den  Vorfall  bei  dem  nachtelTeD  nnd  Tprach 
fchanend  ni  der  magd:  'jetzt  wilTen  wir  einmal  wie  da 
heini.'  die  dirne  halte  kaam  die  werte  des  hauen  rer- 
nomaen,  ala  Be  weglief  and  fftr  ewige  selten  verfchwand. 
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3.  DIENORGGINN. 
Bei  einem  baaero  auf  dem  Riuea  war  Ifiniere  lail  eine 
dienllniagd,  die  vom  MorggeDgefcbieeht  ibflimmt«  and  in- 
ner weifen  raLh  waltte,  wenn  es  wind  und  «otter,  baeka 
und  füen  und  ähnliche  dinge  gab.  all  einmal  der  baaer 
fptit  DachU  durch  einen  wald  heira«lirU  ritl.  hörte  erde* 
ßimme:  'hoß,  holt,  auf  dem  fohneeweißaB  roß,  fag  n 
der  Hanne,  ihr  vater  fei  geRorben.'  -r^  «N  der  ban« 
lu  banre  angekommen  war,  enählle  er  dar  magd,  wai  er 
gehört  hatte,  da  fing  die  Norggin  an  zn  Jammern  und  la 
henlen  und  verfchwand  auf  immer. 

4.  DAS  WILDE  WEIBCHEN. 
In  einem  dorfe  im  Obarionihai  kavt  Seben  jähre  Isng 
ein  wildes  weibchen  in  einer  Familie  anf  befacb  nnd  felilc 
lieh  fchweigend  auf  den  bawd.  es  Ihal  niemanden  ein 
leid ,  doch  niemand  getraale  fleh  in  ihn  etwas  n  fagee. 
da  ging  der  bauer  eines  tag«  auf  einen  fehr  hohen  berg 
holz  backen,  als  er  bei  feiner  arbeit  einmal  anffehanle, 
fab  er  zn  feinem  gröfllen  fchrecken  einen  wilden  mann  ror 
fleh ,  der  zu  ihm  fpracb :  'du  holihacker  fag  inn  Still, 
zam  Will,  der  ThorizI  fei  todt.'  —  abends,  als  der  baoer 
heimgekommen  war,  iheille  er  dem  wilden  weibcban  di« 
boirchaft  niu  da  begann  es  zu  weinen  und  zd  klegea 
und  fprach:  'htillel  ihr  mich  um  vieles  gefragt,  halte  ick 
euch  vieles  gefegt.«  mit  diefen  werten  machte  es  fleh  laf 
und  davon  and  lielS  fleh  nie  wieder  fehen. 

5.  SAGE  VOM  STÖtJtL. 
Ober  SL  Jörgen  bei  Bronek  Iteht  ein  kleines  Marica- 
kirchleio,  das  im  mande  des  volkei  dai  'SlAekl'  hoilU. 
daa  vulk  ertKhlt  Geh  davon,  daß  an  der  &«Ue  des  Urch- 
leioa  fritber  der  eingang  zu  einer  höhle  gevafen  fei  gifr- 
gen  daran  leata  mit  hindern  vorüber,  fo  verlöre*  fie^UaCa. 
einmal  kam  ein  weib  mit  feinem  einzigen  kinde  des  wagae, 
und  flehe,  bei  der  höhle  war  das  mSdehen  verfchwnodan. 
die  frao  fachte  riDganm,  doeh  Vergehens,  Ce  eilte  aach 
häufe  und  ging  in  ihrem  beiohlvater  and  klagte  ihm  ih- 
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wen  verlaB.  da  gab  er  ihr  dtn  ralb,  fie  rolle  in  kiwlligw 
nacht  mit  eiaem  liebte  xur  bohle  binauf-,  uod  in  diefelbfl 
hioeingehen.  die  frao  befolgte  die  worle  und  begab  Dch 
in  der  folgendsn  nacbl  mit  einem  lieble  in  die  böfale.  dort 
war  es  gar  Hehl  and  hell  ond  viele  Linder  faUen  und  Ilan- 
daa  nmher.  in  der  mitte  fall  aber  eine  fcbdne,  herrliche 
frao,  die  da«  geraubte  bind  aur  dem  rchoolle  hielt,  «la 
die  anltar  ihr  kind  fab,  eilte  fie  auf  dafTelbe  hiniu,  «nt- 
riÜ  ea  der  Tran,  die  laut  aufTcfarie  und  lärmte,  und  eilte 
mit  ihren  kinde  von  dannen.  die  übrigen  kiader  varen 
dadnreb  ancb  vnm  banne  befreit  und  kehrten  in  den  Ib- 
rigen  lurttck. 

6.    DIE  FANGA  UND  DER  JÄGER. 

Ein  jfiger,  der  den  ganaen  tag  gejagt  halle,  und  fehr 
B&de  war.  kam  fpät  abenda  in  einer  leeren  SennhUtl« 
■nd  befehloß,  darin  in  übernachten,  legte  feine  gemachte 
beole,  eine  fette  gemfe,  aoia  dach  hinauf  und  ging  in  die 
hBUeL  ala  er  dort  bei  einem  anfgetnacblen  fener  ßch 
wCrmla,  und  die  abendkoH  bereitele,  htirle  er  plötxlich 
ein  jannern  vor  dem  häufe  und  Yernahm  deDllich  die 
Worte:  'da  liegt  nnfere  fohöne  kuh,  fie  itl  ladt,  ju  todL' 
glnch  darauf  kam  ein  wunderfcbönes  weih  in  die  hblle 
nod  fprach:  'da  baß  udb  eine  kub  getüdtet,  deßlialb  will 
ich  dich  in  fiücke  terreißen.'  —  der  Jäger  erwiederle 
aber  ohne  fich  lange  lu  befinnen:  aund  ich  erfebiefle  dich.* 
da  tdrchtete  die  Fanga  fich  doch  ein  wenig  nod  fprach: 
'dlearaal  will  ich  dir  noch  nicht«  in  leide  than,  aber  wenn 
du  noch  in  lukonft  eine  nnferer  kiibe  tödlefi,  dann  wehe 
dirl  doch  komm  in  unfern  ftail,  dann  kannfi  du  feben,  wo 
UM  die  kub  abgeht.'  der  fcbuti  folgte  den  werten  der 
Fanga  nnd  ging  mit  ihr.  fie  ruhrle  ihn  in  eine  unterirdi- 
fcfa«  hshle,  in  welcher  ringsum  krippen  angebracht  waren. 
as  jeder  hing  aine  gemfe,  nur  eine  Aelle  war  leer,  auf 
diafe  wiea  di«  Fanga  bin  nnd  fprach:  afiehfi  du,  hier  ifl 
eine  leere  krippe,  bier  baß  du  uns  eine  kub  heranRgefchof- 
fen.     jelit    geh    nach    banfe    nnd    Ihn    unfern  kühen  kein 
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leJd    mehr.'     —       der  jtfgtr  fchoft    fflildem    keine   gvafi 
nefar.     (Sage  aus  PaUnaan]. 

7.  DAS  TEUFELSTHÜRMCIIEN  BBI  MARIASTEIN. 
Ghm  nabe  biri  der  «allfabrt  Mariaflei*  II«ht  aaf  ei- 
nvnt  niedera  k^airörnigea  fcU  ein  kleiner  bsJbTarfalleBtr 
Ifaurm ,  dai  TeufeUthibvicheit  genaDiil.  in  diefem  foll  for 
iangur  leil  ein  gefcbniUlea  tenfelgbild,  da*  gar' afafcbenliift 
aosfali,  geßanden  beben,  «nmel  kam  ein  weib  aaa  der 
Wildfchönan ,  dos  nacb  MariaOein  wallfabrlete,  utiliig  ia 
diefes  tbürmchen  and  fah  darin  das  lenfelcheD  ftebsn.  §t 
nabm  das  bild ,  verbarg  es  unter  dem  fiirlDcb  and  na^ta 
(ich  anl  den  heimweg.  als  Qe  bei  der  Angatber  äberrakr 
über  den  Imn  fabrcn  wollte,  fragte  Se  der  flifarmana,  wai 
lie  unter  dem  fUrtuch  trage,  da  zog  fie  das  lenfelcbea 
bervor  nnd  fagte:  'lie  wolle  das  bild  nach  baafa  nebmea 
um  damit  ihren  bindern,  wenn  Ce  nngeborCaaa  «irel^ 
forcfat  einzujagen.'  als  der  fShrmann  diea  faörte,  wollte 
er  fie  nicbt  ilberfabren,  fie  mocbte  bitten,  wie  fie  wollte. 
da  warf  fie  endlich  das  lenfelsbild  in  das  walTer,  dod 
Gehet  es  Tckwamm  fort  nnd  am  folgenden  tage  Aand  dn 
teafelsbild  wieder  an  leinem  allen  platze  im  Tenfelatfafirmcbao. 
Seit  diefBr  zeit  iR  das  tbürmchen  fehr  gefcbeal  and  ge- 
mieden. 

8.  DIB  WÖCHNERIN  ZU  BURGEIS. 
Eine  Wöchnerin,  die  anf  dem  freilbofe  zu  Burgaii 
liegt,  fand  felbß  nach  dem  lode  keine  rnbe.  dann  lie  Siag 
nm  milternachL  aus  dem  grabe  and  hing  windeln  bd  de* 
lodtenkruuzen  auf.  da  der  thnrmwJiehler  das  treiben  in 
jeder  nacbt  fich  wiederholen  fah,  wurde  er  deffelbaa  ntide 
und  nahm  fich  vor,  der  geiflin  dies  zu  verleiden.  Er  ahnte 
delUialb  die  gebärden  der  lodlen  nach  und  hiug  enOalt 
der  windeln  fein  fcbnupfluch  zum  tburme  hinaus,  kanm 
halte  die  Wöchnerin  diefen  fpoll  bemerkt,  «Ia  fie  ergrimmt 
den  iburm  hinanzoklettern  begann,  um  den  frevel  dee  IbSr- 
mers  zu  rfichen.  fchon  knm  fie  näher  und  nüher  —  noch 
eine  klaller,    und    die   geiRln    hätte   das   IhurmfenQer   er- 
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reicht.  —  ia  fchlog  dar  lilterDde  wflchter  in  feiner  angh 
eine  glocke  an  und  «ITogleich  fiel  übs  gerippe  klappernd 
anf  den  gottwacker  binab  nnd  verfcbwand.  Der  Ion  der 
geveibleo  glocke  balle  die  maebl  der  geiltin  gebrocbeo.  — 

9.  DIE  KELLERLAHNE  IN  PASSEIER. 
Vor  Tiden  Jahreo  waren  an  der  Seile  der  Kellerlaboe 
di«  Tcbfinfteo  Felder  und  flalllicbe  höfe.  von  oioen  diefer 
hat«  ging  eine  bKario  in  begleildng  einer  magd  dem  Ihale 
zu,  aai  lieb  in  der  kirche  aoafegaea  in  lalTen.  Ali  fie  eine 
gnle  ßrecke  wegea  luritckgelegl  halle,  erinnerle  fie  Geh, 
daft  lia  die  geweihte  kerie,  die  bei  diesem  acle  nolb- 
wendig  iQ,  vergefTen  habe,  und  fcbickle  die  magd  turück, 
nn  «ina  wacbskerw  >n  holen,  fie  feiste  fich  felbA  unler 
eine  ficht«,  nm  auf  die  magd  in  warten,  diefe  eilte  nnd 
brachte  bald  die  kene.  doch  wie  grolt  war  ihr  Qennen, 
aU  die  bflnrin  Terfchwundea  war.  die  magd  lief  nach 
recht!  und  links  —  doch  alles  fuchen  nnd  rufen  war  ver- 
gebens, da  rier  Ge  die  nachbaren  in  hilüB  nnd  man  fächle 
allenthalben,  fand  {edoch  keine  fpur  der  verlorenen,  da 
erfcholl  plötzlich  das  rdrcblerliche  brüllen  eines  lUeres,  der 
bocb  oben  am  bet^e  fich  befand,  alle  blickten  hinauf 
und  fthen,  wie  er  mit  feinen  hdmern  in  den  felfen  bohrte 
und  eine  grolle  höhle  ausgmh.  nahen  ihm  Aand  die  ver- 
miitle  bäurin,  weinte,  flehte  und  rang  die  bände,  dann 
fcbritt  fie  einige  fcbritte  herab  zu  einer  quelle,  wnfcb  dort 
einige  windebi  und  breitete  fie  zum  trocknen  an«,  bald 
kam  aoch  der  Aier  zur  quelle  und  gab  ihr  einen  haramer 
in  die  band,  mit  dem  fie  noo  der  felfunbfihla  zuwanderte. 
dabei  angekommen  Icbing  fie  mit  dem  hammer  an  den 
felfen  nnd  in  diefem  augenblicke  begannen  berg  und  bürg, 
fela  aad  feld  an  la  dräbnen  nnd  zu  zittern,  ficblen  und 
felagefteiD  riOen  fich  los  und  Ilttrateo  mit  fürchterlich em 
gepolter  in  die  tiefe,  feit  diefer  zeit  waren  die  felder  am 
berghange  verfchwunden  und  die  fcellerlahne  breilele  fleh 
aus.  beut  au  tage  noch  fiebt  man  oft  die  hänrin  in  der 
höhle  aaa-  and  eingeben,  znweilen  hängt  fie  ancfa  win- 
deln auf  oder  fingt  wehmtitfaiga  lieder. 
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leid    Mehr.'     —       ■•  '^^^VOENE  BMIRIN. 

mehr.     {Sag«-  ^„"'^hal  ßeht  ein  aller  baumfluck, 

7     r  ,i>*'^'>>dC''"^''  '^-     d*"  ^<>"'  nennl  die- 

,.  ,-   A?^^***  of««t  ftclem  ond  erzählt  davoo 

.jM*     iin"^  der  Zerzer  kirche   tlaod    cinK  ein 

,'  't,  At<^  ^uerDhof,    von    dem    man    noch    fparen 

I  '!,&'  ''inif^'  ^^^  einmal,  daß  die  bänrin,  die  Tom 

L^if^''       crflanden    war,    nach  Burgeis    gehen    Tollle, 

'"'^"'^^  '"  ^^^  kirche  ausregnen  zu  lafTen.     eine  magd 

tfiff  ^_      gg,     all  fie  zur  flelle  des  Armcnieelenbildltficl- 

l>'f   ^fgieo,    fiel   der  bäurin  ein,    daß  lie  den  geweiblen 

'^  a^flr,  den  ße  bei  der  ausfegiiung  branchle,  vergelTeD 

**     oad  fie  fendel  die  magd  zurUck,  denrelben  zu  holea. 

•ig{t  eitle  auf  den  hof  und  kam  alsbald  wieder  zur  Helle, 

^0  St  die  bSorin  verlafl'en  halle,      diere  war  jedoch  ver- 

/'ek*c«'^i  und  nie  mehr  gefehen.     zur  crinnerung  an  die 

fM-fchwundene  wurde  dai  bildQficklein  gemacht. 

11.  DIE  WÖCHNERIN  ZO  PERTISAV. 
üinmal  ging  eine  Wöchnerin  ans  Pertirau,  dem  fcliö- 
nen  weiler  am  UcbenTee,  nach  Ebeo,  am  Geh  dort  aus- 
fegneo  zn  lalTeu.  fie  nahm  troU  allea  zureden«  keine  be- 
gleitcrin  mit  Geh  und  wanderte  allein  gegen  das  prarrdvif 
zu.  mehrere  leule  begegneten  ihr  und  fahen  ihr  nach, 
denn  ihnen  ahnte  nichts  gutes,  als  die  Wöchnerin  lum 
bachl,  das  twirchen  Perliran  und  Eben  den  weg  durck- 
Tchneidel,  gekommen,  vcrrcbwand  fie  pKitztich.  leule  die 
dies  bemerkt  hallen ,  eilten  airogleich  zum  bXcbleia  uad 
fnohlen  die  ver midie  —  doch  vergebens,  alles  fuchen 
und  ruren  war  umfonft  und  die  bSurin  wurde  nie  mehr 
gerchen. 

Innsbruck.  IGiSAZ  u.  JOSEPH  ZINGERLE. 


ZWEI  LIEDER  AUS  DEM  XT.  JAHRHL'iV 
DERT. 

Ein  flicgendea  drnckblalt  in  folio  vom  ende  des  XV,  Jahr- 
hunderts enthielt  nacbßehend  mitgetheiltenochangedrnckle 
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Kirai  gewichte,  ilBreii  flrQu.  miteiaem  faulifcbnille,  «elcher 

TMr  perfonea  an  einer  tafel  fitzead  darOelll,   geziert,   auf 

der  Torderfeite,    das    zweile   aber    snf   der   rücUeile  dea 

blallea  be&udlich  i(L 

1. 

EIN  NEWES  LIEDT.   WEB  ESSEN  WIL  bER  GEEN  ZÜU  TISCH. 

41  Wer  affoD  wil  der  geeo  Sana  tifeb,  derfelb  Toi  einher 
g«n,  wii  haben  wilpret  vnd  gnl  vircb,  der  kocb  wil 
richten  an,  von  erflen  ein  fnppen  ton  inlodelrein,  dar^« 
nach  ein  effen  gmndel,  gnl  hecht  dra),  rol  Torben  drej, 
.  war  hungrig  Tej,  macfa  fleh  berbej,  halt  vieiß  anf  td- 
,    Ter  Dean. 

d  Zweo  eingemacbt  el  lein  feiA  vnd  vol,  die  komen  vq» 
herneohi  Ge  feto  gemacbl  vnd  fcbmecken  woi,  die  leA 
TU  einher  gan,  fie  fein  gekocht  miLgant^em  vleia,  wol 
gewnrttl  Tod  nil  Terfaltsen,  was  bab  wir  mer,  na  tragt 
TDi  her,  drej  Hafelbnner,  fein  vna  nil  ferr,  halt  vivilt 
aof  vnfer  nenn. 

a  Mit  fawrem  fenf  drej  rcbOfTelein,  die  lall  vns  einher 
geen,  vnd  fcbickt  vn«  nach  den  beHen  wein  zu  einem 
ge&olfen  kren,  die  hafelhaner  fteen  auf  dem  lifcb, 
vnd  da«  fie  nit  erkalten  na  riebt  vng  an,  aardifen  plan, 
ein  got  vaßhan,  vnd  ksnm  darnon,  ball  vieiß  aaf  vn- 
fer nenn. 

Q  Nnn  feil  frolich  ir  liehen  geft,  ich  «iU  ench  erpteten' 
vol  eis  elfen  krebi  kombt  anoh  hernach,  derein  fpraoh 
ich  bin  Tol,'  ee  ift  nit  aU  des  elTen  fchnld,  es  ka«bt 
von  groffes  thmckao,  der  wein  iß  gut,  feit  wolgemot, 
reift  nil  vlnb  gal,  ab  maneber  Ibnt,  halt  Tieill  sof 
voTer  newk 
<[  Wai  bab  wir  mer  rpreeben  die  gcft,  wiit  w»  biOo  ko- 
nen  bin,  icb  bab  nit  mer  dunhi  mi^  dai  beft,  jn  al- 
lem meinem  fin, .  ich  bab  oit  ner  dan  daa  Gratiaa,  daa- 
wit  ich  euch  herbringen,  gal  Romanir  vnd  UalmaGr  )f 
werdl  mir  anob  gelt  gehen  fcbir,  baltTleill  auf  Tofer  nenn. 
a  Wo  ifl  der  wirl  wol  jo  dem  band,  nnn  beifi  ja  einher 
gan,  er  Dem  die  kreiden  jn  die  band,  i»d  fcbreib  die 
ortea  an,  lei  nir  mein  ftiffal,  lej>  mir  mein  fporn,  von 
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hinnen  wol  wir  rsilen,  l«j  mir  mein  Hilfel,  lej  mir  m«in 
fporn,  ich  reit  dohin  on  allen  sorn,  bnit  vl«ift  «sf 
unfer  neun. 

11  Knecht  faltet  mir  meio  grabei  pFerdt,  Ton  binnen  wol 
wir  fcbier,  der  wJrt  iß  aller  eren  werdl  er  bracht  m 
HalmaGr,  er  bracht  tim  aacb  den  WelFchen  weia,  dai 
wol  wir  jm  bezalen,  er  gibt  rns  anch  des  beRen  weis, 
ea  geh  der  man  ein  guidein,  hall  vieiß  anf  anfer  neui, 

G  Wol  anf  wir  wollen  von  daon,  wir  wollei  von  hinnea 
fcbir,  wir  wollen  jn  das  nideriaadt,  do  iB  gut  Ualms- 
flr,  es  hat  anch  vil  der  frewlein  fein,  la  den  wol  wir 
reiten,  es  hat  auch  vil  der  frewlein,  Wirt  gib  tds  faedl 
Johans  wein,  aide  ich  far  dohin. 

Q  Der  rns  di[(  liedlein  fang  ron  newen  geTungen  hat, 
das  hat  gethan  ein  lant^knechl  lu  Bernn  ja  der  Ral, 
er  fingt  tdi  das  rnd  noch  vil  mer,  er  hau  fo  ftsj 
gefangen,  er  fingt  *ns  doa  vnd  noch  vil  mer,  got  be- 
hu4  allen  reinen  frawen  jr  er,  aide  ich  far  do  hto. 

II. 

BIN  UANS  LOB.  IN  DER  BRIEF  WEISS.  JN  WELCHfiH  LIEDT 
ERZEIGT  WURDT  GROSS  WIRDIGKEIT  DER  HAN  Mc. 

leb  bin  ja  meinem  fynn  erdacht  vnd  dasiflwar,  auf 
erd  was  niemandt  fo  weis  vnd  anch  fo  dar,  das  wil  ieb 
mit  der  meiQerfchaft  beweifen  zwar,  das  got  der  herr  roa 
anbegin  nit  edlers  hat  erfchalTen.  dann  allein  die  hocb- 
geloblen  werden  reinen  man,  vor  allen  fraweo  fnren  fis 
der  eren  Fan,  got  bat  gemacht  aaS  erd  Adam  die  ert 
perfon,  das  wil  idi  euch  beweifen  hia,  mit  lejen  vnd  mit 
pfaffen.  nun  zürnet  nit  tr  werden  frawen  reine,  fo  ma 
die  man  gar  togenlliche  mit  euch  lehn,  in  rechter  lieb  nK 
ganl^en  frenden  ob  euch  fchwehn,  Got  hat  den  werden 
mannen  hie  den  preife  gehn,  das  weiß  ich  encb  ob  alle 
rouu.  Den  mercket  wie  icbs  meine    ■> 

Got  hat  erbocht  des  mannes  pildt  gnrwirdigleieb,  ab 
Ute  auff  erdt  in  mannes  bandt  Ilen  alle  reicb,  dammb  il 
wetbes  nam  der  manheit  vngeleich,  die  mann  haben  bis 
den  gewall,  vergeben  vai  die  fonde.    die  werden  man  die 


ZWBJ  LIBUEK  4CS  UEU  XV.  JAHRB.  469 

weifen  tiis  den  zarlea  Got,  de*  er  fleh  bie  erzeigen  lliet 
durch  fein  gepol,  leß  Geh  geuieilea  «illiglich  on  all«  not, 
IQ  troll  der  clirißenheit  To  baldt,  da«  than  ich  euch  ver- 
künde. Ich  Dteia  die  piiefier  die  goU  fon  enlpfaeD.  da- 
ramb  iß  weibes  naHi  der  maubeit  vngewegen,  ja  nanoe« 
baodL  loß  Geh  fehea  der  edel  legen,  do  er  gen  bimmel 
fuar  do  gab  er  tbs  den  fegen,  jn  manneft  handl  gar  mtf 
nigfalu  da«  loJl  each  niL  verfehoiahen    •:• 

Wai  JD  der  heilgen  criftenheil  bie  ßet  gefchribn.  hat 
vni  «uf  bracht  de«  Baanes  pildl  vnd  iß  belibn.  ich  fpriob 
für  war  ea  wardt  auch  oiemer  nier  verlribn.  da«  (hon  dm 
hie  die  tnan  fo  rein  gar  eigeollicb  bewarao.  Propheten 
TKd  danu  die  heilgen  narlerer.  daa  waren  manne«  pild 
Ted  Uten  große  fcbwer.  die  zvolf  polen  verkualeo  vna 
den  glauben  mer.  vnd  das  uns  bie  die  mannen  rein  der 
Chrißenhoit  bekleren.  Ir  frawen  zart  doran  fult  ir  (»• 
denckeo,  fo  nun  das  man«  pildt  alfu  manlicb  hal  getban, 
Chrißo«  der  wult  vor  forcblea  hie  Dil  abelaa.  er  (bei  für 
vlle  fnnder  an  die  tnarter  gan.  die  tnenrcheit  vnd  die 
warheit  fein,  am  Greuti  ward!  nider  fencken    •:• 


ROMANISCHE  MÄRCHEN  AUS  DER  BUKO- 
WINA. 

4.  VON  DER  ZIEGE. 
Eine  ziege  hatte  drei  fange.  6e  hadfle  damit  in  eiaar 
liefen  bOble.  einmal  ging  fie  auf  raub  ans,  doch  bevor 
fie  weg  war  fpracb  Ge  zu  Ihren  jungen:  »ich  gebe  vom 
häufe,  um  encb  fpeifen  zu  bringen,  ihr  aber  fcbüellt  dia 
thttre  ab  und  lallt  nienaodan  herein,  nur  mir  werdet  ibr 
die  tbitre  öffnen,  wenn  ieh  egeh  Tagen  werde: 

Drei  junge 

Wol  gefcbopft 

Macht  der  muUer  die  Ihnr  auf. 

Die  muUiT  bringt  zu  ettea 

Ein  fiück  von  falze 

Auf  dem  rücken. 
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KJD  Malajafch') 

la  dar  farffl, 

Hilcli  ia  der  foruft, 

Brinfa")  tvirofaen  den  llp|wii.« 
Di«  liege  ging  darauf  weg,  aber  was  Be  g«fagl  hall^ 
bürte  der  geratlcr  bär,  dar  Dicht  «eil  ron  itt  Mkia  mr 
der  kam  als  die  liege  forlgegangen  w*r '  sar  thBra  md 
fdgle  mit  feioer  dicken  Qimme:  'dref  Jnngtf  n.  f.  w. 
Aber  die  jangen  erkannlea  den  gevallar  bSr  a«d  bg- 
len:  'nein  das  iß  nofere  mutier  nicht,  dem  dti  attttef^ 
lein  bat  eine  feine  Rimme.i  dranf  ging  der  b8r  weg  aut 
bald  kam  die  liege,  die  tiege  fpracb:  »drei  jnRgeB.r.v. 
und  die  drei  jungen  tiegelein  liefen  De  ein.  dnnr  gib 
die  liege  ihren  jnngeu  iq  effen  und  dann  ging  ßa  wieder 
weg.  aber  die  jungen  baKeu  vergeffen,  ihrer  mallern 
Tagen,  dall  der  gevalter  bSr  da  war,  uud  dei  anderen  ta- 
get kam  frübieitig  der  gevalter  faKr  nnd  Tpracb  [cboa  «il 
einer  gar  feinen  Aimme:     idrei  jnuge  n.  f.  w. 

Darauf  machte  ein  slegelein  dem  getalter  bir  dl« 
IhUre  auf,  weil  es  glaubte,  daß  die  alle  mniter  es  fslU 
geragt  hätte,  aber  der  bär  fing  es  auf  der  Helle  ond  fraß 
es  fanimt  haut  und  haar,  die  Übrigen  xwei  ▼erfiacklsn 
lieh  gefohwind,  das  eine  liegelein  in  den  fcboraBain,  du 
andere  unter  der  multer.  der  bfir  aber  kam  nnd  fetile  fiek 
auf  die  molter  und  ließ  einen  fahren,  aber  das  junge  ne- 
gelein  unter  der  rooller  fagta:  'Dir  in's  geficbtl'  driat 
fagle  der  bär:  *Sol  du  bift  dortt'  uud  nahm  die  isol- 
ier weg  und  frafl  das  ziegelein  auf.  dann  ging  der  bir 
weg  und  das  kleine  tiegelein  im  fcbomQein,  lief  fchaefl 
tur  Ihiire  nnd  verfchlull  fie  guL  divuf  kam  daa  rafiUer- 
lein  nnd  Tagte:     idrei  junge  n.  f.  w. 

Das  liegelein  öffnete  nicht  fo  bald  die  thttre,  daim  ai 
hatte  nocb  gar  grolle  anglt  da  bat  das  alle  xiegennftl- 
terlein  lange  seit  bis  das  junge  die  tbare  aufmachte,    die 

«}  Maiibrödcben. 
"*)  Eine    art  gefallenen    ksrei,    der    mil   der   „Monaliga"   eiur 
aut  maiimehl  gekochlen  brodfpeife,  in  (SrnmllicIieD  romanircken  Uin- 
dem  au  einem  der  baupiDahrungiimItcl  dn  Totket  g«h3rl. 
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liege  km  in  die  hflfale  und  fragie:  'wo  Qnd  deine  ge- 
fchwißerT'  aber  dai  jange  aDtwortele;  'der  geretlrr 
bir  hat  De  beide  gerrelTen.«  da  bereitete  fle  ein  todten- 
mal  and  lad  den  gavaller  bär,  die  bSrin  Hod  einen  wolf 
dasa  ein.  fie  aiaeble  aber  vor  den  tifcb,  wohin  die  Tpei- 
fai  ksHMn,  «in  loch  and  Aber  diefe>  loch  einen  finhl  nicht 
«■■  boli,  fondem  ani  wachs.  «Ib  alle  gfilte  beirammen 
varea,  Ballte  ße  ihnen  die  fpeifen  vor  und  machte  hefn- 
lieh  onten  im  loch  ein  grollet,  großes  Feuer,  l>ber  dem 
feoer  aber  auF  dem  wXobfernen  äuhle  fa(1  dergevalter  bttr. 
bald  darauF  Fohmoli  der  wScbferne  ftubl  und  der  gevaUer 
bir  piuMpfte  in'i  fener.  nun  bat  er  gar  webmttthiglich,  die 
liege  {»lle  ihn  retten,  aber  die  siege  Tagte:  *du  baD 
meine  jungen  geFrelFen ,  darum  mnllt  da  auch  im  feuer 
Oerben.' 

5.    CHRISIUS  IN  DER  BAUERSHÜTTE. 

Cbriftaa  ging  eiomal  nil  Petrna  auF  die  wanderfcbaCt 
ond  da  gerade  nacht  war,  fpracben  beide  in  eine  ame 
baneribtttle  ein.  dort  fanden  lie  ein  junges  weib  mit  meh- 
rerea  kleinen  kindero.  der  bauer  FelbR  war  nicht  in  hanfe. 
da  bat  CbriQua  die  banersfran  um  ein  nacbtlager,  aber  die 
baaersFrau  zackte  die  acbfeln  nnd  fprach:  'lieber  bürger, 
gern  wollte  ich  euch  geben  was  ihr  verlangt,  aber  mein 
mann  iH  ein  großer  f&uFer  und  wenn  er  kommen  und  euch 
hier  finden  wird,  dann  wird  er  euch  fchlagen.'  Teid 
getroQ  liebe  bürgerin,  euer  mann  wird  mich  nicht  fcbla- 
ge»,'  fagle  Chrißns.  er  legte  fich  hierauf  mit  Petrus  auF 
eine  breite  hank,   und  fcblief  ein. 

Bald  darauf  kam  der  bauer  nach  häufe  und  verlangte 
von  Feinem  weihe  hrod  und  ksfe.  Aber  die  bauersirau 
balle  weder  dieCes  noeb  jenes  nnd  weil  lie  nichts  bergab, 
fchlug  er  lie.  als  er  floh  in  der  btttta  nmfah,  bemerkte  er 
iwei  fcblafende  männer,  aber  er  wulUe  nicbl,  eben  fo  wie 
Fein  weih  nicht  wußte,  wer  fie  waren,  da  wurde  er  bfiFe 
und  Fchlug  Petrus  mit  Feinem  flocke,  weil  er  ihm  am  näch- 
Qan  war.  dann  ging  er  hinaus,  einen  andern  Rock  lo  bo- 
leo  DB  auch  GbriRas  xu  Fcblagen.     aber  der  herr  balla 
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oui  PfllmB  biUsD  deffea  Belle  eingenommon  and  fo  bekia 
(tierer  aoch  einmal  fchlage.  die  bauersfrao  merkle  baid, 
dad  Chrillus  verfcbont  geblieben,  DOd  wanderta  Geh  febr 
darüber,  fle  dacble  bei  ficb  TelbO,  diefer  mann  muffe  eol- 
weder  Goll  oder  der  Teufel  fein.  Pein»  rchrie  aber  fo 
Oark,  daß  er  die  kleinen  kinder  des  banern  aus  d«n 
fcblafe  weckte,  da  fchrieen  die  kinder  nach  brod  and  der 
armen  bauersfraa  weinte  im  inneren  das  beri,  daß  fie  kei- 
nen bilTen  balle.  Sie  machte  ein  groLlei  fener  im  baek- 
ufen,  und  holte  von  draulten  ein  grollee  fidck  knhnift  {:ba- 
liga:}.  dieres  schob  Ce  in  den  ofen,  an  damit  ihren  kio- 
dern  den  banger  lu  Hillen.  nach  einer  halben  Bunde 
nahm  fie  das  ßUck  ans  dem  ofen ,  aber  der  kahmift  war 
in  ein  luböoes  laib  brod  rerwandelL  da  erQaanlo  anra 
neue  die  bauersfren,  doch  IJell  Ge  nichts  davon  merken, 
lie  brach  ein  ftijckchen  ab  and  gab  es  den  bindern,  aber 
wie  viel  Ce  auch  vom  ganzen  laib  abbrach,  eben  fo  \'wl 
wuoEb  wieder  in.  jelit  konnte  die  bauersfran  nicht  18n- 
ger  mehr  im  iweifel  fein,  dafl  der  mann,  welcher  verfchont 
geblieben  war,  ChrtEtai  felhS  fein  mfilTe.  fie  fiel  den 
herm  in  fiilten  und  dankte  unter  vielen  tfarfinen.  doch 
CbriftuB  hob  Ge  von  der  erde  aaf  und  fprach  lu  ihr: 
'liebe  bUrgerint  ihr  Teil  eine  gute  matter  and  ein  lieb« 
weib;  ich  will  für  encb  forgen,  ihr  werdet  glücklich  feia  . 
uad  eure  kinder  auch,  aber  euer  mann  da,  wird  lang«  I 
zeit  nicbl  glilcklicfa  fein,  denn  er  ifi  ein  fchleehter  valer  j 
und  ein  fchleehter  mann  Tdr  euch  and  jede  gnte  bfirgerin  *)■ 

*]  Icli  babe  die)  merliwürilige  märcfacn  in  meinea  dculfcbcO 
niircben  und  Tagen  t4S  tucril  milgelheill  und  iwar  lua  den  Niedrr' 
landen.  Stülicr  folgle  mit  einer  eiraTarchen  falTung  in  feinem  ragen- 
buch  331,  W.  Ton  Ploennki  mit  einer  .ui  dem  Odenwald  (f.  o.4i]. 
du  wunderbare  brod  findet  Heb  bei  Slöber  31B*und  von  Plocnnie* 
■la  kom  wieder,  welche*  durch  leuer  ani  den  äkrai  gcISft  wird,  c« 
gebort  wereollicb  lU  der  Tage  und  hellitigl  (b  mein«  deutuDf  in  dca 
beitragen  I,  95  (cf.  11.)  die  Chririua  :^  Donar  ergab  und  dal  ganic 
müreben  tum  eingang  lon  Hjmiiquitfa  der  edda  lleliic.  die  belM- 
holuiig  ifl  unerwähnt,  auch  der  fcblufl  ein  anderer,  aber  Duaar  Rehl 
Ted  uad  fo  hallen  wir  in  ihm  einen  eigenthiimlich  deulfchen  winder- 
mytlins,  der  bei  .Siäber  >m  weileftea  au^ebildel  th.  Vit. 


TRINKVEASE.  ^ 

(Zu  GioSen,  aiu  (nibcrcr  iri|). 
'Prolt  BSrfaal!  proft  Bärbel! 
trink  du  mir  'mal  lu !' 
'Tctier  Daniel!  reiten  Daniel! 
daj  darf  ich  nii  ibua!'*). 

1.     LIEDCHEN  BEIM  KU>PFEN  AUF  EINEN  WEIDENSTAB, 
DAMIT  DIE  RINDE  SICH  ZU  EINER  PFEIFE  ASLOsE. 

(Id  der  gegeiid  iwircbeu  Sladen  und  Grünbfrg). 
Saft  Ml  yi«».'o«) 
körn  in  die  ««Sitn***;, 
Ilaub  in  die  bach! 
der  müller  ball'  fein'  frau  verlorn, 
er  lucbr  fle  tmtig  itm  f)  dach. 
dai  MAueteaff)  ball'  fie  ftuuUm, 
daa  iälteken  fcblug  die  truMme fff ), 
da«   käteien   lief  den   berg   hinauf 
und   ball'   iwei   rotlie  ßrimfferektrY)   >i>t 
und  wie  dai  käaehtit  wiederkam , 
To  war  mein  pfeifcben  auigelhan  ihan  iban. 
(Ilirrmil  wird  dui'cb  öreben  der  rinde  probiert,  oh  lie  vom  bolic  loi- 
gebt). 

J     KÜRZERES  LIEDCHEN  BEIM  KLOPFEN  AUF  DEN  WKI- 
DENSTAB  ZUM  LOSGEHN  DER  RINDE. 

(Staden.     FIorFlaitO. 
Saft  faft  yi«»!") 
kom  in  die  Bltliiii"'), 
'  Axub  in  die  liacb! 

ihul  mein  pfeifcben  'n  bellen  bellen  kracbl 
(lliermil  wird  probierl,  oh  die  rinde  loi^ehl). 

')  Nr.  1  in  heft  3  und  Nr.  3  babc  ich  von  Dr.  Loreni  Diefrenb^ch, 
die  beiden  leltten  Rücke  von  pfarrer  öfer  au  Lindheim,  einem  GieBe- 
ter  von  |;eburl.  W. 

**J  landrcfaaftlich,  wohl  V.nchd.  /tfa,  aif»  mil  bewahrter  Tcbwacber 
bitKuogi  mbd.  der  JU  ahd.  /Us  =  luggefebirr  am  pferde.  —  Vgl. 
>m  Lirdcben  nr.  3:  lafi  Cift/eid«! 

"*)  aigenll.  nUHH,  laniircbaftlich  für  bocbd.  dii-  wuiUn  =  die 
niiiblt,    alfo    mil    bcwahrler  fi^hwacber  blegung,    mhd.  diu  iMt  abd. 

■{■)  laudrchafllich  eigentlich  inm^'n  ^  nnicr  drm. 
tt)  landfcbaßlicb  mäufi,  eben  h  UM,  Uli. 
-j-ff)  landfchaftlicfa  pmne:  dr«MM. 
f)  landrcfaaftlieb  ^  ilrÜmpIchcH. 
wtU.  Hiirck.  r.  i.  .,il>i.  i.  m.  4.  kn.  3I 
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EIN  DRITTBS  UCDCREN  BEIM  KLOPFEN  DBS  WEIDENSTABS. 
(ZwifdieD  Süden  und  GrCnber«). 
Sih  Ml  ttiial 
bolder*)  in  di«  weide, 
bolder  in  den  grahen, 
freBen  dich  die  riben, 
TreBrn  dicb  die  wilden  Tcbwetn', 
(1  du  (nein  liebet  pfcirclein! 

REGENLIEDCHEN  DER  KINDER. 
(Weltewu). 
E»  regem, 
Goll  fegeni, 
der  mond  Tcbeinl, 
der  pfarr  greinl. 
Wahrfcbeinlicb  auf  einem  mircben  find    folgende    rerfe,    die 
Nidda  in  OberhelTen  bSrIe: 
Bin  du  nicbl  die  braut  im  baiu! 
grüner  ktee, 
weiBer  fcbnee, 

wirft  die  braul  wol  nimmemieb. 
VOLKSUEDCHEN -). 
(Oberaorftadl). 
Gelt  mein  fchalt,    dai  fein****)  dir  facbe  [Sacben]. 
Wann  ich  mil  'ner  andern  lacbe? 
Gell  mein  fchalt,   't  tbut  dir  web, 
wann  ich  lu  'ner  andern  gcb'. 

GRUSSLIEUCHEN  AN  THIERE. 
I.     AN  DEN  STORCH. 
(Wi^llerau). 
Slorcb  Aorcb  Aeinef). 
flieg  Cb«r  Hanau  ff), 
flieg  Über'*  becker*  haui, 
ftoB  drei  weck'  heraui, 

armen  fcbclroen  gar  keln'n! 
*)  keUtr,  laodrcbafilicb  eigenil.  Mbr  ^  boinndcr. 
")  (Da*  lolk  nennt  alle  Tolkdieder  fchelRienlieder). 
***)  ^  flnd,    allweltenuifcb  Jtm    (t.  leilfcbr.    f.    deullch.    alltrlh. 
VII,  SSI). 

f )  die  fltint  ^=  hocbbelnige  perfon,  perfon  die  hochbeinig  ein- 
herfleigt  (i.  d,  Wetlerau), 

tt)  Hätu  in  der  tolktmundarf.  pfarrer  öfer  (O.  Glavbrccbl), 
der  dai  lieddien  in  feine  dorfgefcbicbte  'I.einingea'  aurfenamaiM, 
lial  dem  reim  lu  fferallca  'Haine'  lerfaocbdeuircbl. 


LIBDBB.  « 

1.    AN  DEN  STORCH  ALS  KINDERB  RINGER. 

(DielMobtcb  und  Umgegend). 
Slork  Kork  lUine 
mit  de  l>n(«  kein«, 
mit  de  konc  knie! 
itmgTrm  Marw*) 
b>l  e  kiod  grfiiDne 
in  dem  kiciae  brunac> 
wer   Toll,  bebe? 
der   peller   mit   der  BefeMf. 
wer  foll  die  winnel  wifcbe? 
die  mid  mit  der  plapperdüfcLe. 

».    AN  DEN  SCHMETTERLING»^). 

[Welienu ,     links  lon  der  Nidds). 
Malier  mitller  mabler, 
g«b'  mir  'neu  Tack  "oli  ibalerl 
4«b'  mir  'ata  ibaler  in  die  band, 
fo  f>bn  ich  mit  nicb  Engellaiid. 

AN  DIE  VON  DER  WEIDE  HEIMKEHRENDEN  KÜHE. 

{ebeodafelbR). 
Kilbe  kiibe  kommen 

brengen  [bringen]  mir  die  lilomme  [Blumen), 
iicßen.  Dr.  WEIGAND 


KINDEKLIEOER 
1.     Weber  bumm,  bumm 
Uli  die  bolen  weiluBt' 
hell  fickl  weil  ob'n, 
bil  nedel  eingTcbob'n , 
blt  fenfter  eingTchläg'n 
uodi  blei   ditonlrägn, 
bll  kuglen  draui  gölten 
hat  die  grädeo  derrcfaolTeii 
und  die  krumpen  Tein  in  die  mauiloccfaer  g'fchlonen. 

•)  fpricb  Mari. 
**)  gölbe,    die  laufpatbe. 

•*)  Wellerauilcb:  der  MüUer  ^  fcbmelleHing.  daa  lieilcbea  dient 
I  >l*  luruf  an  den  müller,  der  durch  daa  dorf  (abrl  und  da«  mebl 
tierl,  fo  wie  fruchl  aum  mabicn  in  empfang  nimmt. 


I.    Dm  KINUEH,  WENN  SIE  GBIUEN  LOCKEN.  SINGEN: 

Grill,    arLII  geh   auHci] 

£ 

DIE  KINDER  Slr^GEN  BEIM  RODELN    (fabrcn  mil  UbiHcUiI' 
chen) : 

Hui  der  bubn,    (Bahn) 

die  rodel  bäl  circa  ua  (an). 
BEIM  SCHAUKELN  »ER  KINDER  AUF  DGN  KNIEEH  SIKGT 

MAN: 
Tfcholl,  Ifcboll  mein  efelein 
wenn  wir  klein  unti  winitg  fein 
reilen  wir  mil  die  kinderlcin, 
wenn  wir  größer  weren 
reilen  wir  mit  die  berren, 
wenn  wir  gröBer  wichfen 
reitED  w{r  mit   die  Sichfen. 
Sacbfen   reilen  übern   birb 
i  und«  Annele'J  binlrnnKit 
ifchotl,  Ifcboll,  tfchotl. 

).    SCHERZWEISE  BEIM  WIEGEN  DER  KlNDBR: 
Heia  Pope|> 
mein  großhoprcli  hind, 
wenn  da  niebl  fcbblVt 


fcht 

g  i  dir.ufngoind»»). 

Innibrucli. 

LIEDER. 

Ilanreli  ma 

hei  ftihli  a 

und  degele 
bell  roB  .e 

a  der  feide. 

rkauri. 

bell  geld  lerTpiell, 

reltl  bann 

r  >   .   ViMt  lomml, 

r»   muß   er 

druiier  fchrril«. 

Appeieller 
wie  nocbt 

meidet'. 

men  denn  der  kat? 

in  e  kiibel« 

mer  druck 

e»   mil  dem   ßdele. 

dl  um  wird 

er  auch  fo  räi. 

Die  Schweden  find  gekommen. 

haben  allei  milgennnimrn, 

babtn  d*  renner  eingerchl.igeit, 

baben's  blei  daTon  getragen, 

baben  kugeln  daraui  gegodeii 

und  die   b.iuern  rrfrliorTen 
(Ein    im    anTang    dtefei    iabrbundvrla  in  Anipach  noch   tietgcfon- 
genei  li«d.     f.  Krancania.     Aoapaob  18t3.     I,  p.  M).  W. 

*)  oder  ein  anderer  nähme  dei  bindet. 
")  Gurnd  ;=  knpL 


LITTERATUR. 

Herr  prordTur  G.  MtitT  in  Tübiagen  ift  mit  dem  abkbluB  einer 
Bberaiu  rcicben  r*nimluDg  fdueMifcktr  voUdü^tr  bcfchlftigl ,  die 
wsbrtcbeinlicfa  berctti  im  liuf  dcj  nücbnen  foniinen  crfcheiDl. 

Bei  Brockbtut  in  Leipiig  foM  eine  größere  fammlung  >on  »otk*- 
littlem  mtu  dtm  OdeitmtU  mm  WilM»  wm  Ploamiti  crrchcinen.  herr 
|irol.  E.  Meier  midil  darauf  ■ufmerkfam ,  diß  dai  p.  91  diefei  bän- 
de* *o»  dicrcr  ftmmlung  milgelbeilte  Med ,  Au  arwu  UtfterfrSmhim 
lon  Jm/Ümia  Kemtr  gedicblel,  und  lon  Sucher  komponirl  fei.  Ploen- 
nies  and  ich  faSrlco  ci  millrn  im  Odenwald  >an  drei  nageircb mieden 
Ingen ,  die  nie  über  ihren  ort  kioaiugekammeii  waren,  wahrfchein' 
lieh  bal  e>  irgend  ein  bänkeininger  dabin  gebrachl ,  )edenfal[i  ill  daa 
ein  beweil,  wie  febr  der  dichter  in  demfelben  den  loa  dei  lolkilicdci 
gelrolTen  hat.  ich  erinnere  mich  noch  mit  freude,  mit  welcher  innif^- 
beil  und  in  welcher  (aft  andlcbligen  Dimmung  die  drei  mSnner,  die 
>erfclir3aklen  arme  auf  dem  lirch,  du  liedchtn  itor  äeh  bin  fingen 
Bnd  wie  fie  und  ihr  aller  later  ei  mit  begeilterung  al*  eina  ihrer 
febönflen  pHefen. 

All«  Hegenaburg  kündigl  man  una  dai  erfcheinen  dei  iweilen 
bindcfaeni  der  ZingerleTchen  fammlung  an. 

In  Pelerabui^  erfvbienen  Alexander  Caßrin'i  trtfflieht  varU/ungen 
iber  A'e  Jbtiu/cke  mylhelogit.  im  auftrag  der  kairerlicben  academie  iler 
wifTenfcbafleo  aui  dem  fchwedifchen  überlragcn  und  mit  anmerkuii- 
gen  hegicilel  lOn  A.  SckUfntr,  {i  Ibir.  3  ngr.)  die  wir  im  folgenden 
bände  befprecben  werden,  der  berr  überfelter  macht  am  fchluß  dea 
•orworlei  auf  iwei  neue  wicblige  werke  aufmerkfam ,  die  bald  er- 
fcheinen folJeni  'der  Eflhtm  attrgUbiii/eke  gt&rduelu,  vetfen  und  je- 
wolntkeite»  von  Jek.  Weifyang  Boteler  mit  auf  die  gegenwarl  ietägliclien 
ii»meHm»sen  ideneklet  om  Dr.  Fr.  R.  Kreuttwald  (im  Werro}'  und: 
•tm^ifcke  und  »agifcke  Seder  der  Efike*  gefantmill  tmd  iermugegehen 
ton  Fr.  JfrealMtiaU  und  H.  Ntui.' 

Ueber  diefea  und  den  iweiten  band  der  teiifchrin,  wird  im 
fcbluf)  dci  lelitem  ein  auifübrlicbei  realregifler  folgen 

Veier  da*  gemani/che  Leojen  von  G.  Howteger.  Berlin  1854. 
Eine  IrelTliche  abbandlung,  die  in  den  monalsberichlen  der  kö- 
niglichen academie  der  witTenfcbaflen  tu  Berlin  (December  18S3}  *r- 
fcbien  und  die  wir  befleni  empfehlen,  da  wir,  einielnei  raa  W. 
Grimm,  Mülleoboff  u.  a.  auggenommen ,  genauerer  erorlerungen  die- 
fei punklei  noch  enibehrlen.  berr  H.  unlerfucbl  luerD  die  fprach- 
liche  feile,  wobei  fleh  herauaftelll ,  daß  ein  worl,  welchea  eigenilicb 
ein  gafeknillentt  ßüek  koU  bewichnel,  nnler  allen  gcrmanifchen  Rim- 
men  IGr  looi  gebraucht  wird,  daß  alfo  da*  loofcn  mit  folrhen  fcbnill- 
lingen  fcbon  der  germanifcbtn  voneil  angehört ,    wat  lieh  durch  Ta- 
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citui  ÜEniligl.  d*nii  gelil  er  auf  ili«  >rt  de«  loofenj  Über,  b-lncbld 
die  alleren  nachrlchtcn  und  die  noch  heul  lum  iheil  übliche  ari  ii 
einigen  norddeulfdien  dörfern.  die  Inufe  felbA  bcftehen  dort  in  Uei- 
neo  mit  runcn*cr wandten  leicbcn  cingefcbaillenan  böliobcn,  brellchea 
oder  riäbcbea.  gibl  «  denn  oichli  dcrsrligei  mehr  im  miiul  lud 
im  fiiden  Deuirchlandi  ?  aichricblen  darüber  würcn  Tchr  willkommen 
der  abbandluag  dei  herrn  prof.  Horaryer  ill  ein«  larel  mil  lier  Iti~ 
eher  luofe  bcigenigl. 

Dm  dtmfcke  RälkfMuek.  Geümmell  ton  Karl  Simratk.  Zwätt 
Sammlung.    Frankfurt  a.  M.     Brönner. 

Gedruckl  in  diefem  jabr.  die  kleine  fimmlung  bringl  abermali 
3]6  rÜlhrd  aui  allen  gebenden  det  laterlandei,  meill  alu ,  cioi|a 
ueuere.  wir  bofTen,  dafl  der  fleißige  fammJer  diefe  beiden  bäodcbea 
näcbtleni  lereitiigc  und  mil  einigen  bcrocrkungen  über  ihren  mjlho- 
logircben  wertb  begleite,  ift  er  doch  mil  diefen  heileren  blülben  un- 
feret  lolkilebeni  nerlraul,  wie  kein  anderer,  gleicbfalli  würden  wir 
es  dankbar  anerkennen,  wenn  er  *on  den  dnielnen  nummern  ,  oder 
doch  von  den  bedeulendeni  uns  Tagen  wallte,  wa  üa  gewnebfen  Aod, 
oder  nch  fanden.  ei  ftecki  nnch  febr  liel  in  diefen  fp^lBcn  nnd  k 
^e^di•:Den  unfere  lolle  aurmerkfamkeil ,  fo  wie  die  kinderlitder,  die 
einen  wahren  reichihum  mythologifcber  klinge  haben,  damjl  die 
fammlung  mÖglichft  folinändig  werde,  würe  ei  gut,  wenn  dem  her- 
luageber  recht  tiele  heilrige  luflöflen  und  darum  Teitn  unTerc  Icfer 
freundlichn  geh  den. 

Sagm  it$  EiftUaiiJei  nehlt  mehren  darauf  beiiiglicben  Dicbluu- 
gen.  Gefammclt  und  herautgegeben  «oa  /.  B.  Sekaüt».  1.  BSodcbcn. 
Trier,  Linli.     184T. 

Oiefe  kleine  lammlung  enthält  nur  2S  lagen  und  wurda  nichl 
forlgefeiu,  da  lle  wohl  nicht  genügende  xrbrcjlung  fand,  dergmnd 
daiu  mag  in  der  mcilteni  Tebr  auigefpon neuen  art  liegen,  in  welcher 
die  lagen  torgelragen  find  und  die  dem  *olk  nun  einmal  nicbl  lubgL 
der  fammler  hat  De  darum  auch  mit  recht  in^feiner  neuen  famn- 
lung,  der  die  EifeKigen  p.  31S  enlnontmeo  Ond,  «crniiedcn.  die  in- 
terelTanltfte  der  milgelbeillen  Tagen  ift  die  lon  dem  frommen  riller 
Nilhart  i  der  bocbbejabrl  und  ohne  erben  feine  güler  dem  IlerrB 
fcbenken  wollte,  er  fcboD  einen  pftii  in  die  luTl  ab,  welchem  Llafkr 
der  lunichft  falle,  dai  Tolle  fle  befliien.  aber  aliderpfeil  Scb  erhob, 
da  nahm  ibn  ein  engel ,  der  in  der  lufl  crfcbien  und  brachte  ibu 
wibrend  cinei  (eierlicben  antlei  dem  abl  der  abtei  Priioe  ■■  den  al- 
lar.  in  einer  andern  wird  ein  <ron  der  muller  terwunfcble»  kind 
wunderbar  wieder  gefunden  und  auf  die  frage,  wo  ci  gcwelen,  bgle 
ei:  'ich  war  fteti  bei  der  mutier,  fie  bat  mich  gefübrl,  ein  liebt  (rag 
n«  in  der  band,  eta  wäßti  Marina  lief  un*  lur  fuile.'  da  erkannlen 
alle,  dai  miilfe  Maria  gewefen  fein. 


LITTBRATCR.  47« 

Tritr  mtd  /mint  Vmftkmmgem  in  Sagtn  umd  Utitrm  Mil  Benter- 
limigcn  über  die  Qnetlen  iliefer  5>g*n  «an  Fit.  I^ritn  Trier,  Linl&i 
«MI. 

Eid«  gcdirgen«  lammloof  der  lagen  Trier*  uod  der  nmgrfaatl 
—  (iwiB  eia  nicket  laJd  —  bleibt  aocb  lu  wünfcbaa.  der  iwf,  der 
lorliegenden  bat  die  48  Tagen,  WElehe  fein  bucb  entbitl,  f»  wie  mebre 
hiltonCcfa«  cnXliliingen  in  reime  geraßt  und  nur  folche  tagen  daiu 
gewibll,  die  flcb  an  einen  aocb  hellcllenden  gegenftand  anknUpfea. 
ofana  dicfe  röcliffcltl  hilte  flcb  die  iaht  der  fagen  Icichl  am  dai  drea- 
racbe  Tcrmahrcn  lallen,  wir  können  dirfe  rüciiDchl  nur  beblagen; 
dena  obne  la  würde  dai  werkcben,  wenn  e«  lumal  in  einfacher  jirofa 
gttIclirieli«D  wXre,  Bcli  aucb  der  ibeilaabme  auBerbalU  der  gegend 
T«in  Trier  erfreut  baben,  die  ibra  nun  lieber  abgcblj  jeUl  balei  bdcb- 
ft«B*  (ur  Trier  bding.  wie  ficb  >u*  den  liir  uns  tienlidb  werlUofen 
»naMrboDgen  ergibi,  (denen  wir  fibrigeni  biRorifchen  werlb  nichl 
gana  abrpracben  wollen)  fo  fcbeinen  die  meift  febr  millelmaBigen 
gedicbta  nicbl  einmal  die  fagen  Ireu  wiederaugeben ,  denn  der  Tcrf. 
geftebt  u.  a.  p.  IK:  im  gtdicbl  (dai  nenlbor)  ill  der  umlUnd  ■ns' 
geladen,  'daB  der  bahn  ein  golM  im  wagen  habe.'  um  fcbeial  dai 
gerade  eine  biuplfache.  dai  gedicbl  die  blume  der  migde  Ih  felbft 
'lubmmengefelit  lui  kindermürcben.'  aucb  wird  manchei  Tage  ge- 
oannl,  wai  den  namen  kaum  verdien!  und  die  ihn  Terdienen ,  Hnd 
nnr  TOn   uolergcordnetcr  hedeulung   und  bringen  llngft  bekanntei. 

Dml/eker  Yoüuglaule  in  Sang  imd  S«ge ,  heraujgegeben  *aa  N. 
Hodur.     Güllingen,    Dielericb.     IBU.' 

Da  nnfer  publicum  fleh  nocb  IleU  fo  fprüde  gegen  die  cinfacbco 
rammluagen  tn  pTofa  bewi-ift,  fo  greift  der  herauigeber  tu  demfellicn 
millel,  da*  einlt  auch  Simrock  anwandle,  und  «war  mit  fo  groBem  er- 
folg, er  liBl  ihm  feine  fagen  durcb  feine  dichter  TorSngen.  die  ani- 
wabl  Hocken  ift  febr  reich  und  wireitlauoen  billig,  kaum  ein  baupl- 
momeal  unlcrer  mjrtbologie  lu  linden ,  welchei  nidtl  durcb  etnea 
dichter  lerlrelen  wäre,  ein  beweii,  welche  fortfehritle  die  liebe  in  ibr 
in  den  leltlen  jabnebnien  gemacht  bat,  denen  der  größle  ibeil  enl- 
(Umnil,  H.  bat  feine  aufgäbe  mit  groBcm  gefcbick  gelöft  und  auSer- 
dem  manche  dankentwcribe  anmerkung  hiniugefiigl,  fo  dafl  wir  feinem 
Lucb  gmfie  Tcrbrrilung  wUnfchen.  fchade  nur,  daß  einielne  dlcblrr 
lergeffen  flnd,  wie  Siracbwii ,  der  fo  fchön  und  krafltoll  momenle 
der  nordifchrn  fage  befang;  doch  eine  iwette  aufläge  läBl  wühl 
■nanchei  nachholen  und  lufiigen,  wie  dabei  auch  eiiiigei  wegfallen 
und  bericbllgl  werden  kttnnle.  fo  wird  dai  au«  dem  lal.  ilberfelile 
lied  *nm  bifchof  Heriger  nicht  wohl  ein  talkilied  lu  nennen  fein. 
die  gedichle  Schlaogenbad  (118).  der  verlorene  fcbwimmer  (53),  der 
gelreue  Eckard  [149)  u.  ■.  find  dai  ebenfowentg,  fondern  fabric.nle 
wie  berr  Zuceilmaglio  fle  macbl )  wai  die  ingebl,  muffen  wir  für  die 
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folge  an  bchulTimkeil  mihiiFD.  die  anniertiiinften  ergeben  manckt 
glQckliehen  blicke  und  figen  um,  dafl  der  hrrauigebcr  flcb  ditttn 
ftudirn  mil  großrm  eifer  ergibt  und  mit  dem  bereili  «nrhandnira 
maltrial  und  den  fnrfcbuogen  Beb  gründlich  tcrtrani  gemachl  hal, 

MärchtK  viU  Sayat  de*  Inatmiurgtr  IttnJu  von  JV.  Stifi»- 
Luiemb.  1853. 

Der  beraiisgeber  ih  nocb  ein  weoig  ungewandt  in  dem  Ion  aad 
der  arl,  in  welcher  eine  Tag«  enSbll  werden  muß.  er  fpinni  fle  ■■ 
weil  altl,  macbl  lu  liel  darum  herum,  flatt  fle  in  einfacber,  fcblick- 
ler  geftall  wiedenugefaen ;  dai  buch  würde  in  weniger  anfprachtnl- 
leni  ton  fleh  mehr  freunde  erworben  haben,  der  inball  der  fageo  ifi 
lOn  liemlicbem  beltng,  namenOich  bibcn  einige  wichtetlageD  anil 
Marien Irganden  fcbüne  lüge.  in  nr.  10  beiBi  der  wilde  iitger  d*i 
'Sckappminmduu'  und  foll  ein  Rheingral  gewefen  lein,  berr  Slcflen 
hal  ei  recht  gut  mit  feinem  buch  gemeint,  er  bat  Heb  gr«B«  nübe 
damit  gegeben,  er  wird  um  in  der  folge  wohl  norh  mrbr  fagto- 
fcläixe  feinet  an  denfclben  fo  reichen  Taleriande*  aufdecken,  nur 
inAge  er  fle  dann  auch  in  derfelben  form  übrrlieiiern  ,  wie  Be  ihm 
überliefert  wurden;    er  wird  Ach  mehr  dank  damit  lerdienen. 
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REIME  A.V8  DEM  KINDERLEBEN. 

In  den  Beifligen  ramlangca  von  Fjedl«r  and  Simrotik, 
ao  wie  in  der  oldenbargifchefl,  mangdQ  zwd  fprttcbe,  die 
fiefaer  b«ide  iebr  alt  and  wahrfebeinlioh  noch  hcate  In 
Tielan  dealfohen  gebenden  verbratet  find,  icb  weifo  fia. 
fehon  ■«  Keifenberf  aash,  nod  waa  km  vor  1510  gflt 
predigt  warde,  kann  ebearowoE  bereits  um  daa  Jabr  1200 
ikUieh  gewefeD  fein. 

In  des  predigen  vom  chriaiicben  bilgar,  blatt  bS*  beiftt 
eai  gedenk,  dali  die  menfcben  flnt  nnrera  barrgols  raten, 
de  Bit  er  dicb  fitzet,  wenn  man  eia  kiad  honwl,  fo  nnft 
et  daaA  di«  raten  kttffen  and  fprecben: 

liebe  rAt,  träte  rät, 

werefiu,  ich  (het  niemer  g8t. 
blatt  74^,  naebdem  er  diefelben  wiederbolt  bat,  fbgt  w 
hinn:  jo  wir  TulteD  fia,  die  rule  gottes,  billicb  loben  und 
Über  di«  rut  fpringrin,  aU  die  kind  mttfTen  thou,  fu  man  fie 
mk  der  r4(eo  TchlechL  rpricheftn,  folt  iah  daa  niaem  kind 
thna,  icb  walnet  mit  ib.  du  folt  din  kind  timliob  {d.  L 
wie  ei  fiefa  deBl]  aüt  vemanft  Urofen,  and  mit  der  rüten 
enipperenr  denn  bclltr  ilt  diu  kind  wein,  denn  da«  da  wai- 
neft  vor  Sncn  wegen  in  dioeo  allen  tagen,  dife  dri  ballent 
die  kind,  fia  kaiTent  die  nit,  nod  fpringen  darttber,  io  Oa 
bipfen  darüber. 

Die  Dodi  fortlebende  redenurl:  wir  folleA  die  mto 
kaffen,  die  ana  Araft,  znmal  in  der  anwendaog  anf  ittchti- 
gongen,  die  dsB  nanrchea  ans  gotlei  haad  widerfafarea, 
leitet  ficb,  wie  icb  glaube,  von  den  gebraneb  end  verfah-' 
ren  gegen  kinder  bor.  naa  awang  das  onartige,  widwi 
fpenßige  kind,  die  rate  sn  kttlTen,  deren  ftrdfbe  ea  ebea 
w*ir.  KiKcW.  f.  ii.  -fiwi.  II.  I.J.  1. 4rft.  1 
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gefühlt  halte  und  darüber  hin  zu  TpHngen.  es  höonte  fein, 
dafl  aoch  geiuchlif^le  knechle,  die  in  du  herrn,  wie  du 
kind  in  dei  valers  gewalt  Rehen,  angehalten  worden,  die 
^•irel  zu  kttfTen,  denn  es  heidt  in  Ühnlicheni  fino,  dall  der 
'^lave  feine  kellen  külTe. 

In  jenem  fprach  iR  auch  grammatifcb  nicht  xa  über- 
feben,  daß  tor  'wcrcfia'  die  n^aiiDO  nit^rdrOdil  «trd,  wie 
fonft  in  vielen  ßllen  gerchieht,  die  volle  form  lautete  mhd. 
'enwtera  du',  ahd.  'ni  «Ari  du'. 

Einen  andern  rpmch  fuhrt  diefrib«  predigt  «a  blcUfiS^: 
alfo  thul  die  mntter  dem  kind,  l'o  fie  in  Arelt  («•  kfiniB^ 
und  ei  weinet,  lie  zeigt  in  die  )&■  «nd  fpriebt,  'IvOifa 
fie  nit  herab  than,  tu  dragen  fie  dich  ia  wald',  «ad  alft 
inacbl  fie,  dai  et  ficb  lidel  ged&ltiglifib. 

Auch  hier  zeigt  fich  die  zShe  kraft  der  fiberiiefarv^, 
denn  in  Helfen  hörte  ich  die  oialter  dem  nogedoldigeB  ktnd, 
das  beim  kimmen  nicht  Rill  kalten  will,  zorvfes:  wann  da 
dich  nicht  kfimmen  läßt,  fo  kommt  der  laorebargermaiRer 
ond  dreht  ein  feil  und  trfigt  dich  in  den  wald,  dabefct»amB 
du  läufefappe  und  flöhfoppe  lu  elTen.  dann  hilt  da*  kiad 
Rill.  JAG.  GRIMH. 

DIE   HIIHMELSSTÜRUER. 

Ein  mürchen  [Hansni.  nr.  S],  erzählt  von  ehicni  labaKn 
fchneider,  den  Palms  ans  mitleiden  in  dan  bimmel  fcU«- 
pfen  ISßt,  and  der  dort  die  gelegenbait  erfiebt,  fiob  anf 
den  thron  gollei  zu  fetzen,  als  er  da  aaf  efdeo  «■  alte* 
weib  erblickt,  da*  beim  wafcben  ein  paar  fcbleier  Bebles 
will,  wirft  er  den  fehemel  auf  es  berab.  wegaa  dar  aa- 
maßung  gottes  Relle  zu  vertreten,  zu  richten  und  xe  UrafM, 
wird  er  wieder  heranggewieran.  weaa  er  gottes  sitz  eianaiBl, 
fo  iS  dadurch  die  feindfelige  gefinnung  widerilrebendar  geiftar 
ansgedrtkckt,  welche  in  den  bimme)  eindringen  uad  die  har- 
fchaft  an  fieb  reinen  woHen,  aber  berabgtRoßen  werden, 
liftiger  als  der  fchneider  ßiogt  es  in  einem  andern  mfircbea 
[nr.  81)  der  bnider  Luftig  an.     er  reMit  dem  «poltal,  der 
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ibm  den  einlrill  verweigert,  seineo  ranxen  hineia,  in  wel> 
eben  er  alles  banMo  kann  wbi  er  will.  «U  Pelms  den 
ranzen  im  himniel  anf^ehfingt  hat,  wünfchl  lieb  der  brader 
LnOig  felbß  hinein  und  bal  oun  erlangl  wu  er  wollte,  d» 
Spielfaanrel  (er.  82)  i(t  kein  anderer,  leigl  ficb  aber  noe^ 
denllicber  ala  bimmelsBürmer.  er  begibt  lieh  mit  feinen 
genoffen,  dai  lind  teofel,  die  er  im  fpiel  dem  Liicifer  ab- 
gewonnen hat,  nach  dem  biasnel,  ond  fie  ßlirmen  mil  gro- 
llen ßangen,  die  fie  auggeriffeo  haben,  io  gewallig,  dalt 
der  himmel  fcboo  anlXogt  lu  krachen.  Pelrua  mnft  ficb 
enifcbliellen  ihn  aamt  leioer  rolle  einznlaffeD.  SpielbanTel 
fiingt  gleich  wieder  fein  goltlofea  fpielen  an,  nod  die  aa~ 
holde  machen  einen  rolcben  limen,  dalt  fie  wieder  mbT- 
Ten  binaesgeworren  werden,  man  fiebl  es  find  die  den 
güUern  verbaOlen,  öfaerrntttigen  riefen,  die  nordifcben  iötnar, 
die  Thorr  mit  feinem  doaner  bekämpft,  der  hier  durch 
Petnu  verlrelen  wird,  in  dem  merkwürdigen  raKrcheo  au\ 
der  Bukowina  (f.  i,  178]  ichi&t  gutl  mit  dem  teofel  aaf 
dem  waffer  und  iüßt  ihn  fand  ans  dem  abgrnod  holen, 
welchen  er  aDaßrent  und  damit  daa  (eßland  erfchafil.  ab 
der  berr  in  den  bimmel  wieder  hinan/Aeigt,  dringt  der  bäfe 
geilt  mil  hinein  und  durch  rückwfirts  gerprengtei  waffer 
erzeugt  er  eine  fo  grölte  menge  teafel ,  dall  engel  and 
heilige  nicht  mehr  räum  haben,  gotl  beruft  den  Eliaa,  der 
hier  die  Celle  von  Thorr  vertritt  und  mil  donner,  bliti  ond 
vi  erzig  tägi  gern  regen  den  teofel  und  fein  gefolge  wieder 
binanitreihL  die  ganie  erzKhlung  iH  fu  alterlbUmlich  und 
fo  bedeotnogavoll,  dall  fie  wie  ein  ßöok  aui  der  Edda  lau- 
tet, den  zürn  des  Elias  aaf  den  leufel  erklärt  eine  wal- 
lachifche  fage  (Scbolt  375):  der  böfe  bat  iho  verlockt  fei- 
nen valer  nnd  feine  matter  zn  erfchlagen,  und  gott  geßat- 
tel  ihm  racbe  zn  nehmen,  da  hanH  Elias  fo  furchtbar  mit 
donnor  nnd  blitz  dafl  die  ganie  well  lo  gmnd  gegangen 
wSre,  wenn  ibm  der  herr  nicht  den  rechten  arm  gelähmt 
bätU.  der  kämpf  des  Elias  mit  dem  Antichriß  in  dem  al- 
ten gedieht  Uofpitli  empßingl  dadurch  neues  liebt:  «eo 
de«  bint  das  ans  dar  wände  des  Elias  Iriefl,  enUiindel  ficb 
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die  erde  und  du  w«lUll  febt  in  flaninen  »sf;  vgl.  D.  aj- 
thologie  157—  159.  in  eine«  mfircbenaos  dem  Harz  (Prfihle 
■r.  17)  geht  Thorr  als  fchnied  mil  [eioaiB  gewaitifen  ban- 
ipar  za  dem  höllealhor,  das  aof  einen  fchlag  loTainaieB- 
liHlt.  dano  fpielt  er  (ein  bildlieher  ansdrnok  FHr  kam^ 
ail  vier  leufelo,  aod  einer  nach  dam  anders,  Td  wie  er 
verloren  bat,  wird,  der  Tarabredaag  gemlid,  lait  itm  bim 
mer  erfcblagen.     bieraoF  serfUtrl  er  die  ganse  kötttt. 

AbgerchwKoht  wird  die  fege,  wenn  der  aindriagliag 
keine  feindliche  gefinnnng  seigt,  loadern  but  die  oieafeb- 
liche  gemeinbeit  mitbringL  fo  ift  fia  zu  eiaen  bloQea 
Tcbert  geworden  in  einem  rcbwSbifchea  ntreheo,  daaMajar 
(nr.  16]  millheilt.  ein  gantar  gemeinderat  war  ia  den  hi»- 
mel  eingelaffeD  worden,  nun  kommt  der  hfUitA  and  veriaagl 
gleicbfalli  intrilt.  Pelrns  verweigert  ihn,  wenn  er  nicfat  i^ 
vor  den  gemeioderat  heraatznbringen  wiffa.  daa  bioinieli-' 
Ibor  wird  ibm  nnr  So  weit  geöffnet  daß  er  mit  aiacm  aaga 
hinein  feben  kann:  da  raft  er  'traaden  gibts  ein  woiakaaf, 
woranf  der  gania  gemeinderat  bliurcbaril  hioaulanft,  mu 
Bach  berzenalnfi  su  trinken,  noch  bnmorifiifeber  nnd  aa- 
moliger  iüt  die  darflellang  in  dem  mllrchen  v«n  aaiOer 
Pfriem  (Hanem.  nr.  176),  in  dem  aneb  alte  nnd  tcbOne 
ittge  vorkommen,  er  betritt  nnr  im  tranm  den  himiael, 
wo  er  anfangs  feine  abgttnOige  gefinnnng  verbirgt,  doch 
bezähmt  er  Geh  nicht  lange,  briebt  loa  nnd  fetzt  allea  lurab, 
wBi  er  im  hinmel  Seht,  woranf  er  hiDaaa  geCcbobaa  wird, 
ich  kann  eine  mindeflena  dreihnndert  jähr  Mtera  ■ 
nacbweiron.  im  I6ten  Jahrhundert  dichtete  llartia  E 
ciiii  ein  lateinifcbei  Inftfpiel,  daa  er  beroaek  iaa  daatlaha 
Aberfetzte,  es  arfcbien  nnlor  dem  tilel  Hans  Pfrieai  «der 
maifler  Kecki  ohoa  angäbe  des  orti,  ontar  der-  varrada 
Oeht  1582;  es  ward  zn  Leipzig  1603  Bod  zb  llagdabqif 
1606  wieder  abgedraekt;  f.  Golircbeds  nötbiger  vorral  asr 
gefehicbte  der  dentfcben  dramatifchen  dicbtknnft  1,  119, 
2,  244.  in  der  vorrede  erzählt  der  verfalTer  das  mlrchaa, 
das  feinem  gedieht  zu  grand  liegt,  and  bemerkt  am  fcblaß 
daA  D.  Lather  aa  gekannt   nnd    wolgefallao  daran  fababt 
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baba,  wia  man  aus  reinen  prediglen  aber  dai  )5le  capitel 
du  erfien  brisTs  an  die  Coriatker  Tehen  kSnne.  ich  will 
bei  den  annog  die  werte  de*  HeioecoiuB  To  viel  ali  mög- 
lieb beibdialteo.  es  war  vor  teilen  ein  fahrmanD,  Haaa 
Pftiem  genannt,  ein  teitTam  wnnderitoher  alter  knnde,  im 
Ceines  liopb  war,  meinte  jedennann  milQe  fich  nach  ihm 
rieblen,  er  aber  nach  niemand,  nun  jrell  der  Hans  Pfriem 
fo  gar  onrertriiglieb  and  uamhig,  ja  To  gar  überklug  war, 
bedarfle  nan  reiner  im  Paradies  nicht,  und  ward  verboten  . 
«•■B  er  AIrbe,  ihn  einznlalTeD.  er  Oirbt  aber  und  flickt 
fleh  nein  wie  er  kann,  ehe  mani  inuMi  wird,  da  man  ihn 
heransiretben  will,  gibt  er  gnle  werte,  faget  in  er  wolle 
froniM  Teio;  man  ItOt  es  gercheben.  bald  aber  im  nu,  da 
er  allerlei  fleht  wie  man  handelt  im  Paradies,  da  es  allea 
auf  befonder  himmlifcfae  weife  sagebl,  delTen  er  nichts  ver- 
sehen noch  in  feinen  köpf  bringen  kann,  wird  er  in  fieb 
Felbs  unwillig  nnd  wünfebt  fchier,  er  wäre  nie  hinein  kom^ 
men.  denn  es  thol  folcfaen  lenlen  fanl  (fie  werden  ii^;er> 
lieh),  wenn  fie  kfipflein  nicht  brauchen  folleo.  gleichwol 
verbeißt  er  des  dinges  viel  and  läßt  fich  nicht«  merken, 
ohne  daß  er  mit  Gcb  felbft  wnndwt,  wenn  er  Hebel  wie 
die  jongfriniein  in  fieben  walTer  fcbfipfen,  etliche  tragen 
ea  in  alte  löeherige  RilTer,  die,  ob  es  gleich  raus  IfinAi 
doch  altiait  voll  bleiben;  das  kann  er  nicht  verSeben,  ift 
ibm  gar  feltfam  ding,  dergteichen  er  fonßen  viel  mehr 
flehet  nnd  darf  ea  doch  niebL  tadeln,  eines  malas  fleht  er 
Bit  efnem  langen  ximraer  [geiimroerten  halben},  das  fie  auf 
den  achfelfl  tragen  lu  einem  engen  gältleia  in,  da  Ge  die 
qaear  mit  dem  holie  hindnrcb  wollen,  das  möchte  ihm 
den  tod  thnn,  doch  darf  es  nicht  fehnappen  lalTen.  end- 
lich fiöOl  er  auf  einen  fnhrmann,  der  mit  pferd  und  wa- 
gen in  liefBen  fehlama  in  einem  pfnbl  fleckte,  konnte  w^ 
der  hinter  fich  noch  vor  fich:  fpaonte  die  pferd  zwei  hin- 
ten nnd  iwei  vorne  an  und  hieb  darauf,  dai  konnte  Hans 
Pfriem  nichl  vertragen,  weil  es  feines  bandwerks  war: 
fchreit  snm  fuhraiann  nngeflttmlieh  ein  nnd  firoft  ibn  we- 
gen des  nfirrifcben  vornebmens,   als  er  meinte:   hielt  ihn 
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dia  pferde  lafiiroineB  fpsnnen  Dod  antrabeo;  dat  braeh 
ihm  den  hall,  denn  alsbald  es  koad  wird,  daß  er  iJea 
vertrag  gebrochen  und  feiner  infage  vergetTeo  bitte,  fchicklc 
mall  eilend  bin  und  IXllt  ihn  erinoeni  daß  er'  das  Psradiei 
rKome.  da  wird  er  erfllich  Tenagl,  faßt  aber  hnrtig  eiMD 
niut  und  erkUbnet:  wird  frech  and  troUig  wider  alle  der 
heiligen  feelen,  die. ihn  hinana  ta  weifen  an  ihn  treffea- 
rückt  ffimllichen  und  fonderlichen  ihre  gebrechen  auf,  da- 
mit fie  anf  der  weit  befchrien  waren:  dem  feügea  fehlcber, 
fo  xn  der  feiten  Ghrifii  gekrentigt  ward,  wirft  er  den  gal- 
gea  vor,  der  Maria  Uagdalenen  ihre  nnznehl  und  die  Be- 
ben tenfel,  Zachfio  feine  anIren,  dieb&abl  aad  fiDaHterei, 
.  S.  Petro  fein  verUngnea,  fchwSren  nnd  meineid  and  an- 
deres, S.  Paulo  feine  verfolgoog  and  goUes  llftemng,  H07& 
feinen  nnglanben  nnd  zweifei,  dadurch  er  das  gelobte  land 
rerfchenet,  ja  auch  fein  grab  das  gnit  nicht  bat  wollen 
«iCTen  lalFen.  mit  folcber  weife  fchhtit  fleh  Baas  Pfriem 
nnd  macht  aller  heiligeo  finnen  an  ihm  m  fcfaanden,  fu 
d«U  ihr  keiner  vermag  ihn  ansiotraiban ,  fintenoal  fie  alle 
felbß  grolle  fttndnr,  10  wul  als  Bana  Pfriem  Geh  hakennel, 
gewefen  waren,  wie  tbnn  fie  ihm  »herT  fie  fcbicken  die 
nnfchuldigen  kinder  an  ihn,  die  Herodea  ermorde!  hatte, 
als  diu  in  kindlicher  onfcbnld  wären  und  aller  begangenen 
fHndon  frei,  die  weiß  Hans  Pfriem  nichts  an  xeib«i,  aber 
damit  er  fich  noch  fchttlie  auch  vor  ihnen,  erdMikl  er  ge- 
fchwinde  den  rank  nnd  theill  ihnen  pfefferkuohen  ana,  Ipfel, 
damit  man  die  kinder  fchweigt,  und  fährt  fia.henaeh  mit 
Heb  hinnas  fpazieren,  da  er  ihnen  tipfei  and  bim  ander  ander 
obll  fehUltelt,  mit  ihnen  fpielt  und  korzweilt,  daß  fie  alfo  var- 
gelTen  ihn  ansinlreiben.  fo  hält  fichs  mit  de«  ulfaripin. 
der  nnterfchied  liegt  darin  daß  Pfriem  fich  weigert  den 
hianmel  zu  verlaflian  ond  fich  gefchiokt  nnd  Itllig  la  vei^ 
theidjgea  veill,  in  den  vorwürfen  aber,  die  er  den  heili- 
gen macht,  feine  widerfirebende  gefinnung  an  den  tag  legt, 
er  ill  hier  kein  fohubmacher  fondern  ein  fuhrmana  nsd 
wird  in  den  perfonen  des  InOfpiela  als  fabrpecb  bezeich- 
net:   aber   der   name    Pfriem    (fnbnla  ahle]   paßt  belTer  lu 
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i«Bein.  die  mfllze  dei  laOrpiels  gehen  um  hier  nicbli  »d, 
dem  Pfrien,  *Mh  den  hL  Pein»  ift  eioe  frea  baigegebea 
und  in  die  bBDdinng  verfloehlap.  Pfriem  ift  eJs  ein  ge» 
meiser  menfoh  gefchildert,  der  in  feiaem  tora  fchimpft 
oad  ODohL  WILHELM  GHIHH. 


AGINAR. 

Dtt  ebrifteulhiiBi  lehrl,  golt  habe  den  meDfcbaa  naeb 
reinem  gleiehaiß  gefchaffen}  im  beidealbome  fohuf»  di« 
menfchen  fich  götter  nach  ihrem  bilde,  und  obgleich  fie 
diea  in  veredeln  fochten,  fo  hefleten  ihm  doch  menroh- 
licbe  fcbwücben  nnd  gebrechen  an.  die  götler  oehmen 
fpeife  and  trank  xa  ficb,  fie  reileo  nnd  fahren  za  fchlff 
nnd  wagen,  fie  werden  verwundet  and  bttßoi  gliedasaßen 
ein,  je  die  dealfcben  gÖlLer  find  dem  tod  nnlerworfen  wie 
felbft  bei  den  Griechen,  deren  gölter  nnderblich  beiflea, 
doch  inweilen  die  anficht  bervorhrichl,  dall  die  leit  kom- 
men werde,  de  Zeas  berrlchafl  ihr  ziel  erreiche.  Auch 
von  gentttbefehlem  find  die  g(flter  nicht  frei,  dem  sorn 
und  der  eiferfncht  feben  wir  fie  meift  ergeben,  ood  unter 
dm  denlfcben  gtfttern  ift  einer  von  fo  btifer  gemtttbsart. 
dan  ihn  einige  mjtheo  als  das  httfa  felbll  auffalTen.  in 
ihren  lebanaverhällnifren  finden  wir  vieles  den  meafcblicben 
naebgebildel  und  es  ifi  die  Zwietracht  unter  den  göttlichen 
ebegette«,  von  der  wir  diesmal  ausgaben  wollen. 

Diafe  kann  eine  vortthergehende  verAimmuag  fein,  fie 
kenn  auch  fo  tief  im  wefea  der  galten  wnneln,  daß  nur 
durch  fcheidang  der  friede  wiederherzußellea  ift.  fo  fe- 
ben wir  NiSrdr  ficb  von  zwei  gemahlinnen  fcheiden;  von 
iener  arOeo,  der  Nerlhui  des  Tac>t,ni,  freilich  nur  wegen 
zu  naher  verwandtfehaft,  die  bei  den  Afen,  unter  welchen 
diefer  waneagott  aufnähme  fand,  tat  ein  impedimenlum 
dirimens  galt,  nur  voriibergehaad  fcheiuen  dagegen  Odins 
zwifiigkeilen  mit  Frigg  das  gute  einvernebmen  des  böcliflen 
göttlichen  ehepaarea  getrabt  zu  haben,  es  verdient  be- 
merkt in  werden,  dalt  in  den  von  folchen  bünsUchen  zwi- 
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Oen  ana  UberlMferten  ariähluDgen  di«  fran  gswöliDlieb  roehl 
behielt  und  iwar  eus  keineD  ander»  gnade  «la  weil  it 
Tchlaaer  war  als  ihr  göltticher  genabl. 

In  der  bekaonlen  Tage  von  den  nrfpniiig«  des  Mht 
der  Langebardeo,  welehe  Panlas  Diaconoa,  geoamr  ahr 
das  Edictiiro  Rolbaris  (leiirchr.  f.  d.  A.  V.  1)  berirblel,  fe- 
hen  wir  bieTon  das  erßa  beifpia).  iwei  Ttfiker  Beben  fieh 
feindlich  fegenttber,  Guinniler  und  Guandaler.  jene  wei- 
gero  Aeb  den  tint  za  aolriohten,  welche«  diefe  in  astpraii 
»ebmeo:  eine  rchlachl  Toll  deo  Qratl  antfcheiden.  da  wen- 
den  fich  die  FttrQea  der  OnaiMlalar,  dareu  allitariefte  ■•• 
men  Ambri  and  Afli  laolen,  an  Gödan,  ihren  ofaeiflcn  galt, 
und  Beben  ibn  aai  Geg.  der  golt  antwortet:  dea  Aeg  wiH 
ich  denen  gebao,  die  ich  bei  lageaanbrucb  laerft  anfichlig 
ward«,  inzwifchen  hat  fich  anch  Gaaibara,  die  ftktAin  der 
Gainniler,  mit  ihren  baidan  rähnen,  deren  naneo.  Tbar  and 
Aju,  gleichfalls  Tocalifch  aoreiaien,  an  GAdani  gamablio 
FrAa  (Prigg)  gewendet  nnd  ihram  vdke  deren  gooft  erfleht. 
Da  gab  Frto  den  rath,  bei  renaenanfgaag  tollten  die  Guin- 
niler mit  ihren  weibem  komoieo,  die  franen  aber  ihr«  lan- 
gen locken  Ififen  ond  anter  da«  kinn  berabhSogen  laffm. 
ala  nun  der  morgen  anbrach  und  beide  Völker  den  ihnen 
gewordenen  auweifoDgen  gemlll  ßch  gegenttberihnidea,  ging 
FrAe  hin  nnd  drehte  das  bette,  worin  ihr  ganiabi  waeh 
fehlier,  hemm,  fo  da(l  fein  anllita  gegen  oftea  gekehrt  war. 
alsdano  weckte  fie  ihn.  da  fiel  (ein  bikfc  anerA  a«(  die 
Goianiler  nnd  ihre  Tranen,  deren  gelöBe  haara  antliti  nnd 
kinn  nmwallten.  verwundert  rief  er  am:  was  ßmi  das  fbr 
langbSrtet  alsbald  fprang  die  liBige  Frte  hervor  aad 
fpracb:  die  Gainniler  find  es:  du  baß  ifanaa  den  namen 
gagebmi  nun  gieb  ihnen  aach  den  fieg.  nnd  ergab  ihnen 
den  fieg  nnd  die  Gnianiler  hießen  feildean  Langobarden. 

Dm  dies  ganz  lu  verftehen,  mall  man  fl«A  erinnam, 
dad  die  fille  des  pathengefcbenks  fchon  vor  einlllbrang 
des  chriBeathuma  bei  den  germanifohea  vQlfcera  galt  und 
das  fprichwort  verbreitet  war,  wem  man  einen  namen  gebe, 
und  war  es  nur  ein  rcbellname,    dem  müBe  man  anch  et- 
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WM  fchenkeD.  wai  Ulla  aber  G6dan,  der  golt  dei  fiagw, 
!■  diftfen  fall«  anders  rabeokea  roUen  als  eben  den  0egT 
hiar  bahicll  alfo  Fräa  gegen  GAdao  racbl:  die  Guionilar 
branehten  «  oichl  »  bereuen ,  dall  fie  iicb  an  des  gotles 
g«mabUa,  nicbt  aa  ihn  felber  gavandl  hatten. 

Das  andere  beifpiet  entnehme  ich  der  profaifchen  eia- 
leiluDg  dee  eddifchen  Grimnism4l:  k(inig  Hrondung  hatte 
twei  föbne:  der  eine  hieft  Agnar,  der  andere  Geirrüd. 
Agnar  war  sebn  winter,  Geirröd  acht  wintar  all:  da  ruder- 
laa  beide  auf  einem  hont  nil  ihren  angeln  lani  iileiofifch- 
fang,  der  wind  trieb  IIa  in  die  Tee  hiaaoi.  iie  fchailer- 
len  in  dunkler  nacht  an  einen  Orande,  fliegen  hinanf  nud 
Tandan  einen  htttlenbewobner ,  bei  den  fie  Überwinterten: 
die  fran  pflegte  Agnar»,  der  nann  Gcirrßds  und  lehrte  ihn 
fchlanen  rath.  im  frübjahr  gab  ihnen  der  bauer  ein  Tchifi, 
und  als  er  fie  mit  der  fran  an  den  flrand  begleitete,  fprach 
er  mit  GeirrOd  allein,  fie  baltea  gnteo  wind  and  kamen 
M  den  wohnfili  ihres  vateri.  Geirrfid,  der  vorn  im  fchiff 
war,  fpraog  ans  land,  Aielt  du  fchiff  urück  nnd  fprach: 
'fahre  aar  hin  io  htffer  geiller  gewalt'.  das  fobiff  trieb 
mit  Agnar  in  die  fee,  aber  Geirröd  ging  hinauf  in  die  bnrg 
und  ward  da  wohl  emplhngen.  fein  Täter  war  eben  ge- 
floiban,  tieirrSd  ward  alfo  mm  köoig  eingefetst  nnd  ge-_ 
wau  grolle  nachL  Nun  faßeo  Odin  aod  .Frig^  auf  Hlid.- 
fhialfi  dem  häobflen  fiis  im  himmel,  und  Uberfchanten  dia 
well.  BUS  dem  gefprttch,  da»  fich  jelit  iwifchen  ihnen  ent- 
fpinnl,  erfiihen  wir,  daß  fie  die  hUltenbewobner  waren,  bei 
welchen  die  knaben  einen  winter  lang  aufnähme  gefunden 
ballen.  Odin  fprach:  «fiehA  da  Agnar,  deinen  pflegling,  wie 
er  in  der  höhle  mit  einem  riefenweihe  kioder  »ngl?  aber 
Geirrdd,  «wm  pflegliag,  ift  könig  nnd  beberrfcki  fein  landa. 
Frigg  Terfetite:  er  iQ  aber  folcb  ein  neidbarl  mil  der  kuA, 
dali  er  feine  gifle  quill,  weil  er  fttrcblel,  es  mticblen  in- 
riel«  kommen.  Odin  fagio,  das  fei  eine  groOe  lüge,  da 
walteten  die  beiden  bierttber.  Frigg  faodte  ihr  fchmack- 
midcben  Fülle  in  Geirrtid  nnd  trug  ihr  auf,  den  könig  in 
warnen,  daß  er  fich  vor  einem  unberer  hüle,  der  in  fein 
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land  gehoiDiBMi  fei;  nm  waknetelwn  folllfl  fie  angobw 
daft  kein  band  fo  bSfe  fei,  der  ihn  «iigreiren  mOf€.  m 
wer  freilich  eine  anwahrhail,  dafl  lifiDl^  Gairröd  faiiM  glk 
fo  Dngern  fpeife;  aber  nach  foleber  warnoiig  lied  «r  hsod 
aa  den  mana  legen,  den  die  bnnde  nicht  angreifea  wolltM- 
er  trag  einen  blauen  manlel  und  nannte  Geh  Grimair  (der 
verhttllle).  Tagte  aber  nicht  mehr  von  Soh,  anch  wem  bmb 
ihn  fragte,  der  könig  lieft  ihn  znr  rede  peinigen  and  feilte 
ihn  iwifeheo  zwei  feuer,  nnd  da  falt  er  acht  Buchte.  kO> 
nig  Geirrtfd  belle  einen  fohn,  der  seA«  winfrr  Sit  war  ead 
Agnar  hieß  naeb  des  kfinigs  bmder.  Agnar  ging  la 
Grimnir,  gab  ibn  ein  vollei  hörn  tn  trinken  nnd  fagle, 
der  kftnig  IhXte  Bbel,  dad  er  ibn  fobnldlot  peinigan  ließe: 
Grimnir  trank  ei  ans.  inzwtfcben  war  das  fsner  fo  weil 
gekommen,  dall  es  Grimnirs  manlel  faßte,  er  fprach  — 
bivr  beginnt  erA  das  lied,  delfen  eialeitnng  wir  bericfalet 
haben,  indem  Odin  fein  febweige«  bricht  und  des  Agnar, 
Gelrröds  fobne,  der  ihm  den  labetroDk  gerefeht  batte^  heil 
erwttnfcbt  and  ibm  das  reieb  feines  ratera  wrbaißt.  la 
dem  Agnar,  dem  er  fo  feine  gnnit  mwendet;  war  «Mb  dar 
anDcbt  des  dicblers  jener  erfte  gleiobfalls  lebnjibrig«  Ag- 
nar, der  pSegling  und  fcbtttiling  der  Prigg,  wiedergeboren, 
wie  die  eddifche  m^lbologia  foloher  wiedergebutaa  BMb- 
rere  kenol.  Dann  aber  focht  er  fich  dem  GeirrSd  atlmXblieh 
tn  erkennen  »  geben,  am  delfen  beftraAing  eianileitea. 
er  beginnt  mit  der  befchreibong  der  berrlichkellan  Wal- 
baMs,  die  er  im  geilte  vor  fich  fiebl,  enlhttllt  viele  bimm- 
Kfcbe  geheimniffe,  die  er  allein  wiffen  kann,  xlhll  feiat 
vielen  heinamen  auf,  nnd  da  ihn  anch  dies  noch  nicbl  kaad 
IR  geben  fcheinl,  rcbllelll  er  damit,  feinen  oamen  Otfin  zu 
nennen.  Erfobrocken  hfirt  es  Gelrrfid,  det-  nun  erfi  inna 
wird ,  an  wem  er  das  gallrecbt  verteilt  hatte,  denn  nnn 
fitgl  das  fcbluRwort  noch  folgendes  io  prof«  binzo:  kOnig 
Geirröd  faß,  and  halle  das  fchwerl  auf  den  knieen  halb 
aus  der  fcheide  gezogen,  als  er  aber  vernahm,  daA  Odin 
gekommen  fei,  fprang  er  auf  und  wallte  ibn  tat  den  feoera 
ftthren.     da  glitt  ihm   das  fchwerl  aas  den   binden,    den 


griff  nach  ualen  gekehrt,  der  köoig  ßraiich«Ue,  und  durch 
das  Tchwerl,  das  ihm  enlgegeDfiand,  fand  er  daa  lod.  im 
verfchwand  Odia  und  Agnar  war  da  köaig  laoi^e  seit. 

Hier  hatla  airoFrigg  recht  huhiilleo  gegen  Odin  durch 
eine  tift,  wie  dort  Fräa  gegen  GAdan.  beide  «rsUfaluDgea 
nnterfcbeiden  ßch  werendiob  onr  dadurob,  daft  es  Geh  dort 
um  Qeg  und  obmacbt  iweiur  vClker,  bier  nur  nm  den  Vor- 
rang iwoier  brilder  bandelt,  von  welchen  einer  dem  an- 
dern um  die  ervrbtc  königswürde  belrügl.  vielleicht  ler- 
nen wir  aber  weiterhin  eine  andere  geAalt  der  iweiten  »r- 
ifihluDg  kennen,  die  fie  dar  erften  noch  ähnlicher  maehl. 
vorher  läffe  icb  indeß  noch  eine  drille  enShlnng  folgen, 
die  wieder  von  einem  äbolichen  zwiOe  nnler  dcnfelben 
galten  berieblel. 

Nach  der  Halffiige  hatte  könig  Alfrek  iwei  freuen, 
weteh«  er  ihrer  aaeinigkeil  untereinander  wegen  nichl  iKn- 
gsr  beide  behalten  konnte,  er  erklürte  alfo,  daß  er  die- 
jenige beibehallen  wolle,  welche  das  helle  bier  braue;  die 
aodM«  mliffe  ihrer  nebenbublerin  weichen,  da  that  Signa 
ein  grittbde  zu  Frejja;  aber  Geirhild  wandte  ficb  an  Odin, 
und  diefer  brauchte  feinen  fpeicbel  als  hefe,  nn  die  gKh- 
rung  M  bewirken,  wodurch' dann  ein  bier  id  iUnde  kam, 
dag  Geh  viel  vorzüglicher  erwiea  als  jenei,  dai  Sigoe  «il 
beiRand  der  Frejjn  gebraut  hatte. 

In  diefer  enählung  fehen  wir  nnn  auinahmsweife  (MUa 
den  Oeg  davon  tragen  gegen  f«ne  gattin,  denn  als  tulche 
wird  hier  Freyja  gedacht  fein,  diefer  fttr  dea  gdttlichae 
eheherm  günftige  ausgang  des  wellflreits  ermalhigt  ans,  die 
frage  anfzuwerfen,  ob  denn  nach  allen  berichten,  die  wir 
von  jenen  beideo  andern  zwiiteo  befitzen,  Odin  oder  Gft- 
dan  flets  «li  der  geduldige  gatte  erfcheiae,  der  Geh  von 
feiner  lilligcn  ehebAlfte  leuken  und  hintergehen  lafle,  oder 
ob  er  vielleicht  in  abweichenden  gednltungen  der  fage  we- 
niger fcheri  verdehe.  allerdings  möchte  ich  vernotheo, 
dalt  jene  zweite  enShlnng,  welche  wir  in  Grimnismäl  fan- 
den, nuch  in  einer  andern  geßalt  umging,  in  welcher  Qe 
flicht   nur  der  erften  noch  ähnlicher  wird,  indem  es  Geh 
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wieder  am  fie^  bandelte,  fondern  aaoli  de«  golt  all  dati 
weniger  gednldigeo  eheherrn  derOallle. 

Nach  Sigrdrllaiii6l  und  Helreid  Brjahildar  6r-S  (miM 
Bdda  169.  186)  war  Bninhild  nater  dem  imiimd  Sigrdrih 
•inft  walkttre  geweren.  damals  bekriegten  fich  swai  kSnige: 
der  eine  bieß  Hialmgunnar  nnd  war  der  größte  krieger; 
Odin  battfl  ihm  den  lieg  Teibeillen ;  der  andere  biefl  A^ 
iMr:  dem  wollte  niemand  [ehntz  gewShren.  aberSigrdilb 
nabro  ficb  feiner  an  und  fillte  den  HiaJngnnnnr  in  der 
fcblachL  bdiannt  iS  wie  ie  Odin  nr  (träfe  dafUr  verar» 
■heilte,  niehl  linger  walkttre  in  fein,  fondern  veraaihlt  it 
werden.  Als  aber  Sigrditfa  erklfirte,  fie  werde  fich  ni« 
einem  manne  vermlhlen,  dar  fich  fttrcbten  kfinna,  SaebSi 
Odin  mit  dem  fohlafdora  nnd  amgab  fie  mit  dem  ftasr, 
das  in  der  i»^*  Wafnrlogi  heißt,  darcb  dieses  fener  ritt 
hemaoh  Signrd,  erweekle  fie  eai  dem  todJlhnliehen  feblab 
nnd  verlobte  Gob  ihr.  daß  dies  fnoer  nrfprttnglicfa  nicbti 
unders  war  als  das  feaer  des  fcheilerhanfens,  dar  nedi  der 
fille  der  alten  TÖlker  znr  Terhreminng  der  leichen  enieh- 
let  wurde,  hat  J.  Grimm  in  feiner  nkad.  abhandlaBg  Bber 
die  verbrennong  der  leicfaan  naehgewiefen ,  wo  aacb  der 
fohlafdom  au  der  gleichen  fitle  eritlärl  iO.  N^men  wir 
dies  an,  Tu  iß  die  enlhlong  der  Edda  von  BmnhiUees 
beBrafnng  derjenigen  fehr  Xfanlieh,  die  wir  foeben  als  die 
andere  gefialt  der  Tage  von  Aymar  vermDtbel  haben,  dee 
nsmen  Agnat  nennen  beide  eddifchs  enfifalnngeat  Ball 
Gekrfids  finden  wir  in  der  andern  grilalt  Hialmgnnnar  ge- 
feilt: das  Terfebltgt  wenig;  wichtiger  könnte  ee  feheiaen, 
daß  nicht  Frigg  oder  Frejja  es  ifi,  die  den  Agnar  be- 
fchutzt,  fondern  die  walkttre  Sigrdrtfa,  d.  h.  Bronhild.  wir 
viffen  aber  ond  kOnnen  es  mit  virien  beifpielen  belegen, 
daß  die  walkttreo  nichts  anders  lind  als  rervielfUtignngen 
der  Freyja,  mit  der  fie  fich  in  das  amt  tbeilen,  die  todtaa 
sa  wühlen  nnd  Odins  göfte  in  walhall  ta  bewirtfaeo,  ihnen 
-das  Irinkhor«  in  reichen ,  was  nach  der  deDtTebaa  Itla 
das  amt  der  baasfraa  war.  ebonfo  habe  ich  ia  meiner 
'Berthe  die  fpinnerin'  die  nrrprttaglicbe  identitU  dar  Frigg 
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mit  der  Frayja  nachgAwiefea,  die  saeb  fahon  tod  aodern 
angenomnMi  ilL  Sigrdrlf»  ift  «ICo  du  md  baiDBus  der 
Freyja  (Frigg,  Frte)  aU  dar  fiagrerleiheadeD  gAllin.  wenn 
Gb  IjiSter  Brunbild  beillt  and  den  Sigard  varraShU  wird, 
To  rehen  wir  aa  aiDem  der  auffaUeadOen  beifpiele,  wie  die 
gtitterfage  In  heldenrage  libei^eht 

In  meiner  Edda  411  habe  ich  ans  einer  bis  dakia 
gaiu  unrerfiandaa  gebliebenen  fielle  TOn  Helreid  Brjnhil^ 
dar  oacbgcwiefen ,  in  «eleber  weife  Agnar  Sigrdrtfeo  ver^ 
mochle  aicht  dem  Bialmgannar,  fondeni  Ihm,  Agnar,  den 
fieg  tu  Terleibeo.  wir  erfahren  daraiu  einea  bi«  jetit  .bB- 
bskaool  gebliebenen  ifadl  der  jagendgefchicble  Brynkildeai, 
der  dorch  die  fcbold  der  anslegei  ttberfehen  worden  war« 
Agsar  hatte  ibr  nändicb  das  abgel^le  fchwanengewaBtt 
geranbt,  wie  Wfilnndnr  nnd  feine  briider  den  drei  febwan* 
jBDgfrBBen  thalen,  wie  in  den  Nibeiongen  Hagen  den  meep^ 
frauen.  wichtiger  aber  als  dies  fcheint  mir  wai  die  obiga 
aaafahrBBg  ergeben  hat:  dall  Brjnbild  einft  eine  göttin 
war,  nnd  awar  keine  geringere  ala  die  bÖohAe  gÖUin  de* 
bimoiaia.  jener  log  von  dam  geranbtea  fcbwanengewande 
muß  aber  eine  jdngare  indicblnng  fein,  als  Sigrdrtfa  niebl 
neltr  als  bimmelsgöltin  gedacht  «orde:  diefe  hätte  nur 
durch  gebet  nnd  opfer  boAimmt  werden  liönneo,  ficli  Ag- 
Dara^anEonehnieD,  wenn  fie  ihm  nicht  wie  in  GrimnisMil 
rreiwillig  ihre  gunft  zuwandte,  für  jüngere  ladichtoof 
fpricfat  an^,  daß  Geh  Branfaild  in  Belreid  durch  die  er- 
zwungene argreifang  dea  walliürenftandsa  gegen  die  tot^ 
würfe  des  riefenweihea  rechtfertigen  ca  wollen  fcheint, 
K.  SIMHOCR. 


DRESCHFLEGEL  UND  FEUEHBRAiyD. 

Das  von  W.  T.  PKnnies  is  dieter  iifcbr.  I,  4 1  aus  dam 
Odenwald,  dann  von  L.  A.  Staute  aus  der  fiuliowina  mit- 
gflbeilte  märchan  habe  ich  foboD  1850  aus  dam  munde 
der  frau  Hondorf  in  Plittarsdorf  hei  Bonn  anfgeidcbnel 
lud  im  NiariUfchen  Caleader  fdr  1653  t.  82   milgethetlt. 
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<la  BS  dort  überfehao  worden  ilL,  To  fMzs  ieh  m  feinn  ai- 
genlbüinliGhan  falTuDg  wagen  noch  siomal  bteher: 

AU  eiMul  der  berr  nach  feiser  gewohnbait  mit  das 
b«il.  Palrui  die  well  doreh wanderte,  kamSD  fie  bei  GakeB> 
der  foBoa  Tor  ein  haut,  wo  Pelrns  Bill«  Sand  ond  ber- 
berge  nehmen  wollle.  der  berr  meint«  iwar,  bier  wohn 
ein  Itarger  wirlb,  bei  dem  fie  es  sieht  gal  haben  wardea; 
aber  Petra*  Terficberte,  er  fei  lodlinbde  and  könB«  nich 
weiter,  eine  TierLeUlnnde  von  hier,  Tagte  der  herr,  waiW 
nnfer  ein  Irefiliebos  Dscbtlager  und  gnle  pflege,  pfleg«  hi«, 
pfleg«  her,  fagle  Pt>trus;  ich  gehe  nicht  ein«n  Tehritl  wh- 
t«r.  ond  fehon  war  er  in  dem  banfe;  dar  berr  amlll«  ihai 
wobl  folgen.  6ndea  vir  bier  oaehtkoA  and  het4erg«t 
fragte  Petma  den  wirth.  Ton  hertan  gern,  war  die  aat« 
wort,  wenn  ihn  beiablen  könnt  geld  haben  wir  nichl, 
Tagt«  Petma,  aber  goltea  lohn,  damit  ift  nir  Dicht  gedient. 
Terfetzl«  der  foan«r:  feid  fo  gal  nnd  geht  ein  bona  weiter, 
•weiter  Irageo  ans  die  beine  nichla.  Tagte  Potrae,  awir 
veraichten  aber  auf  die  nacfatkoft  and  nehmen  mit  einer 
Aren  forlieh,  wen«  ihr  nnc  ana  bamihecaigbail  baballea 
wollt«.  'Baa  barmhenigkeit  tbn  ich  nichtsi.  Tagt«  der 
baaer,  >ihr  Tollt  aber  nacblkoft  und  herbcrge  bier  finden, 
wenn  ihr  mir  morgen  dafür  drefcben  helft,  wer  nicht  ar^ 
beitet  foll  noch  nicht  elTen.!  dea  baadeU  worden  fio  etaai 
der  wirlh  hielt  fie  eintrelea,  feUle  ihnen  einen  baferbrei 
vor  ond  wie«  lle  lo  einem  firohlager.  am  «ndam  naorgea 
aber  war  er  Tchon  in  aller  faengottafrtthe  anf  den  beinen, 
weckte  die  gSQe  nnd  da  dioTe  nicht  gleich  anfOaadoB,  ging 
er  in  die  Tcheuer,  warf  das  llroh  faerah  auf  die  tenne,  dai 
er  gedroTchen  haben  wollle,  and  als  die  güß«  noch  immer 
nicht  kamen,  nahm  er  den  drefcbaegel  and  weokla. damit 
die  gäfie  nachdrücklicher,  Petrus  lag  rorne  und  Td  trafen 
ihn  dio  Tchlli^.  al»  der  baner  hinans  war,  nieint«  Pein», 
anffiehaa  könne  er  noch  nicht,  er  bedürfe  noch  ein  lUnd- 
chen  der  robe;  aber  der  platx  da  vorne  im  belle  Tai  nichl 
gut:  «r  wolle  nnn  auch  einmal  an  der  wand  Hegen,  da 
tanfcble  der  berr   den   pbtt  mit  ihn  und  Petru  ftreckle 
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6ob  wieder  lu  fchlafBii.  nach  einer  weile  kam  der  baaer 
lartch ,  die  giffte  lum  drillenmel  za  wecken,  weil  ab«r 
def  herr  *iebl  fcblief,  daobte  der  wirth:'der  da  voroe  iiegl, 
ift  wacker  genug,  hat  aucti  vorher  fein  bercheiden  iheil 
bekorainen:  jetzt  ift  der  rcblfifer  an  der  wand  dahialeo  an 
der  reihe,  da  weckte  er  ihn  fo  eJadriitglicb  mit  dem 
drefcbBegel,  dalt  er  von  aller  fohlaflaß  geheil(  fich  erhob, 
worauf  der  herr  toil  ihm  den  hauern  in  die  fcheuer  fulgite. 
da  fpradi  der  berr:  wo  ift  Dan  das  ftrob,  das  wir  aoa- 
drefcbaa  follenT  dort  liegt  es  auf  dem  baaf«,  Tagte  der 
wirlb.  da  fpracb  der  herr:  das  drefcben  ift  za  uinftSad- 
liob:  ich  weiß  aineo  kurter«  weg,  das  kom  aas  den  Ihren 
so  briDgen.  er  ging  in  die  kUche,  zog  ein  brennendes 
fcfaeil  ans  der  flamme  und  hielt  es  nnten  an  den  barm. 
der  baner  fchrie  und  wolile  ihm  wehren,  dann  das  ftroh 
niUTe  ja  fauer  faogent  als  er  aber  Tab,  AbR  es  nicht  branole 
ood  die  körner  ftromweis  aus  dem  häufen  quollen,  lieil  er 
es  gut  fein  und  wunderte  fich  nur  in  der  ftille  über  dea 
unerbfirtan  brauch,  der  fich  gleichwohl  bewfibrie,  denn  «r 
üherBeagte  fich  bald,  daU  kein  körn  im  flroh  gebliebea 
war,  fo  rein  halte  er  es  nicht  aosdrefcbeo  kQnneo.  da 
nun  die  arbeit  vollbracht  war,  die  er  den  gäften  ingamo- 
thet  hallo,  ließ  er  fie  ihres  weges  ziehen,  gedachte  aber, 
alsbald  von  der  lehre  auf  eigene  band  gebrauch  zu  ma- 
chen, als  nun  der  berr  nil  den  apoBel  den  waaderftab 
weitergefelit  halte,  kamen  Ge  unterwegs  auf  eine  enhffhe 
und  blicklap  lorüek  nscfa  der  gegead  von  der  fle  gekom- 
men waren,  da  fahea  fie  die  fcheuer  des  kargen  hauern 
in  lichten  flammen  flehen,  denn  das  feuer  hatte  ihm  un- 
terdeß  die  garhen  nicht  ausgedrofcfaen,  fondem  in  brand 
geßeckt.  da  fpracb  der  herr  lu  dem  apoftel :  womit  glaoblt 
da  nnn  wohl,  Petrus,  daß  der  bauer  diefe  ßrafe  verdient 
babel  ei,  mit  feinem  wecken,  meinte  Pelrns,  und  den 
fcblSgen,  die  ich  noch  in  allen  gliedern  fttble.  aber  der 
berr  fpracb:  nicht  alfo  Petrus:  die  fchläge  haß  da  dir 
darch  deine  widerfpeafligkeil  falber  ingezogen,  als  da  wi-, 
der  meinen  rath  und  willen  in    das   haus  des  kBi|;en  wir- 
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thM  giagft.  dem  btuer  aber  ward  dieb  firafe  Ar  felit 
BngHtUiebkejl  sa  ihsil.  er  wollle  m  refanell  reich  verdM: 
dafttr  wird  er  nae  arm;  er  wollte  daa  aofferlrairi«  fä 
aicbt  xnm  bellen  feiner  näcbnan  anwenden,  deram  wut 
et  ibm  nna  genommen '], 

Die  ichlSge,  welcben  Pein»  iwainul  nicht  eol(«b, 
kehren  in  den  wanderfagen  bfiuÜg  wieder,  daß  nber  Irat 
nicht  Tener  Hngt,  kommt  noch  anHarhalb  derfaibea  vor. 
die  kunil  vor  dem  fener  zn  TchbUen  maß  man  deo  tige^ 
nem  bei.  Naeh  Baader  251  ver/prieht  der  Kigeoser  m 
dank  fBr  die  beherbergong  daa  hans  feueifeft  xa  machen- 
offenbar  nar  nm  xn  leigeo,  daß  er  diefa  krniB  eerlMi, 
ReHt  or  drei  gebond  Rroh  hart  eneinaDder  and  lündet  du 
mideiße  an:  diefes  verbrennt  ohne  daß  die  beiden  andern 
*oD  den  flammen  ergriffen  werden.  Nach  167  ebd.  Uieh, 
all  Uarlotb  durch  die  Schweden  Terbranet  worde,  nnr  eia 
bans  anverfebrl  fteben  nnd  das  war  von  ködern  bavohnL 
fie  verftanden  nimllcb  die  konß  vor  dem  fener  n  fcbtttaan 
nnd  bewiefen  Oe  Öflers  dadurch,  daU  lie  die  blndweidea 
nm  ein  gebnnd  ftroh  veihrannlen,  ohne  von  diefen  ahwn 
hstm  in  verfengen.  der  snfammenhang  der  erflen  Eage  mil 
unferm  mXr^en  iA  wahrfcheinlich.  den  heing  anf  Donar 
geßehe  ich  um  fo  lieber  sn  als  ancb  der  bllltOral  ebenfo 
wunderbar  daa  eine  veriebrt  nnd  dea  andern  fehont;  abv 
der  inhall  der  Hjmiika  IQ  ein  anderer  nnd  nnr  mit  ihr 
6nde  ich  in  DHS.  30  «tfammeohang. 

K.  SUIROCK. 


THIERHARCHEIV.     VgL  I,  22S.  460. 

fTonaM  die  hunäe  eiiumder  beriecMsn  tmä  hmßde  wid  hatum 
ßeh  fo  fand  find. 

Zn  Gr.  Mylh.  633,  wo  gefragt  wird,  woranf  fieb  die 
fage  des  frühen  H.  A.  von  dem  h.  Petms  nnd  dam  tanad 
grttnde,  balle  ich  mir  vor  jähren  naebftehende  eTxIblnng 
notirt,   leider  aber  die  qnelle  htnxnznfllgen  vergeffen.    all 

•)  Tgl.  auch  SiSbcr  fageo  dci  Etfaff»  p.  »S. 
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■mo  die  «ort«  leiirchr.  I  226;  'vielleiolit  Tagt  einar  nnr«- 
nr  rbeJDifcheo  frauada  a»  nShsrei  darübai^'  anob  mir  id 
viokea  rehieaen,  hHlte  ich  mich  gcrns  gemaldet,  VM-refaob 
M  aber  noch,  weil  icb  erft  le  ermitteln  dachte,  ob  )eae 
enäblang  aoi  Hane  Sacbi  oder  einer  lamDluag  von  scbwia- 
kan  wie  'Wegkttner.  WeadaDtnolb'  a.  t.  w.  heriühre.  leti- 
lere  Beheo  mir  aber  jetzt  Dicht  tu  gebot,  nnd  da  die  »a- 
ebe  feildem  wieder  io  anregang  gebracht  ist.  Hone  ich 
Hiebt  Ungar,  die  eniblong  mitiatheilen ,  deren  quelle  fieh 
GchoD  ergeben  wird,  vielleicht  gelangen  wir  deßo  ebar 
nr  beantwoiioDg  dar  oben  erwAhnten,  von  J.  Grimm  aaf- 
goworfeoen  frage. 

'Die  bände  worden  aoch  einmal  von  dem  freibeilsfie- 
bar  ange&eokt,  febrieben  eine  volknerfammlang  au  aod 
befchioffen,  swei  alte  bonde  als  botfchafler  nach  Rom  la 
Teadeo,  damit  ihnen  der  pabtt-die  freiheit  gewähre,  alle 
freitage  nnd  samstage  fleirch  lo  effen,  anch  ferner  die  fa- 
Oeo  nicht  mehr  halten  zu  dtirfen,  waa  fia  gar  wohl  damit 
lu  vardienea  meinten,  daf]  fie  den  geißlichan  wildbrät  fin- 
gen nnd  bana  und  hof  gelrenlich  bewachten,  der  pabil 
|[ewfifarte  die  bitte  aud  ließ  ihnen  brief  und  Siegel  darüber 
■nafertigan.  die  boten  Dobmen  fie  unter  den  fchwaos  und 
ala  fie  heimkamen,  beriefen  Oe  eine  neue  verfammlung, 
verlafen  den  freibeitsbrief  and  fragten ,  wo  die  balle  mit 
dem  pfibatlicben  insiegel  verwahrt  werden  follte,  damit  Qe 
nicht  nm  ihre  freiheit  betrogen  würden,  da  fie  nun  weder 
trabe  noch  kanzlei  hatten,  wurde  auf  den  ralb  einea  ural- 
ten köteri  fttr  gut  befunden,  den  brief  ihren  alten  frauaden 
and  bnndeagcnoffen  den  katxen  lu  treuen  binden  su  be- 
Teblen.  die  katxen  gelobten  ihnen  dai  nnd  verbargen  dea 
brief  anter  dem  dach  einea  thnrms ,  wo  er  vor  deo  rnen- 
rcben  ficber  war.  dai  Hund  ein  jähr  an,  da  begehrten 
lie  hnnde  ihrca  brief  in  leben;  als  aber  die  katxen  ihn 
huleo  wollten,  hatten  ihn  unterdea  rallen  ond  mSnfe  ge- 
TrelTen.  darUber  entOand  der  krieg  iwifcben  hunden  und 
liatxen,  der  noch  fortwShrt  bis  diefen  tag;  auch  die  tödt- 
jicbe  feindfobaft  der  katxen  wider  ratta«  and  mfture  nahm 
vr.if.  Hittcw.  r.  i.  >jtw.    11.  u.    1.  Ml.  2 
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dsber  ifaraa  urfpniDg  and  auch  die  fft  nocb  niafal 
legt,  die  hunds  aber  fofaickteD  iwei  aadm  hii4fiihefl« 
nach  Rom,  vom  pabQ  eine  oeua  autferliguBg  ihnr  fcdhat 
iD  verUngeo,  da  ibnea  dia  erOe  Ton  raUeo  uod  ilafw 
gefirvlTeD  wAre.  wie  die  boten  aber  nick  WalfchUad  ka- 
men, wo  •■  Tebr  beill  war,  Iranken  fia  nr  klhlmag  im 
guieo  weina  xu^ie),  kriegten  bfisdel  mit  atnander,  xeibilei 
nod  xertaDßen  lieb  d»  feil  und  hiageo  ficb  tm  lange  ii 
den  aSfanen  bit  Se  beide  von  des  gebirgea  joch  wobi  iwm- 
sig  kUfier  tief  herabOünten  und  To  ibr  leben  jttmmeriidi 
aufgaben,  obgleich  üe  nun  nimmermehr  nach  DenUchlaad 
koRimea,  io  warten  die  bände  doch  noch  immer  ihrer  be- 
len,  nnd  wo  ein  hund  den  andern  fiebt,  da  beriacbt  er 
ihn  hinten  und  vorn  und  fragt,  ob  er  den  briaf  nicht  biiafl 
oder  Von  der  bolfchaft  tu  lagen  wilTe ,  nad  gebco  iie  Ü 
nicht  guten  befcheid ,  To  fallen  Ge  bb«reinftn4ar  her  nal 
lerianlen  ficb  dai  feil  all  ob  Ce  nocb  von  d««i  kiUw 
walfefaen  wein  getrunken  htttten'. 

K.  SlHaOCK. 

EUS  MÄRGHEIV  AUS  CLETE. 

Bin  reicher  Holunder  der  xn  Giere  in  einem  gaftboft 
eingekehrt  war,  befielltc  Heb  zwtflf  gekochte  eiar  er  koaalt 
Iie  aber  nli  Iie  gebrecht  wurden,  nicht  venehren,  denn  eil 
eilbole  rief  ihn  in  einer  dringenden  angslegaoheit  ab;'  er 
verliefl  fogleicb  das  haoi  nnd  reifls  fort  ohne  <He  oier  b»- 
safall  in  haben,  nach  mehreren  jähren  kehrt«  er  ia  dam- 
reiben  haofe  wieder  ein  nnd  Tagte  lu  dem  gaftwirlb,  er 
bebe  vor  jähren  iwflif  eier  hei  ihm  kochen  laffea  and  fei 
ie  noch  fcholdig.  der  wirth  verfelite:  di«  wBrdea  ihm 
tbeoer  genng  zu  ßeben  kommen,  denn  er  habe  ihn  desbalb 
verklagt  und  morgen  fei  der  geriohltlag.  zwar  HMJBle  der 
gaft,  zwfflf  eier  lu  heiablen,  fei  er  doch  reich  g— g;  ab 
fie  aber  andern  legi  vor  den  ricbter  kamen,  recboela  im 
«irtb  ihnen  vor,  aus  den  zwölf  eiern  wHrden  swfilf  kOc^ 
lein  gekommen  fein ,  di»  kikcblein  wieder  eier  gdegt  ha- 
ben, aoB  denen  wieder  kttohlein  gekommen  «Iren   aad  lo- 
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rorl,  WM  eine  anfebeare  rumtna  ■aimacbte,  4ia  der  «Irtb 
fori€9t»,  und  der  richter  ibm  labiltigle.  gabz  faetrAbt  ging 
dm  reiebe  Holländer  am  der  gerichtoftnbe,  denn  Tein  gan- 
tM  ?ennOgen  langte  aiefaj  sn,  die  Tcbnld  so  bezableo.  wie 
er  Hna  fo  Iraorig  einberging,  begegoele  ibm  ein  all  bäncr- 
chen,  and  fragte  ihn,  wurum  er  fo  Iranrig  fei,  er  febe  )m 
an«  wie  die  theure  seit,  er  antwortete,  wota  er  ihm  dai 
lagan  loll«,  d»  ibtn  )a  doch  nicht  ni  belfeo  Tai.  wet  ««ifVT 
sagte  dsg  männchen,  er  wäre  doch  ein  guter  ralbgeber, 
er  folle  ihm  leine  notb  nnr  klagen,  da  eriäfalle  er  ihm 
die  gefchicble  von  den  eiern  and  wie  er  jelit  ein  armer 
mann  fei.  weno  es  weiter  nicbls  fei,  fagle  das  bSuercben, 
To  folle  er  aar  gleich  hingehen  nnd  appelliren:  er  wolle 
dann  vor  geriehl  die  fache  für  ihn  animauben.  wenn  er 
dai  fertig  hrichte,  fagte  dar  kanfmann,  wolle  er  ihm  600 
gnlden  geben,  gnl,  fagle  daa  bSaerebeD:  gebt  nor  gleich 
hin  and  fagl,  ihr  hSttel  einen  advocaleo  angenommen,  er 
ging  alfo  wieder  bin  vor  den  ricbler,  that  einfpraeb  ga- 
gen  das  nrtbeil  snd  fegte,  er  hHlta  einen  advoealen  an* 
gesoiMaen.  da  ward  ein  lag  angefeilt,  an  den  er  mit  fei- 
nsn  advocalen  erfcheinen  follte.  als  der  garicbtitag  kam, 
fand  «r  flcb  frtthieilig  ein;  aber  fei*  advooat  war  noch 
nidit  da.  die  gerichtgberren,  die  fehon  hinter  dem  grünen 
lifeha  fallen,  fragten  ihn  einmal  über  daa  andere,  wo  fein 
advacal  Meibe.  der  kaafmann  weill  daraaf  keine  antworl; 
is  großer  angedald  gebt  er  vor  die  IbUre,  an  in  TehaMa, 
ob  er  Kicbl  bald  kSne;  aber  da  war  nichts  von  ibm  la 
sabaa.  endlich,  ali  die  anberaumte  ännda  ebe»  ablaufen 
wollte,  ge&ellt  Geh  das  bäoerleia,  das  der  kanfmann  gleich 
vor  die  Hehler  ftthrU  da  fVagen  fie,  wamn  er  denn  fo 
laage  aMgeblieben  aei?  daa  bäaarlein  gab  lor  antworl: 
er  httle  erft  erbfen  kochen  mUlTen.  Waa  er.  dann  mit  den 
eritf««  habe  machen  wollen?  fragen  die  ricbler.  die  habe 
ev  f3en  wollen,  gab  dai  bHaerleia  xmt  antworl.  Ei,  lagen 
die  richter,  gekocht«  erbfen  He  man  nicbl,  davon  kima 
ja  doeb  keine  frochL  'Und  von  gekocblen  eiern,  fiel  daa 
bäaarlein  ein,  wären  ancb  keine  kUchlmn  gekonmea;  daran 
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feid  to  gut,  ihr  hcrrn,  and  fprecbt  eia  aodtr  nrlheiL  dia- 
f«r  kaafminii  ift  dem  wirlh  twölf  gekochle  eier  fchuldig 
uad  will  fl«  gorn  beuhlen.  dai  lenehlat«  deo  richlera  ein, 
fifl  hoben  das  arAe  nrUieil  auf,  und  der  kaafniaDD  besahll« 
dem  wirlb  die  zwölf  gekocbIeD  eier,  dem  l>ttuerleia  aber 
CschibaQdert  golden. 

8teiermäbkisghe  sagen  und  volks- 
gebrXuche. 

1.  mObzthalsage. 

(Bruch  er  kraiaj. 
SfidwärU  yam  Semmermgbnrg«,  derdiegrftiureheide  bil- 
det iwifcbea  Steiermark  und  Oefterraich,  haafele  Tor  grauen 
{ahreo  iu  eiaer  gebirgabOble ,  dareu  anagaog  ein  liefer  lee 
Hmflutela,  ein  rie&gee  Kfaallbier,  der  ichreck  der  nmgegeod. 
gleich  einer  loigerilTaDen  Qeinnaffe  icbofl  et  oft,  unter 
dumpfem  dDanergebraofe,  durcb  denaeebin,  daß  feine  wo- 
gen rcbäumeod  an'e  jenfeilige  ofer  fchlngeo,  bii  ei  wieder 
in  feine  hSble  zurückkehrte,  und  der  walTarfpiegc]  Uagfaro 
fioh  ebnete,  einmal  aber  fing  der  barg  felbO,  der  die  böble 
Überwölbte  und  früher  fcbon  bisweilen  gewankt  halle,  so 
berOen  an.  AngOlich  warlelen  am  berge  die  leole,  waa 
da  kommen  wttrda.  da  brach  die  flul  au  und  trieb  das 
nngelbttm  to  ihrem  entfetten  in  einen  niberen  see,  wlih- 
read  an  dar  Oelle  das  abgelaofenen  eio  neuer  berg  fleh 
emporhob,  da  wu  jeUl  Kriegladt  liegt,  konnte  man  da- 
mals noch  mit  einem  hi^lem  in  der  tm  (ach]  walfer  fobfr- 
pfen.  altein  das  foheofal  raOete  aueh  hier  aicbl,  (oadem 
bohrte  fleh  inuner  tiefer  in  den  berg  hinein,  ao  delfen 
nurdweBUdiem  abhaag  auf  einem  edeUiUe  eine  muUer  mit 
ihrem  inoigfigeliebten  kindlein  wohnte,  in  einer  mondhel- 
len nacht  borB  auch  diaTar  berg,  ein  thail  des  Cchlolfes 
fiel  fammt  dem  fcblammeniden  kinde  in  die  tiefe,  dar 
berg  fank  ein  und  verfcbwaud  in  dooklar  flnt,  und  nur  «n 
äcAfas  eck  daffelban  blieb  noch  fiehtbar.  venweifelad 
rannte  die  mutter  hinaus  and  fpfibte  nach  ihrem  lieblinge. 
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da  Iriflb  alleriei  Irttminerwerk  «nf  den  wogan  einher,  d«r- 
nnt«r  aacb  die  wiege  mit  dem  erOan-len  kiodlflin.  iam- 
mernd  fittnte  Heb  die  matter  aacb.  endlieb  braeb  der  t»g 
an,  und  goß  fein  rnandlJches  liebt  Über  den  Tcbanpleti  der 
Terwültang  am.  bewaßlloi,  doch  nicht  todt,  lag,  von  der 
erbamenden  velle  awgefpttll,  die  maller  am  ofer.  fle 
erwachtet  fliblte  ihren  TerloR  tod  neaem,  und  rief  durch 
das  tkat:  'mein  khtdf  mein  kmdf  —  jelil  bag  fle  um  di« 
eck«,  und  fiebel  wobibebelten  mit  mafebelo  fpielend  Taft 
am  faft«  des  Aery**  ihr  kinit.  ihrer  MbR  vor  frende  kanm 
mieblig  febloll  fle  das  wiedergefandene  an  ihr  berx  und 
priea  laal  det  himmels  wanderbare  fttgang. 

Dai  Volk  aber  erklärte  Geh  ans  jener  fage  gar  finnreirfa 
die  naneo:  Schaldorf,  Warlenberg,  Kriegtadt,  iAekteneek, 
KimdAal  and  Kindberg. 

2.  DAS  TODTU  WGIB. 
(Braokw  kni*}. 
Nicht  ferne  von  Mür%ßeg  lebte  ein  bnner  mit  feinem 
jnngea  weihe  kXrglJeb,  aber  zufrieden,  nnler  tages  gingen 
fie  der  arbeil  nach  und  am  abend  frenten  fle  iicb  beim 
ISadlicben  mahle  ihres  ehelichen  glttcket.  bald  wurden  fie 
Ton  dem  lieben  btmmel  aacb  mit  kindem  gefegnet,  und 
obwohl  lie  nun  bei  vermehrtem  bauaftande  ancb  der  for- 
gen  mehr  halten,  fo  kBmmerle  fie  das  doch  wenig,  denn 
ihre  bedttrfoilfe  waren  nor  gering  and  fle  felba  waren  ftark 
und  gelbod.  da  gefchab  m  aber,  dall  öfter  ein  bolikneeht 
bei  ihnen  ainfpracb,  den  fie  früher  nie  gefehen  hatten,  ein 
dtirrer,  anbeimlicber  gefelle,  mit  rolbem  hart  und  frechem 
blick,  so  oft  er  kam,  begehrte  er  brannlwein  and  einen 
imbiil,  fprach  dem  glafe  wacker  zn,  nnd  bezahlla  jedesmal 
bar,  wa«  fie  verlangten,  and  nocb  mehr,  als  das,  fo  dalt 
die  wirlbtieute  darüber  erftaonten,  wie  denn  ein  bolzknecbl 
tu  fo  vielem  gelde  komme.  Bisweilen  kam  er  auch,  wenn 
das  weih  allein  war,  and  dann  war  er  beCooders  freigebig, 
drang  ihr  ein  nm  das  andere  mal  einen  blanken  Ibaler 
auf,   und   fpraeb  mil  xadringlicber  freondlicbkeil,   daß  er 
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gsrne  msbr  fttr  Ce  ihuD  woIlL«,  «eon  ia  iba  dafBr  m 
bischen  gul  wStb.  du  war  ihm  noa  aBlSBi^ck  £«  bii 
eben  Dicht,  denn  er  bfttta  id  feioen  wafea  aiefau,  m 
wsiber  locken  konale;  allein  bH  der  ictt  gewUuUe  fiaSd 
•o  ibo,  ward  immer  rreimdlicher  und  znthäliger,  and  ta- 
lalxl  in  fo  befaem  grade,  dall  ihr  mano  fia  d«aw«gan  b- 
gar  tar  rede  ftellle,  and  e«  ibr  eraOliok  verwiea.  Allan 
Mder  war  •■  Tchon  zn  Tpiu  —  Toll  ifib  oadaokbar  |t- 
gen  ihn  feint'  l^rscb  dat  weib,  —  'er  tbnt  was  er  kan 
für  UM.  «ean  er  aieht  fo  viel  geld  in'i  baoa  briAla^  d^ 
nann,  wBrdefi  den  kobl  nicht  fett  machen,  er  veruhri 
in  einer  ftunde  mehr ,  als  dn  in  einer  woche  vardisaw 
kaonfil'  —  dem  mann  gingen  diele  irgerlichen  reden  eml- 
lich  zu  finoen,  sumal,  da  er  anch  in  dem  tthrigen  betfS- 
gen  feines  weibes  eine  große  verfindemng  wabmahm  ut 
Geh  Uberhanpl  von  einem  fo  willlen  gefeilen  nicht  da 
beßen  gewärtig  war.  denn  der  hokknechl  f&hrle  gar  oll 
nicht  nnr  unfaubere  ungebtthrlich«,  fondern  fogar  fbodhafti 
nnd  goltesläHerliche  worte  im  maode,  and  fehieo  dorchau 
kein  menfcb,  der  einen  anderen  menfchen  befler  mai^ia 
kaoo,  allein  bei  dem  verblendeten  weihe  half  keie«  la- 
recbtweifuDg  mehr;  fle  war  wie  alle  böfen  wetber  gewar- 
den,  fiir  die  es  auf  der  weit  Iteine  grUnde  mehr  gibt,  fna- 
dero  die  nichts  fiir  recht  halten,  als  was  nach  ihrem  kopfs 
gehl,  fie  kümmerte  ficb  nicht  mehr  um  die  kiader,  nicbl 
mehr  am  die  kirche,  nicht  mehr  om  das  haeswefea ,  fon- 
dern  that  ganz  fo,  als  ob  fia  damit  znfriaden  wBra,  von 
des  bolzknechls  gelde  zn  leben,  zaietzt  trat  fie  ihren 
manne  fogar  mit  drohnngeo  entgegen  nnd  zog  ihm  den 
bSßlicben  gaQ,  den  Ge  doch  ehedem  felbS  nicht  wohl  hatte 
leiden  Bfigen,  in  allem  vor. 

Darüber  hfichlichQ  hetrHht,  ging  dar  arme  gefchlagena 
mann  eines  tages  hinüJier  nach  Neabeig  sa  den  frommen 
möncben,  um  Geh  bei  ihnen  ralhs  tu  erboleo.  Ge  rielheo 
ihm  insgefammt,  dem  böfen  rerfahrer  tiiltr  nnd  ibor  zn 
verfchliellen,  wofern  er  nicht  wollte,  daß  fein  weib  an 
der  seele  noch  mehr  fchaden  litte,  als  es  vielleicht  bisher 
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Tahop  gefchebaa.  das  Ainaits  to  fehr  mit  hinen  «igaaM 
fadankflii  ttberein,  4aü  »r  llch'i  nicht  zweinai  fagan  ließ, 
fondarn  dankbar  abfcfaiad  naha  and  nnTanreill  nach  baafe 
ging,    am  femam  weiba  aina  amftlicha  ftrafreda  in  baiton, 

Eban  Tab  ar  den  hißlichen  bolzknecht  wiodar  nm  di« 
hUtta  harnnifchleichaD,  ala  er  heioi  kam,  deahalb  nahm  ar 
fleicb  anlaß  davon,  wendata  fiah  an  fatna  frao,  die  eben 
befcbflltigt  war,  ein  febmaliboch  in  bereiten,  und  bafabi 
ihr  anadritoUieh  and  ftreng,  dem  nnwiilkoamanan  gaA  in 
ankonft  die  IbUre  n  varweiren.  da  er  To  fprach,  liell  der- 
falba  lieh  jnQ  wieder  vor  dam  faoOerlein  fehen.  —  'nnd 
letzt  glaich  mach'  den  anhng,'  Tagte  er,  'eben  Ingt  der  utt- 
beld  wieder  herein;  aber  über  die  fchwelle  foU  er  mir 
nicht  mehr]  hörft  da,  Traal  —  darum  Tcblialt  ab,  eha  er 
baraintriur  ~-  die  frau  blieb  mit  zornigem  geCcbl  am 
berd«  0ehen  und  rtthrla  fieb  nicht.  — •  'nun  denn,  wenn 
do'a  nicht  thuB,  fo  Ibn'  ich'«!'  I^rach  der  mann,  fland  auf 
und  wollte  hin,  om  die  thttr  la  Terriegeln.  allein,  wie 
MOB  liegerkalza,  war  jetzt  die  fran  mit  der  praona  vom 
borde  «eggafprnDgan,  fchütteta  ihrem  manne  dai  heilte 
rchnali  iu'a  geCcht,  daß  er  vor  Icfamen  aufTchreiend  la- 
(annenftürste,  nnd  hafchl  war  fie  zur  ihüre  hinan«,  duinb 
die  ein  griUilichai  hohnlacben  iu's  zimmer  fcholl. 

Nnr  BtthÜBm  raflle  Goh  der  arme  empor,  forgto  fttr 
faioe  brandWDBden  fo  gnt  er  konnte,  und  tröneta  Geh  mit 
dem  gedauken,  daß  fein  pflichlvergelTenea  weib  der  Arafa 
des  bimmel«  nicht  entgehen  würde,  und  fo  war  es  anob; 
dann  dai  anderea  tages  fand  man  lie  mit  aarrchmetterten 
knocben  nnd  fchwarzgeltraantem  geficbte  bei  dem  walTer- 
falle  liegen,  wo  es  feitberTonihr  'beim  Auftfa  weite'  beißt 

3.    DIE  STEWERNB  SPINNERIN. 
(Brucker  kreii). 
Im  WeichJ'eBiodem,  einer  wilden  gebirgsgegend  der  obern 
Steiermark,  leble  einmal  eine  dirne,  die  aus  dem,  was  bei 
anderen  eine  tagend  iit,  eine  ßinde  macble.     Sie  war  Über- 
aus fleißig  nnd  enlig,  das  konnte  ihr  niemand  abOreiten; 
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fefaon  im  MkbeBen  morgaa  fall  Ca  bein  rockm  ood  IM 
d«D  fidea  dufcb  ibr«  fingar  ■■af«D,  nnd  Doch  Tplt  n  da 
nacht,  beim  flackernden  fpsn,  fGhannrle  ibr  fpinnrad.  dam 
wira  wobl  nichla  za  tadeln  gewefan;  allein  fia  ging  n 
weit,  denn  felbA  am  tage  det  Herrn  ließ  6«  dia  siMl 
triebt  rohen,  and  während  die  andern  dimen  ficfa  nnfweA- 
teo  and  der  antiagenen  kircfaa  tneillen,  Tagte  £•:  'el,  da 
wSre  mir  leid  Dm  die  teil;  die  fionden,  die  ihr  tat  d*B 
Wege  inr  kircba  »bringt,  kann  ich  beim  rocken  yerwaa- 
dan.'  —  das  war  nnn  wohl  keine  fironame  rede,  denn  im 
bimmel  felbft  will  ja,  dafl  der  menfch  feebi  tage  ia  der 
wocha  arbeile,  am  fiebeolan  aber  mba.  Znden  that  Sa 
daa  nicht  Towobl  aot  reiner  Jiebe  inr  arbeit,  fondam  am 
babfochl,  weil  e»  fia  verdroß,  eine  arme  dirna  in  baiAea, 
nnd  weil  fie  am  Jeden  preis  reich  «erden  wollte,  gar  oft 
warnten  fie  die  nachbarn  und  hiellen  ibr  vor,  dall  ea  eine 
(tande  fei,  den  tag  des  Herrn  in  entweiben,  nnd  daU  es 
nicbU  fromme,  wenn  man  die  ganie  weit  benUle,  an  fen 
ner  feele  aber  fcbaden  litte,  allein  die  dime  batia  fir 
ermabnongen  und  larecbtweifnngen  kein  obr,  fondern  wies 
fie  trotzig  zarflck  nnd  fagte  einmal:  Tagt,  wes  ihr  wollt; 
icb  aber  fage,  wanim  bat  mir's  der  liebe  GoU.  fo  laicr 
gemacht,  mir  einen  brantfcfaali  in  arwerben?  wamn  hat 
er  mir  nicht  geld  nnd  gnt  gegeben,  wie  anderen  dimeot 
aber  icb  will  ihm  zeigen ,  dafl  icb  nicht  auflebe  anf  fciaa 
gnade I  mir  falber  will  ich'»  in  danken  haben,  was  mir 
im  leben  weiterhelfen  foll;  darum  will  icb  lag  und  nacbl 
am  rocken  litien  nnd  fpinnen,  und  follt  ich  fo  lango  fpia- 
nen,  bis  von  Maria  Zell  dar  letzte  Wallfahrer  gekonmoa  ifil' 
Diefe  ttbermUlhigen  «orte  waren  nicht  in  den  wind 
gefprochen.  der  btife  halte  fie  gehört,  nnd  feine  frende 
darüber  empfunden,  und  der  dirne  ingeflilfiert,  dalt  Ca 
recbt  habe  und  es  iborbeil  wäre,  Geh  um  Gott  zn  ktlm- 
mem,  wenn  man  fich  felbß  noch  helfen  kSnne,  fo  worde 
fie  immer  varflockter  und  fUndbafter,  nnd  gab  ein  fo  &b- 
les  beifpiel  fftr  die  ganze  gegend,  daU  alles  an  ihr  gro- 
Oet   Srgemiß  nahm,      nun    war  aber  «ach  ibr   mall   voll. 
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•n  einem  RHnnirehnn  winterfonntaf^e,  wSbrend  die  frommM 
gaineindab«wobii«r  in  der  kirche  waren,  «nd  die  habfttch- 
tigs  ipinnerin  eben  wieder  so  banfe  hÜ,  ond,  der  andaeht 
ihrer  nacbbarinnen  fpottend,  ibr  rSdcben  drehte,  braofta  ein 
wilder  oritan  daher,  xerrpellle  die  btitle,  worin  Ile  han&e, 
wie  «ine  nanfcbole,  faflte  Ge  rammt  ihrem  rede,  trog  fie  in 
wirhel  fort  und  fetite  ie  auf  einen  hoben  felTen  ab,  wo 
fie,  nir  Anfe  fttr  ihre  gotleiläfieruog  und  aoheilige  {(dd- 
gier  xn  Hain  erflairte.  wühl  hörten  die  lenle  in  der  Ur- 
ehe  daa  dampfe  branfen,  aliein  fie  lleliea  ficb  in  ihrer  an- 
dacbl  nioht  KSren,  fondeni  dankten  vielmehr  gotl,  dati  fie 
innerhalb  der  wände  ibrea  tempels  vor  dem  uoweller  g^ 
fehatst  waren,  als  fie  aber  heimkehrten,  da  der  Qnrai 
üeb  fchon  gelegt  hatte,  und  vorüber  kamen  an  der  atelia, 
wo  vor  mner  finnde  noch  das  butichen  der  «piiinerin  g^ 
Aandea,  da  erhlickleD  fie  mit  fchaodern  den  grAnel  der 
verwilfinng  und  ftarrten  fpracblos  in  dem  fei*  empor,  auf 
welchem  fie  nan  als  warnnngszeicbeo  für  kinder  und  kin- 
deakinder,  fammt  ihrem  spinnrade  verfieinerl  faß. 

Und  fo  filil  fie  noch  immer  dort;  wohl  hat  die  zeit 
die  omriffe  der  gefialt  fchon  unkenntlicher  gemacht;  aber 
das  rad  iA  Aels  noch  deallicb  m  erkennen,  und  das  äuge 
des  landmanni,  der  die  gefcbicble  weill,  findet  auch  bald 
die  fpionerin  felbA  heraus,  noch  immer  aber  pilgern  die 
frommen  Wallfahrer  nach  Maria  Zeä  ond  die  fteinerne 
Spinnerin  wird  lange  in  fitien  haben,  wenn  die  Qonde  der 
erlfifong  nicht  eher  fcblagen  foll,  als  bis  von  ZeU  der  letzte 
Wallfahrer  kommt. 

4.    DEB  WASSERMANN. 
(Bmeker  breii). 

Ungefähr  in  des  kfinigs  David  tagen  seigte  fleh  in  der 
nXhe  des  BnbergeM  in  OberOeier,  fo  beißt  es,  ein  unge- 
thäm  von  abfonderlicher  geOall,  einer  menfcbHchen  milt- 
gehnrt  nicht  anfibnlicb,  das  zoweilen  in  der  ebene  erfchien, 
am  liebften  aber  in  dem  dunklen  Ittnpel  nmherpllftfcherte, 
der  im  nordweAlicben  Klamme  des  MlUmichlhalet ,  wo  der 


baeb  d«g  LeopoUfleimer-uBeM  ia  den  Enboei  rattadat,  m 
ditfleres  reirenbecken  atumilt.  Oft  Tobon  dashteo  dio  b»- 
vobnar  der  nmgegand  daran,  da*  nafaeinUche  wafBo,  du 
fie  deo  waffarmann  Danoteo,  in  ibr«  gawall  m  bekomBM, 
aber  tbeils  bat(«n  fia  docb  aicbt  nalb  geang,  Ihails  wuß- 
ten Oe  •jcbl,  wie  fie  fiob  dw  glatlen  fifobartigen  gafcbö- 
pfes  bemflcbligeD  folltee.  da  fiel  et  eliiigen  klugen  nai 
bebartlan  mÜDneni  bei,  dalt  ei  am  beßeD  wire,  alleH« 
triak~  and  eßwaaren  binKafatien,  and  ein  fliminarndei. 
inwendig  mit  han  benricbena  gewand  danebMi  in  le|<e. 
nm  den  IttElernen  nnhold  aninkttdem  nnd  lu  Oberiülaa 
wirklieb  ging  er  in  die  falla  nnd  nachdem  er  dea  galM 
etwas  la  viel  gelban,  nnd  das  flimmernda  klatd  »oa  ne>- 
gier  angezogen  balte,  Gelen  fie  über  ihn  her,  knebella 
ihn,  nnd  fcblepplen  ihn  im  triumphe  mit  Eeb  fort. 

AU  Ge  gegen  das  Beinkreux  gekommen  waren,  daa  anr 
dem  pfade  von  Bieflau  her  hart  am  wege  fleht,  fing  dei 
unhold  fürchterlich  zu  beulen  an,  nnd  bat  Teioen  fubrer 
Bebenilicb,  ihn  tosiDlalTen,  da  er  wittere,  daR  Tein  weib 
daheim  eben  im  begriffe  Qehe,  ihm  die  Irene  za  brecb«. 
allein  man  wollte  einen  To  knflbaren  fang  nicht  nm  fo 
leichten  preis  wieder  fahren  lalTen.  immer  ungeHtlmer  nnd 
wülhender  geherdete  fleh  der  waffermann  }  aber  rergebeof. 
als  er  nun  merkte,  dall  er  es  mit  leulen  zu  tbnn  habe, 
weldie  fleh  nicht  fo  leicht  einrcbücblem  ließen,  rerwiD- 
delte  er  feine  drohungen  in  bitten,  und  verfprach,  Iboto 
alles  zu  gewähren,  was  in  feiner  macht  flSnde,  wenn  Gl 
ihn  frei  gäben. 

■Wohlan'  fpracbeo  fie,  'fo  laß'  hören,  womit  da  dich 
loskaufen  kannll,  und  fag'  uns  iiberbanpl,  wer  dn  bifl;  denn 
nrnfonlt  iß  nicht  einmal  der  lodl' 

Da  nahm  der  waffergetfl  ganz  eine  ander«  geSalL  an, 
in  der  er  mehr  einem  fürflen  als  einem  nnhold  glich,  nnd 
erwiederte:  ibr  febt  in  mir  den  geifl  des  enberges.  bioi 
bin  ich  gebunden  and  machtlos;  denn  mein  reich  ilt  in 
den  tiefen  der  erde,     wenn  ihr  aber  mitleid  an  mir  fibcn 
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ll,  Xo  Toli  ••  «aer  fehaden  nicht  Teio.     dia  wähl  ftehl 
li  fni:  wu  ich  mich  bietCD  kton,  ift: 

'Ein  goldensr  tai\: 

Doch  (old  bald  Cchwindeo  maßl  — . 

Eid  lilb«niM  h«n: 

Di«  teil  versebrt'tl 

Ein  «irerner  bnl 

Hill  lang  und  galt 

IVram  wählet  klog, 

So  hsbl  ihr  g'DDgl' 
M  ift  da  noch  lange  xn  wfihlen,'  entgegneteo  dio  laad- 
•  Tchnell  flnlTobloiren,  'du  halt  on>  ia  TelbA  gefagl,  was 
begehren  Tollen  1      wir  wühlen  dso  eir»roen  hntl     s«g' 
DM,  fo  bifl  du  freil' 

'Eh  gill,'  rief  der  berggeift,  'dort  Bebt  er  ror  aach; 
hat,  größer  als  jeder  fUrftenhat,  nnd  daaarhaftar  all 
lad  ein  tweilar  auf  der  weltl'  ood  er  wiei  aof  den 
itrff,  der  nahe  vor  ihnen  liand.  'hebaat  diefen  barg, 
wird  eoeb  eifen  liefern ,  mehr  ab  ihr  and  eure  oaob- 
noeDfcbaft  braacbt.  ibr  werdet  vergahcD,  aber  der  an- 
g  wird  belieben,  fo  lange  die  erde  Aabll' 

Del)  waren  dia  laadlenle  hflcblich  »friedeo,  and  fie 
rian  den  tierggeiE  ohne  weitere  nabjll  xnrUck  an  den 
ipel  im  MtiMichAal,  entblaidelen  ihn  alldort  wieder  und 
;ea  ihn  angefaindert  in  das  dunkle  waffer  hinabOeigen. 
m  aber  halle  der  goome  feine  fluten  berührt,  als  er 
S  nnd  Ibal  mit  der  kraft  feiner  arme  erfchtttterla,  ein 
.ifches  gelächter  anfTchlug  nnd  ihnen  böhnirch  larief: 
hr  verblendeten  Iboren,  die  ibr  eooh  mit  der  fchala 
nügtet  und  auf  den  kern  vergaßt  das  belle  behielt 
mir  doch  tarttck:  dat  kreu»  in  dar  »Aßt  imd  den  kar~ 
kelßeml'  mit  diefen  werten  verfchwand  er,  und  braa- 
I  fcblug  die  fehwane  flnt  aber  ihm  zufamnen. 
D«  war  die  freode  der  landleute  wohl  febr  geirttbt, 
faft  ittrnend  fahen  fle  einander  an,  daß  keinem  einge- 
)Q  war,  um  etwas  zu  fragen,  wovon  keiner  eine  ahnung 
le.    lauge,  lange  zerbrachen  fle  fich  die  kfipfe  Ober  das 
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kram  in  der  nttfls,  bit  ei  endlich  nacb  mafar  äh  larf 
jahrlaufeDden  einem  einfiel,  daft  damit  die  ■Mgnalnadel  ia 
der  kapfel  gemeint  war,  die  dem  bergmaoofl  fo  wichtige 
dienftfl  leißet.  aber  über  den  karfnokelfteia,  der  dai  beSe 
grubeolicbt  abgeben  fall,  find  Oe  noch  bif  «af  den  henli- 
gea  tag  Dicht  im  reinen. 

5.  iÄGEBGLAUBBN. 
(indenbuiyw  Lreii.) 
Es  ill  noch  immer  ein  hen-rchender  aberglaabe  bei 
deo  fcbttden  in  Oberfleier,  dafl  fich  ein  gewehr  fo  nbe- 
reilea  lafTe,  daß,  Tobald  man  nar  damit  in  den  wiU 
kommt,  alle  thiere  gezwongen  werden,  heri>eixnlanrea  nnd 
ficb  fcbieften  zu  laiTen,  was  denn  freilich  fftr  einen  jSgn 
eine  recht  bequeme  Fache  w8re.  nm  ein  gewehr  al/o  n 
bereiten,  bedarf  et,  wie  die  Tage  gebt,  kttbaen  nalbei, 
denn  man  hat  etwas  ku  tbnn,  wovor  gewiß  Jedam  from- 
flun  chriSen  die  haare  i«  berge  Rebeu,  weii't  einem  wirk- 
lichen frefel  nicbl  nnfibniirb  ilt  es  iß  n<mlicb  dazn,  wia 
es  beiftl,  nnlhweadig,  da(t  ein  kecker  «ildprelfehttlx  in  dn* 
beiligenabendnacbl  mit  einer  fcharf  geladenen  kngelbfichfe 
in  die  kirebe  gebe  nnd  lieh  an  «inen,  in  diefera  Torhebea 
geeigneten,  «fofeiligen  ort  Helle,  das  fcbloil  mafl  gefpaBal, 
der  fcbneller  geßochen  werden,  nnd  der  bahn  aof  dan 
rad  ood  pniver  (leben,  fobald  nnn  der  prieOer  das  reae- 
rabila  in  die  höbe  hebt,  bat  der  fcbüti  gerade  daranf  bin 
fein  abfeben  in  nehmen,  aber  mit  fettem  blick  nnd  ficbe* 
rer  band,  damil  der  fchnit  ja  nicht  losgebe. —  'in  nMJ- 
nem  nennzehnlen  jähre',  erzfihlle  mir  ein  wackerar  Ober- 
fteirer  landwirlh,  'war  ich  als  nnlermayer  im  EmmÜialeM 
einem  bauer  in  dienß.  als  einen  kecken  bnrTchen  wolllca 
mich  einige  in  ihr  complol  tieben,  denn  fie  hallen  fo  ein 
unlernehmen  vor,  das  fie  tu  Gröbmmg  ausfBbran  wolltni. 
es  waren  aber  mehrere  folcbe  lufllinge  ndthig,  nm  einen 
kreis  nm  denjenigen  za  bilden,  der  dies  wagen  wollte,  da- 
mit er  nirht  gefehen  wttrde.  ich  war  zwar  nm  felbige  leü 
ein  nSrrifcber  bnrfcb,  aber  alle  baare  ttirgen  mir  vor  der 
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graflen  gflfahr  and  dem  IbudbaFleD  frov«L  zu  berge,  alt  fie 
nir  dCD  aalng  machleD,  du  i«b  aber  niebl  ßtr  feig  gellsn 
wollte,  fo  fchlug  ich')  docb  nicht  gaai  aus,  foedero  ging 
mit,  Aallte  mich  jedoch  drei  idafler  weil  von  dem  mir  be- 
taiobnelen  platt,  wo  uaa  den  fcbbtseo  der  kreii  gebildet 
wurde,  nngeacbtel  dea  kreifei  aber  fah  ich  doch  gans 
deallich  daa  gewebr  anrbeben  und  xielen;  nnd  ei  fehlte 
nicht  Tiel,  daß  ich  nicht  ohnmftchtig  wurde,  es  ging  aber, 
Gott  fei  danhl  gut  ab,  and  jeLit  htirt  man  nur  mehr  wenig 
ron  folohem  anfnge.  fo  oft  ich  aber  nach  Gröbmimg  io 
die  kirehe  komme  and  onter  die  chorfliege  trete,  wo  es 
damals  gefGheben  jQ,  befällt  mich  noch  immer  ein  gehei- 
mes grauen  davor,  dalt  ich  einmal  fo  nabefoanen  hnbe 
fein  können. 

Dod  derlei  seug  treiben  die  jSger  im  gebirge  aller- 
band, was  lieh  alles  nicht  vertbeidigen ,  aber  ibneu  doch 
eher  noch  verleihen  Iflitt,  ala  wenn  dirnen  ans  purer  aitel- 
fceit  nnd  neugier,  oder  barfche  ans  bloller  faabfocht  oder 
■nderem  fttrwits  auf  ähnliche  weife  Gott  Terfneben.  vor 
leiten  glaubte  man  oSmIich,  dall  in  der  heiligenabendnacbt 
Tom  böfen  alles  sa  bekommeo  fei,  ab:  gold,  mufik,  fcbfin- 
beit,  auch  die  konll  fiah  aoficblbar  xu  machen  oad  der- 
gleicheo  mehr,  und  all'  diefer  aberglanbe  ilt  verfocht 
worden,  nnd  dief«  gefcbiebteD  Gad  bald  loftig,  bald  traurig 
so  hOreo,  je  nachdem  es  ablief,  denn  gar  oft  erkfillela 
fich  eine  fohQne  tocbter,  die  fleh  in  der  faeiligeanbwd- 
nacht,  beim  kirchgang,  unter  einer  brttcke,  worüber  man 
die  leieheo  in  den  kirohhof  triigt,  gewafcben  bat  and, 
ohne  fich  abiatrockoen,  sur  kirehe  gehen  naOte,  om  dort 
von  ihren  künftigen  mann  abgetrocknet  xa  werden,  oft 
kam  ain  kecker  fohn  oder  koecht  tn  fcbaden,  auf  einem 
hreaiweg  oder  auf  dem  platte,  wo  man  die  todten  vor 
dem  begraben  fainftellt,  allwo  fi«  von  eilf  bis  twttif  obr  in 
ihran  kreife  flehen  mußten,  un  das  tu  erhallen,  wu  fie 
wttolehten.  denn  vor  xwQlf  obr  durften  fle  ihn  nicht  ver- 
Inffen,  wenn  Ce  nicht  vom  böfen  geholt  weiden  wollten; 
uad  diafer  Üßige  geift  bedient  fleh  allerlei  bleodwerfcs,  am 
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riasn  au  dem  kreifs  wegzulocken;  ei  wird  {döUlieh  ll|i 
M  geht  die  Tonne  «uf,  «b  kommen  bekaante.  Tnter,  natler, 
liebfte  u.  f.  w.  die  ibfi  bitten,  mitiugeheo;  der  Gotlfelb«- 
uu  falber  konmt,  ood  will  ifam  viel  ntttilicbar««  gebei, 
bIh  um  was  er  billet,  —  er  durf  oicbl  nilgeben,  wenn  er 
wirklieb  etwa«  erballen  will,  ond  dai  »t  laiderl  beronden 
in  febr  kalten  aScbten,  niebt  viel  mehr,  ab  erfrwrane 
binde,  mite,  nafea  oder  obren.  —  wenn  jamaDd  ■nGdM- 
bar  werden  will.  Tu  flebt  er  im  kreii  nm  farrankraalhBeo; 
um  aber  diefen  eafinfairen,  mnll  er  Geh  feho«  frttber  m 
neun  Oiick  kelchtttcfaer  amgefefaen  haben,  denn,  wmid  iba 
der  btife  den  famea  gibt,  flilU  diafer  darcb  acbl  folehe 
d«rob,  nnd  erH  im  oenolea  bleibt  er  hange». 

6.  DIE  VERFALLENE  ALU. 
(Judenburger  krei*). 
SUdweniich  vom  Hinterberg,  unweit  Arnffem,  hinter  dam 
Eienägebirg,  liegt  die  fogenannta  verfialUne  JUm,  rim  drei 
Annden  langea  nnd  swei  nnnden  breJtea  fcbneeMd,  daa  aa 
den  norßem  reiht,  dai  einzige,  ewige  eiireld  in  Steier- 
mark, die  iage  enfihll  von  dieter  gegend  folgende«:  da, 
wo  jelit  nur  eis  und  Tobnee  xn  feben  iO,  befand  fieh  tw^ 
mala  ein  fchöne«  freundlicbea  alpenthal,  darch  dea  ■■■ 
frifcha,  reine  Inft  binfirich,  fo  dall  blamen  ond  krftatei  ii 
fülle  dort  wachlen,  nnd  dai  vieh  Uberflnn  halte  am  nakr- 
haftelen  und  gefnndeflen  futler.  deshalb  gedieh  c«  aacli 
febr  wohl  Qud  lieferte  den  faewobnem  dea  tbalea  »ehr  er- 
trttgoill,  als  6»  beim  gröfllen  Wohlleben  aafiehrea  koanlaa, 
daher  wurden  die  leole  mit  der  leil  öbermütbig  uad  wafi- 
ten  nicht  wo  ein  wo  aus  mil  ihrem  vorrath  und  reichlhan. 
nicfal  nar  dall  Ge  bloU  allea  und  venehrtea,  was  fie  nir 
mochleo,  Ce  fingen  auch  fchon  aa  mntbwillen  in  treibe! 
nnd  die  gäbe  Gultee  lu  mißbrauchen,  fia  belegten  cnlelil 
gar  die  wege  vchi  einer  alpenbiltte  nr  andern  mil  häfw, 
daU  fie  eine  vfillige  firaile  bildeten,  verkleiAerten  die  riUre 
und  Fpalten  ihrer  ana  holi  gezimmerten  hüllen  mil  battn 
und  kitfe,    und  Terfttbrien   ein  fn  nnaofiändigei  and  XHad- 
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baftw  leben,  cbll  wobi  to  Rlrchten  war,  e»  würde  alfo 
niMmer  lug  fein  beOehen  halMn.  fo  wer  denn  aoch  ei- 
nes fonntegs  ein  tolles  angebenJige«  leben  im  tbate,  »U 
daa  meß  der  frevel  (Ür  die  verblendeten  voll  ward,  nr- 
pljttxlicb  erhob  von  ferne  fich  ein  dumpfes  branfen,  das 
gar  bald  in  einen  tobenden  orkan  ausbrach,  der  vom  Thor- 
ßem  herQberhealte.  dabei  fing  ea  an  in  fchneiea,  and  der 
fcbnee  fiel  in  Tu  dichten  nalTen ,  und  der  annn  war  fo 
ftark,  da(l  niemand  fab,  wo  er  hinwollte,  nnd  niemand  von 
der  Belle  kommen  konnte,  fondern  alle  bleiben  maßten, 
wo  fie  eben  Banden  oder  falten,  nnd  der  fchnae  gefror 
in  eh,  nnd  mesfcheo  und  vieh  erftarrleo  xu  (lein,  und  die 
eiadecfce  ward  immer  höher  md  dichter,  bia  Qe  alle,  di« 
da  waren,  wie  in  einem  grolleo  gewOlbe  eiofchlon,  and 
oberhalb  in  einer  alpe  fich  abrundete,  and  das  war  »«• 
die  verfaüate  Aln,  lange  wallten  die  lenle,  die  dos  wo« 
gea  kamen,  niobl,  wohin  Ibal  und  menfcben  ealfcbwunden 
snd  wie  da  ein  borg  enßaadeti,  wa  ehedem  ebener  bodea 
gewefen;  als  aber  das  eis  in  klüfle  serfpraag,  da  konnte 
man,  bciflt's,  gar  deutlich  gewahren,  wie  die  vM-BMnerlen 
ntadbaftan  mSgdo  noch  unten  fitaen,  und  wie  die  verBeiner- 
len  kBbe  vor  ihnen  Beben,  nnd  wie  nichts  fich  regt  und 
lodtenfiille  herrfchl  tn  den  fcbaaerlichen  abgrhnden.  ear 
manchmal,  wenn  man  das  obr  anlegt  an  die  dadacke  und 
recht  aofmerkfkm  horcht,  fo  iB  es,  als  ob  heerdengloeken 
heraoflSaten  and  klagende  Bimmen  Geh  vemehmen  HiUen, 
waa  aber  w^l  darum  fo  fobeinen  mag,  weil  die  tropfen 
nnd  wäfferlein,  die  aas  den  rilfea  nnd  fngan  des  eifes  hin- 
abriefeln,  einen  klang  erregen. 

80  filien  nnn  die  gotllofen  aar  Brafe  im  Innern  der 
verfalienmi  Alm,  und  alle  jene,  die  feit  undenklichen  teilen 
hier  ia  niudra  dahingefahren ,  maßten  hinunter  wandeln, 
nadt  ^o  dem  armen  baner  jelit  noch  wehe  Iban,  mOlTKn 
em»!  da  hinab  (fo  iß  die  meionng  der  lente)  nnd  aittlTen 
da  anlen  bleiben,  bis  Ge  eriöQ  werden. 

Weaa  e»  aber  asögliob  wire ,  dalt  jemand  einen  gana 
tohwaneo  bahn,   eine  gans  fchwarae  katse  oder  ein  gaws 


fchwan«  Umm  aufsalraifaeD  «üflie,  noil  sr  brücbta  «■  dfr- 
hin,  (lall  üiefe  Ihiens  dreimal  dort  rchraien,  To  «ttnU  rfHb 
Alm  von  rchnee  wieder  befreit  «erd«a. 

7.  DAS  WILDE  G'JAIO. 
(Juden burg«r  kreii.) 
Nicht  weil  von  dem  boben  Utor-  oder  Dadiftäm, 
der  die  riefigen  grüaiffiulea  der  obem  Steiarmirk  biltW, 
liegt  io  der  mitte  hober  alpea  ein  dorf,  du  daher  nck 
Mülamäorf  beißt,  and  eiae  halbe  Kunde  davon  fleht  im 
Hartkogel,  ein  berg,  der  IheiU  aus  dichter  waldauf ,  Ihoh 
•08  kahlen  felXen  beAeht,  and,  der  Tage  nach,  des  Ta* 
geoannten  vUden  Jägern  oder  dem  wildem  ffjoid  nui  arf- 
enthalte  dient,  diefe  höllircbeo  geifler  find  t«ar  licbl 
bier  allein  xu  bauTe,  fondern  auch  an  andern  orlea,  al- 
lein am  Barlkogel  findet  man  fie  bcfondera  binfiff,  *«- 
halb  die  baoern  in  jener  gegtind  gar  große  fchoa  davor 
haben,  die  wilden  jSger  find  böfe  gerpenOer,  welche  u 
gewilTen  seilen  durch  die  Infi  daberbranfen  and  eio  fea- 
derharea  fuhrwerk  nachiiehea,  dalTelbe  belteht  aoi  oiBti 
art  fcblillen,  der  faß  geOaliel  ifi  wie  ein  /ekiff,  er  gakl 
gani  flach  und  meifteniheiU  io  der  Infi  und  bat  uotarbalb 
eine  fcbarfe  fchneide  gleich  einer  pflogfehar.  als  ingthien 
find  höfe  dienflmSgde  vorgefpannt,  die  Geh  mehr  hnaai- 
nahmen  als  recht  war;  die  ladnng  eher  beflebt  aas  wahr- 
bafUfen  tenfeln,  aus  fchlecblen  menfchen  und  aoeh  aal 
folcben  höfen  dienQmägden,  die  aoler  dem  jähre  geflorbn 
find  und  noch  nicht  vorgefpannt  werden  konnten  [wail  dif 
reiben  immer  erß  in  der  beil.  cbriBnachl  hercblagen  war» 
den),  die  heUe,  wornach  diefe  wilden  jMger 
gilt  zuDächA  den  mk^rmiem.  diefe  wildfraoen  find, 
dem  dortigen  Volksglauben,  halb  geißer,  hi 
oder  verwonrcheno  menfcben,  die  von  der  rUckfaite  bobl 
oder  mnidenartig  geOallet  fein  follen.  diefe  halteo  ihn 
bauplwobnnng  oder  feflung  im  Jchöckt,  einem  bewaldelei 
kogel  fiftlich  vouObemdorf,  und  wurden  von  den  bowohoen 
faB  Ifiglicb   gefehen.     auch  gingen  fie  oft  auf  nnlerhaltnii| 
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in  der  DBcbbarfch«rt  aiu,  all  ton  Kumiü,  Kaam,  Uart- 
kogel  und  Pia»,  anch  zu  kleinen  Incban,  graben  und  bä- 
cben.  wie  nr  RetJ'cbii*  und  lum  Riediback,  oder  lum  wei- 
ber  beim  dorfe  Kani/'dt  und  xum  Liebel  bei  Pickl,  iweien 
lachen,  die  nur  lur  regentzeit  viel  waOer  haben,  oder 
wenn  der  Tchnee  fcbmilzl,  allwo  auch  die  wildfrauen  ihre 
wäfcbe  rein  und  weifl  «ufcben  und  Üe  wohl  gar  xum 
Irocbnen  an  die  läana  aofhänglen.  Tolche  wildfrauen  he- 
tien  die  wilden  Jäger;  packen  wobi  auch  irgend  eine  fehr 
bOfe  menfchenfeele  auf. 

In  Millemdorf  lable  noch  tu  ende  des  vorigen  fücu- 
Inn*  ein  rchmied,  der  Strammer  genannt,  ein  aller,  feiler, 
Tafl  alle  leit  beraufcbler  mann,  der  feinen  großen  breiten 
but  mit  der  band  belländig  um  den  köpf  drahte,  und  die 
rchnlkinder  oft  mit  onverfländlicben  worteo  in  fnrcbl  fetite. 
roD  diefeu  hieß  es,  dafi  er  alljährlich  in  der  heiligen 
nacht  die  mägde,  die  den  fchlitten  der  wilden  Jäger  ue- 
ben  Tollen ,  befcblage.  dielt  Vorrecht,  hielt  es,  beAehe 
fchon  feit  unrdrdenklichen  seilen;  der  Sb'ommer  verdiene 
Bch  dabei  viel  geld,  weshalb  ihm  auch,  ungeachtet  er  fo 
sin  trunkenbold  fei,  die  milnte  nie  ausgieoge,  auch  habe 
er  fich  deffen  oft  felhß  gerubml.  sn  diefem  fcbinied  habe 
nan  das  'wilde  g'jaid*  alle  weihnacht- abend,  gegen  eilf 
ibr  fahren  gehört  und  wohl  auch  fo  etwas  gefpenflerarti- 
{«fl  gefehen.  fobald  das  fuhrwerk  angekommen  war,  hör- 
ten und  fahen  die  nacbbarn  umher,  daß  ausgefpanut 
wurde,  fodano  vernahmen  Ue,  wie  der  fcbmied  bei  ver- 
'chloflener  Ihäre  und  verbfingten  fenllern  ftark  arbeitete, 
lerne  hätten  etliche  vorwitzige  hineingeguckl ,  aber  die 
'nrcbt  hielt  fie  zuriick.  nur  zwei  beherztere  ließen  lieh 
licht  abJchrecken,  fondern  gingen  einmal  hin;  weil  aber 
Jiüi  and  fenlter  feit  tu  waren,  fo  lugten  iie  durch  die 
itie  in  einem  balken  und  fahen,  wie  der  rcbniied  im  vol- 
en  fcbweiß  arbeitete,  den  mägden,  die  fchon  im  suge  flan- 
len,  die  huf-  oder  fußeilen  aushefTerte,  den  neuen  aber 
neue  anmalt,  beim  bercblagen  fliegen  den  beiden  fplibern 
U«  haare  zu  berge,  denn  obfcboo  auch  die  alten  gewaltig 

W.If.  mriKck.   (.   i.   ajUlDl.      II.  U.      1.    ittl  3 
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jammerlro,  So  wat^i  doeh  kein  vergleich  gog«)  du  «m- 
feln  and  waineo  dar  jangen,  als  ihnen  dar  fchnried  tt 
glübendan  eireu  anfTchlog,  fo  daß  Ton  den  xwdes  tu 
eine  in  obomaeht  fiel  und  nur  dar  andere  bis  m  cndt 
blieb,  und  er  Tab,  da  alles  fertig  war,  daß  der  kalta- 
tenfel  dem  rchmied  eine  kappe  roll  geld  mit  den  bedea- 
teo  vorhielt ,  er  Tolle  nnr  si^eiren;  der  fcfamied  ab« 
nahm  lieb  «ohl  in  acht,  mehr  lo  nehmen,  als  für  atiMi 
hnrbercblag  ttblicb  war,  da  er  wohl  wnflta,  iaii,  wenn  ff 
um  einen  krenser  mehr  nSbme,  der  teafel  aneb  ihn  aaf- 
lade,  und  Über  borg  und  Ibal  fbhrele.  da  er  aber  nieh 
mehr  nabm,  fo  mußten  die  wilden  |Xger  ohne  den  febaM 
abfahren,  —  und  kaum  waren  fie  davon,  lo  war  aneb  dii 
chriOmette  aus,  und  die  iwei  banembarfchen  gingen  fal 
fcbrecken  nach  häufe.  — 

Die  wilden  jSger  Fahren  alleieit  von  ihren  beOindi- 
gen  fiti  auf  dem  Barlkogel  am ,  dann  nordwirta  auf  dn 
Tltrk,  die  Houhalpe,  den  Röthelßeät,  ZMten,  über  das  ffearf- 
gebirg  dar  verfatlaten  Abn  cn ,  aaf  die  fpitie  alldorl  and 
Über  den  Koppenkarflein  auf  den  BoheiJtttmp;  fetzen  anf 
den  Grimmmg  Ufaer,  dann  anf  die  TaupUttalpen,  den  IJt- 
ißinenflem,  in  die  Kockaipen  und  kehren  von  dort  wieder 
auf  den  Bartkogel  larUck, 

Daß  dieß  alles  die  lautere  wabrheit  fei,  wurde  vn 
etwa  fecbiig  jähren  noch  von  keinem  menfehen  beiwai- 
felt.  jfiger,  wildrchtttien ,  renoerinnen,  fcbwnren  feft  dar- 
anf,  das  wilde  'g'Jaid'  felbß  gehfirt  nnd  gefefaen  zu  babaa. 
es  fei  dann,  fagten  fie,  wenn  man  den  ISrm  von  weites 
vernahm,  das  rethramlte  gewefen,  Geh  gefchwind  auf's  g^ 
ficht  biniuwerfen,  dann  ginge  alles  drttber  weg,  weil  du 
fuhrwerk  gürlelbuch  in  der  luA  daberbranR.  in  der  5»- 
denhofabn  fei  einmal  eine  taube  fennerin ,  da  fie  eben  aaf 
dem  Rüttfchlag  mit  ketTelwafchen  hercbafligt  war,  voa 
wilden  g'jaid  niedergefabren  worden,  weil  fie,  ihrer  gehft^ 
lofigkeit  wegen,  es  verl^amte,  Geh  niederzuwerfen,  ein 
andermal  ging  ein  ptchbiu^erlmeekt  fpüt  abends  vom  gro- 
ßen hantband  begleitet,  in  die  Siegerhaufer-Balde  an  bär 


STBIBRHäRKISCBB  SASKN  €.  TOLKSGBBftiUCHE.     3ft 

DOT  dina  feaftarla.  d«-  weg  fdhtto  ihn  bein  Hartkogßl 
vortMJ;  plfftilisb  hörte  er  die  wilden  jiger  i*g^>  ^^*  '^ 
reo  haadea:  'hui,  hail'  lafchrieen.  di  heUte  der  kneebt 
Maea  band  aoch;  der  aber  lOg  den  fchwanz  ein  nnd 
¥erkroch  Geh  nn(er  feines  heim  baine,  alleia  diefer,  wti- 
was  «einkeck,  fchob  den  hond  vor  und  rief:  'haß,  Snl- 
lao,  faoUr  —  da  fprang  der  hnnd  fort,  der  kneoht  aber 
eilU  in  feiaer  fenneria;  kaum  jedoch  war  er  bei  ihr  im 
fUtbcbea,  eli  ein  loleher  jüger  kam,  das  dach  aufrill,  und 
au  naol,  äugen,  nafe  und  ohreo  Sammeo  fprtkbwid  eine 
halbe  wildfrau  berabwerf  mit  deo  Worten:  'da  baft  do 
aipe  balbe  wildfrau  lun  lobn ,  daß  dn  ana  deinea  hnnd 
ouljageo  ließeß,  ohne  ihn  fafiUen  wir  heute  keine  ei^gaii 
kAaneul'  —  die  fennerin  blieb  vor  (chrecken  todt,  die 
halb«  wildfrau  war  verfchwunden ,  der  buad  kam  otcht 
owhr  zom  TorCebeine,  und  der  knecht  gab  bald,  ucbdem 
er  den  Vorfall  enShlt  hatte,  feinen  geift  auf. 

a  DER  THÖRISCHB  S£PP. 
(Judenburgar  kreis.) 
Vor  aieht  allzolanger  leil  lebte  .zu  WeißaibaiA  io 
Oberfteiae  ein  wirlbafobn,  fpiterhin  wegeo  feiaer  hsrtbO- 
rigkeit  allgemein-  der  'tkörifche  Sepp'  gebeißen,  ein  wilder, 
laiehtfertiger  bube,  der  fohon  in  frttbeOer  jngend  mit  fuhr- 
leoten  und  pferdea  fieb  umhertrieb,  ein  gntea  pikrd  ood 
eise  Utcbliga  peitfcbe  waren  fein  ein  und  alles,  fo  kam 
ai  doDU  auch,  daß  er  fehuü  frübteilig  anf  allen  beer-  und 
qaerSraßen,  und  wubl  auch  in  Wien,  Lina,  Salzburg,  Graz, 
Laibaeb,  Klageafnrt  und  Triefi  gut  bekannt  wnrde.  bald 
fing  es  ihm  knapp  und  biller,  bald  balle  er  vollauf  lu 
lebeu,  und  als  die  kriegsjabre  kamen,  und  ea  allen  andani 
rcfalacfat  erging,  da  befand  er  li^  eben  an  beOea,  und 
halte  wohl  oft  drei  bis  vier  wagen,  jeden  mit  vier  Oarkea 
roffen  befpannt,  unter  weges.  außer  dem  größeren  fracbt- 
lobn,  der  zu  folcher  seit  bezahlt  wurde,  mochten  wohl 
auch  febl  eich  band  ei,  TersntrenungeB,  welche  währond  der 
faiadlidien  durofazQge  leicht  zu  bemänteln  waren,  lielleiebt 
3* 
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Togar  plUndcning  in  Qiche  gelttTeoar  magkiine,  wmhii  im 
lliörifctae  iSepp  gawill  kaio  faumrelig«'  aboehmer  hfiil^ 
das  ifariga  daiagelhan  haben,  feiae  geldkatiB  rBieklU  ■ 
rpicksD.  aJDinal  Gel  er  ««ircheD  Klagaii/iiit  and  UalM 
Fogar  mil  mebraren  wagen  und  pferden  dem  faiad  ia  da 
bknde,  wo  er  wohl  nicbt  anlarlalTeo  habao  wird,  die  gaan 
frachl  all  fein  eigen  gut  luräcliiDf ordern.  Irolz  allen  4m 
braebte  er  et  aber  doch  nie  in  einer  danerodeo  babfc 
Tpiel  und  wein  lepfteo  ihm  oft  in  wenig  Oanden  ab,  wM 
er  durcb  raoaate  gewonnen.  nicbU  deAo  weniger  katls« 
Geh  immer  eben  To  fchnell  wieder  erholt. 

*He,  vaterl'  rief  er  oft  ebendi  fcbon  dem  wirlh  iwia 
ausfpaonen  su,  'beb'  kein  geld,  mußt  nir  einea  leibeal' 
und  er  fucbte  alle  wSgen  und  heulel  nnd  brieftafchea  aai^ 
and  fand  kein  geld  und  halte  kein  geld.  da  gafchah  « 
denn  gar  oft,  dail  es  dem  wirth  eben  fo  ging,  und  sr 
felba  auch  kein  geld  balle,  das  machte  aber  den  iSqv 
wenig  kummer;  er  lieA  Geh  dennoch  nichls  abgehen,  ewl 
all  nnd  traak,  was  gut  und  tbener  war,  nnd  wenn  der 
morgen  kam,  beiahlte  er  dem  wirihe  nicbt  nnr  alles,  vu 
er  famnt  pferden  und  ßangenreitern  venehrt  hatte,  reio 
auB,  fondem  fprach  fogar  um  wirthe  noch:  'valar,  waae 
dn  geld  braachß,  da  nimm;  —  beute  ich,  morgM  dal' 

Das  mnOt«  an  ende  den  lealeo  doch  auffallea,  aad 
felbß  die  obrigkeit  nahm  ihr  einfehen  nnd  brachte  dn 
IbOritehen  Sepp  ein  paar  mahle  tücbüg  ins  gedringe,  al- 
lein man  konnte  ihm  nicht  ernUich  au ,  and  muAle  Htm 
feine  ansflücble  gelten  laffen. 

'Ei  was  geldl'  vertraute  er  einmal  einem  wirthe,  daai 
er  viel  za  l0fen  gab,  in  halber  Irnnkenheil  an,  'om'a  geld 
foif'icb  mich  nie.  fttr'a  erAe  fliegt  mir's,  fo  id  fagen,  aif 
der  Ilraße  lu;  fitr's  zweite  fchaff  ich  mir's,  wenn  icfa'i 
eben  brauche,  gar  bald  durch's  'lodtembakrüdu»'.  — 
freilich  das  kennt  ihr  nicbtl  nnn  fo  merkt  auf  nnd  leratsi 
von  mir;  wenn  ihr  beri  dazu  habt,  könnt  ibr'i  fclber  ver- 
foeben.  —  das  ludtenbahniebeo  iü  eine  faohe,  die  man  bei 
ieder  kirche  vornehmea  kann,  wo  ein  friedbof  iH ,  nur  ifl'i 
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an  mi«B  orte  fchwaror  »U  »m  »Bilern;  wia's  denn  b«i 
allMq  and  jedem  aof  die  lun&äade  ankornnt.  am  leichla- 
Baa-  tbat  fleb's  id  Läueu  oder  bei  €lrö6mng  im  Amtlhala, 
wo  dis  läge  dam  wie  gemsobt  llt.  vor  allem  braocbl 
Man  eina  ftola  dazo,  nod  den  foblttfTel  stir  lodlsakammar, 
oder  IQ  dem  ort«,  wo  gewöbnlioli  die  bahre  Raht.  dann 
Taebt  man  flcb  etneo  armen,  nnerfebrookenen  and  ftarken 
gahilfan,  der  nieble  ta  Terlierao  hat,  abar  et  doch  gern* 
fleht,  weQD  man  da*  gewonnene  geld  mit  ihm  tbeilL  ift 
nan  daa  aliet  in'a  reine  gebraofat,  To  naß  man  mit  feinem 
caveraden  am  eilf  ohr  nechl*  in  den  friedhor  gehen,  dort 
die  lodlenbahre  aafTuchen,  und  daa  laicbentncb  darüber 
decken,  dabei  lalTen  lieh  fchon  einige  teafe)  feben.  abar 
war  molh  bat,  ISllt  ficb  nicht  irremachen,  nun  zieht  man 
die  bahre  einmal,  noch  einmal  nnd  ahermal  am  die  kirche. 
oad  das  iB  eben  lieine  kleine  arbeit,  denn  wie  man  nnr 
rockt, —  bnlchl  fetzan  fich  einige  lenfel  mit  abtebeolichen 
geGchlern  allerlei  Ipuk  nnd  onfiig  (reibend,  aof  die  habre, 
and  fehlflgt  auch  der  gehilfe  mit  der  ftola  ein  dotxand  herab, 
daU  es  bealend  amharpnraelt,  To  Beigen  alTogleieb  zwanijg 
fehwarare  dafttr  hinaar  nad  machen  einem  dai  ziehen  faner. 
wann  man  nan  fo  die  kraft  Torltfre,  nnd  l>eiffl  fchlaga 
awfltf  mit  de«  dritten  zage  nicht  fertig  wAre,  fo  würde 
man  ohne  weiter«  von  den  bliilifchan  geißem  lerrirren 
werdan.  bat  man  aber  das-fcbwera  Qück  arbeit  bia  dahin 
Tollbraeht,  fo  legt  der  kafTenleurel  einen  fack  voll  geld 
von  nnglaichem  bairag  anf  dia  bahre,  nnd  man  branobt 
non  weiter  nicbia  mehr,  alt  fich  woblgematb  darein  id 
thailoD.  das  ift  das  ganze  gaheinnilt;  war  loA  und  math 
data  hat,  kann's  felbß  probireol' 

So  lantete  das  Ihörircben  Sepp  bericht,  womit  er  den 
nengiarigen  fpühern  wahrfcheinlicb  nur  land  in  dia  aogan 
Qreaen  wollte,  denn  fo  gut  er  das  todtenhahrzieben  za 
verftehan  vorgab,  fo  half's  ihm  am  ende  doch  nicbta. 
fain  gefebfift  nahm  ab,  und  faine  trink-  nnd  fpielfneht  za. 
einige  liederlichB  gelellen  gingen  ihm  in  Linien  tUchtig  an 
dia  haut,    da  er  fcbon  faß  rOllig  laab  war,  fo  fagtan  faiaa 
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mitrpiekr  eintnder  imner  halblaut  an,  wita  Ge  flkr  kartn 
baltmi,  odflr  wenn  nar  einer  nil  Uitn  Tpidte,  wnrde  dm 
Sepp  der  plali  mil  dem  rttekfln  gegen  die  wand  geUln, 
woran  fcbon  abfichtlicb  ein  Tpiegel  dergeftall  angebragk 
war,  daß  Tein  gegner  bequem  im  glafe  die  lurtan  ttkm 
konnte,  die  wirtbileate  felbR  balfeD  data,  nnd  aa  gab  oft 
viel  Tchen  and  geiScbter,  and  die  faifeben  fpieler  leehl« 
wacker  d'raur  Icm  von  dem  gelde,  da«  fie  den  Seppb 
abnabnen. 

Der  Ibärircbe  Sepp  ftarb  znleUt  ia  notb  und  t\mt, 
und  wenn  er  einen  grabllein  bfllte  erbaiten  rolleo,  to  win 
wobi  die  bflfte  infcbrift  darauf  gewereo:  'wia  gewonnte, 
fo  lerronoen.' 

9.      DER  TODTE  SIEÜER. 

(Judanburger  krei*.) 

In  der  pfarre  Bvi  (PUrk)  auf  dem  gebii^,  das  fid 
gegen  Sieinach  binabfankt,  hBafeten  einmal  iwel  borfcb^ 
welche  oinen  Holz  darein  felilen,  fUr  die  gefttrchletttH 
raafer  dar  ganien  omgegend  in  gelteo.  fie  branchlea, 
wenn  grarta  kirchtag  war  oder  die  banem  beiai  wein  n- 
rammeakamen,  nicht  allialange  nach  einem  gegner  fiek 
omzureben.  am  meifien  aber  waren  die  beidan  borfcbt 
aar  einander  gegeal'eitig  erboft,  und  faft  keine  fafllicfa« 
geiegenheit  ging  vorüber,  ohne  daft  Ge  Geh  welteiramd  ia 
ringkampre  mallen,  da  gefcbah  et  denn  aber  jedoenil, 
daß  der  jttngere  durch  feine  gewandtheit  über  den  llterea 
fieger  blieb,  das  erbitterte  diefen  fo  febr,  daß  er  glaobli^ 
er  mKITa  doch  einmal  meißer  werden,  und  feinen  gegair 
anter  Geh  bringen ,  aber  vergebeni ,  denn  je  leideofcball- 
licber  er  angriff,  deßo  eber  lag  er  am  boden,  und  erfoki 
fialt  des  gefaüflten  fiegei  nur  höhn  ond  fpottgellohler. 

So  erging  et  ibm  eines  tages  eben  wieder,  nad  ar- 
griromt  fprang  ef  auf  und  fliell  anter  den  gebfifGgflao to^ 
wUnfcbnngen  die  drohnng  aas:  'warte  nar,  einmal  wiid 
es  mir  doch  gelingen,  dich  fo  binmareeken,  daß  da 
dich  nicht  wieder  infamroenklaabcii   wirfti'  'topp,  es  giltl' 
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varfflUle  der  jttngere  mit  mulhwUligsn  äbennulb,  '«bw 
nqjß  ja  nicht  I ' 

Nicht  IsBge  nach  diefer  drohuog  AUnte  dtr  heraMsfor- 
darer  vqd  oiaem  Fels  harab,  und  bliafa  tudt  liagan.  ea  war 
üaf  im  winler,  und  der  weg  ias  pfarrdorf  Btrk  hinoDler  diobt 
mit  Tchnee  und  eis  bedeckt  la  folcher  aeh  pflegt  man 
im  gebirge  dia  lodten  gewöhnlich  eingefargl  aof  einen 
haDdfcblitlen  so  legen,  daflbn  leitong  ein  kräftiger  and 
flinker  harfche  übernimmt,  velchar,  mit  alJer  leibesfcbwere 
•of  einen  alpenßock  gelehnt,  tther  die  fchnaafljlchen  bliu- 
fabneU  damit  abffihrL 

'Sieb  doch,  du  grolUprecher',  fpraoh  der  jUagera, 
ala  man  fainan  todten  gagner  in  den  farg  legte,  'wiefcbwer 
dir  das  worthallen  geworden  iA.  jetat  briogQ  da  mich 
wohl  nimmar  unter  dich;  dag  wird  dir  wobi  noch  in 
graita  wehe  than.  aber  damit  da  fiehfi,  dafl  ich  keinen 
gruil  aaf  dkh  habe,  fo  will  ich  dir  jetzt  die  lelite  ehre 
crweifen,  and  dich  felbQ  xu  grabe  fahren  1' 

AlTo  mit  hfihnifchem  bedanero  lieh  noch  gegen  den 
armen  veranglUcklen  feiner  liege  rUbmead,  half  er  den 
woUverfchl offenen  farg  auf  einen  fchlitten  heben,  sog  die- 
fan  an  den  rand  der  berglehne,  die  gegen  Birk  hinfiehl, 
fattle  fainan  alpenflock  ein,  and  glitt  im  flöge,  als  ob's 
einer  hoehieit  saginge,  die  glatte  bergrinne  entlang. 

Hit  reiftender  fchnalligkeil  war  er  fcbon  Taft  bia  lor 
letileo  leite  gekommen,  wo  ei  galt  in  gaTchickter  wendung 
nm  eine  alte  flehte  hernouubiegen,  die  hemmend  im  wege 
fl^id.  da  verfchob  fleh  ptöUlicb  der  farg  anf  dem  fcblit- 
lan,  vodnrch  diefer  aus  der  riohtong  und  dar  fährer  nm 
die  freibeil  der  bewegong  kam.  forlgedrüogi  von  der 
oacfadrfickanden  lall  flog  der  burfcbe,  unfähig,  ficb  anfia- 
taaltan,  mit  gefteigerler  fcbnelligkeit  verwarte,  kaum  eine 
Uafter  mehr  von  dem  nächften  banm  entfernt,  rchria  er 
grißlicb  aufj  ea  war  fein  letaler  fcbrei,  denn  fofaon  Qaok 
er  serquetfcht  awircbao  der  flehte  und  dam  nachgerollten 
farge,  und  fo  wnrde  die  drobang  feines  gegoers  arlnlU, 
der   gefchworen  hatte,  ihn  doch    noch   einmal  fo   binao- 
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■recken,   ()»lt  er  fich  uicht  mehr   wärde  utTammeallaihM 
k&nnen. 

Hit  >erbrochei]ei]  gliedern  lag  der  BbennUlliige  Utk 
unter  reinem  todlen  fieger  am  tMdea,  und  b«wiM  danh 
fein  rebreehlichea  ende,  daß  ei  gelfihrliefa  t&,  einea  t«^ 
unglückten  feiodei  sn  rpoltan. 

la    KLBIN-SÖLKBR  SAGEN. 

(Judanburgcr  kreU.) 

Die  gm«  kleine  Sölk  ilt  von  ibrer  Tchwelle  bii  na 
berrlicben,  drei  bis  vier  flarke  Hunden  von  der  Tikariab- 
kirehe  enlferolen  Schwanenfee,  allentbalben  rua  den  fps- 
ren  der  Tag«  beseiebeet.  gleich  nnfern  des  fchlolTei  Qn$- 
Jölk  ift  die  Togenannte  Drudenhokh,  eine  rcbanerliebe,  «u 
drei  ablbetliingen  beflebende  groUe,  in  der  vor  leiten  ei- 
nes jener  gef^eDQifcben  wefen  gebanft  beben  foll,  welehi 
der  gemeine  mann  Druden  nennl,  und  welche,  wie  ■•■ 
mitunter  wobi  noch  dort  glaubt,  kinder  and  erwaohfene  ii 
gefielt  einer  iwei  tenlner  fehweren  krtite  oder  einer  mäch- 
tigen buhwampe  bei  nacht  drücken  und  heängfiigan. 

Tiefer  hinein  ragt  links  die  Pinkeitelhoand,  an  dem 
Tuile  das  ffienM^rimu  -  brünnlein  quillt,  von  beiden  erhielt 
fleh  eine  fage.  auf  fener  wand  verflieg  Geh  einß  ein  gaa- 
fenjüger  to  weil,  dafi  er  wohl  gefehen,  aber  nicht  erreich 
werden  konnte,  alle  ibalbewobner  eilten,  durch  ffliii« 
nulhrcbblTe  eufgefcbreckt  herbei,  und  heratbrcblagteD,  wit 
ihm  beiiukommen,  maeblea  wohl  auch  allerlei  varfnehi 
den  fels,  auf  den  er  abgefahren  war,  von  irgend  Mir 
feite  zu  erklimmen;  allein  alle  mühe  war  vergeblioh.  Ib 
Qand  er  denn  oben  der  arme  mann,  preisgegeben  der  v«- 
sweiflong,  wie  einfl  der  ritterliche  Uax  auf  der  Uartiat' 
wand  oh  Zierl ,  und  konnte  feine  lieben  tbalgenoiren  mit 
der  ßimme  erreichen,  die  ihm  jedoch  keinen  andern  troft 
m  bieten  vermochten,  aU  den  die  kirehe  jedem  flerben- 
den  in  l'penden  hat  und  diefer  ward  ibm  auch,  woraaf 
der  unglückliche,  nm  nicht  vor  hunger  ta  verfchmacblea. 
Geh  felbfl  in  den  abgrund  Onrzle. 
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JiMflii  brHnnleia  aber  wurde  eioll  von  eioeoa  prieftsr 
^»eiht,  d«r  mit  dem  facramenle,  das  sr  einem  verQieg»- 
nea  balikincbta  tutrag,  hier  raltete. 

11.    DEB  HIRSCHRAIN. 

(Judcnburger  kreii.) 

Im  höcbHen  wiokel  des  alpenthalea,  das  die  kleine 
Sötk  beißt,  liegt  der  reiiende  Sck«>anenfee ,  der  den  Söl- 
kerbaeh  entTendeL  er  bSIl  etwa  eine  IliiDde  im  anfange 
and  bat  Rbaraas  malerircbe  nfer.  tiidlicb  ragt  ttber  wal- 
dige rorberge  der  hohe  Lercheneck/pib  herein;  weRlich 
erbebt  ficb  die  Rietm/ckarte ,  dos  nördliche  und  öOlicbe 
afer  wird  von  den  QeileD,  bewaldeleo  felsebbingen  des 
Kamm  begrenil.  aaeb  Aber  diefen  dankelgrltnen  «alTer- 
fpiegel  fchwebl  in  leiehlem  nebeliuge  die  Tage  bin.  die 
fiTcher  wiffen  riel  lu  erzählen  von  einer  gewaltigen  waA- 
ferfchlange,  welche  Seh  relbfl  in  neuerer  seit  (1825)  wie- 
der geseigt  haben  Toll. 

Bin  wiefengrund  am  nfer,  der  noch  jetzt  dar  Hir/ch~ 
ram  heilU,  verdankt  feinen  nemen  folgender  begebenbeit. 
ein  biederer  fifcher  hatte  ein  knäblein,  das  oft,  wShrend 
er  auf  die  wafferfläche  hinausfuhr,  am  feine  nette  aasin- 
rpanoen,  am  ufer  fpielie.  da  kam  denn  manchmal  eiD 
birfeh  herbei  um  zu  trinken ,  und  gewöhnte  ficb  gar  bald 
ao  das  kniblein  fo  febr,  daO  er  ßch  von  ihm  fchmeicheln 
■nd  futter  reichen  lieft,  und  völlig  keine  fcben  mehr  vor 
ibm  bette,  einet  lages  aber,  als  der  valer  wieder  auf 
dem  Tee  dranlten  befchSfligt  war,  brach  plölilieb,  ftstt  des 
erwarteten  birfcbes,  g»m  un*ermnthel  ein  grimmiger  wolf 
ans  dem  waide  hervor,  and  fchofl  fo  wUtbend  auf  das 
arglofe  kind  tn,  dal)  der  vater,  der  von  weitem  lufab ,  es 
febon  fdr  anrfltbar  verliiren  hielt,  allein  plötzlich  fprang 
in  leichten  ßtzen  der  fairfch  vorflber,  gleiehfam  all  ob  er 
dea  wolfes  aufmerkfemkeit  auf  fleh  lenken  wollle.  fchnell 
Heft  diefer  die  kleinere  beate  hbren,  und  fetzte  der  grö- 
lleren  nach;  allelD  auch  diefe  follte  ihm  nicht  «erden, 
denn    bald   lag    er   von    dem  gelandeten  fifcber  erfcblagen 


42  •-  .  J.  «■  SBIQW  -..-,:■.        I 

ia  feiaeni  blute,  der  dankbare  vater  «rricbteie  guU  für 
die  wnaderbare  reltoDg  feine»  kindet  ein  eiofepbes  kreuz, 
das  DUO  aach  rchon  lange  sertrünmerl  liegt  der  wiefen- 
rain  aber,  wo  der  birfcb  des  kiodet  relter  geworden  war, 
heißt  noch  benlzatag«  der  kir/tAram. 

12.    DAS  SCHWÖB-TRATTL. 

(Juden  burger  kreii). 

Wenn  man  voa  Netmurkt  nach  f)rie/ach  in  KämUn 
binäberAbrl,  erblickt  man  links  vor  dem  orte  eine  kleine 
aobflhe,  deren  kahler  gipfel  allgemeia  das  Sdt»ör-Traiei*) 
beißt 

Vor  langeo  jähren  kamen  auf  diefer  höhe,  über  welche 
die  greniTobeid«  tweier  nacbhargeraeinden  lief,  die  leute 
Ton  beiden  betirken  lufammen,  um  einen  alten  ftroil  über 
einen  fleok  weidegrundes  in  gQte  zn  rchlicblen,  aber  die 
böte  babgier  ließ  fie  tu  keinem  rergleicbe  kommen,  die 
einen  wie  die  andern  bebeopteten,  ein  recht  auf  das  grund- 
(t&ck  zu  haben,  und  ein  gleichet  behaupteten  auch  die  ob- 
mSnnar,  denen  jede  pertsi  ihre  fache  zur  Verfechtung  an- 
vertraut bette,  der  wortwechfel  ward  zum  zank,  der  zank 
zur  erbitlerung,  und  endlich  kam  es  fo  weit,  daß  man  ohne 
fcheu  zum  fcbwure  fcbritt  ao  der  heiligkeil  des  eides  (icb 
frech  verfHndigend,  fchwnr  fowohl  die  eine  als  die  andere 


Da  machte  aber  der  himnel  felbß  den  fcbiedsrichter; 
denn  kaum  hatte  die  partei,  welche  Heb  fremden  eigan- 
Ihumes  anmaßen  wollte,  den  freventlichen  meineid  ausge- 
fprocben ,  als  Gcb  plötzlich  die  luft  verfinfterte ,  fchweras 
gewölk,  vom  losbrechenden  fturme  gepeilTcht,  lieh  zufam- 
meaballte,  nnd  flackernde  blitze  unter  donnergeralTel  die 
gipfel  der  anhöbe  umiacklen.  mitfchnetterndemgekrache 
borft  der  hoden,  auf  welchem  die  meineidigen  Qanden 
und  verfchlaog  fle  insgefanmt  in  dampfenden  fchlunde. 
aber  lange   nachher  waren  die  fußtritle   der    gerichteten, 

*>  Sckmir-triii. 
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rimg»  am  den  fpsll,  dar  fia  begraben  hatte,  nocb  deatlich 
Achtbar,  nnd  ainige  derfelben  will  man  noch  jetit  in  den 
lAi^lichen  Terliefangen  erkennen ,  welche  hie  nnd  wieder 
tof  der  kahlen  platte  aasgedrückt  find. 

'Wenn  man  nach  diefalben  abenda,'  fo  Tagen  die  he- 
wohner,  'noch  fo  emlig  mit  fieinchen  toII  klanbt,  fo  find 
fie  morgeas  doch  wieder  ausgeleert,  als  ob  der  geift  der 
räche  das  andenken  an  die  frevler,  die  hier  gefianden, 
nicht  wollte  veigehen  lafTen.  nod  wenn  die  halme  ringi- 
Dinher  blähen,  und  Hherall  das  gras  üppig  emporTchiedl, 
fo  fproßt  doch  kein  kämmerliches  keinieben  aof  dem  jbt- 
hängDinvollen  —  'SehoÖr-TraÜ'L' 

13.  DIB  HUNGERLACKEN. 
(Judeaboffer  kreii). 

SeitwSrts  von  der  Itralle  von  Nettmarkt  nach  dem  Qifle 
Sei.  Lambrecht  im  Judenburger  kreire,  der  pfarrkirche 
Maria  hof  grad  Über,  bemerkt  man  deutlich  eine  leichäbn- 
liche  Vertiefung,  die  bald. ganz  austrocknet,  bald  mit  einer 
trüben  lache  gerüllt  iO.  der  gemeine  mann  nennt  diefes 
walTer  gewöhnlich  die  'hungerlacken,'  und  verbindet  damit 
einen  gant  eigenen  glauben. 

Die  hnngerlache  dient  nämlich  den  hewohnern  der 
amgegend  als  mallllab  ihrer  bofinnngen  filkr  das  nSchfte 
Jahr,  wenn  Geh  die  Vertiefung  anfbllt,  oad  die  lache  Tchon 
TOD  weitem  in  Tehen  iß,  da  macht  der  landmann  gar  ein 
betrübtes  geficht;  denn  die  erfahrnng  belehrte  ihn,  dall 
dann  immer  ein  miiljahr  folgt,  de&o  freudigere  bolTnung 
nttbrt  er,  wenn  fie  ganz  verliegt  und  vertrocknet }  denn  dann 
fiebl  or  einem  fegensjahre  ^hlich  entgegen. 

So  ill  der  Volksglaube;  —  und  vielleicht  mag  es  kein 
leerer  waho  fein ,  denn  im  innern  der  erde  wirken  gar 
manche  krSfte,  deren  einflull  auf  ihr  äußeres  wir  wohl 
Raunend   wahrnebmen,    aber  nicht  begreifen  können. 

14.  DER  WEGBSELBALti. 

(Gralier  krcii). 

Der   fchloUherr  von  WUdon  war  reieb   an  land  oad 
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böri^D  Imteii,  und  hatte  ttberilien  ■ach  «iiM  liaba 
Tame  efaegeaorGn.    allein  ifam  fehlte  der  ebefegan, 
er  reine  gemahlin    oft  angerechterwnre   hart  «nliafl,    mi 
reinen  konimer  durch  wein  and  wlirFol  id  hetSaban  ruhl» 

Endlieh  aber  Tchien  der  binmel  daa  gebet  der  from- 
men borgfrao  erhört  in  haben,  all  der  rittnr  einA  la 
jahrutage  feiner  Vermählung  Ton  der  Jagd  heimgakehit 
war,  machte  ihm  feine  gemahltn  das  geßindoiR,  daß  Si 
ßch  mutter  fühle,  dartibcr  hüchlioh  erfreut,  VDflle  er  fi^ 
kaum  lu  faffen,  beRieg  fein  roß  nnd  macbto  fich  dleadi 
auf,  um  allen  feinen  nachbsrn  fein  onerwartat  giftek  n 
verkünden,  als  er  abends,  da  der  nond  eben  anfgiag,  ge- 
gen die  Jlfur  zuritt,  wo  unter  erlen  ein  qnell  berrorfprn- 
dell,  gewahrte  er  im  halbdunkel  eine  unheimliche  geftall, 
die  am  brünnlein  falt  und  bald  kiefel  in  die  mannelndee 
wafTer  warf,  bald  bluroen  zerpflückte ,  bald  mit  einer  gerle 
den  klaren  fpiegel  der  wollen  in  Irttben  bemilbl  war. 
achtlos  wollte  er  voriiberreilen,  allein  die  geltalt  hatte  fich 
ihm  in  den  weg  geßellt,  eh'  er  delTen  Geh  verfehen,  nnd 
wfire  ohne  weilers  von  den  hafen  des  pferdea  lertretn 
worden,  h&tte  nicht  ein  dickes,  plumpes  bablein,  das  her- 
zufprang,  das  roO  am  zUgel  erfaßt  und  inrUckgeritfen.  di 
erhob  Heb  das  weib  hart  vor  des  reiters  bniQ,  grinKe  ihn 
drohend  an  und  rief:  'glück  auf,  edler  ritter!  glück  anf 
enrem  ßammeserben  I  gedenkt  aber  diefer  Ilande,  und  rei- 
tet in  binkunft  vorGcbtiger  einher  I' 

Der  ritler,  mild  wie  immer  gegen  dürftige  und  alten- 
fchwacbe,  griff,  nm  fein  verfehen  gut  zn  machen,  fchnsll 
in  feinen  fäckel,  und  warf  der  alten  ein  GIberÄück  ui 
diefe  aber  sog  Geh  rafch  zurück,  fo  daß  die  münze  in  du 
watTor  Gel;  der  plumpe  bube  lachte  höfaoifcb,  das  weiblein 
krifcb  widerlich,  und  ehe  der  ritter  recht  snr  beGnnong 
kam,  war  der  ganie  fpuk  verfchwunden.  frfiftelnd  ritt« 
weiter,  allein  fein  gaul  wollte  ihm  nicht  mehr  geborefaeo; 
wie  von  gefpenflern  gepeilfcht  jagte  er  der  Jfiir  in,  BQrxU 
ilurl  plölilich  zufammen  und  begrub  unier  Geh  den  bü|;el- 
lufea  reiter.     am  morgen   des   andern  lages  fandoB  laad- 
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aato  ihren  fchwer  barcfaSdigteo  edalherni.  biokend  kehrte 
ir  aach  reioar  barg  larttck,  ond  tröAete  fleh  damit,  daß 
ir  daheiB  erfali  fttr  alle  unbill  rsnile.  ali  er  aber  an 
irtkDoleiD  Tortberkaoi ,  fcholl  di  ihin  höhnend  aolgegan: 
bat'a  wohlhekommen ,  harr  riller  ? 

Wie  verfolgt  vom  wilden  G'jaid  fiürmle  der  hurgherr 
ÜaiBec  lahmen  hein's  vergalTand,  den  fchlolTB  in*  der  iwaag, 
laD  er  Geh  angalban,  warf  ihn  aoTs  krankanbetta,  md  erS 
aach  mondän  genas  er  wieder,  aller  fcbmerx  aber  war 
rargaiTea,  aU  ihm  einat  morgens,  nach  der  frUbmetle,  die 
vahmniter  mit  der  frohen  botlcbafl  enlgegeatral,  daß  er 
Mter  eine*  holdeo  blonden  koäbleina  geworden  fei.  in 
Isoirelben  aogeablicke  aber  Tab  er  über  den  gang  hin  die 
alta  fobreiten,  dia  er  am  briinnlain  siedergerilten.  —  'rei- 
Bben  lohn  dem,'  rief  er,  'dar  mir  die  hexe  fängt)'  —  alleia 
die  alte  kicherte  bämifcb  and  verfehwand  wie  nebel  vor 
den  aagan  ihrer  Verfolger,  nur  mit  httngliohein  sfigeni 
llbargab  der  hurgherr  den  nngliag  der  mutier  und  ar- 
mahnte fia,  ihr  httchfles  glUeh  forglichßzo  faawahran;  doch 
wozu  diafs  mahnang?  wo  iß  ein  kind  ficherer,  ala  am 
honen  feiner  mullarl 

Ein  felllich  banhelt  auf  der  bürg  WMtm  halte  alle 
freunde,  Waffenbrüder  und  edelholdea  des  rillers  sur  feiet 
des  glücklichen  ereignilTei  verfammelt.  bis  in  die  fpäla 
nacht  wihrte  das  Irinfcgelago.  als  dar  ritler  sur  mitter- 
aichtlicben  ftunde  feinem  gemache  lufcbritti  da  fah  er 
plUilich  wieder  die  alte  vorbberhufchen  und  auf  das 
fehle  Ekfini  med  ein  dar  fechswöcbnarin  lueilen.  rafch  eilte 
er  ihr  uacfa;  als  er  aber  in's  kämmerlein  trat,  war  Ce  ver- 
fdiwuDden.  ruhig  fchlief  fein  thearei  weih,  ruhig  das 
blonde  koäblaio.  er  drückte  einon  heißen  kufl  auf  die 
weiile  Qirne  des  kindleins  and  fchlichCacbte  zurück,  noch 
io  der  tfaüre  fliiüerle  ihm  eioe  iouere  lUmme  zu:  'bleib, 
blaib,  und  bewache  dein  kindl'  —  'doch  ea  wacht  ja 
auch  in  fcblummer  feine  mutier'  beruhigle  er  ficb  ~-  'wo 
■ft  ein  kind  Gcherer  als  am  herien  feiner  mutier?' 

ZAgornd  ging  er  sur  ruhe,     aber  der  rchluniner  wollte 
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nicht  kommeo.  da  war  es  ihm  mit  einam  mal,  •!■  Ulli 
aai  der  rchUfkammar  feiner  gattia  die  alla  mit  «dboi  kaii 
am  arme,  ihr  zur  Teile  daa  plumpe  drndaababloiB.  ba- 
Big  rid  er  feia  fchwerl  ron  der  «aod,  aber  eban  To  (cbaaH 
waren  beide  verrchwunden ;  Dur  laute«  hohngalichler ,  *oi 
leifem  gewimmar  nnterbrofiben,  fcboU  dureh'a  gemach  hin. 
enlfalit  fprang  der  riltar  aut  und  ftarita  in'a  fshlafkia- 
raerlein  der  burgfran.  fie  rchlummerle  Tauft  beim  ttkim- 
mar  der  flackernden  ampel,  an  ihrem  harien  rahte  du 
knVhlain.  bang  aufaihmand  bog  fich  der  riller  Über  d« 
kind,  —  aber  bimmell  am  bnfea  feiner  gattia  lag  m 
branaar  rolbbaariger  knabe  von  abfcbreckender  hÜlliA- 
kait.  er  wollte  nicbl  einmal  feinen  eigenen  angon  traiMa, 
tondero  wackle  mit  groOer  hefligkeit  die  burgfrao.  eDlfaW 
BieO  diefe,  da  fie  erwachte,  den  garßigen  wedifelbalg  tob 
Geh.  da  glaable  der  burgberr,  daß  ai  «irklich  altn  fei, 
god  Sarrta  den  kleinen  nnhold  fo  ingrimmig  an,  daU  dia- 
fer  jfimmerlich  darüber  auffchrie.  (ugleicb  packle  er  iki 
mit  Aarker  faoft,  and  wttrde  ihn  ohne  iweifal  erwBrgt  oder 
von  der  linne  des  fchloIToi  gefchleudert  haben,  wire  aichl 
die  mildheriige  frau  daiwifchen  getreten.  — -  'halt  aia!' 
ba(  Se,  'nod  morde  nicht  den  armen  knaben,  der  ja  niehl 
dafdr  kann,  daß  er  hier  iß;'  Irocknela  gewaltfnm  die  thri- 
nen  um  ihr  eigen  kind  und  befSnfligte  den  fctareJendM 
rothkopf.  der  ritler  aber  überhänfle  feine  gemablin  Bit 
fchmäbreden  nnd  vorwürfen  oh  der  geringen  forgblt,  *it 
der  Se  ihr  kind  behütet  habe,  nnd  um  den  frieden  der  ehi 
war's  abermal  gefcheben. 

Der  ritler  halte  von  dem  tage  an  nicht  raft,  nicht  nka. 
Ümfonft  berieth  er  Geh  mit  feinen  freunden  nnd  waffeaga- 
noffen,  nrnfonB  Ibeille  er  feinen  knmmer  dem  frommen  pri- 
lalan  de*  nahen  fÜflei  Slam»  mit,  der  im  rubme  großer 
golehrfamkeit  Hand ,  umfonQ  fendete  er  feine  Irenelt« 
knappen  nod  lebensleule  nach  allen  feilen  des  laodea  hi, 
am  das  verlaufcbte  knSblein  lu  fachen,  gab  es  doch  eii 
einiig  merkmal,  woran  das  kind  sa  erkennen  war,  nSmlieh 
ein  rolbei  fleckchen,  einem  löwenkopf  nicht  anäbaltch,  h 
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ei  an  nsekeD  trag ;  in  allsin  übrigen  mochten  ihm  laufend 
ander«  kinder  diefes  allen  lam  verwechreln  gleichen,  das 
erwog  der  rilter  in  Teinem  henen,  nnd  machte  inletzl  felbR 
Gek  snf,  nm  feinen  Terlorenen  augentruS  zn  fachen,  als 
er  aniritt,  fand  er  am  brännlein  die  drade  wieder,  die 
folch  anbei)  ihm  bereitet  halle.  Torfiehliglicfa  log  er  die 
ittgel  an  and  b*l  mit  demUtbiger  ftimme:  'mQUerchen,  Ihr 
könnt  mir  rathenl  wo  iA  mein  kiod?  terlaagt,  was  Ihr 
wollt,  ich  will'a  Buch  gerne  geben  1'  —  aber  die  drnde 
Iricfaerle  fehadenfroh  nnd  Terfchwand  wie  nebel  im  nahen 
bafche.  troRloB  lOg  er  weiter,  wShrend  die  burgfran  im 
einramen  reblolTe  inbrOnRig  betete  nnd  foi^ieh  de*  frem- 
den kindes  pflegte,  damit  gott  es  dem  ihrigen  lo  goto 
kommen  laflis. 

Nach  langem  vergehlicben  fuchen  kam  der  berr  von 
WUdoH  eines  abends  in  die  Gaftere  Waldgegend  von  Vor~ 
demberg,  allwo  daznmal  es  gar  granfig  ansfab,  nnd  viele 
ranblbiere  das  leben  des  Wanderers  bedrobelen.  das  kilm- 
merta  ihn  aber  nicht;  denn  gegen  folcbe  angrifle  war  fein 
fchwnrl  fcfaarf  genug,  wohl  aber  befchlennigte  er  feinen 
trab,  als  ein  drohend  nngawitter  heranflog,  nnd  fiurm  und 
ragen  mit  angeftüm  losbrach,  inm  gläcke  fand  er  anf  ei- 
nem liehlfchlag  eine  k&hlerhitlte.  er  Itieg  vom  rolTe,  pachte 
an  and  bat  nm  einlaU.  ein  mfGger  mann,  mit  der  eifer- 
Den  fchBrftange  bewaflnet  tbat  ihm  anf  nnd  hieO  ihn  gaO- 
lieh  willkommen,  bot  ihm  aacb  frenndlicb  brot  nnd  milch, 
warf  frifches  reifig  in  die  herdgrube  ond  fchob  ihm  den 
einzigen  Hahl  zum  flackernden  Feuer,  wfibread  des  köblera 
weib  damit  berchäfligl  war,  den  ßagling  in  der  wiege  zu 
befcbwichligen.  —  'ei  was  Ihr  doeh  «n  lieblich  kindlein 
babtl'  fprach  der  riller,  und  fpuckte  nach  gewobnbeil  ans, 
damit  et  nicht  berchriea  werde;  denn  er  wnitle  wohl; 
'das  Und  loben,  heiUt  die  altern  ködern.'  —  das  kindlein 
■bar,  da  es  des  ritlers  Oimme  hörte,  ward  plötilioh  Hill, 
nnd  llehelta,  nnd  ala  diefer  es  aus  der  wiege  hob,  um  es 
zn  liebkufen,  da  ging  es  ihm  fehmenlich  wie  ein  meffer 
dnreh's  herz,  nnd  doch  wieder  lieblich,  wie  ein  liebesgmfl. 
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und  er  warf  leia  forfcbend  ange  aaf  das  nackte  hSlaloB 
das  knJiblaiiis  und  fieliel  et  trog  in  aller  Wahrheit  dai  ro- 
(he  Deckchen  am  nackaa,  eiaem  löweokopfe  nicht  nnüb^ 
lieh.  —  'aher  Tagt  mir,  liehe  leale,'  rief  er,  mit  noth  Gd 
zwingend,  —  'wie  feid  ihr  zu  diefem  knaben  gelangtf  - 
■du  lieber  goltT  feurzle  die  köhlerin  —  'Ihr  habt  ncbl, 
edler  herr,  es  ifl  ein  lieblich  kind,  aber  am  end'  itL'B  duck 
nur  ein  wechfelbalg.  unfer  eigen  kind  hat  die  bOfe  dmf 
BDI  geraubt,  und  diefen  kleinen  fchreihala  dafUr  um  ig 
die  wiege  gelegt,  waa  wollt'  ich  thuoT  da  behielt  ich  ibi 
denn  und  pflegte  forgltch  des  fremden  binde«,  damit  gotl 
ei  dem  mainigen  zu  gute  kommen  laffe,  —  weon's  ja  nocli 
labil'  feltte  fie  fchluchaend  hintu. 

'Ja,  gnte  frao,  es  lebt  noch,  und  ift  gernnd  und  wobl- 
aufl'  rief  der  riller,  —  'und  Co  Ihr  zurückhaben  wollt. 
wai  Euer  i0,  fo  geht  mir  nur,  wa*  mein;  denn  fehl  diefi 
kindlein,  dai  die  bßfe  drade  mit  dam  eurigeo  Tertaufclil 
hat,   ia  —  mein  kindt' 

Dm  die  freode  voll  so  maebeo,  kam  daa  andern  mor- 
gens auch  die  bargfrau  von  Wildon  an;  lie  war,  ron  aa- 
geduld  gelrieben ,  ihrem  gatlen  nachgezogen ,  um  rereiol 
mil  ihm  ihren  liebling  aufiufiicheu.  —  'muller,  hier  bafl 
du  unTer  kind  wieder,'  rief  der  ritlar,  und  legte  den  Iheo- 
ren  fpruffen  feines  hanfes  an  die  hrufl  der  hocbbeginck' 
ten  motter.  bald  bieng  ein  iilbernes  drndeokr«oilein  am 
hälfe  des  wiedergefundenen,  —  und  als  die  drnda  an 
brnnnen  das  gaweihele  seichen  fah,  wich  lie  voll  ingrins 
znrUck  und  verlief  mit  ihrem  büblein  die  gegeod  von  Wil- 
don  für  immer. 

Der  junge  Wildooar  wachs  und  gedieh  zu  feiner  U- 
tern  Inft,  und  erkor  fich ,  nachdem  er  fein  fcbicklal  erlkb- 
ren,  den  rolhkOpfigen  wechfelbalg  zu  feinem  leibknappn. 
die  milch,  die  beide  gemeinfcfaafllich  gefogen  halten,  war 
nicht  ohne  nacbwirkung  gehlieben,  nie  war  ein  dieoer 
treuer  feinem  berrn,  als  der  büblerroho  dem  jangen  Wil- 
doner,  nie  ein  herr  ItebvoUer  gegen  feinen  knecfat,  als  der 
fcbfiae  ritter  gegen  den  —  rolbköpfigen  loeehftUnUg. 
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15.  'Vivat; 

(Marburger  kmi). 

Bin  jaoger  borfcbe,  der  die  fcbole  des  lebeus  dem 
leben  der  Tchute  vorgezo){en  halle,  kam  mil  allerlei  fchraoH- 
mfln,  aber  mit  wenij;  geld  aus  dem  lurkenkrieg  in  feine 
hflifuai  Steiermark  zurück,  feine  hoffnaag,  fo  viel  zu  er> 
beuten,  um  dai  löcblerlein  des  reichen  Oeifchera  in  Leib- 
mä  all  braut  heimführen  lo  können,  war  gefcheilert.  miU- 
malbig  cog  er  des  weges,  und  warfficb,  da  es  fchon  dun- 
kelte, and  er  vor  nacht  die  ortfcbafi  nichl  mehr  erreichen 
konnte,  ermUdel  aaf  einen  der  hiigel  vor  LeUmit»  nieder, 
die  man  fiir  überbleibfel  aus  derrömerzeit  hülL  Srgerlich 
darüber,  daß  weder  fleiß  noch  malh  ihm  daio  verhalf, 
das  ziel  feiner  wünfche  xu  erreichen,  drückte  er  die  äugen 
m,  und  verfiel  endlich,  trotz  allen  ärgers,  in  liefen  fcblaf 

Es  mochte  um  milternacht  fein,  als  er  ein  fanftes  räl- 
(eln  verfpUrte  und  zu  erwachen  glaubte,  vor  ihm  ßand 
ein  hoher  greis  in  fremder,  nie  gelehener  Irachl.  ernB 
und  mild  winkt  er  dem  rcblaflrunkenen,  zieht  ihn  facht  an 
der  band  empor,  and  führt  ibo  an  mehreren  der  hitgel 
Toritber,  bis  fie  zn  einem  kommen,  der  lieb  geräufchlos 
aoftbnl,  und  durch  eine  marmorne  pforte  in  einen  langen 
gang  ftthrL  der  gang  aber  mikndel  in  einen  groOen  ge- 
rlamigen  faal,  voll  fellener  waffen,  tierlicber  geffiße,  kunO- 
Toller  Wandgemälde  und  ausdrucksvoller  büßen ,  deren 
manche  den  jungen  burfchen  faß  an  männer  erinnern,  die 
einB  in  der  fcbule  der  alle  magilter  ihm  betchrieheD  hatte. 
io  der  milte  des  faales  ßand  eine  tafel  in  form  eines  Vier- 
eckes, dem  die  eine  fchmalfefte  fehlt,  und  um  die  lafel  fa- 
ßflo  fchweigend  ernfle  mfinner  mil  bohen  ßirnen,  geißvol- 
len äugen  und  edlen  zUgen,  in  faltigen  gewändern,  unter 
deaan  der  brnftbarnifch  und  ein  kurzes  fcbwerl  bervorfab. 
alle  Schwiegen,  und  dem  Jünglinge  ward  ganz  feierlich  zu 
■aothe. 

Endlich  nahm  einer  von  ihnen,  ein  greis  in  weißem 
kleide,  das  roth  verbrämt  war,  das  worl.  aber  der  jting- 
liog  verßand  deffen  fpracbe  nicht;  nur  einzelne  warte  klaa- 
w.ir.  iPiircb.  t.  4.  nitkgi.  n.M.  l.Mi.  4 
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geo  ihm  fall  tu,  wie  dar  prießer  Ge  in  der  meffe  fpricbt 
man  bu(  ihm  fpeifea  an,  aber  Ge  beba^lea  ihm  nicht; 
mao  reichte  ihm  eine  rchülTel  mit  gold-  and  filhermDBui 
dar,  aber  er  kannte  deren  gepriige  nicht,  da  m«o  ah« 
n-eandlich  in  ihn  drang,  dachte  er:  'gold  i&  gold,  und  fil* 
ber  iQ  Glber*  and  Reckte  einige  hSode  voll  sd  Geh.  b 
aber  ßopftea  ihm  die  ßcke  voll  damit,  endlich  kredmiU 
man  ihm  einen  becher  voll  dortenden  weines.  da  griff  tr 
bflheril  zu,  fchwenkle  den  pokal  dankend  nach  «llflü  M- 
ten,  Ihat  einen  tiefen  zug,  und  rief  lanl,  daft  ea  alle  bJfrM 
konnten,    aus  vollflm  henen:     'TiTaif 

'Vival'  Tcholl  ea  braufend  durch  den  weilen  Taal  ha 
wieder,  alle  fprangen  aat,  aller  ittge  lenchteten,  alle  driag- 
len  lieb  um  ihn,  und  es  war  nicht  anders,  ala  hitte  dii 
ohr  TOD  verbannten  nach  taufend  jähren  zum  erßen  male 
wieder  ein  klang  der  beiroifcben  Tprache  berührt.  —  'vi- 
val'  rief  der  jUngling  nochmals,  'vival,'  'vivat'  fcholl  ei  al- 
lerreits;  —  da  krachte  das  gewfilbe,  die  ßatüichen  allei 
zerrannen  In  nebel,  die  feltenen  herrlichkeiten  verrehwan- 
den,  den  jungen  träuraer  fröftelte,  und  —  er  war  erwacht 

Der  morgen  dämmerte;  alles  war  ein  tranm  gewefoi, 
nur  die  münzen  waren  Wirklichkeit,  alle  feine  (afchea 
waren  mit  feltenen  geldßttcken  ans  der  römerzeit  angefüllt, 
er  löfete  daraus  fo  viel,  daß  er  Geh  ein  anwefee  aaek 
wunfche  kaufen  und  feine  braut  in  kbrze  beJmführeo  koonlfc 

Wien.  J.  G.  SEIDL. 
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(vgl.  meine  volksfagen  aus  Vorarlberg.  Wieo  1847,  p.  l]- 
Do  Gnd  amul  a  büeble  und  a  meiggele  im  a  wald 
bim  erdbeema  >)  anara  fengge  verko');  dia  Goht  a,  fchwAttl 
fründle  mitna  und  verzöklel ']  fle,  daß  fie  mit  ra  gohne  u 
fengga-faus;  dert  fperrt  fie  aber  die  arma  tröpGein  fchwi- 

1)  trdieenta,  dii,  bauplworl,  erdbeeren  farnmelD. 
))  terko,  pErfeclum  raa  icrlionimea  i.  e.  hcge|DCB. 
1)  HrfdUÖ,  i.  •.  «irlockiii. 
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(lall  und  will  fie  maelta  und  mit  der  zil  metiga  brota 
and  eOa.  'b  duart  a  wil,  nnd  d'  fengge  will  laega,  ob  d' 
kiad  afoha ']  libigs^)  gnne  feieo. —  i  dar  tbttr  lam  fchwi- 
flall  iß  SD  aßloch  gii,  uad  do  rtteft  lie  derdur  ihe:  'büeble, 
«I  gang,  beb  amol  die  lägfingerle  affa  do  dnr  dag  ISchle, 
t  gib  der  a  krttmle  ^) ;  oad  derwü  floht  lie  mit  dem  offna 
meffer  nnter  der  rctiooR  fcbo  grttß't,  id'a  fingerle  i'  haua. 
's  baeble,  nBIrecbiig '*)  ifeb  gG,  bot  eo  Fcbwiiab  im 
(lall  Dffem  boda  foDda  gho,  nnd  d8  Beckli  ssm  löcble 
nlTe:  Te  fengge,  do  war  mi  zSgerle/  d'  fengge  nerckts 
nai,  daß  m  od  en  berta  tah  ift,  and  will  mil  dem  melFer 
fleifeh  ab  dem  fingerle  fcbnida,  and  wtB  (ie  halt  nttl  drsb 
bringt,  To  jdmmert  fie:  ,'s  j(t  jo  ooch  later  bee '}>  do  kaoi 
noch  lang  roelera  nnd  mSfla.'  drnf  zttUcbt  's  bdeble  60 
beenerna  zager  zrack,  nnd  d'  fengge  foocbt  mit  der  ma- 
fiig vo  neuem  a,  nnd  hebt  de  kioda  noch  meb  zne,  ass 
fritiher,  jetz  amol  vergilU  fle  noh  dem  fuetera  d'lhür 
1'  bfchltt&na  nnd  gobt  draf  fürt  in  wald  go  holza  ^.  's 
büeble  merckis,  druckt's  (Stiele^,  macht  nf:  ^kamm  fchwö- 
fierle ,  mer  laufen  heemet  zue',  and  nf  und  tOTt,  frönd 
and  anbtkannt  Bad  iie  gG  und  do  Fpringen  li  dia  zwei 
enna  dingle  halbe  z'  (od  im  tannawald,  and  zlefcbt  kond 
fie  gflr  noch  zum  a  grofta  bacb,  wo  Ge  net  Qbere  kUnn. 
ka  ma  denke,  wie  Ge  jetz  dri  find;  vorna  de  bach ,  and 
wil  nnd  breit  ke  hrndi,  and  hindema^)  fohren  ^  fi  d' 
feogge.  tum  glUck  kood  aber  af  eimol  zwei  fcbattengele 
ond  trBgen  Ge  Ober  de  bach.  grad  find  fie  öberdert  goi, 
To  koDl  heana  *"]  d'  fengge  gloffa ,  ka  aber  am  bach  halt 

1}  afoka,  adicrb.  i.  e.  endlich. 
S)  UKg,  i.  e.  dickleiblff,  lell. 

5)  bemU  —  d»  —  gefcbeok. 

4)  (üUncAlHf  i.  a.  rpaflhari,  fcbilkhirt. 
i)  i.  e.  'c*  ilit  j*  noch  nur  beio.'  — 

6)  Mut,  «erbum,  i.  e.  holi  fammclo.    .  ., 

1)  dcminuliT,   Ton  iaWt.  , 

8)  hiitdtr*a  i.  e,  biater  ibnen. 

9)  fohra,  irrbum,  i.  e.  emarleo. 
tO)  A«Ha  i.  c.  hüben. 
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Dttmma  witer.  fle  wills  no^  liltig  igoh  ')  ond  rttefl  de 
kinda  friiodl«  lue:  'ja  u(  der  gaiiia  lieba  «elt,  fSgen  ma 
dSeht  u,  ihr  lieba  berzkSferle,  wia  finder  oboe  brnck  Aber 
de  bach  koT'  and  '»  bdeble,  albii  *)  nocb  der  alt  phao* 
taft '),  rtteft:  'los,  mir  bondia  a  bretl  afi  vfidele  foig- 
let,  nad  flnd  ta  hergfcbwumraa.'  d'  f«Bfge  glubt's  md 
oaglel  G  a  brefl  oft  bintcrquartier  und  TaUt  fl  damit  nfa 
walTer  and  tneenl ,  fi  blino  fchwiniina,  aber  'a  waffer  rii&l 
fifl  mit  fitrt  and  Teblacbt  üe  im  roba  rinafal  to  eeai  Am 
xnm  andera. 

'S  bileble  and  'a  meiggeis  am  part  *)  laagen  der 
foehr  ine.  ond  lachen  ii  TaQ  krank  dr«.  deroo  nfial 'i 
btteble  fi  IchwQfterle  an  arm  ond  gobl  gaetmoehta  mil  n 
beemeliae. 

VOM  NACHTVOLK. 
Vrgl.  meine  *olk«fi«en,  p.  3T. 
Der  nocbber  Terzellt:  amol  bei  en  jSger  «ella  aai  i 
morga  vor  tag  ufma  grolh  af  der  jagd  Sy ,  nnd  fei  dran 
fcbo  am  obed  —  's  fei  grad  fcböDa  vollmo  gfj  —  aa  • 
Dfini  zweg  ganga.  herl  unter  dem  grolb  kSmn  er  xan  ■ 
dfirra,  ifcbiidriga  ^j  bömle,  und  drum  nrnme  fei  a  pllltle 
gfy,  (opfeba  zwur,  aber  Tcbwarz  vertrampet  %  dafs  ma  iie 
faälmle  und  ke  grfisJe  gfeba  hei.  er  leg  fi  nieder  und  well« 
grad  unter  dem  bfimle  ober  nacht  bliba.  om  mitternacbl 
verwach  er  amol  ulTem  fcblor,  und  febe  im  morchi  'i 
nacblvolk  nffen  tueko  ^.  do  denk. er  fi  bei  em  felbet, 
■mit  derlei  volk  ift  ma  am  gfcbidßa  manierli',  und  gXag  ■ 
bitzle  ^]  uf  d'  Gla.  's  nachlvolk  klimm  niber  and  alltwil 
oSher,  und  Hell  fi  zlefcbt  unlerem  bfimle  at,  und  dp  fsnge 

1)  agah  i.  c.  aiigeb«n,  >nft«llen. 

3)  Mil,  immer. 

5)  phanlaß,  bier  io  der  bcdeulung  lon  tptßjogrJ  oder  Tchalk. 

4)  pari,  da*,  i.  e.  fehe,  ufer. 

•  S)  IfehuAig,  »djecliT.  !.  e.  bufcbig. 

6)  verlrampa,  i.  e.  leiirelleD. 
T)  i.  e.  'auf  !bn  lukommen.' 
8)  i.  e.  ein  biKhan,  ein  wenig. 
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s'b&nle  af  eimol  a  von  em  felb  liebli  ufTpiela  '):  das  «  Sftle 
blore  flöta,  en  anders  s'  glarinet  nnd  a  swigli  das  kü  pßOl, 
and  'a  aachtvolk  nel  ful,  ISfs  a,  und  (anie  nmma  um  's  bfimle, 
dafs  der  (lob  dervo  flUgl,  der  jS^fer  luege  allem  lue  und 
deokfi:  'fe  boni  doch  miner  leblig  bis  bilt  ke  dfirs  bömle 
to  prächtig  ufmacha  ghörl ,  und  o  ke  paar  fo  ardele '] 
tania,  and  jelz  kan  mera  ibilda  %  warnms  unterem  bömle 
f|Sr  To  vertrampel  usGecht,  denn  dia  tribena  hilt,  fobri '*) 
net  's  erfl  mol.' 

derwil  's  oachlvolk  fo  tanzet,  hör  roat  uf  eirool  de 
berg  enanderoo  uffa  miaua,  und  wia  G  der  jüger  tön 
bikck,  und  ober  a  bübele  abe  lueg,  Teh  er  a  ifchüppele  *), 
katia  mit  ema  gruslige  gfcbrei  de  berg  uffa  krabla  % 
nnd  a  jede  mauz  zilbe  —  gviß  «ohr  —  a  lägla  ^  wi 
nobe  am  fchwanz.  wo  due  dia  fuehr  zum  bömle  ku  fei, 
hei  's  nachtvolk  de  (anz  ig[telll.  nnd  jetzt  werde  anzepfl, 
igfcbenkt,  aber  nu  i  kttehirchaggi  ^},  nnd  enander  lue- 
brocht.  drUber  fBge  der  jfiger  wieder  loe  nein  felb;  *• 
iß  iwur  ke  amachigs  ^j  gfchierr  To  a  kttebircbaggi ,  doch 
mtfcbti  etlimol  '"]  bfcheid  ihue,  fo  boni  en  durfi,  aber  i 
Iran  mi  net.'  btm  tage  feien  nachtvolk  und  kalza  mit  da 
gleerla  läglena  abgfahra,  und  der  Jäger  fei  due  dem  groth 
zue,  hei  aber  felmol  nül  erwUfcht. 


YERSCHIEDÜNES. 

So   oA   in   der  gemeinde  T.  ein   leicbeozng   über   ein 

I)  ufffieia,  i.  e.  aufTpielen,  iDuäk  mscb«a. 
3)  ardda,  I.  <.  ordentlicli,  fchön,  anmulhig. 

3)  i.  «■  'icb  kann  mir't  nun  Torndlcn.' 

4)  >.  t.  wi«  ich  glaub«. 

t)  ifckOpftU,  du,  bauplw.  dtminuliT.  von  tfckufpa,  i.  e.  die  menge 
6)  kriAla,  »erb.  foiiel  aU  lappelu. 
1)  %b,  die,  dai  (älTcbfD. 
8)  i.  e.  kubbuf. 

•)  «Mmiv  -  »djecliT  —  i.  e.  «rlocken. 
10)  tüimol,  i.  «.  «inige  (ellicbe)  mal. 
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bächlein  geb(,  So  wird  halt  gemacht,  der  todlenbann  qwi 
übar  das  w&lTeHein  geßellt,  und  ein  Tatfliunfer  gebeleL  — 

Dm  to  eiD  goldenes  kröalein,  wie  die  fchtangenkSoi- 
einnen  tragen ,  in  erhafchen ,  iß  et  am  geralhenften ,  (m 
'wiilTes  tUecble'  darauf  zd  decken. 

Ein  chaifreiteg-fli  faalt  nicht,  gibt  glttck  im  Tfu^ 
fchtttit  hab  uod  gut  Tor  lavinen,  erdmarreo  D.f.w. 

Wenn  es  donnert,  Tagt  man  zu  den  kindern:  joltt 
rollt  gott  vater  d'  brenta  (milchgeßfle)  über  die  keller- 
Qiege  hinan ler. 

Wenn  man  einen  Tenokeffel  hundert  jähre  lang  ia  £• 
erde  vergrübt,  fo  wird  er  xa  purem  golde,  and  es  wacUin 
an  der  Seile  gelbe  biamen. 

Valeriana  celüca  —  heilU  'wildrrfinlekrut,'  nalra  ro- 
tuodifolia ,  frnamänlele',  eine  malva-art  nennt  man  'gng- 
gerbrod',  eine  andere  'gnggerkäs.'  cypripBdinni  calcsoloi 
heini  'guggerfchuh.' 

Im  Trau  a  driisnial',  d.  i.  im  teitranme  tod  Maiia 
himmeirahrt  bis  Haria  geburt,  werden  krölen  gerangeo, 
getödtct  und  gedurft,  dann  unter  dem  namen  'rebwiraig' 
(plural.  rchwieniga)  über  ßalllhttren  geheftet;  oder  fia 
werden  in  leder  eingebunden  und  als  amulel  an  leidenden 
estremitäte»  getragen,  zumal  an  abmagernden  i.  e.  fchvie- 
nenden  (fcbwiadenden}  «rmen. 

Anw6l  haifit  der  zußand  des  verwünfcht-  oder  be- 
hexlfejnB.  man  Tagt:  in  tna  (in  einem)  anwAl  tj.  in  ei- 
nen aüvot  wird  man  verrelil  durch  verwünfchungen  einai 
andern,  oder  wenn  man  auf  ein  'nialefiE-krenz'  tritt,  ein 
lulches  wird  von  häfen  meafchen  auf  wege  und  ßega  ge- 
zeichnet, und  etwas  btffes  hineingewönfcht,  was  dann  an 
dem,  der  zuerß  darauf  tritt,  haften  bleibt. 

Schruns,  in  Vorarlberg. 
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13.    DIE  KAISERPRAU  AM  NACHTBERG. 

Nach&erg  hfliCIl  d«r  berg,  der  die  Ibfiler  BratOenberff 
uod  Thifr/en  von  einander  fcbeidel.  leinen  oamea  hat  er 
wabrrcbeinlich  von  den  liefen  rchitten,  die  feiae  dicblen 
föbreo-  nnd  fichtanwfilder  über  ihn  breiten.  In  dieren 
forOeo  hielt  Geh  etafi  viel  hoch-  und  rolhvild  auf  and 
allbflkaDnl  var  der  reicblfaom  des  edlen  wildes  auf  dem 
Nacbtberge.  das  war  za  lockend  für  jfiger  und  wilderer. 
der  Nacbtberg  war  ihr  liebßes  jaf^drevier,  aber  mancher 
fcbüUe  verrcbwand  auch  fptirlos  in  demrelben  nnd  ward 
Die  wieder  gelebeo.  da  ereignete  es  Geh  auch  einmal, 
daO  der  Fenner  einer  Alpe,  die  im  bereicbe  des  Nachlber- 
gei  lag,  bulter  nnd  käfe  zu  thal  Irng.  wie  er  fo  fdr  Geh 
hinging,  Tab  er  plötzlich  auf  eineoD  niedrigen  httgel,  der 
beilänfig  bunderl  fcbritle  von  ihm  enlfernl  lag,  eine  hohe 
fran  ßeben,  in  deren  ganzer  geltalt  and  baltnng  kfiniglicbe 
wttrde  Dsd  erhabenheit  ausgedrückt  war.  Ge  Irng  einen 
grttnen  bat  and  ein  langes,  dnnkles  kleid,  das  an  die  al- 
ten, faltenreichen  jagdrScke  mahnte,  als  der  fenner  dies 
fah,  blieb  er  verwunden  liehen,  da  winkte  Ge  ihm  freond- 
lieh  und  er  folgte  elwai  zögernd  diefem  zeichen,  wie  er 
ihr  nahe  Hand,  überfiel  ihn  ein  kalter  fchauer,  denn  er 
halte  noch  nie  eine  fo  fcböne,  aber  fo  geißerhafl  blickende 
Iran  gefeben.  Ge  fpracb  zd  ihm;  'einQmals  waren  hier  die 
herrlichßeu  Jagdreviere,  und  grafen  und  fiirOeu  jagten  in 
diefen  wfildern  nach  dem  edlen  wilde,  doch  jetzt  haben 
die  höfen  meafchen  bald  die  anfchaldigen  tbiere  hier  oben 
aosgetilgt  nnd  manch  ehrlicher  mann  iQ  hier  den  wilde- 
rem erlegen,  drum  habe  ich  dich  zum  befcbülzer  meines 
reiches  and  meiner  tbiere  erwfihlt  nnd  dich  gerufen,  auf 
daü  da  das  wild  fchützeB  und  jeden  Wilddieb  tSdteO.'  da 
grante  dem  fenner  vor  diefem  vorfchlage  und  er  wollte 
nicht  darauf  eingehen,  als  die  fran  dies  fah ,  drohte  lie 
ihm  mit  erhobenem  Gnger  und  Iprach;  'wehe  dir,  weoo 
dn  mir  nicht  lolgefL     ich    werde  dann   deine  alpenwirtb* 
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fcbafl,  die  ich  fo  lange  berchQtit  habe,  TCrderben  tnd  ktii  ' 
einiiges  QUck  deiaer  heerde  füll  dir  am  lebeo  bleibM.' 
da  fcbanderle  es  den  fenner  und  er  rerrprach,  der  fm 
xa  folgen  und  jeden  vildrchüUen  aas  dem  wege  m  rb- 
men.  er  biell  auch  fein  wort  ond  fobonte  keinu  wilde- 
ren, da  begann  des  wild  wieder  auf  den  Nacbtberg«  M 
in  Tormehren  and  der  barg  war  gefoheat  der  kaiferfm 
wagen,  der  man  das  vernnglückon  fo  Tialar  vildfchitlni 
infcbrieb.  beuUntage  leigt  man  Doch  die  fmß/pmrem  m 
ßeine,  worauf  fio  damala  geAanden  war,  und  noch  lebt  m 
alter  wildfcbiilze ,  der  fie  einmal  auf  jenem  felfen  Rmbtti 
und  ihm  drohend  gefebeu  babeu  will.  nie ,  fagao  illa 
«ildrcbntten ,  fei  der  berg  feilber  wildloa  gevefwi.  felM 
dann,  wenn  man  glaubte,  die  ietile  gemfe  lei  dort  gt- 
fcboireD  worden,  leien  wieder  nene  gemaheerdcu  gafco»- 
men,  und  niemand  wußte  woher.  — 

18.  DER  GEIST  AM  FALLBACa 
Im  herrenanger  zu  Ab/'am  Hand  einßeni  ein  fcbfiim 
baus,  in  dem  ein  metiger  wohnte.  diefer  war  «n  gir 
Ubermtklhiger  mann,  fpotlete  Über  Gott  and  teofel,  and  li*t 
die  ktrcbiichen  fatiungen  fuit  fdilen.  fo  lielt  er  fleh  aatk 
am  cbarfreitage,  an  dem  die  ganze  cbrifteobeit  faflet,  mh 
warft  Geden,  vergebens  warnte  ihn  fein  weib  and  feia 
gelinde,  er  nahm  die  wurll  und  trug  fie  in  die  Aabe,  w» 
er  fie  lum  fti^emiO  aller  anwefeuden  verzehren  wollt«- 
aber  liehe,  als  er  die  worß  zerfchneiden  wollte,  fohin  Gb 
lebendig  zu  werden  and  bewegte  fleh  über  den  tifch  bin 
da  ward  der  metsger  zornig  und  fchrie:  leb  will  dich  e[- 
fen,  du  hexenvieh,  and  wenn  ich  auch  an  erOao  biJfea 
erllicken  follte.'  er  nahm  nnn  di«  wurft,  biß  dsreiB  and 
erftickte  wirklieb  am  erften  bilTeo.  feine  leiohe  wurde  aa( 
der  Helle  rabenfcbwarx  ond  feitdem  polterte  ea  im  hanfa 
allnScbllich.  da  wandten  lieb  die  hansfaßen  aa  eipee 
frommen  prießer,  der  den  unfeligen  geilt  an  den  Fallbsob. 
der,  eine  Runde  von  Ab/am  entfernt,  im  Gnademwaide  fließt, 
bannte,    feitdem  war  im  häufe    ruhe,    der  geift  gebt  ab« 
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nm  Fallbache  am.  Dort  ßeht  man  ihn  oft,  befonders  bd 
Torabenden  von  hohen  feften  und  tn  qoetember -teilen. 
er  Qehl  dann  mit  ausgefpreiiteu  beinen  ob  dem  bache,  fo, 
daß  das  w&fTer  zwirchen  denfelben  darcbrinnl.  er  tr8gl 
einen  altfrönkifchen  rock  nnd  hat  den  bnl  fo  lief  ins  ge- 
fleht ([edräclil,  dalt  man  von  Teinem  köpfe  nichts  fiebl. 
>um  lettlen  male  Tab  ihn  am  0.  Jobannisabende  (2:i.  Juni] 
uin  geviffer  Homßeiner,  der  darüber  fo  (ehr  erfchrack, 
daß  er  dem  ßechlbnme  anheimfiel  und  bald  derb. 

M.  DER  BOTHMOOSGEIST. 
Vor  langer  seit  lebte  to  Bali  eine  reiche  rchloOerin '), 
die  gar  ftoli  und  hartherzig  war.  die  Srmßen  lente  wie* 
ße  mit  fcheltworten  von  ihrer  ibUre,  dagegen  fbUerle  fie 
ihre  fcbweine  mit  weillbrot.  endlich  war  das  inafl  ifarer 
frevel  voll  und  lie  ßarb  ohne  liebt  und  facramenl.  seit- 
dem war  es  aber  im  baafe  gar  unheimlich,  denn  die  hart- 
heriige  TcbloiTerin  ging  nm  und  Oörle  die  nächtliche  rnbe. 
endlich  bannte  Ge  ein  aller  franiiscaner  in  das  BothmooM, 
ein  dichlei  waldßitck  oh  dem  Wie/enkircklein  im  Gnaden- 
toalde.  im  «aldgebiirche  dort  gehl  der  geiß  noch  on 
nnd  nBB  hSrI  oft,  wie  er  fcbweine  lockt.  Auch  füll  ei 
dort  fünft  nicht  geheuer  fein  und  oft  werden  fpäle  oder 
•Uiafrtthe  wanderer  dort  irre  gefähri.  vorziiglicb  begeg- 
net die«  öfters  birten,  die  das  vieh  am  Wiefenkirclileia 
Toräher  treiben  muffen,  wenn  Oe  auf  die  alm  fahren, 

15.  STADT  TANNENEH. 
An  einer  Itelie  des  jeliigen  Langtauferer  fenners,  der 
ein  arm  des  gegen  ScknaU  nnd  Oebttkat  Sieh  hiniiehendeo 
Vtmagtfetmera  iß,  befand  Cch  eine  große  reiche  ßadt,  die 
Taimeneh  hieß,  die  eiuwohner  derfelben  nibrleo  ein  gar 
üppiges  leben,  denn  ße  befaßen  alles  in  bUlle  und  falle. 
dieU  dauerte  aber  nicht  lange,  ausgelaffenheit  uiid  nn- 
barmherzigkeit  ßurtlen  die  flolie  gemeinde  ins  verderben, 
einmal  kam  ein  armer  pilgrim  nach  TannenAb  und  bat  um 
'1  nach  andern  «ine  brSuin  lui  Kall. 
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herbergfi  nnd  almoren.  die  Ubflriiiiklhif;eD  fiidler  aber  «j*- 
Ten  den  armen  rramdling  mit  höhn  ¥on  ihren  Iboran  lud 
reuten  ihn  fogar  vor  die  fiadt.  da  ward  der  arme  pU- 
frim  zornig  and  fprach: 

'Sladt  Tatuunek, 

Weh  dir  webl 

Eb  fchneiet  fcbnee 

Und  apond  nimDiormeb.' 
Die  Worte  deg  armen  gingen  haarklein  ia  erfmiang.  m 
begann  noch  am  nämlichen  läge  lu  fchnaien  nnd  refaneiU 
und  fcbneile,  bis  an  der  ßelle  Ton  Tatuienek  ein  gletTeher 
ficb  erhob.  lut  noch  hSrI  man  in  der  tief«  dea  eiaberg» 
ein  regen  und  leben  wie  In  einer  fehr  belebten  ftadt  md 
zaweilen  (oll  Ccb  morgens  oder  abends  noch  der  fiadl- 
Ihorai  aas  dem  eife  erbeben,  fo  dafl  man  iha  fehea  fcani. 

16.  SALTTHON. 
Ein  baner  von  Ane  im  Oberimitkal  ging  eianal  ia 
den  wald,  nm  kienboli  so  macbeo.  dort  fand  er  aber  ei- 
nen fo  harten  zandeniflock,  daß  es  tbn  viele  »Kb«  ko- 
ftele,  ihn  zn  klieben.  als  er  mit  diefer  arbeit  bercUftigt 
war,  kam  eine  ftmgga*)  daher  nnd  Tragte  den  bantr: 
■wie  beifteft  dnf  antwortete .  der  baner  dem  waldveibe: 
'Salllbon  ").'  da  fprach  die  fangga  frendig:  'jetzt  bekoma 
icb  einmal  meofcbeofleifcb.  das  foll  mir  fchmeckea.' 
daranr  Tagte  der  baner,  der  ein  pfiflSger  kanz  war:  'da 
wirft  mich  aber  nicht  roh  etTen.  wenn  das  fleirch  refame- 
cken  Toll,  malt  es  gebraten  Tein.'  nnn  fragte  die  fangga: 
'wie  geht  das?' —  erwiderte  der  baner:  'da  mullt  da  la- 
erß  diefen  zanderflamm  kiieben ,  ihn  dann  aiiziknden  nad 
dann  kannft  mich  am  fener  braten,  fahr  nur  mit  danei 
ßarkea    hSnden    hinein    nnd    reiß    den    flock   auseinander.' 

*)  ttogg»  ^  wilde«  weib.  figen  und  märcben  da>on  Gmitu 
flcb  meio«!  wiflens  nur  im  Obcrinalbale.  «iebr  da*  mJfrclicn:  Dil 
fanggen  i.  Sl  im  iweiten  bände  lon  Tiroli  *olksd!tbtungeii.  Dcgeiu- 
burg  bei  Pulle  I. 

")  fall  tbon,  fall  ^  feibfl,  tboo  ^  getban. 
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da«  IhBt  da*  waldweib  uod  grifl  in  die  fpalte  hinein,  der 
baaer  sog  aber  firacks  den  bineingefchlageDeo  iieit  ber- 
aas  nnd  die  fangga  war  ono  eiDgeklemmt.  wie  Ge  fich  fo 
äberliQet  and  gefangen  Tab,  fing  Ge  jämmerlicb  an  zu 
fcbreien  und  uro  bilfe  in  rufen.  Da  kam  der  waldmann 
fo  berabgelämmelt  (gelSmil),  dall  noch  bentzutage  der  url 
nimnel»*)  heidt  nod  rief:  'wer  bat  dir  ein  leides  gethao?' 
antwortete  die  faagge;  'ja  Saltlhon.'  —  aEi  der  wald- 
manD  die*  hörtej  war  er  unwillig  und  rief:  'Salttbon,  fall- 
glitten)'  dann  lief  er  davon  und  lielt  die  fangga  im  stiebe. 
der  bauer  kam  nun  mit  heiler  baut  nach  baufe,  waglelich 
aber  nie  mehr  fo  fpfit  in  den  wald  binanf.  — 

16.  DIE  SALGFßXCLEIN. 
Den  namen  Salgfräulein  balten  mehrere  wUde  fräulein 
Ton  ihrem  aufenlbaltsorte '*].  Sie  wurden  nfimlicb  fo  ge- 
nannt, weil  fie  in  der  'groja  gonif  auf  der  Salg,  einem 
erböblen  platie  zwifchen  Gnaun  und  Ältmd,  der  theils  mit 
bäamen  befelzl,  theils  Öde  ifl,  häufen,  diefe  fräulein  waren 
gar  IchöD  und  führten  ein  heiteres,  emGges  leben.  Ge  konn.- 
len  fo  fchfin  Gngen,  daß  noch  beulzulage  das  fprichwort 
lebt:  du  fingfi  fo  fchön,  wie  ein  Salgfräulein.'  ein  bauer 
ans  Gmam  hfirte  fie  einmal  Gngen  und  war  von  ihrem 
fchönen  gafange  fo  berückt,  daß  er  jeden  abend  Geh  von 
hanfe  wegßahl  uod  dem  Salg  zuwanderte,  da  faßte  fein 
weib  mißtrauen  and  wollte  feinen  fchlichen  auf  die  fpur 
kommen.  deshalb  fchob  fie  ihm  eines  abends  einen 
zwirnknfioel  in  die  jackentafche  und  behielt  davon  das 
ende  zurück.  dann  folgte  Ge  dem  leitenden  faden  und 
fand  ihren  mann  auf  der  Salg,  wo  Ge  ihm  die  bilterßen 
vorwürfe  machte  und  den  frfiulein  fluchte,  feitdem  ließen 
ficb  die  fräulein  nicht  mehr  boren.  unter  andern  hatte 
')  Timmth  ein  wciler  mii  18  häurern ,  TudwelUicb  1  1/4  Aunde 
Ton  Auit  am  fuße  dea  Vemlgeürges: 

**]  Umgebcbrl  baben  andere  ftellea  lan  den  wilden  fräulein  ibren 
namen.  fo  beifit  i.  b.  ein  plali,  am  linlien  Kttrli»4lftr ,  gegen  Lang- 
tauftri  geleRen,  'fron  PItiß';  eine  helle  auf  dem  wege  in*  Z«r>er- 
tkat  'bei  den  wilden  frituleio.  — 
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der  baner  oft  bei  ibneo    ein   liedclien  ^ehörl,    das  in  (o\- 
gender  weife  beganii: 

„Edelrant, 

Edle«  kraul  1 

Weinkraul, 

Du  baft  mi  brach!  um  meine  braall" 
die  SalgfrSnlein  ahnten  auch  das  »eller,  denn  fobaid  ein 
ungewiller  herannahte,  waren  fie  immer  Lrübe  und  traorig, 
gegen  die  menfchen  waren  He  Tehr  freundlich  und  dieoal- 
gefällig.  oft  fuohten  He  menfcbliche  gefellfchaft  auf  nod 
waren  dann  gar  beiler  nnd  munter.  So  kamen  öfters  an 
wiulerabenüen  von  halb  nenn  bis  elf  abr  abends  zwei  fol- 
cbe  fräulein  auf  einen  hof  lum  fpinnrade  und  fpannen, 
dnlt  es  eine  lull  war.  ihr  garn  war  bei  weitem  das  feiofie. 
als  Oe  aber  die  bfioerio  für  ihre  arbeit  beiablen  wollte, 
verließen  fie  traurig  die  hülle  nnd  kamen  nie  mehr  in  die- 
felbe.  bei  einem  andern  heuern  war  ein  reiches  fräulein 
zwei  jähre  im  dienOe  und  arbeitete  febr  fleinig,  doch 
fprach  lie  nie  ein  worl.  da  kam  nach  dem  zweiten  jähre 
det  wilde  maim  und  fprach  za  ihr:  'Stiä»a~Mutaal  du  follft 
bmmgehen ;  der  Mon-Jochtroger ")  bat  gefagl,  deine  mut- 
ier fei  gellorben'.  anf  diefe  werte  eilte  das  frfiulein  da- 
Ton  nnd  der  wilde  mann  folgte.  Bald  darauf  hSrte  man 
ein  furchtbares  wimmern  und  heulen  und  feildem  kam  das 
frinlein  nie  wieder  zum  vorfcbeine.  der  wilde  mann  halte 
es  Termalblioh  zerrillen.  überhaupt  Terfolgen  die  wilden 
männer  die  SalgfrätUein  und  tfidlen  fie.  fo  hörte  einmal 
ein  betrunkener,  der  erll  fpfit  nach  häufe  taumelte,  ein 
jämmerliches  winfeln  und  Tcbreien  im  walde.  da  rief  er 
in  den  wald  hinein:  wilder  mann,  jag  Toi"*)  Irag  Toll 
nnd  wenn  du  Toi  aufgenommen  haQ,  laß  mir  auch  ein 
viertel  1  —  als  diefer  bauer  am  folgenden  morgen  aus 
feiner  htttle  trat,  fand  er  an  feiner  tbüre  ein  viertel  «on 
einem  Salgfräatem.  der  wilde  mann  halle  es  zerrissen  und 
**)  Unter  MotesUaehtrogtt  ndll  flcb  dai  tolb  bei  Otuum  dai  obei^ 
fainpt  der  tdUmämur  tor. 

-•-)  Tol=:fUrk,  lUcblig,  wacker,     mbd.  dal. 
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•io  Hack  an  die  tbttre  ^ehSngt.  die  bauenleute  hatten  mit 
deo  guten  frfiulein  milleid  und  Turglen  nach  krüflen  für 
die  ficherheit  derfelben.  wurde  im  walde  ein  bäum  ge~ 
mit,  so  haute  man  auf  den  in  der  erde  zarilck bleibenden 
ftock  ein  krent  für  die  Salgrräalein  ein.')  erreichte  es 
auf  der  flucht  vor  dem  wilden  manne  einen  folchen  be- 
kreutteo  'boIiBorz',  fo  war  es  Tur  weiterer  Verfolgung  ge- 
feh&tst.  die  Salgfränlein  terfchwanden,  als  dag  fchieOen 
erfunden  wurde,  als  Ge  mm  erftan  male  fcbiellen  borten, 
Hefen  fle  weinend  janimernd  und  henlend  Über  berge  und 
jocbe  and  kamen  nicht  wieder. 

17.  VON  DER  BURGEISBR  ALPE -■) 
Wenn  ein  kind  von  Bvrgeit  zum  erflen  mala  auf  die 
alpe  gehen  will,  fo  bietet  Gcb  die  beRe  gelegeobeit  an  je- 
Dam  tage,  an  dem  die  milch  der  aufgetriebenen  kühe  ge- 
wogen wird,  deshalb  feben  auch  an  diefem  tage  die  mei- 
Aen  burgeifer  kinder  die  alpe  ihres  dorfes  lum  erllenmale. 
£e  trafen  die  mittag«ko&  fdr  ihre  väler  auf  den  berg  und 
dabei  dienen  die  filtern  knaben  den  neuen  hergfieigern  als 
fDbrer.  da  mälTen  die  neulinge  auch  alles  befolgen  was 
ihre  fnbrer  Ibun  oder  anfagen.  denn  nach  dem  glauben 
des  Volkes  mülTen  auf  dem  wege  in  die  burgeifer  alpe 
gawifTe  gebrUucbe  beobachlel  werden,  deren  vernacblfiüi- 
goog  kein  heil  und  keinen  fegen  bringen  würde,  dazu  ge- 
hören folgende.  In  dem  Qeige  find  die  'wilden  fräulein' 
d.  b.  es  befindet  Geh  durt  ein  (leinhaufen,  unter  dem  die 
waldfränlein  rulien  follen.  Hier  muH  das  kind  einen  Hein 
aufbeben,  ihn  anfpucken  und  auf  den  ßeinhaufen  werfen, 
mit  den  -worlen:  'ich  opfere,  ich  opfere  den  wilden  fräu- 
lein'. wer  diefe  Opferung  anlerlsnt,  darf  aliein  an  diefer 
Helle  nicht  vorbeigehen,  denn  die  'wilden'  betrafen  jede 
TernacblXf&gung  diefer  Gtle.  dann  gehn  die  kinder  weiter 
and   kommen   zum  fogenannten  'Tunderbam'   (donnerbaum), 

*)  Dicfe  Olli  ßndet  Qcb  aucb  in  Ulleo.  Hebe  Tbairra  luffaU^ 
können  aucb  in  Tyrol  fpuren  tom  germanircbin  beidenibiime  tor- 
kommcD  1.  Bind  diu.  teitfcbrifi  S.  391. 

**}  Bargei*,  rio  darf  in  Vinifdigau,  IS  flunikn  *on  Meraa. 
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einem  btamrampfe ,  den  nacb  der  tmge  des  volke*  te  1 
donner  gefpaUen  hal.  Von  diefem  rampfe  maß  der  ■»■- 
ling  mit  den  ifibneD  twei  rplitlem  wegbeinen,  am  m 
dem  donoer  gefiebert  in  fein,  eiae  ttrecke  ob  dielM 
baamftocke  kommt  man  so  den  'Platten',  einem  fefar  Aeila 
wegllücke ,  das  gepflaßert  iO.  einer  diafer  Platten  ift  m 
aio  krens  eingehauen.  aaf  diefe  moft  der  neoliog  IraU^ 
TodA  bricht  er  Cch  bei  dem  heruDlergeheo  den  fuß.  uf 
diefer  alpe  wobnt  auch  der  A&er,  der  alle  jabre  im  heik- 
fte  das  xenerlhat  verläiU,  und  im  frilbling  wieder  daka 
inriickbehrl.  wo  er  im  wioter  woboe,  weiß  oieoaai 
wenn  er  ab-  oder  anftiebt,  fo  gebt  er  Über  die  JMdni— 
die  fcböue  wiefenfläcber  bei  Burgeü  —  nnd  wo  er  gtdU,  dart 
viäehß  da»  üppigfte  grat,  fo  daft  ein  flreifen  de»  feUtfta 
gra/e»  /einen  weg  deutlich  »eigt.  die  lenle  Tagen,  du 
komme  davon  ber,  weil  der  Alber  Tcboialiige  nOe  habt 
und  durcb  fein  anfiretea  allein  den  weg  dilnge.  aar  die- 
ser alpe  feilen  aocb  weiße  alpenrofen  wacbfen,  die  kaia 
rdndiger  meDfch  febea  kann,  nar  reine  nnd  oDfcbnldigi 
feelen  finden  diefe  glSniendweißen  blumen.  der  fiod« 
mnß  Gcb  aber  wol  vor  bethöroog  bttlen.  er  darf  von  der 
erblickten  blame  nicbt  wegfeben,  fondem  maß  eirogleich 
fein  bBtlein  daranflacken  [decken),  leute  rnfeo  and  dam 
An  der  Qelle  nachgraben,  dann  wird  er  nnler  der  rofea- 
ßande  einen  großen  fcbatz  finden  nnd  ihn  erbeben  kttnaaa 
Innsbrnck.  IG.  VINCENZ  ZINGERLE. 


AUSZUG   AUS    HESSISCHEN  HEXEIVPBO- 
GESSAGTEN  VON  1362-16530 

Der  leufel  erfcbeinl  der  bexe  meiS  in  mett/ckUcher  geßaä, 
bisweilen  in  der  geOalt  eines  geliebten,  einem  tehnjübrigaa 
mfidcben  (aclen  v.  1633]  als  fcbnfterlebrjnng ,  der  es  fragt 
ob  es  fein  fcbati  fein  wolle  und  ibm  ein  krfinzlein  fchankl, 
fo  mit  drolb  nnd  geflieder  gemacbt  vnd  gut  gewefen ;  ei- 
')  In  baflti  fr.  durcbl.  de«  fUrAau  in  Xfanburg  in  Büdingen. 
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Der  dienftmagd  xo  Frankfurt  [1633]  am  abend  in  der  ge~ 
Ball  eines  fchalmeiAers,  bSufig  iC  er  /ckwan  gekleidet, 
nanebmal  ancb  grOn  oder  er  hat  einen  grünen  Auf  nit 
einem  fchwanen  mit  weiß  eingerprenglen  federbufek.  eine 
kaxe  (I3ti4]  befebreibl  ihn  als  ein  kleines  mendlin  von  men- 
Cebeo  fueßen  vnd  bericbten  Qampffen  beoden;  eine  an- 
dere (1615)  bekennt,  er  wäre  fcbwarilicbt  gekleidet  vnd 
belle  einen  groen  nandel  vinb,  ein  fcbwarz  bnet  vnd  fe- 
derbufcb  daruff,  Tebe  fehwarz  vnd  habe  einen  febwarien 
barl,  angen  mandt  vnd  narea  febe  wie  ein  menrcb,  aber 
doch  helHicb,  htAe  komer  vnd  bangen  binden  rnder  ficb, 
das  erOemabl  wie  er  zu  ibr  kommen  bette  er  ein  fein  ge- 
fleht wi«  ein  menfcb,  hernacb  aber  vere  er  heßlieber  wor- 
deo,  die  bflndt  feien  wie  menfcben  hend,  die  füeß  aber 
ge/paüe»,  bebe  bisweilen  Fchahe  ahn,  aber  wen  er  am 
da«  iB,  Co  tbue  er  lie  aus.  in  ecten  v.  1597  Tagt  die 
hexe  ans,  jr  ball  hab  ein  grob  flim  wie  ein  groAer 
baar,  rede  laal  vnnd  habe  w'eder  fleifcfa  nocb  bein,  feie 
fehwer  vnnd  anzarehen  wie  ein  rcbeofell,  hab  ein  groß 
dOlpiCrb  band  vond  wann  Ge  milt  jme  gedanlit,  bab  fie 
gedeucht ,  das  die  bandt  wie  holz  amugreiffen  «ere.  der 
leafel  ifi  fekuppichter  9nd  kalter  artt  Tnd  nalur  (1562), 
kalt  wie  ein  eilirchfibbel  (1633),  häufig  erkennbar  an  den 
ge/paUenen  fÜße»  oder  er  bat  fehepge  fuße  (1575),  einmal 
(1562)  kommt  er  ancb  als  ein  reotter  mit  e/elifttßen.  er 
erfcbeiot  imter  witiä  (1615)  oder  er  ftbrt,  nachdem  er  fei- 
nen willen  vollbracht,  mit  einem  praufen  vnd  /cknaubem 
ta  den  hecken  za  (1562)  oder  er  erfcheint  mit  großem 
ßaube,  darob  die  hexe verfGbwobeldt(l575).  feltener leigt 
er  Gcb  ts  tkiergeßaU  i.  b.  als  fehwarter  ktmd;  einer  brand- 
Aiflerio  aas  Niederflofladl  (1596)  lauft  er  nach  als/cAwor- 
fae  kal»,  welcher  fie  ficb  drei  tag  erwehrt,  naobgeheDdes 
habe  ficb  der  böfe  fwnd  in  fflenrefaeogeatalll  ihr  gezeigt, 
aber  an  den  gefpelltteo  fuefen  beb  fie  ihn  erkennet,  dahe- 
reo  fie  veroTfacbl  worden  den  branndl  an  dem  saon  an- 
zofiacken.  von  nameo,  welche  ficb  der  bnhllenfel  beilegt 
(Grtnm  njth,  1015  f.).  habe  ich  mir  fulgende  aufgemerkt: 
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Anckenfeger,  Bickelhiü,  Breittkop,  Bockmfanti,  Boiamalo,  A- 
derbu/ch,  Uatu  Federba/ch,  PederhaoM,  WaMfederbu/ek^Feikr- 
wifch,  FröhUch,  Gertach,  GtHauDold  (erfcheint  mil  grfinMi  kri 
und  [cbwarzem  federburcb] ,  Hundtkopf,  Btmerfuft,  Kek- 
auf»,  Kiappermann,  Lent%efeld,  Lmper,  Lumper,  LoferVofA, 
Lumphans,  Lucifer,  VeUer  Lucifer,  Moni»,  MoriUke,  Ofe»§^- 
bei,  Pompemickel ,  Prmt/igen  ('weil  er  in  der  laft  pmlt 
und  in  dem  wind  komme'],  Bauerting,  Schabernack,  SckaU- 
vogel.  Seltenfroh,  Strute,  Siumßnger,  Wäftenfeld.  mk- 
nero  erfcheint  der  leafel  in  weibliober  geOalt  Doler  im 
nemea  OfetUtifch  oder  Beinttelt  [eine  weibsparfon  gaii  ■ 
tammet  ([ekleidet,  1633).  iB  bei  dem  leisten  onnsn  riii- 
leicht  an  Odinj  gemablin  Bmdr  oder  Bmda  (Grimn  mjtk 
230)  en  denken,  von  der  wir  freilich  ronfl  in  Deotfcblud 
keine  fpur  baben? 

Wenn  der  leufel  zom  erßenmale  einem  nenfcb«!  u- 
fehienen  ift,  Tucht  er  denfelben  zd  bereden  ihm  aniohit- 
gen,  folgt  derfelbe  nicht  gleich,  fo  erfcbeint  er  von  MÜ 
sn  zeit  immer  von  neuem  und  Ittftt  nicht  nach,  wenM 
•neb  drubungen  nnd  fchlfige  an.  hat  man  dem  tenfel  n- 
gefagt ,  fo  Ifißl  er  feinen  neuen  anhSager  goU  mtd  ekn/li 
abjagen  (die  formel  lautet:  'ich  Terieugne  gott  nnd  kaogt 
dir  an'  oder  hier  Bebe  ich  und  verleugne  den  herm  J>- 
Tnm  Cbrift  und  faga  dir  lo'  oder  'hie  Sehe  ich  nnfdiafei 
wafem  und  verlengne  den  liehen  berrn  Jefam  CbrilV  «der 
'ich  verleugne  den  berrn  Jefuin  ChriB  and  fftlle  dir  n 
mit  allen  meinen  werken'  oder  'hier  Bebe  ich  aaf  diafn 
ffliB  und  verleugne  den  herrn  Jefnm  GhriS').  aladui 
Ibbrt  der  teufel  die  hexe  lu  einem  born,  floß,  fee  ed« 
anch  in  einer  lache  und  tauft  Jte  w» ,  drückt  aneb  ihres 
leibe  durch  kratzen,  fchlagen  oder  Boßen  irgemd  em  tei- 
cAcM  ein,  welches  die  betreffende  Belle  fdr  immer  geßkäu 
macht  —  bei  den  gerichtlichen  unterfnchnngen  muß  d« 
fcharfrichter  nach  diefem  zeichen  fnchen ;  glaubt  er  « {•' 
funden  lu  haben,  fo  Aößt  er  mit  einer  fpännadel  odf 
bluffen  hinein,  um  tu  erfahren  oh  die  hexe  gardhl  an  d« 
Belle  habe,    iß  die  hexe  umgetauft ,   fo  treibt  fie  mil  it- 
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rem  bnblen  anzucbt,  welche  Ge  auch  fpSter  öften  wi*- 
derholt;  doch  Tchafft  ihr  dieCe  kein  rechtes  behagen,  feia 
'ding*  ift  'wie  ein  kHhhorn',  'fchwars  aU  eJn  molckitorf 
(nanlwarf]',  er  ilt  gar  harlig  la  ende,  Teine  'oalnr'  iß  kalt 
and  eifig.  bevor  der  lenfel  verrchwindel,  hefckenkt  er  die 
heme  firif  gatd,  velcbei  ficb  aber  gewöhnlich  bald  in  a/ehe, 
ftem,  eichenlaub,  pferäekof,  pferdteiebel,  '/peitseF,  apfa^ 
laub  verwandeil. 

Zo  den  nächtlichen  feflen,  welche  mit  tan»  and  mahl 
gefeiert  werden,  boll  der  leafel  die  hexe  bXaGg  felbft  ab, 
in  aelen  von  X^'i'i  bekeant  die  hexe,  Tobald  es  fei  abend 
worden,  wHre  der  böfe  Teind  kommen,  hille  lie  attgefpeil 
und  darron  geführt  oder  daft  er  fie  angefchmert  nnd  auf 
einer  gnß  weggerdbri;  eine  andere  (1615)  fagl  aas,  vff 
walper  vnd  p&ngRieit  feie  lle  vffm  bock  vfT  die  dänli  ge- 
fahren, for  ihrer  Ibttr  «jfm  miß  vffgefeßen,  hette  ficb  nicht 
gefcbmiert,  foadern  ihr  bahl  helle  fie  alfo  weggeftlhrl,  es 
«Bre  auch  ein  Tallel  daranf  gewefen.  eine  hexe  [1597} 
flihrl  auf  einem  fckwarten  bock  nnd  hSit  ficb  an  dem  s<n7 
(sagel,  rcbwanz).  Bisweilen  (acten  v.  1596]  fahren  Ge  xum 
lanx  M  der  perfon  leibhaftig  und  an  ihre  ilall  wird  von 
Iflofel  ein  fteoken  neben  den  mann  gelegt  nnd  dann  bis- 
weilen ihr  geiß.  Apollonia  Appel  v.  Niederfloltadl  (1596] 
bekennt  j  das  ausfahren  feie  gegen  abend  gefcheben,  Ger- 
hardlt  Agnes  habe  fie  vfden  fußfoten  mit  falben  gefchtmert, 
fie  habe  aber  die  fchnh  wieder  angetban;  Agnes  habe  ge- 
fagt,  fia  nehme  reinfam,  nießaun,  hafehntr»  vnd  brat  ea 
imf  mm  ei  in  butter,  das  gebe  die  falben,  eine  andere  art 
die  falbe  ta  bereiten  (teht  in  acten  von  1633;  xum  fal- 
benOeden  müften  drei  lugegen  fein,  mURen  nicht  lang 
fieden  nnd  kommen  dann  biolicht  xeng,  fo  der  bOfe  feind 
darxn  gebe,  Übriges  mUlten  fie  kaufen,  were  dreierlei  ler- 
penlin,  das  ander  rOllicb  wie  leberßein,  das  dritte  blolicbl 
wie  (teilen,  wan  fie  fahren  wollen,  fchmierten  üt  Och  da- 
mit tu  4er  feiten,  müRen  durch  den  fchomßein  htnauß, 
fuhren  «jf  einem  bock  hinweg,  Ge  nehme  aber  ein  rolco 
in  die  band.       andere    hexen    fchmieren  ßch   am   ganaen 

WM.  uiifcht.  I,  i,  .jibsl.     II    u.     1.  Ml.  5 
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leibe  mit  der  falba.  iiucb  raiteR  fie  amf  bmfem,  fedenti- 
/ehen  oder  auf  einer  kataem.  wbdd  fie  luifahrea,  verfch««- 
fett  der  böfe  ihre  mlUiner,  dift  fie  aicbt  erwvehe»;  ftal«- 
gen  dem  mgiiiie  eacb  kraul  in  du  bell.  der  Iwa  felU 
wird  rolgeDdennaOen  vod  den  bexen  berdujebeB: 

1)  die  bexen  lerfammaln  ficb  jan  einem  debl  jm  «aldl 
SD  andern  ihren  milgerellen  vnd  fabren  von  dannen  nit 
einander  in  der  InOl  wie  die  kaalgenß  (hoffelgäiife  d.  L 
fchneegänfe}  tarn  dsntt,  die  alten  koEben  nar  fifcK,  die 
andern  fo  jnng  dantien ;  der  tenfel  ha(  eines  ßlbtnm 
dolch  and  ein  gülden  /ckwert;  wann  fleToa  einender  fcbai- 
den  wollen,  vergleicbeo  fie  ficb  Tobald,  wen  fla  widerutb 
sufammen  kommeo  wollen ,  ein  |d«  kUfitt  ibr«a  bnel  wf 
/ein  meulffen  nnd  mit  urlaob  t^  den  arß,  dncken  ßek  oaei 
mit  de*  rücken  und  arßen  binderwfirK  (acten  t.  1396). 

2)  eine  bexe  t.  1562  bekent  der  danlz  bab  ficb  ■!)•- 
zeit  vmb  ii  oder  ü  awe»  de»  nocAtt  angefangen  vad  •!- 
wan  ein  halb  ßund  gewbert  Yod  Co  der  daals  fein  andt- 
fcbafit  erreicbl  Tnd  aalt  gewefen,  haben  ßegeffem  vnd  g^ 
dnmcken  vnd  darnach  vber  einander  gefallen  wie  dia  handl, 
bekent  auch  jr  bne]  heb  jnne  xu  elTen  praebl,  fej  eit 
fchwarüe  bme  rnd  daß  batdt  gleitk  den  erden/ckpileafjt- 
wefea. 

3)  eine  Badinger  bexa  fagt  ane  (1597).  Ge  habe  aächu^ 
fondern  die  andern  weiber  den  wein  dabin  inn  daab 
bracht,  baben  ein  feuer  aber  nicht»  in  eflea  gebapt,  dat 
Pfeiffer  habe  daa  fener  gemacbL,  feie  ein  beneragefal)  ge- 
wefen vnnd  ein  fadtpfeiffen  gebapt,  der  dantiweret«  ni^ 
lang,  gefcbee  vmb  milternacbl  vnb  11  vaod  12  ahc  vnad 
feie  der  letzt  vmb  den  chriflag  gewefen,  viele  hiUca  ficb 
beim  daols  niu  den  fchlegerm  tmb  da»  maul  gar  ear- 
b^»eU. 

4)  eine  andere  [1597]  bekennt,  fie  wtire  gangen  vaad 
lifch  «niid  bfinckb  sufammen  getragen  vnnd  so  recht  ge- 
feixt, betten  hier  ennd  wein  gebapt,  welchen  jre  gelpieles 
jnm  den  kellern  gebolet,  darzn  aiieit  die  fterckbfien  ge* 
braucht  wUrden,    jrer  wer  ein  viereckbeter  difrb  loU  ge- 
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wsfeo,  bstlaa  miß  timem  glaß  gstroDeken,  kau  brodt  mtak 
/aüm  vfln  difch  gehapt  fond«ra  ein«  /tippM  mitt  ßeifck, 
daria  keio  brodt  flingercbDitten  geweteD,  kalll  vund  wann 
(abralani  and  fiTcfa  gabapl,  du  fleileb  were  gar  fttB  ga«- 
wefen,  fia  bette  es  for  gaulßei/eh  gehaltteD  mad  beltaa 
koecht  gebapt,  welche  TflgewarteL  die  erwlbnung  des 
pferdefleirchei  feigt  nni  den  xuram  man  bang  der  beian- 
«lalxeilen  mit  den  allen  beidnifchen  opfemtlieilen ,  da  ja 
d«a  pfard  eint  der  baDplffiahlicbflen  oprerliera  war  und 
daron  dar  genoft  dea  prerdefleilehei  Ton  der  chriAlieben 
fcirefae  verbotea  ward.  Gebe  A.  Vilmar  vom  bexenweTen 
ia  bemfefaaa  Tolkafreaod  1851  f.  277  nnd  Griraai  mjrlh. 
1002. 

S)  die  bexea  tod  GelabaofeD,  Maarbola  n.  Heiler  kom- 
nan  snramnaa  bidweilen  vnder  die  Gelnbäofer  dannen 
bißweilea  vfi  die  Scbooaw  billwailen  rff  den  wooTen  iia 
Slradtgan  g^en  der  WinUenmillln  vber  (actan  ▼.  1615): 
aa  feiea  dar  teaffel  nit  viel  da,.  IbeilH  Hßen  iie  vberm 
dibh  vnd  tbailR  Irttgen  fia  vfi,  eia  ibeil  weiber  Tod  foii- 
derlicb  die  alten  Tcheralan  nobr  diebren;  die  Uckier  bmt- 
mateH  Mo,  weran  klein«  dUnna  kune  Itehler;  meiuur  xmd 
mtiber  fäßem  durch  einander,  kanten  einander  nickt;  der 
lenfel  ffiTle  oben  an,  fei  ein  weidlicher  nana,  aber  rede 
gar  grob,  viel  grober  ala  eio  ander  maotperfon;  fie  wür- 
deo  YMP  Icafel  gefragt,  ob  Ce  das  befobtena  getban,  fonft 
geftAmißen;  wan  eine  nit  geborehen  wolte,  pflege  er  fie  mit 
einer  dHnnen  eifemen  gerte,  fo  fingarR  dick  *od  viT  drei 
«blan  lang,  in  fcbmeißeo -,  ßeifck  vnd  ßfck  wäre  da,  aber 
keim  brod;  difcb  vad  benck  wlra  sacb  alda,  aber  doeb 
«ire  aa  oohr  ein  verblendt  wergk;  fie  trSnhen  «u  krant- 
ßem  *)  tmd  gol<bun  tnd  fi^enun  bechern ;  pflegten  u  dan- 
Itaa  Tnd  xa  büpflan  ood  (rockten  eiaaadar  alfo,  daa  wo 
iwo  inTinaien  wereo,  die  bindere  die  vorder  in  arm 
nefaaie  vod  binden  lo  trucke;  der  tenfel  Qellta  ficb  Tom 
am  reiheoi  befehle  oiehlt,  foDdera  IbKLa  es  darcb  die  vn~ 
derdieoer;  «m  J^eiffer  wera  ancb  da}  brächten  fibren  mil, 

*)  slln.  kri»  (icHa). 
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wttrden  io  toplTuD  gefoUen  vm  die  frticbt  la  verdctbM; 
w«n  0e  abfahren ,  rtveraaien  fie  fick  gegen  dem  obafta 
teuffi  vtui  küfiem  ihm  den  hrnda-n  rnd  verneigten  fich...; 
dörflen  ehri/ii  vnd  ffottet  nicht  gedenken;  wen*  eine  \kllM, 
bliebe  Ge  ellein  fieben  vnd  die  andern  verfehwfindeo. 

6)  Schoergreda  fei  vfm  danti  gewefeo  rnd  dieweil  fit 
alt,  hab  Ge  das  liecbt  balteo  uädeo,  daa  Itecfat  feie  gcws- 
fen  wie  ein  fchwarl»  guAaUeeU  (1596);  weil  fie  all  gew»- 
Tun,  belle  fie  et«  bock  kaUen  mUDen,  den  ihr  ihr  fchela 
gegeben,  fo  lange  biß  er  «ider  kommen,  io  der  |egieJ 
bab  er  ibr  einmal  in  trinken  gegeben,  letthero  aber  niebb 
mehr  (1633);  die  großen  hänfen  betten  mit  ibren  grolki 
becberii  vnd  ringen  voran  geßanden,  fie  aber  bette  gaai 
dahioden  bleiben  ra&ften,  wie  aach  andere  arme  mehr 
(1633);  wai  von  hohen  lentlen  alda  gewefen,  die  wem 
BQcb  hoch  angefebn  vnd  hin  angefeUlt  worden  (1597); 
der  JpiebaonH  fitit  taif  einer  wuich  (1633);  bei  einem  laai 
find  S4  pfe^er  vnd  allerlei  gefcbwurm,  gutter  wein  wird 
aas  groflen  filberuen  bechern  getronken,  ancb  rindfleifch 
ift  vollauf  da,  aber  kein  hrot,  'bab  fie  aoch  gedeucht  m 
fuyen  difcb  alda,  feye  biltweilen  dunkel  dann  wieder  liecbt 
gewefen'  (1396);  die  Schneiders  Crein  führe  die  fakne,  wara 
wm  ßshwarwn  federn  gemacht  (1633). 

Die  lanxpISlze  find  bSufig  die  alten  gericki^fUUte*) 
oder  fünft  keiUge  flelien  vgl.  Grimm  mytb.  1003  €.  nad 
Vilmar  a.  a.  o.  f.  278.  AfTenbeimer  hexen  tanien  bei  r. 
g.  b.  von  IITenburg  fatt  beim  beiigen  ftocfc  oder  am  Awea- 
berg  bei  den  Kirßbrvnnen;  die  v.  (jelnbaufen,  Haerhelt 
und  Heiler  gehen  unter  die  GfllnhSurer  tannen  oder  aof 
die  Scbonao  oder  auf  den  waten  im  Strudlgen  gegen  der 
WinUeamühleäber;  die  von  Büdingen  befuohen  den  Pfaf- 
fenwald, den  Breiteoburn  oder  einen  plali  im  Bttdinger 
walde  Kbeffelers  danu  genannt;  Bergfaeimer  und  Bekart»- 
hKufer  hesen  kommen  bei  dem  Uänerborn  and  Scbelbom 
wie  aoch  bei  der  Koromolabüufer  beeg  in  feagraben  la- 

*)  in  acicii  loa  f6ll  fagl  ein«  beie  au>,    an   ytit»   gcrickt  bib< 


AD8ZDC  ADS  HBSSISCHBN  HBXBNPROCBMSACTBN.     6» 

fammen  ud«r  im  Telde  in  der  Aicbelbacb;  die  Haingrind«- 
lanscQ  aof  den  Snderboin.  —  di«  zeit  dar  heiealfinse 
mit  gawöbnlieb  eof  Watbiarpi$,  sulterdem  auf  p/ing/iem, 
BarAotomaei  and  Chrißlag,  allo  aof  die  vier  allen  großen 
geriebts-  und  opfertage  f.  Grimm  mjlb.  1003  n.  1030.  und 
Vilmir  a.  a.  o. 

Was  Dan  die  xanberkUntte  betrift,  welcbe  die  heie 
durch  die  krafl  dea  teofeU  anittbt,  fo  will  icb  im  folgen- 
den diefelben  ttberficbtlicb  zarammen  %a  Aellen  Terfncben: 
1}  die  bexe  empßmgt  vom  teufel  eine  itunel,  «n  puher 
and  gibt  daffelbe  dem  rieb  oder  einem  menrcbm  im  efien 
oder  trinken,  oder  fieckt  die  warzel  x.  b.  einem  kinda  in 
die  windet,  woranf  krankheit  oder  tod  des  bezaaberten 
•intrilt;  oder  lie  empringt  vom  teufel  einen  fueißen,  ge~ 
fdmierien  ha/el~  oder  weiden-}  fiecken,  mit  veicbem  fie 
dai  rieb  /ehlOgf  and  dadurch  lahm  macht  oder  tttdtel; 
oder  der  bOfe  gibt  ihm  eine  faäte,  damit  befchmierl  fle 
kinder  am  nabel ,  am  fchlafe  oder  an  den  fuRfoblen  and 
lödtet  lie  auf  diefe  weife.  diefes  find  die  am  h&ofigßen 
in  den  acten  crfchMnenden  zBaberkünÜe.  —  Eine  hexe 
aua  Affenbeim  (1575)  bekennt,  jr  bul  habe  fie  gelert  Ge 
folte  haar  nemen  von  lodlen  fehelmen,  dergleicben  auch 
lodten  bein  oder  fcbelmen  bein,  diefelbig  zerklopfen,  eine 
falben  daranfl  machen  vnd  den  laut  damit  vergeben;  wann 
fie  gebldige  lent  beti,  folt  Ce  jnen  necbRberarte  falben  in 
fre  benfer  begraben ,  daoon  fie  dann  aacb  fchaden  be- 
kommen wurden;  lie  folt  mit  folcbem  die  bend  beOrei- 
chen,  einem  darnach  an  einen  arm  greiffen,  alH  folt  er 
befcbedigel  fein,  —  In  einen  kuchen  backt  eine  bexe 
(1633)  von  einem  todten  pferdtkopf  gefcbables  und  macht 
dadurcfaeine  fraa  krank.  —  Aach  bloßes  angreifen  macht 
krank,  fu  eriöhlt  ein  mann  [l614]:nochdemer  damalß  aißein 
ledig  gfell  fie  (die  angeklagte]  gern  gefeben  rnd  noch  ibr  ge- 
griffen,  habe  fie  wieder  noch  ihm  gegriffen  vnd  vermeint,  oa 
were  lanter  gaolT,  da  habe  er  vber  ein  (tundt  befunden,  daß 
er  fcbwach  worden.—  eine  hexe  [1564}  vergibt  durch  eine 
fuppen,  die  fie  jn  jrem  bauß  dermaßen  zugericht,  nemlich 
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fie  bab  ja  die  brnhe  ein  (pumen  geworden  nul  Tadar  4u  ■!- 
lu  «B  crsol  htARßeinkraut  gelhan  [roloba  kraat  waoba  >■  im 
BiaBrcn),  folcbs  vndBreinaDder  alles /n  ifa»  teugalM  ■■■■■  g^ 
kodu.  —  In  den  eben  aDgeE&hriso  aolaa  ▼.  1564  bfi 
ein«  hexe  an«,  daß  fie  eioer  frao  (dar  kellaria)  eriOM 
alles  Tiigluclt  vad  vnbaiit  jn  dei  tenffeU  naHea  gawaofdt 
beb,  diweil  da  Ge  oit  tä  dsd  kiodbelb  geladmi  bat,  ni 
datait  lolchi  joa  werck  garidit  BMhte  werdaD,  hafa  fit 
7»  mmetn  häfli»  waßer  ftr  deM  kauen  lumfi  fe^vgtm,  folchi 
vor  der  ihar  anflgefcbiitlet ,  dan  pfagt  'dp  Sg«  j»  da 
laigeli  «aaMM,  wer  dick  rare,  daß  der/M  mün  tHiytel 
9»ä  Jeiaden  «np/on^a',  des  rerhoffena  die  kallaria  Mtt 
lam  erfieo  darüber  gehem,  wurde  fr  aladan  daU  raglack 
von  Quad  «iderfaren  —  vnd  fagt  as  bab  jr  folch  haba 
jr  Horitige  (ibr  bublleofel)  gegeben  vDd  fay  ein  kraot 
daria  gewefea,  beiß  Odern,  welebs  Ca  vf  jrea  ManUg« 
angeben  vnd  geheilt  inaor  ba;  dem  fauer  gafollao  lad 
■nbereit  bat.  —  einer  beze  (1596)  gibt  der  tenfal  atnaa 
fduBanen  fiecken ,  den  legt  fie  einem  nanna  daa  nadti 
eor  die  kaiattir,  er  gabt  darUber  oad  erlahnL  daa  Ba- 
cken verbrante  daraaf  die  bese,  damit  niemand  anbr  dar- 
über gienge.  desgleichen  wird  vieb  gaUtdIet  dareb  legni| 
ven  kohlen.  —  aus  der  urgichl  ¥ah  Apollouia  Appel  lai 
Niderfloßadt  v.  1596:  Gernhards  Agnes,  Miebela  AgDU 
vnnd  fie  hellen  vorm  jähr  ivirchan  o&aru  Tnad  pfiagÜM 
et«  vmrtüü,  gut  aliramm  umrlailt,  in  vieketrieb,  da  d« 
fieinrall  vbergehel,  beranftea  vert*  vor  der  hege  vergra- 
ben gelegt,  daoon  die  kfihe  zu  Flofladl  gellorben,  vod  fol- 
cbe  wurtiill  betten  die  beide  Uiobelg  Agaea  vand  Gw»- 
hards  Agnes  in  Friedberg  bei  einen  apotacker  (dadnicb 
Ge  einen  Qörger  fo  auf  dem  land  bin  vnnd  wieder  leUil 
verBebel)  erkanffel.  desgleichen  betten  die  beeda  aock 
die  suder  weid  mit  einer  wurliill  alfo  verderbt  vnnd  le- 
gericbt;  die  wurliill  den  Sttidem  vergraben  fiega  hart  aha 
Leidhecker  gapiet  iwifchen  iwein  molckwnrfbenfen  in  ei- 
ner krummen  ein  wenig  vbar  den  fanerbron  hinaufwerii; 
welches  loch,  darin  die  wurtiill  liegt,  die  beeda  a>il  eipea 
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Dl«faw«ek  TOD  etnam  pflüg  geDommen  gemiehl  nnd  die 
«orUill  haDdüef  hiaein  verreackt  bellen,  tdiLaIi  diefelbif 
felegl  vord«n,  bab  fi«  ApolloDie  vf  den  raDerbraim  ge- 
laadao  VBsd  eigentlich  TeheD  känn^,  wie  Ge  verrenckl 
worden,  mitt  derfelbigeo  «Ürliiil  kool«  foDft  kein  neofch 
ao  fetaen  leib  befobediget  werden;  aber  wenn  man  einen 
kmocke»  von  einem  fcheimen  Deme,  dalTelbig  in  Üener 
fcbwarlz  ahnbrenn«  TDDd  Tergrfiebe  e*  Tonder  die  erden, 
welcher  meofcb  alsdenn  xum  erQen  darüber  Irelte,  dar 
■uiSa  varlamen.  bei  rergrabang  des  knochens  werden 
dinfe  wortl  gefproeben:  hie  rergrabe  icb  dich  tnad  Co 
nanofa  Ader  fo  darüber  gehet,  fo  manch  blails  Iropf  fall, 
nnd  (ai  die  wärliill  vf  einen  freilag  gelegt,  die  lie  nocb 
wohl  finden  dnrfft.  item  bell«  Michek  Agnerf  die  kanA 
mit  den  febelmeobain  ahn  Götkea  Peten  dienßjangen  Jo- 
hannen gebraucht,  daß  er  3  tag  rchmerlilich  gewimmert, 
hatte  es  ihm  aber  mit  einem  rohen  fmden,  dene  fie  nur  ins 
faonr  geworffen,  «iederumb  abgelhan.  Uichels  Agnes  Letto 
lie  auch  gelernt,  fle  foll  morgens  früh  hinaullgehea  md 
ein  rei^  brechen  von  einem  eichbamn  vnd  «her  etn  kiAe 
ßroicken,  fo  fiorhe  fie.  diefelbe  bekennt,  der  leußel  helle 
ihr  gefegt,  Ge  folt  milcfaruppen  fieden  inll  teuffislll  nahmen 
«ad  nk  /attten  lai  den  meofcben  in  eAen  geben,  fo  wur- 
den fie  Gerben.  item  helle  Krappen  Geud  Heinis  Hoff- 
mannen  einen  Gaul  versanbert,  jnn  dem  fie  dem  pferdt 
hindan  vi  dea  burtsill  mit  einer  haad  gefchlagen;  helle 
•bar  die  gifft  dem  pferd  wiedernrnh  mü  eiMm  rohen  faden 


2)  Eine  hexe  (1633)  fagt  ans,  die  seit  iber»  dart  Ga 
anme  gewefea.'weren  Z  kindak'  und  9  fo  nff  die  glashttt- 
Lui  gehürig  gewel'en  durcA  den  böjen  feind  durch  fein  bö- 
/m  anbla/en  nmgebrachl  worden  und  bette  ihr  gott  ein- 
gegeben, dall  fie  nfi  einen  kifitgen  Glien  folle  und  nicht 
nfl  einem  holen  oder  beinicbten  ftnl,  dao  Geh  der  böfe 
firind  allieit  under  demfelben  befinde. 

3}  Dftl  Breull  von  Galbach  (1629)  Tagt,  fonHen  könle 
man    einem    auch    dJe   hmg   nehwun  vnd  it  feinen   acker 
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dergelUilt  pring«n,  dall  mao  eioem  die  Qoppol  in  laia  kon 
wikrlTe. 

4]  Mttikat  von  fremden  kähen:  eine  hexe  (1562)  beken^ 
ik  er  (der  teufel]  nun  vonn  jre  fcheiden  volleo  ,-  hib  « 
jr  eia  kreullein  grofuHgen  geosat  geben  vnd  gafagt  fit 
folte  daH  kreutlein  jon  eioem  morfelttein  Qoßea  vod  JH 
wein  einnemen,  «elclies  ße  dann  airo  getfaao,  vod  btk 
daniacb  ein  axthelm  genamnen,  dafTelb  jBn  jrat  balee 
namen  getiogen,  do  fe;  außer  dem  sxthelni  mtUtA  vom  dr 
khae,  vjf  wetcite  fie  domalt  jre  Jm  aui  gedaneien  geJeU»- 
gen,  komoien.  —  In  aclen  v.  1596  wird  eine  frau  ba- 
Tcbaldigl,  fie  XoHe  ein  karßhelm  jn  die  wandt  jn  khoeftaU 
fchlagen  vDd  daraus  jn  dea  leoffeli  nahmen  deran  laall 
Urnen,  auf  welche  fie  jhre  gedaneken  habe,  melckea.  — 
eine  angerchaldigle  bekennt  (1596},  wann  fie  einem  feia« 
kne  hat  meickcn  wollen,  habe  Ge  tuuor  io  delTelbigw 
bans  als  etwa  falu,  karQ,  bangen  oder  dergleichen  snlleh- 
nel,  damit  üe  defto  halt  die  milch  auß  dem  'fiaetielm  «wf- 
cken  kosoea,  vndt  wenn  fie  mif  den  WaUntrgt  lag  mnei 
nackbam  kue  mit  einem  rtidlei»  n  det  leufelt  makmat  ge- 
fchlagen,  habe  fie  dtu  gantte  jar  tber  diejelbige  kue  bk^ 
cken  körnten,  folch  rttdtlin  habe  fie  in  ihrem  kueftall  ft»- 
ckendl  gehabt,  aber  als  man  fie  oecbfibinn  fangen  wollen, 
lerbroeben.  —  eine  andere  hexe  (1596)  gibt  ao,  dafi  £• 
erftlichea  denjenigen,  deren  kbe  fie  gemolcken,  ein  w«rhd 
von  deufeltkraat  vor  die  kaua  vnd  ßailtkUr  auch  tf  dm 
miflen  ins  leufeU  nahmen  de»  morgen*  vor  vfgamg  der 
fotmen  gelegt  vnd  dsrnacb  ein  axl  mit  einem  heb»  io  dao- 
Teut  teufeis  nahmen  in  ein  wand  gebangen  rnd  daranli 
deren  kUee,  vor  welcher  thuren  fie  herttrl  wurtzel  gelegt, 
milch  gemolken.  —  in  aclen  v.  1597  geftehl  eine  heia, 
dall  iie  eine  kne  am  einem  weißen  fleckeigen  (Grimn 
roytb.  1025  not.  I],  welchen  jr  der  bös  geben  rnod  fia 
dcnfelben  jnn  ein  toandt  gefleckht  gehapt,  gemt^khen,  hab 
aber  folcb  fteckelgon,  als  die  mammclung  gangeo,  mao 
werde  die  zauberfen  einiiehen,  jnos  feuer  gevorBeo.  — 
eine  andere  Tagt  aus,   als  ihre  kuh  einmal  kein  milch  ge- 
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bea,  helle  fie  der  teufel  bei  ihrer  »acAAarm  milch  sw  ent- 
MAmm  geheiUen;  necfadem  fie  nao  die  njlefa  aberkom- 
men,  bette  fie  in  des  (.  n.  ein  tuah  darein  nelaen  mußen; 
wane  daroech  die  seil  kommen,  daß  lle  melken  «ollen, 
helle  fie  iUß  tueh  an  ein  nagel  m  ihren  huhflall  gehengt 
und  daran  gemolken  Tagend  'ich  nehme  meinem  nachfaarn 
reioen  fcheden  and  mir  meinen  naixen.' —  ApolloniaAp- 
pel  IDB  Niderfloßadl  (1596)  bekennt,  Gerhardts  Agnes  heb 
fie  'sm  erfien  die  kuhe  melcken  lernen  vnd  gefagl,  fie  fo lle 
ein  hanndlUDet  nehmen  rnd  im  die  hole  keneken  vnd  daran 
neicken ,  To  bekeme  lle  viel  nilcb ,  beb  fie  ea  gewifen 
vnd  gemolcken  daß  fie  es  geleben  ynd  dann  gefagl  "ieh 
meicke  dich  int  lenffeli  nahmen,  geh  mir  fo  ail  milch  alO 
da  vol  will'  [oder:  'böle  ich  meicke  dich  in«  teufelß  neh- 
men, gib  mir  fo  uiel  milch  alß  tropfen  äxt  der  kabe  feindl'], 
habe  die  milcb  in  ein  hafen  gemolcken;  fagt  men  könne 
nit  alle  leit  melcken  fondern  io  6  wocben  etwen  einmel, 
Be&en  Greden  kube  habe  fie  gemolcken  aber  nit  viel, 
dann  wann  mann  viel  meicke,  fo  ItUrben  fie. 

5)  Butlermachen:  die  oft  erwähnte  Apollom's  Appel  Tagt 
ans:  Krappen  Geüd  hab  em  wenig  räum  {rahm)  üi  ein 
faß  geAan,  daffelbig  im  keiner  aAtn  fmUag  geßoßen,  fo 
fei  Vit  bttüer  daranß  worden  *]. 

6]  Geldmaeken:  eine  hexe  ans  Büdingen  (1564)  hielt 
eine  krete  im  keller,  'vnd  do  fie  gell  haben  wollen,  hab 
fie  mit  einen  hefebt  rudü»  vf  die  kroden  gefchlagen,  fey 
daa  gell  jedeneit  vf  ein  gülden  hoch  von  der  kroden  ge- 
fallen, bab  fie  alsdan  wieder  leoffen  lafien.'  anch  in  eclen 
V.  1596  wird  anagefagt,  daß  eine  bexe  eine  krallen  oder 
eueken  (f.  Über  dieß  wort  Grimm  deulfcb.  «örlerb.  u. 
aake)  in  einem  fchmerfaß  heimblicb  gehabt,  doch  wird 
dafelblt  nicht  angegeben,  wozu  fie  diefelbe  gebraucht. 

7)  In  seien  von  I63;t  wird  ausgeragt,  daß  Benrich 
ScbäfTen  wiltibe  zo  [icker(sb Rallen  von  Dorlgeß  Elfen 
einllmals  gehör),  wan  fie  jemanden  ein  boßen  oder  fchalck- 

•)  Ella  I^ti  V.  NidcrmoilUdt  (1398)  hat  ein  huhn  in  ihrer  ftuhi-, 
dai  durch  ihre  «aubermillal  dra  lag  drei  eier  aal  einmal  legi. 
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lieit  tliuD  wolla,  fia  die  meute  einen  in  lein  k»»&  JapM 
könle,  vis  fia  dan  folcbes  ihroM  [chw«r  CUdII  Geian  p- 
tban  vod  diaTe  furmalia  gerprocbeD  *ihr  naoll,  »nß  mü 
gebeuß,  in  Herlea  Clault  gebauß',  womlT  di«  aMoA  mm 
ihrein  in  du  ander  banll  geianffeo  alß  ei«  birt  eia  barit 
fchwain  aaUlreibL' 

8]  Mäufs  rat^)en  u.  dql.  machen:  eiaa  htam  feakawl, 
miinLl  habe  fie  helfen  Macfaea,  der  böla  feiad  heKs  ihr  (»- 
seng  dariu  geben,  fia  belle  aber  aoch  etwas  aalt  der  apa- 
thek  zu  Hanau,  welchea  veill  wie  ein  lalifteia  gevefw. 
dang  kauft,  mit  einander  in  bafen  getban,  6  Ulf  Sali 
laßen  and  etlicbe  worl,  welche  dar  tanfel  ihr  fii^fkit, 
darüber  fprachen  mäßen,  fo  wäre  /unter  Uem  gtreppel  dar- 
aus geworden,  walcbea  fie  harnacher  io  das  f^d  gatit- 
gen ,  die  meuß  betten  alle  ge/ptülene  akrem  gebebL  ~-  DI 
aioie  waipurgslag  will  eine  hexe  (1633)  von  tenfel  rat  aeaf 
wie  von  eiaem  rfltelQein  gefcbablea  meel  erhalten  babo, 
zn  welchem  lie  ihr  fchraeer  thun  inttßea  and  in  einen  ba- 
fen  8  lag  lang  ufgehobao,  als  nue  aoa  folcben  Urne 
Ueberm  gewachfen,  helle  fie  diefelben  nf  die  binn  nnd 
hacken  geOrenl,  welche  alß  Jie  gewachfen  bellen  dieobß- 
haum  und  aicbelbaum  verderbL  —  Eine  andere  (1596)  bat 
rauppen  dergeHall  machen  mitllen,  daß  fie  abn  den  heckaa 
kranten  gangen,  da  ihr  der  böfe  feind  daa  gehreat  gawia- 
feo,  folcbes  dörr  gemacht  und  ihr  ein  grtto  mahl  wie  nil- 
men  gegeben,  das  kraul  in  ein  hafen  von  2  naßen  getbaa, 
mit  ainem  newen  deckel  lugedeckt  in  ihr  cammer  geftah, 
welches  innerhalb  dreien  tagen  ui  kleinen  rauppat  wordea, 
fulcbe  bat  Ob  hernacber  bei  dem  geiSna  inn  Ibeil  nad 
mm  iheil  in  hecken  gelragen.  —  Eine  heie  (1633)  will 
ranpen  haben  machen  können  von  allerlei  art,  dun  gab 
ihr  der  leufel  in  einem  hafen  gefcbmeiß  von  fchwfeiuf 
farba,  folcbes  muQe  fie  rühren  und  des  nacbU  wn  12  ehr 
hinane  aufs  feld  Oreuen,  darana  wurden  raopen  und  dae 
jede  kam  an  ihre  art  fpeiß.  —  Eine  andere  (1633)  hsl 
(chnegel  machen  können,  datu  gab  ihr  der  böfe  tech« 
wie  erden  ein  handvoU,  diefe  ßreute  fie  in 


ADSZO«  ADS  HBSSISCHBN  HRXENPR0CE88ACTEN.     75 

iu  feld  bei  d«D  bnen,  dirnu  wiird«a  dasB  IdiaegDl,  wel- 
ehs  den  ftmen,  w»»d  er  «argegaogen  oder  lUfekamt,  )»- 
defia»!  «bfraßan.  — 

9j  AwdU,  obft,  wem  eerderbett.-  der  teaM  gibt  eis« 
meädMai  toü  fctmee  oder  Mten  ktrfm  wli  eu,  <te  kaom 
ßmu»  et  4£«r  doi  kor»,  dan  »änberg  ass,  der  bör«  Tübrl 
M  weiter  Aber  alle  fler  and  dMselbe  jAr  erfriert  tUu  kom, 
der  weim  (1633).  —  der  taulel  bieA  eine  hexe  die  kraieb- 
lingsbim  verdefben  'er  wfire  mit  ihr  gangen  and  fie  Jat- 
dt0  bkame»  oUrecAai  and  in  ei»  kafm  Ihtm  mtkOcD,  toaßet 
daetAer  gegoße»  nnd  hemaeb  folohe  Jni  tenfds  namea  im 
die  kft  ge/prengt,  So  hafte  der  tenfel  folcbe  Über  die  arl 
bMin  gedlbrt  nnd  würen  falbigea  jabr  diefe  birn  verdoiw 
ben.  —  eine  andere  art  wein  u.  f.  «.  «n  verderben  ift 
folgende,  der  Uufel  beillt  die  hexen  die  he/cAaidi  vom 
weinftock  abbrechen,  in  ein  bafen  thon  und  kalt  waßer 
darlAer  fekUie»,  dsrnaeb  macht  er  Jeim  gebrückel  darüber 
and  du  ganze  mnU  m  weimberg  {pergraben)  flehe»  blei- 
bm.  an  pfiatue»  dnrcb  reif  tu  verderben  miiUaa  die  hexen 
von  einem  oder  twei  raineo  piUoien  haben  (eof  Walbni^ 
gUlag  aiugerafflj,  diefelben  in  ein  hafen  mil  kalt  wafler 
thon  (oder  eine»  reif  imd  »ebel  auf  einer  wiejen  darüber 
iMeAai)  nnd  ea  alsdann  hinana  auf  einen  rain  oder  wiefen 
Aelleo  (oder  vergraben),  deagleichen  moO  beim  obß  mit 
den  blillen  verfahren  werden,  ea  gercbieht  allezeit  auf 
Walbnrgis.  —  eine  hexe  von  Büdingen  (1597)  fegt  aas, 
fia  feie  vff  nnem  fchwarseo  bockh  an  dem  fchoni&ein  bin- 
lOi  vff  den  pfaffenwaldl  inm  danti  gefahren,  da  feie  ein 
ben^en  lenl  vnnd  alfo  ein  gekrfippel  gewefen  vnd  darob 
einander  bergaogen,  ihrer  iwo  feien  geltaoden  vond  fael- 
ten  mgefehen,  vnnd  betten  die  «udero  peokben  jbre  milt- 
gefpilca  mitteinander  gekoQ  vnnd  das  oba  vnnd  Heben 
weia  verderben  wfillen,  aueb  in  dem  endt  allerlei  geblttmla 
milt  fieh  gebracht  gebapi,  fie  felbA  belle  Spffelbluin  jnn 
jrem  eigen  garlen  vona  einem  fchlttckherlinga  bäum  ge- 
brochen vDod  mittgenommea ,  welche  fie  jrem  baten  ge- 
-   ben.    die  tenffett   hnrn  feien  sufamoifln    vff  «io  heuflgen 
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gsog«p,  das  gebl&mU  Jon  «ia  dfippan  ^IbsD,  waBer  da- 
rüber gerchOU  Tnod  bei  da«  feuer  geratzt  vnnd  dis  Uüt 
gefolleo,  alles  zu  dem  endle  das  obs  tu  Darderbco  als  wm 
die  blnlt  gefoUen  gewefeo,  hellen  fie  diefelbigjnn  des  taof- 
Tels  naineD  auigefcbttll  vand  bierdorcb  das  oba  vankr- 
be(.  —  Apollonia  Appel  tod  DnlerflorQadi  (1596)  belunl, 
die  FloQer  (FlorAüdler)  Tnd  Sisder  lanberin  heUea  du 
ubft  in  der  blnel  verderbt ,  ia  dem  iie  all  daa  gefalnais  ■ 
eio  faß  gelben,  darinnen  nun  eylell  fcbnecJieo,  wor»,  raa- 
pen  Tnd  anderer  geßank  ein  feie,  wen  es  aafgethan  wards; 
daffelbig  feßlein  liege  in  ihrem  keiner  in  einem  ganliloct 
oder  fcblitt.  —  andere  heien  [1596}  bringen  geblomatm 
lanzplstz ,  tbnn  folGhes  nntereinander  in  einen  hafen,  ha- 
eben  es  nnd  fcbiilten  es  unter  einen  birkenllranch  in  ciat 
kaalen  zu  dem  ende,  daß  das  obß  voa  dem  flanft  fo  vai 
folcbem  fieden  entftanden,  verderben  follle.  —  eine  ben 
(1496)  will  den  wein  verderbt  haben,  indem  fle  raben  nahn, 
mit  einem  rohen  faden  lufammen  band  and  'an  die  b^ 
gebenckt,  domf  der  wein  zum  4len  ibeil  verdürben,  dic- 
weit  fie  nit  mehr  genennel  dann  den  4len  Ibeil,  dann  fe 
viel  mann  nenne,  fouiel  verderbe'.  —  beaen  (1633)  ver- 
derben 'das  eckertt',  indem  fie  das  'geblnet  vom  ecken' 
in  einen  hafen  Ibao,  auch  von  dem  kind  die  gebein,  wel- 
che fie  für  dreien  jähren  bei  verderbnng  des  gefal&msver- 
graben  gehabt,  dazu  Ibun,  es  untereinander  mengen  nnd 
vergraben. 

10)  Unwetter  machen:  zwei  hexen  (1564]  haben  e/«Aa 
rmd  kolen  auch  jre  eigene  lotnim  vnd  netae  durch  einandir 
gemengt,  ein  brey  gemacht  vnd  jn  deß  leaffels  namea  gt- 
kocht  vnd  denfelben  a«f  (Ue  oöerleuben  gefdmt  vnd  fey 
damf  ein  vngewitler  eruolgt  —  Apollonia  Appel  (1596) 
bekent,  Gerhardts  Agnes  habe  fio  auch  bey  den  Kringk- 
weiden  wollen  lehren  die  bacb  trüb  machen,  fie  Agnet 
bab  auch  ein  weißen  ßeeken  genommen  vnd  im  waßerge- 
räri,  danif  es  gedonnert  vnd  ein  wetler  worden.  —  eies 
andere  bekennet  (1597),  dalt  fie  bei  dem  weiter  Jnn  der  Slant- 
beymer  Ittckhen  gewefen,  vnnd  feie  alfo  zagangen,  der  leof- 
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Tel  hab  jr  /bhwarz  ding  jmt  eim  döppea  geben,  feie  sehe 
diDg  wja  händig  dreck  b  gewereo,  auch  der  tevffel  jtm  den 
hoffen  gefchißen,  welches  fie  milt  eiaem  bolti  vmbgerttret 
Toad  darnach  du  däppen  aus  geheiß  des  teuOeU  mil  der 
eiogerttrren  malen  jnn  aller  leuffel  namen  hinaus  «um 
vaUt  am  getoorfan,  daranff  ein  groll  vngewilUr  vnod  Lie- 
Felo  worden,  welches  jnn  waldt  kbommen  jnn  denLücken- 
bafcb,  dabineiD  fie  es  jnns  leufels  namen  mit  denen  worl- 
lan  'binnber  jnn  aller  teaffei  namen'  gewandt,  feie  jnn  der 
haberemdt  befcbeen. 

Noch  in  der  DDlerraobnag  Tuobt  der  böfe  der  heie 
bfliznfiehen.  fo  filit  er  ihr  wfihrend  der  tortur  naterdem 
arme,  htll  ihr  beri  ond  tange,  dalt  fie  aicfals  bekennen 
kann,  es  Ihul  ihr  endlich  auch  gar  nichl  «ehe.  deshalb 
wird  die  hexe  auch  vom  rcharfriehler  vorher  befchoren; 
weil  man  damit  dem  tenfel  alle  gewalt  genommen  glaubt. 
To  fagt  eine  hexe  (1575]  ans,  do  Ge  vom  eneifter  befcho- 
rer  fei  worden,  do  fei  jres  baten  crain  all  hinweg  gewe- 
fen  vnd  fei  jr  bnl  auß  dem  leib  durch  den  hals  berann 
geferen.  Affenheimer  hexen  [I57ft)  werden  beim  beginn 
der  nalerfochong  angehalten  auisafpeien  (Grimm  mylb. 
1056),  eine  (hat  es  mil  denworlen;  wolaus  da  bofer  volant, 
wai  Ihnflu  bei  mir,  in  aller  teaffal    oamen. 

ALTE  SEGENSFORMELN 

ans  einem  medicinifchen  werke,  welches  theila  deulfch 
tbeils  lateinifGh  abgeraOt  war,  von  dem  ich  ein  brnchflück 
anf  einem  pergamenihlalle  des  14  jahrh.  im  hieligen  fürQI. 
yfenbarg.  allen  archive  gefunden  habe:  So  das  wiep  des 
kindes  e&  kemenaten  Tal  ge.  fo  lal  man  difeo  brief  fcbrie- 
ben  vod  fal  ir  den  lege  vffe  den  liep.  d«  viro  vir  vj^o 
devii^e  vioit.  leo  detribo  iuda.  Maria  virgo  peperil  Chri- 
Itan.  Eljtabelb  Johannem  Bapliftam.  adinro  le  infans 
per  p.  el  f.  et  f.  l.  G  mafculus  es  aul  (emina  vi  exeas 
dewolna  iOa.  Exinamte.  exinamte.  alfo  dax  kinl  geboro 
Ge.     fo  -loefe  den  briel  hatde  ab  dem  wiebe.  —    Item  U- 
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boranli  porparlam  fcribe.  larde  (?)  arepo  I«ddi  op««r»> 
tsi..  el  liga  iodsitro  crura  et  Üalin  poll  parmm  nmwt 
ae  malrix  extal. 

Büdingen  1854.  W.  CHBCKLIOB. 

HOCHZEITSGEBRÄUCHE  AUS  BESSfilV. 

(Gegend  100  Darmftadl.} 

Am  lelxlan  donnwIUg  war  ich  in  meiDero  leben  iw 
erden  mal  auf  einer  bocbteit,  feitdem  ich  aus  der  Ccbslt 
bin  und  fand  da  folgenden  gebrancb,  den  ich  Ihnan  Dieb 
rorenlhalten  will: 

Vor  nnd  bei  der  bocbseit  nichU;  aber  beim  hochuiU- 
elTea  folgend«!: 

Der  junge  mann  moß  fo  lange  der  bochieitafofamuB 
danerl ,  «llea  elTen  (wenigOeni  foviel  er  kann]  relbft  aaf- 
Iragen.  die  jange  frau  aber  filxL  im  anfange  mit  dem  JMif- 
fern-kraax  auf  dem  faauple  am  lifcbe  der  ledigen  jaa^ 
franeo  und  jilnghnge*)  auf  den  ehren-plali  iwifchaa  xwei 
Jungfraueo,  welche  wo  möglieb  2  gfilbchen  roaO  aber  nabi 
verwandle  Dnd.  diefen  plaU  behält  0e  folange,  bii  h 
einem  der  verbeiraiheten  (gewShnlicb  weiber],  welche  £• 
durchaus  an  ihrem  tifche  und  in  ihrer  gefelirchaft  holci 
wollen,  gelingt,  ihr  den  kratn  vom  köpf  s«  reißen  wmd  dt» 
rechten  /ehuh  auisiaiehen.  beidei  gelingt  aber  fehr  Tchwcr 
nod  oft  gar  nicht,  weil  der  kram  xiemitch  befenigt  miri 
nnd  die  Jünglinge  ond  Jungfrauen  eiferfttcblig  und  (wie  6ck 
xeigen  wird  auch)  etgenntttxig  wachen,  daß  derjangenfiti 
weder  kram  noch  fchuh  genommen  wird,  gelingt  ab« 
beides,  fo  mnll  ße  gut  nnd  freiwillig  den  ehrenplati  aa 
tifche  der  ledigen  verlaffen,  um  den  ehrenplali,  oMer  dM 
Terheiratheten  einxunebmen.  gelingt  ee  aber  den  varhai- 
ralheten   nicht,  ihr  den  krani  und  den  rechten  Cchnh  m 

*)  Im  fpeiferaale  find  oSmlicb  3  lifcbe,  in  dem  einen  filica  am 
ledige  und  am  Indern  nur  ferbeiralhele.  ob  e*  blo«  lubll  war  b" 
diefem  rfttn,  deR  euch  die  wiltfreaen  am  lifcbe  der  ledigen  bfc^ 
weiB  icb  nicbl. 
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,  fo  nttlT«!)  fifl  lieh  erbielen  die  jong«  fran  init  fo- 
«{•lem  fitlleo  wein,  sli  die  ledigen  beim  fcbmeufe  Irinken 
wwden  «bukaufeD,  «oranf  die  jirage  freu  eaoh  ihren 
jnDffern-platt  mit  dam  plali  nnler  den  verheiralhetan  «er- 
taaCcban  mnß.  ehe  fi«  lieh  aber  unter  die  verbeiralbelao 
feUt,  bekoBBit  fie  ein  paar  ganx  neue  rebah«'],  welche  &e 
ftati  des  geraoblen  Togleicb  aniiebl;  die  rerbeiraib«- 
tan  aber  geben  tbr  den  fcbnh  inrttck,  in  welchem  ein  glaa 
Mil  Ibßeni  wein,  den  fie  fugleich  (rinkl,  Hehl,  gleiohfam 
de  der  leltle,  nicbt  mil  gell  and  eUg  gemirchle,  fttlle  trank, 
4«BD  fogleich  kommen  sacb  die  Jungfrauen  und  bringen 
ihr  ein  gbu  mit  e(ßg  and  ein  Rück  trocken  brod  wiit  /ah 
[talibrod  genannt)  und  iwar  nicht  ohne  fpull,  und  ohne 
lehre  daß  fle  lieles  fsure  und  bittere  im  eheßande  tu  ver- 
koSflo  habe;  nnd  das  find  dielelben,  welche  ihr  vorher  am 
jgngremlircbe  nnr  Oinigkeiten  in  effen  nnd  in  trinken  ga- 
ben, theils  am  fie  bei  Geh  in  erbalteo,  tbeils  ala  flnnbild 
Ihrer  biiher  angetrabten  freuden. 

Nach  einiger  teit  kommt  eine  verbeirathele  fran  (ver- 
wandte] mil  einem  fehönen  tiemlich  großen  kilTen,  worauf 
•in  fehfingekleidetes  kindchen  liegt  (kinderpuppe)  und  fragt 
bei  der  jungen  frau  an,  ob  das  kindchen,  das  fo  gefcbrieen 
nad  fo  arm  nnd  fo  verlaffen  fei,  ibr  gcbfireT  lie  verneint 
SS.  dann  geht  die  verwandte  lu  jedem  einielaeo  der  gela- 
denen gflfie  mil  dem  kitfen  und  der  pnppe  und  fragt  bei 
den  verbeiralhelen  ob  et  ihm  (oder]  ihr  gehöre  oder  ob 
er  (oder  fie)   ea  erziehen  wollet  beides  wird  aber  jedes- 

*)  [dl  bort«  fp'iUr,  u  fd  nur  Hiflllig  gewtha,  daB  dia  jung« 
Irau  iMae  Cebuba  jogciogea  habe,  dcna  weil  ei  ofl  (ebr  fairl  beim 
wqrdßcn  kergclie,  fo  daO  min  Mircißan  belurcbleD  müOi ,  lo  hibe 
Bc  nur  Mir  lorforf;«  ein  pur  allere  ■Dgetogen  und  dann  fpitler  die 
■men.  icb  gUubi  iber  oicbli  der  gebnucb  Tcbeint  nicbl  mehrrecbl 
lebendig  mi  fein,  weil  die  einielnen  lieb  gegeorellig  widerrprccbcD, 
■weiteDi  könnte  icb  dai  weijaebmen  dei  reckteo  fcbubei  nicbi  begrci' 
(>■,  dai  doch  gewiB  tcigen  foll,  daB  Be  ielil  in  andere  (ebeAandt-) 
febulie  Irin;  wie  inan  Bonbitdlich  ofl  fagli  der  oder  der  legi  nie 
Criae  hiDderfcbuh  ab.  icb  halle  dicfen  leitcro  gebrauch  für  den  ecli- 
t«o  and  allen. 
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mal  Ternflint,  digegen  bietet  Geh  jeder  an  lar  ^len  er- 
ziebung  deifalban  einen  nälirpfennig  *a  geben  nod  gibt 
feine  bausSeuer. *]  bei  den  ledigen  wird  ea  auch  heraat- 
getragen,  aber  natürlich  nicht  gefragt,  ob  ea  ihm  odariht 
gehöre,  oder  ob  er  oder  fie  ei  erziehen  wolle,  fon^lcn 
nnr  ani  es  zn  seigen,  wobei  aaeh  dJeTe  aU  zehr- oder  nlhr- 
|if«naig  ihm  hauBÜeaer  geben,  dann  wird  daa  kiflen  bÜ 
dem  kind  und  den  hauiQeuern  der  jnngen  fraa  wiederga* 
bracht,  mit  dem  bemerken,  daa  kind  mülTe,  da  ea  nieimnl 
TunQ  anerkenne,  ihr  dennoch  aogehöreD  and  man  Übergibt 
ihr  dalTelbe  zur  frommen  eriiabang  mit  guten  ralhfcbllgca 
nnd  den  bansßeuern. 

Wenn  der  hochzeitsfchmaus  zo  ende  gehen  will,  kumal 
die  magd  [kücbin]  ins  zimmer,  jämmerlich  ausfehend,  «ei- 
nend und  feufzend,  mit  verbundenem  arme,  and  klagt, 
daü  lie  beim  kochen  den  arm  verbrannt,  wo  Geh  dana 
alle  ihrer  erbarmen  und  zur  heiluug  und  nnlerQützang  eia 
lrir,kgeld  geben,  von  jetzt  an  werdeo,  da  die  nagd  dea 
arm  verbrannt,  nur  kalte  fpeifen  aufgetragen. 

W.  SANDBR. 


*)  Die  hiuiUeuer  tKllind  bei  diefer  bocbieil  wenigden«  mntk  h 
geld.  cf  wiren  da  lironenihalcr,  gülden,  tielt  abergaben,  weil  fle  kn» 
hauifleuer  bei  Ocb  ballen  cMler  aui  umftanden  keine  lU  geben  bnac4- 
len  und  geben  konnlen,  •!•  oSbrpfennig  einen  oder  niebre  feclaltr- 
woiu  diefcr  geidbeitrag  7  tur  cniehuDg  da  kindei,  biefl  ea  j  ja  wM 
ift  denn  der  eadiweck  ?  doch  wofal  nichl  enifehädigung  für  bocbuil- 
fcbmauB  ?  ei  konnte  freilicb  gut  u.  fromm  aucb  fo  gefaßt  werdm 
daO  die  Gifte  mit  dem  kleinen  geldbtilrag  der  jungen  frau  anieigra 
wolllen,  wenn  ei  ihr  einfteni  mit  ihren  kindem  noibdOrftig  gckiD 
werde,  kiinne  fle  aut  He,  all  die  guten  freunde,  wie  jclal  bei  dtrten 
freudetl  fo  auch  in  leiden  litbten,  fndaß  Be  ihr«  Opfer  willigkeil  ginrk 
durch  den  beilrag  leigen  wolllen. 
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!■  der  Graflebafl-Märkircfaen  Oberlrefcning.  (fchlaß.) 
LULLA  ODER  LOLLA. 
Eine  vifllv«rbreilete  kinderrcheuche  iA  der  LoUemmt 
oder  Loüekerl,  welcher  fich,  was  hier  zd  beachleo,  am 
dnDkeln  orte  aufhäll.  pallor  Peterreo  (Weitmar,  Effen  1023] 
findet  daria  eineo  Afimer  Lullius  der  zu  Augullug  leileo  fo 
gar  übel  ia  der  mark  gehanQ  haben  miißei  daLI  fein  aame 
[wie  im  ntorgenJande  einA  Meiek  Rik's]  zur  kindeiTcheo- 
che  worden  fei,  beßern  fug  fcheiol  es  zu  haben,  wenn 
wir  den  Lolleman  fo  ausbeuten,  wie  wir  es  beim  Uifir- 
keoaa  getban.  darin  beQärkt  mich  verfchtedenes.  zuvör- 
derft  der  aDderwellig  voriiommeade  goll  Lullua,  von  wel- 
cbem  ia  Wolfs  heff.  Tagen  n.  22!J  und  der  anmerkungdasu 
die  rede  UL  dano  aber  auch  die  wabrnebmung,  datt  fich 
im  kreife  Altena  fpuren  eines  allen  bergbaus,  angeblich  auf 
filber,  fiodeo,  welche  loUakülen')  beißen,  hieher  gehört 
namentlich  die  grübe  von  Siiberg  und  eine  andere,  welche 
nur  den  aamen  lollakCtIe  trägt,  von  der  erAern  ward  mir 
erzählt:  'et  iA  einer  an  die  reiche  filbergrobe  gelrelen 
und  bat  gefagt:  filbiärcb  dau  dtn  Agesken  lau,  fUs  bltwet 
nain  bfiire  bi  der  kau!'  Bollwerk,  ein  ackerkoechl  thetlte 
mit:  'der  eigenlbUmer  der  lllbergrube  trat  in  feinem  Uber- 
mute  an  diefelbe,  rollte  zuerll  einen  kleinroggen  (weiliere* 
brot),  dann  ein  fchwarzbrol  bineJD  und  Tagte:  HiSrguat 
(oup,  de  Di^wel  kril  dekl  da  ift  die  grübe  eingeDürst  und 
fieben  bargleute,  welche  fich  drin  befanden,  find  lebendig 
begraben  worden,  eine  erneuernng  des  baueg  hat  nim- 
mer gelingen  wollen.'  Schtirfeld.  von  der  tweiten  grob« 
ward  mir  in  Heineribageo  eriählt:  'inifcfaen  Ueinerzha-' 
gen  nod  Hüllenbach  gab  es  vorzeiten  ein  bergwerk,  wel- 
ches ficb  fo  ergibig  zeigte,  daft  die  umwobner  ihre  ge- 
wöhnlichen gefcbSfle  verließen  und  fich  auf  das  bergen 
legten,  da  hat  denn  einer,  an  die  grobe  tretend,  gefagt: 
*)  Dh  crhallene  ml Icrüiüin liebe  a  leigl,  wie  Gcb  d*i  *olk  der 
weiblichen  perrdnl  ich  keil  ia  Lolli  Unge  bEWuft  geblieben  ift. 
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LollikftI«  Am  dch  lao,  fba  bttwot  ntüo  hfiin  bl  der  btri 
Tofort  iß  daa  bergwerk  eingeQUrst  anil  nao  bat  «•  MEge- 
bsQ  miineD.' 

Fttbrt  die  kinderfebeDche  auf  eine  ErdgöUtMj  To  lißl 
die  Tage  von  dem  mammoo  verfchlingenden  Lollui  nnd  dit 
von  anfern  LollakAleD  an  eioe  götlm  der  tmterirA/tha 
/ekätte  denken,  was  eins  erdgditin  palTend  ancb  TeiD  keiia- 
wie  aber  /7Aovfiuv  beides  ein  gott  des  reiebihDBs  (dd 
mortu)  and  ein  beberfcber  der  lodlen  iß,  To  fcbaiat  dii 
Giberger  läge  aof  eine  Sbalicb  gedacble  Lalia=Hel  n 
fuhren,  tob  dente  lia,  indem  ich  Kabns  Tage  von  Bab'i 
p-ab  (nordd.  Tagen  n.  57}  bininnebme  and  feiner  aeDtr- 
knng  mm  (heil  folge.  Tbunar,  der  ancb  als  feelenfBbrar 
an  Tio't  nelle  getretene,  ill  hier  anter  dem  febwanbroU 
gemeint,  er  bringt  den  erfcbiageneo  Bsio']  {Baidr  dm 
lichtgotl),  hier  kieinroggen  oder  weiUbrol,  xnr  Hei  (^d^lli). 
dall  aber  Tbunar  und  feine  matter  foleb  gefehfitt  bebet, 
lehren  der  Teufel  und  feine  froftmutler  io  TolkaUb.  p.  49. 
Tbanar  wird  fleh  als  i'eelenfUhrer  einet  wageoi  bediaü 
haben,  dat  i&  der  keHevageH,  wovon  bei  Grimn  (m.  76t) 
in  lefen.  Auch  eine  weftftilifcbe  famiii«  fahrte  dielen  nt- 
meo:  'per  mortem  Albejdit  dicte  Hellatiagau.'  Seib.  «. 
nrk.  T.  1336.  ein  folcber  wagen  ill  vielleicht  in  fulgeadsr 
IferiobDer  Tage  tn  finden:  'vom  Bomberge  ana  Kbrl  n 
selten  (iwölf  ubr  mittagt  nnd  mitlernacbta)  dorch  den  kff- 
nigsweg")  eine  glühende  kulfcke  be/pamU  mit  faek*  bäree 
nod  verfcfawindet  im  wellen  der  ftadt.  eioft  befand  6A 
eine  frau  im  kfinigswege  und  bSrte  die  kutTchd  heranbna- 
feo.  aasweiofaen  war  ihr  nnmöglicb.  da  warf  fie  Beb 
anfs  angefleht  nieder,  nnd  das  böllirche  fnhrwerk  giftg  Bber 
fie  bin,  ohne  ibr  ein  haar  in  krttmmen.'  die  baren  Km- 
men  trefflich  su  Tbunar  nnd  dem  von  Wolf  fbr  den  großeo  bir 
beigebrachten    bellewagen.     nach   einer  Lolla=Hnl    kau 

*)  bei  um  wo!  B*l  und  lüillichFr  Pal,  *gl.  BaltcTaD  j.  Biltc 
ont-  unil  familienname,  Pali-oblc  j.  Pafcl. 

••)  Der  königiweg  heiBi  fo,  weil  ibn  kBaig  Wilteliind  (Tboa») 
*op  Hflben-Sjburg  nach  Sooft  ticbt. 
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wol  ein  Cebwanes  gericht  beoannt  teia.  bsidsibeerenmiu 
heiltl  io  Altena  loüepiäper').  da  hier  einmal  ron  balja  die 
rede  ifl,  To  fei  aacb  erwahal,  dalt  eine  niedrige  Helle  im 
LOdenfcheidreben  den  namen  Douenhelle  fUbrC'j 

Von  DoTerQ  peßJageHt  die  icb  bier  aurchlielten  will, 
ift  eioe  [volluub.  p.  44]  enSblt.  ihr  zofolge  Bitgl  die  peft 
•)a  kleiner  fchmetterHag  (filierte)  nniher.  io  andern  iS  fie 
MD  Uaue»  /lämmchen:  'die  peA'  von  welcher  im  SOjäbri- 
gen  kriege  anrere  gegend  (o  Tarcblbar  heimgefucfat  wurde, 
d*tt  an  ITerlobn  die  bdbner  fich  auf  dem  narkle  in  ei- 
OMB  «aide  von  neOeln  verKeeken  konnten,  pflegte  von  o/ien 
komwiend  in  gaftalt  eines  blaue»  fiämmchetu  darcbs  Und  zu 
»eha.  ainft  wollte  fie  hier  ihre  Srate  balle«,  ein  ombo, 
dar  an  der  Haar  mit  Tcbanfel  und  hacke  berctaäftigl  war, 
eiaea  weg  zo  machen,  ward  ziierfi  der  beranfch webend eo 
aoliehtig.  fein  entfcbloß  war  bald  gefaßt,  vor  eiaem  loche 
ftahend,  welches  er  eben  gehackt  halte,  wartet  er  ihre  an- 
kaaft  ab.  To  wie  lia  hioBber  bUpfl,  wirft  er  eine  Tchäppe 
Toll  erda  auf  fie  und  bemmt  ihren  fortlofarill  für  längere 
zeit,  aber  feine  neugier  war  grötler  als  feine  klugbeit.  er 
maß  doch  wiEfen,  ob  die  gefangeQS  noch  in  der  grabe  iß. 
er  OBioel  diefelb«  nnd  ffilU  als  erQes  opfer  der  fiircbtba- 
ran.  —  nicht  beOer  «rgieng  es  einem  manne,  der  hier  ein 
bau*  baata.  er  Tab,  wie  die  beraniiehende  peft  fich  in  daa 
aftloch  eine«  pfoftea  fetzte,  nnd  keilte  rafch  daa  loch  aa. 
aber  nach  jabren  plagt  aoch  ihn  die  nengier  zn  wißen, 
ob  das  blaue  flämmchan  noch  da  fei.  er  Affhet  ood  ftirbt 
mit  weib  nnd  kind.  —  znietzt  ward  die  peft  glücklich  ia 
eine  dar  fleben  linden  "*]  auf  dem  uolerfteD  birebbofe  ein- 
gakeilL  dario  fitzt  fie  noch  immer  als  w^jnlem  und  wird 
wladererfebeiaen  wann  der  letzte  der  alten  bäome  gefallaa 

*)  piHpn-  in  brei,  niui. 

**)  *bI-  über  ortinamen  in  'da«  »leiUnd,  Ifcriobn'. 
***)  Sieben    ininner    wurden  tod  der  prft  Terfcbont.     Rof  dea  flc- 
bcoUo    grabbSgcl    blieb    die  rchOppe  ftcckca,   deren  flicl  ein  frircbir 
lindettswcig    war;   dareiM  iß  die  ficfaenle  linde  erwicbfen,  icb  deafc« 
die  nnheilTolle,  welcbi  dai  mirmltin  und  den  letltkund  birgt, 
ti" 
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iO.'  der  Oarm  vom  26  fept.  1853  hit  aiw  diafMi  uA- 
pancle  nKher  gebracht. 

Zur  erklSruDg  des  namens  Lalla  oder  Lolla  biatelU 
nach  zwei  richtnngen  paffender  anhält,  das  wort  k»e 
verwandt  Tein  mit  ktUi  [lolch],  anrerm  lül  (beranfchendet 
einfchläferDdes  ge(ränk)  nnd  lili/el  (oerkotirchar  faß),  fe 
wire  Lalla  die  einf^iäferade,  die  gältm  de»  lode»rau/dm. 
uder  aber,  es  lielle  fich  an  nofer  lolien  denken,  velchei 
laut  »einen  befagt  and  nach  der  ShalJchkaUaaf  di«  OimM 
des  katers  ttberlragen  wird,  >■  b.  bli  bfilkel  ae  'n  loll^ 
kaier.  vermulhlich  beieichnete  das  wort  ehedem  infondei^ 
beit  die  tadlenklage.  mir  füllt  dabei  das  irifehe  uUa  hlk 
ein  uad  CampbeU's  vera:  Alasl  my  warrior*«  fpiril  bmi, 
nor  mags  oor  ulla-lalla  beard  lamenttng  roolbo  hisgraw.' 
0'  Gonoor's  child. 

Von  der  Erdanm Otter,  welche  rorüteherin  dci  todlenrai- 
ehes  und  zugleich  göttin  der  uDtarirdifcheD  fchätio  ift,  weadi 
ich  mich  zur  bercbülzerio  anderer  fcbtttze  aoferea  gebiigl- 
laodes,  inr  Herdenmntler. 

GR1ATE  ODER  GRAITE. 
Es  mag  gewagl  fcbeinen,  den  bisher  befprocbeoca 
goltbeiten  eine  Grisle  oder  Graile  ansareihea ,  aber  iht 
name  kommt  loch  anderwürts  gcnng  in  Tagen  vor.  du 
volksüb.  p.  25  milgetheille  reim  tur  ktiberweibe  am  er- 
Qen  mai  entbSlt:  'im  namea  der  tüHken  Graite,'  wovon  ich 
das  Dilik  nur  für  billicb")  zu  nehmen  weiH.  wie  Frts 
[Fronwa)  bänfig  mit  Maria  gelaufchl  hat,  (o  köonla  an  dis 
ftelle  einer  andern  deutfcben  göllin  die  h,  Margarete  |b- 
treten  Tein.  aber  was  hat  dieTe,  deren  gedenktag  der  13. 
jnli  i&,  mit  dem  I.  mai,  den  kikhen  und  k8lbarn  an  fchaf- 
feol  es  wSre  auffüllend  wenn  in  den  bräocheo,  welchs 
die    rindertucbt  beireffen,   keine  gerade  beziehung  anf  die 

■)  Neb«R  allT.  bihg  mift  ein  hÜag  grgollen  baben  ,  wonM  U- 
lig,  fauilig  und  billicb.  die  k-form  flecki  auch  in  //iOmJb^^  den  Bt- 
mcn  einei  allen  Terchrungiplattei  unwcjl  Iferiobn.  *gl.  MilbeDboU  bd 
Kuhn    nd   ragen  p.  101. 
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Brdennmtler  T0il8me,  die  nach  Tacitng  von  heiligen  kli- 
hao  *)  gefahren  ward.  Aber  die  bei  der  kälberweihe  sn- 
fewendete  ebereTche  [agg.  vice,  bei  uns  kwieke  und,  wob! 
an  beacbtea,  von  den  Kerlohner  biDdern  gemeinbin  dmti>elt~ 
MrfMA-frStmi  genannt]  deatet  mit  ibren  prSchtigen  roten  bee- 
ren auf  Thanar,  ja  iß  im  norden  dem  Donnerer  ein  heili- 
ger banm  gewefen  (H.  1165).  Tunach  liegt  es  auf  der  band 
ja  der  bieber  gehörigen  weibücheii  gollbeit  Thnnara  mul- 
ler Boznnehmen.  daß  von  Thonar  das  herdenglftck  ab- 
Iwnge,  fcbeint  auch  in  der  metnang  zu  liegen:  'wer  ein 
rüt/ehwän»chen  lödiel,  dem  flirbl  das  lieblte  bauslhier.' 
Hemer,  ich  bin  dem  gebrauche  des  kahcerku)ieketu  durch 
deo  gröl^ern  teil  anlerer  Mark  nachgegangen,  finde  ihn 
aber  faft  nar  im  SHderlande.  die  votIßSndigne  darltellnng 
■A  die  in  den  volksüberliefeningen  gegebene,  anderorten 
iß  der  braocb  eioracber,  der  reim  kUrier.  SchUrTeld  und 
Gomnersbach  bieten  den  aosdruck  'mifilk  Atem  hoarn  int 
Iliiek  (iilze  des  eaters]',  woia  man  vergleiche,  daß  bei  um 
(auch  im  RbeduTcfaen)  von  der  gttRen  (trocknen]  kuh  ge- 
fagl  wird,  fie  habe  die  milck  in  den  hörnern,  in  Schürfeld 
bekommt  der  birl  von  feiner  herfchaft  einen  eierkuchen, 
in  welchen  fo  manches  et  gefcblagen  iß,  als  blältur  an  dem 
qo eckenzweige,  womit  das  kalb  geweiht,  hängen  geblieben 
find.    erwSbnenswertb  ill  aus  der  formel  von  Hemer:  'den 

*)  Erft  Dicbdem  öic*  niedcrgefcbriebcn,  lerüel  ick  dirauf,  mir 
ein  gröDcru  *crteichniß  'on  unfern  rindern  amen  antulegea.  ich 
fand  bii  jclil  ii  togelnamcn,  1  grille,  IT  blumennameii,  1  Wein- 
traube, tT  Ton  der  färbe  genommene,  1  breiikopf,  4  *ao  lunfter- 
lengniflen  benannte,  1  mit  nelle  xufammenfefelile,  noch  8  andere, 
worunter  t  freradlinge  und  1  limpe.  macht  Tt  Terrcbiedene  namen. 
die  limp*  (ein  fcbimmel  mit  dunkrln  fleeliclien  auf  dem  rScIiRrange) 
land  Dell  im  rinderbeflande  einei  landwirli  im  dorlmunilircben.  lohnt 
fie  aHein  fehon  die  mühe,  fo  werden  auch  namen  wie  hlülwille  (weißkeble), 
Uiiwftle(weiBklee),  nürwllte(weißeuler),fllwemelle,rplnkeInelle,nroil- 
benne,  fpielblaume,  lilwerlriel,  fpinkel  ( fei ngefpren kell],  funke  (bunte, 
Tfl.  abd.  Hnco,  engl   pink),  läkenfeller  (vorn  und  hinten  fehwane,  in 

der  mitte  wie  mit  einem  weiBen  laken  bebüngle  kub ;  auch  nn  Sbn- 

licb  gefirblen  hühnern)  aniiehend  tein. 
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namen  faßu  genaileo,  mBiblsBtne  htbu  h*i(ea*.  AMm  ta- 
rnen in  newis  dem  anderorten  dafUr  eiiig«treleD«a  'naigni, 
bau  and  Krob'  vonasiehen  and  älter.  *)  ich  kthn  nr 
Graite  inr&ck. 

Bei  der  oaGcberbeil,  mil  dar  nnrem  gfitUimtB  ihn 
befondera  «irkongskraife  logalbetlt  werden,  kann  aerekoa 
wenig  verrchUgeD,  wenn  ich  hier  ancb  da«  kamt  ia  im 
Tchuti  Graile'g  und  Thnnar'a  geBelU  teia  leite.  abe^Tke- 
Dar'a  anfpraob  ifl  nnverkennbur.  an  erltsa  pGngBUg« 
werdeo  im  LttdenfubeidfcbcD  den  kfiben  weiße  be/m  Bil 
weißem  fiiel  ani  boro  gebunden,  raanefamal  iw«,  eia  gre- 
ller und  ein  kleiner,  mil  diefen  befen  wird  in  eiiuel— 
onrcbaflen  [s.  b.  ScbUrreld]  einmal  dnrcbi  haaa  gekehi^ 
worauf  man  Ce  vor,  aber  oder  neben  der  hana-odcr  ImhtlB 
thUr  aofhSngt  dafl  diefe  befen,  die  noch  mit  ndun~  nwi 
fteckpakaaamt\^a  fo  wie  mil  goldtwieele  (brixa)  gerchBikfcl 
find,  geradem  Tbunart  remtgende^li  welterdrabl  ttedanlai, 
iQ  durch  anfere  bald  dem  zorne  bald  der  verwondening  die- 
neaden  ausrufe:  'duenerbeßeml  dat  di  en  dneuerbenanr 
erviefen.  die  heiligkeit  dea  befen«  Hberhaopl  folgt  au  ei- 
nem aodern  Volksglauben,  in  der  gegend  von  Hagsn  wird 
gefagt;  'man  foll  kein  lebendes  wefen  mit  eiaeni  befn 
feblagen,  wohl  mil  dem  Siel;  denn  wie  der  beTBo  TerfehldUl, 
fo  vergeht  dai  lebendige.'  wer  aber  den  kreia  Altena  be- 
Tucht,  wird  hin  und  wieder  auch  lu  andern  leiteo  deijab- 
res  an  den  Ihürklinken  ein  reit  gewahren,  oder  aber,  aail 
das  z.  h.  in  Werdohl,  Nenenrade,  einen  Ae/en  im  thOninfe 
Heckend,  an  der  Ihilre  lehnend  erblicken.  felhK  in  Altem 
war  diefe  anwendung  dea  hefens  fitte,  und  iftea  vielleiehl 
noch  bei  eiaigea.  weoigRena  ward  ein  filierer  bekannleT 
von  mir  eines  lages,  als  er  durch  jene  Sadt  gieog.  von  d- 

*]  Diei  crinnerl  ao  da* ,  was  der  ahnberr  dem  *oa  Wulf  mil 
Iwiug  auf  Tein  unreir  gebornci  und  id  den  Icibern  frifch  gcTcLEicfa- 
itler  liere  gereift»  rähuleiD  fagle:  'dcj  namcDi  fol  be  gcn«il«i,  Wull 
Toi  be  heilen.'  dem  allenhumc  follle  der  name  bedeulen  und  Tepii 
brmgeii.  obigea  kann  lugleicb  all  beilpiel  dienen,  wie  daiTolkoftfür 
du  alle  ünnreiche  ein  «rrfUndig-kablei  (beu  undarah>eiagclaafcblk*b 
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■«n  kleineD  mSdchsn  angeraba  mit  den  wortea:  'man, 
fil  To  gaet  DD  Oitket  ni  dllen  beflam  vttar  de  däarl'  nie- 
■Md  — vollte  dai  inädcbeo  (im  begrif  aanagehn)  mit  ih- 
rem beren  fagea  —  iß  ia  diefem  häufe,  aber  es  Ilehl  To 
BBler  GoUu  (Thnnan)  rciiiiti.  das  iQ  der  Gan  des  berens 
nnd  des  reires  überbaupl,  wo  lle  uo  den  ihttren  Beeilen,  nur 
maß  der  fiiel  nach  unlen  gekehrt  feto,  man  begreifl  nach 
d«M  gefagteo  auch,  daß  die  hexen  urfprttnglich  im  dien&e 
Thanars  aad  feiner  mntter  den  befen  Äibrlen. 

Der  name  Sttnte-Graile  kommt  anch  vor  in  einem 
r«ne  zom  haaidfea  (Germ.  IX,  284],  wo  fleh  bei  der 
^mmkmchatbäckerm  ebenfalls  nicht  wol  an  die  kaleoder- 
beiKge  denken  läßt,  aber  pfannknchen  d.  h.  eierknche» 
ond  ToraoB  eierkfife  (engl.  cuOard  *}}  find  heilige  fpeifen  an 
daa  faflen  Thunara  nnd  feiner  maller,  'auf  pfingften  mnU 
man  «terftd/e  alten,  dtam  geben  die  kühe  viel  tniich,'  Tagten 
alte  leole  in  Albringwerde.  wenn  der  hirt  zu  Liberhanfen 
feiae  mit  iwei  befen  gefchnbcklen  hübe  von  der  pfiDgft- 
weide  heiotfbbrl,  bekommt  er  einen  eierkucben  (d.  i.  eier- 
küfe],  (ür  welchen  die  form  aus  weiden  geflochten  iO. 

Wie  FroQWB  und  Zimbe  fich  sur  frau  und  sum  franea- 
simmer  «eraligemeinert  haben,  fo  anch  Graile.  von  un- 
fern rolktreimen  und  mirchen,  im  welchen  Graile  nnd 
Grailkea  das  weih  im  allgemeinen  bezeicfanen,  darf  ich 
febveigen,  da  dergleichen  auch  anderwärts  häufig  Tor- 
komml.  ich  gebe  lieber  weniger  bekanntes,  die  vorfiel* 
lang  des  bdfen  nnd  veificbtiicben ,  die  an  Graile  klebt, 
rpricbt  dafür ,  dalt  es  name  einer  göllin  ift.  Gerade  wie 
wir  lagen:  'dat  es  'n  rficblen  Hilrmen  (Uinninjl'  fo  gilt 
aocb:  'dal  es  'ne  rächte  Graile!'  Qellenweife  will  eineGrete 
wol  Margraite,  Ammefgraile,  Kältermargraile  genannt  fein, 
aber  nicht  fchlichtwegGraite.  von  den  Grailen  heilUes,  und 
das- find  alle  wenig  mehr  hekaanle  rpröcbe:  'liewen  Grai- 
ten  DO  fiewen  Annen  kfinni  den  Dntwel  int  der  helle  ban- 

*)  muB  bucbnäblich  (elirpcife  fein,  igl.  die  aui  Dord.  nlll*erdr 
hcMorgrgingenrn  oderihm  cnirprecbcnden  formen:  dSln.  nadtcr,aordrr> 
nichtcTt,  berg.  näiwcrl. 
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neo,'  und  'Graita  Grail«  gnibbige  djr,  tvenk  4ia  n&or  ^ 
appela  wjr.  Graite  Graite  grap,  hiät  de  bisren  fehot,  kiit 
mi  kaine  hol  {aufbewahrt).'  ''oe  &lle  Graile'  itt  ein  ate 
oder  ein  bSfei  veib. 

Die  Erden-,  Herden-  and  Hanannitar  Graite  bat  ■■ 
fich  Toraaßelleii,  wie  jede  ErdgdUin,  all  greife  äUeraiaUir, 
fie  wäre  fonft  nicht  des  Teafeis  großnaller,  hieße  nickt 
das  alte  weib  (vergl.  obea).  ift  doch  «ach  «ia  greisgraaM 
banerogericht,  beftehend  aut  gefoltener  bnllermileb  mi 
Tchwarihrot  nach  ihr  grf/fegrmte  genannt. 

Eine  berührung  mit  Hirka  liegt  in  folgendeaa.  'alU 
bafirinnen  im  ernte  Menden  fehii' nicht  gern,  dafl  wXhnal 
der  12  nKchte  etwai  Bnf  dem  bofe  rond  gehe  d.  h.  gfr 
fponnen,  gefahren,  gedrofcben  werde,  fie  meinaa,  wMa 
das  gefcbehe  wttrden  die  jnngeD  snchtkllber  (faihkalwar, 
prUlfe]  den  'fwjmer  bekommen  d.  i.  gefairDkraak  werdn. 
BD  der  firafe  Gehl  man,  dafl  hier  eine  berdengottheit  fe- 
rn eint  ift. 

Der  name  Graite,  den  ich  nach  einer  gellaflgen  lait- 
veränderong  in  ein  Iflterei  Griate  tarttckrcbiebe,  wird,  weil 
mit  griat  pulvis  sofammenhangend,  vielleicht  wiafpnrkeiD 
verftehn  fein,  fttr  letztere  trage  ich  hier  nach,  dalt  Seib. 
Weftf.  urk.  d.  6  vom  f.  952  ein  wefiniifchar  ort  i^wia 
erwähnt  wird  und  daß  wahrfeheinlicb  auch  dm-  name  dci 
dorfes  Sprockhöeel  bei  Schwelm  aas  Sporkbovel  (hUgel 
der  Sporke]  verfeUt  ift. 

Ich  trete  nnnmehr  in  den  bekaaolereD  gefialtm  dar 

BERBTA  UND  HULDA. 
Auf  Berhta  als  /pinnende  Fricka  wird  der  nlrfcifcbe 
name  eines  ßernbildes  von  rpinnrockengeflalt  geho.  kba- 
röggelken  heiLll  es  im  Lädenfcheidfcben.  wie  das  wer! 
jettt  ausGeht,  kann  es  ireilich  nicht  fehlen,  dall  dar  baner 
es  durch  ein  gebfick  kleinroggen  deutet,  welchea  ähnlich 
geftaltet  ifi.  wahrfcbeinlich  aber  ift  der  name  aus  kleo- 
rlicketken  entftelll.  fo  daß  es  dcmnord.  Friggerok  (U.  279) 
entfpricht. 
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Der  Mythifcbe  name  Berbta  felbft  ift  mir  bii  jetst  Dor 
■iainal  biar  Torgflkommen.  idbd  warnt  die  franleale  vor 
dam  rpAtsD  rpinnea  an  ranflegabend  nil  dm  wortan:  *Berla 
mat  der  blauerigen  kiml  kttemt  dilfirt  fiDOar.'  wo  ich  ronft 
diafer  weitTerbreilaten  warnnog  begegoele,  fand  ficb  ent- 
wnler  kein  oame,  oder  'de  Daiwel',  alfo  Thanar,  wofür 
•ödere  bier  lieber  Gwoden  felzen  werdeo.  anan  Tagt  aber 
■Dch:  'da  kilems  oppen  doontbu/lt.'  die  blutige  haod  ge- 
hurt wol  der  zämenden  gfitlln,  Tboaar  oder  ihrem  prie- 
Ber  an.  der  dornbofcb  wird  die  andrabnog  enthalten ,  ala 
verScbterin  der  goltbeil  gefcblachtet  and  verbrannt  in  wer- 
den, gleiches  malt  die  drohnag;  'da  kttema  oppeo  AejSem' 
bedeaten.  diefes  heilige  gerAth  ward  wahrfcheiDlich,  wenn 
•a  ahgenatxt,  nicht  za  geroeiaen  gebraocbe  verbrannt,  fon- 
deiD  rur  opferfeaer  xorückgelegt,  wie  ja  nach  Kahn  (nd. 
bgen  377]  im  Alleobnrgifchea  am  Walpargiiabende  die 
alten  befen  verbrannt  werden,  was  es  aber  beißt:  -'da 
kBems  oppen  kaotmäch',  «erftebe  ich  nichL  feltener  wird 
bei  ans  der  fpinneriD  TelbR  eine  blnlfarote  band  ange- 
droht, was  an  die  glühende  anderwärts  erinnert  nnd  Tchon 
onter  chriBlichem  einfinde  liegt. 

Eine  andere  Fricka,  die  »mdiftrau^,  wird  man  viel- 
leicht in  folgender  fage  finden,  welche  in  Evingfen  and 
Dable  vom  frihtlein  von  der  Ifmtmrg  nmgebt. 

'Unweit  Dahle  auf  einer  kahlen  hochebene,  die  Giebel 
genannt,  hat  die  Ifenbnrg  gelegen,  die  ward  voneiten  von 
einem  grafen  bewohnl,  der  die  nmgegend  oft  beraubte  aad, 
am  nicht  fo  leicht  verfolgt  sp  werden,  fetoem  roffe  die  eifen 
verkehrt  anterfcblagen  ließ,  jetzt  iß  die  Belle  ganz  wbfte, 
aber  in  der  tiefe  feilen  grölte  fobfitze  vergraben  liegen, 
onter  andern  eine  goldene  unege').  manchmal  zeigt  ficb 
an  der  Oberfläche  ein  fener,  das  iß  das  licherfte  leicben, 
dad  dort  geld  verborgen  liegt.  Dann  erfcbeint  die  toch- 
ter  dea  grafen  Keißgekteidet.  anch  wenn  das  feuer  dort 
nicht   brennt,   zeigt  fie  ficb  zuweilen,  und  dann  ift  Ge  al- 

*)  Ein«  goldene  wiege  liegt  *ucli  in  der  liefe  der  lüngft  urflör- 
len  SluDcnburg,  nicbl  wdt  lon  Iferlobn,  tergraben. 


90  F.  WOKSTB.  I 

lemal  /cktear».  wiewohl  Ca  Tür  gewAbolieh  nur  mitlaniichli 
Ccblbsr  iß,  hat  ibbo  lie  doch  auch  fchon  am  hellea  milr- 
läge  wabrgenomniBD.  lawailoD  läßl  fie  ein  'galaate'  bfiraa, 
welche«  ioaO.  keioein  lone  xu  Terglaichan  ifl  und  das  bt- 
rer  daruh  mark  und  bein  gebt.  Andermal  veraimmt  mu 
von  ihr  eio  wiederholles  jAhl  einß  bat  fleh  eiD  maM 
VOD  Dable  eiDrullea  lafteo,  ihr  des  jah  DaehiDrufaa.  dca 
ift  das  bbel  bekommen,  wie  ein  ftvrmtcmd  hat  ihn  der 
geifl  erraßl  und  eiae  vierlelRnnde  weit  forlgefUbri,  bit  er 
oberhülb  Dahle  in  einem  dornbufcbe  bSngen  geblie- 
beo  ifi. 

Unfere  Juno  Lucina  war  ohne  iweird  Holla  (Hnlda, 
Fricka).  Wie  0ch  die  Holle  uro  wöchnerinDeo  su  Tcbaffn 
roacbl,  habe  ich  (Germ.lX,  28ß)  ans  Warburg  beigebrackL 
Aber  auch  in  der  grafTcbafl  Hark  iß  der  name  Holle  ud 
Holde  durch  den  ganzen  kreia  Altena  verbrellet,  indea  fatt 
nur  mit  vorgareUlem  Tcboo,  fchSn,  fchao  and  fcbar.  Die 
Schänhöläen  find  bald  rießge,  bald  elbifche  wefeD.  all 
jene  treten  fie  sucht  übend  (volksilb.  42)  auf;  ala  diefa 
find  fie  YerTiibrehrch  Icbön*],  manobmal  boaban*'].  'fe 
haben  fie  einmal  einem  banern  den  efel  gefioblen,  darauf 
einen  bäum  über  einen  bobiweg  gelegt  und  den  efel  mil 
dornen  gepeilTcbl,  am  ihn  lum  überfchreiten  in  awingea 
da§  gequälte  langobr  hat  endlich  fein  heil  verfuchl,  aber 
das  genick  gebrochen.'  Scbürfeld.  im  Lüdenrcheidfcheo 
erzählt  man  fich  von  einem  Uerfcbeider  kinderfpiel  'dB 
rcbunhdiden  Toitlen',  wovon  ficb  jeducb  in  Herrcfaeid  Telbk 
nichla  erfahrea  lieft.  es  muft  wie  das  'bAernrnlLen'  eis 
werfen  mit  kleinern  (leinen  nach  einem  oder  mehraree 
gräftern  fein,  der  name  erinnert  an  das  Jnpilerwerfen  (IL 
172).  offenbar  können  die  elbifchen  rcbänh^idan,  von 
welchen  man  im  kreile  Altena  die  twiärke  meifi  wobt  na- 
lerfcheidel,  wie  anderwärts,  nur  darum  Holden  heifteo, 
weil  fie  im  gefulge  der  Hulda  find,  treten  fie,  wie  inwai' 
len,  riefig  auf,  fu  ifl  Hulda  felbD  gemeinL 

«)  Kubn  wird  ein«  rolcbe  Tage  (*om  llüllulk)  bringen' 
<**)  hitt  LönDlen  fie  mil  twergen  verwecbfelt  fein. 
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Halda,  die  Über  deo  ehen  und  wai  daran  hfinot  wal- 
leod«,  thedll  ihre  pflege  ml  Tbunir.  disTer  iß  feuergott, 
räd  fein  alttneot  fpielt  bei  nnfern  baaernhochieiteD  «ioe 
badeotfaine,  anarUliliche  rolle,  nach  Hellweger  brauch 
(g«g«nd  TOD  Unna)  muß  ein  nit  gba  geTillller  Qnten  durch 
die  hüiide  der  gSIte  an  die  braut  ^lanfien.  fragt  der 
fremde,  wa«  das  bedenia,  fo  wird  ihm  geantwortet]  'der 
braat  wird  die  H«be  gebracht'  was  Tür  eine  liebe  ge- 
neinl  iß,  iSßl  der  verblümte  ansdrank  'dat  fair  der  iai- 
wed»  brieal'  erralban.  im  fMderlande  gilt  onr  das  walte 
dnimt^e  führen  der  braut  «m  da*  kerdfeuer  oder  den 
keffelltakeB,  was  ßelienweife  ancfa  heim  eintritt  der  mägde 
■alt  findet  wta  Tbunar  eheo  fegnel  und  fein  bammer  fo- 
gar  in  die  kammer  der  Wöchnerin  gehört,  lefen  wir  bei 
Grimm,  ich  fdge  bintu:  fein  beiliger  vogel  iß  der  kmäer- 
brmffBmde  fiordt;  denn  doffen  oeß  fobtttst  vor  feuer  and 
biilx.  auch  ertählt  man  in  Kamen:  'bat  der  storch  n»- 
paare  bmt  in  neße,  fo  wirft  er  ein  junges  heraus  ftir 
deuTeufel.'  alles  möglicbe  von  dam  fchon  im  allertbume 
wegen  feiner  tSrtlicbkeit  gegen  die  jungen  bekannten  und 
benannten  (n'i'>sn)  vvgel,  um  fo  mehr  da  das  herausge- 
worfene der  neßhurk  fein  wird,  gerade  wie  das  jttngße 
kind  dem  Sttote-Bok  als  opfer  fallen  foll.  daß  Thunar's 
TOgel  die  kindlein  ans  Hnida's  wobnung  bolt,  iß  eine 
dienßleißaog,  die  unfer  volk  nur  da  kennt,  wo  es  stSrche 
gibt,  wie  an  der  Lippe,  dafttr  iß  von  kinderleieke»  nnd 
kmäerbnmHen,  fo  wie  von  l^nderbämnen  in  unferm  gebirgt- 
laode  allerwegen  die  rede,  bei  Iferlohn,  Unna,  Dortmund 
nennt  man  luweilan  bninnen,  öfter  teiche.  ein  teich  auf 
der  Sbmmerer  haide,  von  weicbem  bei  den  nmwohnern 
diefe  rede  geht,  heillt  Lätteketudyk  (teich  der  kleinen). 
in  Deilioghofen  kommen  die  kindlein  ans  dem  Burdyke, 
was  bauernteich  aber  auch  samenteich  *)  befagen  kann. 
in  Limburg  nannte  man  mir  den  MilcMmmnen  **) ,  andern 
*]  Wie  der  bo*  lalor  grcgii  im  Lüdenfcb.  Mnmi»  heißt:  igLGr- 
••)  ,gU  VV.  hefr.  bgen  do  11. 
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war  M  dort  eine  sar  flalhieil  gcfttllte  höhle  *)  oBlor  dta 
Oegerfleine.  bei  Hagen  gibt  mao  den  krü/e»  buam  u. 
ninen  leich  [brunnenpruhl]  anweil  dea  Goldbergas.  in  Al- 
hringwerde  iKs  ein  kleiner  brannenpfafal,  der  Pwä  ft- 
naant.  an  vielen  andern  orten  bieten  diefe  (eichs  .!■  M- 
men  nichts  bemerkenswerlhes.  daß  die  kleineo  ihren  p- 
fchwißern  leckerei  milbringea  gilt  bier,  wia  andenwa. 
im  weiten  der  Vulm«  wird  dagegen  meift  gefagt:  die  Uai- 
nen  komoieD  aas  einem  bobien  banme.  in  GnmBanbaik 
ift  es  eine  alte  hohle  linde,  aas  welcher  die  hebamBe  it 
holt;  in  Halver  eine  alte  bohle  buche;  in  Kttckalbaaraa 
eine  dicke  hohle  eiche,  ebeofo  in  Gevelsberg,  wo  dia 
tanle  ")  die  kleinen  ans  dem  walde  bei  OUhof  oder  ia 
eichbolze  bei  Frielinghaufen '")  holt,  aoeh  im  BergiTchm 
s.  b.  in  Solin|;en  nennt  man  die  hoble  eJcA«.  wie  «i 
fohetnl  iß  das  faervorgehen  ans  bfiumen  dem  all-hat(uri- 
fehen  und  rränkifcfaen  llamme  eigen. 

Das  ergebnis  iri:  Hulda  ,  die  Erdeomutter,  nnd  Tba- 
nar  bekttmoiern  fich  um  ehe  und  ebefegco.  kiDderhran- 
nen  nnd  kindarteicbe,  linde  nnd  buche  "")  gehn  die  gMlia 
an,  der  ßorch  nnd  die  eiche  den  gotl. 

Mit  Halda  zuweilen  gemeinfum  handelnd,  daher  ofcfat 
reiten  mit  ihr  verwechfell  ift 

')  igl.  W.  beilr.  p.  171. 

*')  Hier  natürlich  die  hebamme,  aber  et  gibt  ein  nicderd.  laatt, 
welches  nicht  la  tanle  tft,  die  unrere  bauern  Ocb  noch  nicht  lir 
mSlne  und  mödder  eingelaufchl  haben,  lu  Bülwaringfen  bei  irertoha 
ift  ein  heilrpring,  bei  welchem  eine  iBei^e  jmmfer  gehu  du  MBl 
'in  der  tanle'  nach  einer  felaufigen  melonymie.  bUngt  ec  aiit  dnn 
■Dgcblicb  althochd.  orlinamrD  Tanlo   lufammeD  f  — 

"*)  In  dierem  haine  baufeie  der  Teufel ,  der  in  geftall  räai  gr»> 
0CD  paiiani  feinen  Verehrern  aufbockte,  ihnen  den  UngCQ  fchwHi 
um  den  bati  wickelte  und  ßch  tragen  ließ. 

**")  eine  fagc  «om  Eketborn  >.  d.  Verfe  dielet  ein  Spümtmä, 
welches  in  einer  *ilen  hohlen  tack*  wohnte  und  fpann,  nack  ui^ 
ftörung  dri  baumi  fand  ücb  datunler  «in  fcliali  (uobeksnnle  alle 
goldmüntm). 


SPDRBN  WBIBLICBBR  OOTTHBITBN.  93 

FRlA. 

Den  D8meo  dtefer  gOttiD  enlnehm«  ich  lediglich  dem 
«ochenlage.  dnß  fie  wie  Tbanar  Bück,  wie  GwodenKook 
oder  Hahn,  auch  Atta,  Hall«  oder  Katia  (Kalze]  geheiOen, 
varmiite  ich  [f.  aoten).  «D  bezQgen  auf  Frta  (Frouwa) 
mangelt  es  onrerer  Uberliererung  nicht. 

Sie  iß  Wetiergöttin  and  ßllt  als  Tolche  mit  der  Er- 
denrouUer  zufammeD.  nicht  ohne  grund  heilU  es  in  an- 
TerD  wucbeniagsreimen  (volksüberi.  34):  'Frydach  dan  es 
bageir^er.'  To  bat  Seib  w.  ark.  no.  465  [ao  1296):  'ha~ 
gehire,  feßum  celehralum  in  craJUno  afcenßomt  domüti,' 
tür  weiche  teil  man  Wolfs  heilrSge  p.  186  vergleiche. 
'Frjdacb'  lautet  der  bauernfprucb  'hiät  Gn  Sigea  wifer.' 
'Wenn  es  den  freuen  in  die  große  wäfche  regnet,  haben 
fie  die  kalten  uicbt  gut  gepflegt.'  'eine  kalte,  nach  wel- 
cher gefchlagen  wurde,  erregle  einen  furchtbaren  'cirkel- 
tPMd.*  Dahle. 

Sie  ift  HebetgötHtt.  Wie  anderswo  gilt  auch  bei  ans: 
waoa  ei  der  brsot  api  hocbzeitslage  regnet,  hat  fie  die 
katae  nicht  gut  gefätlerL 

Aaf  ein  altes  Friattfeß  wird  die  fcbelte  kattenßüeri 
gshn,  die  man  unreru  nacbbarn,  den  Attendornern  gibt. 
aoders  als  bei  Firmenich  V.  St.  I.  p.  358  hörte  ich  ia 
Hemer  diefeo  namen  erklären.  'die  Attendurner  folIeD 
fich  oinß  das  granfame  vergnügen  gemacht  haben,  eine 
katza  (mit  rinderblafea  an  den  pfoten)  vom  tarne  zu  wer- 
(«D.  da  fei  das  arme  Ihier  tagelang  klagend  durch  die 
Infi  gefahren.'  das  deutet  auf  einen  branch  wie  den 
Ypemfcben  (vgl.  W.  beilr.  p.  1^6].  es  fragt  fich  nan,  ob 
das  tödleo  oder  quälen  der  den  gottbeiten  heiligen  tiere 
(s.  h.  hock,  fuchi,  kalie,  eJcbhfimcben ,  bahn,  kröte]  erß 
■it  dem  ehriftentame  zur  berabwärdigung  des  alten  dim- 
ftes  aufkam,  oder  fcbon  in  heidnifcber  zeit  OaltfaDd.  wahr- 
fcbeinlicber  iß  das  lelitere.  heachtang  verdient  es,  daß 
die  Attendomer  fage  dan  Damen  der  fiadt  (Attiodarra)  von 
dner  Alle,   die  ioier  fentea  gewohnt,   herleitet,      könnte 
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diefe  Atta  eioe  Halta  and  KatU  fein  ?  fteht  der  alte  beC- 
reDoama  t*  der  katiangaitin  in  beziebiiDg  T  ein  nam«  Ate, 
alfo  frähw  Ate  oder  Alle  ift  fagenbafler  fraaeDDame.  in 
Heiser  Hellt«  ficb  «infi  eine  Ale  (von  andern  lle  genanct) 
auf  den  pradi^lfinbl  and  vertbeidigle  diefen  gegen  den 
misliebigen  geißlicben,  wäfareod  das  volk  ihr  lurief:  'Ale 
hall  die  fueht,  de  merle  biSt  Tcbarpe  Inchll'  niao  rerlegl 
djefen  auflrill  in  die  leit  nacb  der  kircbenreinigung ,  after 
er  kdnnle  liller  fein. 

Heilig  war  der  liebesgöltin  der  marienkäfer  (cocci- 
oella).  xn  Witten  a.  d.  Rohr  Tagen  die  kleinen  rofidchen, 
wenn  Ge  ein  Tvlcbei  Ibiercben  aar  der  TpiUe  des  teigefingera 
Gtien  haben:  'Sunnenfcfafneken,  riegenfcbtneken I  wanuer 
fal  ek  br^t  fin?  tn  joar,  twA  joar  D.r.r.',  bis  daa  kifer- 
«ben  anffliegt.  fie  werden  nngebalten,  wenn  fie  hoch 
lihlen  mfiffen.  wie  hier  nnverkennbar  die  dureb  Maria 
erretile  Frta  aogexeigl  wird,  fo  dealel  ein  anderer  reim 
an  denfelben  kSfer  (volksttb.  4}  vielleicht  auf  dai  bttnn- 
gamen,  den  gttidenen  fchnnck  der  gfiltin,  wenn  ea  heilU: 
'brenk  mi  'na  gMene  kjfe  met  T  dar  klfer  belilt  bei  Ifer- 
lohn  hiärgtill$kae»ke»,  bei  Werdohl  /wMeedettM,  »nfdeoi 
Hellwflge  kiärfuiltpUlrreken.  der  reim  vonBrackel  lanlel: 
'Hiltrgnltapilrreken ,  wS  kfimfta  htär,  Alm  änOen  ider  Alm 
weßeDf  kar  dn  di  n2  LippftadI,  äi  kriHn  ililen  an  dri»- 
ken  Tal.* 

Soltta  nicht  der  Imdndi,  der  nacb  Grimm  (M.  641) 
den  fehwedlfchen  mfldcbeo  ühnlicbea  weiffagt,  aocb  die 
Frta  angebn,  vie  er  den  frablmgsgott  Tbnnar  gewi«  an- 
gefatr  von  tfam  bat  nnfer«  gegead  ander  dem  bskannlaB 
aberglaaben  folgende!,  der  lag  an  welchem  man  den  ar- 
ften  knokpktraf  aaf  eigenem  gmnd  and  boden  bSrl«,  war 
Tonil  ein  feBlicber  wer  dea  erden  raf  anmelden  konnte, 
bekam  ein  ei,  das  er  fleh  briel.  an  Gevetaberg  gibt  ai 
noch  ein  wirkliches  fri^blingi-  und  kackulujpiel  der  kio* 
der.  da  machen  fie  nefter,  in  wetcbe  lie  Beinehea  (aier 
Torfletlend)  legen,  and  ein«,  dar  knckuk,  b»«U  fie  fnchw 
um  die  eter  amsufaHfes.     >m  LväenTcbaidfcben  findet  fieh 
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8  fpiel.  dort  beifti  aoch  das  Mlilehen,  w«lehe8  nn- 
fere  hirlenknaben  immer  in  derrolben  geßalt  aus  biafen 
•nfertigea,  kuckuckeM-  ßmtl.  ift  das  der  (ron,  den  fi«  dem 
k&nfligen  köni^  bereiten;  denn  nacb  7  jähren  wird  er 
habicht,  der  bei  ans  [anch  in  dem  mSrcben:  kSntgswahl 
der  vOgel)  oft  den  adler  erfetzen  mnli? 

Gewis  find  die  fchwalben,  welche  tu  den  billigen  vfle- 
gelo  (inValbert:  hiSrguäu  vbelo)  geboren,  Tbnnar  and  der 
Erdenrnnller  geweiht  gewefen.  ibnen  gieng  Tonfl  an  dem 
(age,  wo  man  ihre  wiederknnfl  vermutete,  die  baosgenoffen- 
fcbaft,  den  familieoTater  an  der  fpitie,  bis  aoa  heck  [Ihor 
de*  gehSftea)  entgegen;  feßlicb  wurde  ibnen  die  fcbcune 
geAfnet.  die  fchwalbe,  aneint  man,  kttmmert  ficb  nra  die 
wirlhfchaft.  fie  fliegt  bei  ihrer  anknnfl  durch  dehle  und 
(«beone,  befiehl  Och  um  nnd  um  das  haus  und  guckt  in 
alle  «inkel.  wenn  ihr  nicht  die  gebührende  ehre  erwie- 
fm  wird,  oder  wenn  Oe  die  wirihrcbaft  rehlecht,  die  vor- 
riltbe  XU  kai^  findet,  fchimpfl  fie.'  Ispey.  —  kehrt  das 
fehwalbenpaar  nicbl  wieder,  To  wird  das  bans  abbrennen. 
Valberl.  —  meiden  die  fcbwalben  das  bans ,  fo  wird  je- 
■aod  darin  fterben.  Lttdenrcbeid.  —  ein  bexug  aaf  Frta 
kfinnle  in  folgendem  liegen:  wenn  man  die  erfie  Tehwalbe 
ertilickt,  Toll  m«a  unter  dem  fülle  »febn,  ob  da  ein  haar 
liegt,  findet  ficb  eins,  To  iß  es  *ou  der  färbe  der  haare« 
welche  die  zukilnflige  Trau  trfigt.     Lbdenfcheid. 

Noch  anderes  lebrt,  daß  Frta  nicht  allein  die  wetter- 
pflege, fondero  auch  den  einfluO  auf  liebe  und  ehefliflnng 
mit  Tbnnar  teilt.  weifen  die  badeo  auf  die  liebeagöttin, 
fo  bat  der  kaier  gewis  dämm  bei  uns  bdufig  den  namen 
KtiUrken,  weil  er  Thunars  (des  Teufels)  tier  ift.  ja  das 
fcbmutiigc  wort  pititem  verrät,  daß  Thunar  Fro'a  Rede 
einnimmt.  au  Frla's  und  Tbunar's  tagen  werden  bei  uns 
vorab  gern  bocbieilen  geballen;  aber  man  vermeidet  es, 
wo  onöglich,  am  freitage  knecbia  und  mägde  in  dienfl  xn 
nahmen,  weil  daraus  liebfchaflen  enlQebn  würden,  die 
/ekwanett  donnerkatte»  eines  htefigeo  volksreims  und  dd- 
r«re  fagen  von  hexen,    die    als  katten  erfchernen,    bringen 


»6  P.  W0B8TB, 

FrU  ebeafallt  onaiUelbar  mit  Tbonir  in  vi 
lagl  man:  'da  niepaa  dineo  brAtwAgeo,'  waaa  ein 
bufch  ao  der  kleiduQg  hSogen  bleibt,  fo  meint  das  wol  m 
upfer,  weicbei  einft  am  bochieiUlage  der  SrdenBOltar 
(Frta)  and  ihrem  fobne  Tbaoar  auf  brennende  domwellM 
gelegt  wurde*).  Auf  diere  feite  der  Erdenmalter  mag  fick 
auch  der  name  6rv-widAeb-^NUt  (brAscbrAt)  für  den  fpoi^ 
kel  oder  wacbolder  beiiehn. 

Wie  Tbunar  der  gefchlecbtlicben  liebe  TOrOehl,  daAr 
nocb  einige»,  dotmerkrtaü  ^fedum  lelepb.) "]  fcbblil  nickt 
allein  vor  dem  wetlerßrahl,  fondera  weilTegl  anch  led  aad 
keirat.  eiche  nnd  kafet  lefea  wir  {M.  617]  haben  friede 
freilich,  weil  beide  Tbnnars  liebliDgigewSoble  find,  'gi 
Dame  Daiwel  in  de  nnetebiege  1'  beidt  ei  von  ihm.  'wir 
Tun  feinem  fcbfiUcben  das  jawert  nicbl  erlaagea  kan^ 
der  mache  nur,  daß  er  lie  bei  der  bafel  treffe,  fo  ifi  d*r 
bund  gefcblolfen/  ha/ehMffe  find  ein  flnobild  der  ga- 
rcblecbllicben  liebe,  'de  kraige  brenget  mi  'ne  noet,'  haillU 
ich  komme  an  einen  gemabl.  aber  fcblechten  mf  Iwingl 
ei  Thunar,  wenn  anch  gefagt  wird:  'wao  et  viel  nBale 
giet,  dan  giet  et  ok  viel  bSurenblftgen/  man  vgl.  noek 
da«  liedeben,  volkattb.  p.  32.  —  'wo  der  Miarbraitt  (fea- 
rige  drache)  vorbei  zieht,  da  iU  eine  braut,  da  gibt  •( 
ebefleon  eine  hochzeiL'     Albringwerde. 

Frta  ßebt  dem  /pitme»  vor.  dabin  zielen  die  vai> 
fchriften:  'f^e  flachs  am  erOen  freiuife  im  neuen  Hehler 
'  Slephanupel.     'I&t  flacba  auf  ÜilleD  freüagl'     Menden. 

Der  gölliu  bezng  auf  daa  fpinnen,  die  Witterung  uod 
die  liebe  zugleich  ilt  aus  folgendem  lu  entnehmeo.  dja 
wellerverkUDdenden  fpinnen  find  ihre  lieblinge.  einM 
nüdcben,  das  die  fpinneo  fchont,  verfcfaafft  die  gftUin 
freier,  das  fchlielte  ich  aus  dem  gangbaren  namen  frigg^ 
Tiir  fpianen,  die  ficb  mit  ihren  geweben  in  wohnfluben  •>- 
fiedeln,  es  gibt  einen  volksreim  darauf,  delTen  ich  laidK 
^}  auf  diefe  deulung  bring)  mich  Kubn. 

M)  ■!■«    kriulcrbüchcr    oennri)    n    MflH}>«iira«(,   wai  wirdcr  H 
limbc,  umpi  c 
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ßifch  nicht  habhaft  bio.  yuch  nafer  laiwe  rraaeo  Tgemer 
Af  die  ifpioantdeii ,  welche  tm  herbOe  all«  Uberzjebo, 
^rd  BB  Prla  eriDnera. 

WieThunar  die  rolke  färbe  liebt,  fo  wird  Frla's  färbe 
die  gelbe  feio.  von  Thonar  Tei  erwSbnl ,  dall  man  (i.  b. 
in  Deilingboren]  eio  rothet  loch  in  den  krant  bSngt,  wel- 
ch« den  pfiDgßbaain  fcfamücl^l.  nacb  Frta  hejßl  der  gelbe 
fcbotenklee  latwe  (fc.  Tranen]  fingerkeg,  da«  gelbe  labkraut 
laiwa  beddeatrSa,  die  gelbe  wucharblume  billige  blaumc 
(ai^b  hilleafalaume}. 

leb  tüfo  noch  einige  «urte  binta  Über  die  ellentbai- 
b«a  bei  ans  vorkommenden  Tagen  voo  weißen  fraae»  [Wit- 
ten joffern,  willen  wtwern],  da  dach  in  ihnen  wahrfcheinlicb 
überm eufch liehe  welen  Hecken,  anfere  jnmfern  zeigen  fich 
hier  fpnmeHd  und  Huuend^J,  dort  fckätte  ktUemt  oder 
aüt  ffolde  be/chenkenä,  manchmal  nach  ertö/img  Jhrfi^end 
nndj  wenn  die  leil  verftrichen,  fcbwarz  geworden,  mit  ei- 
nem kuff'e  tödtend.  fie  erfcheiaen  einzeln  (wie  volksQb. 
p.  43),  «■  iweien,  n  dreien  ")  und  in  der  iiebenzah).  im 
letaten  falle  [gegend  vonPlellenherg)  find  zwar  alle  /ck(n~ 
keüß  (lichthell},  aber  eine  onler  ihnen  fcheint  fehr' alt  in 
fein.  meiß  finden  fie  ficb  in  qoellenreicben  Gepen ,  an 
fpriDgen  *")  and  brunnenpfnhien. 

So  viel  wenigOeni  giaobe  ich  auf  diefen  bUltern  ge- 
zeigt so  haben,  dalt  der  dieuß  unferer  alten  gJIItinnen  (aft 
ttberall  nnd  ungeiwangen  auf  die  ErdenmuLter  bezogen 
werden  kann,     und   beinahe  durchweg    mit   dem  Tbanar- 

*)  In  da-  julfernktlle  bei  Ehringbturpn  (unweil  Rainer)  Gebt  nun 
bald  «me  weiße  jumfer  unter  einer  dicb«ll  «rJ«  fpinacnd  ,  bild  twei 
wdcha  dcD  näcbllicben  wmdcrer  twingcn  mit    ihnen    am  die  erle  ui 

**)  de«  uigen  fleh  am  jufTcriulj'ke  unweil  der  K&niglbcidc. 

***)  im    kimpe    dei    fcbullen    w    Riemkc     [blrcfafp.    Deilingbofcn] 

fpringt   ein  quell  trefHicben  wafTir»   Mi  /i^fie   eimtr   allt*  ewis.     di- 

bin  (Srcfalen  die  mädcben  nacb  fonnenunlerginge  lu  gehni    denn  in 

den    iMrDe    bat    man    oh   eine    weiBe    iumTer  wandeln    und    fpinnen 

Wall,  iMtk.  I.  t.  mfOrnh     n.  M.     1.  Ml.  7 
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diflüRe  in  rerblndnäg  gedacht  werden  matt,  die  geliefer- 
ten bauftttck«  find  nicht  rerhaaen.  mSgen  andere  beffer 
damit  baneD,  woran  ich  gar  nicht  sweiflel  genehm  wird 
mir  fein,  wer  diefe  und  jene  meiner  deulnngen  mit  gulen 
grttaden  verwirft  und  mir  soroft:  'Front,  dat  maal'r  wjr  idT 

TARIA. 

NAMENGGBUNG. 

Ein  allar  mann  aas  Läcbtringen  hei  Corre;  eriShIte: 
'in  der  gegand  von  Curvey  18LU  der  baner  feinem  Jnngen 
hnnde  von  dem  erRen  fremden  belller,  der  tn  fein  haas 
kommt,  den  Homefi  geben.' 

Da«,  denk  ich,  iS  ein  brauch,  der  aus  der  zeit  flammt, 
wo  die  götter  noch  umherwandelnd  gedacht  wurden,  der 
frÄide  billling  konnte  ein  verlarrter  gott  fein,  gab  er 
dem  bunde  einen  oamen,  fo  gab  er  ihm  auch  einen  fegen. 

DGtt  HEILIGSTE  ORT  IM  MÄRKISCHEN  BAUERNHAUSE. 
Das  deutTche  gemitt,  welches  für  feine  erhebung  lum 
Ewigen  einA  unter  dem  blaoen  bimmelsgewfiibe  und  der 
riefigen  eiche  den  geweihten  ort  lu  finden  wnllte,  —  wel- 
ches fpSter  feine  teropel  von  menfchenbend'  wenigftens 
himmeUnflrebend  beute,  —  konnte  fein  ureignes  wefen 
felbR  in  unfern  banernbSnferD  nicht  verleugnen,  es  rnndte 
dem  orte  die  meifle  heiligkeit  beilegen,  der  anrwfirt«  und 
umwärts  den  grollten  freien  räum  darbot,  und  das  ift  die 
ßetU  imter  der  bodenbike  [balkenhaäl)  auf  der  tenne  (diSle). 
hier  worden  nnd  werden  an  vieleo  orten  noch  jelil  die 
eken  getodht,  falls  das  nicht  unter  einer  alten  eiche  de* 
gehörtes  gefchehen  kann,  hier  maß  am  tage  der  beerdi- 
gnng  der  /arg  flehn,  bevor  er  auf  dem  noiwege  (dSoen- 
wiege,  hielwisge)  inm  gotlesacker  geführt  wird,  hier 
inuf]leD  vor  diefem  die  eide  geleiftel  werden.  fBr  lettlares 
flehe  hier  eine  Relle  ans  dem  LUdenfcheider  recht,  18: 
'de  ntblielTeren  {Gereide  und  Hergeweide]  find  alles  mit 
lieflieben  Ayde   unter  des  SterbkaüjeM  BalckemMoie   Qebenl, 


'  dat  Dil  mshr  vorhandeD,  la  bewehren  gebaltoo,  wbdd 
nenlich  daran  geiweifelt  wbrde,  ab  wen  mehr  vorhandea 
ÜBiD  rolle.' 

KÖNIG  WITTEKIND. 
Die  bei  Iferlohn  errcheioende  bfireakulfcbe  fleht  man 
im  königtwege.  der  hat  Teinen  namen  tud  kötüg  Witte- 
Jdmd,  welcher  einft  in  irerlohn  eine  bürg  berall  und  lu 
gewüTen  teilen  noch  immer  mit  feurigen .  raffen  von  Ho- 
henfyburg  kommend  auf  jenem  wege  uel»Aoeft  eilt,  xu- 
waileo  aber  begegnen  fich  zwei  geiSerwagen  im  norden 
der  Qadl.  der  von  SoeA  kommende  fetzt  feinen  weg  fort, 
dar  fjrbarger  verfcbwindet  en  der  Safiler,  einem  berge. 
kfinig  Wiltekiod  kann  nur  Tbnnar  fein .  da  Hohenfjburg 
nicht  allein  eine  fi.  Peter  and  der  beil.  jangfraa  geweihte 
kirche,  fundem  auch  einen  heil.  Petenbmnoeo  hat*).' 

WELTHUND. 

Es  ift  merkwürdig,  daO  za  Iferlohn  der  tBeÜeHrme 
(klüppelruie)  aus  einer  der  allen  kircbhoflinden  herfor- 
kommt,  feinen  amgeng  durch  die  Oadl  macht  und  dann 
wieder  bej  der  linde  verfcbwindet.  der  wellenhund,  lagt 
man,  ifi  überait,  von  der  Volmegegend  an  nach  dem  Ber- 
gifchen  bekommt  er  den  namen  paßgänger.  mit  dem  ewi- 
gen Jäger,  der  im  rüdlicbQen  theile  der  Mark  auch  helUke 
jager  heißt,  habe  ich  den  Weltbund  hier  nirgends  in  aus- 
gefprocbener  Verbindung  gefnoden. 

ITerlohn.  f.  W0E8TE. 

ABERGLAUBEN  A.VS  BAIERN. 

(Zu  Wolf  Bcilriigc  h.  I.  p.  10»  Mg.) 

N.  3,     Rinder  die  hei    der  taufe  fchreien,  machen    in 

die  weit   ein    großes    gefchrel  nnd  werden    gute    prediger, 

*)  oder    «riirc   Pelrui  in  Tio'i    flclle  gelreWn,    weil  Sjburg  ^ 

Siftibnrgf    dann  «rlillErlc  fleh  ftin  Torbeihbrsn   am  Tyrol  s=  Tir-loh 

M  Ifartokn.     Ig).  Weir  faeiir.  p.  <M. 
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4ie  den  mond  an  rechtca  fleck  haben.  10.  wooq  jeaud 
—  nicht  allafn  ein  iiind,  fondern  Mich  alle  lavM  -;-  wnQi 
fleciie  an  den  nägein  hat,  dem  bittht  glttcii  oder  aias  freedfc 
II,  ein  kind  dB§  die  nnleren  zahne  znarft  bakonml,  bleib! 
■m  leben;  kommen  die  oberen  ifihne  inerfi,  fo  Bberiebci 
-M  fdbe  oiefal;  die  oberen  aSbne  beilieo  btnantcr,  die  aa- 
taren  hinauf  ins  leben.  20.  die  nabelfchnnr  wird  an^ 
hoben  bis  das  kind  7  jabre  alt  itt,  dann  foH  «an  fle  iai 
fener  werfen  and  verbrennen.  28.  bei  einer  aderinfi  naG 
man  das  hiat  ta  fließendes  waffer  fcbURan,  Tonil  «itart  dit 
«nnde.  36.  ein  naaskopF  wird  dem  kind  auch  iogriilngl, 
wenn  es  ins  bell  piftl;  die  mlufekOpfe  werden  fetiwckael 
-and  etngeoXbI.  in  einem  dürfe  bei  Nenbarg  an  der  Be- 
nao  lehle  eine  einzige  perfoo,  die  das  thmi  konnte  aad 
die  deltbalh  llberell  hingeholt  wurde.  4S.  wenn  man  eiae 
leera  wiege  fchwankt,  lo  nimmt  man  dem  kiod  dia  nA. 
5t>.  hinder  noter  Cebeo  iabren  mtitTen  die  ralznammen  fBr 
die  lotlerie  ziehen;  ich  erinnere  mich  felbft  oft  von  einer 
armen  alten  taglOfanerin  dämm  angegangen  worden  » 
tein,  die  ein  belooder  lulranen  anf  meine  band  baue. 
das  gdchab  immer  am  größte»  bann  (im  anglifeban  gar- 
ten SU  Neobnrg  n.  d.  D.).  67.  wenn  dar  melftar  habek 
fcfarait,  mnit  man  auch  das  geld  rdHeln,  daon  sebit  ei 
floh.  70.  am  cbriSabead  werden  auch  die  24  bocbflabea 
nntar  das  kopfkilTen  gelegt  und  mUffen  um  aiUaraacbl 
gezogen  werden.  77.  im  jahra  1845  wurde  dia  irsa  dsi 
hanptmann  Nemnaier  in  Manchen  ermordet;  daaarii  m- 
zXblte  %an  in  der  ganien  lladt,  der  onglttoMiaba  galle 
bähe  vXbrend  der  zeit  auf  der  bibliotbek  gelefaa  asd 
plötzlich  drei  blutslropfen  im  buch  vor  den  aagen  gele- 
hen.  —  [drei  hlulalropfen  halten  auch  den  Pareittl  ia 
banoe.)  83.  wenn  drei  lichter  in  ainem  zimmer  braaass 
daon  kann  keine  hexe  berein,  84.  der  traam  von  eiaea 
tanz  oder  einer  groflen  mahlseil  bedeutet  einen  todbIL 
Irfiumt  jemand  daß  ihm  die  sSbne  ansfallen,  Xo  ftirbt  «i- 
ner  in  der  varwaadtfcbaft.  —  wein  anf  dem  tirchlncb« 
verfcbttttet,  hedenlet  kindsUafe.  —    94.  Ittr  die  Wahrheit 
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diefes  abc^lsiibena  find  mir  twI«  Blle  enXhIt  worden. 
166.  flndel  maa  eJD«D  ftrohhilm  in  limmer,  fo  kommt 
baTach.  173.  an  freilag  toll  man  siebt  reifen  nnd  ttber- 
faaopt  aicbls  Tomehmea.  176.  am  freilaf  mi^  abgefpoo- 
mn  werden,  denn  am  femllag  fpinnt  man  oicfat,  m  ebrea 
der  mnllergollea.  —  ao  den  famOagen  mall  Geh  wenig- 
fteoa  einmal  die  Tonae  feben  laCen  in  ebren  der  niultei-. 
goltee,  weil  diefea  der  mattergoltaglag  iß.  —  232.  eier^- 
fcbalen  muß  man  lerdritckao,  fooQ  konmeo  die  hexen 
hiaeln  wenn  fie  am  waOer  fcbwimmen.  4d<^  wenn  der 
noad  in  wacbfeo  ifi,  dann  Belli  man  )Ut  ■■bands  oder 
nachU  la  da«  offen«  fenüter,  fchaat  feil  io  daa  mundi  v^ 
daft  man  die  wane  mit  dem  Zeigefinger  barttbrl  und  laifa 
raibl,  dabei  mall  man  dreimal  fpreoben:  'waa  ich  febe, 
wacbfe,  wm  ich  fbhie,  nehme  ab.'  diafes  dreioMl  gelban 
and  die  wana  (Ütll  mit  dem  abnebmendea  mond  ab.  da* 
beilU  inaa:  'die  waraea  dem  mond  iobeoken.'  —  der  bi" 
Aorlenmaler  Ä.  fifßkm-  —  einer  der  größten  jblstlebendea 
kilD&lar  im  religiöfea  faeb;  voa  ihip  find  die  carlooi  la 
den  glaafenfiero,  die  fcönig  Ludwig  für  den  Cfilner  dorn 
malen  ließ  eraSblle  mir,  i))m  habe  mal  ein  n)apn>  der 
folcb  heimliche  mittel  kannte,  eine  warse  am  mande  ab- 
gefcaafti  er  gab  dem  maier  eiaan  grofchen  daför,  obne 
Telbft  elwaa  «niaoebmen  and  in  einigen  lagen  war  die 
warse  Terrehwundea.  in  Fifcberi  beimalb,  d^n  Al'gSo. 
war  aacb  eia  alter  brSabnecbl,  dar  den  leolen  für  fabn-, 
kopfwflb  and  allerlei  fcbmenen  helfen  konnte,  er  nahni 
TOD  dem  patientea  einige  baare  und  abgefchnittene  fioi- 
gernfigel,  bobrie  einen  obSbaun  an  und  fchlng  alles,  in 
papiar  gewiekelt,  bineia,  Fifcber  fab  diefat  einmal  päd 
zog  gleich  daraaf  den  zapfen  nod  das  papier  (in  dem  ficb 
nlgel  nnd  haare  beraadeo)  herani,  da  bekam  ein  nSdel, 
da«  dadurch  h||te  geheilt  werden  k&WW,  zwei  monate 
laug  «ntreUiicbe  zafanfcbmertan.  allmSblig  Qanden  in  der 
umgegead  die  meifien  obfibSum«  ab;  den  lauten  aber 
wurde  immer  greifen.  —  die  warten  bring!  man  in  der 
Rbttiogfalz  auch  la  an:  wenn  nw«  rail^r  aaf  «mm  pCarda 
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TurBberreiten,  to  berübrl  mtn  die  wana  ood  fprieht: 
'xwei  reilor  auf  bidsbi  pferd, 
der  hinitre  ift  meine  wana  werth' 
nnd  der  iweile  bel^ominl  fie  dann  wirklieb.  —  335.  der 
cbarfrvilag  gilt  aU  glOeliliober  ßatag.  339.  weoa  »  an 
charfreitag  regnel,  fo  erfprient  iiein  regen.  —  ift  ee  n 
weibnacbten  Ander.  To  werden  die  Udal  voll;  ift  ea  aber 
bell,  fo  (wficbR  nichli]  werden  die  OSdel  finfler. —  wenn 
et  an  dreiralligkeiUfonnlag  regnet,  fo  regnet  es  alle  fona- 
lage  im  rommar.  343.  wo  Chrißai  bei  der  himmelfahri 
in  der  kirebtt%lnGeb(,  aus  diefer  gegend  kommen  dai 
jabr  ttber  die  wetler  —  man  log  nKmIicb  frttbnr  and  ei 
gefcbiebt  bier  ond  da  noch  auf  dem  land,  eine  kleine  Ba- 
loe  TOD  bolt  an  einem  bindfaden  in  die  höbe;  war  fie  in 
einem  locbe  der  garten  verfcbwanden,  dann  wnrden  'wel- 
terkrSnieln'  herabgeworfen,  am  die  Gcb  dann  boban  ond 
kinder  Aritlen.  —  bei  einem  gewiller  ftellt  man  weifa- 
waffer  auf  den  (ifcb,  xQndet  eine  geweihte  keria  an,  legt 
geweibtei  boli  etc.  auf  den  beerd ,  ISotet  dae  meilt  fil- 
beme  'loreltoglScklein'  ond  kniet  Qcb  in  der  Aobe  tarn 
allgemeioen  gebet  nieder,  (in  Schwaben.) 
369.  wenn  die  kette  Geh  putzt  aber  die  obren, 

dannkommtderrillermil  ftiefel  nnd  fporen[d.b.befndi.] 
411.  am  26.  Juli  1851  war  eine  grolle  fonnenfinHeniß. 
da  enKhlle  Geh  das  volk  in  Hnnthen  fcbon  lange  voraoi 
die  erßaunlichRen  gerücbte  nnd  eine  wahre  angß  Tarbrei- 
lete  Geh;  viele  lenle,  befonders  aus  dem  unteren  bttrgei^ 
nande  machten  ihr  teltamenl;  man  glanbla  liemlich  allge- 
mein an  den  nnlergang  der  well,  dall  der  Wallerfee  dareh- 
brechen  werde  fPoiuer  p.  22),  fonoe  und  mond,  biefl  ei, 
fangen  in  raufen  an,  eine  allgemeine  fündflnih  werde  bar- 
einbrechen, (vgl.  Münchner  landbot  ▼.  2.  AugofI  1S5I-) 
423.  mein  argroRvaler  in  Neuburg  a.  d.  D.  bat  noch  dee 
joden  gekannt,  der  bei  jedem  brande,  weil  und  breit  hin, 
von  den  lealen  geholt  wurde;  der  jade  nahm  einen  laib 
brod  and  warf  iba  anler  hehrSifcben  fprUeben  in  dai 
feuer,    dann  erlofcb  es  immer.       457.   hat   man   fall  ver- 
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Tehattet,  fo  naß  maD  •ngenblicklich  d«Ton  binlar  Geh 
werfen  om  den  verdralt  abxDweDden.  4^  wer  xam  er- 
lenmal  rom  lande  in  die  Oadt  kommt,  der  maß  'die  kette 
ibbeinea.*  638.  wenn  der  fnchi  am  liGhtmeßlag  eai  dem 
Ma  geht  nod  feinen  fcbatteo  fiehl,  fo  geht  er  gleich  wie- 
der hinein  und  bleibt  ooch  4  wuchen  dario  {fchlachlM 
vetler],  iß  os  aber  trüb,  daoD  bleibt  er  berans  (und  du 
netter  wird  fchdn.) 

TERBUSCHTE8. 

Bei  der  traaang  in  der  kirche  Tnchen  die  krSDieljong- 
*ern  wo  möglieh  mit  ihren  kleidern  an  der  braol  inxu- 
Ireifen,  dena  kommen  jie  felbll  bald  in  den  brautlUnd.— 
jnter  das  bett  eines  kranken  hat  man  immer  frifches  waf- 
'er  oder  eine  fchäffel  ei*  xu  fielleo,  damit  er  fleh  nicht 
wnnd  liege.  —  wenn  das  rechte  aoge  'beiHt'  (fchmerxl], 
To  bedeutet  es  weinen,  fobald  eher  dai  linke  aoge.  So 
"olgl  freodigee ,  liebet.  —  wenn  man  bei  tifche  dai  melTer 
laf  den  rttchen  legt,  fo  ift  daa  eine  beleidignog. 

München.  H.  HOLLAND. 

DER  SOHMERGEWINN  IN  EISENAGH. 

Am  fonntag  ISIare  bietet  die  ft.  Georgenvorfladt  in 
Sifenach  ein  nngemeio  belebtes  bild.  eine  fflenfchenraeage 
Irflngt  fich  auf  dem  grollen  platse  n.  in  den  xanficbB  ge- 
egenen  ttrallen  nnd  amdrfiogt  die  lange  reihe  brelter- 
igdeo,  die,  wie  anf  einem  Jahrmärkte  der  einen  bSafer- 
'eile  eollaog  aufgebaut  find  nnd  fpieixeng,  nafcbwaareo 
»Ihalten.  in  den  häofem  der  vorfiadt,  die  hie  nnd  da  mit 
annoaxweigen  felllich  gefchmhcki  find,  haben  ficb  ver- 
wandte n.  frennde  xafammengernnden  nm  Geh  bei  kaffee 
].  hachwerk  xo  vergnUgen.  befonden  in  eine  arl  gebäck 
m  diefen  tage  gebrSnchiich,  'Windbentel'  genannt,  in 
leo  baden  wird  gefeilfcht  nnd  gebandelt,  man  befchenkt 
Beb    gegMtfeitig  nnd   die  gegenOfinde   die  man  wHblt  0nd 
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Tonttglicli  gepotile  eier  und  kdnftliebe  «Og^l.  die  fataHtiebci 
eier  ond  vflgel  find  alte  vo'ä  einer  binfe  f^teiligi,  tob  «li- 
eber die  Buftre  grttne  epidermd  abgerehllt  Und  die  «slfl« 
seilen  des  narket  dasn  verwende!  werdet,  die  ritt  IM 
entleerte  hfifaner-  oder  lanheneier,  die  banl^^rbt  oder  aü 
farbigen  ßolTen  aberiogea  and  mit  den  weißso  blnret- 
narke  arabeskenarlig  gefcbnBckl  Verden,  die  TSgd  be- 
(teheo  oar  aal  folchen)  binfenmarke  n.  bilden  die  VnadaN 
barllen  gellallen,  die  nur  die  phantafie  eines  koaben  dtr 
Torßadt  rcbaflen  kann;  denn  knabea  find  meift  die  Terftr> 
tiger.  fie  bilden  fignren  in  vogetgefialt,  von  deneo  die  or- 
nitbologie  fleh  nichls  trSomen  Ilflt;  wie  eifi4  ktfein*  la^ 
groß  mit  breiten  flQgeln,  pFanenarligeid  fehwfltlee,  laagCi 
fttblböroem,  an  denen  kSrbchen  oder  kleine  vOgM  herab- 
bängeo,  obne  fURe  u.  mit  den  banteften  färbe*  bemah, 
faft  in  jeder  Bube  enf  dem  lande  u.  anch  theüveifs  in  der  ItadI 
bSngl  ein  folchei  Tdgelnngehener,  n.  fragt  man,  wai  m 
bedeate,  fo  heiftt  ea,  ei  fei  e(n  'beillger  gelfl  vHm  hm- 
ifa  ergewinn'. 

^ommer^einiiii,  daa  ift  der  oame  dltofei  fkBef.  aiaf 
wird  die  eni&ehnng  in  der  cbridlichen  religloa  fehwar- 
lieh  finden:  es  iß  das  alte  beidnifcfae  oeoiabrsfdL 
welches  Aeta  la  diefer  jabreaseit  gefeiert  ward*.  d*Q 
aber  der  'fominergewiDn'  so  Bifenich  wirklich  ein  rendn 
beidnifchen  feiles  iO,  dafltr  teugen  Terfcbleda«  ntaUadt 
and  gebrSnche. 

Zuerfl  der  name:  fommergewinti  I  die  aUeo  hatiea  aar 
swei  jabreiieiten,  Irottdetn,  dslt  0e  eine  dreilhAilanf  im 
jahrea  annabteien — fommer  d,  winler.  Ihnen  war  du  hl 
der  winlerlicben  fonnenwende  ein  fefl  der  freaiia;  daaa 
hier  begann  der  winler  feine  maebl  xa  Tertieren.  waea 
der  kalte  galt  in  den  letsiM  ittgen  leg,  fo  nahm  naa  ei- 
nen ftrohmann,  Terbrennte  ihn,  werf  ihn  ida  walfer,  «N 
fjORbolifch  den  lod  des  winteri  n.  den  Geg,  daa  gewiaiw 
des  fommers  bedealen  Tollte,  dnd  diefem  gehrüaebe  ka- 
gegnen  wir  Snch  in  Eifenacb.  vor  noch  nicht  vieln  Jak- 
ren  war  es   fiite,    daft  die   kindet-  an  diafeoa  tage  eiaea 
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■rofamfln  imhertrafen,  #0bei  Ab  eine  Iropba  faii([«a  dee 


Wir  habflB  d(tt  lod  «erlriebea. 

Wir  Ireibeo  d«D  ttfd  binatic; 

Wir  er  bef  du  gebliebeilt 

So  kirn  der  rommer  nicht  loa  baas. 
Mit  den  lelxteo  worlen  ward  er  ini  walTer  geworfen. 
Ancb  die  kttofilichen  eier  and  vflgel  bedeuten  nicht!  an- 
dres ali  Ae  wiedertdir  dei  fonneri;  0.  des  fchnOoken 
der  ftoben  n.  bSofer  mit  lituleaitteigen  bedealet  daa  na- 
hen der  leil,  wo  allei  Och  in  grttn  kleidet,  dall  man 
hi«na  die  dttflre  lanoe  nah«,  mag  wohl  der  mangel  ao 
■öderem  grtta  bedingt  haben. 

In  Bdhnian  foJIen  hie  n.  dort  noeb  reOe  der  alten 
Beajahrahiar  befteben. 

Waa  nun  das  gegenreitige  Cebbefchenk«B  an  diefem 
lag*  belrifit,  To  wir«  ea  nicht  DointerelTant  an  erforfebeu 
ob  diefer  gebraocb  dem  alten  nenjabrifeS  eigcnthUmtich 
war  und  aaf  onare  Weihnachten,  das  hndnifcbe  jnlfefl, 
kberging,  oder  ob  aach  am  jnlfelle  diefer  gebrancb.be- 
Oand. 

Die  fpfiler*  aeil  verwifcbte  Itberhanpl  den  Charakter 
der  faeidnifchen  fefie;  gebrauche  die  an  einem  beOimmten 
tage  Datlfanden,  wurden  mit  denen  andrer  feile  Termengl, 
wo  fle  gar  oieht  hinpafllen.  fo  fand  in  Eifenach  fonft  der 
gehranch  fiatt,  am  fommergewinn  ein  brennend  Drobrad 
den  berg  herab  in  die  vortladt  laufen  ao  lalTen.  diee  ifi 
gaoi  fioher  [T]  vom  mitlfommerfeOe,  wo  daa  feurige  llroh- 
rsd  dai  niederfieigen  der  fonne  bedeuten  foll.  diea  fjm- 
bol  an  tage  der  frende ,  am  lommergewinn  ift  ein  wider- 
fpmcb  a.  gewin  erü  anfgeiancht  all  das  cbrifteolbum  die 
gnadiBge  dea  heidenthnma  unkenntlich  gemacht  halle  und 
■an  das  wefen  deffelben  nicht  mehr  recht  TOrOand.  daß 
■an  die  kiün&liche  vogelgeßall 'heiligen  geiQ' nennt,  lA  wie- 
der ein  seichen  von  den  bemühongen  des  chri&enlboms 
beidnifrhe  formen  und  seichen  in  chrißliche  amaumo- 
dein.       heal   so  tage  heSebl  der  Tommargewino  nur  noch 
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iD  verkümmerter  gelUU  and  berehrfiokt  lieh  mif  das  b^ 
fcbenken  mit  eiero  oud  vtigeln,  anch  fcfainsaren  und  Ihl 
das  rchmückeD  der  hSufer  mit  taanMitweigea  findet  nv 
Docb  vereinielt  Ilalt,  und  die  andren  dinge,  winden  Rrak- 
mann  etc.  hat  der  magiftrat  ala  Teae^efUirlieh  abgelcfaalL 
Jena.  LUDWIG  ISSLEIB. 


SITTEN  UI\D  GEBRAUCHE  IN  DUDEB- 
STADT  •). 

]]  In  den  Teidmarken  DuderRadls  nnd  dw  Dmliegendca 
dfirrer  wird  viel  labak  gelogen,  der  anhau  diefer  pflaatt 
lohnte  ebemali  mit  reichlicbem  gewinne  nnd  worde  dei- 
balb  die  erndle  unter  Tpielen  und  (eftlichkeilen  begangen, 
die  ficb  bis  auf  den  heutigen  tag  erhallen  haben,  die 
iungen  rafidchen,  welche  die  bIStler  abpflSckea,  pflegen  ich 
unter  einander  zu  heUen,  was  auch  bei  der  k«rtoflel«fiiAe 
gefchieht,  fo  dalt  der  eigenlbttraer  nur  Ar  ein  nittaga- aed 
abendmabl  zd  Torgen  hat  die  bllller  des  labaks  wm-dea 
in  bilndel  gebunden  von  einem  jungen  burrchen,  der  diefi 
geJegenbeil  feilen  vorüber  gebe  IXItt,  ohne  den  midcbei 
einen  fcbabernak  zu  fpielen.  in  ein  bund  wird  ninlicb 
ein  frofcb  (tttfche)  gebunden  und  diefes  bund  heieiehnal, 
am  feinnr  zeit  tu  viel  geläcbler  und  fpaH  Teranleffung  ii 
geben,  ift  der  tabak  gebunden ,  dann  fahren  alle  aieb 
häufe  und  des  abends  wird  der  (abak  mitteilt  nadeln  ai 
fSden  gefchnttrt,  die  dann  auf  dem  fpeieher  an  oSgeln  laa 
trocknen  anfgebSngt  «erden,  während  diefer  arheil  pfle- 
gen Cch  die  liebhaber  der  mSdcben  einiufieden  nnd  wei^ 
den  bis  fpHt  in  die  nacht  muntere  lieder  gefangen,  die 
burfcben,  die  hinler  den  mSdcfaen  Rebn,  legen  dia  hBndel 
anf  den  tifcb  und  ilt  unter  den  mSdchen  eines,  das  be- 
fonders  geneckt  werden  foll,  dann  wilTen  fie  es  immer  fe 
einzurichten,   dalt    das  bund  mit  dem  frofche  vor  diefelbt 

*)  Von  tinem  (u>  Duderfttdl  gebQrligtii  geiftlicbcn. 
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liegt  wird^  der  dann  id  iB9chti|[ea  muen  heraai  fpriogL 
hallendes  gelScblsr  einerreits  and  angOgerchrei  ond  eot- 
«men  aDdrerreiti  begleitwi  gewtihnlich  dier«  handlang. 

Z)  Ein  iaderer  gebrauch,  der  bei  der  labakserndte  Oatt- 
■det,  ift  diefer.  abendi  rchleicben  ficb  die  knaben  an 
ie  hfiarer  ond  werfen  alte  fcberben,  gebrochene  flafchen 
od  krUge  aoter  großen  fpeclakel  an  die  ihttrea  and  ge- 
ihloflenen  ladenfenOer.  Weh  aber  wenn  einer  beidiefem 
erfeo  ertappt  wird,  er  maft  ohne  erbartaen  in's  bans  and 
Dler  den  tifcb,  an  dem  die  anrchntirerinnen  Gtieo,  nnd  ill 
HD  ▼erartheill  den  ahfall  des  tabaks  anznrcbDüren. 

3)  Wenn  ein  mädchen  bei  der  arbeit  einrGhlflft  oder 
rioe  arbeit  nachläflig  verrichtet,  dann  kriegt  ea  einen  witl- 
-«r  zum  ntanne. 

4]  Der  gebraacb  des  werTens  von  allen  geTchirren  I.  g. 
ttseo  findet  aacb  am  pollerabend  d.  h.  des  abends  vor 
•r  faocbzejt  Halt,  and  weil!  ich  mieh  zu  erionern,  dal\ 
ft  ganze  karren  voll  alter  fcberbeo  vor  der  thUre  des  brtta- 
gmwa»  and  der  braut  lagen. 

5)  Auf  den  grübem  der  kleinen  kinder  pflegt  man  ein 
reoi  anzupflanzen  aod  flittergold  daran  zu  bSngen. 

6]  Am  oRerTamstaga  wird  vor  der  prarrkircbe  da*  ttb- 
cfae  ollerreaer  angezündet,  zu  dem  die  fcbuliangen  groftu 
;bsiter  holz,  ao  Qricken  herbeifchleppen.  ill  ihr  holi  an- 
exündet,  dann  laufen  fie  damit  rafeh  nach  häufe,  nnd 
ieFea  flttek  holz  wird  aufbewahrt  and  bei  heAigen  gewil- 
srn  angezttndet,  damit  der  donnerkeil  nicht  ins  haus  failei 
benfo  die  kernen,  die  klariS  lichlmelTen  geweiht  werden, 
owie  die  krSnler,  die  Marifi  himmelfabrt  (krautweihe)  ge- 
egnot  werden,  am  ofterabende  felbft  werden  auf  allen 
lergen  die  oQerfeuer  angezündet  nnd  in  allen  hSufem  die 
tftereier  gefärbt 

7)  Wenn  die  eiftero  fcbreien  ((chaekem),  dann  gibt  es 
kngiack. 

S)  Warzen  nnd  leicbdorneo  können  vertilgt  werden,  wenn 
sin  altes  weih  diefelben  mit  fpeek  beltreicbl  und  dabei 
allerlei  formein  berfagL 
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9)  Wie  Pröble  im  lOen  beft  diafw  leilTchrin  ■rittbmil, 
To  Tagen  Mch  hiar  dl«  cllent  >•  den  kiadern,  dafl  die 
kindfraaeo  dts  kleinen  hinder  ■ovainem  brannen  nab  bei 
der  ftadl  holen  nnd  bin  icb  felbft  oft  neafierig  hioftetMi- 
ha,  am  fie  »a  fehen.  bin  aber  jedesmal  nnyerrichlaW 
fachen  inrttckgekommen. 

10]  Wo  an  Micbaeiieta|e  dar  wind  berwefat,  da  weht 
er  da«  ganie  jabr  her. 

11)  Wafchen  und  Aen  darf  an  beflimmten  lagen  olchl 
(laltfiaden  funll  wird  die  wlTcbe  nicbt  weiO  nod  der  fa- 
men  geht  nicht  anf. 

12]  Wenn  die  fraaen  mebl  an  der  nafe  haben  d.  b. 
wenn  fie  backan,  dann  iß  nicht  gat  kirfchenaffea  aiit 
ihnen. 

13]  Fraoes  haben  lange  baare  nnd  knnen  Terfiand. 

14]  Wie  in  frtthern  jähren  jede  Radt  ihr  Wahrzeichen 
batle,  das  der  faandwerkibnrrche  kennen  mußte,  fw  hatte 
aacb  DuderOadt  da«  feine ,  DÜmlich :  das  waffer  fliedt  n 
allen  Iboren  hinein  nod  iq  keinem  heran«,  et  OieOt  nim- 
licb  in  «inen  flöße  vereinigt  unter  dem    walle  hinweg. 

15)  An  den  fafln  echtste  gen  wird  in  allen  htafern  faoer- 
kranl  nnd  fchweinefleireb  gekocht,  und  machten  lieh  ehe- 
mals die  jungen  bnrfcben  einen  fpafl  daraus,  die  tfipfe  lom 
fener  wag  so  itehlen.  am  grttnen  donnerOege  muß  grt- 
nar  kohl  gegeOen  werden. 

16)  Wenn  es  donnert,  dann  kegeln  die  eagel  in  hiiMBel. 
17}  Wenn  es  im  mei  regnet,  dann  (teilen  ficb  die  kin- 

der  in  den  regen,  denn  fie  werden  dadurch  groß. 

18)  Am  funosbend  regnet  es  nie  den  ganzen  tag;  /<»- 
dem  die  lonne  kommt  immer  nuf  angenblicke  durch  die 
walken,  toeil  die  muMar  gottet  an  liie/e«  tage  iliren  /cUaiar 
für  den  foiaitag  bleichen  wid  trocknen  muß. 

19)  Bei  DaderAadt  i(t  ein  berg,  der  die  form  eines  ke- 
geis bat  nnd  von  einem  riefen  dorthin  gercbttttet  iO.  als 
diefer  nämlich  eioll  fpauieren  gieng,  ibat  ihm  der  faß  febr 
web,  nod  er  zog  fetnen  fcbub  ans,  weil  er  dachte,  irgend 
ein    lleinchen    fei    in    demfelbeo    und    verurfacbe  ihm  di» 
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kinsn«.  -soll  ridilif ;  «lo  vanig  Uni  war  ibm  io  dea 
fcoh  gakoflanoaB,  «r  ÜihttHal«  ihn  aiu  und  du  ill  der 
■Im  itBTg,  don  msD  aaah  imoMr  sehn  mid  be&eigen  kann, 
'«BD  «ao  KOD  Dadorfiadt  nacli  NordbanTeD  geht. 


DBEI  NIEDEBSAGHSISGHE  SAGEN. 

DER  IIBIUGBNGEI5T-BUSCH  BEI  EINBECK. 
Da  wo  jctit  der  hniligegeifl  barch  bei  Einbeck  iQ  hat 
»r  altea  leiteD  ein  fchOne*  TcbloR  geßanden,  weichet  in 
la  Arde  Terfanken  iO.  Noch  fetil  befiDdet  ficb  hier  ao- 
ir  der  erde  ein«  goldene  larel,  woraaf  goldenes  gefcbirr 
«bij  auch  eine  goldene  wiege  ift  da.  lu  zeiLao  tönt  auch 
och  das  gelivt  der  glucken  aua  dar  liefe  hell  berauf,  nnd 
or  eineiD  meDrcbeoaller  legten  noch  die  kinder,  wenn  lie 
D  dielen  ort  .kamen,  dai  «br  auf  den  bodeo,  ata  fo  dem 
sUnta  u  horchen. 

DAS  NEUJABRSLAUTEN. 
(Am  Virdüirrn,  .ml  Eioboa.) 
In  einem  dorr«  malte  der  kttlter  in  der  nenjahrtnacht, 
»bald  et  12.rchlng,  die  glocken  IBulen.  doch  weil  in 
MD  Ibonne  mehrere  glooken  hingen,  fo  konale  er  diet 
lebt  allein,  and  et  halfen  ihm  dabei  immer  einige  leate 
oe  dam  dorfe,  welche  dafür  mit  wurß  und  braoDlwein- 
•Iterchaie  tractirt  wurden.  Nun  kam  einfi  ein  neuer  kb- 
mw  int  dorf,  der  war  geiaig;  er  wollle  awar  dall  wiefonR 
•flutet  wttrde,  aber  den  ienlen  nicblt  dafbr  geben,  und 
iefe  blieben  ihm  ant,  fo  dafl  gar  nicht  gelHotet  werden 
onnte.  da  fingen  aber  nacht«  nm  12  alle  glocken  von 
elbll  an  in  läuten. 

DIE  GBUNOLOSEN  BEI  GOLMBACH. 
Bei    Golmbaeh  *j     find     drei    nnergrttndliche    löcher 
fmndltren}   nahe  bei  einander,   eile  drei  mit  weder  ge- 

*)  Golmbidi  im  brannfcbwcigfchcn  *nl  SladUiMcadorf. 
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fblll.  x««i  derfelbea  find  fcbon  frttber  dagewefen,  tu 
drille  aber  erlt  fpller  enlßsoda«);  *>b  diefl  wwden  wollti.' 
bbUle  *n  der  Helle  gerade  ein  kleiner  junge  swei  fBllM, 
da  kam  mit  einem  male  ein  rabe  geflogen  aod  rief  dm- 
mal :  weicbel  I  der  junge  fiirang  derauf  auch  fcboell  aar 
die  feile,  die  Tüllen  aber  verraoken  mit  dam  boden,  wor- 
auf fie  Banden,  in  die  liefe,  eine  ßunde  weit  flößen  Ge 
dann  anler  der  erde  bin  und  kamut  arA  bei  der  f^e- 
mUhle  [WeiUe  HUble)  bei  amt  Forfi  [einer  braunfchwaig- 
fcben  domSne]  wieder  lum  vurfchein,  wo  fie  gerade  ibI 
daa  rad  fielen. 

Binbeck.  ■     G.  SCHAMBACR. 


EITfE  ROMISCEm  SAGE. 

Bei  erSrterung  der  rfimifeben  fpriebwOriUebeo  redeot- 
arl  'vom  hinafaltolten  der  fecbii^Sbrigen  von  dar  brBeke"] 
Ibeilt  uns  Fellns  (pg.  334  ed.  0.  Mhller}  folgendes  miu 
'einige  fagen,  daß  man  nach  befreiung  der  lUdl[Rora]  *oa 
den  Getliern  wegen  mangel  an  lebensmitleln  angeraogeo 
babe,  die  recbiigjKhrigen  in  den  Tiber  in  waifiBo.  eiecr 
von  diefen,  dnrch  die  liebe  feines  fohnei  Terborgen  ge- 
ballen,  habe  durch  klagen  reih,  des  er  feinea  fohn  •■ 
die  band  gab,  dem  valerlande  oH  genntil.  wie  dies  is 
den  tag  gekommen,  habe  man  dem  iBngling  TCniehen  and 

*)  Man  •ergleiebe  hierüber  OfcnbrCggen  in  der  eialdluDg  ■■ 
feioer  >u«g*l>e  ton  Ciccroi  rede  für  Seitut  Ruciu*  bbj  Amcria  (BraiD- 
fcb».  1844),  a,  45  — 3S  und  Scbwrglen  römifcba  gefcbicbu  I,  >■ 
S8t  f.  anin.  19.  Orenbrüggen  ,  der  mil  recbl  anniniml,  daß  «nA  im 
allen  Rom  die  Qlle  gebfrrrcbl  babe,  die  greife  durcb  hiaibfloBen  iod 
der  Tlberbrücke  in  lodlen  oder  (ielmebr  lu  opfern,  weilt  eine  reibt 
TOD  lolliern  und  Oärnrnea  nach,  bei  denen  ebenfalli  der  brauch  dii 
allen  lU  (ödten  lorlmtnml,  wir  lerwcifen  noch  Ober  diefe  fitle  bii 
den  Slawen  auf  Hanufcb  di«  wifienfcbari  de«  flatifcben  mylbu^  f.  lU 
u.  366,  in  Sumalra  »uf  Bohlen  da*  alle  Indien  I,  C  6^  bei  den  Ral- 
fern auf  daa  audand  tS4B,  mai ,  in  Faioql  und  Kordofan  auf  Lcp- 
flui  bri«fa  f.  311  und  SIS. 
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die  FecbiigiSbrigeQ  nicht  mehr  getffdiel.'  wenn  FeHai  fagt 
'einige  fegen  [fanl,  qni  dicani)',  fo  meint  er  irgend  weiche 
antiqnare,  an«  denen  er  oder  VerrioB  Flaccos  die  magere 
ersählung  rchOpfle.  dad  diefe  enSblnng  aber  nicht  etwa 
eine  erfindnng  dicrer  antiqnare,  Tondern  eine  Tage  war, 
die  in  vollerer  gellalt  in  maDnigfachen  raOnngen  im  römi- 
fchen  vollie  lebla,  wird  folgende  lufammendellung,  die  mei« 
nea  wiffeng  noch  nicht  gemacht  itt,  darthun. 

la  der  romanhaften  gefchicbte  Alexanders  des  großen 
die  um  in  griechifcber  fprache  als  ein  vorgebliches  werk 
des  Kallifthenes,  des  fcbweRerfuhnes  und  fchiilers  von  Ari- 
fioleles,  erhalten  iß,  in  Wirklichkeit  aber  dem  finbendea 
alterlhnme  angehOrt,  lefen  wir  im  Säßen  u.  40nen  kaprlel 
des  2len  boches ,  wie  Alexander  auf  feinen  ittgen  in  der 
nShe  des  landes  der  feiigen  an  eine  dunkele  gegend,  wo 
die  fonna  nicbl  fcbeini,  kommt.  Alexander  will  die  go- 
gend  erforfchen,  aber  nur  krSßige  jUnglinge  Tollen  ihn  be- 
gleiten nnd  ansdrUcklich  wird  den  greifen  milEUiieben  ver- 
boten, ein  greis  aber  wird  Irolidem  von  feinen  föbnen 
verkleidet  mitgenommen,  man  tritt  den  zug  an  und  bald 
wird  die  gegend  immer  dunkler  nnd  das  weitere  vordrin- 
gen geßbrlicb.  da  bereut  Alexander,  keinen  erfahrenen 
greis  mit  genommen  zu  haben,  und  iß  hoch  erfreut,  als 
die  beiden  fdbne  geRehen  ihren  vater  bei  ficb  tu  haben. 
der  greis  gibt  nun  den  ratb,  wenn  man  weiter  in  die  dunkle 
fchincbt  vordringen  wolle,  nur  ßuten  mitzunehmen ,  die 
fUllen  aber  auflen  zu  laden,  dies  gefcbiebl,  nnd  als  man 
genngfam  die  linftern  orte  erforfcbt  hat  und  umkehren 
will  weifen  die  Outen,  die  fich  nach  ihren  fiillen  febnen, 
den  riickweg. 

Wir  haben  alfo  hier  allerdings  etwas  verfchiedene  mo- 
tive,  aber  doch  ilt  das  gemeinfame  mit  der  Tage  hei  Fe- 
ftus  nicht  zu  verkennen:  eio  trotz  verbot  geborgener  greis 
erweis  ficb  durch  klugen  ratb  in  der  zeit  der  noth  als 
retler. 

Viel  näher  aber  an  Feftus  fchließt  fich  ein  walachifches 
oBÜrcben,  das  ans  Schott  (wallachircbe  mSrcben  f.  152]  er- 
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libll  und  delTeii  besiahoDg  m  dem  rfinilchva  au  Dickt 
ttberrafchflB  dur,  da  ja  die  Wal^cbon  y«B  dop  RSatn 
abfttmmeD  *).  in  aUca  saitea  —  jerySbU  dM  raircMB  — 
habe  die  fitle  gaberfcbt —  die  greife  aU  noDllta  mm  UMtni 
einR  aber  verbirg!  ein  guter  Cohn  XeioeD  t^Iat  i^  k^kr 
ia  «ia  fali  vti  erhltlt  ibn  To.  da  arfolgt  plöUlifib  m 
aufraf  an  die  Areilbaren  mänoer,  eiv  ungejkener,  4wi  W 
reiner  blihle  aiu  verderben  anrichtet,  ^o  hakftmplJBf.  .der 
Jromaie  loba  maß  mit  am  i«g  theil  D^mca  aad  heia 
ahrchiede  gibt  ihm  der  vater  den  raih  ibr*  fchvam 
fhite  mit  lur  bohle,  die  lahllore  gSnge  habe  and  pw  der 
fle  deshalb  nach  erlegung  de*  qothiara  den  rQckwog  niefat 
liodeD  vttrden,  lu  Jiehmen,  d»  Rtllen  daoa  TOr  .der  fatthle 
ta  Ichlacblen  aad  in  begraben,  die  .Bote  aber  ipit  in  die 
höhlfl  zo  Aihren.  der  (ubn  befolgt  den  raUi.  man  er- 
legt in  der  that  da*  angehever  und  galaqgl  .dapo  qiil  hilf* 
der  finte,  die  ihr  fttllen  fnchl,  au  derhOhla.  befragt  wa- 
ber er  fetoe  waiabeil  habe,  gefleht  .dv  j^ngliifg  «lia  er- 
haltnng  feine*  f ater*  Qqd  von  der  xeit  jin  bfitX  die  fiUe 
die  greife  in  lödten  auf. 

Die  ttbereinftimmang  mit  der  fage  hei  Feftqa  im  all- 
gemeiaen  und  mit  dem  ralbe  bei  Preudo-Kaliiftbeaee,  «« 
.  nnr  da*  ungeheuer  fehlt,  im  befondaren  liegt  aof  der  band, 
und  wir  können  wohl  annehnen,  dall  unter  den  bingiB 
ralbfchlflgen,  mit  denen  nachFeQus  gewShnnttanern  der  grw 
den  Römern  eil  naixl,  der  bei  Kelliflhenes  und  denWila- 
chen  gegebene  oder  ein  ähnlicher  vorkam,  bemarkenswartk 
iß,  daß  die*  nSrcbeo  von  den  WaUcben  felbA  all  aiM 
gefcbiehte  an*  derRömeruit,  womit  Oe  naeb  Schult  r..342, 
der  die  Helle  des  Feßui  nicht  kennt,  Aicilich  aberbaapl 
die  ferne  Vergangenheit  meinen,  beieichnet  wird. 

Endlich  hat  neuerdingi  Haupt  in  feiner  xeitfchriA  ßr 
deuirche*  alterlhuni  VIII,  21  ein  mfirchen  abdrucken  laß**, 
da*  fleh  in  den  werken  de*  bifcbofa  von  Verona  und  IM- 

*)  Auch  OfenbrÜKgen    a.  i.  o.    L  50    crioneri  aa  diu  di^M 
welcbcf  <or    der   terüfTenllicbung  dir  ganien  waladiifchcii  a>Ii(k*     1 
fsniinlung  <IM9>  fchon  im  auilinile   milgelbeilt  war. 
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tich,  Rathcriui  (f  974]  findet  and  lum  tbeil  hierhar  -ge' 
hOri.  ein  junger  kSnig  nSmIich  läRl  die  greife,  die  feioa 
nnd  feiiwr  jagvodlicben  anlerlbanen  thorbeil  immer  tadeln, 
4arch  ihre  ftibna  (ödten.  nar  ein  fohn  gehorcht  nicht, 
fondem  erhfllt  feinen  valer  im  celiarinm  (im  waiachircben 
märcfaen  wird  der  vater  im  iieller  erhalten)  and  Tchwingt 
fleh  felbit  dnrcb  benatsang  der  ralhenden  weisheit  dea 
grcifai  lum  hauptralbgeber  des  königi  empor,  wie  er 
dann  veriiaradet  wird  and  Heb  wieder  durch  den  ralh 
feioea  valer«  reitet  und  wie  dann  auf  Tein  geftSndnilt  fei- 
nen valer  mit  freuden  vom  kfinig  dai  leben  gefcbeakt 
wird,   dci  gebort  in  der  nXbero  aairdbning  nicbl  hierher. 

UNGARISCHE   UND   WALA.CHISCHE 
MÄRCHEN. 

Bd.I.  r.370diefer  zeilfchriA  ift  die  nngarifcbe  mürchen-* 
fanmiang  von  Stier  in  mil  recht  anerkeooender  weife 
kan  befprochen.  ons  iü  nur  aufgefallen,  deft  hr.  Stier, 
der  in  den  anmerkungen  verwandte  deutfche  märeben  her- 
beizieht, nicht  darauf  verrallen  ift  die  märcben  der  b^- 
Dacbbarlen  Waiacben  antufefan.  wir  haben  diesgelban  und 
folgende!  gefunden.  Dai  mflrchen  n.  I  bei  Stier  'tue  drei 
kOtUgtlämder'  ift  in  mehreren  zdgen  mit  dem  walacfaifcben 
''Petra  Firilfcbeir,  no.  10  bei  Scholl,  dalfelbi*.  die  ver- 
bündeten Irenen  tbiere  (fuchs,  wolf,  faür},  die  lödlung  dea 
vielkOprigeD  dracben,  die  ermordong  dea  dracbenlttdtera 
in  fcblafe  —  im  walacbifchen  durch  einen  ligeuner,  im 
nogarifchen  durch  den  rotben  riller — ,  und  die  wiederbe- 
lebang  mit  hilfe  der  treuen  Ihiere  kommen  in  beiden  mär- 
chen  vor.  Wenn  fleh  der  dracbentödter  im  ungarifcben 
mircben  dorcb  die  dem  dracben  auigebrocheaen  lähue  legi- 
ÜBirt,  fu  Ihut  er  diei  im  waiachircben  durch  die  auige- 
febnilteoe  tnnge,  gerade  wie  Pikus  in  der  griechifchen  fage 
(Apollodor  III,  13)  und  Triftan  (Gottfried  von  Slraßburg 
Tr.  p.  226,  26  ff.  und  2ti2,  39  ff  ed.  Ualimann).  Im  wa- 
lachifchen  mircben  hat  der  dracbe  xwölf  köpfe,  im  on- 
w.ir,  .rithk.  r.  4.  .jik.!.  u.U.  i.ki-n.  S 
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garifebei   fieben,    wolcb«    zahl    die    Ungara  1 
lieben  rcheinen. 

Das  uagarifche  mSrcheo  'der  trauai  (no.  2  b«!  Sli«^ 
enlfpricht  im  «er«n(lichen  dem  waUcbircbon  'd«r  ««ifia 
u.  rotbe  kaifer'  (do.  9  bei  Schott],  ebenfo  das  nngariCehe 
märfibeo  (no.  12)  'des  beuten  gefcketJ^  dem  walachiTclieD 
(no.  20)  'die  drei  wunderjraben,'  die  drä  pomiaramatm  (oo. 
13  bei  Stier)  baten  gemeinfame  elemenle  mil  dem  «ali* 
cbitcbeo  märcben  (no.  25)  'die  uegebonie,  angafshne',  niiii. 
die  waaderbare  braul,  ibre  besiebong  zo  apfel  und  qoell^ 
die  ligeuoerin,  die  verwandlang  der  braal,  da«  «Dditehe 
glilck.  im  beiug  auf  die  am  fcfaluße  des  Dogarirchea  »In 
chens  vorkommenden  melamorphofen  iß  ein  aoderea  va- 
lachifches  müroheo  (no.  8):  die  goldenen  kinder  tu  vef- 
gleichen. 

Der  ungarircbe  Eijenlaci  (no.  IS)  iO,  infofern  er  feine 
ia  der  gewall  von  dracben  befindlichen  fcbwenera  reitet, 
dem  walachifcben  wanderfohae  der  kaiferin  (no.l}  iboUch. 
dai  ongarlfcbe  kleine  umberpferd  endlich  {no.  3)  erinnert 
an  ein  ähnlicliei  pferd  im  walachifcben  mfircheo  inliaai 
Kofferchaoa  (no.   17.) 

Gewill  werden  auch  die  boffenlltcb  bald  erfcheJnaa- 
den  märchen  aus  der  Bukowina  vieifacbe  analogieen  mil 
den  walacbifchen  nnd  ungarifcheD  bieten,  fo  erinoarl  da 
in  diefer  leiircbrift  1,  44  vorkommende  beilige  fomiUg,  >• 
einem  romanifchea  mfirchen  aus  der  Bukowina,  an  di( 
heiligen  matter  Hillwocb,  Freitag  und  Sooalag  in  ScbeUt 
fammlang  (f.  299  und  341). 


SCHWALBENSPRAGHE. 

Die  bd.I.r.239  der  leilTcbrift  aus  derWeUerwn  milge- 
Iheillen  reime,  weiche  man  im  twitfebern  der  ritckkeb- 
renden  Tchwalbe  in  hören  meint,  fiimmeo  faR  wSrt)i(i 
mit  den  in    den  altdenlfchen  wildem  II,  68  milgetbeiltM- 

Wenn  ich  weglieh,  wenn  ich  «egiieh, 

find  kiRen  und  kaßen  toIII 
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WaoD  ich  wiederkumm,  wmin  ieh  wiederkomoi, 

iH  «llea  veriflhrll 
f«br   ShoUcb  fiud    auch    die  reime ,    die  Riickerl  oacb  ja- 
genderinoerungeo  [eioem  wunderfchöoen  gediebte  'aus  der 
jugendxail'  als  fchwalbeiigeraog  zu  gründe  gelegt  bat: 

Als  icb  abicbied  nabm,  als  Jcb  abfchied  nabm, 

waren  kilteo  und  kalten  fcbwer: 

als  icb  wieder  kam,  als  icb  wieder  kam: 

war  alles  leer. 
Claus  Harms    btirte   in  feiner  jugend.   wie  er  f.  II   feiner 
lebeasbefchreibung  erzäbll,  in  Siiderdilb:aarrcbei)  aU  fcL wal- 
beDgefang : 

Als  ick  bier  letzlmal  war, 

do  wer  dit  fall  voll, 

do  wer  dat  fall  voll, 

nu  ig  el  all  verte-e-reti 
bei  Salzwedel  laulel  nacb  H.  Maßus  ?iaturnudien,   Leipiig 
1852,  f.  143,  der  gefang  der  fcbwalbe: 

As  ik  utlog,  as  ik  wegflog 

waren  killen  un  kalleD  vall. 

As  ik  wedderksm,  wedderkam, 

war  nifcbt  mabr  dahnneD: 

de  rperling,  de  TpiLzbov, 

hat  alles  verterrrrd. 
bei  Soett  Qogl  die  fchwalbe,    welche  im   bauernbaure   an 
deo    balkeu   der   lenne   Ihr    Torgram    gcfcliunles   nell   hat, 
dem  rcbleehlen  wirlbe  xa  (Firmenicb  Germaniens  Völker- 
■an  I.  r.  346]: 


'  iÄirt  "'f*  *•"*• 


an  alias  füll, 

▼erqnackelt,  verdttfirSH  *]. 
•iflnHen  gegenden  Deutfcb- 
-   fcbwalbenreime,    die 
'■■ull  zog  icb  an 
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aber  leer  hat  mich  dar  berr  «iader  heioigebrsehir  eria* 
nero ,    fammelii  köonen.       daß  man    ttbrigena  .  auch  r«M 
ganz  andareD  inbnites   der   ftimme  der  rcbwalbe  oateilai 
teigen  drei  roD  HaGu«  a.  a.  o.  aogeAbrte  boifpirie. 
Weimar.  RBINHOLD  KÖBLU. 

VOLKSLIEDER  AUS  PASSEIER'). 
t. 

Eine   jungfriu  in  den  ehtftand  lerrprocbea  Qcb   bml, 
Sie  bat  wobi  gcDOmmen  ein  fcbarfen  foldat.    . 
Er  ibul  ße  Irakliren  mit  liet  grimmiger  pein 
Er  Ibul  ät  iraklirea,  wat  moglicb  kann  fein. 
Einimil  in  dem  winler,    gani  raubig  u.  katl.") 
'Ilil    mußt    du    mir'*    gehn    um    ein    hen    ßr    raein   pferd, 
Sooft    muBl    du'i    lemebmen  mein  fcbneidigct  fcbwert' 
'Ach  goll  mcinei  leben*,  mit  mir  ift't  ilit  ■ui, 
ilit  mu0  icb  ball  fterben,  u.  da*  llt  ein  graiu! 
Acb  goll  meinei  lebenj,  vo  krieg  icb  ein  ben. 
Mir  kann  man  kein't  geben,  ei  ifl  fiel  Mi  tbeur.' 
Von  grund  ibrtt  benens  De  billerlicb  weint, 
Maria  loll  gnaden  ibr  liebreicb  erfcbeinl. 
Tbn  du  mir  recht  dienen  u.  (ei  mir  getreu, 
'Da  draußen  auf  der  wiefea,  da  bliedei  dai  beu,' 
Der  fcbnee  war  lerwichen  ,    die  blumen  llebn  grün, 
Dai  weib,  du  ßel  nieder,  bedankt  flcb  gar  fcbicn, 
Sie  nahm  wobI  die  flcb«l  a.  ging  am  <Uu  beu, 
Sie  meint,  Ge  wSr  ficber,  u.  war  «oller  freud, 
Und  bald    Be  ibmi  tbät  geben,  ergrimmt  er  Beb  hb, 
'Da  kann  mani  wobI   feben,  gciauberl  du*i  ball'. 
Sit  ibüi     ibn  recht  bitten,  er  foll  mit  ibr  gebn, 
Fori  außen    auf  die  wiefen  ,  wo  die  blumen  ibun  Acbn. 
Und   bald  er  kommt  bin  an  denfelbigen  ort, 
Da  hal  er  gefehn  d«  mirakelbild  dori; 
Und  bald  er  bat  gtebn  da>  mirakelbild  an. 
Da  bat  er  gefprocben:  *icb  arm  —  icb  —  er  mann.' 
'Ilit  Ibul  mir  rccbl  dienen  u.  feid  mir  getreu, 
Nir  (nacblier)  werd  icb  euch  lilbren  in  die  bimmlifche  freod.' 
Meran.  JOSEPH  ZINGEBLE 

*)  Vgl.  band  I,  341-344.  ")  Der  folgende  *cn  fcktl 
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SEGEN. 

1}  Du  lieb  vor  Aem  wolfe  lu  befprecbeD: 
UnTer  berr  Jcfut  Cbriftui  ging  über  lind 
Hai  nicbt  ftab  noch  Hein  ip  kiner  h*od: 
Er  bat  d.  b.  gtitl  im  Diuod  — 
Vnttr  hcrr  golt  bEhüt'  dieb  lor  alle  Teld-bund. 
Im  n.  f.  d.  T.  «le.      data  macbc  man  drei  kreuie  über  d.  Tieb. 

3)  M«in  Ticb  mag  geben  im  feld  durcb  «icfen  und  graben, 
So  bebüle  e«  der  liebe  goii  Tor  unglück  u.  fchideo.    die  b.  dreifal- 

ligbeil  g.  1.  t,  a.  h.  g.    gebiete    dem     beiügen     fank-wedel,    daB    ar 
fcbließe  dem  wall-hunde    den    racbcn  lu;    daß  er  nicbl    beiße    noch 
raifla,  noeb  an  keiacm  lieh  keinen  fchaden  ihu.     im  n.  g.  d.  *.  clc.  "Hi*'  *" 
I)  Wenn  ßch  lieh  lerfangen  bat,  abiulprecheo : 
Du  baupl-Tieb  bal  Qdi  *er(angeo, 
Unfer  berr  Jefui  CbrilU»  ift  wonlen  gehangen. 
Du  fall  werden  deinei  lerfangena  loi^ 
All  nnr.  berr  Jefna  ift  worden  Teioei  bangen«  W 
Im  n.  g.  d.  T.  etc.  —     dabei    labre    man   mit    der   racbten  band 
dem  *id>  vom  köpfe  bii  «im  fcfawani  bemnler  und  roaelie  dai  kreu- 
M-auicbee  <r.  leilfcfar.  Bd  I.  heft  li.  t.  3D1). 

4)  Einen  menfcben  lu  befcbwören ,  wer  er  fei.  ieb  lerlbeile 
eine  fcfalange,  icb  nehme  da*  baupt  und  du  den  fchwani,  fo  ibcüen 
wir  an*  die  rcblange  gani.     im  n.  g.  d.  t.  etc.     amen,  t+f, 

SJ  BIul  in  befprecban.  blul  ftcbe  ftül  u.  rinn  (gerinn?).  JeTu« 
hat  litten    für  unfere  (Bnde.     im  n.  g.  d.  «■  etc. 

6}  Wenn  man  top    die    herren    gefordert  wird  lum  gericbl  in 
die  gcrichlflube,    dann  foll  man    folgende  warte    fprecheo    im  gehei' 
men  und  lulelil  mit  dem  rechten  fuß  in  der    Ituhe,    ohne  bemerken, 
nach  dem  fpmeha  drei  krcuie  machen ; 
Bier  tret  icb  in  dai  gericbthaui, 
Hier  trügt  man  einen  todlen  lum  tbore  binani, 
Obae  köpf  und  ohne  lunge,  lul  dsB  alle  meine 
Widcrfacber  Terftnmmen.     im  n.  g.  d.  *.  etc. 
7}  Wenn   holi    geftohlen  ift.       «on    den    geftohleocn    ftSmmen 
au  der  mitte  drei  fplitler  gebrochen  und  du  im  ftillfchweigen.     lon 
den  kleinen  karfchalfpänen    auch    drei    Itück  und   aueb  Ton  den  grc»- 
Beren  drei  ftuck  und  dimil  nach  haule  gegangen  und  aui  drei  brun- 
nen  ftillfchweigend  walTer  genommen,     hcrraeb  ia  einem  neuen  topf 
uifamm engekocht   und  daui   noch  die  benedicten-wunel ,  nebft  dieler 
bnebnabenrcbrifl :  STATO.  f. 
Giebiebenftein  ADOLF  ZAHN. 


UTERATVR. 

Dtr  Euflat  mbtrgIdM/tlU    feiHhicht,  mäfm  ^  /arnttmiiiU 
JdUm  Wolfgani    Betcltr,  weiUnd   paltor  lu  KuU  in  Ehniud 
dei    confiflorii    in    Rn>l  alTcfrar.     mit  aui  die  Bcgenwarl  lwfü|iidia 
•nnMrkupgeo    beIcuchlDl    tob    Ur  Fr.  R,  KreiMKoU.     St  PelcrAw^ 

Der  bjiferlichen  academic  der  witTenfchaFlen  (b  S.  PeleTA«| 
danken  wir  du  erfchrinen  (lirfcr  nruen  luigabe  Ton  Boectert  (• 
wicbliger  und  iußtTtt  Jellener  tctiTitl.  denn  obne  cenfuf  ia  BnW- 
fchin  conDOorium«  berau«f;egeber  und  wie  man  damali  *or^b,  lid 
obfccin»  enlhallend,  wurde  die  originalaiiagabe  im  jähr  1M3  conb- 
ein  u.  Ternichlet  und  nur  iwri  e»mpl»re  gcrellet.  aaf  Si<|rrtl 
aalTcirderung  untcrnkhm  der  bereit«  durch  anilere  arbailcn  auf  nr- 
wandten  gebieten  *orlbeilt>a(l  bekannte  Dr.  Kreutawaid  die  ocm 
auigabe,  die  in  ibrer  anläge,  wie  in  der  ganien  auafuhruBg  mit  tM 
kenntnit  der  lackv  und  mit  großer  roff^falt  behandelt  iR,  allei 
berflüRige,  wie  'die  leere  vorrede  an  den  ebrinitehca  Icfcr',  a.  *^ 
nicbl  rein  wilTenrchaflliebe  itl  weggelafTen  und  nur  der  reine  tal|^ 
geben,  der  mit  einer  wertbiollen  einleilunf;  and  einem  eomni 
begleiiel  ili.  in  der  erAen  bebandelt  berr  K.  die  in  der  *a 
Boeder«  lu  reinem  buch  kura  erwibnten  iäime,  tnauun,  kaint 
gel  u.  fUint  und  iWill  die  ibm  bekannten  gebilucbc  und  aberglaa- 
ben  mit ,  welrbe  flcb  an  fie  kuGpfen.  unter  den  bSumen  wir 
linde ,  ekbe  und  erche  befonderi  heilig  gebalten,  rar  allrn  die 
man  begoB  de  einmal  im  jabre  mit  frifcbem  thierblnt,  auch  mit  To- 
genannter  frifcber  fuppe  nnd  hing  am  Jobann iiabend  kiitnie  ia 
aweigeo  auf.  auf  einen  unter  dem  'linrlenallar'  ftefaendea  Iteia 
bracble  man  dem  bäum  fpeireopfcr  dar,  rulfcbtc  auf  binden  knieca 
dreimal  Ton  uften  nach  wellen  u.  wieder  uiriick  unter  den  worin- 
'empfange  die  fpeife  all  Opfer'  und  kQBte  dreimal  den  A«in.  man 
nennt  diefe  bVume  auch  fchuTibäume  und  da*  rrtonert  an  dm 
iteotfchen  bauigeilt ,  der  mitunter  in  einem  dem  baute  Dibn 
bäum  wohnt,  aucb  den  brunnen,  unter  welchen  leMerTweHiia,  Mm- 
i/mfUtn,  heiHgt  pnUen  und  aw^xfaeUm  lorkommen,  werden  opfrrfe- 
bracht,  den  rrtleo  namentlich  liegenbockiköpfe,  den  fchnltbloima 
fteben  /cAii(>A«tte  iut  feile,  in  denen  fo  wenig  wie  an  jenen  kdi 
aweig    abgebrochen    werden    darf,  wenn    nicbl  au  heiliweckeo.    anck 
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die  Jobaamtr<nifr  Und  bekannt,  ße  werden  auf  heil.  hCgeln  enliündel 
and  die  grbrXuche  dabei  Qnd  den  drutfchen  gsnt  ithnlich. 

Bnecler  hil  feine  liemlicli  reicbhillige  fammlung  in  einzelne 
■bfchnille  geordnet,  wnrin  er  das  verwandle  lufsmnicnnelll.  der 
erde  emblll  die  gebiauche  bei  kindlaiifen,  Tür  weJcbe  der  freilag  ein 
unglückitag  in.  dann  gehl  er  auf  die  lerlobung  und  hocbieil  über, 
die  fteli  im  neumond  gehalten  werden  müfT.'n  und  wobei  wir  wie- 
der Tielem  aucb  bei  uns  beLannlen  begegnen.  fo  werden  twei  licb- 
ler  angeiündel  und  wefTen  kerie  luern  crlifchl,  der  flirbt  luerft;  h 
gehl  die  braut  beim  einlrilt  in  daa  baui  luerA  tum  beerd  und  tum 
brunnen,  fo  glbl  man  ihr  ein  kleine)  kind  auf  den  TchooD ,  wie  bei 
den  faochieilen  in  der  gegend  Tnn  Darmlladl  [f.  oben)  eine  puppe, 
In  werden  bloße  dcgen  über  der  braut  und  dem  briuligam  in  die 
decke  gcftoßen  u.  a.  m.  der  drille  abfcbniii  handelt  lon  Ichwin- 
gern  und  andern  weibern ,  der  tierle  ton  den  kindem,  bei  denen 
unfer  deuifches  rolhei  garn  aucb  eine  rolle  fplell.  'beim  gt&rmKh 
dci  b.  abendmall'  Irinken  ße  ßcb  an  demfelbcn  läge  einen  raufch, 
bSlen  ßcb  aber  ftreng  lu  rauchen  ,  oder  lu  fcbnupfen  und  fchlaren 
in  den  kleidern,  die  ße  morgena  in  der  Ürcbe  Irugen.  bei  brgrSb- 
Diffen  wird  den  leichen  eine  facknadel ,  iwirn ,  bürde  und  gtU  mil- 
gegebcn.  'lon  leil  und  lagen'  \(l  ein  reicher  abfcbniii,  worin  Boe- 
der und  mehr  oncb  herr  Kreuliwald  die  allen  beiligenfefte  durch- 
gehl und  die  mil  ihnen  und  andern  feften  verbundenen  gebrauche 
laillbeill.  die  übrigen  abfcbnille  handeln  lom  wind,  donner  und  re- 
gen, Tom  lieb  und  aadern  oierfufligen  ibicren,  lom  reder-faAcl  und 
'•on  andern  dingen';  in  dem  anhang  werden  einige  weibliche  gnll- 
beilen  kura  berührt.  lu  allen  abrcbnillrn  und  tu  jedem  eintelnen 
gebrauch  oder  aberglauben  hal  herr  K.  weilere  beilrÜge  gelieferl,  die 
lon  grofiem  werlbe  und  meih  aui  dem  heuligen  leben  gegriffen 
find,  wir  wünfcblen  febr,  daß  herr  K.  Geh  in  nahtin  deulungen  der 
cinrelnen  ßücke  «erfucbl ,  aucb  daß  er  uns  fielegenlUch  etwai  mehr 
lon  dem  gcfagt  balle,  wai  man  noch  lon  den  gollheilen  der  Ebften 
weiß.  doch  dai  lelilere  lerfcbob  er  wohl  für  fein  neuei  mil  H. 
Neu«  berauiiu gebende]  fammelwerk  :  'mylbifche  und  magifche  lieder 
der  Ehften',  wo  die  gelegenbeit   noch  güdßiger  all  hier  ifl. 

Banfagtn.  Gefammell  auf  dem  Oberhan  von  Harteburg  und 
Goilar  bia  lur  graffchaft  Hr<henAein  und  bi)  Nordhaufen  <ron  Hän- 
ridk  PreUt.     Leipaig.  A*enariui  u.  Mendelifobn.  18S4. 

Prohle  fammell  mil  großem  fleiß  und  bringl  uni  lu  den  nn- 
lingß  erTchienenen  märcben  dei  Hariei  hier  aucb  eine  fammlung  ei- 
ne!   iheili  >on    delTen    fagen         andere    enihiell     bereili    fein     frühere! 
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bucbi  'auj  dem  lUri.'  in  den  «Iva  330  Dummirn,  die  so  faft  all* 
hauplpuDkle  unterer  m)-lbal«gie  anklingcii ,  (tcckl  inaDchci  goldkom, 
woneben  natürlich  aucb  eine,  menge  lOn  bereili  bekianteren  ragen 
wird  erbeb  re  D ,  wie  d»i  denn  in  folchen  bCehern  nicht  ander*  gehl, 
fle  Folien,  das  terUngen  die  bewobner  der  gcgenden  ,  aua  denen  flc 
crwuchfen,  TollIUlnilig  fein  und  fo  dOrfen  die  um  bundertmil  begeg- 
nenden nicbt  autgefcblolTeD  werden,  um  fo  weniger,  >li  der  abfall 
an  der  geburliftülle  der  ragen  verbfllniAmSBig  am  fISrbflen  itl ,  wai 
der  Tcrleger  in  rechnung  bringt.  lur  nübem  errnrfcbung  der  allen 
güticr  und  gätlinnen  linden  wir  mancbei  danbemwerlbc ,  kefiinder* 
aber  Iritgl  fle  liel  liebt  in  die  unlern  klatTcn  golllicber  weren,  wo 
•ucb  die  blarbeit  nocb  nicbl  alltugroO  ill,  die  iwcrge  flod  reich 
terlrelen  und  ebenfo  die  weißcti  frauen.  in  den  fleißig  auigearbel- 
lelen  anmerVungen  gibt  der  benuig.  ibeili  nacbtri{ge  und  lerwandtu, 
ibeila  terfucbl  er  eine  erkllrung  der  fagen.  Und  feine  bemObungen 
darin  find  recbl  inerkennemwerlb.  über  Ttine  einibeilung  aber  ha- 
ben wir  lu  klagrn ,  denn  er  iraf  De  nicb  den  einieinrn  ftSdlen  und  • 
gegenden.  dai  ibalen  iwar  auch  Kubo  und  Scbwan  in  ibrem  gnK 
6en  fagenwcrk ,  aber  fle  gaben  un>  dilür  da*  ilitl  fellener  (brgfall 
auf* Rimeogf (teilte  regiRer,  weirbei  die  mytbologifcbe  ansrdnung  voll- 
kommen erretit.  da  diea  bier  Tehll,  ift  die  wilTenfc  bah  liebe  benn- 
tiung  Tebr  erfcbwerl.  der  henuig.  wSrdc  nni  in  dink  oerpflichlen, 
wenn  er  diti  Feld  weiter  anbauen  wollte  und  namenllicb  die  fltlen 
und  gcbriucbc  einmal  *orlegle,  deren  er  gewiß  aucb  *iele  im  llan 
fand. 


MUSPILU    ~   MUDSPELLl. 

Immer  noch  enliielil  Ceti  diefer  name  einer  klaren 
deatung  aus  der  mullerrpracbe.  feine  iweile  hflirte  Megt 
0h«r  klar:  SpiUi,  fpSlli,  Tpäll  -^  allnorrl.  fpiüll,  cormptio, 
cladea,  fpiUa,  agf.  fpillan,  engl,  fpil),  oomiropera,  abd.  ift 
/pUda»,  allf.  /pUdian,  perdere,  /piid  agf.  »bfiraa.  aber 
wutd,  mat-,  bin-?  Scbroeller  Tagt  lam  Heliaad  'qnoad  sen- 
•om  coDMmmalio  kcuü,  interitns  mondi,  oisi  pro  persona 
mylbica,  forte  consumtore,  deitraclore  maleriae  accipere 
malaeria.'  J.  Grimm  hat  an  das  alln.  meidr  (littb.  roedis), 
•rbor*)  erinnert;  such  an  das  altn.  fflannfpißll,  clades 
bominum.  Mud,  d.  i.  munlhs,  munnr,  [oto/i«]  und  mud, 
d.  i.  mundi  (lutcla,  pruleclio]  und  gar  tmtndt  (memoria) 
liegen  feni.  ein  ranfkritanircher  fräherer  subörer  von  mir 
in  München  brachle  mir  Vorjahren  ein  blSlIcben,  darauf 
er  gefcbrieben,  u^pkt^w;  mahä-fphdtanam  d.  i.  magnus 
terrae  motor,  Iremor  magnua  oder  iij^iwiigi,  mahd(ph6lah 
d.  i.  vefaeoiens ,  von  q^,  mahd,  magnus  und  ttn?T,  (ph<ü 
d.  i.  tremor,  Iremcre  facere.  aber  wie  hätte  ficb  mahd 
in  01«-  verdunkelt? 

Ein  andrer  remitiTcher  luliörer  dachte  damals  an  das 
bebrüifcbchaldäiCcbe  morpal,  miifpal  Vcwn  V^W'D.  humi- 
liatus,  profundus,  depressns.  wie  Rimmt  aber  das  zum 
Gogreich  einbeniehenden  lerRörer? 

Mögen  Geh  Sanfkrilen  und  Senilen  darttber  Tergleicben. 

*)  MhMm,  MMfoto  iR  l*ngnb*rdircb  rabur,  «(ucrcui.  yggdr>fill 
ifl  «fekt;  aucb  wob!  mimjmciilr. 

WM.  ■"iirckr.  I.  i.  •■ijlUl.  II.  hJ    %  ktfl.  !) 
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uns  Germanen  genUgl  zuoöcliR,  hoch  in  OberdsulfchUnd 
den  lief  im  aurden  gefttrchlelen  fiammeo(;oU  des  heißn 
rodens  wirklich  wiedergefunden  in  haben. 

Zu  der  von  W.  Grimm  in  hefti,  t.  2.3.  diefes  bandn 
beigebrachlen  thiermlibr  vom  launkönig,  der  lieh  vom  a<H(r 
emporlragen  I&IU,  wird  eignen,  was  ich  bereit«  im  n.  jsbrfa*- 
che  der  beriioifchen  gefelircbafl  dir  deolfcbe  fpracha  IX,  61. 
ans  PHnaa  nalurgefch.  X,  74.  beigebracht  hab«:  'Di$iiäaä 
aqiiila  et  Irochilus,  si  credimuB,  quoniam  rez  appellalar 
avium'  und  daß  fchon  bei  Arißotelea  der  r^öj^tXos  av'iti 
uoXtfitoe  heifit.  — 

Zu  dem  von  W.Grimin  in  b<t.l.heft  IV,  dicfer  lailfchrift 
r.  383.  vom  fwlnegel  beigebrachleo  gehört  Kubas  erzShlmf 
vom  ftichi  und  krebt  im  dorfe  Krebsjaoehe  b«i  FraaUM 
a.  0.  (mfirk.  lagen  f.  243.  n.  226)  und  die  von  mir  in  floapA 
leitfcbrift  1,  f.  393—400  milgelheilte  Xlter«  eriSfaloDg  voa 
fucht  und  krebx  bei  der  Qadt  Lnna. 

Bemerkung  zu  bd.  I.  Ae/f /K.  diefer  leitfcbrift  f.  437:  'Arcb- 
let  ihr  euch  vor  dem  /chwanen  man»?' 

Des  fpieles  grundUge,  d&s  aufgehen  der  vollen  fpiel- 
fcbaar  in  die  des  '/ckiearten' mannet'  id  richtig  gefchildert- 
als  ein  lebendigen,  nie  Ubm  werdenden  wecbfel  in  fiek 
IrsgendeB  jugendfpiel  hat  es  daher  F.  L.  Jahn  anch  in  die 
deul/che  lumkunß  sufgonommen,  wahrfcheiolicb  aoi  feiner 
eigenen  jugenditbung  [Pnegnilz,  Allmark],  onr  lantel  »f 
jene  gleiche  frage  die  anlwort  aller  'nein,  denkt  nicht 
dran'  u.  f.  w.  der  /chwarse  mann  ifl  aber  von  allershcr 
ein  fchreckbild  der  kinder.  kurfürll  Jobann  Georg  I.  von 
Sachfen  (JKl)  — 1636)  iß  durch  feinen  prficeptor  SebaBiao 
Leonhard  oft  mit  dem  fchw)ar*en  mann  geingSigt  worden. 

In  Bauern  vollzog  ehemala  in  den  niederen  fcbolen 
die  Züchtigungen  der  fchüler  der  blau  mann  (blanaannT]. 
lieli  Scbmeller  b.  w.  II,  580. 

H.  F.  MA8SHANN. 
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EIIVE    LANDHOCHZEIT    IM    BAYRISCHEN 
HOCHGEBIRGE. 

Die  gebirg(v0lker,  wie  bekannt,  find  es,  welche  aocli 
am  RteiOeD  ihren  allea  fiUen,  gebrUocheo  und  trachten  Iren 
geblieben  find,  obgleich  leider  felba  in  die  RiJIen  thal- 
grttnd«  der  bochalpen  fich  To  mancher  brauch  des  flach- 
IsndM  und  Büdlircber  moden  einyeTcblicben  bat.  nanteal- 
licb  in  binlicbt  der  kleidertrachten  bat  fich  diefer  DbelOand 
fbhlbar  genachl.  doch  gibt  es  nucb  tbäler  nnd  menfcbea 
ID  BDitle  unferei  h<ichgebirges,  die  von  dierer  calamil&l 
noch  wenig  betruSieo  wurden,  es  find  dies  vuriilglich 
die  bewobner  der  nmgegeiid  von  Miesbach  und  des  Scfaiier- 
f«fls,  der  rogenannten  bayerifcben  Hell,  Fifchbacbau's ,  der 
b«rgbflwohner  Berchlesgadeni  nScbH  der  faliburgur  gränze 
and  der  bewobner  der  reixend  fcböuen  Jachenau  xnnSchll 
da»  marktes  Ttüi.  die  allen  iracblen  der  laodQriehe  um 
Anmergau  haben  fich  faH  gänzlich  verloren ,  noch  mehr 
im  AllgSu,  wo  das  fchwfibifche  fchun  vorberrfcbt.  es  wllre 
wUnfcbenswerlh  und  von  großem  verdienQe,  wenn  es  den 
regiBTungen  belieben  möchte,  fich  diefen  oeuerungen  enlgu- 
gCD  xn-fetien;  wie  begreiflich  durfte  dies  jedoch  nur  aardem 
«ege  freundlicher  ermabnuog  und  kleiner  aufmunteruniteo 
gefcbeben.  wie  leicbt  und  ohne  grolle  kofleu  aufiuwenden 
wäre  es,  wenn  man  für  die  fchönAe  alte  kleidung  eines 
nidchens  oder  borfchen  ein  unbedeutendes  geld-  oder 
•brengeTchenk,  verbunden  mit  ÖfTenllicher  belobung,  verab- 
reichen würde,  in  wenigen  Jabren  würde  die  fache  nach- 
aiferang  finden,  und  ich  bin  es  von  der  allbekannten  gut- 
nttlhigkeil  diefer  leale  im  voraus  Überzeugt,  dalJ  man  zum 
erw&Dfcbten  ziele  gelangen  würde.  lu  «ttnfchen  wäre, 
dan  von  feiten  der  geißlichen  and  namentlich  der  fcbul- 
lehrer  daraaf  hingewirkt  witrde,  allein  da  findet  Qoh  nur 
wenig  tbeilnabme,  bei  den  erßeren  hinfig  fogar  ein  feind- 
liches entgegentreten,  mehr  als  das  Saßerlicbe  haben  lieb 
noeb   di«  gebrincbe    in  unferm    bochlaode    erbalten,    wie 
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I.  b.  die  feierlicfakeilen  bei  einer  hocliieit.     und  eine  Tolehe 
in  kttrse  la  befebraibea,  will  icb  nun  Terfucben. 

Schon  ein  oder  iwoi  läge  vor  der  hochzuit  wird  der 
braulwagen  oder  Togenannle  kucbeiwagen  nach  der  behan- 
fung  des  bräaligam«  gefsbren.  auf  demrelben  befinden  ficb 
die  effeclen  der  braal.  vier  mit  baulfarbigen  bSndera  ge- 
rchmüeltle  pferde  find  vorgefpannt,  dem  wagen  folgen  lo 
Tolte  ntebrerc  jnnge  burrcbe,  mil  peitfchen  Terfehen,  die 
DnenfliSrllcb  in  die  weite  kUircben  und  istir  mit  bier  be- 
lobnl  werden,  am  bocbieiUlage  felbft  verfammeln  ficb  die 
gäfie  am  nean  ubr  nrargena.  jeder  derrelben  wird  beim 
einlrilte  in  das  wirlhsbaug  von  den  mufikern  mit  einem 
msrfcbe  empfangen,  nachdem  auch  das  braulpaar  erfchfe- 
nen  und  von  den  anwefenden  oiil  freondliehem  hftndedroek 
und  beglttckwilnfehong  empfangen  worden,  begibt  man  fich 
in  den  obern  faal  neben  dem  tsniboden,  vm  dw  fIrUbfiBck 
eiotanehmen ,  das  grUltlentboils  ans  rrrfchen  bralwarften 
bedebt  auch  wird  nebll  bier  brnnntwem  getrunken,  leta- 
lerer jedoch  in  geringem  maalte.  branl  and  brilntigan 
robOen  nUehlern  bleiben,  der  hocbieilMer  fagl  dod  f«l- 
genden  fpracb  in  landesüblicher  fairnng: 
hochieil  frUbdank. 

*StiH  Im  name»  der  allerbeHigllen  treofaltigkeil  in 
natnen  des  herrn. 

Still  (tili  nicht  weil  icb  es  haben  will,  fondern  die 
ehruodlogendraraen  2  brantperfonen.  infonders  fielge- 
libte  in  Cbrifto  Jefn  bei  diefen  tragtamenl  oder  nnlMtl 
gam  lieblich  verfamelle  angenehme  gälte,  non  find  wir 
ein  kleinwenig  gelleffen  und  haben  getrongen  und  geoften, 
fo  wohlen  wir  goll  den  allmfichligen  auch  nicht  vergeßen, 
den  wer  trinkt  und  il)t  und  gott  nicht  vergift  den  mangU 
in  alleewigkeil  nichts  Tagt  der  apoftell  Paalue. 

Nun  fo  fcbaog  icb  aof  and  ab  benligei  lags,  fe  gaben 
mir  doch  noch  einige  perfoneu  ah  die  uns  recht  von  h«r> 
len  lieb  und  angenehm  waren,  was  find  dis  fier  eine  was 
manqiem  fier  einet  ach  wag  frag  ich  lang,  es  find  hold 
erllens    meinen    hierftebenden  hwchieiter  sam  perfpiel  Ma 


BINBLANDBOCHZIMBAYRISCHHNHOCHGEBIRGE.     125 

laiblichar  vater,  uder  muUer,  wd«r  bruder  oder  fchwefter: 
b>  auch  d«r  hier  ftebeodeD  hochteilerin,  die  fcboo  vo  el- 
licheu  jähren  find  biniber  gegsageo,  durch  das  fitnftere- 
tal  io  die  lange  ewigkeit,  eio  Iraanges  fchikfabl  aber  für 
die  verIWrbeDe,  dall  fie  von  dea  lebendigen  oft  gaf  f« 
bald  rergefleD,  aiu  den  äugen  ans  den  fio,  ifi  das  wäre 
fpricbworl  wie  wir  aber  doch  hoßen  in  der  anfcbanung 
goUei  bei  der  himlirchen  inalzeiltu  lein,  und  aber  es  nicht 
fier  gawies  wilTeo  könen  weil  dieallmachlgottes  onergrUnd- 
licfa  iQ,  ob  fie  nicbl  noch  heoliges  tags,  im  reinignns  ort 
Dehmlicb  in  Ttilifenr  ihnn  Glzen  und  rchwitien,  nnd  rufen 
■OS    mit    weinenden    angen    und    aufgehobenen  bttnden  lu 

aairerere    mlü mfii   fo    wollen 

wir  ibneo  tum  Iroß  und  lu  hilf  einen  vaterunfer  2i  oder 
3:  damit  inen  die  pein  gemindert  und  die  glori  rermerel 
werde,  and  auch  auf  den  beuligen  tag  bei  golt  haben 
«Schien  defto  größere  freud.  t.  u.  nun  fo  werd  ims  aber 
jetit  keine  einiige  gerufene  und  geladene  perfon  einbilden 
oder  gedenken  das  der  ehrnndtugendfame  hocbteiter  fchon 
abdanken  lältl,  daH  folUvom  tifch  anfneheo  nach  baut  tu 
aner  bandierung  oder  baodarbeit  gehen,  neun,  Oe  lallen 
euch  gar  freundlich  bitten  und  berufen,  ihr  wollt  fie  noch 
nicbl  verlaßen,  fonderu  das  kleid  (geleitj  geben  Ubergafien 
und  Ilrallen  bis  in  das  pfarrgolles  haus  sllwo  die  ebrund- 
lugendlamen  2  braul  parfonen  werden  an  fich  nehmen,  die 
eheliche  pflicht,  das  ebelicbe  band  und  das  bl.  fakrament 
des  ehelichen  Hand,  durch  ein  priellers  mund  und  band, 
wollt«  allda  euer  gebelb,  noter  den  hl.  gottes  dieuB  gull 
den  allmäohligei)  aufopfern  und  fcbeukan,  dabei  alle  abge- 
üorbane  chriOglanbigen  feelen  auch  fleißig  gedenken,  aber 
nicht  nur  gaot  allein  für  die  armen  feelen  zu  hellen  fou- 
dero  auch  Tor  die  ebrundlugeodfamen  2  braul-perfouen  um 
mehr  glück  und  fegen  um  einen  guten  anfang  ein  beHeres 
KtUl  nnd  ein  glUckfeeliges  end.  wollt  allda  verbleiben  von 
»nfwDg  bis  lum  end  bis  der  priefier  hat  gegeben  die  ab- 
folatioD  und  den  feegen,  und  eine  Jede  perfun  werde  mrl 
den  hl.  &U  Johaocs  fegen  getrenkt  und  dafi  hU  weihwafter 
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wird  aasgefprengt ,  wollt  ea  aber  alldort  noch  oichl  vcr- 
Inßen,  rondem  wölk  ihnen  das  kl«id  gehan  Über  gaßci 
und  drallen,  bis  mm  wobigebornen  berrn  N,  wirth  wdUu 
widerom  zu  lirch  fiUea,  wollls  ein  bocbieillichM  tragU' 
menl  oder  angedingsmal  helfea  Irinkea  and  eßen  mit  Idl 
freud  nnd  einigkeit,  woll  aber  eins  den  andam  keine  ■tli 
feundrcbarineaht  oder  hall  Selweniger  aufs  nea  eine  fennd- 
Tchaft  oder  raofbandl  anfangen  neno.  nun  To  wollen  iti« 
ehrundlDgendfamen  2  braut  perfonen  arlaob  nehmen  aber 
nicht  Urlaub  nehmen,  daß  Ge  nicht  mehr  wollen  sn  du 
herkomen  neun,  den  Ge  wollen  den  ledigen  fiand  vsrkek- 
ren  and  den  ehffftand  antretten,  den  der  ebnOand  iQ  kra 
menfcbeogedieht,  fondern  von  gott  felbQ  eiogericbl  and 
zu  einem  fakrament  erhoben,  den  Ghrittos  Jefna  war  felbl 
gegenwärtig  mit  feinen  12  Jüngern  und  liebwerleften  net- 
ter auf  der  hochzeit  zo  Kana  in  Galiläa,  allwo  er  daller- 
ße  wnnderzeichen  gewirkt  halte,  und  feine  herlicbkeit  of- 
fenbarlle  daß  er  aas  walfer  wein  und  zwar  roblen  d« 
heften  wein,  das  wird  auch  bei  uns  das  beßte  fein,  diu 
fo  wollen  die  ehrundlugendfamen  2  braut  perfonen  arlaob 
nehmen,  erßens  bei  ihren  berzallerliebßen  altern,  wollen 
grod  lob ,  er  und  dank  fagen  fier  alle  mib  kUmeroDS  and 
forgen  was  Ge  wegen  ihnen  haben  von  kindheit  an  gelit- 
ten and  ausgeRanden.  die  ehrundtagendfamen  2  brasl 
perfonen  laßen  ihren  henallerliebfien  allem  zu  taufendmal 
vergelts  goll  Tagen  wies  zur  weld  geboren  waren  daß  Ge 
es  haben  tiicbt  Itgen  laßen  fondern  babens  tragen  latlea 
zur  bl.  tauf,  haben  ihnen  gelebrel  das  hl.  Taternnfer  deo 
glaubengott,  nnd  noch  anderes  mehr  und  babens  chriefl- 
lich  anferzogeo,  die  ebrundltigendfamen  2  branl-parfoecD 
laßen  ihren  lebenden  und  verfturbenen  üllern  zu  laufend- 
mal  vergells-gott  fagen,  fier  alles  was  Ge  ihnen  auf  deo 
heutigen  hochieitlichen  ehren  tag  hinlerlaßen  undgagabea 
haben,  die  ehrundtugendfamen  2  braut  perfonen  laOen  aeeti 
ihre  herzallerliebßen  Allern,  gefcbwidert,  und  die  gaote 
leblicbe  frennd  und  nachbarfcbaft  gar  freundlich  billes, 
wan  Ge  komen  fohlten  in  ein  rechtes  ungiKk  feaers-fpruDltl, 
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slend  oder  nod,  inil  einen  guten  wort  oder  trolt  oder  fonft 
Dach  vermegen  beiiabeiren,  nan  To  will  iefa  meinen  garten 
und  wenigen  dank  befchliellen,  Tonil  möchte  ein  oder  an- 
d«re  hocbieit-gäfte  mein  eiofeldigBi  reden  verdriefen,  dati 
mir  gar  aat  den  weg  ramen  ließen,  To  will  ich  meinen 
danli  befchliellen,  in  goltea-vater  allmaebl  der  faimel  und 
erde  erfchaffen  bat,  in  gotleifohn  harmberxigkeil,  in  got- 
tm»  bl.  geiQ  gietligkeil  jelit  nsd  alle  seil  amen*. 

Nach  einer  finnde  begibt  Geh  der  zng,  die  blecbmnfik 
an  der  fpilie,  nach  der  kirche,  wo  die  einfegnong  vor  ficb 
gflhL  eigenthttmiich  ift,  daß  während  de*  gotteidtenftet 
dem  ameefenden  wein  gereicht  wird,  ancb  nach  demrelben 
wird  er  nochmala  io  der  rakriflei  kredenzt,  nun  begibt 
Ach  der  iHndlicbe  mg  in  der  nflmlichen  Ordnung  nach 
dem  wirihshaufe  lurUck.  alsdann  beginnt  dni  mahl,  die 
neavermlhlten  fitzen  an  einem  helondern  lifche  nebft  den 
verwandten  and  der  ehrenmulter.  derhochzeillader  macht 
zogleich  den  ceremonienmeiQer.  zwirchea  jeder  Ipeife 
wird  getanzt.  To  eine  tafel  wSbrt  von  mittags  bii  Heben 
obr  abends,  wai  die  gäfie  nicht  verzehren  kSnnen,  wird 
in  facktOcher  gewickelt  ond  beim  gebracht,  je  mehr  anf- 
getifcbt  wird,  defio  mehr  wird  die  hocbzeit  gertkbmt.  ge~ 
gen  fieben  ubr  kömmt  daa  rogenannle  ehren,  die  anwe- 
Tenden  bringen  nun  an  den  hochzeiUUrch  ihre  gercbeoke 
und  legen  geld  auf  einen  bereit ItehendeD  teller  zur  de- 
cknng  der  koQen,  dem  paare  treuherzig  die  band  reichend, 
dtefe  bandinng  bat  etwas  ergreifendes,  hierauf  tritt  der 
hocfaieitlader  vor  und  Tagt  feinen  fprnch,  wie  folgt: 
hocbieit  nacbtdank. 

'Still  ftill  nicht  weil  ich  es  haben  will,  fondern  wegen 
die  ehnindlngendfamen  twej  braut-perfonen ,  nun  wie  ich 
ea  vor  meinen  aagen  fiecb,  es  find  alda  gegenwertig,  ehr- 
wltrdiger  vater  and  mnlter,  brttder  und  fcbwefien,  götten 
und  gotten,  fchwager  und  fchwägerinen ,  veter  und  bafl, 
nachbam  und  nacbbarinen.  es  möchten  aber  auch  etwa 
zDgegen  fajn,  wobigeborne  bUrger  oder  bttrgerinen,  oder 
ein  gefcbiktei  hilrgars  kind,   es   möchten   aber  auch   etwa 
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SD^egea  fayii,  wulilerfabrne  kundraiche  meiftsr  oder  vci- 
fterioen  oder  ein  gefchikte«  iDeiÜers  kind,  eimöchliMi  ib«r 
auüb  etwa  zugegen  Teja  königliche  jSger  oder  TcIidUn, 
königliche  getreue  feldaten  oder  krtegihelden  oder  [oni 
weit  gewaoclerte  handverk«-lente,  et  fnöchleo  aber  aach 
etwa  xugflgea  feyn  woblerfahrne  baurn  uder  bSarioea  odar 
ein  gefchikle«  baureo  kind. 

Ich  aber  als  ein  rcblechler  anweirar  und  beifiändar, 
dalt  ich  nicht  eine  jede  berton  kan  erkfinen  oder  ooch 
viel  weniger  bej  fejnen  eigenen  tili  udcr  nameo  iMDnea 
fo  bitte  icb  Vergebung,  goll  der  allmäGblige  wird  unt  alle 
erkenen,  er  wird  uns  einfl  in  das  mal  in  die  ewige  frevd 
aufuebmen.  nun  weil  wior  alle  in  gotla»  namen  Cnd  n 
lifcb  gefeßen  habe  getrunken  und  geefeo,  fo  wollen  wir 
gott  den  allnitichligen  auch  nicht  ganz  nod  gar  vergelten, 
den  wer  trinkt  und  i(lt  und  gott  nicht  vergieiU  den  naagtl 
in  alle  ewigkeit  nichts  Tagt  der  kl.  apoftl  Paulus,  nun  fo 
lallen  Cch  die  ebrundtngendfamen  iwej  bräotberfooM 
fcbänßens  bedenken  gegen  allen  herumGlienden  boebieit|fe- 
fien,  dall  feil  an  heule  an  ihren  bocbieillicbeo  ahreolif 
auf  ihnen  freundliches  bitten  und  einladen  feita  bey  gulw 
zeit  gekomen  feits  mit  ihnen  zu  tifcb  gefeflen  hebls  nil 
ihnen  ein  frübAük  bellen  trunken  und  efen  mit  lu&  frend 
und  einigkeil  habls  es  aberalidu  noch  nicht  verlulTen.  foa- 
dern  habls  ihnen  das  kleid  geben  über  gaÜpn  und  ßralien 
bis  in  das  lobwürdige  pfar  goltes  haus  allwo  die  ebrund- 
lugendfamen  zwey  braul-perfuneo  haben  an  lieb  genohmea, 
die  eheliche  ptlicbt  dail  eheliche  band,  und  dalt  heilige 
rakrament  des  ebelicben  Hand  durch  ein  prießer«  muod 
und  band ,  babls  alldort  den  aml  den  heiligen  goltesdtenQ 
beigewobol,  feits  verbliben  von  anfang  bis  zum  end,  bit 
der  prieüer  hat  gegeben  die  abfolntion  und  den  fegen, 
und  eine  jede  perfun  iU  wurden  mit  den  hl.  St.  JubaaM 
fegen  getränkt  und  das  bl.  weibwaffer  iß  wurden  ausge- 
fprengt,  babts  es  aber  alldort  nocb  nicht  verlallcu  fondera 
babls  ihnen  nocbmal  daij  kleid  geben  über  ttalteo  und  Dra- 
llen   bis  lu  den  wublgahornen  herru  N.  wirlb  und  gaftge- 
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ber,  r«iu  komen  ibo  fein  baus  uad  larera  Teils  widernm 
itt  iifch  gefefloa  habia  cio  bochieiiiicbe«  Iragtameiii  oder 
logedings  aial  bclfea  IriukeD  und  eloa  mit  lud,  freud  und 
nnigk«il,  udo  fo  kan  ifami  eio  jede  gerufene  und  geltdeou 
l>erloa  felttft  einbilden  oder  gedenken  daß  ein  fo  tra|;ia- 
■eiit  oder  malxeil  der  berr  wirLb  aucb  nio^l  kan  umfuiill 
hergeben  oder  berfcbenken,  den  es  gebt  ein  nnkoßen  trü- 
ber uud  drauf,  ia  brud,  bier,  fleiCob  und  andere  gut  ge- 
koebte  kucbifpeill ,  da  bat  aber  der  ehrundlugendfame 
boelizeiler  des  herrn  wirlb  verfprocben  er  will  ihm  alles 
QejiVig  bexableo  and  abOalleo.  aun  kao  ibma  widerum 
eiee  jede  gerufene  und  geladeue  perfan  TelbS  eiobrlden 
oder  gedenken  dall  dieOes  allein  wttrde  dw  ebntndlogend- 
famee  iwey  braDlperfoneo  lu  fohwer  «od  zn  barl  vorkä- 
men wen  Gbs  allein  inUßen  labteii  weil  es  aber  albier 
nicht  der  brauch  iß  das  man  ein  malgeld  eiobrilngen  oder 
beiablen  thul,  fu  werden  auf  den  bräul-tifch,  dall  icbs 
fein  nicht  vergieO,  iwey  lineroe  fchülilu  aufgefeilt  werden 
•ine  iß  lehr  und  in  der  andern  iß  gar  nichu  trio,  da  bofFe 
ich  werde  keine  einiige  gurofene  und  geladene  perfon 
nicht  zugegen  Seja  die  die  ebrundlugendlamen  zwej  braul- 
perfouen  nicht  Ihut  etwas  fcbenken  oder  legen  drein,  es 
mag  fejn  eine  band  voll  thaler,  dukalen  2  a  3  es  iß  noch 
a  gnad  dahey  nach  den  vermöge  es  werd  a  nichl  zweng, 
M  mag  auob  fein  ein  bul  voll  vier  und  zwanziger,  iwfilfer, 
fecbfer,  grofchen,  kreuicr  oder  halbe  halieo,  fo  wollen« 
icb  und  meine  ebrmutler  a  fehon  ßeiftig  zufamen  kratzen, 
waa  aber  das  ehren  iß  vollbracbt  und  das  heilige  kreuz- 
liedl  werd  aufgeraacbi,  da  werden  die  ebrundtugendfamen 
iwey  bräut-perfonen  auf  den  lanzplatz  gehen,  werden  ein 
taazi  ibun  vor  wegen  den  ebrn ,  fär  miicb  und  mein  «br^ 
mottar  werds  a  fcbon  eins  wern,  das  erße  gehört  für  die 
abrundtugendfanieo  zwej  branl-per fönen ,  das  zwejie  für 
mücb  und  meine  ebrmutter,  darnach  kan  uocb  ein  iader 
bocbzeilgaß  a  lanil  ihun,  aber  nifama  umerfchiß  (umfunß) 
da  fcbaut  ihm  a  jeder  nach  fein  belieben  das  ehr  aber 
gwiea  meint  ehr  kanz  kriegen,    wer  aber  noch  eine  nach- 


130  H.  P.  MA88MANN, 

zecb  will  haben,  den  lalll  tlur  herr  wirth  noch  gar  fKoid- 
lich  einladen,  er  thal  nuch  weiO  nnd  braos  bJer,  weißei 
und  rolhen  wein  in  keller  haben  er  will  aoeb  jedn  du 
allerbenie  aullra^n  er  ftehl  noch  gut  bei  kodil  nod  M- 
ler,  bei  kachl  mi(  einen  grollen  Itiick  fleifcb  ich  glaub  a 
iß  ein  balbeler  ochs,  und  bei  keller  mil  einen  großen  M 
bier,  diea  Itehl  hinten  bei  der  mauer  jettt  nittlleM  gWck 
anzapfen,  and  koAen  was  tal\  iQ  oder  faor. 

Die  ebrandlugendramen  swe;  braal-perfonan  lallet 
Geh  gar  fchfinRen  bedanken  gegen  Teinor  bftniglieba  boeb- 
beit  des  darcblaucbtigfioD  trirften  und  berrn  berm  heno- 
gea  Maiiroillian  von  Baiern.  das  ebr  uns  hat  die  ebr  tr- 
wiffea  fAbfat  ihn  hoch,  gegen  den  bochwttrdigen  boeb- 
gfliftlichen  boobgetarlen  berrn  pater  N.  pfarer  das  er  in« 
hat  gegeben  die  eblicbe  pOicht  das  ehlicbe  band  da«  heiL 
fakramenl  des  ehticben  ßand.     furat. 

Nnn  weil  faaber  heutiges  tags  kein  einxige  klag  foi^ 
lianden  iß,  und  jeder  hocbieilgaß  mil  diefer  To  ßadtich« 
mahüit  wohlzurriden  iß,  To  ilt  dies  mein  gröfte  fr«nd,  im 
der  herr  wirlh  noch  auf  un  jeden  lirch  a  feidl  bier  hef- 
gail  umarchiß  (umfonft),  i  haber  fag  es  wa  riel  befer  ü 
mas  oder  9  knnnlaer  a  noch  luRig  fei,  kuni  einer  da 
andern  zabringna  und  ich  hof  auf  mich  kuni  a  noch 
fpringna,  jetzt  will  ich  machen  meinen  dank  aas,  rcboDfi 
möchte  ein  oder  andere  berumfitieode  hochieitsgfiß  meio 
einTeldiges  reden  verdriefen  oder  das  mich  zaietit  gar  su 
den  weg  rama  liellen,  (o  wttnrch  ich  jeden  fiel  klBk  aoi 
fegen  in  fein  baus  ihnen  berrn  mufikanten  macbts  ans  nod 
eins  anf.' 

Nun  folgt  der  ebrentans  des  paares.  die  eigenilicbc 
hoehzeilsfeier  iß  hiermit  geendigt  nnd  nun  beginnt  die  df- 
fentlicbe  lanimuGk,  woran  jeder  thetl  nehmen  darf,  di« 
nennen  fie  fchaarweife  tarnen,  es  zahlt  nflmlich  \mmtt 
eine  gewilTe  Anzahl  von  paaren  die  mnfik,  die  Geh  zofSB- 
men  verabreden,  dies  gefchieht  bauptfäcblich  deronhiaDg 
halber,  weRwegen  man  auch  nur  höcbß  feilen  ein  bSfif 
wort  vornimmt,  wShrend  im  flacblaade  eiu«  tanzmafik  fcl' 
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t«D  ohne  raaferei  vorttbergebl.  lacb  g«gfln  fremde  beob- 
achten lie  die  grfißte  ■armerkramkeU  and  mwben  ihnen  mit 
gewohnter  Irenhenigkeit  und  freundlichk«il  plali.  die 
ampflndlicbBe  dame  wird  ohne  miltbebagen  dierem  fröhli- 
chen treiben  beiwohnen  können,  was  aneh  x.  b,  in  der 
QiDgegend  von  Tegernree  der  fall  iß,  wo  Heb  die  elegan- 
leden  bad^SOe  de«  nahen  Krenth  in  die  reiben  der  land- 
lenle  tDifcfaen. 

Möge  fich  dies  vulkslhUmliche  wefen  noch  lange  er- 
hallen; deshalb  bewahre  uns  der  himtnei  vor  fanatiCeben 
prieAem,  vor  fervilen  beamlen  und  vor  reifenden  Eoglän- 
dero. 

U.  i.  B. 

Naek/ckrift.  vorgehende  fchilderung  von  buher  hand 
ward  mir,  als  ich  im  herbße  1846  MtncKen  wieder  be- 
fnchle,  zur  vertiffenllicbung,  eingehändigt,  auf  unerklflrli- 
cbe  weife  kam  mir  diefelbe  damals  in  einem  hiefigen  wifTen- 
rcfaafllicheo  vereine,  wo  ich  diefelbe  vorlas,  abbanden:  idi 
gab  Ge  verloren,  da  bracble  fie  mir  am  13.  juni  IB33 
ein  gelehrter  herr  wieder,  der  Ge  1846  unter  feine  mit- 
gebrachten papiere  geßeckt  und  erQ  1853  daronter  wieder 
entdeckt  hatte,     fie  wird  auch  jetit  noch  erfreuen. 

Berlin,   am  30.  juli  1851. 

H.  F.  MAS8HANN. 


HEIDEN  WERFEN. 

lo  nr.  XIII.  der  jabrbttcher  des  Vereins  von  alter- 
thomsfreanden  im  Kbeinlande  p.  126—140  befpricht  herr 
W,  Ch.  V.  Florencoort  den  marmorlorfo  einer  weiblichen 
gollbeit,  welche  fonft  neben  der  kloßerkirehe  lo  St  Hat- 
thies  bei  Trier  auf  einer  ßeinbafis  Rand :  eine  darooler  an- 
gebrachte mittelalterliche  infcbrifl,  welche  im  17.  jahrh- 
eraeuert  wurde,  befindet  fich  ohne  das  bild  noch  jetit  in 
der  weAlieben  ringmauer  dei  kirchholes  und  lautet  wie 
folgt: 
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WOLT  IHR  WlSSliN  WAS  ICH  BIN 
ICH  BIN  GEWESSEM   Elü  ABGOTIIN 
DA  S.  EUCHAHIUS  ZU  TRIER  KAU 
ER  UICU  ZEBRACH  MEIN  EDR  ABNAM 
ICH  WAS  GEEHRT  ALS  EIN  GOTT 
JETZ  STEHEN  ICH  UIE  DER  WELT  ZU  SPOT. 
Nach  darlegende  par  diefa  abgöUin  Dämlich  zur  hnA- 
nifcheii  zeit  als  urakeirpenderin  verehrt    wordsu;    bei    dn 
aukunfl  des  h.  Eucbarius  rerßuinmie  fie  ood  ward  vonleU- 
Isnn  umgedürtl      gleichwohl    richtete  man  fie    TpSler  u 
dein  ganannlen  orte  wieder  laf,   nicht  tu  erneuter  verah- 
ruDg,  fondero  'als  zielfcheibe  jugendlicheo  inulhwilteiu  aad 
wallfahrtlicfaen  glaubenseirers.'     eine  leillang  war  fie  auck 
auf  dam  kirchhofe  ip  ketten  aurgehüDgt;  dann  Aünta  am 
fie  in  eine  ausgemauerte  Vertiefung,  wu  fie  aber  den  Beia- 
witrren  noch  immer  ausgefeilt  blieb.     erA  iroj.  1811  war^ 
fie    hervorgezogen    und   Hebt    jetil    mit  andern    überrelUi 
antiker  plafiik  aufbewabrl.      die  grflalicbe    verRümmelong. 
welche   die   bejgegebene   tafel    veranfcbaulicbl ,    faul   doch 
den  genannten  kunRke;iner  nicht   verhindert,    io    dem  ge- 
aeinigten  lurfo  eine  Venus  victrii  tu  erkennen,     bis  diliia 
hatte  das  bild  für  eine  Diana  gegolten,     freilich  hedeatel* 
im  mittelaller  Diana  und  Venus,  Ja    felbfi  Juno,   nur  eiai 
und  daffelbe:  unfere  deutfche  Fruuwa. 

Dal)  man  das  getlünte  bild  wieder  aufrichtete,  w^rda 
an  fich  nicht  anfiallen,  wohl  aber  die  meidung,  dall  « 
eine  zeillang  auf  dam  kirchhofe  in  kellea  aufgebfingl  war. 
die  bis  auf  die  jünglle  zeit  furtgefetzle  deinigung  erineerl 
aber  an  eine  andere  nachrichl,  die  ich  brieflicher  mittb«- 
lung  entnehme: 

Beim  abbruche  der  kirche  zu  Anlweiler  (kreii  Ew- 
kirchen)  fand  fich  eine  figur,  «elcb«  den  vorfahren  für  ei- 
nen abgotl  gegolten  hatte  und  deshalb  die  fpur  unsShligsf 
Qeinwürfe  trug,  'unter  andern  erzfihlt  man  von  eiaes 
pfarrer  des  orls ,  der  fu  oft  er  die  kioder  aar  erfleo  k- 
eommuniun  führte,  mit  ihnen  vor  den  abgutl  hinzog  uoi 
denfelben  Ileinigen  ließ.' 
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Ob  ilieB  «Df  der  bloriun  lann«  dei  pfnrrers  hih)  nicht 
vielmebr  aaf  eltem  berkommen  bereht«,  ifl  doch  iweiful- 
bah.  erwSbnl  ja  der  beri«bterflatler  felbft'  in  etaem  fpK- 
(ern  briefe,  beim  anrubren  tar  erften  comainnion  pfle|;e 
die  abfcbwCrnn^  de»  teafels  ond  aller  tnafelswerka,  welche 
fehoD  beim  taafacle  vorkam,  wioderboK  lu  werden,  dar- 
BBcb  wXre  ea  eine  thelfBcb liehe,  gleich fam  fymbolifche 
teafelaabrebwSning  gewefen,  lu  welcher  jener  pfarrer  die 
jngsnd  Mrfeiten  wollte,  es  Ihttl  nicbli  inr  fache,  daA  er 
fieb  dabei  an  dem  gegenRande  vergriff  nnd  ftatt  aineagö- 
ts«nMldes  Teinen  eigenen  onrcbnldigeii  beiland  Reinigen 
lielt,  wie  fiob  ans  der  weitem  millheilnng  ergiebl,  aaa  der 
ich  hier  nnr  nouh  anfllhre,  dail  da«  bild  im  innern  der 
kirobe  eingefoanert  war.  es  konnte  darnach  kein  bejdan- 
bfld  fein,  denn  einen  gClien  wikrde  man  innerhalb  <ker  ge- 
weihten Aütle  nicht  geduldet  haben;  an  den  awllenfeilen 
Aer  kirchen  aber  liebte  man  fie  anzubringen,  aus  dem  I. 
f.  264  diefer  zeitfchrift  angegebenen  gmnde  'om  anzodaw- 
len,  wie  dai  beidenlbum  dnrch  dai  obGegende  chriQen> 
Ihum  aus  den  tempeln  hinaoegeworfen  fei.' 

Genügt  diefer  grand  nnn  auch,  am  lu  zeigen,  war» 
da*  trierifcbe  Venaa-  oder  Dianen-bild  nach  feinem  bei 
•infttbrang  des  Cbri&enlhnma  erlittenen  iturz  wieder  auf- 
gerichtet und  mit  obiger  infchrift  verfehen  ward,  fo  reicht 
es  doch  nicht  ganz  aus,  fein  aufhängen  in  kellen  in  er- 
klären, bedurfte  man  etwa  eines  fpoUbildes,  um  an  ib« 
von  der  zu  vollbttrgern  der  chriRlichen  gemeinde  heran- 
znbildenden  fugend  jene  f;fmbolifcfae  lesfelsabfcbwörung 
vollziehen  zu  ledenT 

Man  erinnert  fieb  aus  Grimms  mvlh.  172  ff.  der  hil- 
desheimifehen  fillB'  am-  Tonnabend  nach  LÜtare  aut  dem 
domhofe  kIStae  aarianellen,  aof  welche  man  heget  fetste, 
die  dann  von  bnaben  berabgeworfen  WM-den;  andere  feix- 
ten Qe  wieder  auf  und  das  abwerfe«  ging  von  neuem  Mk 
einer  diefer  kegel,  deren  aur  zwei  bezeugt  fimt,  bieR  Ju- 
piter und  das  dorr  GroßalgerDiilTea  halt»  noier  dam  namca 
jwpUertgtld  eine  jübrlicb«  abgäbe  «n  da»  tadteagrfifaer  der 
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donkircbe  tu  enirichten.  'unter  dMaa  kcg«ln,'  Tagt  Griaa 
|,  c,  'Gnd  difl  heidnircbeo,  leuflircben  gälsen  la  verfidwa, 
welche  die  cbrilllicU  gewordenen  Sack/iem  Diedergeworiaa 
liabeu.'  icb  geQehe,  daß  biemil  der  gebrauch  «ollkoBMU 
erklfirl  iH:  ee  follle  eine  erinuereng  an  den  ftun  der  gA- 
Uen  beiiH  liege  des  Cbrißenlhuma  fein,  iwar  erwfibol  0 
Telbfl,  daß  ei  'fcbüler'  waren,  welcbe  den  f,  g.  Jopiter  mk 
fieinwärfea  rtürzten  uod  endlich  Terbrannten;  anch  eriaairt 
er  daran,  daß  in  der  Scbweit  du  bekannte  knabaiif)Ml, 
einen  ßeia  auf  dem  waCTer  binlanien  in  laßen,  keidm 
toerfen  heilte;  aber  darum  braucht  man  noch  keinen  ■■• 
fammenhang  mit  der  oben  angenommeneo  TymbaJircbai 
Wiederholung  der  abrenunliatiu  diuboli  bei  der  anfnabac 
der  jugond  in  die  chrißlicbe  gemeinrcbaft  aaionebiaeai 
wai  fpäter  knaben  anbeim6el,  koQnla  frilher  von  ei^ 
wachfenen  geübt  worden  fein,  ja  Nurk  (mjlb.  dar  volkiT- 
1848  r,  331)  beruft  Geh  auf  dia  liaonÖT.  laodetbl.  f.  30 
fikr  (eine  behauplung,  daß  es  die  domherm  feihft  gewvfti 
feien,  welche  die  kegel  auffetiten  und  berabwarfen. 

Jedenfalls  iheilen  wir  Norki  meinung  nicht,  wonaek 
jene  kegel  die  Einberier  Walhallas  vorltellen  folltea,  wel- 
che lieh  tfiglicb  felbA  niederwerfen  und  wieder  auferftehcBi 
feien  es  nun  knaben  oder  domherrn  gewefen,  von  welcha 
die  göUen  niedergeworfen  und  wieder  aufgefetil  wurdea, 
immer  konnte  ein  foiches  fpiel  den  kämpf  der  Einberief 
niehl  vorflellen,  welche  fich  feVser  im  kämpfe  ffillien  aad 
von  Freyja  (Hilde)  wiedererweckt  worden. 

Wenn  in  unfern  märchen  und  fegen  das  kegel/jnel  fe 
hSnüg  als  Zeitvertreib  der  bergverrunkeuen  köoige  und  nV 
ler  erfcheint,  die  im  beidnifcheo  glauben  götler  und  Eia- 
herier  waren,  fo  will  Nork  a.  a.  o.  auch  hier  an  den  ke- 
geln die  fallenden  und  wiedererßehenden  Walhnllakfimpfer 
erkennen,  ich  laße  dieß  dahin  geßelll;  bin  aber  der  v<i^ 
mnthung  nicht  abgeneigt,  daß  unfer  kegelfpiel  felbfl  aai 
der  Glle  entfprungen  fei,  das  niederwerfen  der  gfiUeobil- 
der  läbriich  einmal  äfienilicb  darOellen  au  UlTeD.  wln 
wn    folcber    infammenbeng    nachiuweifen ,    fo  würden  vir 
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■aglsicb  flin  leuf^niU  fllr  die  neoniahl  dergötUif  gcwinnan, 
ilie  fooQ  rsQ  aur  in  der  dreiiahl  oder  zwölfsahl  tu  er- 
febeinen  pllegeu.  eiaßweilen  fehlen  uns  aber  noch  die 
Mweif«  und  weoo  Uiaulu  [bsilr.  lur  überüchl  der  tiim. 
ieatfchflo  gerchichte  1835  f.  306]  von  rCtnirchen  Lar«n 
rehraibt,  die  im  dorfe  Alt-Trier  gefuiidea  wurden:  'die 
Uoder  dea  dgrfs  hsttea  fie  zum  kegeln  und  all  puppen 
;ebrancht:  darum  waren  die  meiden  lerbrocben,'  Tu  brauch! 
tum  keine  volkslilte  xa  gründe  ed  liegen,  da  kindern  zu 
ihrraa  fpiel  alle«  gnl  genug  ill.  e«  ISLIt  ficb  derau»  alfo 
nicht  einmal  folgern ,  da(l  jene  hildeibeintircbe  fille  über 
daa  Sachfenland  binaai  ficb  verbreitet  habe,  doch  will 
ieh  diett  Tcwuhl  ala  wat  funfi  in  diefem  anffatie  aogeregt 
lA,  weilerer  aafmerkramkeil  und  furfcbung  empfohlen  habea. 
K.  SIMROCK. 


JEYERSCHE  HOGHZEITGEBRAUCHE. 

Nach  milndlicber  mittbeiluag. 
Up  de  $60.  (gafi)  ']  in  Jeverland  Ibnd  bäl  np  diffe  ll- 
den  de  olle  brAk  bi  hocbttden,  kindelb«r>],  Irflllelb^r  *) 
OD  aoner  hilg  *]  hannlungen  noch  in  gong'  wenn  nA  in 
brCttpar  fik  lA  b6pe  funnen  het  an'l  jaw6rt  van  de  vaders 
InbAlt  is,  fo  wart  de  hocbltdsdag  anfell,  de  hoebltdintf- 
ger^)  bei  fln  allerbeß  rändagstflg  an,  dat  hätfwHrle  bäch- 
Fen,  fwarl  weB  on'n  fwarlen  Il^rlrok^)  un'n  will  halsdAk 
no'n  gan(i  mojen'j  hAt  up'n  kop.  AI  de  dask  hangt  Hm'n 
grAI  rAtblömertch  fnAfdAk.  np  de  bfiRB)  bei  he'n  grAlen 
bttimenbuik  mii  bocLlldsbAnneru.  Togeii  be  inde  frttnakop  °] 

1]  böfae,    hügeNind.  3)  klndtaufcD.' 

3]  begrübnilTr.  4}  heilig. 

S)  hncbuiurBdrr,   drr  külUr.  6)  teibrock,   frack. 

T)  hübrcb.  8)  brud. 

9)  Dtr  lokst  der  endfylbe  fcbwebl  iwifcben  «-  und  «-latil.  S. 
Aug.  Lübben  'da*  plalldculTcbe  in  feioer  jeiiigcn  ftellung.'  Olden- 
burg 184C  p*|.  31. 
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and  bekantkop  de  rig  ">}  dAI  '^j  ''n  grAloü  [▼»  J» 
Minnerk  Stoffers  van  Sandel  un  ^Ik  Margret  Janfen  n 
brtigain  un  brflt,  nn  fe  warn  gewilligt  ankArnndn  IrMif 
(dttnnernag,  (öndag,  dB«r  mündafc,  pJokOniiadag)  buabltl,U 
dAn,  un  f«  birl  >*]  jA  nn  jö  (ri  an  ]6  ganCt  h4»  aa  ii 
hochlll  d£l  tö  nSman.'  de  gen«gd«n  lii  gflwt  tA  mtwtti 
■uui  grölnis  an  de  brdim  uo  m  will  fo  frA  wifan  wf  k 
hochltt  tA  kAmn. 

Horgant  an  de  bocbltdcdag  kftnt  de  lU  iot  boohlMi- 
fa&s.  Hnnerdeffen  is'n  wagen  alTcbikl,  um  de  paßor  an  Ib 
frA  lö  bAlen.  wenn  ha  ankörnt  rApt  da  koechlan,  da  ail 
laden  geiweren  oder  piQolen  vor  de  dAr  IUI,  «d  lAd'  hock- 
tlt  'a  ganlten  dag  lA  TcbAlen,  lAdedAma'^)  brin  'bekaat' 
an  dAnnen  lAs.  in  de  döros  RftI  all  Itt  ap  ob  miki  '■ 
paßer  plas.  de  brögam  (oder  de  vader  van  de  brAgia 
oder  van  de  brfti)  fragt  Um:  'berr  pafler.  will  wl  de  hilf 
bannlung  gltk  vArnämen,  oder  will  wi  SrB  'n  köpja '*, 
hofiA  (kiinkeol  {8rft 'n  pfp  lobah  t»ttkeiiT)%  dana  fcfl 
de  paßer  'ja  kinners,  ag  jtk  wilL'  (oder  wen'l  jA  rficht  it. 
will  wi  firß  de  trAung  vArnJimen.  m^ften  (ttaberwarl  Sri 
'o  tair  kolTÖ  drunken).  de  poßAr'^)  legt  Hn  plp  dAI  an 
kipt  '=*]  rin  bAwer  lalT  >b}  qo,  an  Qell  ßk  lA  lin  red'  lArlcU 
vfir  am  lUt  de  brüUü  mit  ftr  bißfina  '^j.  is  d«  bilg  bana- 
luog  vörbl,  fA  gralulörl  be  Ivfirß  de  jungen  Alä,  an  oA  äa 
de  annern,  n&  wart  16  middag  älen;  bönerflop,  bradn 
un  rlsbrA  un  Ak  noch  vül  anners.  'n  Itllang  ndm  iW 
kumt  de  lader  rin  un  fegt  TA  fill'  (fe  is  ßllea  gtn)  dat  U 
fu  väl  a»,  TA  wil  är  bocbltdvgefcbenk  annämen. 

.  Do  filt  de  brAl  ap'n  ßAI.  lA  beiden  Tiden  vao  SrUl 
'n  par  brAljnmrers.  dA  An  nimt  de  bocbUdsgerebeok  dt 
brüll  van  'n  fcfaAl   un  legt  fe  up'n  disk,    de    anner   het 'i 

10)  reih«.  11)  niciler. 


13)  billfn. 

U)  riubc. 

14)  rcbälcben. 

tS>  riuchen. 

16)  paftor. 

17)  (Iura  u)n. 

18)  oUrUß 

19)  bcihHaJ«,    br 

uirühr.T 

brAutjungfern. 
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/itlcempötjen^")  t:uI /mSrig' bonen  ^']  in  de  band,  elk  fin, 
de  ft^  bräl  wal  lA  de  hAchltl  inne  liAshnllung  giwl,  krifl 
(de  paßor  vömp]  vun  Sr'n  külT  im  den  'n  lepel  vul  Tm^rig 
bonen.  de  nix  giwt,  krigt  aii.  nü  geit  de  danlt  \6b.  de 
lader  nimt  '»  beßen  an  fegt  de  dötkdäl"]  af.  mit  dißem 
beff'en  danft  he  vörup,  de  peß6r  mit  dt  brüt  achtemä,  an 
den  dat  anoer  volk.  wen  de  hder  6n  mal  rümdanß  kel, 
/mitt  ke  'n  beffen  ap  de  kill  ^^].  d£  brdl  mul  miL  all 
manslii  ia  n'ftn  annern  danlleD.  de  oll  Itt,  de  ni  danlt, 
flu  ao'o  disk  fitl  un  dtinkt  un  faakt  wal.  de  danßerl  dflert 
fUieo  '*)  bat  an'n  hellen  lechten  morgen. 


KARK. 
Wenn  es  Bärml,    oder  abendi  bei  twieüchl  jm  häufe 
•Iwae  knarrt,   Tagt  man  in  Jever  den  kindeni,    das  Tei  der 
Kdrk,  ein  in  der  mauer  haofendei  fabelwefen. 

DAT  VEBTELSBL  VAN  DE  LÄWEB. 
[niündlicb  aus  Jever}. 
War  mdl  'n  man,  de  har  'n  frA;  uo  d6  war  'n  ganß 
btfter  >]  ding,  ti  mug  fo  gärn  läwer  un  qu^l  un  pUg  firn 
man,  he  Ichull  Sr  all  dag  'n  läwer  bringen,  dat  Ai  de 
nan  Ak,  awer  an  mal  dA  war  narrendi ')  'n  ISwerlA  krign. 
n  par  dag*  vorher  har'n  arm  fünner  än'n  umbracht  un 
w^r  an'n  galg  hangen,  dö  fä  de  frö  tö  är  man  'gä  hen 
an  fnld  den  k6ri  an'n  galgen  d6  läwer  üt.  dö  will  wi  mor- 
gen kAkea.      da  man  drnf  dat  nicb  dAn,    awer  On  frA  lAt 

20)  löpfchen. 

31]  Smtrige  iSnai  find  ein  miilum  compoiilum  von  fnntbrannl- 
wein  «utkcr  und  roflnen.  dai  Dlbeme  nipfcli«i  in  tleti  »llmadig 
(oldweiik)  und  erbl  t<io  den  la'lern  her  in  der  fsmille  fori,  hoch 
in  ebren  gehillen  prangl  ei  auf  dem  geflmi  über  dem  bell  und  wird 
nur  bei  bedeatenden  gelegenbeilen  gcbraucbt,  i.  b.  um  kranken  darin 
elTeD  lu  fch leiten* 

33)  fcbeunendiele ,   tenne. 

33)  balken.  34)  ofl. 

1)  »bfcbeulicli.  3)  nirgendi, 

Wcir,  iciKcb.  r.  i.  nitixi.  n.u.  3. un.  lo 
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Um  k£n  rü,  bSt  he  bt  nachtriflpen  (td  b^ngonk  an  ifn 
kärl  an'n  galgen  de  ISwer  ut'n  Itf  atm,  aonern  raiddaf 
had  da  frd  H^ik  kAkt  uo  Ak  de  Uwer;  na  K  wnlL  hebboi, 
dat  fir  man  uo  är  kinaer  6k  davon  ileo  rcfaalleD.  fe  woUb 
awer  nicb  un  d^  frd  it  ib  läwer  allAn  op.  faacht'a  ai  all 
lü  fl^pen  an  dk  de  man  an  da  (rü  oo  är  kinner  to  bed 
g&a  wären  kiva  dar  wal  in  de  kinner  fir  HApftAv  an't  bad 
an  fö  tiramer:  'well  het  mta  läwer,  well  het  nta  li«(t, 
well  het  mtn  Uwer?'  dd  kitgo  de  kinner  grdta  aogfi  m 
verkröpen  Gk  ttnner  da  ^A.  aanern  morgen  Dian  d«  kit- 
ner l6  är  mdder  'mäjer  wat  bebt  wi  ve  qacbt  vSrn  angl 
had.  dar  kAm  wat  v0r  ung  bed  nn  tS  ämmer:  'well  ktt 
mtn  läwer,  well  het  min  läwer,  well  het  min  läwerf  vi 
drÖTl  ve  nacbt  dar  nich  wedder  fläpen.'  'S  wat,  ti  i» 
sAder,  dat  ia  nix  dat  bM  jo  dr6mt.  gltman  räig  faeo  ii 
fitpl  In  }6  kAmcr.'  aw«r  da  tw4de  nacbt  ktoi  dat  wedd«r 
un  t&  'well  het  nts  Mwer,  well  bet  nln  läwar,  well  hd 
mtn  läwer?*  dd  kragen  de  kinner  noch  grötr'  angfl  w 
wnlln  Gk  löwer  fl&n  Uten,  as  wedder  aHAn  flApen,  nn  dt 
mdder  mall  är  mit  in  är  DäpQAv  nämen.  da  drüdde  naekl 
gang't  äwen  fo  ag  in  de  vörign.  de  man  an  de  kinner 
verkrdpen  fik  flink  ünner  de  dek,  awer  de  M  rip  'wir  » 
dfn  läwerr  dö  Tchr«  de  gM  rfä  heß  mtn  läwer,  tmit  b 
film  bed,  r6t  är  de  läwer  Al  an  frAt  Te  np.  da  manaw« 
an  tln  kinner  läwden  noch  lang  un  vergnSgt  on  dat  Ter- 
teirel  is  At  >]. 

1}  DieC«!  m)irchei>  wird  im  rdiummirsbeiid  den  kiodcm  crüU, 
am  Be  lU  rebrecken,  indem  in*n  die  worle  da  i«/l  mte  "-  plfiti- 
licb,  mit  fehr  Tlarker  belonung  und  unierfebener  hiDweifung  auf  ir- 
gend ein«  der  borchenden  kleinea  berTOrAöOl.  dicMbe  gtbUAu 
gthl  in  PommerelUn  im  fcbwaag.  äbnlicb  ift  dte  tag»  «•■  ^Uau» 
ieittiett.  Colsbom  mürchen  «od  figcn  I.  31.  ar.  6,  womi  ngltit^ 
fall*  «eftprcuBifche  TBrianlsn  giebl. 

Dr.  WILH.  MANNHARDT. 
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BEITRÄGE  VON  DEB  INSEL  RÜGEN. 

1.    MAHR-SAGEN. 
L 

Dar  Mahr  (da  mAr,  wol  nur  nMcnl.]  reitel  dso  men^ 
fcbfli);  er  kommt  von  den  Tüllen  langfam  herauf  wj«  eiae 
katze  und  legt  Geh  aaf  die  brall  des  fchlafenden,  dass 
diefer  (löhnt  und  Schzt  und  von  fchweid  fo  nalt  wird,  ah 
wann  er  •«  Jera  walTer  geholl  wäre,  aber  zu  fprecheo 
fttrniag  «r  nicht,  er  erwacht  oiehl  «om  riillelo  und  mao 
kann  ika  nur  erltifea,  indem  maD  iha  bei  fgincro  Uwfoa- 
■nen  raft. 

De  isAr  ritt  de  plrd,  dal  Ca  ßSnoa  m  'n  miasoh;  dp 
■flSnaa  Terfiizaa  flok,  dal  f«  g4^r  nicb  van  'n  «noer  to  brin- 
geo  rtnä. 

Die  gäbe  de«  'mörrtdeat'  können  einen  die  palhen  ver- 
l«iban.  MaDchoial  hat  *iea  gehört  wie  die  pathen  Geh  bei 
der  tavfe  berprocben  haben,  wai  Ge  dem  Ifiofliog  mitgeben 
«oUea:  <wat  wilte  wi  an  mUea,  'n  mörenrtder  oder  *n  lat- 
lenttgerT'  (oaehtwaadler).  Einige  Fegen  a«ch,  'de  nAr' 
faiea  nur  die  Aarken  gedanken,  welche  ein  mann  anf  ein 
nAdehen  oder  ein  mfidehen  auf  den  mann  hal. 

Der  ni6r  kommt  daroh  ein  loch,  wo  der  limmermann 
den  lapfea  vergellen  hat.  wird  der  zapfen  vorgefchlagea, 
wibreod  er  den  rcblafanden  reitet,  f«  iß  der  mär  gefangen. 

II. 

Ein  mMdfihen  von  vornehmeD  stände  wurde  von  der 
mAr  geriKcn,  und  kein  mittel  hat  dagegen  anfchlagen  wol- 
len, To  Tiele  man  auch  rerfuchen  mochte,  da  rielb  einer, 
alle  Öffnungen  zum  rchlafgeinach  zu  verftopfen,  in  die  wand 
aJ>ar  ward  «in  locb  gebebri,  and  als  der  möt  non  wieder 
•ein  böXei  wefen  trieb ,  wurde  da«  loch  varOopft.  Da 
liegt  am  andern  morgen  ein  tchöner  junger  optier  bei 
dem  mädchen.  Der  heiratete  das  mädchen  und  Ge  bauen 
mahrare  kinder  miteioanddr.  Einll  nach  jähren  bat  der 
mann  beim  zobeltegebn  feine  frau,  ihm  zu  sagen,  wie  er 
io  janer  oacbt  sb  ihr  gekommen  fei,    die  frau  geftand  ibm 
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auch  alles  und  zeigte  ihm  da§  loch  in  der  waod.  ila  fie  ■■ 
andern  morgen  aber  erwachte,  war  ihr  maDn  Terrchww- 
dea,  doch  alle  jähr  in  derrelben  nacht  iA  er  wieder  in  du 
Tcblargemach  gekommen,  hat  feine  rchlnmmemdeD  kinihi 
von  beU  lu  bett  angefeben  und  ift  dann  wieder  fort  g»- 
wefea. 

III. 
Einen  kntrcber  tu  Pntbus  ritt  alte  nacht  der  mAr,  I* 
daß  er  gam  elend  und  hinffillig  dabei  ward.  Da  gab  iha 
einer  an,  feine  hSnde  mit  grUner  feife  lu  beßreichen,  daii 
werde  er  den  mAr  halten  können.  Das  that  er,  nnd  all 
der  mAr  wieder  kam,  griff  er  zu;  da  ifi  es  ein  junges  mid- 
chen  gewefen.  die  bat  ihn  inOfindig  lie  frei  zu  liflea.  tr 
weigerte  Geh  delTen  aber  und  Tagte,  er  wolle  keina- le- 
benden kreatnr  die  quälen  gfinnen ,  die  fie  ihm  angethao; 
wenn  er  lie  frei  laffe,  werde  fie  Geh  nur  anderen  zDwe»- 
dea.  er  wolle  fie  auf  ein  fUblloi  wefen  eufweifen ;  du 
könne  fie  reiten  in  alle  ewigkeit.  Da  flehte  daa  mSdcbeo, 
er  möge  &i  anfweifen,  wohin  er  wolle,  nur  Dicht  auf  Aei) 
nnd  nicht  auf  wafler.  fu  lielt  er  ficb  erbitten  nnd  «iell 
Ge  auf  einen  eicbbaam,  der  Band  bei  dem  dorfe  Nenendorf 
an  der  fteile,  wo  nun  Laaterbach  ftebt.  Der  bäum  i&  feil 
der  leil  verkümmert  und  feine  äße  haben  befljiadig  gezit- 
tert, wenns  auch  fo  ßiUes  wetler  war,  dail  kein  blati  fich 
regle.  Und  allmählich  iQ  der  bäum  vertrocknet  und  end- 
lich ausgegangen.  Der  erzfibler  felbft  —  er  ift  ieUl  80 
jähr  alt  —  hat  in  feinen  jungen  Jahren  dea  titleradeii 
bäum  noch  gefehen. 

IV. 

Im  banemdorfe  Bnflin  lebte  Vorjahren  einer,  der  war 
zor  fee  gefahren  und  hatte  Geh  in  Engelland  eine  braut  aa- 
gefchafft.  Als  er  aber  zurttckkehrte ,  vei^ad  er  Ge  aad 
dachte  nicht  an  fein  verfprecben.  Seil  der  zeit  wurde  « 
alle  nacht  von  der  mAr  geritten  und  er  wnOle  nicht  vi> 
er  fich  davon  frei  machen  folltc.  Da  fanden  einfl  fUr- 
dehirlen  früh  morgen«  vor  der  fonne  am  flrande  eine  mnidr. 


BBITRiGB  TON  DER  INSBL  RCGSN.  141 

darin  lagen  zwei  TchwingblätLer.  Die  nabmen  Ga  zu  ficb, 
and  es  wihrla  nicht  lange,  To  kam  ein  franeniimmer  ■« 
den  Arand,  daa  ging  fachend  auf  and  ah  und  klagte:  'weoa 
moine  maller  nun  ihre  Lochter  wecken  will,  wo  ift  ihre  tochler 
dann?'  Damit  fah  fle  auch  die  mnide  fammt  den  fchwing- 
blSIlern  in  den  hfinden  der  hirten  und  bat  diefe  flehenllich, 
ihr  das  gefundene  zuräck  in  geben.  Da«  gefchah ,  und 
fogleich  war  auch  das  mSdcben  auf  dem  wafTer  verfcbwua- 
den.  Seil  der  zeit  bat  der  mAr  den  feefahrer  nicbl  mehr 
geritten. 

V. 
Ein  fcbäfer  hütet  auf  dem  felde;  da  entlieht  ein  Wir- 
belwind, ans  welchem  ein  Cebrand  anf  jenen  zuHihrl.     AU 
der   hirle   den  rand  gefaßt  bat,    steht  im  nn  ein  mfidchen 
vor  ihm,  das  ruft  klagend: 

'mtn  revenrand,  min  ferenrandl 
wo  röpt  mine  mAder  in  Engellandl' 
Da    reicht    der    fchäfer    ihr   den    Hebrand    und  fogleich  iB 
das  mädchen  verfchwundea.  — 


1.    KLABAUTERMANN. 
I. 

Wenn  ein  kind  einen  hrucbfcbadeo  bekomm!,  wird  ein 
junger  eicbbaom  gefpalten,  das  kind  bei  fonnenaufgang 
dreimal  dnrch  den  gefpalteneo  bäum  gezogen  und  diefer 
wieder  zufammengebunden.  So  wie  der  haum  znfammen- 
wächfi,  fo  verwächft  der  brnch.  Stirbt  ein  auf  die  weife 
geheilter'  menfch,  fo  geht  fein  geiß  in  den  banm  über. 
Wird  diefer  nach  jähren  zum  fcbiffsban  länglich  und  dazu 
benutzt,  fo  entfieht  aus  dem  im  bolze  weilenden  geifte  der 
kiabantermaon. 

11. 

Wenn  das  fchiff  auf  dem  ftapel  fleht  und  das  letzte 
&iA  holz  darin  angebracht  ill,  dann  geht  auch  der  kla- 
baatermaDn  darauf.     Sehen  läßt  er  üch  nicfal  leicht,  doch 
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bab  ich  ibn  gereben,  —  fo  bnicbtsl  d«r  greife  enttler  — 
als  icb  Docb  zor  Tee  fahr.  Er  ifi  ein  kleiner  mtaa  (kt  ii 
as'n  liitl  man]  mit  grodem  köpf  and  bellen  aafea  eed 
hat  ganr  feine  bände.  wenn  daa  fchiff  in  notb  komm« 
foll ,  macht  er  großen  lürm. 

III. 
Zvei  Tchiffe  liugen  im  bafm.  da  kommen  die  kU- 
bauLermäBBer  EoTamman  und  enählea  ßcb  von  ihren  fehl- 
ten. 'Ja  —  Tagt  der  eine  —  icb  habe  arbeit  aaf  der  leb- 
ten reife  gehabt;  eine  feilenplaoke  nR  loa,  da  mollle  ick 
fortwXhread  feßbalten,  dall  das  watTer  nicht  ina  fabnenf 
lief.'  'Acb',  entgegnet  der  andere,  'da  habe  ich  ea  docli 
fchverer  gehabt,  als  wir  abgefegell  waren,  kam  ein  Aura 
anf  und  der  große  mafibanm  brach  unten  ab;  den  bak 
ich  aa(  der  ganzen  fahrt  ballen  mikffea,'  Der  erAere  woUu 
nicht  zugeben,  daß  das  fcbwerer  gewefen  fei,  ood  darfiber 
kamen  lie  za  afenk  und  endlich  in  fcblfigerei, 

S.    DE  UNNER^RDSCRBN. 


Vor  reiten  iß  das  ganie  Rttgeoland  voll  anlerirdircber 
gewefen.  die  haben  in  hUgeln,  hänengräbern  nnd  uferab- 
httngen  gewohnt.  Es  gab  ihrer  vier  verfcbiedene  arten: 
graue  [grtfe),  fchwarze,  griine  nnd  weiße.  Die  graaen 
waren  den  menfcbeu  am  gefabrlicbßen ,  demnficbß  dia 
fcbwarzen.  beide  haben  mädchen  nacbgefiellt,  ßuglinga 
vertaufcht  and  den  menfcben  manchen  fchabemack  gelbaa. 
die  weilten  aber  waren  fromm  und  gultbütig.  Jede  pari« 
halte  ihren  eigenen  käoig  und  ihre  abgetonderten  wohn- 
ßfitten.  der  bauptiitz  der  fcbwarzen  war  im  Wallberge  bei 
Garz;  bei  Rergeiare  und  in  den  neun  bergen  beim  dorfe 
Rotbenkircben  wohnten  die  grauen,  bei  Patzig  die  wertlen 
und  die  grünen  in  der  Granitz. 

II. 

Auch  im  Dnbberwortb  bei  Sagard  auf  Jaamund  habcD 
Tormala   unterirdifche  gewohnt.      Zu    der  seil  kommt  eiafl 
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einer  in  alMiU  bauer  io  ded  Saifer,  erb»ndell  von  ihm  eine 
fahre  getreide  aAd  heint  Ibn  des  to  einer  baHimmlen  Rande 
■o  den  Dabberworth  bringen.  Der  baner  aber  weiß  nicfal, 
daft  es  elo  nnlerirdischer  ilt,  mit  dem  er  za  (bnn  hat, 
nnd  venranderl  lieh  alFo ,  was  dai  getreide  dort  sulle, 
denn  der  Dnbberworlb  ilt  ein  groltei  hikhneograb  ohne 
alle  menrchltcbe  wobnnng.  anlworlel  der  fk-ende,  er  Tolle 
Dar  Ibnn,  wie  Ihm  gebeiflen  fei.  fo  ift  der  banef  denn 
aocb  hingerahren,  and  ala  er  beim  Dabberwortb  aalaUgl, 
flodet  er  dieaeD  weil  oflen  Sehen  nnd  den  onlerirdirchen 
feiner  barren.  Der  empfangt  ihn  airo  und  führt  ibn  Tammt 
feinem  fohrverke  eine  gote  Itrecke  in  den  berg  hinein, 
dort  wird  das  getreide  abgeladeb,  der  bnierirdifche  packt 
dann  dem  banem  fo  viel  gold  bieten  aof  den  wagen,  als 
delfen  pferde  nur  immer  ziehen  können;  beror  er  aber 
mit  feinem  geMhrt  aal  dem  berge  hinaus  fei,  foll«  er  fleh 
nicht  ottfcbaaen,  lautet  die  weifnng  iMfm  abfahren.  Den 
bauer  dünkt  der  weg  bis  ins  freie  erfcbrecklich  lang,  nnd 
kaum  iH  er  mit  feinen  pferden  wieder  unter  Go([M  blauem 
himmel,  da  lädt  es  ihn  nicht  Ifinger,  daft  er  fich  nicht 
nach  dem  golde  nmfieht,  und  liehe  dal  angenhlicklich 
fchließt  Och  der  borg  vor  feinen  febenden  äugen.  Der 
bauer  mit  den  pferden  and  dem  vorderwagen  entkommt 
gltteklicb,  den  hinlerwagen  mit  dem  golde  aber  bat  der 
Dnbberwortb  rerfcblangen. 

Ul. 

In  Rothenkirchen  wird  einä  eine  hocbxeit  gefeiert,  da 
ficht  ein  Itnecht,  der  bei  den  nenn  berge«  auf  dem  felde 
arbeitet,  ein  loch  im  erdbodan  nwd  hört  Oimmen  da  herum, 
die  rafan:  'fmit  hol  herntl'  {wirf  bot  heraus  1).  Sehen  kann 
er  nichia,  merkt  aber,  daß  dort  unlerHrdifcbe  ihr  wefen 
IrailMn,  und  als  nan  die  ftimme«  rchweigen,  rnfl  aiwh  er: 
'fmit  bot  henitr  da  antwortet  es  aus  dem  erdboden:  'dör 
is  kAn  h6t  mir  as  grotTaders  hdt.'  'na  denn  fmit  berat  ud 
wenn't  6k  grotvaders  hol  isl'  und  Togleich  komiül  Tor  fei-^ 
nen  äugen  ein  breitkrempiger  altTäterift^er  hut  ans  dem 
ardlo^e  geflogen,  den  er  erhafcht,  auffetzt  und  damit  ins 
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hochieiubaus  gebt,  als  er  dort  in  die  flobe  irilt,  Ceht  « 
iwifcheD  den  gäßen  die  unterirdircheD  an  der  larel  Gtue 
und  fcbmauren.  kaum  erblickeo  ihn  diefe  abar  mil  einea 
ihrer  hüte  auf  dem  köpfe,  fo  macben  fie  lieh  fcbaell  davoi, 

IV. 
Auf  dem  Zudar  iQ  ein  hiigel,  io  welchem  früher  aa- 
lerirdifcbe  gehaurt  haben,  Dorl  reitet  einft  abeodt  ifk 
einer  vorbei,  der  trifft  die  unterirdifcben ,  vie  fie  dranlWi 
am  hiigel  fchmaufen  und  lechea.  da  bittet  ar  fich  im  üba- 
mulbe  ancb  einen  guten  trank  aus,  and  fogleicb  briofl 
ibm  einer  vom  kleinen  volke  einen  gerüllleo  goldenen  b^ 
eher,  der  reiter  aber  fcbüUel  das  getränk  über  feinen  koft 
^og,  giebt  dem  pferde  die  fporn  nod  jagt  mit  dem  bechct 
als  beule  davon,  da  ruft  es  hinter  tbm:  'vierbön  lop,  4a- 
bän  krigt  du'  und  die  unlerirdircbeo,  die  nur  ein  hein  ge- 
habt haben,  find  flugs  hinter  ibm  drein,  ja  einer  ift  fcbei 
nahe  daran  das  pferd  am  .fchweife  zu  faffen,  al«  er  die 
Zudarfcbe  kircbe  erreicht  und  gerettet  iO.  Dort  in  der 
kirche  iß  noch  beule  der  becber  xd  fehen. 

V. 

Später  haben  die  onterirdifchen  das  land  verlalten.  Ga 
find  durch  ganz  ßügen  gezogen  und  haben  Gcb  vom  Gold- 
berge aus,  der  hinler  Puferilz  liegt,  vom  Glewilzer  fShr- 
mann  bberfetzen  laffen.  Diefer  ift  dadurch  zn  großen 
reichtbume  gelangt  und  feine  nachboromen  find  noch  bii 
anf  den  heutigen  tag  vermögende  lenle.  Zn  ibm  slfo  kommt 
eines  abends  ein  kleiner  mann  und  belleilt  ihn  zum  über- 
führen.  Da  bat  er  denn  die  ganze  nachl  fSbren  muffen 
und  doch  nichts  gefeben,  vas  er  überbrachla,  fondern  am 
die  laß  in  der  f^bre  gefühlt,  daU  dag  boot  tief  hineinfaek. 
Als  das  letzte  boot  voll  hinilherßibrt,  fragt  ihn  der  kleiae 
mann,  ob  er  einen  fcheffel  geld  haben  oder  kopfweifi 
fbr  feine  arbeit  bezahlt  fein  «olle,  der  fShnnann  wiblt 
den  fchefiel  geld.  dann  fragt  ihn  der  kleine  wieder,  ab 
er  auch  wohl  wiffen  möge,  ivas  er  gefahren,  nnd  als  er 
das  bejaht,  fetzt  der  mann  ibm  feine  miltse  auf.    da  lieM 
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dw  rabrmnna  das  ganie  pommorfche  ufer  wimmelnd  tod 
uolerirdiTchen  und  erKbrl  von  feinem  begleiter,  dall  fie 
alle  Rügen  verlalTen,  du  für  Ge  kein  fegen  mehr  im  lande 
fei,  feit  die  menfchen  angefangen  haben  brot  und  getreide 
SB  krenien  und  den  befen  anfrechl  hinzuAellen  mit  dem 
ftiel  nach  oaten'].  Von  da  an  nömlicb  baben  die  anlerir- 
difchen  nichl  mebr  daran  kommen  können.  Einige  er- 
iMhlen,  daO  es  allein  die  grünen  gevefen  Gnd,  welcbe 
fieh    mit    ihrem    kfinige    bei    Goldberg    baben    überfetzen 


4.    DE  WITTEN  WIWEB, 
L 

*D«  Witten  wiwer'  (die  weißen  weiber]  vertreten  anf 
dar  halbinfel  Hünchgut  die  Helle  der  anterirdiFchen  und 
M  wird  von  ihnen  zam  theildaffelbe  ertählt,  was  im  übrigen 
Rügen  von  den  Balerirdifchen. 

Auf  der  balbinfel  Grolt-Zicker  iß  ein  nfervorfprung, 
eio  bttwl,  welches  Swantegerd  heiUt.  'Dar  hebbeo  vor 
tideD  de  willen  wiwer  wabnl ;  fe  bebben  gani  will  uirehen, 
hebben  körte  rock  anbell  an  fand  gani  lütl  weß.  vor 
SwantegArd  in'n  waler  liggl  'n  reje  stAne  as  na  de  fchnor, 
dal  fUnd  ere  wafchtt^n  weK  nn  in'n  0wer  hebben  fe  ere 
wabnungen  halt  dal  bett  en  ttmmer  ITr  fcbmock  un  fan- 
ber  lalen  na  in  ere  wahnangen  is  Ak  allens  fauber  weft. 
D6r  is  in'n  SwantegArd  noch  'o  loch,  dal  belen  fe  dal 'nan- 
nenlocb',  dArin  hebben  de  willen  wiwer  wabot.' 

11. 

Ai  de  Witten  wiwer  btr  nlwllirüad,  dAnfttnd  Teöwern 
Höncbgraben  (fcbeidegraben  zwifcben  Mönchgnl  and  der 
PatbnlTer  berrfcbaft]  treckt.  DAr  bell  ne  ik  ÜAa,  an  de 
wüten  wiwer  hebben  fegt :  na  würd  de  Ak  verdrögen,  wenn 
fe  Ower  wedder  otfehlöge,  denn  wUrden  fe  Ak  wedder  ka- 
men, as  fe  nu  weg  weil  fund,  is  de  Ak  verdrfigt  un  is 
nicb  wedder  ulfcblagen,  an  fe  bebben  fe  vele  vele  joren 
*>  El  in  gcbriuchlich  die  gelreldchaufcn  mil  dem  bcren  in  bt- 
krcutcD  uad  di«reD  daao  mit  dem  Itiele  biaeiDiurieileii, 
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IUd  taten;  ss  ia  Ow«r  drög  blewen,    ao  dal  U  noch  nick 
lang  ber,  dat  T«  te  afhaugl  bebbeo. 

S.  DIE  SOLDATEN  IM  BURGWALL. 
Früher  wobnten  im  dorfe  Scbwiereoz  aaf  Jaamari 
baaern;  non  iA  das  dorf  verfcbwuadso  and  m  Ilahea  Mi 
noch  einige  kalben  dort.  Einei  roorgeaa  vor  aufgang  ig 
toaoe  wollle  ein  baaer  voa  dorl  barer  oa^  Boigea  na 
Terkanfa  fabren ,  und  al«  er  in  den  weg  kam ,  dar  tm 
Slubbenkammer  nach  Nipmerow  Tilbrl,  ftand  da  «o  mai^ 
der  fragle,  ob  er  ibm  Teinen  bafer  nicht  verkaufen  wollt! 
Der  bauer  gebt  aaf  den  bandet  ein  nnd  mull  dem  fremd« 
UDQ  folgen,  der  iSbrt  ihn,  fu  düokt  es  deo  bauer,  deo  wi| 
nach  dem  'borgwall'  (Herlbabnrg) ;  da  ea  aber  Immar  nod 
fiafier  bleibt,  iß  niobt«  lu  erkennen.  So  galangeo  fie  ab« 
Zugbrücken  and  dorch  tbore  vor  ein  groltw  gebfiud«;  aack 
der  rechnang  des  bauers  moil  e«  im  bargwall  fein.  IM 
werden  die  pferde  abgefcbim,  der  hafer  wird  abgeladn 
und  der  bauer  wird  tod  feinem  begleiter  in  «neo  faal  ge- 
führt. Dort  fleht  er  viele  wie  foldatcn  bewaffnete  müaa« 
an  langen  lifcheo  litiea,  die  haben  alle  da*  baa|)l  aofd« 
arm  gefittlzl  und  rcblaren.  als  er  bineialritt,  arwachan  ii 
nnd  fragen,  was  ei  neuei  in  der  weit  gebeT  ar  antwortet: 
'nichts  neneal'  und  da  foblafan  fie  wieder  waitar.  Dim 
Ahn  ihn  der  mann  in  ein  iweites  gemach,  da  Oehen  m 
krippen  viele  pferde.  nnd  bei  jedem  pferde  Seht  ein  ge- 
rUileler  mann,  die  gleichen  buTaren;  den  einen  arm  bah« 
Ge  auf  den  rücken  der  pferde  gelehnt  und  fchlafen  eben- 
falls. Als  der  bauer  hineiDtritl,  wachen  die  mjtoner  aal 
nnd  thun  diefelbe  frage,  wai  es  dranUen  neoea  geb«T  sof 
die  wiederholte  antwort  'nichu  neue*'  aber  fofalafen  aaek 
ße  weiter.  Nachdem  der  mann  ihn  dann  ans  dam  gabäoda 
geleitet,  ihm  das  bedungene  geld  für  den  bafar  gegebi« 
auob  ihn  und  feine  pferde  mit  reichlicher  nahrwog  gelStligt 
bat,  tabri  der  bauer  ab,  nnd  da  er  hinauskommt,  iAetnatk 
immer  finOer,  als  er  aber  die  Helle  wieder  erreicht,  *• 
er  am  morgen  den  fremden  angetroffen  hat,  gabt  die  fanee 
fo  eben  unter. 
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DER  BETROGENG  TEUFEL. 

ZWEI  MÄRCHEN  VON  D&B  INSEL  ROGEN. 
I. 
Dar  tenfel  komint  «infi  tu  «nam  baner  am  ihm  Sümt 
tmmU  absnkBafeD.  DIafer  iQ  «ach  vMi%  den  haodri  eiuu- 
pabeo,  waoB  dw  böfa  ihm  Dur  eineD  aiefelfchan  »M  gald 
AlUn  wall«  aad  dar  lenfel  VH-fpricbt  ea.  Nan  klennt« 
der  baner  einan  fcbaft,  von  welchem  der  fobah  abgaroboü- 
tM>  war,  «ben  in  dia  6rä  feiaar  Isarep  Icbaane  und  hiaß 
den  teufe)  daa  geld  berbalbringen,  diefar  trag  herbei  fo 
TJcl  4r  koDDta,  und  fahütlete  alles  in  den  ßiefel,  doch  fo 
viel  er  auch  bringen  mocble,  der  Ctiefel  wollt«  oicbl  t«U 
werden.  In  der  Tcbeune  aber  klimperlBD  dia  geldQUcke 
laftig '  durcheinander  nnd  der  baaer  Sand  mit  aiaer  baebe 
dabei  and  fobob  das  geld  aaseioander,  To  ofl  ßeb  ein 
bSofleio  gebildet  batle.  Und  fchoD  war  die  fcbeune  halb 
Totl,  der  leufel  trag  immer  mehr  herbei  and  der  haner 
arbeitete  im  fcbweina  feinae  aogeCohts,  Der  geldbaoreo 
wocba  böher  nnd  btifaer  nnd  dem  baaer  warde  fchon  nm 
feine  feele  bange,  da  begann  der  teufei  mUde  xa  werden. 
eiae  weile  fchieppte  er  noch  herbei,  doch  es  wollte  nicbt 
▼wrchlagen,  da  venwaifelte  er  an  dam  rpilibttbikheD  Rie- 
lallcbaft  nnd  machte  ficb  —  es  war  nor  noch  eine  ganz 
klein«  ecke  in  der  fcbeune  leer  —  mit  einem  grfiolicfaeo 
laeb«  davon.  So  behielt  der  b«ner  die  rcboana  voll  geld 
■ad  batle  ubenein  feine  feele  gerelleL 

11. 
Es  war  einnal  ein  Icbnltor,  ein  fcbneider  aod  ein  fea- 
fabrer,  die  kamen  in  groOe  noib.  da  machten  fi«  mit  den 
lanfel  einen  bnnd ,  dall  er  alle  ibre  wünfoha  erfnllea  foll 
und  verfchrieben  ihm  dafür  ibre  feelen.  So  wttnfcbten  fie 
ficb  geld  die  hülle  nnd  tdlle,  gutes  effen  und  trinkan  oad 
waa  ihnen  fonft  nur  in  den  ßan  kam.  Als  aber  ihre  leit 
bald  nm  war,  dachten  fie  ficb  jeder  noch  einen  wuntcb 
aiu,  den  der  bfife  nicht  erfüllen  konnte,  denn  in  dem  fall 
waren  fie  ihres  worlei  qailt  und  dar  laafel  um  die  feelen 
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belrogeD.  Verlaogte  ilar  fcbaeider  alfo,  der  laDfel  foU« 
ibiD  dea  abfcboill  von  all  dem  senge,  welches  er  id  frü- 
herer teil  verarbeitet  hatte,  grolt  und  klein,  jedes  flect- 
cbeo,  WBH  in  die  hülle  gefallen  war,  in  ein  ftäck  iuTib- 
neonShen  and  dürfte  dabei  doch  keine  nitb  ta  fehen  itit. 
Damit  war  der  tenfel  bald  fertig  und  drehte  dem  fehan- 
der  den  hals  am.  Bbenfo  erging  es  dem  rebuQer,  te 
halte  verlangt,  all  der  abfall  vom  leder,  welchea  er  aal« 
den  bänden  gehabt  halle,  Tolle  wieder  zn  eitur  haal  wm- 
deo.  Der  Teefahrer  aber  bat  dem  teafel  die  aufgäbe  |i- 
elllftelll,  ein  ankerlao  aus  haffTand  la  machen.  Der  tn- 
Tel  hat  Geh  anch  daran  gemacht,  ift  aber  damit  nicht  n 
flande  gekommen  und  der  feefabrer  hat  feine  Teele  ol 
fein  leben  beballen. 
Stralfand. 

RUDOLF  BAIER. 


DE  Alle  HiJRREa 

Ein  fpiel  des  landvolks  in  vier  teilen. 

Das  vorliegende  kleine  rchaufpiel  id  niedergefcbriebM 
nach  den  mtindlichen  angaben  einer  alten  frao,  die  es  vot 
Tielen.jahren  in  der  Ihmerterbach  (Iferlobner  iandgemeind«] 
hatte  anffübren  febn.  daß  dafTelbe  feinem  hanplomrilta 
nach  nnd  fogar  in  mehreren  einselheiten  immer  auf  gleicht 
weife  gegeben  ward ,  —  daß  es  den  anflailenden  nam«) 
'de  C=  der)  alle  hürker'  führt  und  an  die  darin  anfln- 
lende  maller  überträgt,  —  daß  diefe  endlich  mit  einer 
fiachtkbmke  um  den  köpf  vorgellellt  wird :  das  alles  reiU 
diefea  fpiel  unter  die  alten  ßllen. 

leb  kann  dabei  den  wunfch  nicht  unterdrücken,  rata 
möge  auch  anderwärts,  wo  Hch  gelegenbeil  bietet,  tuet 
folchen  'komedien'  unter  dem  volke  fragen,  wenn  anck 
die  milgeleille  eine  ganz  weltliche  geßall  »igt,  fo  läfii 
doch  die  erwägung  ihres  namens  und  die  flachsklanke  an 
den  köpf  der  mutler  denken,    daß  ihr  eine  beidnircb-go<- 
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teadieDaiiche  vorausgegangen  iß.  vielleicht  gibt  es  darum 
anderswo  andere,  welche  fttr  die  götterlehre  bedeulung 
haben,  jedenfalls  iQ  nnfer  fpiel  auch  fiir  die  gefchichte 
dea  vollLEinKf^igen  rcbaufpiels  zu  beachten,     nun  zur  Tacbe. 

Um  das  gefährliche  dörren  des  flachfes  in  hacköfen 
tn  vermeiden,  pflegten  unfere  alten,  vie  fie  es  nannten, 
*op  der  kuckel'  in  brechen,  an  einem  hinreichend  abge- 
legenen orte  ward  eine  grübe  gemacht  und  darin  ein  feaer 
TOD  balbfaalen  baumaümpfea  (Aiuken)  unlerhalten.  auf 
ainem  geriiQe  über  diefer  grabe  war  der  flechs  ausgehrai- 
tet  und,  weil  der  hrennQoff  nur  ein  'glummerndes,  ^wen- 
dea'  feuer  gab,  hinreichend  vor  enizttndung  durch  hohe 
flannae  gelchntzl.  die  mädchen  des  dorfes  Aanden  mit  ih- 
ran  brechen  (brftken)  um  das  gerUß  her,  brachen  und  fau- 
geo.  war  ihr  werk  getan,  dann  zogen  ße  in  die  wohnung 
deffen,  dem  fle  den  Dachs  gebrochen  hatten,  und  auf  die 
arbeil  folgte  ein  fröhlicher  abend,  iie  wurden  bewirtet, 
die  Jünglinge  des  orlee  fanden  ßch  ein,  es  ward  gefungen, 
gefpielt,  getanzt  und  gelacht. 

'Nia  weffi  {=^  weit  vi]  den  allen  Hürker  fpielen  1'  ruft 
eine  muntere  dirne.  'ja,  dal  läffi  ')  daoent'  erfcballt  es 
von  allen  feiten.  'Fjke  faiät  den  leiten  rjUeo  ')  bräkel, 
dai  maut  «lle  Hürker  flu,'  rufen  mehrere,  'an  Hinnerk  fal 
de  twedde  frigger  fin ,'  fagl  ein  rcbalkhaHes  mjidchen ,  in- 
dem fie  den  jUngüng  herbei  zieht.  Heinrich  hat  nun  die 
lochler  von  Slle-Hürker  zu  nennen,  und  federmann  weiU 
im  vuraos,  wen  er  kiefen  wird.  Lisbet ,  die  gewfiblle, 
nimmt  nach  einigen  einwendungen  die  rolle  an.  fie  mnfl 
den  erQen  freier  ernennen.  das  trifiTl  den  Peter,  einen 
mnndfertigen  fchalk ,  der  lieb  fofort  gern  bereit  erklärt, 
wiewol  er  weil\,  was  ihm  blühen  wird,  eine  dorchtriebeno 
dirne,  fchun  etwas  in  den  dreilWgen,  kommt  mit  einem 
befat  herbei  und  erbietet  ficb,  die  nachbariu  oder  alte  hexe 
zu  machen. 

Als  bnbne  dient  die  große  tenne  (diäle)  uud  damit  lu- 

1)  =  läl  Ti  für  ISl  ui. 
3)  flacbifaündcl. 
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^*^.    it  du    vwnm   iD  de  niaflle  >^  ktrcmas,  hiftße 

H«NBu    l-    ^     tAne,  Filibaal,  balutiB]  datt  da 

^iLtft  *>«>umfl   aiüldafwe.     P.  do,    du  ver~ 

^  ""V.  b*^^er,    ai  ik  et  niäa  vad  mi  giewen 

"^  '■%»    %yt  dach  UD  nacbt  ni«nea  frlen  '^j 

"%  *>ke  dyl     L.  dal  daUl  mi  ran  biSr- 

I    '"^  tiltealfiiven  iC),    nn   doch   fio    ik 

\  \l  ts  mia   aDk«m£aer''],   dS  a1 

z^i^^  \  BAtlteol  dacket^"]  nänlar- 

'^_y~  icken    alTe   dio    Tal  So  balle 

'■^"^     "^-  «UDoer,   datlo   ■>■   fo  Jaif 

;  "^  ."^'^    "^S,     -^  Ä.  häa  dinen  fprüek  ea 

^    "^^  "^s-  %      "  "*>  wuät  wnlwJoh''^]  iul. 

'        "^    "^  l  de  wir"):  ik  kan 

dat   diu   mi    äuk 

Willi  fianen,    L. 

■.    biu§.    Kola  ea  ait  an 

^il6i.     vüfir  der  baol  kaa  ik  di 

.d  I   ik  bawe  di  joch  ^*)  näo  en  moal 

^s"^*^*       doch    fttfir    mj   e§  et  eafaant  17t,   da'k 

Ja       .^         arbfiit   ^ew«.      hjr  te   doaa    an   nis    le 

g^         ^^  ^  «1  nefa  fchaallUia  uit  van  räukeo.     gä  uii 

(.^^^*^^n  maar;  fe  filtel  da  gealea  io  der  kUeke. 

^Agal     P.  fo  guäl  well 

Twedde  däil. 

^  t      ^*^    ^^^^  ™°'  '°°'  "b^'''""''''  Ummen  kop.  Päi~ 
^*     *^%    hai  oöäger  kUeml,  fiel  bi  fik:  bai  de  doch- 
^*         ^■^ggen  wel,  maut  de  mSuer  Arykea. 

fp.*  ;  17)  hegegnung. 

i)     ^^**  *      wie  laulcl  d»!  1»)  lieiDin  frieden. 

0}    ^^****tpitMil.  21)  urgroOmuller. 

jjf\   ^  dal  ik  «t-  U)  auircböpr«  ^  h«r*uifage, 

^1    ^^«rcD  werdeo.  3S)  ein  wenig. 

ji^  ^j«n*  wOIGUi.    fle  ienkl  an  die  Torrn .-    di'li    wu&l    t»   puni 
A#)    le  friälen  wo!',  nicht  fo  fein,    aber  miader  gefabrlich! 
•^'^^fo  a«Ln  die  fachen. 

,  doch. 


"V|P 


fninnienhäogende  kitche  eines  weSmifcben  bagsrnbMl«- 
bereo,  beugabeln  und  drercbflegel  Oebeo  in  bJBreicbndtr 
inbl  bvreit. 

DAT  SPIBL. 
SirDe   dfiil. 

I^/ibät,  tUUl  M  der  nyendüär  %  Piütar  Piäkimt,  fiib 
frigger. 
P.  Gaen  dach ,  jnffer  HBrker.  L,  dmik« ,  Mitar  - 
Filtbaat,  wen  mi  rltoht  es.  P.  joa ,  gans  ifichl ;  ISa  Mtt 
'lt.  do  ISiwat'^)  nit,  LyrebSt,  bu  laif  at'»)  mi  es,  ds'k  < 
mal  allXfne  driSpn,  wan't  ok  al  ^  niL  aoner  metebiagel 
ea.  L.  kinnent  bal  biSfte  den  füSr  btitnlikaiten?  P.  M 
«•'k  di  feggen.  mi  lüftet,  tm  wffKrtken  met  di  le  kai^■R^ 
dat  US  beide  lyke  D«ab  angtiit.  L.  fen  fa'k  ni  dat  nr- 
aoanT  P.  ik  dAcfate,  At\  rernanne  fik  liebtfeddfge  ^.  l 
bat  bieße  den  (ti«r  bttllm '(^  omne  hiSrlenl  iSt  «M  bCl- 
ren!  P.  wHiDo  Docb,  waonffir^*}  ii  «ei  «t  lefte  ftibeB  hMl 
L.  lät  mi  mal  befinnen  —  hall!  dat  was  op  YnsBUmpcr 
fioer  faocbljt.  P.  vaSI  datl  bisne  doa  nim  an  ari  ^olfll 
L.  doch,  dattu  itim  ttm  de  njren  Briekes  as  de  fcatW  M 
den  hfiiten  brj;  mlfa  dat  gefGhaiht  woXI  mnr.  P.  eeXwNj 
min  fatll  nit  ttm  der  diawen  sttele  willen  feTdiMfaa.  L 
fttSr  'ne  d&nwe  oaet  wirfte  ml  ok  wall  nit  anfaiha.  t. 
nfii,  Balken,  du  bits  mi  en  vol  fattt  nttetken**},  To  gaettt 
de  kraige  man  Mint  brengen  kan  '^.  L.  da  koiera  rieht 
intern  fanflea  boileken  ^*).    P.  näl,  verlät  'er  di  op:  fSrieu  ") 

1)  DiadcTC  lür  ^  die  groBe  debltntür.  4)  gtMriift. 

S)  KE  i»\  et.  «j  fehon. 

T)  an  der  DuBbecke  fagl  ein  müdcben  ieicbl  p. 

8)  rprecbcn.  B)  Iclchu 

10)  pilie  ^  wai  drückr.  llj  wann. 

13)  *oIIm  IuBm  nüBcben. 

IS)  die  brlhe  bringt  «ine  nuB  ^  ich  bekomme  ein  gemibl. 

t4)  fpricbrt  lu«  dem  fainlnen    beulelcben  ^  mackn  gUlle  liih 

IS)  foforl. 


I)B  ALLB  HÜRKER.  ISl 

d«  lirlto  raiTt  ^%  at  du  mi  in  de  msttle  >^  kwenea,  hiSBe 
■i  't  hUrla  tLaiitB.  L.  G  tlo«,  Fillbaal,  bo  la(  ><)  datl  do 
mäkea  'n  erlik  nwk«n  Uorm  ftiäldalwe.  P.  no,  da  vtr- 
Itli»  mi  wifffl  vufil  bellar,  «•  ik  el  iiifin  vao  mi  giewen 
kua.  ik  bew«  fiot  diSr  tjl  dach  nn  nacbt  nienaa  frien  '^ 
bat,  —  DD  dat  all«  Umme  d^l  L.  dal  daüt  mi  van  faiäi^ 
Uo  Uii(  --  liil  bil  in  de  litteDtSiwflD  ^);  an  doch  fia  ik 
fo  nnfcbillich  bd  djner  nant  as  min  Bokemäaer"],  da  al 
diärlich  j«ar  dSul  eo.  P.  Tuib,  BSlkenl  dacket '*]  nfinfSr- 
leoa  rain  iolTckappe  '^):  «n  misken  affa  dio  Tal  t»  balle 
■il  wff  JDok  wnraD '^).  kain  wunner,  daUa  mi  fo  laif 
bUi,  da'k  di  vuSl  frifibiD  wol.  Jf.  hii  diaen  fprttek  an 
|Afc>3)  annen  fatteo  foit;  lau  fniht  'a  waSi  wnlwiab'^)  i«(. 
P.  du  wSis  B«,  ba  at  brianL  ISd  liel  de  wir^}:  ik  kaa 
■1  nit  tu  te  Man  giewen,  bil  ik  faibe,  dat  dio  mi  iatk 
gaet  ta  lyen  hiKs;  dan  Tal  Gk  dal  aoaera  w«8l  iancn.  L. 
da  flUit  ok  färla  mal  der  düSr  iai  bius.  Köln  ea  Bit  «n 
ÜDtm  dftge  bDggal,  wSifle  «qrI.  vilär  dar  baot  kan  ik  di 
nX  gael  Doeb  biiie  fin ;  ik  faewe  di  jocb  ^^)  mSn  en  moal 
of*^  drai  Taiben.  doch  füfir  m;  ee  et  eabaat  tfl,  da'k 
ai  wyr  an  diidb  arbSit  giewa.  bjr  te  OoaD  an  oix  te 
vatk£apan,  da  kaD  aefa  fcbaal&äin  nit  van  ranken,  ga  un 
lunr  oUl  met  min  mänr;  fe  fillet  da  ganten  in  der  kUeke. 
bil  de  aaaera  digel    P.  (o  gnSt  wall 

Twedde  dfiil. 

D«  alk  Btrker  liltet  met  'oer  flaskisnke  (Immen  kop.  AU- 

iar  fiUkoat,  bä  bai  nBSger  ktteml,  Gel  bi  Gk:  bai  de  doeb- 

ter  friggen  wel,  maut  de  mlner  Aryken. 

IG)  mal.  1T>  begfgnung, 

18)  prui,    wie  liulct  du!  It)  keinen  Trlcden. 

30)  Mhcnfpilun,  II)  urgroBmullcr. 

33|  =  dal  ik  et.  UJ  Buircböpfe  =  heriuifage. 

34)  gelMren  werdm.  15)  ein   wenig. 

3i)  elwM  walGfab.    fle  denkt  an  di«  formi    di'k    wuU    ea    punl 
diner  drylc  friitcü  wol',  nicht  fo  fein,   aber  minder  gclalirlicfa! 

37)  =  b  OtLn  di«  fachen. 

38)  \m  doch.  39)  oder. 


1S2  F.  WOKSTB, 

P.  gnSt  belpt  R.  guäl  ISune!  —  büßa  ni(  PSiter  FiU- 
hautT  P.  JOS,  mäisksso).  B.  na,  dil  dachte  ni  wnal.  f. 
nix  fitSr  anguel,  wan'It  mal  bj  u  anfpriflke.  B.  bo  büI^'I 
dat  mant  iäm  ja  laif  Cd,  wan  'o  attrnllik  mengke  iia  it 
ffire  andattl.  P.  ik  bewe  fo  viel  gaed«!  van  n  hoarL  ritai- 
nntUm  ^^]  heddi  den  räum ,  dat  i  de  difligefie  '')  fraa  m 
dnarpe  Gl.  B.  föske  ^*)  w6ärde  Tolfte  niitter  ss)  bj  di  b»- 
bällen.  dat  es  en  necht  vjf,  dS  ük  gerne  inl  geficbtalnt- 
«en  höfirt.  P.  joa,  mäiBke,  i  fit  'ne  viel  l«  njerdrSchtip^ 
fran,  ai  dat  i  a  gaerno  luänen  leiten,  min  bat  wotr  h, 
maut  woar  bij'wenl  awer  'ne  docbter  bet  i,  dS  as,  ■•  na 
le  n  iut  der  miule  kruäpen  wö8r.  ik  oiaine,  |^rtde  b 
nette,  as  y  in  nän  jnngen  joaren  wiäTea  fit.  de  Silen  W, 
d8  n  diärtyges  '^)  kant  bet,  fegget  lan.  B.  noch  en«,  Pii- 
ter,  ik  kan't  fttfir'n  danl  nil~en  verdrisgen,  wan  mi  bai  Qa 
int  gefichte  beOranlTea  >«]  «el.  f.  dUefe  kmr^^]  mal»  i  m 
dat  mSl  ooaraibn.  man  vaD  ner  docbter  draf  ik  doeb  kn- 
ren.  dai  et,  min  fäxl  'tdiiegenQe^  minken  wjt  an  fjt*'); 
dat  fiel  j&ider&in.  B.  bat  hittfte  dan  nin  met  aiiaer  docb- 
lerf  P.  dat  ve'k  u  feggen.  ik  bewe  in  aiine  hinabäJÜDga 
'ne  frau  nlidich,  un  de  befte  es  mi  lichte  guet  genaock. 
drUm  wol  ik  mal  by  u  oppea  hnft  floan  nn  faiheo,  orit 
wual  eo  bietken  buapnunge  hädde,  dat  d€  Bätken  miac 
frau  gäfte'*^).  B.  ab  faul  du  gäis  oppen  fiiärkeahaonel*^. 
P.  un  fugge  nit:  bat  kuClet  dat  kaiiken,  as  de  jiude  ficb, 
U.  wäifiu  dan,  bä  du  ben  tigges*^),  dan  wäiQa  ok:  bii 
kSnpen  wel,  maut  baien  *%  fal  fik  .mine  docbter  bH 
hiäm*^}  verrprifiken,  dan    mnul  fe  fiirft  de  D;e*^  keaaea. 

Sil)  ^  miienka,    frau  eine*  großen  lituer*. 

Slj  ci  nein.  83)  ringsum. 

S3}  gediegenfte.  34)  folcbe. 

35)  iiülier  =:  lieber,    lielmübr.  36)  demütige,    httdknitM- 

ST)  der  uil.  38)  beloben. 

89)  dief»  mal.  40)  taugendde  =  lugendhaflefte. 

41)  weit  und  breil.  43)  gäbe  ^  wünb. 

48)  ^=  freien;  die  bnulwerbung  wird  baufig  '"'t  der  InftttA 
einer  jungen  kub  (Aiärke)  eingeleitet. 

44)  flrebfl ,   gern  willft.  4*)  bieten. 

44)  wem ,  einem.  47J  tUtte. 


DK  M.hK  HdRKBR.  IS3 

P.  Iieddi  noch  nni  vam  TchultMi  le  Ollenbifirch  hoart?  min 
faiiir  oa  tl«  grfllRfl  in  der  groafTchop.  ff.  hoart,  hei  dal^"), 
joa;  ntKit  dalle  d;;'  angäit,  was  mi  unbewiift.  P.  ik  wuane 
mne  grauten  nigf^n*^}  biuf«,  halle  vüUich  kaukSppe™) 
ftaoe  de  oRen,  OiSrken  un  kalwer,  an  dai  lUl  alle  an  fil~ 
warnen  kyen*<)  imme  Itatle.  iek  hawe  twinlicbpiSrre  met 
gOllon  iSimen^'J.  ja  mine  OSlIe  Toll-i  es  Taihnl  manch  'n 
bioreir  mScb  flk  wUnaken,  et  ttiäfie  ISu  in  fioer  BuSwe 
ist"),  ba  viel  Tiiege  ni  Schirr  'm«  IwSiaen^*]  gSl,  wtit 
ik  felwer  nit  mal.  ok  mine  fcboapa  Got  ungetalt.  miner 
biif^")  äwrr  ea  To  viel,  <lal  ik  'er^  alle  juar  fttSr  t«8i 
diufeol  däler  holl  uf  hüllen  kualen  int  verkänpen  kau.  ik 
hSlla  min  «igen  gefter  tdar  nä  kiäiteu^^)  Ür")  wan'k  (üh 
nSI  nit  rjen  '^)  wel,  un  en  befannern  ksri  drop  dS  mi 
flirt^.  H.  van  dat  alle  fän  es,  a«  da  mi  verlells,  danfiul 
djoe  tanküemftige  ^')  'n  wdrm  (tjeken.  P.  jua.  dat  kOn-i 
i»8b  ISiwen.  B.  no,  PSiler,  mine  dochler  es  grAde  nit  bi 
|ar  haal,  llt  di  gefallen  un  raap  en  «nnermSI  vyr  flnl  P. 
(Ut  Tal  BD  woart  fln.  ISl'  u  guel  goan!  B,  Aj  &ukl  (Pfii- 
ler  gllit  af). 

Drttdde  däil. 

De  alle  Uitrker,  as  leybären.  Hinrik  Broame,  Iwedde 
frigger. 
Br.  [kaierl  vUär  lik  ben)  airß  met  der  mäuer,  daa  met 
der  dochler  t  (harde  «>))  Unat  belpl  ff.  Gnät  länne  dit  bS 
fa'k  mi  dat  henfcbrywen ,  Hinnerk,  dat  diu  mal  an  miti 
bias  kiiemi?  Br.  boa  t  well,  mäicke,  mSn  nit  achtern 
bauTem  ^')  in'n  fchnäinjün.     doch,  ik  wel  u  den  grunl  der- 


48}  he!ßl  d».  49j  neuin. 

50)  Ticnig  kuhköpfe.  it)  k«tlei>. 

51)  «iililaen  liumcn.  SS)  ßbe  )u>. 

54)  burfchen,    birlen.  5SJ  berg«  =  walduiig™, 

56|  Vr  —  iul  daraus  47)  für  Je»  kircbgaiig. 

S8)  od«,  59)  mirii 

60)  luhrl  s=  rShrl.  fil)  tukUiiflige. 

6S)  laut.  63)  bufen  ^  hcrdkappc 

W.ir,  irilhlv.  !.  <l.  BIlUI.  II.  Kd.   i    hrfi,  I  I 


op  *■ 

"4 


164  V.  WOBSTB, 

van  teggtu:  oS  tlochter  es  fdiuK  derftoe.     B.  iBflel  di 
op  tri^gen  fsUten  le  gosD,  dao  maulle  faiha,  dallf  op 
anoern    fiye    to    ßrfiike^*)    küems.     min  docbler  hiil 
frigger.     Bf.  ui  4i,  dal  Fol  mi  Ifiit  dSDeol     H.  joa,  ik 
'l  di  män^^),   'n  rSchleo    rjkeo.     Bf.  «Mt-i   gewis,  dl 
r^ke  M?    me   fivt  ioagaljke^^]:  alle    friggen    fiot  rjka 
all«  bifidelera  arme.     H.  hai  hiät  mi    verlall,  da  fchalla 
liaäf  le  Oltenbifircb  hfiäfde  iäme.     Br.  bu  Tebr^wei  Gk 
dai  r;ke  rchulte.'     H.  Päitar  Fillbant  het'e    Br.  feggeli 
ik  hfidde  'l  u  facbl:  Oaütepfpeii  Ct  huäleriob  ^')  «a  pra 
leo  es  kaio  gelt.     Fillbant  hiät  et  graut  ia  der  niale,  ■ 
klein  in  der  foet^^j.     wan  'e  Iwäi  piärre  htlil,    djl   kaa 
allea  met  gedoan    krjgeo    un    noch  annermaii  helpeo. 
ÜDeni    büSwe,    ik    wol  feggeo    kuäteii^^),   biSl  'e  fiu  v 
Tcbulleu  alTe  hoar  opper  kalle.     H.  Nfii,   bu    we'k    ok  m 
mär  teggeol^^}     Br.  bat  iek  bewe,  wiel-i,    mfiiske.     rjij 
ÜD  ik  nil,    äwer    ik  kao  docb  'me  düegendeo  niKkep,  ■ 
pg  ducbler,  'n  guel  n^eken  aobaien.     fl.  daleswoar;  ■■ 
n&  diSm  Pilthant  wel'k    mi   doch  nääger  ümhjifiren.    fdl^ 
da  kttemt  uefe  noaberFche,    de  alle  b&xe,  dai  wiil  allaa) 
wiaegen  bercbäit,  dai  we'k  ena  froagen.     (noaberrcbe  kM^ 
üäw«^r  de  diüle  oä  der  kUeke).    JVoafr.  gueo  dach  te  bSopal 
bal  giel  '1  niggeg?  bat  bei  il^')  le  verbakflocken  T '*]     X 
faibll  da  es  lehans^^)  en  ßekern  P8iter  Fillbant  h;r  will 
da  wol  an  ufe  bätken  Iriggen  un  hiSI  mi  verlall,  hai  wSir 
To  ryke  as  nil    #n3l  '^),  no   dal    jSme    de   rcbnilenbuäf  U 
OltenhiSrch  angenge,      ken-i  fine  beliägenbailf )    wiel-i, 
bn    bai   fine   TAken    gefiall    biffi?      N.  van    PSiter  Fillkiri 
kair-i.    JOB,    difin  kenn'k    To   guel,    as   wan'k  'ne  in  der 
kype  ^^)  dritegen  liSdde.    jUfl  as    'me    rfharenflyper   mh 
(Uiin,  finl  diSm  Qitf  ISken  geßall.      hai  mucb  äirß  tio  litl 

64)  III  flreiche  ^  lurccbr.  CS)  nar. 

KG)  gewöbniicti.  67)  bnhi. 

ß»)  ==  iR  ein    prahlrr  69i   klrine  »rker^rlrtrchill. 

71»)  auidruck  groilrr  lerwuntlcrunc  71)  ihr. 

71)   verbandeln.  73)   tur   band  ^  torUn. 

74)  all  nicbl  Plwai  ^  ebne  gleichen .    außcrordeallich. 

75)  liegendea  gul.  76)  liigborb. 


»K  ALLE  Hi'RKKR.  ]5S 

(trau  hewen,  dati«  fine  Inir«  Tsrbriänen  kön.  bS  biä(  '• 
(ttitin?  ff.  ßi-doa!'^)  N-  dan  e»  el  guel.  da'k  gritde  mi- 
nen  beßen  an  der  hanl  hawu.  ruiltl  faihtl  (fe  ki»rl  de 
luife  wiAcb).  dai  rmacbtla{>pe''B),  dai  lumpenkterl  1  den 
ktel'"),  diin  'e  dne  biet,  hJät  'e  aocb  nit  belall,  de  alle 
Margrail«,  dH  'ne  'me  verkofl  hifil,  Tach  aiJ  felwer:  'ik 
wäil  der  nix  van  te  krygen,  bai  Tal  ni  im  Jiiwigeo  iiswen 
wall  derrdfir  linfen  maiiten^).  Br.  niu  fegge  ttaimei^'}, 
an  piflrl  kttn  nit  flaütflo^']!  ff.  dal  e*  »wer  aisk'^],  wan 
bai  ßa  met  laigen  bmmegfiit.  N.  el  es  'n  ksN,  ma  kan 
'ne  vliSr  de  bAniefaftu  rf)annen  ^*).  bS  dSucb  dem  Doiwel 
int  naus  uit^').  bai  loigel,  dai  druiget;  bai  bäuert,  dai 
rnäuerl.  wan  'e  wyer  kbeml,  mfiiske,  maäl  i  ifim  diegel 
iIh  boäfen  opbinneii  ^^). 

Vtlirde  däil. 

De  väärige«.  el  kueml  nunb  junget  un  däirns,  ok  LyfebiU. 
J.  IK)  D.  bat  es  der?  bat  es  der?«^}  N.  Ai  es  dai 
Pfiiter  Fillbaul  hyr  wi^fen,  en  ksri  dai  nit  luife  wtert  es  un 
ducb  berünnrjkel  un  wel  huänJcb  iut  alle»  blabmkes  Gujjen. 
dai  hiSt  der  mSIsktt  v»n  fime  rykdonie  'n  bloaen  wunner 
▼ertalt  an  ifir  'n  kniull  an'n  kup  kuiren  *<^)  wult.  Um  dat 
he  an  bSlken  friggen  kfin.  LgJ.  foa,  b8  was  al  levUSren 
bj  ml  an  kuierde  fo  fleden  '^)  as  nit  wiiSi.  man  mi  was  der 
en  bielken  dünne  tan  ^}.     ik  lait  'ne  oppem  däuwen  wdter 

TT)  dort,     ein  Torgefclitei  ßi  odvr  Bit  Tcrilärkl  hinweifendi  par- 
lik.  und  proD. 

TSJ  bungeHeider.  19)  kiltaU 

80)  diere  Arafe  crbenni  die  «olksfprachc  böfen  Tcbuldocrn  lu. 

81)  jemand.  S2|  drück)  Verwunderung  über  lügen  aui. 

83)  häßlich. 

84)  mil  dem  kann  man  groBes   auaricblen ,   iron.  ^  der  il)  elti 

83)  taugt  dem  leufel  in*  gemlife  nicbl  ^  ih  ein  enlaugenicbts. 

86)   lüchllg     die    nrümpfe     aurblnden    =:    gehörig     den     marfch 
macben.  BT)  wai  gibi  ei. 

88}  einem   einen  knorrrn    an   ileii   köpf   Tprechen   ^  jemandem 
elw»  weil  machen.  89)  flachren  =:  fein. 

90)  :=  mir  war  er  liemlicfa  gleicbgülllg. 

II' 
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•rbSien^'],  an  as  sl  «li  I«  lauge  diaerde,  4i  wXii  ik  '■« 
na  min  mäuer.  A*.  (aii  'n  kerl  fol  me  j'gan .  d«t  ifin  de 
läppen  afföllen.  Burße.  ick  bewe  'ne  ink  ^')ni-fSn  nocb^^J 
faibn.  bfl  aoD(  im  kalwerhuäw«,  bekäik  ^^J  Qk  de  kalwer 
un  knierde  dab;  niel  fik  Telwer  as  de  wilte  Djark.  waa  'e 
fnt  «»,  wyl  kan  'a  nocb  nil  fio.  N.  nüi ,  der  fwiärder  ^^}\ 
jun|;eB  nn  düirns.  dan  der  Schier  'inl  baMI  drop  drop,  el 
es  'n  äueroflenl  (de  däirns  grjpel  nS  de  bellema,  de  jao- 
gea  nä  de  fliegela  und  baügaffeln,  Uupet  dan  net  graoten 
bubfii  ^)  in  den  kAlwerbnaf,  ba  Pliler  es,  nn  drjwel  'ne 
inl  feit). 

Enne  vam  Tpiel. 
Iferlohn.  F.  WOESTE. 

MARIEPT-ROSE. 

Wenn  du  auf  dem  felde  wilde  rorenltrSacbe  findeft, 
wirft  da  bemerken,  dalt  manche  davon  in  ibren  blätlern 
und  iweigen  einen  eigenth  lim  liehen  geruch  haben,  der  iwar 
eiwss  febr  angenehm  würzige«  mit  fich  föhrl,  dabei  aber 
die  nafe  deutlich  an  wiadeia  erinnert,  die  von  kleinen  kin- 
dern  benelzl  find,  andern  feldrofenflrSucben  mangelt  die- 
fer  gerucb.   — 

Als  Jofeph  und  Uaria  mil  dem  kleinen  Wellheilande 
nach  Aegypten  flohen,  am  dem  blutgierigen  kOnige  Hero- 
deg  zu  entgehen,  mnllten  De  darch  die  wafferleere  wfiBe 
ziehen,  wo  fie  große  nolh  litten,  da  gefcbab  ea,  daß  Je- 
fus  feine  windeln  naß  machte,  and  Uaria  Tab  ficbgeawaa- 
gen,  weil  kein  walTer  zum  waTchen  da  war,  fie,  wie  fie 
waren,  zum  trocknen  an  einen  wilden  rofenftrancb  anfia- 
hSngen. 

Dicfer  Qraucb  fühlte  fich  dadurch  fo  geehrt,  daß  er 
freudig  den  geruch  der  windeln  in  Cch  aufnahm,  und  alle 
feldrofenarflucbe ,  die  von  ihm  abßammen,  haben  noch 
beule  dielen  gerach  and  werden  lum  andenken  Marieoro- 
Ten  genannt. 

9t)  auf  dem  lauben  (lodlrn)  waßrr  arbeilen  =  ficli  irrgcW» 
bemüben.  üt)  euch. 

93)   fo  eben  nnch.  94)  beguckic. 

9a)  tum  hciikei .  96)  Ilrm. 
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SCHÖPFUNG   DES    STOCKBÖHMEPT,   SLO- 
WAKEN UND  ROTHMANTELS. 

Unler  Heiland  Jelni  Chrißas  und  fein  jttnger,  der  bel- 
li)!« Petrus,  machten  einft  eine  reife  durch  viele  länder 
und  hamen  auch  nach  Böbmea,  das  aber  damals  ganz  öd' 
und  menfcbenleer  war. 

Köiinleft  du  meißer  hier  nicht  roenfchen  erfcbaffeu, 
daß  diefes  fcböaa  land  bevölkert  und  angebaut  wird?  Tagte 
Petrus  im  geben,  o  nein,  antwortete  der  Heiland,  datu 
habe  leb  keine  tuli;  ich  febe  voraus,  die  menfchen,  die 
»US  der  erde  diefes  landes  enlftefaen,  lind  fchlimm;  denen 
ifl  nicht  XU  trauen.'  dem  Petrus  wollte  aber  doch  nicbl 
der  gedanke  aus  dem  köpf  kommen,  in  dem  fchönen  lande 
inenfcbeii  zu  felien;  daber,  aU  er  mittags  mit  feinem  mei- 
Aer  wegen  der  fonDenbitze  und  um  ansiuruben,  in  den 
fcbatlen  einiger  büonie  ficb  gelegt  halte,  Gog  er  wieder 
davon  an.  der  faeiland  rchiitlelle  aber  nochmals  mit  deaa 
köpf,  nun,  fegte  Petrus,  wenn  du  nicht  gern  aus  der  erde 
diefes  lendes  einen  mentchen  machen  wJllll,  Tu  laß  ihn 
aas  einem  andern  ding'  enlRehen.  ich  weill ,  du  bad  in 
dir  die  macht  dazu,  wie  wSr  es,  wenn  du  ihn  aus  dem 
baomßuck  da  machted,  worauf  du  deinen  manlel  gehSngl 
haß?  da  fagla  Chrillus:  als  diefer  abgehauene  bäum  noch 
grün  war,  zog  er  fein  leben  aus  dem  boden  des  landes 
durch  die  wurzeln,  es  iß  daher  einerlei,  üb  ich  aus  lebm 
oder  ans  diefem  bolz  einen  menfchen  mache,  damit  da 
aber  fiehft,  Petrus,  welcher  an  die  menfche»  in  diefem 
lande  fein  werden,    fo  will  iuh  deinen  wunfch  errüllen. 

'Stuck,  werd'  ein  menfchr  rief  der  herr  mit  laaler 
ftimme. 

Da  regle  es  Geh  mit  macht  darin,  hob  Geh  hoch  und 
höber,  nnd  aus  dem  baumftock  ward  ein  Slockböhm.  kattm 
war  er  aber  enlßanden,  all  er  Geh  bärtig  hückte,  des  herrn 
mantel  aufraRte  uod    damit  davon  lief. 

Siehß  du,  fprach  der  herr  lu  feinem  jünger,  wie  die 
meDfcben  in  diefem  lande  GndT 

Da   fcblug  Petrus    die   blinde  aber  dem  köpfe  lufam- 


15B  FRIBS, 

men  ond  rief:    o  iindsiik!    da    gehl    m    naob  d«n  rpttrh- 

wort: 

trau,  Tcbau,    wem? 
nur  nicht  einem  Böboi! 

Darauf  feilten  lie  di4^  reife  weiter  fort  and  kamen  ii 
Am  Slowakeniaiid,  wo  damals  ebenfalli  noch  keine  men- 
fcben   lebten. 

Üa  wüufcble  Peirus  wiederum,  fein  gSIllicber  meidn 
m&cbte  hier  menfchen  enlRehen  lalTen,  danil  das  land  ducb 
nicht  fu  Sde  da  Ifige.  allein  Chriftaa  war  nlchl  dafür,  erfl 
als  Petras  gar  zu  dringend  anhielt,  befchlofl  der  herr,  auf 
dem  Qaube  auf  der  Rrnfle  einen  menfchen  zu  macbco.  rr 
hob  den  fuO,  nm  mit  der  zehenfpitie  den  Saab  m  berbh- 
ren  und  fein  fchSpfungswort  darüber  lü  iprechen;  da  Hiell 
er  lufSllig  wider  einen  groOeii  kabfiaden  auf  der  QraPie, 
grade,  als  er  fprach:  'werd  ein  menfchl'  und  Gehe!  ia 
dem  kufafladen  regle  lieh  leben;  er  Breckte  and  dehnte 
ficb  and  ward  ein  menfch,    Slowak  genannt. 

Kaum  aber  fland  er  in  lebensgrfille  da,  als  er  fchan 
die  band  ausitreckte  und  rief;    herr,   gib  mir  brodl  — 

Da  konnte  lieh  Petrus  vor  zorn  nicht  Ifioger  hallen: 
er  hob  feinen  wanderfiab,  gab  dem  Slowaken  eins  auf  des 
rücken  und  rief:  unverfcbfimler  fauler  fchlingell  kaum 
hat  dich  die  langmulh  des  grollen  gottes  aus  weniger  al* 
nichts  erfchalTen,  da  fcbreifl  du  fcbon:  gib  mir  brod! 
geh  hin  auf  den  acker,  lei  fleiltig  und  arbeitfam,  fo  wird 
du  fpeife  die  fülle  finden,  es  heiUt  bei  ordealljcbea  kn- 
ien: erß  arbeilen,  dann  etTenl     merk'  dir's  du  fchüngeJl 

Als  der  Slowak  nun  zur  arbeit  iu'g  feld  gejagt  war, 
wanderte  Gbriltus  mit  feinem  jttnger  weiter  fort  und  kaa 
ins  Krawatenland.  da  fprach  Peirus:  dies  land  ifi  gar 
nicht  übel,  aber  menfchen  find  noch  nicht  dariol  wie  wSre 
es,  lieber  meiderl  wenn  du  menfchen  hier  fcfattfefl,  die 
das  land  anbauen  und  bevölkern? 

Cbririus,  der  berr,  fchütlelle  aber  den  koftf  hei  den 
worLen  Petri.  da  fprach  diefer  weiter:  wenn  du,  lieber 
berr  und  moifter,  nicht   gern*   mehr  menfchao   erfcfaaflen 
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«illS,  fo  kann  ich -dir  es  eigentlich  aicbl  übel  n«hmca. 
■ail  ileiD  Slookböbm  und  Sluwalien  i(t  es  gar  nicht  gut 
abgegangen,  allein  der  Soff  war  auch  darnach,  nun  hh' 
ich  aber  hier  einige  blotslropfen  auf  der  erde,  die  ?ieUeicht 
ein  verwundeter  menrch  verlor;  wenn  du  daraos  mentcben 
macbleB,  fo  miittle  doch  was  belTereg  daraus  werden,  aU 
flirs  einem  haumftock  und  einem  kuhfladen. 

Dh  anlworlGle  der  herr  und  fprach: 

Pejrus,  du  fprichO,  wie  du  es  vernehRl  das  blal,  das 
du  für  menfcbeohlul  «niiebft ,  kann  eben  fo  gul  ein  ver- 
wundeter wolf  verloren  haben,  wie  werden  nun  die  men- 
fchen  fein,  die  aus  dero  blule  eineg  fa  wilden  und  gefähr- 
lichen raublbieres  eotQebenl  allein  da  du  fo  febr  um 
inenfcben  billeft,  fo  füll  dein  wille  gefchehen.  —  werdet, 
■BeoCchen !  rief  der  herr  die  blutslropl'en  an.  da  Uuodan 
snf  einmal  mehr  als  iwantig  wild  aasfebende  kerle  vor 
den  beiden  waoderern.  ihre  köpfe  waren  mit  rolheo  mä- 
lien  bedti«kt,  auf  den  fcfaultern  hingen  rolhe  müntel  und 
in  den  gtirteln  trugen  üe  pilUilan,  dotche  und  an  der  feite 
krumme  ßbel.  kaum  hatten  üe  6cb  ausgeArecht  und 
konnten  die  äugen  ordentlich  aufmachen,  da  zogen  fie  auch 
fcbon  ihre  nordmisirer ,  gingen  auf  die  reifenden  lua  und 
fpracbeni  geld  her.  liebe  herren!  oder  wir fchneiden euch 
den  bauch  aufl  da  ergrimmte  Petrus  übtir  die  malten. 
feine  engen  leuchteten  ihm,  wie  eineoi  furchtbaren  kriegs- 
belden.  er  griff  hurtig  unter  feinen  mantel,  wo  er  ein 
langes  fchwert  verborgen  trug,  aahni  dies  in  feine  beid'^n 
hfinde  und  hieb  links  und  rechts  auf  das  raubgeUudel,  dall 
es  aus  einander  Hub.  'iil  dies  der  dank,  rief  er,  welchen 
ihr  eurem  hohen  herrn  dafür  fcbuldel,  daii  er  euch  lebeo 
gab?  nun  fdll  euch  mein  fchwert  verxehre»  und  dai> 
fever  vom  bimmel,  ihr  verdammten  rolbmäntell'  da  rief 
der  herr:  Petrus!  Petrus!  halt  einl  Ouche  nicht  wie  eio 
Türke,  du  liehft  nun,  aus  was  fiir  blute  diefes  volk  iß. 
wenn  es  im  laufe  der  leiten  Cch  belfert  und  meine  (limme 
hört,  wird  es  ihm  wohl  geben  I  hört  es  aber  nicht  dar- 
auf, fo  wird  fchwert  und  feuer  iu  fein  land  kommen,  daß 
es  wöfte  wird,  wie  im  anfaog  der  raiten.    and  16  wird  e$ 
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auch  erg«lien  dem  Sluckböhmen  und  ä»m  Slow«keD.  md: 
aber  UIT  uns  weilet  liehsDl  oiitdietea  moineD  drei  fcbö- 
pfungen  werden  die  Völker  der  erde  Dicht  befriedigl  fein; 
in  andern  Itndem  aber,  die  ieUl  nocb  öde  find ,  will  ich 
menfchen  erfcbaffen,  die  golles  bilde  Shniicber  Gnd  s!» 
diefe.' 

Wert  beim. 

FRIES. 

DIE  MILCHSTRASSE  IM  UNGARISCHEN. 

Es  bat  fcfaon  Grimm  (m.  ^{31  anm.)  in  feiner  «TrchÖ- 
pfenden  weife  auf  den  befunderen  namen  der  gaisziu  iai 
ungarifcben:  Aoc/aik  uffa^  via  belli  [belFer:  viaexercilnam*}) 
gewiefen,  nnd  die  deotnng  beigefU|l,  deren  quelle  mir  Toal 
enlgebl,  '»01^  die  Ungern  an»  Äßen  emwmuiermd  die/er 
eonßellatioH  folgten.'  diefer  name  kommt  aber  im  nnga- 
rifchen  eigentlicb  nur  bei  den  fiebenbargifaheD  Sattlern 
(Sitikely)  vor,  die,  wie  bekannt,  in  allen  nafam  ohroniken, 
nnd  iit  der  forlwfibreaden  volkalradilioo  für  die  EurBekge- 
bliebenen  bnnifeh-atilaifcben  reliqoien  gelten,  fie  feilen 
in  den  Qebenbilrgircben  gebirgen  nacb  dem  nnlergang  det 
bunifcben  reicha  bis  zu  der  ankund  der  Hagjaren  larbck- 
geblieben  fein,  und  haben  licfa  dann  mit  den  anrückendea 
ßammgenoffen  verbunden.  —  ich  will  nao  hier  die  bi* 
beuligen  tags  gangbare,  mildem  nemen  dergalaKias:  badalt 
dtja  =  via  exemlonm  verbundene  fzekler  volksfage  mH- 
th eilen  "). 

*)  liad  bellum  uod  ciercilus,  und  «od  dem  lelitcren,  da  <l!c  nn- 
i;ar!rcfaeo  beere  nacb  i)en  grrchlcchkrn  eingelbeill  waren,  brdeulrl 
hnd  aucb  gcfcblecbl,    familie. 

")  r.  Magyar,  mjilb.  A81.  icii  verdanke  fle  der  güle  de*  ftoL 
LugnSly  in  Debruriu ,  der  Teil  20  jähren  ung.  •olkamäOige  llcrnenbe. 
iirnnungen  fammell,  und  defT^n  lammliing  nun  fcbnn  über  380  »' 
nicn  läbll,  Jeren  i\t\f  begleilel  mit  Tagen,  nicht  nur  in  das  brirlch 
dtr  Ungar.  ni}lho)ngie  lan(;i'Ti,  Inndern  felbfl  für  die  allgemeine  pi>- 
pulSre  aftrognolle  und  die  claHifcben  rierDennamen  die  überrarchendfkii 
erklSirungen  bielen.  wir  feben  bildigtl  ihrer  mit  Torlrelllicheni  appi- 
nale  bcwurkbelligtea  atugabe  entgegen. 
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Uil  den  Irümmern  feines  heerea  iu)t  Cfttba  der  fufan 
Alilas')  naob  der  leisten  bluligen  fchlacbl  lurttck  id  das 
morijeoland,  damil  er  vereint  mit  den  dort  torttckgebli»- 
benen  RninniTerwaadteii  dereinß  wieder  larückkehren  k8an6> 
au  Siebenbörgeot  grenien  ließ  er  jedoch  einen  kleinen 
llieil  feinet  beere«,  die  Siekler  als  wachpollen  zurück,  da- 
mit fie  einßeuE  den  wiederkommenden  sur  ßitli«  dienlen* 
bevor  fie  febieden  leifleten  lie  eide,  dall  fie  fich  in  der 
seit  der  gefahr  behölflich  fein  wollten,  füllten  fie  felbfl 
von  dem  anderen  ende  der  well  daber  eilen,  kaum  fe- 
langlen  Gb  aber  bis  lu  dem  fußderAlpea,  fo  erhoben  lieh 
die  anwohnenden  välker  gegen  die  verlafleoeu  Ssekler. 
dia  wipfel  der  bänme  regten  Hch  aber  und  fchRri)  Irugen 
Ge  die  nachricht  der  gefahr  zu  ihren  genoffen;  ein  Ibeii 
des  beerea  kebrle  gleich  n»,  and  vernichtate  die  feinde. 
Dieb  einem  jähre  wiederbolla  es  Geh  abermala;  der  baoh 
lief  aon  fcbreiead  in  deo  fin'l,  der  floLl  io  das  meer,  and 
brachte  dem  beere  die  holTchafl.  FehDell  zogen  fie  wieder 
laritck  und  serftreueten  die  g^ner.  es  vergingen  jelil  drei 
jähre,  doch  endlich  erhoben  fich  wieder  die  nachbaren 
gegen  den  frendling  Szekler;  die  genofTen  waren  fehnn 
weil  hingeiogen,  kaum  der  wind  kooaie  Ge  mehr  erreichen, 
doch  gefeilte  er  fich  zu  dem  meereaRnrm,  ond  traf  fie  end-  ' 
lieh  weit  am  ofien.  fie  eilten  wieder  znrttck,  und  auch 
daa  driUemal  befreiten  Ge  ihre  brttder,  and  hefeOigten  fie 
in  ihrer  neuen  heimaL  der  Siokler  halle  jetzt  ruhe,  et 
vergiogao  viele  jähre ,  der  gepOanile  nnllkern  wuchs  zum 
dicken  banmftamm  und  dichten  laub  empor,  die  kinder 
waren  greife  geworden,  nnd  die  eokel  waffenlragendB  män- 
ner;  aus  dem  teitiicben  wacbpoRen  enlftand  eine  kleine 
beimal.  aber  da  beneideten  wieder  einmal  die  nachbaren 
den  fremden  eindringling,  und  lang  vergeßend  die  von  der 
ferne  Qatt  zukommende  hälfe,  erhoben  Ge  Geh  gegen  ihn, 
tapfer  fochten  die  Siekler,  doch  der  Dbermacht  mußten  fie 
oolerliegeu,  dia  hülfe  kam  nicht,  die  gefchiedenen  genolTeo 
*)  Cbba  wird  nirnticli  genaool  in  der  ungarirchvii  ühtrÜererung 
der  eiaiige  int  leben  gebliebene  —  und  bis  beuligen  lagei  vod  etnem 
Tebr  lebandigcn  hgtnTernilttJitDillie  harumgclngnte   —  Tuba  Allilat 
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waran  Un^ft  veifctiieden,  keine  bolf^afl  Iraf  fie  mehr; 
uur  der  Hern  der  Siekler  waehln  nuch,  und  Img  die  knnde 
auf  die  aorlere  well,  da  unlon  ginn  fchon  die  letzt«  fchlackl 
und  die  gSniliche  niederlege  der  Siekler  vor  ficb,  all  plfili- 
Jicfa  pferdelritle  und  waffenrvhall  erifinen;  gläazende  heer- 
fchBHren  aieben  Aumm  in  der  nacbt  von  dem  blaoeo  bim- 
nielsgewälbe  am  gläiuende»  ftemenweg  berab;  die  glorrci- 
rhen  und  ireuen  genuffea,  die  Goh  dreimal  bewihrt.  kon- 
men  nun  hIs  geiQer  von  der  bimmelfhalle  ibaeo  du  vierli 
mal  Kir  bülfe  berab.  es  ill  keine  fterblicba  mMfat  die  dn 
unßerblichen  widerdeben  könnte,  der  aid  ift  geballeo  wer- 
den, der  Siekler  ift  wieder  gereitet,  und  wie  die  bälCi  kaai, 
aiehl  Ge  wieder  faiDanf,  fcbweigfam.  aaf  der  fteroeobahe; 
reiLd«m  KuhL  der  Siekler  feften  fußes  in  feiner  bei  mal,  ued 
wenn  er  nfichllicb  lum  blauen  himmel  bioauf  febaut,  lieht 
er  die  funkelnde  babn,  die  die  ful^lapfen  der  feeligen  la- 
rttckliellen ,  als  Oe  ihnen  tur  bülfe  kamen,  und  neaat  et 
den  weg  der  heer/ckaaren:    kadak  v^a. 

Diefe  aaflaffong,  die  um  fchoo  hier  in  der  fage  fal 
puelifcb  auigearbeilel  vorkommt,  wärüa  flcb  in  ihrem  eiiH 
fachen  grundlon  an  die  begriffe  anrchtiellen  von  den  Um- 
melifwegen,  /eeletUDegen,  wonach  die  galaitaa  gedenlat  wird 
(Grimm  Irmenftraße  und  Innenfünle  14),  auf  weleben,  nach 
der  gewöbnlicbeo  anficht,  diu  feelen  der  verQorbenen,  die 
«eiklärten  göUer  und  beiden  in  ihrer  apolheu£a,  in  .Qer- 
nengebilden  daherwandeln.  davon  fprechen  im  ungarifchee 
nocb  andere  fterobenenoongen  und  fagen ,  wricba  naeh 
dem  namen  der  Herne:  Oöncöl  ftekir  (arcloroi)  LAazIö  fiaker 
[der  wagen  de«  Gömröl,  des  Ladiilant  u.  f.  w.]  eben  (• 
beiden  in  den  fiernen ,  im  Rernenwageo  nnd  auf  Aemen- 
bahnen  fahren  lallen,  wie  ficb  dieß  in  dem  deotTchen  dareh 
die  benenuungeo  Irminßraße,  Irmlnwagea,  Kariwagao  iM- 
llerl;  worüber  ich  aber  ein  andermal  aoafttbriicber  in  ban- 
deln gedenke. 

Hier  will  ich  nur  oocb  die  übrigen  namenvarianteu 
der  milchßralle  im  ungarifchen  miUheilea;  wir tfiblen  ihrer 
uämlicb  nocb  folgende  (f.  Ma»}^-  ni;tb.  271)  und  582):  L 
teje$  it  uder  tejiU  ifl  dar  nun  allgemein  verbreiMe  name: 
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galaiia«.  wärtlich  milcbwcf,  milchdralte.  II.  igiH  hinimels- 
wBg.  III.  orndgüt  ar  igen  liimtnelslandllraUe,  gleich  «ie- 
iler  den  kuningegßrallsu  ~  btinigsllraften  (f.  Grimm  a,  u.). 
IV.  4^0^  kegj/etet  dar  nächtliobe  regeDbvgen,  irit,  im  uii- 
grirchao  srivirväny  oder  kegjelet  genannt.  V.  fehir  ärok 
oder  fehir  üt  oder  feK6rkö%  der  weilte  graben  oder  weiller 
Greif  oder  weiller  weg  [t.  Grimm  IrmenQr,  27).  VI.  Aof- 
n<^*akadik  abrilK  Qreif  oder  iheil  der  morgenrötbe.  VII, 
iälen  bardrddja  gottesfiircfae.  VIII.  Jimi*  «(ja  Jefu  weg. 
IX..  ötevinj/  d»  fftnlhafta.  nämlich  (unnternige,  wai  Ton- 
flerlich  vorkommt,  aber  gleich  der  bilduog  des  hetetHtf 
oanae  des  fiebeogeQirna  (von  fa^t  =  fieben],  «omil  die  inilch- 
Orafte  zerilielU  [f.  Grimm  inn.  6Uj.  Dem  Griechen  bedeu- 
tete <V/i((£«  zugleich  den  wagen,  das  Qebengedirn  und  die 
laodllral^e  [f.  Grimm  a.  o.).  X.  »uUmds  dt  oder  nalma-' 
kuilatö  arohweg,  QrohserAreuang,  alfo  auch  hier  die  via 
»tramimt,  tia  paleoe  wie  im  parfifcbeo,  liO[itir«ben ,  fithio- 
pirchen,  bebräirchen  und  r^rifchen,  aod  MoinoAtii/aftt  TaA 
wörtlich  nach  dum  arabifchen  iarik  at  Ihibn,  wollruh  ver— 
■ellell  w«rden  ift  (Grioim  Irm.  7— S).  Griuim  gibt  fchun 
o.  o.  auch  die  hedeutnng  und  die  fagen  dartther.  ScboU 
(walach.  märcb.  285)  hat  zulelil  die  vurflelinng  und  Tage 
von  den  Walachen  vorgewieleo,  nach  welcbeo  die  milch- 
ßraße  'nichts  anderes  iO,  als  zerOrenlPs  ßrob,'  dttan  die 
motter  Venu  fiabi  einmal  in  einer  nacht  von  den  fcbobero 
im  bofe  des  heiligen  Petru»  ßrob,  und  wie  lie  eilig  damit 
heimlief  lerßrente  lie  viel  davon.'  es  trifft  fiefa  dies  nit 
den  gleichen  ägyptifcben  fabeln  von  Tjphonuod  Ifis  u.  f.  w. 
(Grimm  a.  o.j,  ich  kenne  awar  bisher  tu  dem  ungarilchen 
gleichen  naraen  keine  gleichlautende  fage,  aber  auf  eine 
deotliche  fpor  davon  weifet  uns  der  folgende  ungarifche 
name  des  geltirnes,  den  ich  im  zufemmenhaoge  hervorheben 
will;  XI.  caigdngok  li^a  weg  der  sigeuner,  was  ich  in 
der  bedeuinng  der  Inrkifchen  benenaung  des  geßirns  nehme, 
nämlich:  faman  ugbriG;  so  heifit  es  bei  den  Türken  von: 
palesm  v.  slramen  rapiens,  iighri  =  dieb,  er  bat  das  firub 
geBoblen;  i»  folge  deffen  erkläre  ich  mir  auch  die  lettlere 
ungarifcb«  beoennuDg:   weg  der   zigenner  in  diefem  finoe, 


164  ARNOIJ)  IPOLYI, 

nämlich  '«eg  der  diehe,  larammenhliigend  mit  demllroh- 
weg,  auf  «eichen  das  geftohtene  Qrob  diircb  die  flieheo- 
den  und  verfulglpii  verzeUelt  wurden  ift,  wie  es  der  vor- 
herig« nanie  snüma  kuilatö  ausfagt  esBebl  alfo  dernane: 
weg  er  ligeuner,  nicht  etwa  mit  der  bedenlong,  ali  vhi 
ihre  vulkswanderung  der  conNellalion  geFolgt  w8re,  fondm 
bluli  in  dem  Gnne  des  «egea.  wie  et  tcbon  Grimm  (•. «.  S| 
dabei  im  allgemeinen  annimmt,  daft  ei  flcb  naehfacr  mH 
dem  wandeln,    folgen,  rerfolgen  und  fliehen  darfl«lll.  — 

Rälbrelfaarter  kommt  mir  vur  die  hier  folgenda  ba- 
nennung:  XII.  «wfp  »nony  edtvta  die  leiowand  [oder 
daa  gewebe)  der  TcbAneo  Trau,  ii^p  asMonf  ^  fcbSM 
fran  ift  der  ungarirchen  fage  ein  name  der  t6e,  vie  ich  et 
nHchweifa  magy.  mylh.  445.  hier  wire  alfo  die  micbArafle: 
diu  ftemenbahii,  das  gewebe,  die  leinwand  der  gtitlin,  ehet 
fo  wie  auch  im  nngarifchen.  gleich  dem  finnirchen,  ea  der 
regenbogen  iA,  nach  feinem  namen  in  den  patdci  dialekl: 
biibabtikra  das  gewebe,  das  band  oder  diefcbleife,  enafeh« 
der  r^e  (m.  mylh.  275).  da  aber  nocfa  dam  aoler  der 
henennnng  si^passiony  =^  rchöiie  frau  ian  nngarifehea 
befonders  die  Hairen-  und  Lucinen-arligen  gebartshelfen- 
den,  dl«  verlaffenen  kinder  pflegenden  and  biII  ihrer  broA- 
milch  nSbrenden  f^en  vurkummen  (m.  mjth.  445),  fo  meint 
ich,  dalt  etwa  hier  auch  noch  daneben  der  begriff  ver- 
banden ift,  wie  der  railcbweg  von  der  brufi  der  gfillia 
quillt,  wie  in  der  clalfircben  fage  es  von  der  cerfprilitn 
milcb  der  Here  oder  der  Ops  gebildet  wird(GriBm  a.o  I3|, 
und  wie  felbfl  im  arabifchen:  em  ettama  =  maier  coeli, 
fcbun  von  Ideler  und  Grimm  an  die  mit  ihrer  milch  nih- 
rende  himmelsmulier  gemahnt  wird  (a.  o.  11  und  folg.). 
die  Xlllte  benennang:  hadak  ütja  =  via  aierciluun  haben 
wir  fchon  gefeben  mit  der  Tage,  welche  Ge  in  den  ha- 
nifcfa-atilaifcben  fagenkreis  bioaußfibrt  *). 

')  iifane  allrii  b»ug  diefci  grfliniei ,  wie  r*  etwa  in  den  mlki- 
meiniingcn  galt  als  der  die  Hünen  unil  Ungarn  in  ihren  waadrr- 
und  kriegsiügen  leitende  flern,  und  nur  in  folge  Teine*  nameni;  wtg 
der  herrrcbaareii,  will  icb  noch  lu  dem,  wai  Grimm  Ober  den  oantn 
Arianrod    Alberririfie,  ArgeDlorsCnni    Olberwrg  (mjlfa.  Ut  nad  hm- 
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UNGARISCHE  SAGEiyUNDMARGHENZUGE. 

In  dem  II.  bd.  1.  hell  t.  113  diaTer  zuitrchrin  hat 
Remhuld  Köblar  xu  der  überfeUung  der  UDgarifchen  mSr- 
cbeo  von  G.  Slier,  die  ihn  dort  io  den  Aamerkungen  ent- 
gebvnden  beiBglicben  walacbifcheD  mSrcbenvarianlen  aiie 
der  rammluDg  des  Arlb.  und  Alb.  ScboU  hervorgehoben. 
ich  will  zu  den  beiden  erflen  von  ihm  genaonlen  noch  et- 
welche befoodere  weitere  lüge  nachweifen.  Es  iRnSmlich 
merkwArdig,  wie  der  zog  des  von  ibm  erwKbnten  erflen  mfir- 
chens  in  der  Oierirehen  nng.  mfirchenfanimlang,  welches 
mit  dem  walach.  nr.  lU  bei  Schott  zurammeogeftelll  wird 
(nod  wurikber  die  Übrigen  bei  Griinin ,  Wolf,  Sommer 
u.  *.  o.  Turkummenden  variaulen  fcbon  bei  Stier  134  nach- 
gswielen  find),  von  dem  dracbeatödter,  mit  den  Ireoen 
Ihwreo,  und  feiner  aoswetfnng  mit  den  drachenzfibnen  oder 
tUDge  fcbon  in  dem  ällellen  ungarifcbeu  gercbicblsdenk- 
male,  nämlicb    in    der  'Vila   S.  Gerardi'    Torkummt*).     es 


11—«),    wie    u    «ucb    in    dem    namet 

gicicbliedeutend    torkomml ,   auf  die  Ihllta   der  ungarifchen   chranlkcn 

deuten,    wo    diei    i.  b.    nach    in    dem 

chronicon    rylbmicum  (Eng«! 

monum.  10)  vorkon.mf ,    wie  AliJa  aui 

,  Argenloralum  ^ine  Srr,RI>urg 

maehl : 

di«-ün,p.n.  muro.,    mo« 

■■>. 

Sinuburque  appeltaiit. 

ut  lirall  CHCt  gealibuj, 

per  hoc  irc  *olen(ibui. 
*)  Leben  dei  h.  Venelianeri  Gerbard,  einet  der  ertUn  bekelircr 
Ungaroi  gleich  lur  leil  dei  errirn  ung.  kÖnigs  dri  heilig.  Siepbai», 
Bebe  Toldy  nemr.  irnd.  tbri,  1.  4B,  wonach  auch  Flegler  in  f.  luf- 
fati  'über  die  magyarircbe  gercbicbtifchrdbnng'  (altg.  monilirchr.  *, 
Drayren  1B53  oclob.  B3S  l)  darüber  hgl:  'daß  die  lebeiidigkeil  in 
der  Tcbilderutig  vieler  einirlheilen  auf  eLoen  icrfaCTer  binwcireii.  der 
all  eiiiAiger  augenieuge  drr  begebenheilen  diefe  Tcbrin  bntd  nach 
dem  lode  dei  b.  Gerbard  alifißle,  und  wir  dürfen  daher  fuglich  die 
■weite  bSIfle  dei  11.  jli.  lU  die  teil  ihrer  enlAehung  fefinellen.'  eine 
der  neueAen  heften  aufgaben  Ocfae  in  Endlichen  rrr.  hung.  monum, 
Arpadiana  H9. 


166  ARNOLn  IPOLTI, 

wird  nfimlicb  erilihlt  ein«  epirode  von  den  kriegen  An 
beiligun  Slephani  goge*  die  heiden,  wie  «r  gegen  itt 
heiilnirrben  rttrllea  Aclttuni  liebi,  and  wie  feto  feldhcrr, 
felbß  noch  ein  neoer  chriß  oder  halbheide,  wie  die  Ir- 
gend« bemerk! ,  Cbanad .  während  des  krieges  ein  gefribl 
bat:  CbanadinuK  ,  .  .  nocle  caelra  melalos  esl  ad  qoe»- 
dam  monlvm,  quem  poslea  Oroiianus  (OrotljAnyoa,  oroa- 
län  =  löwe,  der  lOweiiberg]  nuncnfiavit,  ChiDadima  iw- 
clem  illam  ducena  insompnem,  orabal  ad  S.  Georgium  mit- 
tyrem,  ut  sibi  a  domino  cell  auiiliam  inpetrarel,  notaai- 
qae  novit,  nl  aj  adversarii  viclor  eiiaterel,  in  locoovariiH 
nia  .  .  .  in  honore  (sie)  eiaa  monasterium  ediflcarel.  enn- 
qne  pre  iiimio  labyre  et  riiligacione  ipanm  aopor  iavaaii- 
sel,  apparuit  ei  in  sompnta  forma  leonia  atans  ad  pedn 
eiuB  dtcenaqne  ei:  o  hoino  qai  dormia,  anrge  vetoctier. 
cane  luba,  egredere  in  preliam  et  laperabia  (una  iniinicaM. 
cnmque  evigilaasel  videbatnr  albt  ac  $i  duomm  vironm 
viret  recepisset  (wie  gewObnlicfa  in  den  märcheo  der  dn- 
ehenbSmprer  nacb  dem  tanbertranb,  der  in  dem  ungar. 
märchen  drachenfiärke  beißt),  nach  der  fcblacbl,  in  «et- 
cber  Cbanad  Acblnm  bekSmpft  nnd  eigenhiodig  lftdlel< 
wie  Ge  im  trinmpb  einziehen  beillt  es:  venemal  ad  rege«, 
iam  vero  capul  Achlum  appensum  erat  super  lurrim  porle 
civitatis,  \idens  autem  rex  Chaiiadinam,  gavisua  esl  .  . 
sed  Gynlam  sucium  eins  super  umaes  extoUebat.  quo  an- 
dilu  Chanadiiius  subridens  all:  si  caput  regi  allulil,  cor 
eciam  ünguam  non  appurlavit,  qui  regia  inimicum  ioterfe- 
cil.  menlitiis  est  enim  Gynla  presrnlato  capile,  assereei 
so  regis  «dversariiim  occidisse.  cumque  ad  vianm  regit 
caput  fiiisset  submissum,  et  ure  aperto  lingna  non  fnistcl 
reperta,  Gjula  propter  roendacium  de  curia  domioi  regit 
eicctuB  est.  Cbanadinus  vero  linguam  de  bursa  exponeiu. 
a  r^e  aiiblimalur.  ea  wird  deotlich ,  daß  wir  hier  >ii< 
eingeflocbtenen  zSge  der  drachenltidlerfa^e  vor  nns  beben, 
der  test  in  feiaeo  wvnduagen  erinnert  an  einen  fibniicheB 
pairus  in  den  gleichen  fegen  und  mSrchen.  felbS  aber  der 
im  träume  dem  beiden  erfcheiaende  h.  Georg  iH  zugleich  ein 
held  nnd  drschenlödler  (worüber  befondere  ungarifcbe  le- 
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genilen  necbKolefen  bei  MedD^änsiby  Tag.  460],  ani]  f;iini 
beToflders  fällt  auf,  daß  noch  daiu  in  forma  leonU  vor- 
Icomml,  da  fDiifl  aoch  der  löwe  in  den  ung.  märcben-  und 
fagenvsriantea  bold  >war  xu  den  Irenen  Lbieren  gebörl. 
die  mit  dem  heldea  in  kämpf  »la  KenolTen  mitiiebeD,  und 
ge|[«D  den  dracben  lur  hülfe  ßnd,  bald  aber,  befonder« 
in  der  fage.  fein  name  fär  den  drachen  Rebl,  (wie  i.  b, 
bei  Ueda;inssky  150],  wag  im  ungrifchen  einen  berech- 
tigten grund  hat,  nachdem  der  name  dea  ISwen  orottlän 
wörllich  den  määchmtribiber  —  was  eine  vonngliche  Ihai 
dea  drachen  iß  —  bedenlat  (oruz,  orzö  rauben,  rfiuber, 
I6nj  mädchen).  vun  duher  mag  in  der  fage  die  Verwir- 
rung herkommen. 

Die  hier  vorgeviefene  fpur,  wo  diefe  Verwirrung  noch 
nehr  herTorlriU,  indem  blofl  die  läge  des  beiden  aua 
der  dracbenkSmpferfage  herüber  genummeu  find,  foll  aber 
nur  leigen,  daß  die  drachenrage  auch  bei  nna  die  nSmli- 
ebeii  allgemeinen,  uralUn  faeidnifchen  wnneln  halte,  deren 
ibge  wir  hier  gleich  in  den  erflen  munumenlen  dea  ckri- 
ftealhuRii  mit  der  legende  ganz  eigenlhUmlirb,  nuch  durch 
die  heidnifche  Überlieferung  oder  in  die  heidnii'chen  enn- 
nerungen  verOochten  und  wiedergegeben  fehen  (f.  megy. 
■njlbol.  222— 32b). 


Auf  gleich  liefe  fagenwuriel  mache  ich  aufmerkfam 
IB  betracbl  der  zweiten  Tun  Köhler  angeiugenen  verwandl- 
r<^aft  der  bei  Slier  nr  2  (der  Iranm)  und  hei  Scholl  nr.  :* 
(der  weikle  und  rulbe  kaifer)  gegebenen  märcben.  ducb 
«aß  ich  vorbemerken,  dall  ich  meine  meinung  nichl  auf 
daa  von  Slier  mitgelbeille  märchen  begründe,  da  diefes 
gleich  dem  walacbifchen,  eine  Sulterß  uovollkomme,  und 
eben  in  der  hauplfachc  liickenbafle  varianle  eines  gleiche», 
aber  vollkommeneren  märcbena  des  Ul.  bandes  der  Er- 
d^l^irchen  ungar.  uiSrcbenraniinluDg  (feile  262  der  gebeim- 
tbuenda  kleine  und  fein  fchwert)  ifi,  welche  neuere  famm- 
lang   noch   bei   der    Slierifchen    Uberfelzung  nicht    vorlag. 
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und  doch  eigenllicb  die  bisher  herausgegebenen  mmr- 
gleiclilich  beften  ungarirchen  mlrchen  enlhSll*).  in  diifer 
vnrianli!  unreres  m&rcbeas  wird  nimlicb  der  ganx  eig«- 
ibttmliche  anfsng  der  gefebichle  mm  gründe  gelegt,  dall 
<lie  mutlLT  einen  Tubn  Huf  die  weit  bringl,  der  gleich  bei 
der  gcburl  uine  rShelfcheide  an  der  Teile  bal ;  wie  er  wichl, 
wächfl  auch  mit  ihm  die  nibeircbetdt>.  an  dem  nSmlicbn 
lag  feiner  geburt  ilt  eber  auch  in  dem  kleinen  gärten  tk 
fübel  bervorgefprolU ,  der  auch  im  wacbalbom  gleiehn 
fcbrilt  bflll.  der  kleine  gehl  ISglicb  in  den  garten,  ad 
padl  fiebenmal  den  aus  der  erde  hervorOebenden  Itbel  ia 
feine  fcheirie;  gewinnt  daher  die  geheime  buflnong,  aal 
das  fcbwert  wird  ihm  leicben  iiud  mittel  so  fetDer  kttnft^ 
gen  betdenlaufbahn ,  womil  alles  das  bewiriil  wird,  «m 
auch  nachher  im  fortgange,  nnd  blufl  in  folge  dea  (raonfi 
die  erwähnten  nnd  bekannten,  diefen  zog  aber  vermiOea- 
den  nnd  daher  des  eigenilicben  motives  entbehrenden  twä 
mKrcbenvarianlen  im  angarifchen  nnd  walacbifcben  n^ 
liihlen. 

Ich  halle  nnn  zu  diefem  märcbeD  eine  menge  nngari- 
fcher  mir  bekannter  und  in  meiner  fammlung  vorkommee- 
der  märchenvarianten,  in  denen  überall  dem  beiden  dirlcf 
lauberbafle,  gefundene,  mit  ihm  geborene,  im  Iraamg»- 
ficble  vorgewiefene  fcbwert  und  damit  die  ReU  verboa- 
dene  boffnung  von  der  zu  erreichenden  herrlichkeit  vor- 
kommt; und  von  denen  ich  nur  auf  eine  zur  allgemeinen 
einficbt  flehende  Variante  bei  Gaal  unparifchc  mfirch.  290 
(vum  weifen  Peler]  verweife,  wu  aacb  ein  in  die  fcblacht 
liebender  kfinigsfohn  im  traumgefichte  dnrch  die  erfchei- 
nung  eines  ehrwürdigen  greifes  und  dnrch  das  gefchrei  ei- 
ner elfler  auf  die  fpur  des  vergrabenen  nnbefiegbarea 
fchwertes  geführt  wird ,  wodurch  er  die  fcblacht  gewinnt, 
znm  kßnig  wird  etc. 

Wenn  ich  nun  alle  diefe  und  die  vielen  kleineren  mir 
bekannten  gleichartigen    märchen    nnd    fageniiige  (f.  magj- 

*)  Wenn  wir  gid  iinlrrrlchlPt  Und,  bi'reilel  Stirr  daTon  andi  nK 
uliirfFtiung  *nr. 
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■njlb.  508]  ver^eiche,  kann,  jcb  nwht  anitiin  diefu  allei 
■it  der  atilsifchen  grundlag«  über  delle»  vimderbariaf-- 
gflfaadenes ,  im  tranoigeficbt»  vargamieCentt  eto.  ficghallM 
fobvcrt  in  Terbindiog  lu  fiaden,  indem  ddvoo  bei  Prisboa, 
Joraasdef,  CMaaua,  BonGBii,  GaUinachnt,  OIMi- t^orkoaml, 
oud  dis  iia«hrrioht»i»  davon  weil  >■  den  rkjibilobeti  «ad 
ftWigffn  orrentatMchen  fchwertragen  bwaof  i*  da*  fritheBa 
altartbain  hineinrage«,  and  wieder  hinab  bei  den  Mmed 
fageobaftar  und  biBorifcfaer  heWca  wie  Gaeba,  ArpAd  -^ 
der  oacb  der  angarifcben  Tage  mM  den»  ^fandenen  Ichwerld 
Atilaa  PaanoBien  erobert  —  Mathias  Hunjadi  u.  a.  anlinU- 
pfien,  und  im  auslande  noch  in  der  enäblong  der  Münch- 
ner goldenen  chronik  (Hormayr  arch.  827,  77]  des  Lam- 
bert *.  SchaOhabo^  [Petit  "f.  ICäy -amfJtai>  &a#gan(«li  wie- 
derhallen.  im  gründe  gekßid  «ol-  bUbi  dM  su  einem  fa- 
geokraire,  oder  beffer  gefegt  tu  der  allgemeinen  vorßellung 
der  kriegerifcben  Völker  nw  xtrttberhaften  rchwerlern  der 
baldea,  wie  Siegmonda  und  Sigurda  von  Qdio  erbahenea 
(Wilh.  Grimm  heldC.  382],  die  von  Valand,  Wiegaad,  ¥'wh 
rebraa  gercbmiadelen  (a.  o.  41 — 59),  voa  Vade  deoa  Va^ 
laod,  von  Valand  dem  Vidrik,  wie  von  Aigeaa  dam  Tbe» 
Isna  (PluU  Ther.  3]  vermachten  fcbweclar,  dai  dem  finni-t 
fcben  beiden  von  Ukko  gegebene  (Kaie vala  12.39,  IQX,  4& 
39]  I  in  der  efthnifcben  tage  des  Kalevspoeg,  nnd  alte  die 
Muherbaftan  atu  de»  aerulilhen  und  donnerOeiflan  gewuof 
neuen  waffen,  über  die  fHgen  bei  larka-tnrlaritcbta,  indi^ 
Ceb«n^  ja.ftigar  bei  den  amerikanifchen  nrvölkern  kveiren, 
woraaf  alles  ich  dabei  in  neiner  nngy.  mjtbologie  ge- 
deutet habe  507  T. 

Stier  ging  alfn  io  feiner  anmerkung  136  su  dem  mSr- 
chen,  wovon  wir  ausgegangen,  xu  weit,  wenn  er  meint: 
dalt  ea  feinen  lalerifch-ungaeifoheB  nrfprnng  in  keinem 
inge  verläugnel.  Thierri  aber  kann  unter  dem  allen  eine 
tAcblige  (efe  hallen;  wenn  er  in  der  pnMicalion  feinesVor- 
treHnicheo  werkes  über  Atila  forlfBbrt.  aber  in  delten 
tweitem  theile  'les  legendes,'  nachdem  er  die  romanifchen 
und  germaolfchen  Tagen  über  Alila  gegeben  bal,  blieb  er, 
wie  ea  fcheint,  bei  den  übrigen  Völkern  fiecken;  wahrfchein- 

W>1C.   •rilCcb.  r.  4.   HjlM.  II.  M    -i.   Htft.  12 
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Neil  gebricht  •■  ihm  an  malerial  wenignans  b«i  dvo  uM|a- 
rirchflo),  wu  doch  vorhandeo  nnd  aar  de«  erkeoBlBiffu 
bedttrftig  ifl.  die  fage  von  der  oiilch&rafle  and  diafe  or- 
örlarang  geben  fchon  leife  fpuren  dafär,  Qnd  dM  ift  du 
wenigfte  davon,  in  dar  neoeren  zall  gab  Bas  Kriu  «i 
paar  Irefiiicha  aljlaifche  fageo  ala  anfang  fainer  fanmlaag 
bei  dan  Suklam,  and  nun  verlegt  fich  darauf  auch  SiaU, 
fe  dafi  wir  wahrrcheiolieh  bei  der  erfvlgendaa  abarfetiai^ 
das  2leD  tfaeilaa  dea  ThiarrifcheD  warkes  einen  febftaaa 
krana  atilailbher  lagen  erhalten  werden. 

ARNOLD  IPOLTI. 


KRAUTERBESGHWORDPfGEN  UND 
KRÄUTERABERGLAIJBE. 

MADßLG£R'). 

Uadelger  ift  ein  gnot  erAt  wrU*).  Twer  6  grabeo  «9 
der  grab  fi  an  fsnl  Johani  tag  xe  fKbenden  an  dem  tbmt 
vod  befwer  G  alfu  driSand ;  icb  befwer  dich  maidalger  aia 
wurls  To  bar,  icb  rnannen  dich  des  gebain  den  dir  Taat 
Pelter  gehiei,  do  er  lineo  Oab  driflund  dnreh  dich  fiiai. 
der  dich  nigraob  vnd  dich  haim  tmg.  wen  er  mit  dir 
▼nbfanht,  et  fjr  fraw  oder  man,  der  mltg  es  in  lieb  oder 
in  minn  nimner  gelaan*).  in  gots  namen,  amen,  wjbt 
fi  mit  andern  crtttem. 

Mit  ttußöjung  der  kOnunffiteichen  OMi  der  die  jaknM 
1400  tragenden  Gießener  papierkf.  nr.  992  (f.  Adriau  ea- 
taL  /.  300  f.)  bl  i43\ 

DOST  ♦). 
Vtm  die/er  j^tmae  heißt  et  im  der/etbm  hf.  U  iW 

1)  tfU  Orümmt  aytU.  UßO.  Adam  Lametnu  fmft  m*  äb> 
pfianf  in  ftmtm  imOerhiek  bk  {83*:  die  »llen  wcibcr  fpncWn: 
■nodelgc«r  ilt  aller  wurliel  ehr. 

1)  lia  cräl  oder  ein  goor  wurli, 

I)  lie.  geta«  (:  m»). 

4)  «gl  mftM.   H6^ 
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wsr  B  bncbcD  wil  der  befwer  Q  ^:  doS  ich  dich  brich 
driY  gnlliu  wurt  ich  ob  dir  fpricb,  das  erft  tR  der  Tatleh 
du  ander  ift  der  Tdod,  dai  dritt  iQ  der  hailtg  gaift,  als  in 
doft  wol  waiO.' 

VEBBBNA*). 
An  erat  bailTtt  rerbeni,  dai  ift  loo  Beagsa  dingmi 
gooL  ver  dia  ward  atmet  mit  dem- cnl  tnd  gat  ino  dMl 
fiseba«  aiit  der  warta  dz  der  Gech  oit  aawiffa  nd  fpraeb 
lao  im:  'vi*  gahabeSo  dieb?'  f^raeh  er:  *ieh  gehab 
mich  voi,'  lo  gaaifet  er  wol.  rpriobel  er:  'ich  gehab  raioh 
•bei,'  So  BJrbet  er.  fprichel  er:  *)cb  gebAb  »ich  gern  wol, 
■fleht  ich,'  fo  Boß  er^  groß  üden  hano  io  daai  legar. 
vod  wer  die  wurti  geben  wil  der  fol  gan,  da  die  worta 
Oaal,  det  felhen  läget  vnd  Fol  die  *inbe  rilTeD  mit  filbar 
Tod  mit  gold  ')  vod  fprecb  darob  ain  pater  Dofter  Tod  aio 
eredo  vod  fprechi  'ich  gabiole  die  adla  wUrtz  daz  Tarbeoi 
in  Domin^  petris  et  filij  et  fpirilas  fencti^  rod  iweo  vod 
faben&ttg  naoieD  das  aliaficbtif;aii  gottes  vod  bi  dea  vier 
ewaagelifteo  Johanne,  Matheo,  Lnca,  Marco  vod  by  den 
Tier  ewangelen  i°]  Michabel,  Gabriel ,  Raphahel ,  AntboDieb 
dai  da  kain  kraft  in  der  erd  lauffeß;  du  figeft  in  meiDem 
gewalt  al  mit  der  felbeo  crari,  da  mit  dich  got  gerchaffea 
haut,  amen.'  dei  felbeo  nachlea  foltn  gold  vnd  filbar  bj 
der  wnrUen  laaften  ligan.  dea  andren  morgen  e  daa  die ' 
(nane  uf  gant,  fo  foltn  die  worli  graben  d«i  da  fi  mit  dem 
jlTen  Dit  roereft^*}  rnd  foll  die  wnrts  dann  wecbfen  ")  mit 
win  vnd  folt  f;  laaßeo  wichen,  fo  man  die  worlie  wichet 
an  vnfer  frawen  lag  "]  vnd  behalt  Sj  dann  mit  flilTe,  die 
felbe  wUrtx  ill  gnot  den  »iben,  fo  fi  kinder  föllen  '*)  ge- 

9)  d<r  befwer  fl  /«U  w  Ar  kf. 

•)  rfMU/dk  ifcDkrAl.  «weit  im  dtm  in  Jar  kf.  it^buUiehm  pJbnM»- 
fluf/«r  iL  tS5*  vtrbcni  jSDcral. 

7}  dU  kf.  ich.  B)  «^  m/ik.  U48. 

ff)  IN  der  kf.  fpirilut  ftnclo.  10)  Cm  entaftha. 

11)  vgt.  mgAti.  H48.  13)  Km  wcrcfacn. 

II)  'imftr  (rmutnlm)  MkHmttr-  »dtr  wmntMtk'  ij*  Au  ftJiMmiut 
Ummtlfmkrt,  tS.  migwfl.    f.  BthmtOtr  *,  St. 

14)  S,  kf.  CöW: 
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wiiuien;  bant  G  die  würti  bi  inen,  gewJr«!'^)  ii>  oivtr  (tar 
quftlen  vod  ty  haol  guot  ruowe  vsd  welen  biodaB  aimtt 
vod  bant  guol  ruowe.  welch  msfifcb  io  den  fcbUaAe  lil 
ruowe  mag  hin,  haut  er  die  worli  by  im,  fp  gcwintet  « 
gao(  roowe.  welch  man  oder  fraw  Terbeouen  bj  im  baal 
dai  endarr  kain  zubry  alt  fDrcbtea.  wer  fer  wele  riUeo 
der  Dem  Tarbennen  Tpd  bind  fj  dem  pferda  Tiidar  dei 
r«kopf,.ro  orliget  ea  Dimer  das  dar  alp  trüget  der  mb 
«erbennsm  vnd  baroacha  fleh  damit  driftwit,  Co  wirtia  aiL 
«er  Terbraam  by  im  baut  der  «irt  ait  aaiede  «od  «1  dti 
«eges.  «arbeiia  maobl  dem  menfcheo  lip  vad  n«He  vad 
maelit  ^^  in  se  allan  silen  Tro.  Haoar  wü  das  rarbana  ab 
nteoig  goole  lugeodi  jn  finam  buoch  haMi,  als  neoig  xwa; 
an  der  wurizen  Aeat  etc. 

bIbes  "). 
Bibea  ill  aia  cmt,  wer  fer  wall«  gsaa  der  lU  ea  !*•- 

13)  jnlnoN  s=  mifrwgtmg,  mmüm,  /U«tWM  ■.  ^  AruifM». 

U)   dw    kf.    IMMh. 

11.)  t,fl.  nnlkoL  H6i  f.  daäfc)>tt  wOtk,  i,  i3,1.t.  .«W-  |i^ 
mAJ.  blhS*  mit  yät  böi  ron  pöian  böuii  x=  JcUagea.  Jamit  pimM 
ein  andtrtr  nane  der  pflante  der  buc,  icrlckan  mkd.  d«r  btlc  ^  ftUai 
(Bf»,ctu-M«'lfr  /,  273";  >«r  /nie  >*I.  rn»»-  Ä./V  tenimiMni^? 
3ac.  Grimn  .igt  im  ir/ff;«.  bei  dem  mumm  ptpni,  •ahtrgläMUfrke  m- 
n«n^(n  iiitrf  ytirduekr  ai<i/)mi  lin  n-JUdrcii.  Uo^  «hm  m  4m  tr»* 
adtr  leMug  man  damit  mif  menjduur  vitlUiekt  läp  km-  mm  mni 
■p  Griimberg  i*  OberheJjM  aorliommeHd4r  aUrgÜmÜf^tr  (rwtfi,  "■* 
tierjländnifß.  dort  ittidcn  ntmtick  fokke  Ä«  Mfltt  «nakM  ffamit  «ü 
e//>n-  d.  k.  teermvtfttHQilH  gefchlagen,  um  fie  Don  lArcM  MrAea{/na  M 
trfreien.  dirfrt  /'Magen  krifl  man  tncBlt  elfe  huttr  mif  rf/e»  fmgtn, 
imif  da»  (Teh  dl  Hfl  humi  rfajff  rfl^A  rf<ri  thchen  fcUigef  d.  k.  daß 
da  crrAcxf  trärefl  damit  dit  mit  elfeml'ltMgtiU  fft/ekkgt*  werthm  wi/Jrfl.' 
ift  giläufigt  antrimjekmg.  dir  mtrmut  «i«r,  aHtmilm  mifimtUwm,  ff 
kört  mit  dem  brifuß,  der  arlemi/la  mtlgan».  m  Htum  fftUtekU  w>d 
et  katm  die/er,  %tmal  in  fmner  äkmSekkeil  mit  Jenem,  ictterAwK«  «t- 
er/t  in  dtr/tiien  weißt  gebraucht  wtn-dtn  Jtin  WMi  daraaek  fama  m»n 
eriaUtH  haben,  «mt  mi^,  oi  nickt  bekenn«)  ir  bibäa?  Oefammt- 
abenltuer  I,  55,  33  auf  jmut  IMmMel  beim-  MrluKtfä»  rnrnffi^ 
dürfte,  leäkrtnd  die  criiliäne  (kelltienu  Biridti}  imd  »%nmoait  aU  mt- 
iiche  arirni'r  gälten 


KftiCTKUBSCHWORUNflKNU.RRÄUTERABBRGL.     Itt 

fen.'fu  «in  »r  nit  miwd  fwe  if  de«  wflg,  A*  llirel  mag 
jm  ooh  olt  9efcb«deD,'Ttid  wa  ^'  in  dtm  halV  |tt,  M  telr^ 
tribt  dan  lobai  «te.  ' 

VerbeMt  «nd    met  au  dmn  keibHittelbmtih  m  tfcr  */• 

GiaOan.  WBieAND.      ■ 


HARGHEIN  AUS  TORARLBfiBGi 

A  bitable  to  BUra  hat  anol  am  aa  obad  bin  ta»' 
naehU  bintarem  fchlöllle  Rorenegg  C  bUrdale  boli  atgmm 
gbo  Dod  baemetiDfl  wella,  and  do  ftohlem  uf  eaiot' *• 
bargfrlule  im  a  ftiUrrolha  möeder  aod  Im  a  blttaliviiffa 
jUppla  ia  weg  uod  fei:  ei  bttable  gang  oad  lad  di  bürdete 
Docb  amol  ab  und  blib  hienet ']  beiiner;  i  itineß  drum 
fcbo  johrswis  uflem  RofeDegger  fchlößle  geifia,  und  du 
IfüDDleB  mi  juQaDienl  but  erlöfa,  du  wfireA  giad  dar  ma 
denne.  's  bitable  aber  Tel;  es  bot  Tcbo  Ovemrela  glm'(  und 
d'  maeltar  dabeem  braucht  boii  fd  kochi,  i  maell  draW 
goh,  aber  aob  em  nachteffa  kas  ty,  daßi  noeh  a  f^rHUgl« 
kämm;  and  's  frSuie  gilem  ser  antwurt:  fe  komm  jo  gwill 
ood  Tergii)  bileib  nel  drei  gwHcfate ']  rttethle  melder/i* 
neh.  —  Wia  dne  '■  bUeble  dabaem  gelTa  hol  ghu,  gohll 
df  d'  oberdille'}  und  uUml  drei  roaible  nfem  palma  *)  awi 
f^iringl  drof  defella  obed  noch  bim  moFcbt  Rofeae^  tat: 
'a  bnrgMola  kantem  a  gaets  ft&dile  etgega,  nömt«  an  m'm- 
aod  fltehrii  dem  rchlfllSle  ine  und  dfirt  Obema  fteeaenMi 
ftaga,  x«dlf,  fUfseba  trilt  abe  in  a  gwfilb.  im  a  «Inkal 
vo  dem  gwfilb  fiobi  8  grode,  iFene  kifia,  nnd  offem  deckal 
boekt  en  fchwaria  band,  jalxt  lueg  bHeUe,  fei  doe  'tf 
frSale,    dem   bnud   mueQ  mil    ama    ielwedera    ruelble    en 


crrchirdener  Rräuchcr,  dii  am  pah«' 


1)  Uaul,  in  die 

Ter  ntcbl. 

a)  g^ciickU,  d. 

i.  «eweible. 

1)  obtrSae,   i. 

4)  p«lm».  d.  i. 

ein  bUudil  < 

roBUtaC«  geweihi  w< 

ird». 
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Srtoh  ga;  a»h  mb  driua  hoppel  er  ab*  tom  lld,  md  '• 
lid  felber  rprisgt  of,  and  i  bi  erlöft»  da  abw  knnft  loa 
lob  de  tchatt  ttbar,  der  i  der  kiO«  iS:  a  r*n**>  bBrdela 
^ngoU.  '•  btteble  ItobI:  ja  am  •  gama*  bflnlale  dafoU 
will»  fcho  Terricbla,  und  nttnit  a  rfielhle  aod  fchlaeht  im 
erll  oral  da*  baad  uffe  köpf,  der  haad  fangt  •  i"  rem 
und  anig']  fttitrig  dri  z'  laega,  nad  '$  bftable  DBmt  ben- 
bafl  da«  «weit  rttalble  and  Tcblacht  nooh  amol.  nf  da« 
«ttrd  der  hnod  grUßar  ond  allawil  grdfler,  all  wenn  ar 
well  gfcbwella^},  rnrret,  dafl  es  erbilll^j  im  gsnia  gwölb, 
and  macbt  a  paar  fUilrige  oga,  wia  fchiba.  wo«  das  fiebt, 
fallt  mim  gaala  btteble  's  barz  i  d'  hofa,  es  gflrat  das  dritt 
autl  nttnuBB  mab  x'  fcblaba,  nnd  laofl,  dos  drilla  rfMbla 
noch  i  der  band,  Aber  Sock  ond  Qee  dem  dorf  zae.  bia- 
deram  baii  noob  's  bargfr^nle  bedarie  jömere  gbfirt:  jali 
moefli  wieder  neue  baodert  jobr  geifio. 


El  find  amol  drei  fcbVne  grofatäcbtera  gfi,  an  riidi 
berr  ai  der  oocbberrcbafl,  aber  en  rolhkopf,  ift  lang  aaeaa 
i'  bengarl  gangs.  mit  der  zit  rnckt  der  rotbkopf  olla  mit 
der  fprocb,  und  balt  am  das  Klleft  tfichterle  a.  'a  maiggi 
fet  net  nei,  und  der  grof  .ifcbems  o  net  ab,  kurz  es  git  en 
fcbiek  1],  and  der  rotbkopf  fabrl  oob  der  bocbzig  mit  dar 
nena  frau  fim  fchloß  zue.  a  paar  wneba  draf  will  d« 
raibkopf  e  reis  mache  and  fet  xer  frau:  i  naeß  e  «ils 
fart  i  d'  well,  and  do  gibi  der  derwil  d'  fcblttffel  zbv 
ganza  fcbloß,  nnd  do  noch  en  ei  i  d'  band,  aber  los:  rer- 
bricbmer  bileib  das  ei  net,  und  was  i  aocb  Üga  vtU: 
gangmer  nel  id  kammera  nro.  ttfim,  fos  kttnats  mueb  wei- 
ter ge,  wenoi  wieder  beem  komm,     d'  frau  nämt  de  fchldt- 

5)  mag,  d.  1.  Tebr,  über  du  gewöfaDlicbe. 
<)  x/ckmAi,  d.  i.  fcbwelUD,  »i.rchwelJ.o. 
T)  erlüUt,  lOD  trhiOa,  d    i.  wiederlullcQ. 

')  *Frgl.  damit  du  hckannl« ,  urfprGnglidi  franiöfifcbe  mirrkeD 
lom  riucr  HoMd  mit  U«mtm  tortt. 

1}  f€hUk,  haoptworl,  Toml  •!*  Mmtmitmft,  mmt/UuMfi, 
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Mball«']  nod  's  «f,  aad  TcrrprickI  aHs  ga«to;  «Imf  der 
»•  iB  bloi  Mr  thVr  oi  gfi,  fc  bot  fie  foho  der  wmdar- 
will  fibwao,  nsd  fie  f  okl  and  roaohl  d'  kammera  uro.  tttmt 
vf,  nttd  gOgglel  ih«  "}.  «b«r  herr  Jmji  ift  dia  orfehrodial 
—  da  winda  »oeh  Bebt  fi«  laaler  maHfchakOpf  a  iaii|a 
fpicß  ofgaeckt  li«  iitterat  and  feboaltorer  *)  an  alla  gtfe- 
der,  and  da  fallt  ara  of  einol  '•  ei  m  d«r  haad  and  ver- 
bricht nfiem  boda.  wia  dae  der  rothkopf  faaem  kont,  hot 
ni  wib  hall  keo  ei  meh,  and  do  hota  dne  frilj  mach  wet- 
ler  ge:  er  gebt  nad  fcblaebt  ara  de  köpf  ab  and  bflaki 
toen  fpielt  i  d'  kammera  nro.  nOiM.  ea  daart  e  karte  rit, 
Te  gebt  er  und  kanl  lom  rebwiher  and  fet:  dia  erlt  fran 
iFchner  gDorba  nnd  jels  hälti  gern  enor  die  auderiilleal 
tocbler,  ma  ifchemB  wieder  net  ab,  and  der  rothkopf 
bringt  dai  iweit  wib  ia  faai.  e  «il  demoh  thuet  er,  all 
wenn  er  wieder  af  d'  reii  wett,  aod  git  bim  bhUetgott  dem 
wib  fcblttfl'el  und  ei  id  band  und  fet:  gangner  net  ii  uro. 
irfbii  and  verbrich  mera  ei  nii.  aber  dem  tweila  wib  gohta 
or  and  acearat  wia  dem  erfta:  aa  gebt  go  gHggIa,  erfchriekl 
ffbemattlrle,  lobt  'a  ei  falla  and  knnt  o  am  de  köpf,  der 
roth  knnt  af  das  *a  drilt  mol  som  fcbwlber;  i  bi  halt 
wieder  wiltlig,  genmer  *a  jowort  f&r  euer  die  jttngR  locbter 
(fla  Tel  o  e  bilia  rolblechli  ^  gfi).  derfcfawAberfet;  hoa- 
der  twei  ge,  Te  kader  die  drill  o  net  abfj  ^).  jeti  willa 
der  rothkopf  bim  dritte  wib  mit  fchlUOel  and  ei  o  probin, 
aber  die  drilt  macbta  e  bJtzle  gfchider  and  bttelil^)  'a  ei 
io  a  w»^  bläute,  iwor  De  kaa  o  net  Oberheba")  and 
loflget  wo  der  ma  ilt  fart  gfl,  id  kammera,  fleht  d'  meo- 
Tcbakfipf  und  gfir  iwei  vo  de  eigne  fehwflfiera  and  erdat- 
teret  ^)  o,  daß  ara  *a  ei  verFchüpft,  aber  dem  ei  hota  ball 

3)  d.  i.  fdJüf/dlmHd. 

B)  <l.  i.  fekma  Undiek  Uitam. 

4)  CID  Tynonym.  von  MderN. 
i)  d.  i.  TilUick». 

6)  d.  i.  autfeUagen,   rntht  gtwMirtn. 

7)  A.  i.  mdktl  (dai  ei)  i»  «ta  leoffmM  MeWnM. 

8)  d.  i.Jieh  i 
>     ff)  TfekHeit. 
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dermoluüttlMM,  «iU  )■  m  ««Uena  blütala  gfi  iO.  vo  dat 
dw  ntifakupf  bean  kunl  aDd  daai  «i  mifafrofat ,  Inaai  fia 
d«»  wuUi  blüul«  uf,  and  's  ai:  ftabt  ftropar  *<>)  4o,  ahm 
riiU«,  obne  fpritogU:  'en-  gaibundeofl«  ßiill«  oboa  reifla,' 
»ia«  rpriobwaii  fal,  uoddarTdriftarfl  dar  köpf  Aob  bliobt. 
wilera  bricbl  «aiffi  Ditaraa. 

Sehruna  in  Vorarlberg.  VONBUN. 


SAG£N  AUS  TIROL. 

18. 
UA£  ABGETAUSCBTE  KIND. 

(Vftrm). 

In  Voran  war  eioiq.al  eioe  bäurin  mit  ibren  bind  aaf 
dem  feld.  dag  kiod  i%U  rubig  auf  dem  bodwi  und  die 
multer  ihat  .ihre  arbeil.  auf  eiomal  fing  das  kind  an  la 
fcbreien  und  die  muUer  wullte  airogleich  biogeben  and  ihn 
elwas  antbnn.  der  knecbt  war  anch  in  der  nähe  uqd  tagU 
zur  mutler;  'geh,  wirf  das  kind  Aber  die  knot  ab.'  dii 
mutter  gab  auf  feia  reden  nicht  acht  und  woUle  das  kiad 
aofklauben  gehn.  der  kaecht  Tagte  oocb einmal :  'wirf« 
über  die  knol  ab.!  w^i'  ihm  die  multer  noch  nicht  folgU, 
ging  er  Telbn  hin,  erwifcble  das  kind  bei  einem  fnlt  ood 
warf  es  über  die  knot  hinab,  das  Ihaf  er  deßvegen,  «bü 
er  gereben  hatte,  wie  der  leufel  gekommen  war  und  du 
kind  abgelaufcht  halte,  kaniq  war  aber  das  untergefcbo- 
b^ae  Über  die  Icbröfen  binab  geflogen,  fo  kam  dar  laabi 
Dud  bracble  das  rechte  inrück. 

19. 
KUBZGNAD. 

(Dlten). 

I. 

Milien    auf  Kungnad    ruht    der  grfiuEllein.     ein  bli 
10)  d,  i.  JekSn,  ekarwuml. 


gisg  «■  cfHB  ronDlig  wlbrand  de«  goWeidfante«  tiiMsr 
mmi  «sJlU  dm  Aaiii  TM-rttdivB.  *h  erlhMf^bcbm  faitMi 
rM  «Ine  foroklbare  Kiamifl  ans  dem  waM«:  *4a  bal 
koTM  gna4e.'    «r  llaU  den  ßeja  aDfcitwaplalia  and  ftarb 


Kin  )flger  glag  eiiHnal  laf  de»  S««iw«bai!|  Jagea  aad 
kan,  als  ei  naobl  wnrd^  io  etaa  alp«.  er  b«ai«ri(Mj  dafl 
io  der  alpeabttUa  fMisr  hraaata,  nndfefaiaie  tod  fem  bin- 
cia.  da  Tab  ar  «inife  grolloilehtiga  kcria  beim  ta^i 
welcbe  floifdi  ToUeD.  S«  baltan  eia  gaataa  riad,  fohnMfB 
faU  und  floircfa  beraui,  Oecktoa  dann  dia  gafcbtmdaaaa 
bein«  zurammen  und  ließea  dal  vieh  «iadar  lanfea.  dar 
jigar  wußla  dabei  nicht  rechl,  waa  ar  deaka«  follta,  aad 
dia  Terwundarung  iHeb  ibn  aooh  niher  iMr  alpaabUtl«. 
ala  er  aiamticb  nabe  gekommen  iTar,  Amanta  ar  iriwivt 
biaem,  erfefarBck  ab«r  deraanaR,  dirf)  ar  augaabliokHeli 
nmkebrte  und  davon  lief,  denn  aua  der  faitito  hanaii  Ibi) 
iwei  angen  sngeglolzl,  die  nicbl  kleiner  waren,  als  zwei 
glasfcbeiben,  wiu  er  aber  den  berg  faerablief,  da  rannte 
binler  ihm  her  ein  IoIoT)  tv  groU  vje  ein  beufchober,  und 
fchrie  ein-  über  das  anderenial:  'du  baß  kurze  gnad,  dn 
baA  knrie  gnad.' 

.  '  Seil  diefer  leit  baiOt  dar  bahel,   ibM-  des  dar  jXgar 
bwabgaUnfan  il,  'Kuragnad.' 

20. 
DIB  ERLENB  HEXE.  ';, 

(Üllen).  ,'      '  ' 

Ea  giabt  in  Cttan  Terfabiadana  plllta",  an  denen  leii 
naab  dar  maioang  daa  volkei  dia  hexen  varramaelD.  an 
«■am  rolflhen  ereignete  fiob  folgende«. 

Ein  barfobe  halle  ein  mldcbea  Heb,  von  dem  er  aber 
nicht  recht  wuflt«,  ob  ei  niebt  so  den  hexen  gettOt*.  wai 
ana  dea>  zweifal  au  kemaen,  ging  er  efaea  abendi  ao  et- 
nen  folelmi  platz,  «o  dia  bexeoaafannannilmnnaB  pflege 
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Uo.  «r  fiiUta  fiob  aaf  efaen  bnm  nad  wariala  ab,  «m 
da  koiBBHi  wOrd«.  aof  einnal  erfehiaaaa  dla  kaia«,  aad 
nnlpr  ihaen  war  aoefa  die  geliabte  dei  borCeJiap.  die  aa* 
dam  fiogea  aa  Qbar  diafc  garioht  la  batfaa,  w«l  fi»  al- 
wat  [—  waaT  wnßla  der  «nXhIer  nieht  — )  erftellt  batU. 
dai  nrlheil  Isnleta  dahia,  dalt  die  rchaldige  follte  lernffen 
werden.  Sogleich  fielen  alle  ttber  Ge  her,  serrilTaD  fie  io 
nuake  Dod  warfan  die  brockeo  ia  die  bOke.  dar  barrche 
uf  dem  baama  erwifoble  eine  rippe  and  behtell  fi«  bei  fi<^ 
Baror  die  hexea  abiogaa,  facfatao  Ge  die  Sttcke  la- 
fammeo  and  formlen  daratu  den  allen  körper.  nar  aiee 
rippe  koootao  Qe  niohl  finden  und  relalea  dafir  eine  oo- 
dern  ani  erlholi  eia.  die  hexe  war  wieder  lebendig,  aber 
die  lAblicbe  gerellfohaft  redele  ab,  daß  lie  dee  todee  faia 
werde,  wena  Ge  Jemand  die  'örlene  hexe'  aeaoen  wBrde. 
dai  merkte  fleh  der  barfche  and  als  er  am  andern  tag 
feiner  geliebten  begegnela,  war  dar  erRe  groll :  'firlene  faexa.' 
kaam  halte  Ca  diele  wnrta  gehffrt,  To  AQnle  fie  todt  in- 
Tammea. 

21. 
PUTZVALTELE. 

(Dlten]. 

Anf  der  Taferalpe  war  vor  xellen  ein  hirt,  weleheai 
nie  ein  BUck  hinging,  wenn  er  im  h-Ublinge  mit  fefaer 
heerde  aaffbhr,  fo  >og  er  mit  dem  Rock  einen  kreit  um 
den  htttplati,  lehnte  den  Sock  an  einen  feig  and  fagle: 
'jelst  Tchaa  da  dar».'  nun  mnltle  der  Rock  baten  and 
der  birle  ging  ini  Harteil  hinab  lottern. 

Endlich  erTnfaren  die  banem,  wie  er  ei  anfielle,  nnd 
alfoglaieh  fetiten  fie  ihn  von  feiaan  amte  ah.  weil  fie  mit 
einem  xaabater  niehta  wollten  in  thun  haheo.  darüber 
ergrimmte  der  birt  gaaa  entfeUlieh,  bnb  an  xa  flnchen  and 
ihat  den  fcbwar,  er  werde  den  baaero  gewiß  einen  pntsen 
binterlalTan.  wegen  dieree  fefawnrei  bekam  er  in  der  fol- 
gaieit  den  namen  Pativaltale.  nnd  der  palxen  bli^  aiebl 
aa«.    denn  aof  der  Tofaralpe  banfi  unlar  dem  rindvieh  oft 
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>  «ine  kra»kbeit,  wdch«  dM  viab  aAf  d«r  .«bid  Mtt  gm 
fefcwsrx  HMbt.  and  bibb  bkt  da«  PnlXTalUla  «ft  g«fab«t 
ati  giifeilaB  nandi  ail  grifcUem  gwnd,  sbar  obM  fcopt 
er  Hbrt  dann  nil  dar  eiiwa  band  über  dM  riab,  ani^Mtl 
dar  rette,    wo  er  darttberfflhrt,  iQ  ei  verbrannt. 


DBB  MABKSTBIN. 

(Ultea). 

In  Dlteo  iß  eiae  a^,  w«l«h*  'dia  Stkwemm'  ■.  b«Ati 
in  diefer  alpe  Reht  ein  kratifii,  von  deflaa  at^niDg  nad 
badenlwig  die  alten  laute  folgeadee  enfthlen.  ee  wiarm 
aüift  swei  bauern  beGuer  dieler  alpa.  dar  aise  tob  ibsaa 
war  rail  feineBi  aatheila  oicht  xofrieden,  bab  (rfioiflnatig- 
kaileu  as  and  befaaaplete,  die  grfiaie  fei  eiafi  bainaba  in 
der  lailta  r<m  jetzigen  anibail  feine«  aachbarf  darchga» 
gangea  «od  nor  darcb  die  forgloSgkeil  dflrhirlen  fei  diflf« 
alle  grSaia  vargeiTen  worden,  die  facbe  kam  vor  gericblj 
allein  weil  keine  partfaei  laagan  aofbringan  kannte,  fo 
halte  der  riehler  anob  fabwerei  entfcbeideo.  da  trieb  den 
Dcidifcben  feine  babfncbl  fo  febr,  daß  er  einea  febwnrifaal 
and  fpracb:  'icb  lobwfire,  daU  icb  wabr  geredel  habe 
aad  habe  ich  eine  lüge  gefegt,  fo  foll  meio  köpf  ala  nark- 
fteia  dieaeo.'  der  andere  erfobraek  über  die  goUlofe  rede 
und  fagte:  'naefabar,  anf  deines  fcbworhin  IbarlalTe  icb 
dir  die  alpe,  aber  die  lukuoft  wird  leigen,  ob  da  wahr 
gef prochen.' 

In  karzer  leit  flarb  der  meineidige  und  am  folgenden 
lag  fanden  die  hirteo  einen  köpf  auf  der  alten,  rechlml- 
liigeo  grAnifobeide  liegen,  fia  etkaonteB  ihn  Xogleicb  aU 
de«  köpf  dea  nngerechteo  nachban,  npd  bald  <  darauf  bOrla 
aun  die  konde  bievon  im  dorfe  dranteB.  der  lucboam 
dea  Terftorbenen  war  iniwifchea  bagrabaB  «orda«  und  nn 
der  fache  anf  den  grand  lu  kaaiqwa,  nachte'  wap.da« 
grab  aaf.  dar  (edte  lag,  witblicb.  ohne  k(q»f  in  dam  far^ 
aaa  trag  naa  dea  köpf  an  dem  rampfa  herab,  aUwn,  f»'  . 
|l#iob  pw  «v  »ifdai  «beiB.    da, half  kwi  bete«  and  ei»-« 
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Stellen,  der  k^pT  k«farl«  fo  )an(r«  aaf  di«  «Ipa  urttel ,  bä 
er  d4rt  vcrfanlt«  and  zn  Aaob  vwflel.  der  lebend*  ud- 
bar  nebln  rinn  fein  theil  wieder  in  befils  und  Kell  n  d« 
platM,  wo  der  köpf  ipelepsn  hatte,  eib  orazifls  euffleO« 

23. 
DIE  HUmUTTE. 

(DlteD). 

Aaf  den  Lercherberge  lebte  eine  durch  ihr  en^elaf- 
femi' leben  «eil  nnd  breit  berBebligle  lAme.  de  kam  ei- 
nei  leget  der  lenfel  in  geRalt  etnea  jAgera  in  ibr,  erfrif 
fis,  führte  Oe  darofa  die  Inft  herab  zum  rabmied  i«m  II«- 
aera  and  befahl  dieftn,  ihr  eiren  anfknfchUgen.  du 
fohmied  etfehrack  Bbsr  diele  forderang,  tbal  aber  eil^ 
feinen  wfllen.  ala  die  dirne  ordentllcb  berohlagen  m, 
hob  der  tenfel  einen  but  voll  g^d  hin  und  fegte  m 
ftohmied;  'danftnm.  Was  dir  gebtthl-L*  der  febaieögf- 
irante  Geh,  nicht  die  bHllle  der  gewöhnlichen  bezahlH| 
tu  nebnren.  da  l^raob  der  tenfel :  'hnteft  dw  za  viel  g*- 
nommen,  fo  bStle  ich  auch  dloh  mit  nir  geführt,'  dan 
fetzte  er  (Ich  inf  die  jangfrau,  nnd  fahr  fo  durch  die  IMi 
roa  dannen.  itar  feilen  lief!  er  fie  raflen,  and  fo  od  li 
raften  darfte,  Irüt  fle  auf  einen  llein.  in  Ulten  fleht  an 
noch  zwei  Tolohe  Seine,  wo  die  dtme  geraOot  hat,  wi 
auf  beiden  find  die  hnfirilte  tief  eingedruckt. 

24. 

DER  LAUGENSEE. 

Im  Langenfee  Qod  viele  bexen  verbannt,  and  wen 
nteht  glanben  will,  der  folls  prohiren.  ea  war  auch  einmal  eil 
hirteobobe,  der  von  diefen  hexen  nicbta  wilfen  woDia,  ab« 
er  hat  fchon  gelernt,  daran  za  glauben,  in  feinem  molb- 
willen  werf  er  einen  geweihten  rofenkranz  in  den  fee  net 
meinte,  fo  werde  er  fchon  inne  «erden,  oh  hexen  in  «af- 
ier  feien  oder  kein»,  nnd  er  111«  aach  inne  gaword« 
kan«  hnt«  «r  'dM  bethen'  binetegewarFMi   lo  log  mm 


aun^jin  tirm4  isi 

»ettam,  als  «b  dar  jttngft«  lag  kin«,  aad  dar.  donnar 
ablag  all'  daa  viab,  daa  dar  baba  aa  vetden  k*ÜM,  aarann 
■an.  '  der  babe  TelbfL  ward«  auob 'laHifeh'  gafchUgt*  ui>d 
■9  iange  am  bodea,  obae  von.  ick  «t««a  tu  «ilTea.  i.  Ab 
«  endliok  wiedai  in  verAaDd  kam,  Tab-  «r,  daß  «llat  «wll 
üo  Tei,  und  fcunate  jelU  nach  hanfe  gab«  imd  idia  gaaaa 
:Bfcbicbta  deo  bauarn  arzähUa. 

'  ZS.  

DIBTEMraB.      •' 
■  (üUen).  "  '  ■'! 

Dia  wild*  fehrt  haiHt  ia  Dltan  «Mb  die  lampar,  M»^ 
■mlbticb  daflwegaa,  weit  fie  Ocb  an  de*  quatewtbendtam 
Mfonden  aaigaa  foH.  an  einan]  bofa  kam  atnai'  abaada 
lili  minalcin  and  bat  na- Baeh(heib«'ge.  man  l^teiknt 
M  hanTe  hl  lieht  plaiz  md^  in  der  (IrOUbMtei  wattde^«^ 
»obl  nicbt  Hegen  wollen,  weU  diafa 'naoblvennatMich  dM 
tanper  komme,  daa  m8n«)ein  aber  aroßla  voa  keiner 
tmtcbt,  nnd  gmg  in  die  fir6fabttl[e.  dtas  naohta  kan  wwh* 
lieh  die  temper,  trad  der  knecbl,  all  ah  ^n  Iftnn  bdcte^ 
tSDd  aar  md  rohante  znm  fanßer  bieaila.  da  hOvte'  dr 
eine  Simme  an  ihm  herearmfen,  welcbe  Tagte:  Nriilltdli 
auflhf  wai  er  darauf  cur  anlwart  gab/waitl  iab'Dichlv 
aber  die  ftimm«' nnten  Tagte  dann  «ledvrt'-^wenn'du  dtobt 
binler  dem  kreazeiTen  wSraB,  To  würde!  dl»  Icbo«  wai 
briegea.'  daa  fenOer  nämlich,  aus  welcbam  dtT  knecbl 
hinausTchaoLe,  war  durcb  zwei  fich  kreuzende  eiTenItangen 
gefchützl.  am  andern  läge  eh  die  leute  hiDanigingen  and 
nach  dem  roSnnlein  Tebeo  iwoJItflo,  hing  ein  viertheü  davon 
vor  der  hauslbUr  und  die,  ttbrigan  drei  vierlbeile  lagen 
zerrilTen  in  der  ArSbbtttle. 

,26,   ',,',  ",    .''   ... 

Den  MtACMB  IM  WEISSSKUNNEHSBe.    .' 

[Ölten).  ■■■'■""■  ■■■"   "    ■■■  ■ 

Vor  vjaleo,   vialaa-tblb-aBl  baoOb  ini  Waittbanuiar-tiiM 


m  jwHpa  ziNoatfcB, 

«hl  >nirebtarii0lfM-  draoh«,  wenn  fieh  das  n«b  lo  uhf 
dan  Tm  wagte,  To  ««rde  w  allemil  vom  deafellMa  ' 
rchlungtB.  anf  dtaf«  weife  ging  ein  (tack  nacfa  dem 
dem  M  gmnd  nsd  di«  baaern  wnlUen  fich  weder  n 
Ihen  aoeh  in  helfen,  da  kam  einmal  ein  belUmand 
auMoi  bnuerB  and  hflrte  vnn  diefen  die  gefehichte  ' 
drachen.  du  mannleio  bot  Sxäi  an,  dai  thal  vom  drat 
XU  befreien,  and  der  baaer  war  hoch  erfreut  hber  fei 
aolrag  nad  rerfprach  ihm  dreihnnderl  gniden,  wenn  er 
kanler  ans  dem  Ihale  verjageQ  wttrde.  daa  männlein  da 
fBr  dieH  verfprecben  and  leigle  lieh  hoch  erfrenl,  als 
baner  hundert  and  fonfiig  golden  brachte  und  die  aai 
bUfte  fo|leicb  aaeb  vertretttug  dea  dracbena  an  |t 
«crffirMfa.  bevor  der  hetUer  ging ,  trag  er  dem  b« 
■aab  an(,  «  foiU  dafbr  (o^n.dan  ficb  iwifchen  elf 
iwtif  nbr  »  gaos  Dltea  aiemasd  am  baohe  feben  li 
der  baner  Tetl^rach  diea  an  thnit  und  daa  mionlein  t 
Caloer  wege.^  ea  nahm  eioes  rothao  laom,  flieg  binant. 
nfer  dea  teeaa  uid  hielt  den  lanm  an  daa  waICer.  i 
kam  dar  draobe  herbei  und  ließ  ficb  den  rolheotanm 
legen,  daan  fetale  Üeh  daa  mConleJn  auf  den  rflcken 
drsohatu  «nd  rill  darauf  dorch  den  bach  beraos.  wer 
dabei  »igefehen  hat,  das  weilt  ieb  nicbl,  aber  ficher 
daU  fieh  feitden  der  drache  nicht  mehr  bat  feben  lai 
aneh  daa  mfinalein  iß,  nicht  wieder  gekommen  und 
benligaa  tagee  aoeb  beim  bauern  die  hAlfle  feiner  bes 
Itii^  abmbolea. 

27. 
DIE  ZWEI  ftl^EN. 

(Tfchegglberg). 

Die  kirchen  auf  der  Langfend  su  UölBeo  und  SL I 
tbarioa  in  der  Schart  worden  in  gleicher  seit  gehauL 
beiden  arbeitete  ein  riefe,  aber  beide  riefen  nilfami 
hatten  nur  einen  hammer.  wenn  nnn  einer  den  bami 
brauchte  nod  nicht  bei  lieh  halle,  fo  pfiB  er  dem  and 
•kd  diafer  warf  ihm  dann  daa  fohwere  werhaeag  die  w> 
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Lrecke  her-  ai«  hinttb«r.  il»  4i*  kirebea  f*tiMt  ««m 
■•Kcbwinden  die  rier«o  «nd  kein  iiienroh  bei  feitdem  et*- 
mm»  von  ihnen  gehö^ 


MB  NdBOGIN. 

(Martell). 

Ein  baaer  Ton  Usrtell  heiralhete  eine  ihm  ganx  an- 
^«kannle  perfon^  von  welcher  er  wader  oaman  noch  her- 
Uioft  wnlUe.  fie  berorgU  die  wirtbrchaA  ftill  uad  Seidig, 
üiamal,  als  Jie  eben  ihre  kindar  kfimmte,  kam  eine  Nfirg- 
fÜfi  zu  ihr  ond  fagte:  'o  meine  Gertraud,  wie  betten  die 
VArraer  dein  kraatl'  «li  die  häuerin  fab,  dafl  >iaQ..ihrM 
^■men  wiffa,  wurde  He  traurig  und  waint«.  fie.  gifig  fmit 
■nd  kam  nur  alle  famstage  wieder,.  di«kia4er  an  kämmen. 

29. 

NORGGENNAHKN. 

(Uartell]. 

Ein  mann  giog  durch  den  wald  and  börle  aioe  fUmme: 
Oierlreiber,  jocblrager,  Tag  mir  lo  der  StulilawqUla ,  die 
Groadrinda  fei  gltorb'n. 

30. 

WILDER  MANN. 

(Harlell). 

In  Uartell    batele    etnll   ein    wilder  mann  and  war  To 

Beißig,   als   man   ee  nur  wUnfchen  konnte,    jeden  morgen 

holte  er  da*  rieb  fleißig   ab   ond   abends  trieb  er  ea  eben 

to    fleißig   nach   banfe.     ala   Becken    trug  er  einen  baam, 

deo  er  famml  den  wnraaln  aaageriffen  bntte. 

31. 
KOHLENHAUFEN. 
(Hartell). 
Bin  weibele  ging  auh  land  und  fsb  nnweM  Uentaia 


IM  JWCni  ZINCUEttLB. 

«in«»  gUiniMdM  kolllviibaBfen  Iwgm.  <U  dachu  6m  ich: 
'icb  nuili  doob  ellicba  kuhleo  fttr  dia  kioder  aaa  TfitlM 
idK  oBch  häufe  nehmen.'  fie  ging  bia,  ftaekla  elticha  k»b- 
lao  ein  oad  verfolgte  ihreQ  weg.  ala  lin  Eumiig  wivdv 
in  dea  Tack  griff,  halle  fie  Itatt  der  kohlen  Unter  thtlv 
darinaea.  eilig  ging  fi«  Miit  MrihA- and  wollte  mabr  tia- 
Oecken ,   allein  der  gaoie  kpUealiaDre  war  Tarrehwoadga. 

32. 

NORGG  UND  EIERSCHArRN. 

(UartfliI]. 

In  ahan  hof  woltta  man  dn  Nfirgtein  dkdorth  tct- 
trefbao,   dall  man    leara  aierfebslen  aof  den  baerd  Baflit 
'da  kam  denn  das  Nfirklein  und  fattg: 
fo  viel  baftalen  af  oan  baird' 
boa  I  no  nia  darheart; 
i  bin  an  alter  mann, 
i  dank  in  ra&mifpils 
wia  •  kloa  von  an  Ulr, 
in  rcbluderfpitz  (=  köpft) 
fo  groaO  wia  a  glofenknopf; 
in  dar  polßarziacbgant 
do  hon  i  mein  gang, 
in  dar  fcbwaribrunnrcheib'a 
do  will  i  mein  lebatog  bleib'n. 
Wohin    der  Norgg  gegangen,    kann    man    aaa   diefw 
liedl  wohl  erralben. 

JOSEPH  ZINGSIkLB. 


DER  WILDE  MANN. 

K»  lebte  einmal  ejn  mHllereheo.  daa  ein'  gar  bratai 
nnd  kluges  kind  halte,  eine«  lageg  fchickte  fie  daa  kiad 
in  den  wald  hinaus,  am  dort  erdheeren  lo  klauben,  di« 
fie  in  der  nahen  Oadl  verkaufen  wollte,  da  gehorcbia  m 
fchnell,  nahm  ein  körbcben  und' ging  in  den  wald  binaoi, 
■w  ea  «lahald  ein  von  erdbaaraa.  gantf^rMbataa  plilicbM 


•■Irar.  M  jDioht«  Seh,  Dan  ttb*r  dia  fehöaeii  beeren  bef 
■ad  wolU*  das  g»os«  körticbeD  voUpflttckea.  «ber  du 
fiag  nicht  lange  ao,  dna  bald  ardröbate  wn«  Tq  fbrch- 
lariiohe  Oiaiiae,  daß  daf  gansa  «ald  litterta  and  dem  kind 
4ka  ban  in  laiba  flaUerle.  and  als  es  arfchreckl  aolTab, 
Baad  ein  groUnBcbügar  mann  mit  fearigen  haaren  und 
ralbaat  hart  vor  ihm  and  brUIlte:  'dn  biQ  meip,  wail  ieb 
dich  hier  treffe.'  —  Mit  diefan  wor(8D  efgrifl  er  du  kind, 
■ahm  ea  aof  feine  arme  ned  (rag  ea  mit  riefigen  rchritlen 
waJdeiuwIirU.  fo  ging  e«  lange  leit  A»rcb  uralten  wald 
fort,  Ua  Jia  in  eine  Undfremda  gegead  kamen,  wo  ein 
grolies,  rebimmwndet  baua  milten  zwifchea  lelüaraen  bia- 
nea  (Und.  da  feUla  dar  riaTe  mit  dam  roüian  harte  daa 
kind  ab  ond  bbargib  es  einer  meerallen  hexe,  diaimbanfa 
wohnte,  diefelaobta  Vorfreude,  als  Ce  das  kind  fah,  nahm 
und  fährte  et  im  gansen  hanfe  harnn,  oor  ein  umuar 
leigla  Ce  ihm  nicht,  dann  fagte  Ha;  'das  ift  deine  arheil 
hier,  du  motu  das  gaoia  bans  potien  und  fegen  nod  wehe 
dir,  wana  da  eis  limmer  nicht  rein  hallefL  aber  jdaa 
aimmer,  das  ich  dir  nicht  gezeigt  habe,  iattO.  dp  bei  la- 
beaaltrate  nie  belreleo.'  —  das  brave  kind  verfprach  al- 
ias dies  gewiflanbaft  tu  befolgen  und  gleich  darauf  ver- 
fcfawand  die  hexe,  nun  war  das  kiod  gaoi  allein  imlcbt^ 
Dan  häufe  und  tbal,  wie  ihm  befoblen  war.  es  arbeitete 
frttb  und  fpSt,  ond  rnhte  nicht  früher,  als  alle  kammera 
ood  flohen  gereinigt  waren,  nur  am  verbotenen  zioimer 
ging  ea.  vorbei  ond  fab  nicht  eiomel  hinein,  fo  erfüllte 
drai  tage  lang  das  kiad  die  befehle  der  neeralten  bexe, 
allein  am  vierten  wurde  die  nengierde  gröHar,  als  dia 
farcbt  vor  der  [träfe  war,  und  ea  rehiieb  lieh  behutfaun 
in  da»  verbotene  aimmer.  flehe,  da  Aand  ein  goldener 
tpogen,  der  mit  einem  goldenen  boeke  befpanot  war,  und 
»B  danfalboo  Raekte  eine  goldene  peit/che.  da  dachte  Heb 
daa  Und;  'hier  mnU  es  angenehm  fahren  fein,'  fetzte  fiob 
ia  daa  wagen  und  Ougs  eilte  er  anfand  davon,  daa  fuhr- 
«ark  fing  fcboall  wie  der  wind,  aber  kaum  war  das  kind 
aiaa  Tiattelfionde  lang  gefahren,  als  aa  die  fchrecklieh« 
(limnM.  daa   wilden    maanes   bOrte.      diafer    brhlUo   und 
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Boehta,  daß  die  «rdtf  xitlerte,  and  irotiM  dam  kiud«  M 
und  Ttfrderben.  da  kam  4at  kind  m  «iaer  #iflM,  wekh 
an  «inem  faache  lag  und  wo  eban  di«  lent*  liea  »ibm. 
die  bat  das  kind  du  ratb  asd  bilfa.  da  fagton  fia,  oi 
fotle  fich  Terß«ekea.  glaieh  mDllte  dar  bock  b»)t  naebn 
nnd  daa  kind  tüvg  aaa  den  goldonea  mgao,  4«r  tfiaa 
fehuell ,  wie  der  wind ,  weitar  fobr.  4a»  Und  verteakM 
ficb  nira  in  einem  loebe,  doch  baMn  «ar  dirfe«  g«feh»- 
ben,  fa  kam  der  wilde  iHeon  nit  daa  faorige»  haarea  pt 
xöinlg  herbeigerannt  und  Trtfte  ob  fle  olcbt  oIb  ktsd  ge- 
liehen hätten,  das  auf  eine«  gotdtenen  wagen  votfcnfilbr. 
die  lente  bejablea  ea.  da  fragte  d^  «ino  waiterr  'wie 
Hl  e*  kber  Ober  den  bMfc  gekoameaf  daraoT  MttWolfr 
ten  die  leole :  e*  hSngte  Geh  einen  ftal«  au  den  Bali  «aJ 
ft>rang  in  des  baeb,  worauf  es  adf  der  «aderan  feit»  wie- 
der beraaa  gekooimen  ift/  als  dfafai  der  wilde  «mm  gf> 
hört  batte,  tflng  er  lon  baobe,  MnglA  Gab  ainea  fiaSca 
Kein  um  den  hals  und  fprang  in  daa  wnflar,  '  -dar  duata« 
keri  erlrank  In  den  flniben.  fo  war  nun  daa  kted  gerei- 
le(  ubd  konnte  an  fefner  molter  bemkabren.         ' 

Amnerkimg.  Dief  AiHrcben  wurde  mir  vo»  aioaai  kaa- 
bea  au>  Pußerätat  mit  der  benerkung  enitalli  aa  fai  dett 
allgemein  verbreitet,  es  ifl  dem  im  9  bände  «einM  t»m~ 
melwerkeg  unter  dem  titel  'die  Fanden'  (f.  Sl)  aiflgalhail- 
ten  fBbr  ähnllcb,  hat  aber  einige  felbfUndlga,  kdebt  kaH- 
bare  sfige,  ea  ffl  ein  mjtbua  von  Donar.-  ' 

IG.  V.  ZINGBftLl. 

Zingerle  Geht  mit  recht  In  dem  riefea  Dmar,  daa 
fenerblrligan ,  dem  der  ton  buchen  gezogana  «Igen  ge- 
bfirt.  bedeulfam  iß,  dafl  wigen  ond  bOeke  tan  goU  Bad, 
erQerer  erfcheint  dadurch  als  eine  arbeh  dar  awargft  dar 
Tehluli  des  ■nflrcbens  f&  nieht  alt  und  bat  «ina  verlade- 
rung  eriilten ,  denn  der  dem  riaher  feinaa  aagwa  oacb- 
retzende  golt  kann  nicht  alfo  anlergebn;  der  ftem  ift  er^ 
fprUnglieb  ein  donnerftein,  mit  welcbam- Donar  dao  fiiafaea- 
den  rfiober  erfcblligl.  wir  haben  fange  kaiMO'  fe  vartb' 
volleH  fand  auf  dem  gebiet  der  fage  gamaeblv^  Tiroi  ver- 
fprfeht  noch  ungeafaule  fobMie.  W< 


AUS  DEM  VOLKSLEBEN  mVMSSBtTRG  U.  D.  DMGB6.     W7 

/LV&  DEM  TÖLKStEBEIV  UV  PBESSAtlRt; 
VnU  D£R  USIGEGEND. 

•iSORTIUM  CONSÜETunO 
■implei:     Tirgam    frugiferae    srbori    decisani    io    sarcalos 
■mpoUnl  «osque,    noiis  quibusdam  discrelus  super  candj- 

dant    festem   teinere   ac  forluito  spargant  etc.  etc. ' 

Tacit.' Germ.  10.  diefe  Aelle  des  Tacilug  führte  mich  fchoii 
als  kDaben  zur  erfrealicben  entdeckuDg,  daß  diefe  luta 
in  derfelbea  weife  noch  heute  geworfen  werden  und  zwar 
io  einem  knabenfpiel.  es  heiltl  bei  der  PreOburger  jagend 
'das  rebeln  [rewials  =  rebeindtts  sc.  fpiel').  es  wird  von 
einem  Hab  mit  fcböner  rinde  [freilich  nicht  immer  'frugi- 
ferae arburis')'],  fei  es  eine  weichlel,  weide  oder  rüRer, 
ein  2}  soll  langes  flUck  abgefchnitten  und  enliwei  gefpal- 
ten,  fo  daß  dadurch  zwei  hälften  entflebn,  jede  mit  einer 
«eiften  flachen  und  einer  runden  berindelen  feile. 

Auf  die  feile  mit  der  rinde  wird  in  das  eincbalbllSb- 
clieD  ein  leicben  eingefchnillen  in  form  eines  Andreas- 
kreoxes; 


Z) 


in  die  andere  ein  liegender  fcbnill: 
diefe  hölier  werden  fo  iDfammen- 
gepadt,  dall  beide  mil  rfon  Hficbeo 
anf  einänderkomroen  nnd  wieder 
ein  ganzes  bilden,  fo  werden  fie  iwifchen  «bedachen  hünd'e 
genoxnmen  nnd  'gerebelt'  d.  h.  gewalzt,  bis  Ge  lieh  verfcbic- 
denämafe  getrennt  baten,  fo  daßder  rebler  nicht  mehrWilTen' 
kann  wie  fie  liegen.  '  jelzl  wirft  er  fie  aaf  den  boden,  wo 
gras  ifi,  aaf  ein  tuch  und  nun  wird  gefehn  wie  die  lofe 
gefallen  Und.  es  lind  4  combinalfonen  möglich,  wenn  wir 
iit  kreuz  a,  den  Brich  b,  die  weERen  flfichen  c  nennen,  fo 
kann    rallen:   a   nnd  b,    s  und    c,    b  und  c  oder  c  nnd  e 

*>'4n  etifIMuniB  lu  denken  nölbigl  ^^*t  Uleinifclig  nitsdnlct 
ntt^l*  Hnrhd  IgrrcbicfaltTchr.  i.  AtQitdl.  loneil  I)  mr  Genainia  kitc 
70*.     du  woH  rebeln  flcbe'  Schmcll.  b,  wortb.  III,  111. 
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(kraas  ood  Oricb,  krens  aod  «uß,  Oricb  nnd  wdit  f»der 
w«il1  and  weiß]. 

WeDD  Don  mehrere  kAaben  rebeln,  fo  erhält  jeder 
eineo  rang,  der  c  c  wirft  ilt  keiTer  [oder  kdnig] ,  der  •  c 
wirft  ift  gefreiter,  der  b  c  wirft  gemeiner  (oder'driioqaenl'); 
■  b  aber  ill  corporal. 

Der  kaifer  befiehlt,  der  corporal  volliiebl,  gefreiter 
ood  gemeiner  gehorchen,  der  kairer  befiehlt  gewShalicb 
dem  corporal  dem  gemeinen  eioe  antabl  fcblSge  safiunat- 
Ten.  Dttrit  ein  gemeiner  den  corporal  d.  h.  wirft  er  a  b 
und  wird  corporal,  fo  gibt  ihm  der  abtratende  corponl 
drei  IQebtige  Tchlfige  mit  dem  plumpfaek  auf  die  band, 
fiürxt  einer  den  kaifer,  fo  kann  ihn  dieler  prUgeln  fo  leng 
er  will.  — 

Anxumerken  ift  noch,  daß  hie  und  da  ftatt  rinem 
firicb,  iwei  Brich«  in  das  eine  OSbcben  gefchnitlen  wer- 
den, fo 


So  lebt  dat  fpiel  in  Prefiborg  und  Wiefelbni^,  bei 
einer  berSIkerung  hajerifchen  urfprnngs.  in  der  öDerrei- 
chifchen  militSrgrKnie  Toll  ea  gleicbfaUB  tthlicb  fein  [fowie 
fiberhanpl  in  militflrifchen  eniebongablnfem)  mit  dem  nn- 
terfchied,  daß  in  die  rinde  nicbta  eingercbnitten  wird,  in 
der  Toloer  gel^anfchaft  in  Ungern  (bevfllkernng  Schwaben 
and  Madjaren)  foll  et  gefpielt  werden  wie  in  Preftbnif. 
in  Komoro  (heffllkernng  Madjaren  nnd  Dantfehe)  find  die 
seichen  {triebe  in  der  mitte  dei  ftabei ,  die  dnrch  ahfehl- 
len  gebildet  werden,  alfo  weiß  find,  fonft  habe  ich  ea  bei 
der  jngend  in  Mähren,  Böhmen,  Oellerreicb  aod  Tjrol 
(von  wo  ich  fiberall  eingeboma  koaben  gefragt  haha]  nir- 
gend eoldeckan  ktfnnen.  — 

Wie  arfrant  war  ick,  ata  ich  eben  henle  in  Ifaren  blalt 
bd.  I  feite  477  f.  in  Hoaaajrers  abhandlnng  'Über  da«  ger- 
manifche  loofen'  ähnlicbea  angedeolet  finde,  inmal  da  icb 
am  Ihrer  frage  'gibt  es  denn  nichts  derartiges  mehr  in 
mittel-  and  ffiddeatfehland'  fehe,  daß  dies  fpiel  in  Dealfeh- 
land  feiten  fein  malt.  Tielleicfat  bringt  Ihre  xeitrcfarift  wei- 
tem aafTcbluß. 
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I«  W«t»  in  Oflftwmfch  llltl  ma  du  loi  (^rJDgvn. 
•■  wird  eia  dickw  waltenfOraiges  höliefaeo  vod  «iiier  feila 
VKgerpiUt,  alfo  nisht  wi«  ein  bleiSin,  foRdBrn  Td: 

y'         aaf  die  fpitie  werdeo  aoten   und 


•bflB  zsiehmi  gerchnilit  and  aan  Teblttgl  aaa  Hf  die  TpiUti 
daß  du  Im  fpringt  nnd  lAuft  daan  hin  «m  to  fflbii  wi« 
•k  gefalloD  iA.  Davon  bingl  ein  fpiel  üb.  aSberes  konnte 
■•Q  BJr  aicbl  aagebea,  jedoch  bildet  fohoa  da*  eine  brücke 
Mom  werfen  vua  mttniea  (ob  fchrift  ob  köpf?  ob  Tcbrift 
*b  Togel?  idlerf).  aaoh  uiigle  nan  mir  rebelbölzar  au« 
Oagrifcb-AlteDbnrg  mit  der  varialioo,  daß  daa  eme  bolz, 
BatI  eiaen  fohiefea,  zwei  gerade  kleinere  Oriehe  an  beiden 
•adeo  hatte;  dai  aadere  bolx  hat  wie  gewöbnlicb  daa  kreaz. 
Za  erwlbaea  ift  hier  noch,  daß  aoch  für  dieTea  los- 
«•ifea  der  anadmek  'lAlleln'  gebraaeht  vird.  In  Wien 
beißt  daa  anaziblea,  wobei  der  anf  deo  daa  letile  worl 
fUltaailfitl,  Mwfa  (bHehi?).  die  dabei  Bbltebea  mjRifcben 
Si  t  halblalefnifchen  rprAche  find  beachleaawerlb.  aean 
Mbftlo  vartaaten  Tammela  am  einigem  finn  aaf  die  fpar  lu 

Hythifehe  geAalten  im  aberglaobeo  Preflbargs. 

1.  Noeken.  'da  filzt'a  wie  a  Nocken,  redt  nix  aod 
deatt*  alz.'  eine  plampe,  alberne  'Trolle',  wie  man  to 
Seblefieo  lagL 

2.  Die  TrmL  der  TrodeDfuß  ift  Überall  in  Oefter- 
«•iab  aad  To  aacb  bier  bekanat.  'es  hat  mi  di  Tnd  druckt': 
d«r  gowftbaliche  anadmek  fttr  alpdrückaa. 

3.  fidbwtt.  «oa  d«s  biad  ia  aber  a  Sckradl:  alle« 
Bacbta,  allaa  waiß'a;  mta  nnaß  fi'  naadli  ia  obacbl  oema'. 

4.  Armml  (AlrXaalT].  'i  bin  a  recbu  Oramt!  bietz 
boaia  i  n  der  Fifehgrailln  (nom.  propr.)  and  bab  kein  ge- 
denken:  hielz  is  dA  todtl  jufi  mm  augenauadrudiem  bim  i 


5.    LöBo.    'geh  da  manlaff,  du  Idllo  dol  fiacbta  daß'* 
I  s  taOB  is  aad  Qeh'S  am  nnd  rtterfi  di  oft.'    ebenfo  Tagt 
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n«o(  'dn  ufllgöur    n  tirimni  mfik.  fi   lU  vfL'l,iari:lL 
LaonliarU  nindbild  bei  Schmaller  II.  473. 

6.  Backotäl  (BakchiM):  BtustMKk  dnnl  «iallMohl  ■ 
erkISrung  des  Bachtieol  Schmell.  wlb.  I,  143.  — 

Wvolanei  toagan.  J.  Grimm  macht  mjth.  102 — 2  Mt 
merkram  anf  4«B  himehoagm  Wallh.  543,  dSa.  Jfortoif^ 
niederdeulTch  (auch  nm  147»)  Woauitagke»  w«ruB(ar  la 
geOJrn  det  gfrollen  bSran  verOiadea  wird  nnd  fcbliaßl  im- 
•ut  aaf  eiaen  beidnifcheD  'WnoUnea  wagan.*  «in  foleh* 
l«bt  auch  jetil  noeb  io  der  mjthe  fort  aber  ntdil  aU  im 
geßirn  fondern  all  flellverlreler  vod  Wodan«  JAgd.  jA 
entthia  die  mjlba  wie  ieh  fie  von  einer  Sljfhrigen  fn 
Temoramen  habe: 

(Heine  maltsr  war  eiaa  gefabeilo  ftan,  hat  nidila  tM 
aberglaobn  bOro  wellnt  der  /chwan  wagm  VW  ir  «ber  A 
«us'd  köpf  SU  briflgep.  da  bAt  im  «indlaßt  (aia  giOeh« 
io  Preftbarg)  eiq»  alte  fraa  glabt  —  in  das  lUna  das  ab- 
mall  ftelierifab  wer;  —  da«  bao»  Tvn  aieis'n  grolMan 
war  fcbrKg  gageaUber.  Too  dar  ■—.  «Jap  nil«l|hindMi 
war»,  hat  kuh  gbalten,  Uklerin  war  ir-  namen  -^  Jiat  Ma 
allerhaDd  eriahlL.  wann  niemand  in  der  Hadt  miliab  ghaki 
hat,  lie  hat  immer  eine  ghabt.  links  und  rechte  hahn  tt 
küh  die  milch  verlorn,  blnl  geben,  waa  nae  »nt ße  ded 
faAt,  fo  daß  fie  ordentlich  in  b&n  kommen  U  bei  der  weh. 
meine  matter  hAl  Bfler«  den  fcbwAm  wago  ghOrti  ehad 
in  der  nacht  wird'«  monier  nnd  hdrt'n  halt  wieder  In  dir 
Infi  g;ana  fiirchlerliches  lofen;  alle  hnlter  haben 
und  meine  matter  hol  Och  im  bett  anf^atit  mmI 
die  well  gehe  onler.  da  hdrt  Qe  die  pattfchaa  knnHan  aai 
grad  wie  er  über  dar  lUklerin  irna  haua  war  hSrt  fie'c 
hol  bui  nod  rrrrr  prr,  wie  abgrcbuitlea  ii'a  mal  oimnl  tÜ 
worn.'  — 

DaÜ  man  weiter  noch  auadrttcklicfa  Tagt  ^aMl^^^pa* 
filie  auf  dem  fchwareo  wagen  ifi  lor  belULlignog  fUr  We- 
dena  wagen  wol  kaum  »ehr  nöthtg. 

Die  goläne  brücke,  swei  kinder  felTen  Geh  bei  der 
band  und  bilden  ein  Ibor  wodurch  die  andern  kinder,  dii 
fish  ao  den  htiuden  baitnn,  darcbreit«%  indapi  fle  oimlicb 
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dM^lopp[eliriU<lHpfM4<»Mfan«ekeiL  wti.  tolH»  glHft-< 
^M«  4»&  dliBUl  4m  riU  der  todtm  Qbfli'  di«  goldae  brü^ 
ia  dAs  Mnjri''^te  reich  der  Ha^a  nach  der  pardKchen 
njlbe  dargeltellt  werdta  follT*}.  daU  s|fu,  wean  diefe 
darQellnng  bei  oberdvatfcbeo  kindsra  lebt,  dwlnrch  der 
tiMrei»  hugeOelÜ  werdeo  ksan,  daß  fibnliebB  vorftelluDgeo 
¥*•  d«r  balle  (h6lle)  wie  in  aordan  aacb  in  ruden  gal- 
l0aT  .^  die  iwei  liioder  die  mil  den  bfloden  da»  tbor 
bilden  fingen: 

'mir  reib  ner  dureb.  mir  nitt  oer  darch 

durch  unfre  goldne  bnckai, 

mir  werns'  Tcho  baun,  mir  warns'  fcho  baun 

mit  gold  und  ßlber  bfcblago, 
t'  bawejoen,  bexelaan 

den  leMe»  imeßma  habn.' 
Die  verfa  Ged  nicht  gaax  kl«r>  beißt- ven  1:  'reilel 
■air  Dar"  oder  raogen  es  ebedeoi  die  reiler:  'wir  reiten 
dwcbf  oder  fpricht  diefe  worte  nrlprttDglicl^  nur  einer 
o4«r  eiaat  (Mödbgadbr  die  dar  brttcJie  biitat  und  la  Her- 
ipddbr,£sglt  reitet  nur  dm-ch,  der  brnderißfehoa  voraiwT) 
WM  hailU  be»einen7  be%aiit9m  deolet  wel  aof  da«  gitler 
4m  dia  ooterwelt  gmgibtV  —  im  kinderfpiel  flilU  *iiti.,f)ie 
brtokf  mitrera  6  und  fchneidat  den  lettteo.  der  reiler  ab. 
jiafnr  mnU  fi«|)  nao  rechte  od«r  linka  aeben  der  br&cke 
•■fflelten,  'm  bimmal  oder  iu  dar  hol),'  aber  nur  d>e  sv^ 
waloha  die  briicka  baaa  wilTeo  auf  welcher  Teite  verabre- 
daler  maltan  dieltma]  der  bimmel  oder  die  faöUe  Tei.  dleU 
deolet  auf  den  Ilreit  der  engei  und  teofel  Tor  den  tboref 
dea  paradifes.  nun  wird  der  ritt  wiedarbult,  bi«  ajie  rechu 
oder  linka  eiogetrelaD  d.  b.  tu  den  eogeln  oder  lenreln 
gegangea  Gad.  ond  nun  werden  alle  gewogen,  die  bei- 
den, welche  die  golden»  brücke  AouAt».  geben  die  bände 
mrauimen,  fo  dall  Geb  der  enge!  oder  lenfel  drauf  legen 
keon.  wer  Geh  fo  gercbickl  legt,  daß  er  fchwebeod  we- 
der nach  vom  noch  nacb  biolen  daa  gleicbgewichl  verliert, 
der  iA  ein  engel,  wer  nicht:  eiu  taufe),  ditß  ift  airo  eine 
probe,  durch  welche  der  engel  fieh  bewtthren,  aber  aoch 
*)  Grimn  ni;lb:  4«l.  iglt^Snoiri«  EMa  tn  Dialr,  •Im.  leMb.89 
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fallen,  «in  leafel  aus  der  hDll«  «rIOA  werdcK  kann,  wlb- 
rend  dem  wKgen  wird  bis  nnd  da  auch  Doeh  Mftalm 
tfncb  gefprofben: 

'bift  ein  enget ,  Tag  mir  rebnell, 
biß  ein  leufel  komft  in  d'  hell.' 
Da«  fpiel  ift  hier  and  in  der  ningegend  jedem  kind«  bekiaal 
Wenn  fieh  der  bimmel  im  april  bei  TcbD«!!  wertfeli- 
dem  wetler  aniiehl,  fingen  die  kinder,  Indem  fie  fich  ^ 
bände  geben  and  im  kreife  benim  lanien: 
'fioM  frau  macb'a  tttri  eaf, 
ua  die  Habi  /wm  hntaf, 
Uß  in  regen  drtna, 
tili  in  fchne«  Tebrtna.' 
Wenn   die  Tonne   herrorkomml   fingen    fle    ond  falla 
dabei  aaf  die  kniee: 

Tnon,  faDO  kamt 
(H  atgelein  fall»  m  ArwM.* 
Ein  brannen  iB  der  eingang  in  die  nnterwelt,  die  wob- 
nong  von  geiftem:  wenn  alfo  die  rönne  herrortrill,  eer- 
fckwiiuten  die  geißer.  ich  erwibne  diefei  l^mebei,  im 
icb  bereit!  oben  mittheilt^  nnr  dellbalb,  veil  «r  von  dei- 
felbeD  bindern  gerangen  wird  die  daa  brnckenfpiel  f^tielea, 
To  dafi  die  echten,  allerth  Um  liehen  cUge  des  Äaen  mjBi- 
Tcben  tretbens  »gleich  Mr  das  andere  bBrgen.  ebenft 
kann  ieh  hier  «ach  erwühaeo  eiae«  mnd^rifefceD  /pnA 
beim  OHisählen,  der  dnrch  die  nSbe  der  «nwohaeadH 
Madjaren  inm  (heil  aoch  nnfrer  denlTehMi  jagend  bt- 
kaont  in. 

Er  beim  in  wKrlMcher  Uberfelinng: 
etfjedem,  bedjedem  meerertaiu, 
Tchwaner  haidnk,  was  rerlangfi? 
'will  nichts  weiter  haben 
als  einen  gefütlten  fpatten.' 
'/paben  «m-de»  irtr, 
aar  die  erde  flogen  wir, 
hirrekJirner  lafen  wir.' 
Ir  vAr  baidak  Paol, 
baidak  Peter  wirf  ibn  hioMi.' 
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DA  SCHWARI  WAGN. 

'Hiati  fcblofli  kinda,  da  fchwiri  wäga  wird  glai  vabd 
firal'  'da  fchwäri  wägn  knmt  00a  in  da  nacht  wIn  aoaniA 
Raf  da  gädn  ig.  da  lart  B  dall  am  hörn  und  hga  vagAl 
und  dall  älli  feafta  fcbeppera.  wia  no  di  alti  Rifl  ia 
windgaff«!  glabl  bSi  —  m«i  feligi  muoda  haU  ao  kenl  — 
bei  der  im  baos  U  a  ällimll  ßebn  blibnl' 

Laktibradi.  In  Gumur  (gerpanrcbaft  Gfimfir  in  Ungern] 
erifiblen  die  Slovakea  noch  von  den  LaktArade»  [Lango- 
barden f).  die  wohnten  an  der  flaTirchen  gräme  nnd  hat- 
ten lange  rothe  bSrte  und  kfimpflen  oft  mit  den  Slovaken. 
einmal  hat  aber  ein  Slovak  einem  Laklibraden  den  bart 
in  einen  bäum  ein  gezwickt. 

1.    ZWA  TEHVEL  AM  KREUZWEG. 

De  Ragendorfer  (Ragendorf:  ein  markt)  fein  bSIt  A  a 
fo  nmer  togn  am  Und  mit  eanari  gfpUl  (weiboachlarpiele), 
wie  hialzl  di  Obernafercr  (Oberafer:  ein  dorf)  and  hSbm 
hall  gfpttlt.  dS  fein*!  d«  drUbn  amSi  anfn  kreuiweg  kema 
und  der,  was  in  teuvei  grpält  hat  war  halt  mit,  hSlI  gSns 
in  den  gSrSioga  gwänd.  und  wia  T  inn  kreniweg  kema, 
fo  fagni  dualen  acrat  den  nämlinga  lenvel  filzen  wia  der 
war  wit  mit  eaoa  kema-r-ii.  ond  wia  fi  äi  xm»  leaveln 
derfegn  blbo,  fein'g  auf  einSnda  loi  gfprnnga  and  bSbo 
nil  eioanda  grafl  (gerauft)  dafl  d  bar  daTon  gflogo  feiiil 
daznmal  u'i  fcharf  hergäoga.  fider  der  seit  bSi  kAner  mer 
in  teofel  micha  welln. 

Preßbarg.  J.  SGHRÖBR. 


PETER  HOLL,  RAZROLL. 

Die  fpurea  dei  Holdadienftes  Termehreo  ficb  täglich 
in  allen  deulTchea  landfcbaften.  ihre  anfangs  bezweirelle 
rerehraag  in  ganz  Niederfaehlan  wird  durch  immer  reich- 
licher artfmende  fände  beOädgl,  fbr  Oberdoutfchland  ihit 
Geh  kürzlich  io  Tjrol  ihr  dafein   kund,     za  diefan  leng- 
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nifTen  recline  ich  auch  den  Bollapeter,  welcher  mjlb.  *4ll! 
1212.  aus  Schmeller ')  8l<  kobold  im  gefolg«  der  inr  uä 
der  «iaterroonenweDde  amiiBhenden  Bolda  nacbgawirin 
wurde,  er  wird,  wie  der  NordfrAnkirche  Suliepi^l^  uai 
Bullebett  eine  mfinnliche  gelUlluag  der  göKin  fein,  wdcb 
xum  lalligea  alb  uiedergedrQcfct  iO,  am  als  gefSO  dei  3lw- 
rchwSaglicbcD  volkshumora  beim  bfichHeD  jahreireSa  a 
dioneo.  fo  doppelten  Ocb  aach  die  twöIfleogSIter  Wbo- 
tan  und  Perabta  und  neben  ibr  bimmlirchea ,  fegDendd 
wefen  treten  fie  felbß  noch  rinmal  alt  die  neckifcben  di«- 
Dor  Hruodptirabl  (Ruprecht)  ood  Perahlold  (Berlhold],  Uä' 
lieh  geltaltel  der  na»e  Holle-peter  auch  ankDäpfDiig  « 
Dooar ,  der  eng  mit  Hulda  verbanden  in '}.  die  gUlii 
wird  man  fich  jedenralla  hinmudenkea  babeo,  weon  Bot- 
lepeter  in  ntederdeulfchen  volksrprilchen  allein  anflriU.  b 
Slangenwalde  eiaen  dorf  auf  der  Dansiger  bAhe  kenl 
man  nur  Peter  Soll.  In  Heia  wiffen  die  kiader  eocb  d« 
folgenden  reim: 

Ant,  tw«,   drA,  v£r. 

gna*]  nig  btt  pör, 

funfchl  kamt  Peter  Boll 

fcbmärt  di  de  koddero  voll. 
Peter  Boll  Ifiltt  fich  ohne  fchwierigliejl  aia  arform  er- 
kennen,  woraus  durch  mfammeniiehang  Pelroll,  dareh 
volksetymalogirches  minverftfindniH  patroU,  patmll  [p>- 
trouille]  die  nachts  umiieheude  ficbarheJIswacbe  wnrde;  (* 
in  Pommerellen: 

I,   2.  3,  4. 

geh  nicht  za  hier, 

funll  kommt  die  palroll, 

fchlägt  dir  den  bockel  voll. 
in  'der  herr  Patroll,'    'der   berr  Patroll'  hnebt  die  cioul- 
perfünlichkeil  wieder  durch.  — 

1)  Rair.  VVB.  II  174. 

1)  Üruclner  beitrage  lU  llpnnrb.  idiolicOD   9.     Papowiireb  Sil 

3)  vgl.  u.   1.  waj  Wotttt   in  diefer  leiircliriA  II  91.  ^UTÜhtr  b<i- 
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..'.OOiNilMr  tt,  Pel&t  HM  ^m  mk^Batkpelen  }eaer  iMte 
nriiilt  fielt  w  dtef««  wie  Pörahlold  bu  Hraadpdnht  im 
«luelaHiiitMetosliilflen  Bäben  dia  H«lloii  ^),  gaitm  holdoii  *), 
dw .  UolitaMIk,  dn  Buldmnenn  >),  dw  Imfebmf  Peter.  94A 
lerJfai  *),  and  ver  ■llem  du  PatemäBaoben  *)  lor  TeilOi 
lauterer  gaiaraUart,  Itriegell,  kimmt  die  pferde,  «tllU 
fiek  liebKngsthiere  end  veraachliffigl  darüber  milnnter  die 
«•dero.  feeft  iß  vua  koboldeo  bekannt,  dlll  fie  ordnunf 
im  iiBure  keilen,     im  norden  hebt  der  hanageifi  hatuiwlft^ 

Gana  To  MRt  floh  das  wefen  dea  Peter  Holl  hOM. 
auf  flelft  eriablie  man  Peler  Holt  fei  ein  Iraeebt  «hd  fer^ 
Ikner  Wlrier  dai  einzigen  pFerdee  aof  dar  balbinfel ,  Hat 
dem  fSifter  fehOrt,  geweren,  er  wehrt  melfawilllge  k*»^ 
bvnroh  feinen  geliebten  rolfe,  wie  in  der  fage  fo  hl 
Uede;  evd  Braft  fpSte  ßnfer.  er  erfoheint  aire  als  hml^ 
gait'  und  Ifl  am  dem  dietrfl  der  gttiter  In  den  der  mee^ 
feba*  getreten. 

Im  OMenbnrgircben  lantet  dai  lied:  ' 

ia,  I««.  dr«,  f«rl 
'  '      '  drittck  nig  m^  m  In  gTai  bfr,  ' 
anAert  kamt  de  'Partin  Tralt 
'      in  Unat  di  dea  pockei  dick  un  derbfg  vall^. 
''  B^'er  ifi  Palnilt  wieder  weiter  aaseinandargezogea  nad 
ein  r  in  die  erQa  fjlbe  aiu  der  iweiten  gelreteo,  wie  x.  b. 
io  IreTor    aas   theTanram,    bridegroom    aas    bridegom    agf. 
br^dguma  mit  volkseljmologifcher  einmircbang  von  gnion. 
bei  Parlin  Truil    mag  die   eriBnernog  an  den  Aamm  gotb. 
traüu   altn.  IrAll,   Ich*,  troll,  dfin.  Irold,  der  geiiterfaarie 
wsTen ,    riefen   und   iwerge   bezei^aet,  baepUMilieb    lor 
veräaderang  des  nameas  mitgewirkt  haben,     jener  ansdruck 
i&  zwür  1a  Deatrehland    nicht  mehr  rein  im  finne  dea  alt- 
dord.  erhallen,  wal  aber  b^Ht  drUIen  und  IriUe»  noch  beut 

1]  Gcrmiri*  jabrti.  d.  Bcrl.  gefelircb.  IX  M.  3M. 

3)  Mrlli.  ■  4SI.  tun.  «)  Mrtli.  *  34». 

4)  MJih.  ■  SSO.  S)  Myth.  ■  «18.  . 
«)  Hau  •idb  b^rägi.     IU*>m.  IIB. 

T)  ThSla  uiwl  Sinkerjan  ■ui  dem  kinderleben  W. 
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plifeD,  vexiren,  venrirran  >),  Imlk»  im  HanDararlehM  ral- 
len,  wHIiCD*);  Inüle  and  troll»  iS  reriehüicha  bsseMsHi 
■inor  plnmpen  weibiparroo ,  abar  auch  fohanbalt  aiM 
kldofln  lebhaftan  mldcheoi  ^.  IrelUn  -heifll  «in  widonrfr- 
ligM  gafchrei  arbebon,  bin  nod  bar  wanken  oder  waskel^ 
ttberhaapi  lanfen  odar  Irabea  *}.  die  Bairifcba  rpinanii, 
welche  die  ßden  oDgleich  fpinnl,  bringt  IroUem  (iroddd^ 
in  diefelbsn,  fie  vertralU,  9erlrokht%  trile  bedant«!  wel- 
phSlifeb  ruUeozog  %  Ma.  Irille  rad,  fcbaiba,  rolle.  aaTtr- 
kenobar  iU,  daft  mit  dieTeoi  Oantin  mftbologircha  vorld- 
laogen  von  verrcbrobaoeo  wefan  dea  klaiaan,  bald  ISIp4- 
banen.'bald  labhafleD,  haiftarkopf  rehialieDdaa  kobalJi 
fich  verbanden,  der  die  baara  vartodali  and  Uraaafa 
poltanidea  gatOfe  erbebt.  Tivllemt/ehwfmd  iA  eis  barg  ia 
Tjrolirchen  Pa&ertbal,  auf  dam  alba  nnd  hexen  laaMi 
(Blockiberg)  ^.  bvUblatn»  haiUt  die  en$«lblnm«,  waiUl 
IroUblmne  eioe  arl  de>  hahnenfußei,  der  d«n  elbankan- 
fcher  Dunar  heilig  war*),  tri^lrü/ck,  drallepalfdi^  aad 
daU^t/ch  >o)  find  in  Schwaben,  tarrlüpal/eh,  darhwotftA  ii 
der  Schweig  *>)  heieiobnangen  einea  dämmen  nnbabolfaw 
meofchen  nod  zagleicb  des  koboldl,  der  aacb  e&erbiUfd 
genaoQt  wird  in  dem  neujabrs-  oder  waibnachtagebraut 
'den  elberlrötfch  jagen,  den  Hipelrit/ch  fagen'  »).  in  tarr- 
liwatfcb,  draltepatfch  Heckt  offenbar  das  wort  Iroll.  £1 
liquide  r  hat  dat  eintreten    der  lantTerfchiebong  gehind«! 

1]  Scbmelter  Bair.  WB.  I  488. 

IJ  Bremirch-Niederriebf.  WB. 

I)  Hdntiui  •olkilhflmlichei  wörlcrb.  i.  D.  fpr.  IV  1  mi. 

4)  Heiniiui  a.  a.  o.  lOTfl. 

»J  Schmeller  Bair.  WB.  I  48». 

6J  Wocft«,  Tolluüberliefcruneen  au«  d.  grafCeltafl  Mark  IH. 

t)  Sepp  du  he!d«iilhum  u.  delTcD  bedeulung  fiinchriftciilbuiBH. 

8)  Bcinilu*  a.  >.  o.   iV  10T6. 

9}  Meier   Schwib.    fagen    no.   IDO.      djraua   Bvcfan«in  Deiitfcki 
r>genbucb  771  ao.  430. 

tO)  Scbmidl  Schwab,  idloticon  116. 
11)  Stalder  Scbweia.  jdiolicnD  387. 

11)  tn  Weftphalen  p9glat  JmgtH.     Woen«    lt.   b«i  DBiiig  raA- 
aawetow  Jmgt», 
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viMia  4d.  .t<  fofdert    Had    du  fania  plHiDalifchB..TarUlU< 
■iA  in  •alaal  vanriiTt.     di«  fonni  Mlpaljei  Ualt  «u  an- 
Mign«(  in  Ulli  (imaDas]  doa  Ijngnal  »oa. 
-.-  iB^Daozig  fingeo  4i»  kindar  niliiBtar  asak : 
I.  2.  3.  4 
.   feba  nicht  sd  biar, 
>  TonA  koasat  die  tütfiroü, 

.■.:  j.!i  (ehniart  dir  das  leder  voU. 
Kaftroll  lim  Dusiger  platlhuchdaulfck  =  kaffaroia  l) 
ift  ODtweifalliafl  varderbt  aas  KaaralL  batiearoUe  ill  aia 
SshwUtifcbar,  tobafrateralf  >)  ain  HeliOrchar  nana  daa 
baukobolda,  der  mit  rchelleo  and  rullan  rdlTell  und  kiio«t 
g«M'«ad  in  feinaa«  ganiao  traiban  and  rohlaiabanCok  der 
■orabs  nl^tlioh  polternder  hallen  vaif  leicht.  Kaaroü  ift 
nina  abanfo  trafleade  bexeiebnung  Fttr  waen  gerallaa  dat 
H«ld«,  via  Peter  Hoil.  dann  Holda  ifi  aril  Froawa  iJao- 
tifcb,  wia  lor  genige  die  rchfine  faga  von  dar  bei  Folda 
im  wtXA  ttiren  nana  bewainendea  firan  Holl')  baweifti 
Wrmwm  (he^ja)  flhrt  mit  hotenk  die  alba  find  ihre':di»- 
tmii;  )■  Frd  and  Praowa  CelbA  find  elbifabea  geCcblaehl«. 
•)§<  Tarwtttdtar  diefer  göttar  li<gt  dar  alb  oft  käbMtgtfiaM 
■ad  Mfll  Bein,  Biaz,  Hinialmam,  wie  der  kaiar  Heina, 
Hiob  aneh  die  hexen  haben  all  ebamaiige  Walaeharon 
(vw-vMflltignngen  der  Fronwa) ,  oder  aia  Targrtfberta  elbe 
tfai  vanafigen  kalienkfirper  aanHMhMan. 

Daaiig;  W.  HANNBAKDT. 

TOLKSUÄRCHEN    AUS    DER  1ft[iR0\nrVA!. 

6.    DEB  BURSCHE  MIT  DEM  SCHAFE. 
El,  waren  einmal  drei  ruhoe,  nnd  diere  drei  fftbne  be- 
kamea  *on  ihrem  vater,    als    er  ßarb,   mehrere  kihe  und 
oebfen,  siegen  nnd  fchafe,    aoler  diele  folllen  Ce  fich  ver- 

f)  Mylb.  '  414  LatMhuluroIi  ilt  inicrjeclioo. 
i)  bat  I  lA   der  cupboiiie  wegen  eingcrcbuben.      Tgl.  mhd.  ahu, 
•tu  mhi;  *xt. 

t)  WoH  Hril  bfn  f.  la  DO.  11.  *gL  L  481. 
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Ihttilcn  und  nit  ihBen  wirlbfchafUa.  «Iwr  6m  ikr  tUm 
vater  nichL  BDuigla,  «eloba  und  wia  riol  Bikck»  fsdor  di*- 
far  drei  fChna  bakammfla  follta,  arantan  £■  lang«  aü 
nicht ,  wie  aiaaodar  ruht  ta  thna.  aadliah  ■mihU  im 
jiingfte,  diu  viahßticke  rolllen  ihre  herraa  Tolbtt  «ihln 
diefar  vurfchlag  gafial  den  itbrigao  brttdana  aad  dia  dra 
Töhne  biuelen  drei  lUlle  und  ia  diaCa  drei  fUlla  ralllci 
die  viehdäcke  falbrt  gehaa,  ohne  vod  jaaiind«n  hiaaiage- 
trieben  ta  werdea,  und  die  in  aineo  dw  drai  Ulla  |ckti 
wttrdsR,  folllaa  dan  eigealbümarii  de«  Qallas  gebfir««.  dii 
fache  war  abgemacbl,  ood  jedar  brader  «arlala  daa  aifc 
Nflaf[ieri(  ab. 

In  die  baidea  erfiao  Oiilla  gingaa  mahra  ihiere  UmH 
aber  an  allerwani|ftan  in  den  Dali  da«  jBDfAaa  bnidflni 
ia  diefan  ging  nar  ein  einaiga«  fohaf,  walchea  aio  baw 
gani  wia  feide  balle.  dieCes  baar  hatte  uHlaDi  auob  dii 
•igeoTcbaft  alle  laenfchen  lafangeo,  wdcha  dai  fcbaf  flab- 
lea  wollten,  auch  andere  inDdle«  aaUaben,  waoa  Ca  im 
erfiarao  nur  kerttbrlen.  mit  dlafeai  aiaaa  fehaC  wM-  d« 
janga  barfche  oübl  aaufriedM,  duck  aioahta  er  mit  ik* 
Dicht  funderiieh  via)  arwirtbrcbafUD,  daram  laackl«  ar  SA 
auf,  verließ  Teiae  brüdcF  und  reineo  ftall  aid  gbig  aul  lai- 
nam  fcfaafa  auf  verdieaft  aua  in  dia  weile,    waila  weit. 

Da  kam  er  einea  abenda  in  einen  pfarrhof  nnd  bil 
den  geifllicben  uro  nachtbarberge,  dar  geiOliche  hall«  ab« 
\ie1e  kindar  aad  war  zudem  ein  fchlecfaler  geiBliobar,  we- 
nigdens  kein  gnlar  chrifl.  er  Tchlng  dam  burrcben  dii 
Dachlherbarge  rund  ab,  doch  als  er  Tab,  daß  dar  bnrfcha 
roil  Geh  ein  reidenhaan'ges  Tcbar  rdhrte,  gab  er  nacb  mJ 
Ilellle  Geh  gar  Treundlich  gegen  ihn.  er  gab  feinem  rchaft 
eine  (teile  im  bofe  nnd  ließ  den  burfchen  auf  fein  bitUa 
neben  dem  gnimllthigen  thiere  über  nacht  fchlafan. 

In  der  nacht  fchlief  der  burfcha  fahr  Sark.  dann  er 
war  Ton  feiner  weilen  lagetwandernng  Fehr  ermttdat.  da 
weckte  dar  geifilicba  einen  fohn  aui  dem  fcblafe,  damit 
diefer  d»  fcbaf  das  guten  burfchen  Hehlen,  and  ea  weitwo 
vernecken  follte.  der  eine  fohn  ging  in  den  bof  laa 
fchafe  und  fireifte  mit  der  band  an  dem Utberweineo  haar^ 
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ibH"»MaM  iw«r-d*r  jwft  dieb'  ^ugeiii'  'tn  lokrie  'Dott 
bhri«  iad  dMkl»,  d«r  toofel  ainfK»  In  dai  TcIlBf  f^afabre* 
Mn,  aber  es  half  alles  nichts:  das  Tchaf  konnte  «(cfali  d»-t 
MHS  d«n  «a  f«lobM  bMf  faif^  ubd  war  aitcb  oicbt  fehold, 
tnAitfcr  ptaTenrofaii  «tiMn  ■Sc  rcblimoMb  «nd  niektswiir* 
Ulf**'  HMM*  ina  vBMr  batt«. 

»'1  D«r  'pfarrvr  fofaidcte  nub  einer  ba)b«a  ünsAe  «Md 
hMi«  fohn^  dank  düfar  nMhrehe,  wo  dena  dereift«  f« 
I— gl  Sek  «afbille.  d«r  xir*tta  foh«  kam  KiBa'  erAn»  Mkd 
wellte  ÜD  frei  «BahsD,  aber  aneb  ihn  packle«  dia  faidaDH 
häaw  dM'fobareS'  faft  «od  'Uatlaa  jbn  ntobl  los. 
Ui!  '  Danaf  Miekle  dar  pfarrer  faiDcn  driUeo  foha,  fpSlar 
MmM  HeHea,  ftaHaDnadfeehitaii  fobn;  ahar  aUa.  kaaa« 
■MMl"«(iedar  larHck.  da  wedEle  sr  Taiae  ttebte«  aus  Aeai 
fitMafa  «ad  febiAla  erfl  die  aiaa,  dam  die  aodara,  Tpita* 
ÜB  Mita  'wnd  «iarla  teafatar  wad  da««  aaah  TeiB  waihi 
^bm-  ««r  oiabt  anvüek  kam,  «ardia  lamilie  das  (cUiaiMiti 
ftamwM,  ■  "and  daa  fahKomia  pfarrar  war  der  I»du  fkktf^ 
«KUit  «MTordaa  and  Tcbaate  andlicb  felbA  in  dani«rili 
■IW'  aocl»  ar  fii^  fich- an  dfM  reide«baarigaa  rebat  4* 
kMM  wader  bdlaii,  «och  Oadtea,  das  diahsgeOndsl  Tab  pfatr 
«M^ailfa  IMflto  bafla  thaa,  fn  aagallbr,  via  e»  du  barl 
pAvrar  Toa  Taiaar  «naen  gaaieiada.Terlaagla.         ' 

-  Frtb  ma^ena  erwaoble  dar  barfeba  ans  daai  Ceblaiai 
MM  Isb' Ml  varwanderntig,  ws»  ficb  ttber  oBAht  tugelFa-i 
gav^batta.'  ar  lachla  laut  nnd  hersliab,  ging  in.dBsbawa 
4aai  phrraia-  nad  Daekia  alles  ^ald  in  Ealaa  lafahan,  valt« 
Ata  der  fahliaMiia  prieAar  ran  dw  arman  gaaaiida  Ml 
aide«,  ridlan  jiAran  wia:W«gafneiDBr  diab  ^efioblao-  hatftCk 
■■d  «b  dar  lofUgs  barfska  ;ijeine  tarehao  aber  nad,  UbM 
wU'ail  grfd  angafltllt  hatla^.  trieb  er  fein  Tcbaf  aal  dem 
pCavrbof  «ad  nit  diafam  aaoh  diai  ganze  .pranarfamiliai 
■dt  diafaai  rpalHgan  gefolge  zag  er  io  dia  waita  walt  und 
laabtamily  wann  andere  ttbar  reine«  log  lachten. 

'  '  S»  kan  ihm.aolarwegs  ein  iM«n  eolfagen,  welaher 
eine  btfUerne  arbellarrchaufel  trag.  ttieTarraann  -lachte  feht 
lkar>die  dieke  pfarrersfraa  nad  gab  thrait  feiner  Ukaufel 
eiM«t  Mehlen  fiible^      eher  die  fchaufel  bii»b  ae  darl  dir 


198  ..llu;;^  U.  A..^:^«,      ■ 

Ihsilra  uDd  mil  4kMB  - '^  and  an  der  rcbaofel  dernm 
valer  >idil  uniiU  ^'«non,  aber  ei  half  nichli;  « 
fer    drei   föhiif         /^ 

nicbl,    wie  '   .   ■''  ^  raieher  adelherr  and  all  er  den  ii( 
jfingae,    ^\,^'fso,    da»  ibn    beinahe   der  baach  fpru^ 
*''"'*"'  '        y'^^lt^tx  trug  in  der  rechten  eine  reilgerle  m1 
'^'"'      .f'^^Ji^"  '"^  <'^  rttcken  dei  mannes.     aber  ditb 
fi**^  f  den  rücken  an,   nnd  an  der  reilgerte  der  rcidt 
^^\lff.    lo  maOte  diefer,    der  nur  an  bequeme  fpaiitf* 
*^fg  gswdbnt  war,  über  (lock  und  Hein   Qolpern. 
Im  lande  berrfchle  ein  kOnig,  welcher  nur  eine  lock- 
^  balle,      aber   diefa  lochter   älTaele    niemsls  den  miil 
gg0  rpraebeo,  Ge  war  indem  immer  traartg  aod  rieb  tut 
«MBle  Geh  jähr  aus,  jähr  Bin,  die  lieben  fingieiD  purpu- 
reib,     der  kOnig  halle  lange  vorher  im  ganzen  laada  w- 
kttndiget;    'wer  ■»eine  tochter  tnin  Tpreehen  ond  an«  li- 
eben bringen  wird,  der  roll  Ge   tarn   weib  and  d«u  nxk 
ein«  hfilfte  meinei  kOnigreicfaei  »r  belubnung  bebomie»' 
lanfend  tcbelme  nnd  fpallmacber  sogen  in  Tchaaran  berha 
die  kCnigilocbler  inm  fprechen    nnd   lum  lachen  zu  bria- 
gen,  aber  nicbl  einer  vermucblo  ei.      da    ließ  der  bnrfcki 
feinen  lug  vor  der  klinigilladt  ftehen,  ond  fragte  den  k*- 
uig,  ob  er  ihm  erlauben  würde  der  Summen  und  traari|Ci 
locbter  eine  luAige  komfidie  vonarühren.      der  kfinig  bt- 
fann  Geh  nicht  lange,    ood    gab    feine  einwilligang.     jUit 
ftlhrle  der  junge  burfcbe  feinen  fpalligen  zog  vor  die  faa- 
fier  der  kflnigslocbicr.     zuerA  ging  du  fchaf  und  an  dw 
fchafe  klebten  die  zehn   kinder   dea    pfarrera    und    an  d« 
zehn   kindern   klebte   der   fchlimme    pfarrer   felbO  ond  dit 
frau  pfarrerin,  an  der  freu  pfarrerin  der  mann  mil  der  ai- 
beilerfchanfel  nnd  an  dem  maoa  mil  der  arb«tarfcfaanfel  die 
reiche  edelberr,    fammt  feiner  reilgerle.      alz    die  kdnip- 
lochler  am  daa  feidenhaarige  fcbaf  die  bunle  TerfamialaBg 
gewahrte,  fchrie  Ge  lant:  'vaterl  vater  komm  doch  fefcoall 
zu  meinem  fealler,'    ond    fing  fo  fiark  zu  lachen  an,  daß 
Ge  Geh  beinahe  daa  herz  abQien. 

Ala    die  fchOne    königstocfater   aber  zu    fprechen  aad 
zn  lachen  anfing,    floh    der  ganie  lug  auf  einmal  aniai^ 
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amtBT,  dnil  dar  ikaber  wartrte  av  daraaf,  dem  köolg 
frcadfl,  TJ«!  freode  m  vernrfaoheD.  jelxl  holte  mao  de* 
luftiges  borCche*  mit  reiaem  fchafe  in  die  kfinigabarg  nod 
in  wdBigei  all  drei  tegao  hat-  der  bortehe  neben  der  reh&^ 
nen  hfioigaloofaler  als  BBxaal,  nnd  ils  nitkönig  dea  eltsM 
königs  «nf  d«m  throne  fitten  miiOea.  da  war  der  bnrfobal 
koch  erfreut  and  hielt  von  feioea  fohafe  noch  UMbr^.  fiä 
wfa  dM  alte  kOnig  von  (einen  atintftern. 

T.    DER  MÄSCHENERZ/UlLER.  ^  ^ 

'  Vor  iMhr  •)•  hnadert  jähren  halt«  ein  nawa  dni 
Tihaa,  die  febo«  bübfoh  erwachrea  waren,  und  weil  die*  ' 
tm  waao  oichia  befaß  an  gtttero,  bgle  er  ihoan  einei  ta«* 
g«i^  At  CblMen  ihr  brod  in  der  wall  faehato.  da  ^aga* 
denn  dia  diei  brUder  nnd  kamen  in  ainen  grauen,  tehfinaai 
wald.  dort  naehtea  fie  jagd  aaf  allerlei  ihiera.  and.  erk 
laglan  nehro  dav^  als  «•  naeht  «orda,.  TerfpHrLaa  fift 
hanfar  and  fie  «ollteo  die  erlegten  thiare  «mB  jMfcKhM 
reilea.  aber  Ge  hatten  keia  fener  dasa.  and  aia>fia  la*^ 
Targabliob  darnach  fnohlen,  gawabrieli  fla.  lief  ia  wald« 
lieht.  d*rt,ti^ptaa  iwülf  draohen  sm  ein  große»,  graH^ 
faaar>  g*lagai>,  4ber  dio  drei  brttder  aSgertea  xa  den  drart. 
ebaa  n«  einige  kohlen  in  geben ,  denn.  0e  ängßigten  fieh 
niekl  wenig,  da  gab  der  jUngfle  den  rath,  dältifle.ToW 
ttitaftaa  angefangen  der  reihe  nach  gehen  follteB.  fo  maltUl 
*Ub  der.XIte&B  ineift  gehen,  er  ging  und  bat  die  dracbaO; 
nai  aioiga  koblaa,  aber  einer  too  ihnen  fegte:  'wenn  d» 
mir  dn  aalroben  erxlthlen  wirft,  welobei  nicht  lüge  aad> 
niebt  Wahrheit  tft,  dann  kriegft  da  kohlea,  ond  dn  darfBt 
mir  däa  baat  abiiehenj  wenn  du  aber  mir  kein  folehea  «g— 
liUao  kaanft,  fo  krlegft  dn  keine  kohlen  and  ich  werda. 
dir. dia  hant  todi  köpf  bis  xo  den  fUßen  abziehen.'  in. 
hnrfcbe  wnlUe  aber  kein  fulches  närcben  xn  enAblen  andi 
dar  draah«  sog  ihn  die  baut  ab.  er  ging  dann  xa  feinen 
hritdera,  aber  ar  Cagte  aiehla  ron  deqi,  was  ihm  gercheban, 
war.  Dod  bcaobla  auch  keine  kohlen  mit  lieh,  er  fagte  nmn 
faiBon  bctdera,  ar  habe  da*  fener  nicht  finden  ktfpneoiL 
draaf  ging  der  zweite  brader;   aber  ihn  gefcbabi  igaw  foi 
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wie  den  er&eB.  endlich  pog  der  dritte  linider  aaA  im 
dfacbe  fegte  ihm  «neb:  'wann  du  mir  ein  mirchen  m^ 
xflhlen  «irB,  welcbei  niebl  lUgn  nod  nicht  Wahrheit  ill, 
dann  lifiegft  dn  liobIeD,  nnd  du  darflt  mir  dia  haol  abzie- 
h«D;  wenn  dn  aber  mir  kein  folehea  enihien  kannft,  ,fo 
krlegS  da  keine  kohlen,  nnd  ich  werde  dir  die  haut  vom 
hopra  bis  tu  deo  fftßen  abriehan.'  , 

Der  burrofaa  aber  legte:  'waram  niehtl  ich  wHl  dir 
fchon  ein  nfiirlein  eniblen.  höre  alfo:  ab  ich  noch  in 
metner  nntter  leib  war,  da  rerlangte  De  eine  meife  in  ef- 
fen.  Jeh  belann  mich  nicht  lange  and  ging  ieihft  in  den 
wald.  im  wald  Sand  eia  grußer,  grollar  banm  nnd  daite 
war  ein  loch,  darein  war  die  meife  geflogen,  ich  Aeekls 
die  band  in'*  loch,  aber  die  ging  niobt  hinaia,  drauf  ftaekie 
ich  den  ganaan  ana  tn'i  loeb,  aber  aneh  der  wollte  nicht 
hinein,  dann  das  loch  war  gar  ag  enge,  was  tbat  loh 
dann?  id  fpraog  mit  dem  ganien  Utrper  ina  loch  aad 
Oaek  darinnen,  aber  herani  konnte  ich  mit  der  naatla 
nicht  wieder,  dämm  lief  ich  naoh  banfe  and  holte  ab 
matne  backe,  mit  dar  backe  machte  ich  dann  ein  graUea, 
große*  loch  nnd  fprang  mit  der  meife  flMtUch  heraae. 
darauf  ging  loh  nach  baofe ,  aber  anterwega  bh  ich  dnaa 
großen,  großen  teioh  und  aaf  dem  teieh  fah  ich  eia  paar 
fchflne,  wilde  enten,  ich  wollte  diefe  haben  nnd  foMog 
fle  mit  meiner  becke  todl.  dranf  fcbwamm  die  hocke  adt 
den  Anten  anf  dem  teiche,  aber  ich  vermochte  nicht,  ia 
wieder  snr  band  in  bekommen,  nnd  am  meine  hacke 
grilmta  ich  mich  febr.  da  legte  ich  dam  teicb  fener  an, 
und  der  teioh  brannte  and  brannte  wol  mehr  a)a  eine 
gute  Runde,  aber  meine  hacke  fchmola  im  feaer  aafam- 
nen,  nnd  der  hfilterne  Kuck  blieb  allain.  ich  ging  daaa 
weg,  und  brechte  meiner  mutter  die  meife.  drei  moaate 
darauf  ward  ich  geboren.' 

Der  drache  Tcrwnnderte  lieh  über  den  borfchoo.  aber 
der  bnrfobe  log  ihoa  die  baut  ab  vom  köpf  bis  lo  daa 
fSßen  nnd  nahm  dann  kohlen,  fo  viel  er  nur  wollto.  hier- 
auf ging  er  weg  von  den  iwfilf  dracbeo  and  bracht*  dtl 
kohlen  feinen  brttdem. 
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tob  bin  ftnf  «ioein  fall«]  geritten 
nod  bib'  M  dir  To  gefaft; 
daoo  bin  ich  gerillea  auf  einem  ftoeh 
and  beb'  dir  geAigt  eine  lige. 

S.  DER  MANN  UNTER  DEN  DRACHEN. 

Vor  alter,  aller  leit  gab  ei  ainm  manD,  der  balle 
wol  «flib  und  kinder,  aber  keinen  Terdtenn.  er  ging 
•tnogal  «eil  weg  von  rainam  häufe  und  kam  n  einen 
brannen.  dort  fallen  auf  einem  bolse  fieben  flitgeo,  dieb 
Utdtcle  «r  alle  auf  einen  fcblag  und  kralitc  damnler  in 
daa  holsc  'flaben  feelen  auf  einmal.'  dann  legle  av  fieb 
aeb«!  dea  brannaa  aar  erde,  und  maofate  all  ob  er  rebliala. 
daraof  kam  eia  dracbe  und  der  lae  die  fefarifl  'fieben  f»»* 
la«  aaf  «iamal.'  dann  fchaute  er  den  mann,  der  neben 
dmabrannen  leg,  nod  er  erfdirack  non  fahr  ttber  ihn, 
dann  m  dachte,  daß  diefer  mann  fo  llaifc  fein  mbUe,  am 
fteben  meafehen  anf  einmal  todt  fchlagen  n  kaaaaa.-"«r 
giaftangfam  in  ihm  nndweekteihn  gani  tnehle  n£  dar 
wan«  aber  "dar  nicbl  fehlief,  Cehrie  all  ob  «r  febr  bOtm 
«irat  '«waa  ijAlA  dnf  dar  drache  ibat  einige  fohritte 
aaUatof  miBak^  dann  kam  er  wieder  febr  leife  niber  nnd 
Eagib  gar  Ingfilioh  mm  manne:  'dn  haA  hier  Oeben  eof 
eiamal  todlgafcblagan,  haft  dn  ddit  Infi,  sa  nna  xn  koai- 
raen ,  und  bei  nna  >n  dienen ,  denn  vir  fiebao'  dracbes 
blMMbea  dnen  fo  Barken  mann.' 

*0  ja,'  fagte  der  mann  nnd  ging  in  den  dienft  za  du 
fieben  dracfaen. 

Einmal  fcbickten  ihn  die  fieben  drnchen  nm  walTer 
aad  gaben  ihm  einen  groHan,  groiten  ledernen  xnber  mit. 
daraio  follle  der  mann  waifer  holen,  aber  er  «ar  viel  so 
(ohwaeh  dam,  and  vermochte  den  über  allein  kann  » 
habaa.  waa  tbat  er  aber,  nn  die  drachen  docb  gleoben 
XD  Baaebea ,  ar  fai  wirklieb  fo  febr  fiaik.  er  nahm  eine 
fohanfel  nod  grab  damit  den  ganxeo  brannen  nm.  fo  v«r>- 
ging  der  halbe  tag;  darauf  kam  ein  drache  and  fragia, 
waa  er  hier  fo  laaga  mache,  da  man  ihn  aar  am  einen 
sober  wafler  gafchiekt  habe,  aber  dar  mann  antwortalei 
14' 
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'«glaublt  da  dnoimer  drache,  AaÜ  ich  wi«  iht  nur  mit  aiBM 
»über  walTer  bole.  der  sulwr  iB  mtr  ty  lekht;  ieh  will 
den  ganieo  bninoeD  auf  einaial  mitDehineD.'  dirttber  *ec- 
wuoderle  ficb  der  dnche  f«br  aad  fagle  la  dem  dmu: 
'lad  die  arbeil,  ich  werde  deo  lober  allein  rcbleppen,  ««ü 
er  dir  m  gering  iO.'  der  drache  nahm  den  mher  Tolkr 
walTer  and  ging,  and  der  mann  iacble  baimiich  Dhar  Mm 
US.  la  banfe  eriiUilte  der  drache  ton  dar  fcbneUicbM 
krad  daa  mannoi .  nod  die  Übrigen  drachaa  konntM  Ut 
■ichl  genug  Terwandem. 

Bio  andermal  fchicklan  dia  fiebea  draehcn  den  mtm 
am  eine  fnfare  holi  in  den  wald.  aber  lle  gabon  iks 
keiam  wagen  mit,  nod  die  fabre  foUle  der  aiann  anf  öm 
backel  nach  banfe  Iragaa  data  war  er  Aeilieli.  «iada 
nicht  gewachran  t  aber  waa  ihal  er,  am  wie  Mbei  fek 
Oark  in  Tcheinen.  er  hieb  einen  genxen  benm  in  waUl 
am,  davon  fchHlte  ar  die  rmde  ab  ond  aaolrtadwMM  mbi 
fahr  didi«  und  eine  feir  lange  fchnor,  f»  laifj  >daO« 
damit  den  ganten  «ald  amfehloil.  daranf  kaaaeia  Aegki 
and  Tragte  ihn,  waa  er  biac  Tu  lange  maobe,  dm  ■*■  Üa 
nar  nm  eine  fahre  holi  Cchiokte.  aber  dar  aaana  Aolka 
fiob  Mut  böfe  darüber  and  fsgle  dea»  draobea:  'glaaM 
da  dammer  draohs,  daß  ich  wie  ihr  nar  daa  /mkn  bab 
anf  den  baekel  lade,  ieb  will  den  gaoaon  wald  anf  w* 
■al  mitDabmen.* 

Der  drache  verwunderte  fich  bOebHoh  aber  die  Uria 
dei  manne«  and  fegte:  'laß  die  viele  arbeK,  iah  wäll  dia 
fahre  allein  mitnehmen,  wenn  Ge  dir  za  gering  ifL' 

Darauf  kam  der  drache  nach  haafe  nnd  fagta  nr 
nacbtiail,  als  fie  fich  fchoo  loblafen  legten,  u  d«a  tfari- 
gen:  'hört,  hört!  wir  mttiTea  den  OMsa  lOdten,  den*  «r 
wird  oni  noch  allefamml  todtfchlagen.  ar  iQ  fo  ftarb,  dall 
er  den  ganien  wald  anf  eiomal  auf  den  backel  nebmm 
wollte,  und  er  fagte,  eine  fuhr  boli  fei  ibm  aa  geakii' 
die  übrigen  fiffneieo  vor  Hannen  die  mluler  nnd  GigMa: 
'ja,  wir  mttlTen  ihn  noch  beote  naehti  tAdten.' 

Daa  hörte  aber  der  mann,  dann  ar  hatte  lei«  kaU 
drauOen  nahe  am  dracbenbaufe  nnd  et  teblief  aoeb  aicbt. 
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«•■  Ibattrrt''  «r  ßiud  «of  aal  l«|^  da  hiow  ftatt«!« 
Bikok  hwrlM  holt ,  ami  dnanf  wirf  «r  felas  kleider.  Hr 
Mbfl  Itgte  floh  mden  W9.  in  der  sieht  kamen  dfs  dtü* 
tbrnä  m»i  rchlngMt  nit  lohwaren  kifttnn  in  dH  höh,  «ri- 
Bhes  at  •■  Teiner  IUttg«l«gt  hatt«.  darauf  |ing«o  flttwi»- 
An  fcblafcD,  deOD  fie  maintsii,  d«r  ma*a  tattte  fehon  lodt 
Mn.  abar  dar  ging  in  allar  friba  wiedar  bd  Mne  vorig« 
CabtefilaHa,  varf  dai  ßBck  boit  wag  md  legt«  fiofa  oiadar. 
da  Banden  die  lieben  drachen  anf  aod  febanteA  nach  den 
BanDO;  al»«r  wie  erfcfarackan  Qe  all«,  ab  Gaden  mann  le- 
bend fanden,  da  fragten  lie:  'haß  dn  beate  gnt  gerehla-^ 
feaf  —  'febr  gut,  nar  haben  raicb  fltfbe  geiwickl,'  gab 
er  snr  antworL  —  'was,  nur  flöhe  haben  dich  gezwickt?' 
fragten  fle  Terwnndert.  —     'ja,'    meinte  der  mann. 

Nan  wnßteo  die  dracben  nicht,  was  fle  mit  ihm  thnn 
folHan,  nm  feiner  los  zu  werden,  fle  rehenklen  ihm  viei^ 
fiel  geld,  w  follte  nnr  dahin  wieder  gehen,  wober  er  firlt- 
her  gakammin.  das  viele  geld  legten  fie  in  einen  groflan, 
groBoi  ledernen  über,  nnd  wollten,  er  foUa  Beb  da«  nadi 
haiifs  tragen,  aber  «eil  er  datu  aieht  gawaohfan  war, 
ftallta  er  Qoh  gar  febr  beleidigt  and  tagte  dam  draoheat 
twuaa  iah  fo  vid  geld  habe,  fo  bin  ich  ein  berr.  aia  Je^ 
dar  ralche  berr  maU  nnob  einen  kneobt  haben,  einer  von 
eneb  mail  alfo  mein  kneiiht  fain,  nnd  mir  das  geld  nacb 
banfa  trageo.  denn  was  mOehlea  mein  wnb  oad  mriaa 
kbidar  fagoa,    wenn  ich  fo  allein  nach  baafe  kSme.* 

Ha  draebe  nahm  den  inber  voller  dnkatea  nnd  ging 
mit  den  aiana,  aber  unterwegs  fcbaanfl«  der  draaha  febr 
and  fein  flarker  athem  trieb  de»  fcbwachen  aiana  bald 
wdl  hin  vor  floh,  and  bald  knapp  vor  feiDea  raohes  wie- 
der, der  draobe  konnte  nicht  begreifen,  wober  das  fcoai- 
■MB  Bwebta,  nnd  beftvgt«  darüber  den  mann,  aber  diefer 
utwbflele;  'dai  konMot  daher,  weil  ich  an  mein  weib 
oad  aa' meiaä  kindar  denke,  nnd  wann  ich  das  tbne,  f« 
nteble  ich  nur  fcbaeller  nach  häufe  Isafen,  oder  dloh 
beiflen,  weil  dn  fo  lengfam  gebB.' 

Mst  kam  der  mann  aaeb  hanfe  nod  Tagte  feinen  üb- 
dera:    *wenn  der  drach«  jetzt  raai  hanfe  kommt,  fo  var- 
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laogt  draohaDfleirch  id  effea.'  dakan  er  d«iii  auai  faada 
and  (lellM  den  luber  voller  dakalen  auf  dia  erda.  ab« 
die  kiader,  welche  nackt  and  bloH  wares,  fehriaan:  'lii- 
bar  vaterl  gebt  uaa  ein  ß&ek  drachanflaidi.'  daa  hUt 
dar  dracbe  nnd  lief  mit  ficbennaileDAiaffrin'  daroa.  mi 
daa  wollte  der  pfißiga  nana,  denn  ronll  bitte  dar  dradi 
verweilt  nnd  bald  gamn^t,  daU  der  ■aon  wl  tiäjmm 
«eibe  und  anit  reinen  kiodern  nicht  To  ftark  wSraa,  ab  m 
die  dracbeo  glanbeo  mochten. 

Von  diefer  teit  an,  war  der  Tchwacba  mau  ein  pi 
reicher,  reicher  barr. 

9.    DER  DRACHENTÖDTER. 

Vor  fehr  alter  lait  war  ein  mann  der  hatte  nrai  Ua- 
der.  er  war  arm  and  aU  er  ftarb,  ließ  er  fainan  kindati 
kaum  einen  billen  brod  anrttck.  in  ihrer  groflen  satt 
wanderten  lie  weg  aiu  ihrer  beimat,  weit,  weit  ia  «■ 
frendes  land.  Ge  kamen  in  einem  großen  araM  nnd  la|- 
Qigten  6cb  fahr,  dann  es  war  nacht  geworden,  oad  fa 
hörten  «61fe  rchreien.  ptötilicli  gewahrten  Ga  im  waUi 
ein  matlei  licht  fie  gingen  daranf  laa,  ond  kamea  m  «- 
Dem  groOan  banfe  in  welchem  xitOlf  draoben  wohatta. 
fie  gingen  aber  nicht  in  dai  bans  hinein,  rondent  fia  leg- 
ten Geh  fcblaren  Tor  das  bofthor.  dea  aadaran  taifea  gin- 
gen die  iwfilf  draoban  frübseitig  anf  die  jagd ,  and  ab  fi* 
ans  dem  häufe  darob  das  boftbor  rcbritltti ,  faban  fia  Ai 
beiden  kioder,  die  noch  faß  Ichlieren,  die  awfilf  drachM 
weoktMi  die  bieder  aaf  nnd  nahmen  fia  tob  dar  aalt  aa 
in  ihre  dieade.  das  mftdcheo  maßte  köchiii  verdaa  aad 
alles  im  baufe  iban,  nnd  der  knabe  maßte  aia  kotfehv 
werden,  nnd  oft  anch  auf  die  jagd  mitgehen. 

So  Terftricben  viele  jähre;  das  mSdchea  waraar  joag- 
fran  geworden  und  der  knabe  za  ainam  gar  aolhign 
jängling.  das  mädchen  verliebte  Geh  in  eioan  drachsa, 
nnd  war  darüber  Tehr  beforgt,  denn  fie  f&rehtete,  ihr  bia- 
der  werde  Ge  noch  todlTchlagen ,  wann  er  daa  bemerkH 
werde,  einmal  hielten  die  xwdif  dracban  ein  großes  feit, 
dabei  ging  es  gar  loGig  bar,   fo   daß  Ach  alle  iwtflf  dia- 
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aken  fefarMküeh  iMtraiilm.  fia  fislea  ■II«  unlar  titeht  ood 
biake  wi4  d*  km  dar  barfohe  und  hieb  «IIbii  die  köpf« 
ab.  nar  daa  «inoa  kanote  er  niokt  gani  Utdtm,  welcbM 
fsim  UhweMier  gern  katle.  du  mSdchva  fah  dai  alle«, 
•bar  fi«  Saßerla  fich  darüber  gar  niebl,  denn  fie  (ttroktela^ 
Ml  ar  ibra  liaba  erralban  bälla,  and  fie  ancb  Uidtenvolle. 
«bar  der  {MagliBg  «ultte  okbu  davon,  nnd  fefaleppla  aUa 
nrtilf  draeben  »aa  den  baoTa  io  den  kellw  bineia.  dar^ 
auf  ging  er  weg,  and  ließ  die  jangfraa  gani  allein  im 
bsafa.  diafa  aber  lief  fcbnell  in  de»  kallar  and  facbla 
ihren  draeben  bervor.  fie  fand  ihn  und  brachte  ihn  bald 
lato  leben,  diafer  fttrchtete  lieb  aber  fehr  ana  dem  kelier 
an  gehen,  dann  er  dachte,  dar  jängling  würde  ihn,  wenn 
ar  ihn  fehen  verde,  lOdlen.  ar  wollte  ihn  erft  aoa  der 
velt  fehafFan  nnd  dann  erft  am  dean  heiler  gehen,  daram 
Tagte  er  dem  mXdchen,  es  folla  ficb  krank  Ballen,  und 
wann  der  bmder  kSme,  ihm  Tagen,  daO  er  von  fehr  weit 
ktr  milflh  holen  falle,  die  miloh  mußte  aber  ron  einer  bUndin 
fein,  die  fo  böfe  nnd  bifCg  war,  daß  ihr  vordem  die  xwOlf 
A«ohea  gar  niebta  in  tbon  vannoehtan.  fo  wollte  der 
draehe  ihn  in  den  lod  fcbickeo,  dann  ar  kannte  die  böTe 
httndio  nnd  dachte,  daß  fie  den  )ttDgling  ficber  lerreillan 
werde. 

Der  barfehe  kam  nach  hanfe  nnd  dia  biffe  fchweHar 
klagla  fahr  über  große,  große  fchmeraen  in  der  bmfi. 
dabei  fagla  Oe:  'liri>er  bnider,  ich  habe  geirfiumt,  dall  ei 
in  einem  nahen  lande  eine  hUndin  gibt,  die  fehr  böfe  ift; 
(o  bola,  daß  alle  iwölf  draehan  gegen  fie  gar  nicbla  in 
thnn  varmochleo.  wenn  du  mir  aber  «in  fläfehcban  milch 
voa  dar  rechten  lixe  diefer  bUndin  bringen  künntefi,  fe 
wird«  ich  noch  henla  gefnnd  werden.'  'ich  werde  dir  Üe 
bringen,  liebe  rcbwerter,'  Tagte  dar  bnrfcbe,  dann  er  hatte 
«ia  gatea  barx  «od  lieble  feine  fchwetlar  mehr  all  ficb, 
•r  ging  willig,  und  kam  in  ein  fromdea  land.  dort  fand 
ar  di«  bOb  handln;  aber  ala  er  Oe  Tab  und  bellen  bfirta, 
aabiB  er  faina  fliote  nr  band  and  rielt«  fehr  fcbarf  aaf 
-fi«.  da  erfchrack  fie  fehr  und  fagte  xam  bnrfcbeo:  'iah 
bill«  dich',  laß  mir  daa  leben,  ich  gebe  dir  milch,  fo  viel 


da  DU  «ilUI/  4«r  jingln(  oMikta  die  ncku  liie  dir 
hüpdin  and  twld  war  das  flSTckchM  tsU.  dMa  «aüM 
■t  veggehea,  «bir  die  hfindiD  gab  iha  aoak  eia  jaofa 
von  iicb  oad  fagle:     'ninm  diafea  ooeb  nit  4ir,  4a  ksHl 


Mit  dar  miloh  nad  dem  Ueiaaii  faüaddian  giag  d« 
barrohq  nach  haoTe,  feine  fchwefiar  rarwaadarta  SA 
höohlicb ,  daß  er  doch  lar&okgakowaeD  fei  and  fagte  im 
dam  draebca.  der  dracha  rialh  aber  den  aiUchM,  im 
gataa  brader  in  einer  fafirin  in  tchickaa,  die  im  «aUt 
hanße,  damit  er  tqd  diefer  bKrin  miicb  briagea  foUie.  dna 
er  dachte  die  bärin  werde  mit  ihm  gewil)  bald  Teftig  ««- 
d«D,  und  ihm  den  garaas  machen,  uad  diebfife  lahvete 
fteilte  Ceh  mm  swaitenraala  krank  und  fagle  ihraoi  bia- 
der:  'die  milch  von  der  hnndia  nüit  mir  aichta,  ober  iik 
habe  beale  naobta  gatrXumt,  daß  im  wald«  eine  bärin  lak^ 
die  febr  bore  ift  und  die  eine  fehr  gnte  nilch  kat.  hol 
•ir  von  diefer  bärin  ein  fläfchcheo  milch,  virileioht  wwda 
ioh  eher  gefund  werden.^ 

Der  gntherzige  borfohe  ging  nad  fnehla  im  walda  dii 
bfiriu  anf.  tief  darin  fand  er  fie.  und  lielte  auf  ihr  reck- 
tet enge  fein  gewehr.  da  entfeUte  Gofa  die  Mria  aad 
fprach  flehend  lu  ihm:  'lieber,  lieberl  fchenke  mir  im 
leben,  ich  will  dir  milch  geben,  fo  viel  du  nnr  vilUL' 
drauf  ging  der  bnrfehe  anr  bfirin  nnd  melkla  au  ihr« 
rechten  »le  fo  viel  er  bedurftob  dann  wollte  er  Caia« 
irege  gehen,  aber  die  bSrin  gab  ihm  nodi  aia  jaagna  tm 
fich  nnd  fagte:  'nimm  noch  diefea  junge  TOa  mir*  war 
weiU,  ob  da  es  nicht  anmal  braochen  kanaL'  dar  bar- 
rohe  nahm  das  jaoge  mf  den  am  und  verließ  daa  waU 
•U  er  nach  häufe  kam,  gab  er  feiner  fohwafter  4at  mUch- 
Aüfchcfaen  und  ging  anf  die  jagd. 

Die  bftfe  rahweOer  eilte  zam  draohen  nad  laiihlh 
ihm  von  ihrem  bmder,  daß  er  auch  von  der  bSria  miU 
bekommea  habe,  da  ergrimmte  der  draebe  fehr,  ab«  sr 
fikrchtete  Geh  doch,  felbfi  gegen  den  jängUng  etwas  n 
Ifaun.  er  fliftete  das  mädchen  an  den  brader  noch  an  ai- 
ner.wOlfia  su  tcbicken.     nad  das  bjife  müdoben  tbal  aaifc 
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Ib,  «nd  f^iveh  »■  jdogllBg  bO>«i1ltg;  '»oh  diaffl  nrileb, 
lUbw  brndtr,  nttit  »ir  atcht,  nod  dta  ailch  «»  dar  reeb- 
ten  ziie  ein«r  wölfin  wird  micb  Tielleicbt  gefand  niaidieB 
UrMM.  geh'  liebar  bradvr  nod  bring  mir  von  dner  wltl- 
%n  du  flsrcbehoi  *oll.' 

Dar  barfieke  IbM  aaeh  fo.  ab  ar  dia  «tflfin  ia  «aUa 
bad,  maikte  ar  ai  wie  Mhar  mit  dar  bindin,  nnd  mit 
dar  bdrin.  dia  wSlfia  bat  nn  gaada  fkr  ihr  leban  mmi 
|flb  d«a  J&ogliDg  niloh  and  aaob  noeh  aia  jangca  voa 
Uk  und  fagle  dabpi:  'nimng  avab  diefe«  jaoga  von  air, 
■lat  waiß,  ob  da  niebt  einnal  aioan  wolf  brsaeben  «ap- 
dalL' 

■ '  Aneh  dan  JnngaD  wolf  nahm  der  barfcba  la  ficb  «ad 
|lMg  mit  ihm  and  (einea  laderen  gaffihrtan,  dam  jangsa 
bud,  nnd  dem  jongea  baren  naeh  dem  draohanhBaTa. 
biar  gab  er  die  wuifimiloh  fainar  febweAor,  walcba  ficb 
nocb  immer  kranli  Heilte,  darauf  ging  er  in  den  watd,  nai 
n  jagen  and  nahm  auch  feine  drat  geAhrlen  mit  lieb,  die 
ibm  gar  Irea  waren. 

Ala  ar  weg  war,  eilte  dia  b(^a  febwafiar  sam  draohon. 
ße  eriSblle  ihm,  daß  er  auch  diafea  mal  nileb  gebracht 
bafae.  ietit  Iah  dar  dracbe,  daft  mit  dem  jnngao  aaf  die 
Bfl  niehU  auufangen  fei.  darum  nahm  er  ficb  vor,  den 
burfeben  [elbft  ni  lödUn.  er  Tagte  mm  mKdeben:  'gab 
tmA  mach  gefchwind  ein  warmat  bad.  darein  rnf  deinen 
btwdar,  ar  foll  ficb  badaa)  dann  laofa  ichin'i  zimner  and 
ÜDhlage  iba  lodL'  aber  dai  nidefaeo  anlwortate:  'da  wirB 
ihm  nicht!  machen  ktfnnen,  denn  er  fikbrl  immer  einen 
band,  einen  bCren,  und  einen  wolf  mit  ficb.'  daa  vordraß 
wieder  dan  drachen  fchrecldich  and  erfpraoh:  'fag  deinem 
brader  dall  da  ooeh  immer  krank  biO,  nod  dich  nur  mehl 
bmlen  kann  au  einer  laoMentthla.  er  wird  dir  mabi 
hringm.  nnd  Mnen  fannd,  fainea  bfiron,  und  feinen  wolf 
is  der  mtthle  vargaOen.' 

Das  bfife  mKdel  ging  ina  bans  nnd  legte  ficb  in's  belU 
daranf  kam  dar  idogling  mit  feinen  gofKbrten  und  fragte 
Bei  'liaba  fefawefier,  bifi  da  noch  immer'  krenkf  'ei  gotl, 
{ewifl  bin   ich   nocb  Inner  krank,   und  alle  nileb  wird 
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■ieb  nicht  garnnd  machen,  «un  da  Mir  «bar  «och  hd- 
fen  willft  lieher  brader,  fo  hol  nJr  ■■■  oiaer  laaMsMiUi 
«ehi; 

Anoh  diefea  raat  giag  der  harrobe  willig,  aeU  ■ 
holen,  er  nebm  aoch  Teine  drei  geOIhrtaa  Mit  fish  mi 
kam  »r  teafelimObie,  diefe  baue  xmölt  ihttrao,  deoB  ii 
ihr  «ohalen  Buch  zwOlf  tanfel.  aber  alle  diäfe  thlm 
Banden  naohetnaai)er  in  einem  Ungeo,  laogMi  gaoi  lad  h 
diFnateD  fleh  alle  Toa  TelbR ,  fobald  aar  der  borfehe  im 
tttMt  nahe  war.  er  han  hinein  uai  laad  nieoMota 
darin,  er  fetale  fieb  aieder  anf  die  erde  and  weil  ar  Ur 
hangrig  war,  xog  er  ein  SLÜck  rohei  fleifch  aiu  dar  uTiAi; 
diefei  briet  er  nof  einem  heerda,  aaF  weldian  die  nrfV 
tenrel  erfl  ihr  mal  bereiteten,  de  kam  ein  tanfd  hecW, 
der  fragte  ihn:  'was  willft  da  bierf  —  'tnehl  für  awiH 
kranke  rchweSer.'  'wie  heißt  duf  leb  heiß«:  ichfelUr 
BOtworlete  der  harfcha. 

Darsaf  briet  er  teia  fleifeh,  aber  der  teofal  oabm  tiai 
todte  kröte,  am  der  die  eingeweido  hingen  und  tnil  ihrM 
binta  befpritste  ar  fein  fleifch.  er  machte  diefe  duaHtbail, 
an  den  barfohen  in  fofpen;  aber  der  bnrfcha  war  aicU 
faol  und  nahm  fein  fleifch  von  den  kohlen  aod  warf « 
dem  lenfel  anf  die  aageo.  da  fdiria  der  tenfsl  gar  ge- 
waltig nnd  ea  lief  ein  sweiler  herbei  nad  tnp.«  wer  ika 
WBi  >n  leide  tbal.  aber  der  erSe  teafal  fehria,  weil  m 
wiriilich  glanble,  daß  der  hnrfehe  fo  beiße,  tmmoffait: 
■ichfelbßl  ichfelbftl  icbralblir  —  da  verwanderta  flsb 
der  tveite  teufe)  and  Tagte  bald  daraof:  *waa  kaaa  Uk 
dir  deon  helfen,  wenn  do  dir  felhft  webe  thatftT*  oud  lietl 
den  borfoheo  in  raha. 

Den  iweiten  tag  nahm  der  borfefaa  mahl  «ad  ging. 
aber  er  re^ß  in  der  tenfelamithia  feinen  band,  faian 
bireo  und  feinen  wolf  oad  kam  allein  in  daa  dracheakaai. 
hier  gab  er  feiner  fchwener  das  mebl  oad  ging  anf  dia 
jagd.  nnd  ala  er  fpXler  wieder  heim  kam,  fand  er  Im 
febwefterieia  gefand,  fie  machte  ibai  ein  bad  and  wail  m 
der  drache  lo  wollte,  hat  lie  ihn,  er  folle  nur  ohne  wn- 
tera*  biaetnßeigen.     er  entkleidete  lieb  and  fle  nahm  tn- 
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otm  tibai  nnd  Bellte  ihn  binler  dM  Df«n.*«it  veg  t4N 
dMi  kad,  li  iraldhn  der  burfohe  iieg.  d«  fpreag  d«r 
dnche  in'«  Bimmer,  and  hoilti  den  Abel  hwter  ^m  oCm 
borrar;  damil  *ollU  er  de«  borCeheo  ittdle»,  aber  der 
bnrfche  bat  den  fchlimineo  drachen,  er  mOcbta  iba  oatk 
einen  angenblick  am  leben  laffen,  damit  er  vor  Jeinem 
tode  in  reinem  gebelbnche  noch  bete,  an  Teine  rUnden 
•bmbitlen.  der  dreche  hielt  ein,  and  mordete  den  jttng- 
liog  noch  niebl.  während  der  zeit  aber  biOen  in  der  tea- 
fabnähle  der  band,'  3et  bir  oad'  4er  wMr  die  eilfle  thüre 
fehon  in  Qitcke,  denn  die  zwölf  thttren  waren  alle  ver- 
fehloDien  Teitdem  der  bnrfche  wegging,  und  feine  geführten 
in  der  tenfelimühle  mgad.  et  verging  eine  weile,  di 
fagte  der  dracbe:  'jetzt  haß  da  genug  gebetet,  jetzt  will 
ieh  dich  ladten.'  da  bat  der  jttngling:  'lall  mich  noch 
eins  minnle  leben;  ich  will  annaeine  Iltem  nnd  an  meine 
jongen  jähre  denken.'  der  draobe  ließ  diee  gefcbehen. 
aber  während  er  einhall  mit  feine»  nerde  thal,  zerfcblo- 
^n  in  der  tenfeltmUhle  der  band,  der  bär  und  der  wolf 
die  zwölfte  ibttre  and  eilten  in  dai  draebenhaoi  gefchwind 
und  kamen  in  das  zimmer,  da  erfchrak  der  dracbe  fehr 
and  die  drei  geßhrten  fragten  den  jttngling;  'was  Tollen 
wir  mit  diefem  höfen  machen?'  'zerreini  ihnl  zerreißt  ihnl 
fehrie  der  bnrfche,  da  fprangen  die  dre»  aof  den  drachen 
loi  and  zerriffen  ihn  wol  in  mehr  aU  hundert  QUcke. 
darauf  flieg  der  jangling  ani  dem  bade  nnd  grub  neben 
dem  dracbenhanfe  drei  Ifieher  neben  einander,  in  zwei 
grab  er  bi*  tther  der  hälfte  zwei  ßffer  eioi  and  in  dai 
drille  loch  Oeckte  er  feine  fcbweüer  aneh  bii  zur  hfilfte, 
fo  daß  ße  nienal«  beranskommen  konnte,  dann  fpracb 
er  ra  ihr:  'dn  haft  ein  fohlechtei  bera  aad  baft  micb 
wollen  lödten  laffen.  darum  follß  da  bnllo  Hinn,  da* 
redite  fall  gehört  mir  nnd  daa  linke  deinem  abfchenlichen 
drachen.  ich  will  feben,  welchei  feß  du  eher  miltbrSnen 
«nfttUen  wirtL' 

Damit  ging  er  aad  bine  drei  geführlan  gingen  mit 
ihm  weit  weg  and  kamee  eeft  nacb  iinsm  gaazen  jähr  zu- 
rllck.     da  fah  der  burfcbe    in   die  ßUhr  biado,  aber  dai 


m  joisra  smaiikiji,  '  -  ■ 

KakB  hO  wir  aar  lUein  voller  Ibrinen.  in  den  nchtci 
war  gar  irichU,  d«M  die  rohwalter  li«kl«  ikran  brate 
aftkt.  der  bwfche  grab  ß«  Mt  dar  erde  und  licA  fie  M 
gehen  tu  die  weit  «at  wailer  gefekeheD,  «rclhtl  te 
■Sriein  niokL 

Wien.  1.  A.  STAUFB; 


WEIBNAGHTSLIED. 

(Ad*  PaOeier). 

*Hanaw)rth,    lieber  hawwirlb 
feid  afamtal  erwachtl 
wtr  bitten  «aek  um  berbrig 
die  keolig«  naehL 
Jofepp  and  Marfe  rein 
bitten  aai  berbrfg  heal 
baaawirtfo,   lieber  baaiwirlb 
lall  nnt  docb  ein !' 

'Wer  ift  denn  da  dranlten, 

der  gar  a  fo  lilopfl , 

der  nooh  bei  fpater  naebt 

kein  berbrig  hat? 

dai  mflefal  fein  ein  lorer  mann, 

a  jo,  i  keoo  ihn  fcbon; 

nein  bani  ift  amerft'n 

all  lernen  voll  on.' 

Jorepp  der  ann«  mann 
-  weinet  und  klagt, 
daß  er  bei  fpater  naebt 
kein  herbirg  bat. 
er  lauft  wobl  den  ganien  tag  (:] 
wohl  dorch  die  ganie  ftadl; 
'Betbiaheai,  Bethlehem, 
wo  And'  i'f  gnadf 


.  ..miaVMHTBUBD. 

Si«h  M,  o  BelUeke« 

die  jangffM  rein, 

wie  kläglich  Oe  dorten  Rebl 

bei  eiDem  Deinf 

in  r^en,  wind  und  fdinee 

nuR  Maria  dorleo  ftebn, 

die  Ilaria,    jangfraa  reio 

laßl  nienwid  eio. 

*Jorapp,  lieber' Jorepp  neia 
Tei  nicht  belrilbtl 
et  wird  Gotl'i  willen  fein, 
wir  bleiben  alibier, 
alibier  in  der  grtfitlen  oolb 
m  gebUren  den  wahren  Golt, 
der  nna  erlöfen  ihat 
darcb  reinen  lod.' 

Maria  die  notier 
fie  ia  nicht  betrUbt. 


.  lie  iB  eine  Jungfrea  dann , 
die  bU'i  überwinden  kann, 
fie  iA  eine  matter  dei 
gStilichen  fubn. 

'Jofepp ,   lieber  Jofepp  atein 
jetzt  hab'mer  noch  eine  bilt, 
nnd  «enna  kommt  zum  Herben, 
TertaRl  nng  doch  nill 
bittet  euer  liebei  kind, 
dali  er  uns  veneib  die  Alod, 
dall  nnfre  arme  feete 
doch  herbrig  findl' 

•Um  iw«i  T«rla,    die  Qefa  waU  trgVatta  licScn,. 

ibiniaii.  JOSEPH  ZIN«EIU.E. 


tu  OTTH  SIKflFftlDRN  H4UII8CH, 

OTTH  SIEGFRIDEPf  BARNISCH,  NEWE 
AUSERLESNE  TEUTSCHE  LIEDER, 

tu  ninfl  vnd  vier  ftimmen ,    gaati  lieblich  xa  fingen,  nd 

aaBinaraineDten  lugebnochaD.    HelmlUdl,  g«dradt,dmk 

Jacobnm  Lociam.     Aono  1583. 

Nr.  1.  dcr'inag  Udtwn  *iid  fpringci, 

Mit  lieb  bin  ich  inibhagen  hart,  acb  Gotl'lwtt  ieb'dtn  nciiMa. 

gegn  ciDcmbQiircbnjuDgfrewI.iarl,  Nr.  9. 

■nil  lieb  bin  ich  beteOeB,  U'nw    n4  U»g,         da»  Ü 

ihr  lugeal  gut,    ihr  adlich  muth,  mein  «^ 

ich  kau  ihr  nil  Tergefleo.  nil  lieben  kab  terioren, 

Gol  Ibu  ich  biitea  lag  TDit  nacbl,  daoD    die    icb   mir,  «■  tnui 

in  meinem  berlien  Ret*  betnchl,  Tod  gir, 

wie  iob  flu  möchl  bekonmeo,  bsl  dewiicb  aiuulidren, 

wie  ichi  anfieog,  da*  mir*  geling,  da«  mich  (»  b«cli ,  bii  ietm' 

dat  icb  nil  wQrd  lerdrungen.  nod^ 

Acb  du  mein  urle*  Trewelnn,  mil  fcbmerlaeB  tiMrt  bekrendem 

fcbleuß  auff  da*  junge  berlH  dein,  icb  b«t  *nd   wart ,  gleich  wil 

nimb  micb  in  deine  hOlde,  noeb  bai^ 

ind  gib  mir  ralh,  wie  icbi  mit  ihal,  ob  glück  ibel  «rieder  lenckon. 

wuler  anfangen  folls.  der  imall  gnti,         micb  Ercwdw 

Lieb  micb  feina  medleia  alt  icb  Um, 

dich,  hal  iltl  mil  leid  nmbgebea, 

oicbl  mehr  von  dir  begehre  ich,  mit    feiner  inaGiit,  -        in    IrSbTal 
Tn  tba  micb  nil  leracblen,  bracbl, 

■uffgeld*nd  gut,  feil  nil  dein  muth,  *nd  trawrcn  auch  darneben, 

darnach  follu  nil  trachten.  das    icb    nun    die,         mein  berb 
Nr.  8.  faetl  je, 

leb   flng   fnd  fpring,    *nd    wai  tum  böchftcn  ihuo  erfreuen, 

Id»  thu,  erft  (oll  «ei^an,         wie  wiiü  mir 
niemäd  kan  mich  macbea  fro,  gan? 

wenn  ich  gedench,  der  binnefarl,  mein  binfarl  ifautAiicb  reuen, 

fcbeiden  wie  felllt  mir  fo  hart,  dardureh  mein  bcrti        tngl  wA 
icb  kan  dein  nicbl  lergeOen.  *n  fcbmertt 

dat  ich  ihr  nicht  tergelTen  kan,  laß  dir  mein  leid  erbarmen, 

dai  gibt  mir  ja  kein  wonder,  <nd  deocke   doeb,         die  dienit 
«ergangen  il)  ein  jähr  tnd  lag ,  «nd  nib, 

dai  icb  in  bublni  arme  lag,  dea  dienert  dein,  vkl  armen, 

wol  an  )br  bruft  gedrungen.  bill  icb  nu  dich,     ititgarfrcoatlitii 

der  allieii  mit  den  faeillfcn  gebt,  da  thnft  micb  dei  geweieu, 

der  mag  wo)  frölicb  Dngen,  «nd  wollcfl  nil,         in  trenB  bilS 

wer  feidei)  bulto  in  fHdnda  hal,  dein  dicoer  ibun  «erbebm. 
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Nr.  10.  Tröft  mieb  UÖft  micK  du  eMer 

MagidnTBdkininilanderftrein,  Tdiali, 

fo  gib  ich  micb  ganU  willig  drrin,  gibiniriulctteia  fmilliefan  rcfamalt, 

diewailicbiab,     nierek  lod  *rrfteb,  ob  fcbon  ail    ied«rmaB  gaHl, 

duflefadaagificb,      nacb  rainarltict  denckduaiiMicb     «ieicbaadieb, 

*!}  mir  abwcndl,     nacbrnfal  rannt,  mein  hcrti  bal  Beb  ta  dir  gralll. 

raaga  djt  md  kam  nil  andarll  fein,  Nr.  11. 
fo  gib  ich  micb  gania  willig  dreio.         Frircb  auff  gut  gfell  laB  rmicr 

Da  ich  icnneini  b«;  ibr  lu  fain,  gabn, 

da  Gel  ein  traurig  fcbaidcn  ein,  tumd  dieb  gult  weiaiern  , 

welch*  mir  dai  berli,      befcbweH  dai  gleBlein  Toll  niebl  ftilla  ftahn, 

mit  fcbnlarla  lumcl     dicfa,     lummcl     dich  "gab 
Mtebgarcinoam,       woher  ai  kam,  w«ialeia. 

dirwol  bewuft,      icb  mel  dei  liiiift,         Er    fetit    da*    glaBlein    an    d«i 
Haga  dX  *nit  baoi  nit  aaderft  fein,  mund, 

b  gib  icb  mieb  gaala  wilKg  drein.  iDmel  dich  gutt  nreinlein, 

Lehn  nicht  jungfreulein  (on  mir  er  truncki    herauR    biß   aoff  dan 

l^eb  iu*erfl^l  ich  lu  dir  hab,  luinel    dicb,     lummel     dich    galt 
1*  bab  auch  gfpürtb,          al*  ficb*  wainlein. 

gebürl,  Er  bal  fain  facbsB  recht  g«tba% 

wie  da«  dein    hart«,  oba    atla  lumel  dich  gnli  wainicio, 

lcb«rli  dat  glcBlein  foll  horummer  gabn, 

da0  mich  erlrewi  tbul,  luintl    dich,    lummel    diab    gbti 
roeia  avgetrolt  ky  wol  gemul.  weinlain- 

Nr.  lt.  Nr.  13. 

Ich    wciB    ein    Tritwlein    bSprcb         Aide  ich  muß  mich  Tcheideii 

«nd  fein,  auB  Irasriglicbam  mn^ 

woll  GoK  id  Ibll  beintbay  jrfejn,  bringt  meiae  berlie  leiden, 

Toll  Trcundlicb  mil  |r  fcberticn;  icb  boif  c(  werd  bald  gm, 

in  lucht  *nd  ehr         nit  mehr  icb  beuwer  «i  dielem  jarc, 

bgchr,  frew  dicb  meidleio  der  (tmd, 

denn  icb  flc  lieb  laa  bertieo.  Be  tregt  ein  goldbrba  bare, 

Ir  mündleinrol  jrbrüttleiDweiB,  iwe;  braune  Knglein  klare, 

ir  leib  geiierl  mit  ganliem  fleiß,  *nd  lacht  jr  roter  mund. 
nicht*  itt  an  jr  «rgelTen,  Sie  (riti  dorber  gar  fcböne 

jr  adlicb  gcmüt         macht  daB  ich  glncb  wie  der  pfawen  an, 

wüt,  «B  goll  tregt  fle  ein  kröne, 

>nd  kan  jr  nicht  lergeOes.  fcbrdbt  Geh  von  bober  an, 

O  edler  fcbati  mein  bSchAer  bort,  ach  fott  ich  jr  diener  Tein, 

IrSlimichnrileimfrennllicbenworl,  biß  aulf  da«  ende  mein, 

lo  wirt  niCM  berta  erquickt,  wie  könt  tu  mocbl  mir  baßgifein, 

ibMftudaaaiebt         fBrwarbg  icb,  weö  fie  ibat  dao  «illa  meh, 

mcia  fcart*  in  ammer  erlUcbL  wol  btnr  n  dirrrm  ]•*. 


a«        ..      QTTB  SWfirWOUl  aAANlSCfl.:  -..:■ 

Kaiae  lieber«  ward  fobora,  ui  ■Ihrfrid, 

vna  dia  mir  baß  gefallt,  wmI    Ba  Ca  frcjr.ti  kanOKich  ilt 

Oolt  bat  mir  fla  BaOarkorii,  Nr.  19. 

auch  Mir  IIa  Mifiarwcll,  Warn  waUn  wk  lUaCea  briapa, 

ei  bUcb  fcböa  fungfrauwä,  dem  raan  tD  dar  b»b«ii  lioaenf 

dai  Ml  jbr  (lauban  nir,  lieber  hrader  konttu  micb, 

mir  liebl  jr  «eiblicb  geftall,  dar  icb  Ua  der  bleib  ich, 

)br  hrofl  ifl  fo  maDigfalt,  ni  icb  k>D  dk.lrtib  icb, 

wolt  Galt  ich  wer  bay  jbr.  fo  bleib  kb  der  icb  bin, 

Nr.  II.     (In  Original  TerdrM^lt  aide  icb  hbi  dabia. 
Nr.  tt). 

Rofln  wo  war  dein  (aftall,  Nr,  !•. 
baj  känig  Paria  leben.  Da  Iruncka«  fle  dia  liabe  lang« 

da  er  den  apfll  bell  in  gawatl,  nacbt, 

der  allarfchänllB  lu  gebe,  biS  daa  der  belle  morgen  aobnchi 

(Qrwir  glaub  ich,       ball  Paria  dick  dar  balle  liecbte  morg cq, 

mit  deiner  f<Aän  gabhea ,  fla  fungea  *nd  fprungen  vnd  wi- 
Vema  wer  nicht  begabl  da  mil,  ren  (ro, 

der  praift  wer  dir  *erg«bm.  «nd  leblen  on  alle  Cargaa. 

Ball  dich  Virgiliu)  erkannl,  Nr.  Ifl. 
weil  ar  badacki  lu  Tilreibr,  leb  bin  gen  Baden  logen, 

«an  Helena  auß  Giiaebaaland,  ■■  lefobaa  ab  mein  branft, 

ir  liar  «h  alln  wefbcn,  h  find  Jch  mich  betragen, 

Tabatt  ar  dir         *ial  racbrdcaair^  dan  ri  ift  gar  uniblaoft, 

der  (cköne  m  gamelTeD,  ich  kaa  dal  £aur  aiebt  keo««« 

Milderdukalt       midtbarlTadfalt,  welcheimirmein  iierU  ihut  bcvfiea. 
gewaltiglicb  bafetTea.  .Ich  thul  micb  lielm  wafebeOt 

Ich  weiß  bau  Poatna  Uaer  itil  mit  walTer  kalt  tnd  beiß, 

gefeheo  deiaei  gleidie^  «ad  kan  doch  nirhti  erlefcbap, 

Sidonia  bati  mnflen  weil,  |«  Mein  keie  raht  nil  weia, 

(on  deiner  lieb  ealwaicben,  ich  kan  daa  ieur  ail  kennen 

tnd  andra  *iel,         darvmb  icb  wil,  weicht  mir  mein  herli  ihul  breäen, 
jr  aller  kein  oicbl  rewen,  An  Tölcbem  meinem  fcbadea, 

Ganli  eigen  dein       derwjlicfarejn,  kein  lindrang  leb  enpfiad, 

dieweil  ich  leb  in  lr«uwen.  je  BHlar  icb  tbu  baden , 

Nr.  14.  je  mehr  i^  mich  enliünd, 

Teutfch«  gerSng  mil  fÜnff  werdi  ihr  mich  nil  eniheben. 

ftimmen.  to  kam  ich  gwifl  umi  leben. 

Weil  idi'gmd  b«aA        trag  in        Weil  dan  gcgn  diefen' laara, 

der  kanlt,  dei  waOen  elgenlcbaffl, 

der  fengercy,         ***K  *^  ^"^  ''*}'  "''  ^anmen  mag  ut  Itatire, 

Sc  loben  bocb         wiawol  idi  doch  vnd  hat  fo  gar  kein  krafft) 

felbtlnftvaraim        die wenigfttUm,  werdi  ibr  nncb  nil  eDibebent 

nocbliebtmirfcbr,       diafelbiglthr,  fo  kon  ick  gwiO  *mb»  Ubf.    ■  ■■ 
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Nr.  IT.  .,...,;.,.     ^1      '■:■  .:■.,     :•     -.    :\    i- 

■   Du  bib  ditb  gfgen.mir,.  ,     ^A^wie  .Ta^Vr^"  ^dft    ii 

gar  freu nd Meli  ;wat  «neigel, ,    ,^  mein  innerlich«  fiaae,  .,,  ,j 

■uch  D*cb  meiner  begir,  win  icb  gedcncl  an  .^icb^ 

tu  mir  oacb  luft  geueigel,  güli  gär  für  fieb  icli 'tirinhe) 

doch  di*  ■llei  in  ehren,'  doch  dii  ilMi'ia'cWa';''    '' 

wer  liaDs  »od  wiU  »nj  wehren.  wec  kau*'  int  ^h  «ni  wAÜreä; 
Wie  om  k*b  i«k  dein  kt64,  Sa  nraiffiÜI  imr  n(l  Un-,      ' 

in  die  meine  bcrcbloflen,  v  mit  wol^  ^o  A««Hien  IcbafU 

tu  einem  Tntberpftad,  d^  tttffB^  wirdi  nil  ny^, 

«nd  deiner  lieb  .geaolTen,  •»■  dürfTen  widerltreben, 

doch  die)  allea'in  ehren,  wen  dia  gefcbicbl  in  ehren, 

w«r  kam  «nd  will  tdi  wehren.  ta  dtrfh  toi  niemand  wehren 

Cassel.  MITTLER. 

DREI  REITER. 


.  E$  reilen  dr«i  reiler  zam  ihore  hineuß, 
'^::  aad  geban  üch  fUr  drei  goldfcbmied'  auß.  ::    , 
fie  rillen,  0e  ritten  zuoi  ibore  hineiii 
:;  und  kehrleo  bei  einer  fraa  wirthin  ein.  '::  '    ' 

der  erAe  der  fprach:  'hat  fie  [galj  bier  and  wniii 
::  fo  kern  wir  bei  der  fran  «irtfain  ein.'  ::  '  '.   '. 

der  zweite  der  fprach:  'hat  fie  ein  (rchöh)  iäcBferfein,  " 
::  fo  kern  wir  bei  der  fran  wirtbin  ein.'  ::         "    ''  '  ' '" 

'gnt  bier  and  waüi,  da»  hab  iob  .w«l.    i; ^.' 

::  wie'i  eine  Trag  wirlbin  aach  haben  fol.  :: 

ein  l&cbterlein ,   daa  hab  iph  wo) . 

::  wie'g  eine  fran  wirthin  auch  haben  fol.' :':    ' 

dai  löcbteHein  Tcbenkt  gleich  ein  den  wein, 

::  daß  ir  der  goldring  durchs  gllfel  fcheinV'j.  ':': 

dnranf  fie  ^rächen:  'das  mSdel  iH  «erl^i 

: :  da(i  wir  es  zorleilen  mit  uaferm  fcbwerl/  : : 

fie  ritten,  fie  ritten  zum  tbore  binaalt 

::  and  fcbwangen  das  rnüdl  inm  pFerd  hinaaF.  :; 

fip  ritten,    fie  ritten  dnrch  ein  langen  wald', 

::  fle  kamen  zum  bBchlein,  das  wafl'er  war  fo  kalt!  :: 

'Qeig  ab,    ßeig  ab,    and  mach  ein  trank. 

;:  dein  herzel  is  krank  wird  nimer  g'fand.  ::  * 

*)  daß  ibr  der  goldene  ring  durchi  glti^lun  durcbfcbeinl, 
yrM.  »iirtk.  f.  i.  »iiwi.  ii.  u.  9.  H.n.  |5 
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■icb  fteig  dII  ib ,   ich  mscb  kein  Irunli , 
::  mein  hsnelein  j(  krank  wird  nimtr  gfbnd.'  :: 
fle  kamen,  fle  kamen  la  einem  Iteinern  tifch , 
::  terleiUen  dag  müdcbea  wie  einen  fifcb.  :: 
der  erOe  der  fprach:    'ich  reif  nach  Ron. 
::  dall  ihr  arme  teel'  ia  bimel  kon>.  :; 
der  tweile  der  fpraeh :  'ich  reif  naeh  liarjaull  *), 
::  d«Lt  icb  eritff  Ihr  arme  feel.'  ::  I 

der  drille  der  fpracb;  ich  Meib  fchon  da,  I 

::  &w  der  leufel"^  kamt  und  holt  mich  a  [d.  h.  ah).  :: 
(PreUburg). 
Icb  weilt  oicht,  ob  diefes  rohe,  YerSbrnmell«  lied,  du 
en  viele  andere  tbeÜB  dem  inhall,  Ibetli  dem  wortlaat  nach 
anklingt  (Dhland  74  f.  Bfoiiiert  alt*  denlTcbe  Tolkilieder 
61.  66  u.  •.],  niil  diefem  originellen  fchluR  fchon  bekusDl 
iß.  über  den  böfen  geift  T/chanierl  für  lesfal  weid  icfa 
nicbtt  beilabringen  ander  der  in  der  enmerkang  gegebe- 
nen Ibstfache.  in  Preflbnrg  iß  ein  'TFchankerl*  ein  Tehr 
fehlimmea,  beweglicbes  wefen;  rogebrancht  wenn  von  auf- 
gelaOeneu  hoben,  pferden  die  rede  iß.  bfia&g  all  hann- 
'lofer  fpoUname,  nie  aber  ali  perRlnlicbei  wefen,  Mhr 
geiß  0.  dgl. 

KINDERREIME  AUS  MÜNDI.tCHEH  ÜBER  LIEFERUNG. 
Beim  'aaiziblen.' 

I.  Eckati  peckali  ziickali  mi 

awi  rcbwavi  domine  (ave  TaaTe  d.) 

qnilam  quitam  habioe 

nall  pufi  kern 

da  bin  dranR.  [Preribnrg]. 

II.  engele  pengete  inkale  m4 
abri  fabri  domine 

enx  penx 

dn  biß  drauß.  (Ongen). 

•)  Ein  wslir>farlMrl.* 
••)  Eine    (Ifngeriii  diefe*   Yttif    «ui  Kirlburg  be!  PrcBbur|  [iif 
tu»  leufrl  imintr:    TfekatJurl    uniJ  hehauptele,     fo  müße  e»  heiCt» 
in  TrehinkrH  fei  gani  elwai  and>re*  all  der  IpuM. 


•  om  KiM(inLuu»H. 


tt» 


III.  An«  Mne  dunk«  fank« 
rabe  rmb«  itippa  dappi, 
kAfe  oapp«  all«  bolU  rott 
Ip  ap  at» 

da  ligft  dranlL  (Wiwi). 

IV.  tnigfl  bioige  rnperlaür 
tl6  dSe  donant 

•kba  prokba  kbftvi  nokba 

ziaka  laoka  drand,  (WaU  to  OberdQcrreicb]. 

V.  Abraham  «od  Ifaak 
fchlugea  iich  an  Zwieback, 
dar  iwieback  brach  eaiwai 

Abrabain  kriegt  daa  ei.  (Dogero). 

VI.    Bim,  zwei,  drei 
picke  paeke  hea 
picke  picke  babarOrob 
ll|«D  vteriig  kjodor  da, 
ligt  a  fifch 
aar  'o  lircb 
kommt  die  kaU 
frißt  'q  fifch 
kommt  der  kellaer 
mit  der  flnrcheo 
gibt  der  katx 
a  rari  tafchaa 
kaii  Tohrait  mtaa 
'a  brau  ii  Teboa  bramu  (Praltbarf). 

SUNNALIAD. 
1.     Liabi  fraa,  mecb'a  tiUl  auf, 
■An  die  liabi'  Tudb'  heraaf, 
lan  in  regen  drtna, 
Ufl  ia  (chai  vabrtna. 
Sngea    die    kinder    in  Preßbnrg  im  vorrr&bJing  aaf  den 
an  aar  fonoe  hiaaitf,    Mtm  Ca  Acb  die  bäode  geben 
im  kreife  berumlanion    wenn  lieh  diofelbe  vorilberge- 
i  rerbirgU    fobald    Jio    wieder   inm    vorfcbein   kommt 
bea  fie  ftebn  nnd  fiogen: 
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funn,  TaDo  kaaf  ■-.■ 
die  «m«leio  /«l(ali  iii|.|)riiaa< 
mit  diafeo  wortea  rallen<4ll«  *at'4i»  Iriit»   -  ! ., 

Aof  /einem    eiDielneo  betchiHibaiiM  Utile  aas  Negbii 
in  Ungern  finde  ich:  .-•■  <?  -. 

'vor  (T)  dem  JohannMlaga. 
beot  it  GehooeBlogt  Borgen  ia  k.>aadw  log, 
mot  wird  dM.nocb  i9[u^  £mu  M'Trtiirm 
Fottebe^r     :.. 
BEIM  RINGELRSIBN.    ' 

2.  Wir  rehlingen  nns  die  kette 
und  aliea  drehl  fieh  na  ond  nn, 
welche  iß  die  fchöoRe 

mit  dem  grüoeo  (goldnen)  kraoit 

liebe  ...  («in  nama)'8ate  ...  (ein  dsim)  I 

dreh'  dich  ans  den  Itrais.  -»-       '     (Bbgem). 

3.  Ringa  ringe  raja, 
find  wir  onrer  dreia, 

fi(z  wir  nnler'm  apfeibami 

nm  ein  kreutier  mttllerftm  (mllchraUe) 

hurch,  hufcb,  hurch,  hercb.  (PreObarg). 

4.  Ringi  ringi  raja, 

find  wir  kinder  dreia, 
gefan  wir  nntem  hoiderbnfoh, 
Tagen  alle:  hufcb  horoh  haToh.'  '       '{Wieo]. 
BEIM  ReitENLASSEN  DER  KINDER  AUF  DEM  KNIE. 

Hott  hott  hott,  (alias:  hoti  hoti  roß) 

fern  wir  in  die  lladt 

am  a  lalM  brol, 

am  a  Teldl  wein, 

wer'n  wir  lußig  feto. 
Preßbarg.  SGHRÖER. 

ZWEI  LIEDER. 

I. 
Die  kinder  in  GOtlingen  haben  ein  Tpiel,  bai  dem  M- 
gendeg  gefangen  wird: 


Hp,.*k'iAA  Dp  dlmr^bte;^''"   r.^.■l|^•' 
Itl  iDflk:«jch.Jtoi.l«ac«  Uo^nn   i   '  ..      .... 

,  efc  lU,  OD  k^n  flftinan;  ,.„  ,  ,..,  ,,1,1  .,;,. 
nelc- rrüH  an  mtnp  beiae.  ,.  . 

■        ..'„I    -.U.  :  n,;.:      ..!,    ^,  .,-1 

HeOfflMt  Tolkvliad. 
(euB  d*r  KCgend  von  Waofried).  . 

1.  £■  fall  fich  kaoa  metireh«  tur  lieba  begfiJieD;  Cl 
brochl'  och  rchoo^fataKbeii  rcbönen  kttrt«  am'«  laben,  do 
hoU  m«  min  TralTcbel  Ao  liebe  TeKalt^  ich  han  (averklait, 
icb  bau  fe  verklaiL 

2.  So  gebt'a  wann  me.d«  maicheo  inm  Üini«  lelt  gab, 
do  muß  mfl  nur  immer  met  fcfa&oe  bafcblebi  daO:  fe  lieh 
verliebao.  in  änoere  koHchta;   de  meichan  finn  fobUicbte.  :'■ 

3.  Ecb  bau  merainTrallohel  ia  min  bärs^lngefcblor- 
Ten;  fe  Tail  me  och  immer,  fe  wnll  mio^fljt  loffen;  do  rill 
non  der  leikal  dem  rcholien  fin  Haniö,  nnn  Obti  fe  mm 
lante.  :: 

4.  Nun  tchmecket  «e  kenn  illeB,  dbb  Icbnackel  me 
kenn  Irinken,  unn  wann  icb  fall  arbeite,  fo  nttebt'  ich  ver- 
linke,  ann  wann  icb  min  Traifchal  nit  bale  wadder  feb', 
dflnn  mnft  ecb  vergeh'.  :: 

5.  Cno  wann  ecb  gefchtorbeo  bann»  dBo*  loU  mach 
begroabe,  ann  loU  ma  von  garattar  fehriBsef  Wal  brSUer 
abfcboabe,  nnn  lotl  me  zwei  fUrige  bflner  drfi0.  mohle; 
ecb  weil'i  gSrearbaioale.  1: 

6.  Dnn  loU  me  aoftimme  die  ftfirbe-gc^oge :  do  litt 
nun  der  vM  de  qnfir  uon  de  lAage,  der  immer, .geftecket 
bet  in  liebeBanren,  eu  dräcka  nnn  nnO  wJirant'M! 

Ilfeld.  C.  VOLCKUAR. 

DER  STURM  AUF  DIE'DÜPPEL£R 

SCHANZEN. 
13.  aprU  1849. 

Mel.:     Prini  Eugcnlii^  der  bpfre  rill«. 
Der  Bair  und  Sachs  ini  Snndewilt-Ecken 
tbälen  die  kSpf  lufBrnmeDRccken 
wider  des  Dänen  binterlift,  '  " 

daß  fie  mächten  ihfli  anibUobfes 
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%'  Dttppeler  net,  giDx  voller  fUidir», 
mit  polfer  nid  blei  ia  knnw  frifl. 

Sie  kamen  Bbereiq,   diR  ftvb  gea  viereo 
follen  die  Baiem  auFmarrchterea 
laml  den  HefTeo  ror  der  bhantl 
and  der  Sacht  von  nonhffnleo 
foll  euch  tapfer  vorwUrtafchrelteo, 
ni  Bdaqoiren  mitten  im  tani. 

Der  Bair  and  Heß  nan  wie  dar  teofel 
rpielll  Ubern  bauf  oho  eingen  aweifel 
dfinfcbe  vorpoßen  mit  bajonelt, 
dall  fle  Qcb«  nicht  mehr  jeUunder 
kannten  nehmen  böchlich  «nnder 
weher  f«  fix  das  kommen  ibKt. 

Dbi  OSnenvolk  kriegt  todeEfchrecken, 
«ie  es  hOilo  Och  aufwecken 
von  dem  geknalle  piSl  paffl  pufft 
fsHle  burtig  Geh  beim  Tchupfe, 
fuhr  herans  ans'm  hrnckenkopfe 
mit  artollerie  dia  fcbaas  hinnf. 

L8(lt  die  kartStfchen  pralTeln,  pfeifeii, 
daß  aller  haar'  Ccb  möchten  fieifen 
in  die  kenengritde  höhl 
fein  infanlrie  ihSt  deboochiren, 
anf  den  Baier  los  marfoliiren 
bi(  runriifi  fchritt  gsni  in  die  näfa. 

Der  aber  (Xflt  fle  unbeklommeo 
ia  trelllicb  nah  inm  fcbull  fich  kommen, 
brennt  knadfleradal  mm  murgengraO; 
daU  der  Dünen  gar  febr  viele 
lalTen  die  haut  in  diefem  fpiele, 
fintemal  blei  kein  birfenmui. 

Ricbtger  ßund  kommen  auch  die  Sucbfen 
aan  von  nord  her  angewscbten 
vor  dag  DAppler  bollenwerk. 
denn  man  will  turück  nicht  bleiben, 
wo  e<  hitiig  gilt  lerreiben 
da«  Danen  goiiatbfcii«  Ofirk. 
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Docb  der  DBo  tcigl  Ooh  la  wBtr, 
takr  handgreifliob  war  ea  daß  «r 
■lieft  den  Saehfeo  in  die  flank;  - 
bomb,  grsiaten  and  rehrapnelleB 
thät  «r  auf  den  ktmA  ihm  prellen,  f  ■ 

dail  die  loh  wie  kOH«  (tank. 

So  aaa  fee,  au  fcbani,  von  Aifen 
gahti  dem  Sacbi  baarfcharf  la  halfen,  il 

■ABCker  hMirad  muH  beißen  ins  gras. 
die  tu  r<cb«a.  wn  die  wellen 
legt  man  ein  die  bajuneUen: 
dranf.  doiinerwellerl  marfeb,  rdrbalil 

Alfobaid  hat  Aian  die  ganaen 
tod  and  wunden  fpritbnden  fobanien 
feftea  animrebrilU  in  gewalL 
priu  Albect  ginj),  ein  lapfrer  degMl, 
als  haaerad  im  kugetregen 
fenert  an.  wo'*  pUtit  und  knalll. 

Die  Dänen  muflt  ei  grimmig,  ttoroica, 
daß  fo  Gz  fie  lieilen  wegßurmev 
ficb  die  Irutige  Oftppter  böb ; 
brannlea  uoch  sahllui  nafenfittber 
ans  grobgefcbüli  von  Alfen  rftber,  i 

(bäten  nocfa  mancfaem  Deuifciten  weh. 

Das  IsITen  die  Gab  nicbl  verdriellen, 
tbon  nur  mm  flinlen  wiederfchieden , 
geben  kein  fuß  hreil  land  drum  nach, 
nun  dräul  ihr  RuJTen,  driUil  Franiufen, 
wölk  ihr  ein  zufBmmeoDolleu, 
holt  bei  den  DeuiXchen  gleiche  fchmachl 
bnrrab  I     „ 

Vorsehendes  lied,  da»  in  der  miUe  der  damals  in 
Scbleswig-Huirteio  milkämpfendeu  SachXen  eatOaoden  iS, 
liefert  wohl  den  vullgttlligeR  beweis,  dall  die  nnverwaftlicbe, 
raageiluft  des  volkes  noch  nicht  ausFchließlich  auf  alle  vor- 
räihe  angewi«ren  ift,  fundern  lumtil  in  national  angeregtea 
Zeilen  immer  noch  tUcbligfli  neoci  Geh  eneugl.     dail  der- 
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gleicLeo  auch  aW  den  Maten  dttnifohen  kriig*  crwacbrea 
ilt,  wuvon  anlenAiAoetsr  fchun  mahrer«  proben  ia  bfiodcD 
bat,  das  dürfte  vtalieicbt  mancbem  in  befonderer  genog- 
Ibnnng  gereichen,  ond  dai  lied  wird  i»  dam  iwack  bi«t 
gedrackt,  am,  wo  etwa  brttder  dafva  varborgen  ligan,  di»- 
felbea  ani  tagaslicbl  lu  lockee;  fällte  fick  auf  dicTa  weiTi 
ein  kleine!  bänflein  derfelban  larammen  finden,  fo  min 
Scher  damit  der  gafchicbte  det  deuIfcheB  volUiadu,  Dod  ' 
diefer  oiebl  allein ,  der  bedealendUs  ^dlHA  gdciAat  der 
nnleneichoete  iB  befcbliftigl,  aas  LeeiV'T.  Soltna'f  aachbn 
einen  zweiten  band  feiuer  'dentTcbeD  hinorifcben  Tolkslieder' 
hereaiiageben,  der  in  eioigeraeit  bei  Guft.  Hajer  ia  Leipiig 
erfcheinen  wird,  and  wttrde  fleh  glücklich  fchSliea,  das  bncb 
und  die  chronologircba  reihe  der  liedar  mit  foleheo  aeaeltea 
erseognilTan  de*  TolksgetangslchlieLlenie  können,  wo  mfig- 
licb  mit  allen,  difen  man  lur  zeit  noA  habbaft  werdeo 
kann  —  fchon  in  einem  jahrzebend  könnte  ■ttdtea  davun 
onrellbar  abgeOorben  and  rerloren  (ein.  Sollaa  hat  in 
erfien  band  feiaer  fannilang  (1836)  ainlt  zoerä  Tolksliedcr 
aas  den  berreiungikrlegen  mit  ehren  angefeheD,  di«  vor  den 
Arndtfchen,  SctienkendorfTehen  a.C  w.  im  iatereffe  der  ge- 
bildeten nicht  halten  lar  geltung  kommen  kOonea,  and  fall 
to,  fchon  darflh  dai  darauf  gerichtete  inlereffe,  zar  rellDog 
des  noch  zn  reitenden  riel  beigetragen;  der  nnterzeichnel« 
wtlrde  ßcb  glttek  wUnfchen,  wenn  durch  oben  mitgelbeille 
probe  zur  faminlaag  der  jttngft  enlftandeo«!  liedar  noch  ie 
gtknltigerer  zeit  der  anKoR  gegebao  wUrda,  nad  richtet  da- 
her hienail  die  bitte  an  alle  diejenigen,  die  dergteichen 
wilfen  oder  haben,  fie  ihm  gblfgll  znkommen  zp  laffen, 
entweder  an  feine  edrelTe,  oder  darch  die  redadion  diefer 
leitfcbrin;  fttr  etwa  eingehendes  wird  der  beße  dank  im 
Toraus  zugefiehert,  befonderg  aber  wäre  ein  Tolkslied  oder 
foldatenlied  anf  die  affaire  von  Eckemförde  willkommeD. 
für  weitere  verbreitong  diefer  bitte  dorcb  andere  bülter 
wttrdfl  man  ebenfalls  dankbar  fein. 

Leipzig,  im  Jali   1854.  Dr.  R.  HILDEBRAIO). 


AARGAUER  SAGEN  UND.  LEGENDEN. 

1.    DIE  BEKEHRER  AUF  DER  HEIDENBüRG. 

Am  rechten  afer  des  Aabaches,  der  aas  dem  Hall- 
wiler-Tee  fließt,  beginnt  auf  dem  faltwege  rom  dorre 
Bgliewil  nach  dem  Aädlcben  Lenzbarg  eine  reibe  bober 
feireD,  die  bier  die  eine  feile  des  waldigen  Safferabergei 
abrchlieflen.  auf  ihren  lacken  gewahrt  man  einige  maaer- 
IrDmmer  and  tiefer  herab  lu  den  malten  im  Wjitbale 
leigl  fleh  ia  einer  feisbohle  ein  in  den  Hein  gehauenes 
fenfter.  io  der  nähe  liegt  der  beidengraben,  diefe  fel- 
fen  DOd  trltmmer  lafammen ,  die  in  noch  grSReren  ttber- 
reBen  la  ende  des  vorigen  Jahrhunderts  Ochtbar  ^ewefen 
find,  heilen  die  beidenburg.  man  erzühlt,  die  erßen 
ehrifilicben  fendboten,  die  in  diese  gegend  kamen,  hatten 
Beb  vor  der  Übermacht  der  heidenpriefler  nicht  behaup- 
ten können,  drei  bekebrer  flüchteten  Geh  deshalb  auf 
diefe  damals  fchdn  verlaflenen  felsflfitten  herauf  und  ver- 
fcbanilen  ßcb.  allein  auch  bier  witterten  die  beidenprie- 
fter  fie  ans,  ßDrmten  den  berg  und  warfen  die  dreie  io~ 
die  flammen  des  angezündeten  borglliills,  auch  fagt  mair^ 
die  dreie  hüllen  Geh  lange  verzweifelt  gewehrt  und  (ich 
eodlicb  freiwillig  in  die  flammen  geflürtl,  als  fie  den  be- 
lagaKm  nicht  mehr  entrinnen  konnten,  nach  ihrem  tode 
rollen  fle  in  ihrem  bekehrnugsgerchäfle  gleichwohl  nicht 
geruht  haben,  jetzt  redet  man  nur  noch  von  drei  weiften 
geSaUen  an  jenem  orte,  und  von  einer  derfelben  *]  han- 
delt folgende  gefcbtchte. 

Alle  biindert  jähre   am  charfreitag  und  grilndonnerstag 

*)  ütM  iweilc   fage  ftebl   gtat  für   Heb  da,    de  bat  ni!l  ftner  *on 
dca  dr«  bcbebrem  ntrbtt  gemcia.  *  VV, 

W*lf,  Hilfcb.  t.  i.  »jiwl.     II.  fcd.    3.  Wfl.  16 
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gehl  eine  weilte  frau  haoplloi  von  der  heideobDrg  im 
Aabacb  hinunter  und  wfifcbt ;  errcheint  lie  aher  dahei  ih 
Tchlange,  fpinne  oder  kröle,  fo  könnte  man  fie  dannta- 
mal  erlöfea.  To  begegnete  lie  nun  einem  haaern  auc  den 
benachbarten  dorf  Staufen,  als  er  eben  anf  deo  kirchberg 
hinauf  in  die  oflerpredigl  wollte,  and  legte  lieh  ihm  all 
faufldieke  fpinae  in  den  pfad.  diu  gilt  aber  fttr  ein  fehr 
fcblimmes  zeichen,  fagen  die  legte;  und  wer  da  deonoek 
weiter  will,  wenn  ibm  etae  fpinne  den  weg  veriegl,  d« 
gebt  xum  leUteomale  in  die  kirohe,  deon  du  nichfle 
mal  wird  er  hingetragen  ala  leicbe.  unfer  mann  kehrt 
alfo  ebenfalls  nm ,  und  will ,  die  zeit  dar  predigt  binu- 
briogen,  in's  Wjl  hinab  and  dorlen  feine  wäfTeriBaUea 
hetrachteo.  aber  hier  kommt  die  fpinue  hioterdrein,  trmU 
ihn  aber  den  Aabacb  nDd  bis  tom  aastänfer  des  Eglisvi- 
lerberges  gegen  die  beidenburg  binaa.  da  ftebt  fie  pKlc- 
Ikh  als  eine  jongfran  vor  ihm  in  .  allfräokifcher  track^ 
reicht  ihm  die  band  und  leitet  fo  ibo  Aillfchweigeod  ia 
die  bergwand  hinein,  alles  öffnet  sich  vor  ihnen,  erficht 
da  in  einer  grotte  voll  glänz  nnd  fchimmer  wie  in  tiam 
katholifchen  wallfabrtskircba.  hier  seigt  fie  ibm  au« 
kvQbarkeiten  und  bittet  ibo  am  den  eiififangskoQ.  6a 
bauer  fagt  zu.  lie  wandelt  Geh  in  katse,-  fcblange  ta4 
drache;  krallen  entwickelt  fie  to  dick,  wie  domeabünd«! 
auf  kirfcbbfinme  gehängt  —  onerfcbrocken  kttfU  er  fia. 
jetzt  wird  fie  zur  gewaltigen  kröte;  er  will  fliebcD,  da 
'»4>riDgt  fie  ihm  in's  genick,  und  bewußtlos  finkl  er  niTaa- 
men.  andern  tags  findet  ihn  der  bannwart  dniDten  am 
bacbe;  kaum  erkennt  er  ihn  noch,  fo  dick  ifi  fein  geficht 
verfchwollen  und  all  fein  baar  bis  anf  den  fiampeD'Ti» 
köpf  weggefengt.  Hau  bringt  ihn  beim,  aber  er  (tirbt  ia 
irrfinn.  vor  etlichen  jähren  machte  am  chsrfreitag  eil 
anderer  deofelben  weg  ins  Wyl ;  da  Ternahm  er  ein  gre- 
lles braufen  und  glockeoQUrmen  von  der  beideobarg  her- 
unter, als  er  fiille  Itand  um  aufzuborcben ,  ob  es  »iehi 
elwa  auf  der  Staufnerkirche  läate,  hörte  er  dreiundzwa»- 
xig  abgemeffene  glockenfcblige  bintereioander  drob««  arf 
den  felfen.     er  meinte,    das  bedeute   ebeofoviel  jähr«  vm 
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jan^n  laofmdeo  fauodert,    da  dano  dii  jongfran .  iiefa  wiatr 
der  Binen  ailüSer  uater  den  Slaufaer-bMiern  TucbeD  durf«. 


i.    DIB  BEKEHRBR  AUF  DER  BEIDENBURG. 

Die  kircbc  auf  dem  Slaufbergc  ift  «ine  der  älleflen ,  die  in*n  in 
dem  Leoiburger  amle  kcDiit;  die  ftadt  Leniliiirg  Telbfl  war  \a  ihr 
pr*rTg«DÖfBfcb.  die  heideaburg  liegt  ibr  gsnt  benachbart.  i«ii  ihr 
bciBl  ea,  der  alle  lempel  würde  Geh  wieder  ölfncD,  wenn  man  jcoe 
trau  küßte,  über  die  erlöfende  krafl  des  kufTei:  mythol.  S3t.  1I»5S. 
die  deulung  der  33  glockenfcbläge,  als  ob  mit  ibnen  weitere  33  jabre 
der  Tcrwünlcbtlicit  propbelifch  angeküadigt  wifren,  bat  Ücb  aucb  fcbon 
in  der  Illeren  laDdisgefcbicble  geltend  gemacht.  in  Bickhenbacb'i 
A1l-Rapper*wil(r  cbronib  (Ziireli.  aDliquar.  mitlbeil.  6,  333)  wird  >r- 
■Ihlt,  wie  die  Rippenwiler  bürgerrchaft  mit  dem  onerreicbirchea 
beere  gegen  die  Glamer  rückt  und  hei  NäfeU  unterliegt  :  lod  fpricbl 
man  •  da  tjt  hinweg  lOgcn  teyen  iber  den  berg  auf,  do  bah  dh 
glockh  angfangen  fcblagen  Tnd  bah  fo  manchen  llrcicb  gefcblagen, 
fo  mancher  da  bliben  wer.  Tfcbudi,  der  Ddt  alUnlbalben  anftelll, 
D«cb  genauem  alj  feine  quellen  Tagen  lu  können,  weifi  1,  548,  wie 
viel«  (Inicbe  ei waren:  al*  die  burger  luRapperiwyl  uR  |r  ftati  uß  ra- 
gend, da  fcblug  jr  glockeniit  63  flreich,  uiid  wurdiol  jro  61  ringe- 
IcBner  burger  erfcblagen. 

3.    DIE  ST AUFBERGER  KIRCHENGLOCKE. 

Wie  die  bialeule  das  ehemalige  Slaureoer- kirchlein 
oDlen  am  plaUe  bei  der  dorflinde  biDgefelit  halten,  ge- 
rade To  Irngen  e«  dann  die  eagel  in  gleicher  arl  nad 
Bein  fttr  ftein  anf  die  hShe  des  berges  biDaaf,  von  dadi' 
aus  es  über  Aarlhal  and  Seeland,  in  den  Scbwanwald 
nnd  in  die  Alpen  biorcbauL  aber  togleich  hingen  fie 
anch  eine  wanderbare  glocke  in  den  (barni,  man  bat  fie 
früher  bis  anf  die  brücke  der  ftadt  Zürich  hinein  Ifinlen 
hören.  gerne  hätten  die  ZUrcher  ihre  eigne  kircbe  da- 
mit gafchmikckt  und  boten  daAir  den  Staafbergero  To  riel 
bAeka  (TierhatieoßQcke) ,  als  man  deren  eng  aoeiDander 
von  Zürich  bis'  Slanflaa  bei  Techs  ßanden  «eges  hat  le- 
gen kffaaaa.  allein  das  dorf  willigte  nicht  ein  ond  ließ 
«a  de«  reiehen  lUdtem  mündlich  durch  eigne  abgeCandIa 
■■anfthl«*. :  ODB  Jaaneo  .idie  Zürcher  anf  fohadan)  fia 
lt>* 
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gaben  dw  haimkehreodaii  baaero  «inaD  f«id«nfkdeB  nl, 
ihn  am  ihre  Ibamglocke  so  Tcblingeo ,  worauf  du  ge- 
länle  dann  Doeb  coächliger  tönea  würde.  die  unerffth- 
reaen  leate  tbateni  und  die  glodu  hal  feildem  einen  riß. 

1.  DIE  STAUFBEBGER  KlRCßENGLOCKE. 

Gende  fo  dÜRipfeii  die  StraBburger  die  glocke  ni  Hiuro  Ebtr- 
(teiD  (Bidin)  durch  cioeo  binein  gerchlagneo  D>gel.  Mone  ipuif. 
183S.  über  bedeulfanikeit  uod  oerwcDdung  dei  rothea  bdeu  in 
(olkjglauben  geDÜ|{l  et,  auf  Kuhn  tu  Terwcifen:  uordd.  f»g.  Sil, 
XXIV.  und  »ur  Grimm'i  rechlullth.  ISl.  810.  inrofern  nun  mk 
diefem  fjoibal  der  befitiergrei fuD){  begt,  fchülil,  belehnt,  dient  ci 
■ugleicb  auch  daiu ,  dienllbar  und  leibeigen  lu  machen.  im  allfia- 
beldl.  f.  30  u.  503  biadet  der  bcld  den  roiheo  Taden  um  den  beim 
■um  fchul*e;  die  briltlfcbe  flolle  irebt  ibo  durch  all  ihr  regelweil. 
all  kaifer  Karl  den  loa  den  Römern  geblendeten  pabft  Leo  -wieds 
geheilt  hat,  blieb  diefem  noch  eine  narfae  gleich  einem  feinen  b- 
den.  manch  *.  St.  Gallen,  I.  1.  c  3$.  da*  gleiche  enShIl  nnfeR 
legende  iod  Jen  Angelrachfen  dem  gefcblecbte  der  Notier  tu  Bu- 
wil  nach.  der  glückiwunfeb  der  kinder ,  die  dit  neujabr  anfingen, 
lautet:  i'ifch  e  gSler  fade  um  da*  hui,  der  herr  fpauerl  dreimpl  M 
und  drui.  Stäber,  cIßB.  «oikifa.  t.  58.  die  bamberger  kircfae  •ir- 
wahrt  den  Teidenfadcn,  mittelft  deffen  die  kaiferin  Kunigunde  die 
*ier  oberflen  reichiümter  tu  leben  det  domlUfte*  macht;  die  dimit 
■ugleicb  Terhundenen  vier  ftädle  find  Png,  Amberg,  Winenberi, 
Brandenburg.  cnmpendieufe  Aaatihefdireih.  (171VJ.  3,  109.  3at 
kind  führt  den  Unftier  an  einem  fadeo  tum  lodeikampfe,  Grimm  d. 
L  no.  143 ;  und  ein  lolkilied  aus  dem  febweiurifchen  bauemkrtegc, 
abgedruckt  in  Balthabr'i  Hel<etii  6,  616  fingt  ironifch  von  der  kell^ 
an  welcher  der  bauemfiibrer  gefangen  liegt  i 

Im  fpiltel  auf  dem  laden  Gttt  er  lag  und  nacht 
An  einem  fndenfaden,  wie  ihn  der  fchloITer  machL 

3.    DAS  WIRKSAME  STROA 

Dafer  herr  wer  nach  langen  jähren  wieder  «oimI 
naeb  Belblehem  gekommen,  das  trar  ficb  gerade  anf  fei- 
nen gebarlslag  (T)  und  den  wollte  er  diesmal  xu  haaie  n- 
bringen.  die  verwandten  tbaten  nun  garßoli  aaf  ibn  and 
rURelen  ihm  ein  rechtes  gallmabl.  bei  tifche  war  vonal- 
lailei  die  rede ,  immer  aber  kam  man  wieder  anf  die  be- 
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rfthmthAil  des  lieben  soboe*  torück,  der  jetil  mit  feiaein 
Mmen  Tchon  das  ganze  Ifindcben  erftkllle.  wer  bütte  Gcb 
das  eJnfallea  lalTen,  Tagte  da  eia  aller  maan,  wenn  ich 
zorückdenke,  wie  du  beule  vor  dreiHigjabreo  in  derkrippe 
meine«  Qalles  aaf  Ilroh  lagß.  ich  war  damals  felber  nocb 
arm,  nnd  aon  io  der  kalten  nacht  nocb  da»  ein  hilOofes 
nengebornea  kind,  wie  folllen  wir  birlenleute  da  mu  ao- 
d«rs  behelfenl  was  fagt  ihr,  TrenDd,  nntarbraeb  ihn  der 
beiland,  Qrob  iß  mein  erftes  lager  gewefenT  nun  To  Toll 
n  fori  Dod  fort  gefegnet  fein,  friede  den  bttlten  I  nnd 
wie  etliche  hälmlein  damals  ein  nacktes  leben  gefrifiet  ha- 
ben, fo  Tollen  Jlie  an  diefem  läge  auch  der  pflenie  und 
dem  tbiere  in  fcbalt  und  fcbirm,  nnd  nur  dem  eilelo  meo~ 
fcbm  znr  fcbande  fein. 

GeHfilzt  anf  diefen  fegensfprncb  beginnt  man  tur  leit 
des  oßertanfläotens  (?)  nrobbaade  zu  flechten,  die  Ibiere, 
die  man  damit  abreibt,  gedeihen;  die  mao  damit  fcblägt, 
Ond  federn  onfall  ansgeTetit.  mit  diefem  geflochtenen  „wid- 
Arau"  amwickelt  mao  am  abend  vor  weibnacbten  dieobft- 
biamfl,  damit  Ge  im  künftigen  jähre  reichlich  tragen;  und 
dies  gefcbäft  nennt  man  das  chUtfen  der  bSume,  ihr  Srob- 
bcUchen. 

Kömmt  aber  die  neajabrsnacht  heran,  fo  machen  die 
bnrfchen  heimUch  einen  Itrobmann  nnd  flellen  ihn  der 
bocbnttlbigßen  dorfjungfer  vors  bans.  Zu  ihrer  fohmacb 
fchaal  ihr  dann  frUhmoi^ens  der  Ificberlicbe  brfiggUr 
(prahlbans)  tarn  fenster  der  fcblafkammer  herein. 

Nr.  S.    DAS  WIRKSAME  STROB. 

Vgl.  Grimm,  abersl.  n«,  990.  \a  ScUtUta  Tdifiltel  man  ■)■«  Brchgrilleii 
Tom  weAitachitmibl  an  di«  garlmbäume:  Wciahold,  weilinacltt*rpie|e  f. 
S8>  in  der  Ucliennirk  und  um  Görlili  umirichclt  min  die  blume  mit  ja- 
«•aArobbilttdern,  aurdiemiD  btim  neujahrMffaii  die  fSBe  gchui  bat. 
Kabn,  nordd.  Tag.  40T.  in  Raicrn,  Scbwabep  und  Tbüringen  (rfcbiabl 
glcicbM.  (PanMr,  1263.  Maier,  f.  461.  Sommer,  f.  156):  allci  data, 
daS  di«  bäume  nüchtte*  jabr  reicbücb  tragen,  «gl.  aucb  Sommer, 
"tbÜT.  15g.  16).  wie  die  menfcben  da*  neujabr  anwacben,  fo  follea 
tiuch  die  hSume  draußen  in  dicfer  teil  und  im  ftalle  die  ibiere  nicbl 
Isafen,  am  beim  naben  der  gattbeil    und    bei  der   aualbuhng  ibrea 
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(igctti  Hiebt  aber(iB|Ri  u  werden.  deShatb  (i^t  imbd  ihaM  ^ 
biÜrca  aiu  ftrofa.  Grimm  ,  ■bargl.  Lh  47  bringt  •■■  «ncr  «ibd  U 
dearelbea  br*ucbi  die  psum  cbufl  tnao ,  ,Ja  wcr^a  fe  Irueblper  in 
iari.  Tgl.  cbeadaC.  or.  153  u.  tt03>  der  biBderrcim  loa  den  4ni 
■nareien  (nornen)  fagt  von  der  leutep  norne:  die  dritt,  die  rpisil 
baberftrau.  und  diefe  lehrt  wieder  Im  fprucbe  von  .ilcr  mDiter  lan*- 
geBndt:  babrrRriu  beiBi  mt  fraii.  im  dentTcben  volbdiede  wirdtitt- 
faeb  eine  geliebte  lar  (raa  begehrii  die  an*  baberllroh  Um«  Utk 
Iplnae.  die*  ift  der  glDckibalm,  der  dem  Wallbtr  t,  d.  iglw.  «bi- 
mng  bei  der  geliebten  »okUadeti  mich  bat  ein  balm  gemacbet  fci 
et  ift  lugleicb  daa  hüfikraul  und  der  notbbalm:  galium  Terum  iSae- 
Ter  lieben  frluen  bellUrob genannt,  Hagen,  »polbeierbuDfl  1T81 ;  dbJ 
der  Tenne  braucht  «  all  lab  tum  kSfen.  fcblSgl  man  ein  ibier  lul 
einem  ftmhbande,  fo  bleibt  jenes  unfälleD  auigefelil.  wandn-er  L  A, 
5«bwei(.  1M3.  SM.  brich  d»  ftrob  mit  ihm,  fagl  DOcb  der  ttt^ÜUa 
Celle  demjenigen,  welchem  er  rSlh,  die  TeHbindung  mit  jcmeod  ito- 
brecbcD.  fgl.  Grimm,  r.  a.  fi04-  die  fchwinger  in  den  «Ipen  breche* 
Tor  dem  beginne  des  wettringeni  jeder  einen  halm;  der  geworlue 
bricht  abermals  einen,  fo  ergiebl  fleh  miltelll  des  halmes  der  bcSegk 
Lixdgatt  an  Sifril,  und  eine  nib.  bT.  leigl  diefe  rechisfllle  gemalt  a 
hrophe  1BB,  1.  aus  der  lei  saliea  53,  3  ift  diefe  feftuealinn  in  du 
fcbweiaarifcbe  lai»dfcbaltsrachl  allenthalben  übergegaogm.  mv*  St  Git- 
Un  termeMel*  lU.  >.  An|  aus  Appenaell  Zellwcgeri  bik  Bafdlud 
Lenggenhager  (ScblölTer,  Barell.  f.  310.)  und  da  in  fibcrreicheBf 
eines  lom  eigenen  dache  gebrochenen  und  dem  richter  dargebaleMS 
(trohbalmei  das  klagerecbt  beurkundet  war,  fo  befagle  die  redeasiri, 
über  einen  tlrohbalm  fallen,  foiiel  als  gericbtltch  den  küneren  siehrn 
und  die  flrritfacbe  im  beginne  >criieren,  es  iSrnel  und  grinl  dq 
arme  IQI  echt,  fo  einiger  balm  an  dem  woge  lit.  Bercblold,  ed. 
Kling.  tM.  diefe  deuifche  naiion  fUiIpert  durcbau«  Ober 
tagt  ähnlich  GÖtbe  bei  Bitmer,  miltbeil.  3,  529.  einirird 
eben  über  diefe  pbrafe  giebl  Grimm,  XC 

4.  VOM  PRICKTHALEB  LANDESPATBON  FRIDOUN. 

.  All  der  beilige  Fridolio  das  Rift  Seckingeo  ani  btii- 
fchen  Oberrhein  grttDdele,  hSrte  er  anler  alleo  reinen  mi' 
heu  and  forgen  doch  nicht  eof,  befondcrt  ein  kinderfreoed 
sa  rein,  gar  oftmals,  wenn  er  in  feinem  obltgerlen  fpa- 
lieren  geben  wolUe,  traf  er  die  feckinger  buben  drob« 
anf  den  bfinmen,  welche  über  den  zäun  gediegen  waren, 
und  ihm  die  Apfel  anseilig  wegaßen,  .bäblein,'  faglt  er 
dann,  ,fchneU  nachl  euch  dafoo;  denndorl  komme»  sieh 
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dia  klttfterbrtdM',  und  weaa  each  die  erwifohen,  to  gebli 
•n  hofenfpannaa  1'  konntea  daoB  die  kMb«a  vor  engft 
nteht  fchDoll  genug  h«ruQler  kleUern,  fo  hslf  er  ihDen 
Tslber  and  hielt  achrel  und  rttcken  hin,  danll  fie  darBof 
fteifen  and  )a  keinen  fcbades  nehneo  rollten.  dqA  waren 
aber  aneh  etliche  haben  darnnler  «lu  dem  dorfe  Stein, 
dai  jeufeitt  dea  ßiftea  am  aarganer  Rbeinnfer  gelegen  iS, 
Bnd  diefe  konnten  den  gates  tnanne  ihren  Xrger  nicht 
TwgelTeft,  datl  er  Oe  einmal  mit  leerer  lafobeheimgerohickt 
hatte,  fo  wie  er  »nn  das  nSchfte  mal  in  ihr  dorf  herbber 
kam,  Heften  fie  alle  noart  an  ihm  ani,  Oe  bleckten  ihm 
die  innge,  fpucklen  ihn  an  and  bellten  ihm  einen  rolh« 
haod  oaeb.  der  beilige  Orafle  fie  dafür  oioht  ab.  feitdem 
gtebt  man  aber  ringsum  den  Steinern  den  fpottnamen  rothe 
geiferer,  und  Tagt,  fie  kommen  alle  rolhhaarig  lar  weit 
und  mDlllen  am  allerlSngTteD  mit  dem  geiferileck  hertim- 
laafSeni  (Murer,  HeWet.  Sand.  1751  pag.  65.)  noch  be- 
rechnet der  baoer  die  teil  der  ackerbeltelloog  und  die 
wittening  nach  dem  heiligen,  regen  giebts,  fagt  nun  im 
Friekthal,  wenn  der  Bergfridli  f^reit.  ,St.  Fridlii  tag 
lefawinnt  •'  Hecht  dnrre  bach  ab".  (Kirchbofer,  Sehwais. 
IjpriBhwOrter  316.) 

5.    FÜNF  FINGER  IM  KL,09TEßP0BTALB  ZU  0L5BERG. 

Ein  frübeßer  graf  de«  oherrheinifcban  Raqracber-gauat 
hieU  Kadalacb;  er  hat  im  Fricktbale  in  einarßillen  gegend 
da*  gotleBhaaa  Olsberg  gegründet  and  dam  icbweßerorden 
dar  Angnfiinerinnen  geweiht,  der  nach  det  gründen  namen 
dem  ttifle  g«^ebeae  namen  Kadoliberg  warde  tnro  Olsberg 
aaageändert,  um  damit  an  den  Oelberg  in  Jernralem  za. 
■rioaern;  dar  Violenbacb,  der  das  kleine  ihülcheD  durch- 
ließt, loUle  an  den  bach  KidroQ  im  Ibale  Jofaphat  gemah- 
■en,  ancb  des  klofters  fiegal  bekam  die  inTchrift  Horlns 
Afti}  du,  gottesg&rtlein  follle  ringanm  das  läodchen  fein. 
•Ueio  daxn  halle  ea  fchon  Kadalooh  der  graf  lu  reichlich 
tiegabt,  nnd  feine  frommen  nachkommen  rergröile^tv  fo- 
fU  noch  di^a  fcheoknngen.    man  fbgt.  des  flifte^  ^befils- 
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thbmer  btttteD  eiaQ  bis  oach  Sfraßbarg  binabfarait^ 
dimit  wuchs  denn  auch  die  vergnU^nniafiicht  oad  der 
welllicb«  linn  in  Feinein  innern.  im  kluftar  gabs  bald  las- 
ier Tpiel-  und  vacaDSlage.  lo  die  grolVen  fckattigea  W* 
ehenwtUder  dei  Jara  log  man  biDBoa  ood  hielt  da  maieo- 
feffe  und  fammerfrifche ;  nicht  aber  nach  dpr  einfachoo 
weife  dei  laodTolkes,  daa  dann  anr  etliche  tage  von  d« 
arbeit  ficb  auf  einem  fennbufe  ausruht,  nein ,  auf  den 
matten  uod  in  der  bergluil  der  ritfcbelen  fchlng  man  hal- 
ten auf  lu  nnerlaublen  lußbarkeitaa  uod  vertaDzte  da  die 
gebelftnnden  mit  den  jungen  raihsberren  der  baDacbbarlea 
Oadt  Kheinfelden.  der  bafler  bifcbof  befcbloR  endlich 
lolcben  augarlungen  einhall  in  (hon  und  fcbickte  eiaet 
abgefaDdlen  ins  Hifl,  der  es  zu  den  regeln  der  OrictH 
clanfur  zurUckriibren  follle,  allein  man  halle  daa  gehor- 
chen verlernt,  man  vollle  nichta  mehr  vom  bifchof  mit 
allen  feinen  gefandlea  wilTea.  der  gaue  convent  ftellli 
ficb  daher  im  chor  der.kircbe  auf  und  eröflhete  den  nn- 
willkominenen  holen,  wie  man  einmätbig  xan  bafdilofl 
gekommen  fei,  jeden  ferneren  ttbarbrioger  folch  Doliebfi- 
mer  auftrage  an  diefer  (teile  todl  beiAen  und  todt  kratue 
in  wollen,  der  fromme  mann  bekreuzte  ficb  and  gi^ 
aber  beim  austritt  aas  dem  entheiligten  golteihaufe  dräckis 
er  feine  band  tief  io  den  linken  TborOeio,  ala  wSri  wen 
ches  wachs ,  und  rief  tu  den  nonnon  zartkckgewendet  nit 
propbelifchem  fcbmerte: 

nie  ift  Olsberg  ohne  brod, 

aber  uieualfl  ohne  nolht 
Die  fpur  diefer  mit  ihren  fttaf  fingern  in»  thorgedrftek- 
len  prieflerband  war  noch  bis  zu  der  seit  la  fehan ,  da 
die  Schweden  ins  land  fielen,  und  da  diebaaeniin  baaer»- 
kriege  die  fcbtölTer  und  klölter  wegbrannlen.  der  ftain  ail 
fNnen  nerkieicben  iß  Terfcbwunden ,  kein«  kloflarfrau  il 
mehr  im  ganzen  Ibale;  doch  heute  noch  erfbllt  Ach  jeM 
propheieinng  fortwährend,  diefes  fonß  fo  reiche  ßift  adeli- 
ger frlinleia,  detfen  abltfnn  die  grH&n  von  Thierfteia  gewe- 
fen  war,  tüi  das  die  kaiferin  Maria  Tberefia  noch  framme 
fttrforge  trug,  ift  in  eine  aufiall  fnr  arme  «od  verwabriala 
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kinder  amgawandalt,  die  hdd  auf  dem  klufisrbodMi  den 
•ckerbao  treiben  und  ibt  brod  verdienen  lernen,  und  beißt 
jeUt  necb  dem  nameo  det  bekannten  menfcbenfTeniMlae 
Pedalozii-OiniiDg. 


Nr.  9.    FUGNF  FINGER  IM  KI^STERPORTALE  ZU  OLSBERG. 

Andtn  ■!■  dai  lolk  cnäbll  der  fltiBig«  MOofter  !□  reinem  well- 
buclic  r.  &B9  die  «Uberger  legende,  die  damalige  abtitlln  Ber- 
Iba,  gräfin  lon  Tbierttein  im  Frickibal  balle  einea  bartheriigen  taft- 
Togl,  der  den  armen  jede*  almofen  mil  der  wicderbollen  bemerliung 
abfcblagen  licA ,  dai  ftift  fei  noch  nicbt  lange  abgebrannt  und  Telber 
arm.  ein  betller  erwiederi  darauf :  d»le,  el  Tobi*  dabilur,  nnd  driicbl 
dab«i  fetne  ofTeae  band  bleibend  in  den  ftrin  der  kloftcrpfone.  die 
UirnckliDung  *nn  band-  und  TuBfpur  im  geflcin  deute!  aber  aaf 
all«  riefenfageii,  und  die  recblitage  bebauplel ,  dai  gericbilicbe  maaU 
fei  nacb  folchen  fpuren  genommen  worden,  die  Mailänder  maßen 
nacb  Liutprandi  fußfCapfen ;  lignum  pedit  ejui  in  ipio  lapidc  fuit 
■culplum  polenlia  dei,  quod  uique  in  praetenlem  diem  !bi  apparel  el 
didtur  pe«  liprandui,  ad  cnjui  meniuram  uiqne  in  hodiemnm  diem 
veodunl  et  emunl.  Perlt,  arcbi*  1,  630.  die  Scbweii,  daran  Üllarg 
ftadirecfale  abenfall*  narh  daumencllen  und  icben  meffen  (Segelleri 
jUueni.  recbli-gcrcb,  1,  81.  Zellweger,  AppenL  gefcb.  1.),  hal  fol- 
eher  fagen  nelc.  in  der  einSedler-wallfabrUliircbe  ift  ein  über  da« 
getlein  gehefletes  fliberblecb  mit  fünf  Löchern,  dieCbrirtua  nacb  toII- 
endelcr  kirebweibe  bier  eingedrückl.  Landfee  encbiridion  belvet.  103. 
im  aargau.  ttSdlcben  Meilingen  log  Beb  erft  *or  ein  paar  jabrea  ein 
gcifUidier  einen  kirrblicben  Terweia  an  fiir  die  bimmelhbrliprtdigl, 
id  «elcber  er  babauptcte:  der  herr  b*be  einen  h  (tarkcn  gnmp  gen 
hiiamel  geuammea ,  daß  man  im  fciren  deibergei  noch  heule  feine 
fuBAapfen  arblicke.  aarg.  blätler  18S3.  auf  dem  kirchenhügel.  in 
Glaru*  leigt  man  den  fels,  in  delTen  geftein  Felix  und  Regula  gegrif- 
fen haben,  als  ße  dorlen  wobnlen.  am  Scbindeinberge  bei  Elmi  In 
Glanii  ift  du  eine  Marliniloeb  durch  dai  gebirge  geftoBen;  da«  an- 
der« gteicbnamige  ifl  am  Berner  Eigerberge,  und  man  lelgt  dorlen 
den  raarlinidruck,  d.  h.  diejenige  ftelte,  in  welche  der  tum  ttoB  au*- 
bcknae  beilige  den  rücken  eingeflemml  batle.  Jahn,  kanlan  Bern,  318. 
«ine  äbnlicbe  gebirgilUcke  im  kanton  Freiburg  beiBi  der  mönchilrilL 
ajpenrof.  1833,  139.  der  pfafTenköcbin  läpp  (Irin)  heißt  eine  feli- 
platte  ob  der  mclfermalle  im  Sl.  Gallerland,  <on  der  aui  eine  pfaf- 
fenkellnerin  dem  leufel  durch  die  lufl  auf  die  Tamonfer-wand  hinOber 
'^Hlfpran^     Hcilbanl,  fag.  •.  d.  Scbwen,-  tTO. 
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«.  ME  ORIEI  ANGELSACHSEN  IM  DORFE  fiARMENSDORF. 
Drei  fromniB  mfinner  von  dem  voihe  der  Angelhcfarn 
mren  tqd  einer  wallfahrt  Baa  Eiofiailaln  bar  nnh  Mvi 
ins  freienaml  gekommen,  ala  Ge  hier  am  grabe  des  hl 
Leonlina  ihr  gebet  verrichtet  hatten,  wollten  fie  Geh  in 
dorfe  iebensmilteJ  kauren  nnd  damit  felbigen  Abend  nocli 
nach  Sarmenadorr  weiter  wandern,  fo  wfe  fie  fieh  aber 
dem  wirthshanfe  mm  ochfen  nKharten,  war  in  der  gafi- 
ftnbe  mnGk ,  und  ein  rrfibliehes  braatpaar  lad  die  fremd- 
linge  ein  am  hocbieitsliTcfae  fich  zn  RltigeD  und  ansxnro- 
hen;  nach  der  band,  bieR  ea,  wolle  man  Qe  felbR  iub 
bore  BUbtiaacker,  dem  beimatbsorte  dea  branlpaarea,  be- 
gleiten und  Ton  dort  ans  fei  ea  nicht  mehr  weit  bi«  nach 
Sarmenadorf.  fo  gefchah'a.  es  war  fchon  fpät  geworden, 
da  pitger  and  bocbseilsleule  zofammen  Bubligacker  a- 
reicbten;  um  fo  weniger  wollten  nun  die  Angallacfafan 
daa  abermalige  anerbieten  annehmen,  heule  hier  aocb  la 
Ubernacblen.  lie  faglen  dem  gaflfrennd lieben  paare  ein 
dankbare*  lebewobl,  fcbenkten  der  jnngen  fran  einen  gotd- 
nen  Pfenning  zum  andenken  nnd  fetiten  nnverweilt  ihreo 
marfch  furl.  diea  hatten  eher  drei  junge  verwegene  ge- 
fellen  mit  angefehon,  die  fchon  in  Huri  beim  -heutige« 
tanze  Geh  aufgeregt  hatten,  nnd  raublnßig  fcblicbeD  Gb 
Geh  nun  den  pilgern  nach,  die  [traße  fuhrt  von  hier  weg 
bia  Sarmeoadorf  lange  bergan  und  bat  i«  beiden  leiten 
lannenwald,  um  fo  aber  waren  hier  die  landaafrenden 
«iaznholen  and  nngefehen  su  bberfallen.  die  borewiehl* 
drangen  auf  fie  ein ,  hieben  ihnen  die  hfiapler  ab  end 
fchleoderlen  diefa  weit  weg;  ala  fie  aber  an-den  leieben 
niehia  von  der  verhofiten  beute  fanden,  entrannen  Ge. 
doch  die  ermordeten  erhoben  Geh  wieder,  wandelten  ihrea 
•bgefehlageaen  bfiuptern  zu,  nahmen  Ge  aua  dann  fianbe 
snf  nnd  wufcben  Ge  an  einem  weidbräanleia  aagber,  dai 
an  dem  berge  bei  Bttbliaacker  ift.  ea  fliellt  reitdom  ait 
rfilblichem  walTer;  TonG  war  ea  eine  bloGe  viebtrinke,  nan 
wallfahrlef  mas  bieher  und  wüfcbt  alle  affeaea  wunden, 
damit  Ge  um  fo  eher  »heilen,  dann  giogen  die  Angd- 
fachfen   die  anhöhe  hinaoter  und  ala  es  ebea  in  regn« 
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b«gaoii,  fetilen  lie  ficb  xafaniinM  in  d«ä  fcbali  einet 
^(len  ftejnet,  der  bald  ä\a  rchirmdacb  Über  lie  herge- 
«»cbfen  fein  foll.  ein  bettetsiann  aai'Sannenidorf  fand 
8e  Mar  todi,  den  köpf  in  die  band  gefdimiegl,  ihre  (ei~ 
chea  begrnb  man  ia  der  nahen  Wendelinakapelle  ond  ep- 
weilerte  dicfelbe  dann ;  aus  ihrer  liniien  maaerseite  ragl 
•In  Tele  weit  in  den  ban  herein;  da«  ifl  der  Oeia,  unter 
welchem  die  märlTrer  verfchjeden  find,  ein  alter  bittge- 
fang,  der  am  felertage  der  heiligen  jetzt  noch  gefangen 
wird,  fegt  dftrU>er: 

gleicbvie  ein  dach 

hat  fcbfltlen  gmacbt 

der  tletn  and  hat  fchirm  gehen. 
Neben  dem  altar  Aehl  ein  aller  fteinfarg,  in  den  man 
ihm  hSrper  zEifammengetegt  bette;  derXelbe  trägt  eine  io- 
fcbrJEl,  welche  man  auf  jenen  fiegreieben  Hallwil  deutet, 
der  den  burgunderberxog  Karl  in  der  fchlacbt  bei  Murten 
BberwnadeQ  hat;  lie  laalel: 

in  diefem  flein  iß.  ihre  roh, 

man  wolll's  gar  wühl  bewahren. 

all-Hallwil  gab  den  Hein  dazu 

vor  mehr  denn  hnndert  jähren.  1471. 
Als  man  fpäter  ihre  gebeine  hier  erhob  und  in  den 
bauptallar  der  Sannensdorfer  pfarrhirche  verfelile,  verlor 
diefer  Qeinfarg  gleichwohl  nichts  von  der  ihm  gewidmeten 
vnrabniDg  und  von  dem  glauben  an  feine  vielfache  heil- 
fcrafl.  maa  befiecki  ihn  noch  immer  mit  brennenden  wncbe- 
kerscB,  man  lälU  den  deckel  abheben  und  Qeigl  in  den 
i«rg,  am  drinnen  in  belen  nnd  wie  man  glaabt  aller  kopf- 
Mden  loa  tu  werden,  auch  als  wellerheilige  gelten  die 
dreie  nnd  die  bauerregel  fagt  von  ihrem  jahresfe&e,  dem 
Stflo  jinoar:  ,wenn  d'  üngeinchfer  an  ihrem  nanmeslag 
ihrea  grab  nid  (nnne  chtfnnid,  fe  chan  me  an  i  der  fira  d* 
gaibe  nid  fuone*. 

Auch  ihr  gaQüreaod  foll  ihnen  rin  kirublein  haben  er- 
rkhtca  laDTen  in  der  ofibe  feines  wofanbiaCei  zu  Bilhlis- 
aeker,  wo  lie  fich  von  ihm  trenntea.  ea  ift  dasjenige, 
wslehM  an  der  ftraßa  gegen  Muri  fteht,    fchon  dem  ein- 
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Unna  oah.  eiD  gsnSide  drinaen  Migt  drei  mlDDor,  dU 
flbeu  Bogefallen  und  nicdergemacbl  wirden,  Bb«r  ihre 
drei  nörder  htl  fich  im  Qilleo  ein  eignar  glaab«  fort  p- 
arbl;  man  bftlt  fia  tat  leole  ans  Boawil  vom  gefcblaclila 
der  Notier^  daa  in  diefem  orle  eia  lablreichea  und  geacb- 
late«  iK.  jeder  erftling,  der  in  den  eben  diefar  Terwaadl- 
fehaft  geborao  wird,  roll,  bebaoplal  man,  nit  «Dem  rolbea 
Ofiemen  nm  den  ball  aaf  die  weit  können. 


6.    DIE  DREI  ANGELSACHSEN  IN  5ARMENSDORF. 

Die  Erinnerung  an  die  auj  ScbollI*niI  uod  Irland  in  die  Scfaweii 
gekommeneti  ältefleo  bekehrer  war  in  niebreren  kanlonea  grundlagc 
der  lande*gerchicble  geworden,  diere  irischea  mifllonire  wurden  früb- 
leilig  fcbweiierifcbe  localbeilige  und  landespilrone ;  Frldolia,  G»lliu, 
Felii  and  Regula  werden  noch  heule  auf  hanner  oder  Begel  in  Gli- 
nii,  St.  Gallen  und  Zürich  gelilhrL  ein  perfamenlbrief  mit  der  1e- 
geodeoeritbtuDf  'ton  den  Teligen  Engelfaxcn  so.  IMf  titgi  in  dtr 
pfarrkircbe  und  in  der  gemeindclade  tu  Sarmeoilarf;  er  ill  jedock 
nach  fchrifl-  und  fprachfafTung  durcbaui  nicbl  älter  ala  du  dalun 
feiner  «idimlerung,  gefertigt  16.  Not.  1T13  durch  Mich.  Leoal.  Eber- 
lin,  DOlar.  apoHalic.  et  paftor  loci,  der  hof  und  di«  gegcnd  lu  Büb- 
lisacker  und  tu  Boiwil  war  lott  golleihiuileulen  bewohal  ,  die  den 
klofler  mil  leib  und  gut  terbunden  und  ilnspflicblig  blieben. 


T.    WANDERNDE  KIRCHBNBAtlTEN. 

Der  eckftein  der  ftuhrdorfer  pfarrkircbe  war  TodB  n 
Renelfcbwil  im  dorfe  gelegen,  wo  man  orTprüDglicb  jeae 
kircbfl  balte  erbauen  wollen;  kam  aber  oaobls  zweinal 
eine  vierleKtoDde  weit  nacb  Robrdorf  aaf  die  halbe  höba 
det  Heitarbergei  beranfgeOogen ,  bia  man  ibn  andlicb  dt 
beließ. 

Ebenfo  wanderte  aucb  die  kirdie  so  Vilmargen  tob 
ibrer  alten  baußelle  im  Ibale  Über  nacbt  anf  den  bBfd 
binaaf,  auf  welcbem  Ge  nun  eine  fo  malerifcfae  läge  bat. 

Dat  kirobtein  la  Rilchbarg  bei  AarM  tiert  freoDdlieh 
den  gipfet  einer'Inraböhe ,  welche  ringa  über  das  Aarlhal 
hinhlicken  IfilU;  deoDocfa  füllte  ei  Drrprttnglioh  am  hinleni 
ende  delTelben  bergrttckeas,  auf  dem  rogeMontan  Waidgipli 
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■afgefahil  Dod  gegen  wälder  uad  jorawände  gerichtet  wer- 
den, denn  damit  wäre  ei  am  vieles  Dfiher  bei  feinein 
dorfe  gelegen  gewefen.  aber  dai  aof  der  binlerfeile  diefei 
bATgrBckeni  gebsole  var  alltfiglicb  wieder  aar  die  Tonnige 
thalfsite  vorgefchatn.  die  wabrbeit  diefer  BDeinung  will 
man  ans  dea  noch  fichlbaren  baurporen  bialen  am  Weid- 
gftpfli  saehweiren.  doch  verlicbem  alte  leole,  ea  feien 
dies  die  ttberrefle  einer  länglt  eingegangenen  burgifooren 
oder  Hochrain,  welche  zulelil  den  churheiTD  von  Uiinfter 
eigen  gewefen  fei;  und  in  anerreichbarer  liefe  Qecke  hier 
ein  großer  lehati.  allerdings  haben  ielzt  noch  die  Chor- 
herren Ton  Miinßer  im  Lniernerlande  das  collalarrecht 
diefer  prarrei  von  Kilchberg. 

7.    WANDERNDE   KIBCHENB AUTEN. 

Eine  ShDliche  waniterung  d»  biuwerk»  ton  der  ihm  lugrdacfa- 
ten  (teile  luf  de»  pleli  ein«  verlsITeDeii  beidnlfcbca  gäilerlieinei  tu- 
rack,  enSblt  man  in  der  Schwe»  tod  der  lapelle  mm  bl.  kreui  am 
Bigi,  oberbalb  WMggii;  toh  der  Slephantkapelle  u  Matten,  bei  In- 
Icrbcken;  roo  der  dorfbircbc  lu  MUblebet-g,  iwifehen  Saane  und 
Ave,  an  der  BernergrIoK;  bier  wandert  felbft  da*  Aörcbepaar  in- 
gkidi  mit  dem  iburme  auf  den  allen  plali  lurück,  um  da  fort  tu 
brüten.  Reitbard,  Tag.  a.  d.  Scbweii,  S3S;  und  den  kirebenbau  de* 
kloIUr»  Pleffera  TcrreUi  eine  taube  an  feini  beulige  ftelle.-  R.  Wifl, 
fcbweia.  idyllen  1,  IIT.  übnMcbe  baulegenden  aui  Di-uircbUnd  ter- 
iciebnel  und  bringt  Hacker,  deuircb.  Volksglaube,  T.  43  *on  der  Nee- 
Her  kapeile  und  der  MIchaelikirehe  auf  dem  Engelberge,  daiu  ftebl 
Maltcnbarr,  Icblevrr.-hoin.  bg.  143—114.  Scböppner,  bair.  Tagb.  no, 
4W.  <t6.     SlabI,  wenräl.  Tag.  101. 

8.    DIE  HEIDENHUETTE  VON  UERKHEIM. 

AU  die  bewobner  des  üerbbeiraer  thale«  durch  A-omnte 
mlnner  ans  dem  Welfchland  xnm  cbrißenthnm  bekehrt 
worden,  widerBanden  nur  drei  unter  ihnen  und  verharrten 
anf  ihrem  allen  glanbec.  lie  wohnten  beirammen  in  einem 
alten  bänacbeo,  daa  man  die  heidenhtttle  hieß,  and  Tcbmie- 
dfllen  in  einer  nnlerirdirchen  werkfiatt  laatkr  gold  und  fil- 
ber.  darttber  brach  einmal  (treit  awifchen  ihnen  ans,  ubd 
iwei  verloren  dabei  das  leben;  der  leiste  noch  fibrige  be- 
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kehrte  fich  sar  oenco  lelire,  v«rbr«anl«  fein«  einlaaie  hüUe 
and  vergrub  auf  dem  verlafleiieii  wobnplaUs  vier  eilenIUo- 
gea  JDB  gflvierl  geQeqkt  io  den  bodea.  hier  wurde  er  «ock 
begraben,  als  er  nachherOarb.  nna  warkeioer  mehr  übrig, 
der  viderfprach,  wenn  die  Uerkbeimer  gemeinde  faiflltea 
oDd  Geh  aber  den  bau  einer  durfkirche  berielben.  bald 
darauf  befchloR  man  daher  ein  goUesbaaa  xa  erbaaen  nod 
iwar  auf  derjenigen  anhöbe,  welche  jetil  noch  derKirck- 
bäbei  genannt  ifi,  obfchan  lie  ginzlicb  leer  fteht.  was 
Bian  aber  den  tag  über  dorten  gearbeilel  hatte,  de«  war 
am  andern  morgen  wieder  zeraört,  die  baudücke  und  lo- 
gar  die  limmerleute  fand  man  immer  anf  die  fUitte  der 
vormaligen  beidenhQlle  xurttck  verfelxl.  hier  Ried  man 
heim  graben  auf  ein  altes  mBaernfundameot  mit  jenen  vier 
einß  vom  heidenfchmied  eingefetxlen  eifenflangen ;  dsruB 
banle  man  denn  nun  die  kirche  hier  anf  und  meinte  damit 
xugleicb  den  mord  in  fiibnen,  den  hier  die  drei  brBdcr 
an  einander  verUbl  hallen,  ihre  fcbstlen  foHlen  fich  be- 
ruhigen, wenn  ein  cbrilHicber  lempel  bber  ihrem  grabe 
Heben  wUrde.  als  nan  daa  werk  bald  voUendal  war,  ba- 
fann  man  Heb  erfl,  daU  man  alles  vorrfilbige  geld  ia  des 
bau  gefteckt  und  keines  übrig  beballen  habe,  ans  welcheoi 
man  den  gollesdienß  nnd  den  prieRer  kOnfltgbin  beQr^ln 
fullle.  da  htirle  man  aus  dem  chore  her  eine  Aimme  re- 
den, die  folgenden  rath  ertheille:  'ein  jeder,  dereioefiock- 
fchwarze  kalze  aacbu  an  die  kirchentbitre  bringe.  Tolle 
dafür  fchatze  genug  bekommen,  fobald  er  alsdann  fo  eilig 
wieder  entlief,  daß  er  das  gefchrei  der  katte  nicht  mehr 
XU  hören  bekäme,  wenn  ihr  auf  der  ßelle  der  hals  nmge- 
drebl  werde,  der  erfie,  der  fich  nnn  daran  wagte,  enl- 
fetzte  fich  bei  dem  gefchrei  der  erwürgten  kalze  fo  febr, 
daß  er  am  oeuoten  tage  darauf  Üarb,  einen  zweiten  hielt 
der  mulb  feft  und  er  entkam  zur  rechten  zeit;  allein  alles, 
waa  er  dafiir  an  der  Ihüre  eingehändigt  bekommen  hatte, 
war  ein  einxiger  Ibaler.  weil  man  dama1|jpoch  nicht  wnßte, 
vaa  ein  weclililtlialer  fei,  fo  legte  man  Ibo  beJ  der  erflas 
kircbweihe  in  den  nagelneuen  opferQock.  als  das  jahi 
herum  war  nnd  man  den  opferßock  öOnetv,    um  i 
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rechnen,  wie  viel  iodeffen  durch  die  allgemeine  freigebig- 
keil  gefleuerl  worden  Tei  und  wie  hoch  Heb  nun  das  kir- 
ehenvenDÖgen  belaufe,  fand  er  ficb  gfimlieb  laer.  der 
««obfellhaler  nicht  allein  war  verfchwanden,  er  balle  auch 
Q»dt  daa  abrige  almorea  mit  Geh  fortgenommen.  lo 
kammU,  dal)  die  Uerkheimer  heule  noch  nur  ein  geringe! 
kirchengat  haben. 

8.  DIE  HEIDBNHÜTTE  VON  UERKHEIM. 
Wie  man  flcb  den  wechfellhaler  tu  itrtchtttta  babe,  enäbll 
Kubn,  Dordd.  fag.  Nr.  M. ,  ei  ift  Odbinni  Ring  Draupnir  gemiinl, 
der  die  eigcnfdlafl  hat,  daß  jede  neunte  nadil  acbt  gleichfchöne  gold- 
ringe  TAB  ibm  tropfen,  hier  wird  dai  glück  millelfl  einer  katie  er- 
warben, dem  Keblingdbicre  Freyiaa,  Odkinni  gemablin.  daber  tneial 
der  lolkiglaube  niiltrIR  einer  kalie  den  IcbäUcbiilendcn  Icufcl  kraftio* 
nachen  au  können,  kiiler  Friedrieb  II.  Tcrdamml  unter  den  anderl- 
balbbunderl  fcklen  friner  teil  aucb  diejenige,  der  TOrgeworfen  wurde, 
da8  fle  kalwn  knile  und  lecke.  der  rcbimproame  kaUenlütTer  i(l 
fpricbwörllicb  geworden  (Kticbbafer  fpricbw.  86)  und  den  Bernern 
farblicben,  die  darGber  fogar  in  einen  grentkrieg  mil  de«  Unlerwaldncni 
nrwickell  wurden;  in  H.  Bulliogera  relormalioni^fcbichle  uiafUind- 
licb  ardiUl.  in  ZUrcfacrlande  balle  daa  (hier  bia  lum  jabrc  1780  nock 
Dein  cigenei  wergeld  beballen,  dallelbe  dai  in  England  dem  fcbwane, 
in  Sdiweden  dem  bund  lukömnil.  Laßberg  In  Man»  anieig.  1836, 
43.  und  darnach  Blunirefali ,  ZQrcb  rechUgefcb.  die  bewofaner  dei 
■argau.  dorfej  Au  haben  den  Übernamen  Kalten .  ireil  fle  he!  ibrem 
KircfaenbaD  ein  folcbea  tbier  TOm  thnrme  geworfen  haben  Tollen; 
■•d  den  lernen  von  Acrgenucb,  kanl.  Freiburg,- rufen  die  nacbbam 
fpodweirc  cbenfallj  niiaui  nach  Küenlin  Alpenblum.  1814,  93.  in 
Tpam  wurde  die  kalte  am  kallewoensdag,  kalienwuolBDalag,  feierlich 
«om  tburme  geflünL  Wnlf,  niedfrl.  fagen.  die  fladl  Aii  irrehrle 
oodi  lu  Fenelon)  und  BoOueis  »it  eine  folcbe  kalie,  die  man  jährlich 
bekrSnil  und  proceffioni weife  einmal  durch  die  AraDe  trag.  Ilorma;^'' 
binar.  laCcbh.  1849,  133.  Diefea  kattenftürien  lon  den  ihurmen  iB 
io  der  Cölnar  chronik  (ed.  Ellmuller,  Zürich  1843)  f.  43  eine  fcboB 
gelinfige  redentarl,  die  mil  dem  kaiienfprung  eine  kiirufte  wegdrecke 
beacichuel.  Merkwürdig  erCcheinen  hier  auch  die  *ier  <on  den  beiden 
in«  geiicrle  •ergrabenen  eifennangen,  auf  deren  grundlage  die  chri- 
fUnkirche  allein  erric^l  werden  kann.  Man  ifl  damil  an  die  iwci 
rä  den  boden  gcgrabancn  fpeere  erinnert,  über  wMie  die  meeklen- 
bnrfer  pridkr  ihre  tempalrolie  lor  weillagung  MbitN ;  Tbirtmar  a. 
Mwfik  I,  IT.  dieTe  CcbickMUefrorfebuiig  weiA  Grimca,  mjlhnl.  831 
noch  wailer  bei  Ponmcm  und  flatifcben  Hügiern  nach. 
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9.    DIE  GISLIKIHCBE. 

Dai  iair«llend&e  bergjocb,  das  der  AaraDer-Jara  bil- 
det, beirtt  die  Giiliflob.  ein  lan^eftreckler,  bnchenb«- 
waldfller  berg  fteigl  vom  Aarlbale  lo  breilan  wfinden  hi>- 
an  and  erhebt  Geh  droben  ia  ein  fftttsiges  felfeDbora. 
auf  dem  gipfel  ift  Teil  langeni  ein  kleiaes  niDdplHUebM 
anageebnet  and  die  fpiUe  des  berges  xo  breiten  ringrör- 
niigen  ftufen  oder  fteinbinlieD  ansgehauen,  hier  wird  all- 
jfihrlicb  noch  am  anffabrUlage  ein  TeOTeuer  angaxUndel, 
geliocbl  aod  gaUnzI;  denn  man  bat  nicht  nur  die  Alpen 
nod  den  Schwanwald  zagleich  vor  äugen ,  man  betrach- 
tet an  diefem  tage  heronders  die  aurgebende  fonne,  welche 
ID  der  zeit  ihre  drei  freudenfpriinge  machen  Toll,  einige 
fchritle  ahwfirt*  von  dielem  höhenpnnkle  nach  Rlden  lei- 
gen  lieh  aaf  einem  Torfprnnge  fpnren  eines  ebemaliges 
bauwerkes,  das  bis  auf  den  boden  weggelilgt  ift.  dies  iB 
die  alle  Gislikirche.  dann  geht  das  fcbarfe  grat  auf  der 
rttckfeite  des  berges  mit  jShen  felfenzinneu  in  ein  engere« 
Ibal  nieder,  worin  die  beiden  dörfer  Thalbeim  und  Veit- 
heim  liegeo.  Jede  diefer  beiden  ortfchaften  ill  gleichralli 
un  ihre  ehemalige  kirche  gekommen ,  und  jede  fchiebl 
den  grund  hievon  auf  diefe  Giiliflub. 

Tbalbeim  enäblt  dies  fu.  zwifches  dem  nntar-  uad 
oberdorfe  dafelbS  liegt  ein  Weinberg,  den  man  «las  Hünptii 
nennt.  feine  anbohe  bat  eine  ebene,  welche  die  armen 
der  gemeinde  mit  körn  behauen,  weil  es  da  am  fruheDen 
BDBzeitigt,  hier  hat  ehemals  ein  beidnifcher  lempel  ge- 
standen; die  knocben  der  fcbafe  and  liegen,  die  man 
drinnen  den  göUero  opferte,  hackt  man  bei  der  feldarbeil 
noch  hfinfif  aas  dem  baden,  dann  kam  ein  fürchlerlicbei 
Tolk  in's  land,  lerOQrte  den  tempel  nud  tog  wieder  ab. 
bald  darauf  wollte  man  an  feiner  ßelle  einen  chrißlichea 
errichten,  denn  diefe  gegend  bekehrte  ficb  frühe  tarn 
glauben,  und  dfr  fcbtingeiegene  banplah  gefiel  den  leoteo 
befonders  wohl;  man  bberrcbaat  von  da  das  ganze  dorf 
and  Hebt  abends  in  mancher  kttche  das  feuer  braaDeo. 
aber  alles  baabolz,    daÜ  man    aaf  dem  HftapiK  geiimaMit 
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bald  daniar  wollte  man  an  reiner  ftelle  einen  chriftlicben 
errichten ,  denn  dtefe  ge^^end  bekehrte  fich  rrDhe  znm 
glauben,  and  der  fchfingelegene  baaplatz  gefiel  den  lenten 
befonders  wohl;  man  Uberfcbaal  von  da  das  ganie  dorf 
nnd  Geht  abends  in  mancher  kiiche  das  fener  brennen, 
aber  alles  banholz,  das  man  auf  dem  hSuplIi  gezimmert 
hatte,  Bog  zwei  nachte  hintereinander  zweimal  zar  Beig 
fainttber  an  den  fafl  der  Gisliflub.  dort  baute  man  als- 
dann die  alte  Gislikirche.  aber  auch  einmal  finderle  dar- 
auf diefe  gegend  den  glauben,  and  nun  ift  die  alte  kirche 
verfchwanden  und  von  ihrem  namen  nichts  mehr  .Uhrig 
als  die  fchöoe  bergwe'ide  Gislimatt. 

Das  dorf  Veitheim  weiß  noch,  dail  droben  auf  den 
Buhen  hinler  feinem  gemeindawalde  die  heilige  Gisla  ihre 
einfiedelei  hatte  nnd  ihr  leben  in  frommer  befchauung  lo- 
brachle.  weil  man  damals  noch  fleißig  in  ihre  kapelle 
kam,  fo  gab  fie  der  ortfchaft  eine  eigene  kirche  nnd  be- 
Ballte  diefelbe  mit  pfarrern  und  Chorherren,  zolelit  wuchs 
Valtheim  immer  mehr,  es  wurde  fogar  ein  mit  mauern 
omfchloffenes  Qfidtcben.  als  aber  auch  hier  die  zeit  der 
glaubensflnderang  kam  nnd  niemand  mehr  in  die  kirche 
auf  der  Fluh  hinaufging,  bfirle  drunlen  die  pracbl  bald 
auf.  jetzt  iß  Veitheim  wieder  ein  dorf;  von  dem  ehema- 
ligen cborberreoIUfle  GiUhitbel  ifl  nichts  mehr  übrig,  als 
einige  banernhäDfer,  die  man  noch  diepfafienhäufer  oennl; 
und  feit  man  die  Vellheimer  dorfkirche  vor  jähren  einmal 
gfinslich  renovierle,  hat  auch  ihr  name  Gislikirche  aufge- 
hört. 

(vergl.  Leu  Helvet.  leiicon  bd.  18,  474.  —  Bronner, 
canl.  Aargan  I,  69.) 

9.    DIE  GISLIKIRCHE. 

D«r  localiiime  Häuptli  IlöriiiiI  im  Aargauer  und  Zürcber  lande 
häufig  Tor  und  dcnlal,  wie  die  orlmamen  Tbirrbsupten ,  Roßbauplen 
in  Baicm  (ad  locnai,  ^i  ouncupatur  capDI  c^dlinum.  Peru  2, 
1T8],  auf  ehemalige  ibieroprer  und  menrcbenopfer  aa  diereo  plllien. 
von  allen  her  nenni  man  in  der  Scbweii  die  ehemaMgrn  rkhlpiilK 
■ocb  Haupl-  und  Hüuptliigrub«!! ;  fle  baben  meift  ihre  cigaea  fagen 
Wolt.  ttWri,.  r.  i.  -'tul.    11.  M.    3.  WHt.  17 
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und  flnd  nicht  Mtta  funilorlc  rßinifch-ccllircbcr  allprllianicr.  „der 
Zürcher  Bodmer  <od  Släfa  wird  1195  all  rin  sufrübrer  Tom  Tcbarl- 
richicr  auf  die  hauplgr übe  gefubri  und  du  fcbwerdl  über  ^ 
kniccnden  gercbwuagen"  bricFe  an  Job.  *.  Mülter  (ScbaObaut  IM*) 
5,  13T.  über  den  nanien  des  aauuer  Jurafaergei  Gialifluh  Tcbwantl 
man  fcbon  lange  und  lerdrebl  ibn  gelehrt  in  GÜula  ;  aHein  Sebeucb- 
Mr,  der  feine  nalurgefcbicbte  um  t7UV  Ichrieb  und  die  localninni 
dam  Itreng  nach  dem  inlbtmund  anlührl,  weiD  nur  Tom  berge  GjB- 
lifluh  beim  fcbloHe  Biberflein  (1,  412).  auch  bei  de»  gegenüber  gt- 
legenen  bergiügen  Irägl  ein  wald  bei  OlmarQogen  den  aamen  Gii- 
liiberg.  Ton  einer  GyBItißue,  GitOue  oder  fand  GiBlen,  ab  den 
namen  eine*  tangft  lerfchwundenen  burgftalli  am  Bucbharg  ob  E|- 
linu,  Tedel  der  türcher-Blunlfchli,  Memorah.  Tigurin.*  f.  SM  (taaig.) 
gewiß  ifl>,  daB  mil  diefeni  heiligen  namen  jene  Gyfala  gemeial  ilt, 
welche  *m  liireher  müitnerrtine  aul  die  crflc  Sblilflu  BMiba,  kÖDig 
Ludwigi  Incbler,  im  ).  87t  folgte ,  deren  dai  jabneiteDbuch  mit  den 
■erfe  erwlbnte  i  Gyfala  abalifla,  den  et  bomioibut  digoa.  H.  BuUil- 
ger,   chronic,   ligurin.   I.  IV,   cap.   13. 

Nachlrig.  der  name  einer  hl.  Gifela,  der  hier  den  Slleftea 
cbrilllichen  gollesdienft  im  aargauer  Jura  beaeicbncn  muB ,  wird  H 
gleichem  iwecke  auch  in  Allhaiern  rrwübni.  noch  ehe  im  oberbairi- 
fcben  fclofUr  Hocbelfee  die  den  Franken  fo  febr  wrbaBie  genahlie 
TafTlo'i  78B  nach  ibrei  mannei  enllhronuag  den  fcbleier  gcnornnKD, 
war  hereiti  dafelbft  eine  (ränkifcbe  koaigin  Gifela  ru  befchaulicben 
leben  eingekebrl)  man  erblickt  in  ihr  gewöhnlich  die  gemahlin  da 
letalen  lon  Pipin  enllbronlen  Merovingen.  Bellberg,  bircbengrch. 1,1(1. 
dai  hohe  aller  diefer  localbeiligen  erhelll  au*  der  auf  der  gleiclxo 
Helle  nnch  fori fpiel enden  fage  vom  fcbimmet  und  vom  fcbimmelreilc. 
wie  ebmalt  der  golt  felbR  bei  der  wähl  der  ihm  heiligen  Ililllen  r«- 
grirr,  wie  nimenllicfa  WuoIbdi  bellglänwnder  lehinimaJ  die  kircbca- 
ftelle   teigl,  erlüulert  Wolf,  beilr.   1,  30. 

10.    KIRCHENBAU  IN  OBER-  UND  MITTEL-5CIINE  IS  INGEN. 

Als  die  beidoD  die  grollen  waldaagOD  «eftwfirt«  ■■ 
Lägerenberge  verlalTen  batlen,  kBrnea  ai»  dem  Tbnrgaa 
ber  drei  baaern  eingewandert  und  oabmen  tla?on  befiu. 
Ge  mußten  dafür  deo  IlSdiea  Baden  nnd  Zürich  «Um  aa 
bolzbedarf  liefera.  die  drei  bore,  die  Gt  errichteten,  wareo 
Ober-,  Mittel-  nnd  Unter-ScfaoeiSngen,  letxterea  ancb  Hö- 
nikon  geoaoat;  zofammen  wurden  Ge  in  Regeoaberg  prarr- 
genörGfch.     weil   Ge    aber  bis  dabin  bei  drei  1 
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hlllfln,  fo  dachlen  fie  naohmalB  darauf,  'Geh  eine  eigeoe 
kirche  lu  bauen,  and  beganoea  damit  in  UKIeirchneiGngen. 
als  im  millelpnnkt  der  drei  hofHäUea  gelegeo.  was  aber 
hier  fiber  tag  aafgebant  worden  war,  das  wurde  des  nachti 
Ton  nnfichlbarer  band  nach  Oberfcbneifingen  an  diejenige 
Seile  eatfäbri,  wo  jettt  noch  die  dortige  kircbe  ßebl,  man 
wirf  verdacht  auf  die  OberfcbneiGnger,  ilellle  nacblwachen 
an  den  banplatz  and  ließ  ibn  bUten.  allein  nm  milter- 
nacbt  fpraog  diefen  wäcblern  eine  katze  mit  fprüfaeoden 
engen  nnd  in  der  gröfte  eines  bansbundes  ins  geficbl  nnd 
zerkratzte  Se;  dann  machte  Üe  eioea  fatz  über  das  begon- 
nene gemSuer,  und  verfcbwnndon  war  wiederam  maner 
und  katze.  alfo  merkte  man,  daß  die  kirche  nicht  an  die- 
fen Terwfinrcbten  plali  gehöre  und  fbbrla  Ge  nnn  wirklich 
in  Oberfcbneifingen  aaf.  allein  anch  jettt  gab  es  neuer- 
dings nnverhoffle  anO^nde.  es  war  damals  ein  mann  aas 
diefem  bofe  im  klolter  zu  Weltiogea  möncb  geworden  ond 
'  diefem  fiel  es  nan  ein,  als  der  neue  kircblhnrm  fertig  da- 
Oand,  «ine  gloeke  dafür  zn  Hifteo,  deren  heimatlicher 
klaag  zwei  Hunden  weil  durch  die  flehen  mauern  fetner 
elanfur  vernehmbar  fein  follle.  begreiflicher  weife  war 
nun  diefe  gloeke,  als  fie  ankam,  viel  zu  groll  fUr  das  kleine 
thttrmlein.  aber  aus  liebe  znm  klofierhmder  nnd  feiner 
gloeke  riß  man  jetzt  diefes  nieder  und  fing  einen  zweiten 
Ibnnnbau  an.  weil  man  diefen  recht  groß  nnd  hoch  ma- 
chen wollte,  fo  begann  erft  die  rechte  babylonifcbe  ver- 
wirrang,  die  maurer  fielen  vom  fcbwindlicbeo  geriiSe 
berab,  die  bancro  wollten  über  lanter  froburuhren  ihre 
felder  nicht  ISnger  mehr  verfäumen ,  uud  die  onbeanfGcb- 
ligten  zimmerleute  machten  den  fchlecbleßen  dacbfinbl. 
als  »letzt  der  thurm  gedeckt  nnd  die  grolle  gloeke  drei 
wocben  droben  war,  fo  fprang  fie  plötzlich  mit  mächtigem 
getöfe  aus  ihrem  ßuhie,  brach  durch  die  ßockwerke  fain- 
unler  nnd  Tcblug  Gcb  Tieriig  klafter  lief  in  den  boden. 
da  liegt  fie  beute  noch  nnbebbar.  Ge  klingelt  leife  her- 
anf,  wenn  dem  orte  feuersgefahr  drohen  will;  eine  bmnR 
jedoch  vermag  fie  nicht  abzuwonden.  zwei  Jahrhunderte 
nach  einander,  anno  1697  nnd  wiedemm  1756  ift  Ober— 
17' 
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fcboeifingeD  abg^raDDl.  iwansig  hfinler  fterietheo  eiorn*! 
tagleich  in  flammen,  nnil  mao  meinte  damali,  e>  fei  feur 
vom  himmel  ^fallen,  die  liegel  des  kirchendacbM  kneb' 
tsD,  Telblt  die  bäoke  drinnen  fcbirfinten  Geh ,  fo  groU 
wnrde  hilze  und  dampf,  hier  herein  hatlao  die  lente  ätn 
fabrbabe  geflilcblet;  da  fprang  mitten  im  lumalte  ein  oo- 
bekannter  bnecfat  darcha  fcbiff  dar  kircbe  »od  refaleaderle. 
einen  Tenrigen  halben  in  das  aafgerchicblele  goL  allei 
ader  nJid  —  fchrie  er  --  ket'a  oder  an  de  hergolt  mnefl 
verhrflnoel' 

Ganx  anders  aber  erging  es  imwifcbeD  in  UiltdfebBei- 
lugen  an  dem  orte,  wohin  anfangs  die  kirche  helle  kom- 
men Folien,  als  man  fpfiter  anch  hier  eins  kapelle  nad 
dann  ein  fcbnibans  dam  errichtete,  hfirle  man  des  nachts 
ein  klopfen  nnd  pickein,  ein  simmem  nnd  fpaltea  ringinn 
am  banplatze,  «ie  wenn  fttn&ig  arbeiter  luTammea  am  ge- 
fohäfle  wären,  die  abends  von  den  burfchen  herbei  ge- 
febafllen  tanneo  lagen  am  morgen  [ohon  sorecht  geiimmeil, 
die  keller  waren  fertig  gegraben,  die  grnndqnaderD  fchoa 
gereiht  j  and  fo  wür  kapelle  nnd  fchnlhans  bereits  nach 
den  erQen  drei  wocben  hergeftelll,  den  freundlichen  geifi, 
der  fleh  dabei  fo  dienFtfertig  benahm,  nennt  man  das  Chäp- 
peli-Tbierli.  man  hält  ihn  fdr  ein  geheiliglos  wefen ,  dai 
snm  fchaUe  der  gemeinde  vom  himmel  gekommea  Cgi, 
jeUt  noch  hat  er  allnfichtlich  feinen  lauf  am  daa  fcbolhaos. 

10.    KIRCRENBAU  IN  OBER-  UND  MIlTEL-SCRNEISINGeN. 

Die  legcadc  Qberlreibi  bicr  an  dem  biftor.  aller  de>  dorfei  nicbl, 
ei  erfcbeint  urkuodüch  >o.  840  Sneifanwine.  Teneichltel  in  den 
nenjahribr^tlem  der  ftidl  Bnigg  und  in  den  »»Tg.  bcitrig.  f.  US. 

11.    ENTSTEHUNG  DER  KIRCHE  ZU  NIEDERWIL. 

Die  pfarrei  Niederwil,  ein  ßUndehen  von  der  fiadt 
Bremgarlen  entfernt,  beßeht  aas  den  drei  gemeinden  TS- 
gerig,  Neffelnbach  und  Niederwil,  diefe  drei  vereioigten 
Geh  tum  ban  einer  pfarrkirche  nnd  meinten  diefelbe  an 
rcbicklichOen  in  der  miile  der  drei  orifcbaftea  so  enich- 
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ten;  dies.wSre  NeDTelDbach  gawefen.  ttortea  anf  dem  fo- 
geDsonteD  LShli,  einem  abgeholzten  bttget,  begann  die  ar- 
beit; aber  alles  ao  zioimer-  aad  maaerwerk  bier  fertig 
geniachle  verfcbwaod  mehrere  male  md  fand  Och  auf  ei- 
nen platz  nach  dem  dürfe  Niederwü  verfelzt,  wo  heate  die 
kirche  riebt,  die  gemeinde  fand  dies  alles  ganz  unbegreif- 
lich; allein  ei  Tollte  gleich  noch  wunderbarer  werden. 

Niederwil,  dai  fo  gegen  den  befchlall  feiner  bUrger 
eine  kirche  in  den  ort  hinein  gebaut  bekam,  hatte  damals 
bereit«  fchon  eine,  oberhalb  auf  einem  bergahhange,  wo 
noBD  noch  jetzt  bSufig  alte  mttnzen  findet,  Band  in  jener 
zeit  das  grofte  frauenklofler  ächäunis.  da  bemerkten  die 
dortigen  nonnen,  daft  ein  fumpf  am  fnlte  des  herges  ent- 
ßebe  and  ihr  gehäude  plötzlich  uoterfrelTe.  die  jetzigen 
Sehfinnismatlen  fiqd  der  überreß  diefes  drohenden  gewttf- 
fers.  Ge  befchluffen  daher  hinabsozieben  in  das  bans  ih- 
res untervogtes,  kaum  hatten  Ce  den  berg  Terlaffen,  fo 
verfank  droben  das  kloßer  zufammt  der  klofterkirche. 
damit  nan  nicht  aller  gottesdienll  in  der  nmgegend  mil 
einem  male  Rille  flehe,  begabten  fie.  jene  bergkapelle  nur 
am  fo  reichlicher,  die  fo  eben  wie  durch  gätllichen  willen 
ans  dem  NelTelhacher-Lfibli  hieher  auf  den  Niederwiler 
kircfaplati  gebracht  worden  war.  fie  machten  fugar  zur 
dereinftigen  erweitemog  derfelben  noch  aDfehnliche  ßif- 
tungeo,  fodann  wanderte  der  ganze  convent  ans  und  ließ 
ficfa  im  GaQerlande  (im  Toggenburgifcben]  nieder,  noch 
befitzt  in  Niederwil  eine  baaernfamilie,  tum  gefchlecble  der 
Ulider  gehörend  und  mit  dem  Übernamen  Böfchel  gebeißen, 
eine  nrknnde  von  hohem  alter,  worin  der  franen-coovent 
TOD  SchSnuis  den  grund  feiner  mildlhätigen  vergabongea 
berichtet,  aber  jene  familie  gieht  weder  den  brief  heraas, 
noch  ISßt  Ge  ihn  fehen,  in  dem  glauben  ihr  eigenes  haas- 
reckt damit  verlieren  zu  können,  und  alfo  erfahren  auch 
die  Niederwiler  nicht,  warum  fie  eigentlich  zo  ihrer  kirche 
gekommen  find. 

11.     ENTSTEHUNG  DER  KIRCHE  ZU  NIEnERWII.. 
[)u  klofUr  ScbinQii,    Im  flecken  Scbännit  im  GalWrlBiMfe  gele- 
gen, tpäler  eine  geförllete  frauensblei  fl.  •iiguriitirrorden*,    gibi  gnf 
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Ulrich  ton  Laniburg  lo.  1U4S  könig  Ueiarich  III.  in  TchuU  und 
rdiirm.  ein  filul  dicfe*  comcDl*  erfcbeini  ein  jabrbunderl  (püHt  ia 
Ainu,  il*  fnuenkloltcr  ao  der  Aare.  ao.  IITQ  faieitki  tcbullboS 
uod  ratb  lien  fchweftcrD  eine  bofftall  inifcbea  den  miuern  und  den 
BulTe.  aargau.  beiträ'g.  f.  H7.  über  dicfen  lerlrag  lebt  nacb  cini 
eigene  amuer  ftadlfage  und  ein  bürgerücber  alliälirlicb  begangiiwr 
rrßbrauch. 

la.    LENGNAUER  KIRCHENBAU. 

Der  bauer  Knebel  von  Lengnaa  war  vor  mancbeoi 
jabrhuDilert  eiDer  der  reichften  leule  ringsum.  TeiDen  oa- 
men  trügt  oocb  ein  waldplaii  oben  am  berge,  wodiefpu- 
reo  einer  abgegsnuenen  hufltutl  ficblbar  God.  hier  balte 
er  Teinen  Oli,  und  wie  era  hier  oben  lieh  wUnTcbl«,  fo 
Tolllen  die  leule  drtinten  tbnn.  al«  nun  die  vielerlei  ler- 
Ilreat  Hegenden  btife,  welcbe  vormals  mit  einander  die  ge- 
meinde Lengnau  ausmacblen,  Übereingekommen  waren,  eine 
katbolifcbe  kircbe  zu  bauen,  wara  wieder  der  baaer  Kne- 
bel, der  reinen  köpf  aalTetzte  und  das  gebäude  gerad«  aaf 
dem  feldßiick  errlcblet  haben  wollte,  das  reiuetn  hofe  an 
nächßen  lag.  dies  in  dasjenige  grölte  Teldlluck  zwifcbea 
Vogelsang  und  Lengnau,  welches  beutzatage  gemeindegal 
iD,  aber  noch  immer  Kircbltätl  beißt  und  einen  abbaog 
bat,  den  man  fogar  die  kanzel  nennt,  denn  von  da  ani 
nberfiebt  man  die  ganze  gegend  bis  iu  den  kircbhof  von 
Lengnau  hinein,  diesmal  aber  ging«  anders,  denn  was  mao 
auf  dierem  felde  den  tag  über  aufgericblet  balte,  das  wurde 
über  nacbl,  niemand  wußte  wie  es  wegkam,  mitten  ins  durf 
auf  jene  anbfibe  gebracht,  wo  jetit  noch  die  orlskircbe 
flebl.     Ge  Toll  fchon  über  fecbsbundert  jähre  all  fein. 

13.    WJE  DIE  REINACHEB  KIRCHE  VORS  DORF  BINAUS  KAM. 

Zur  reformalionsieit  kamen  die  ortfcbaflen  Reinacb 
and  Beinwil  iiberein,  ficb  zurainmen  eine  kirche  zu  banea. 
Reinacb  war  damals  fcbon  bei  geld  und  be&rill  rimmllicbe 
IsglObne  fttr  den  bau;  das  kleinere  Beinwil  follte  bolz  nad 
Rein  dazu  liefern  aus  jener  waldnulinießung,  welcbe  bit 
dahin  ihm  freiwillig  am  gemeindebann  zngeQanden  wordea 
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w«r.  lo  weit  giag  alles  recht  uad  das  material  var  bald 
garttSel;  oar  Über  die  wähl  des  banplalzei  koDoten  beide 
dSrfer  ficb  nicht  einigen,  die  Reinacber  wollten  dia  kirche 
mitten  in  ihrem  orte  haben  neben  der  alten  linde  am 
rcblösschen,  da*  man  den  Scbneckenlburm  heißt;  Beinwil 
dagegen  blieb  darauf,  daß  man  fie  auf  denherg  Helle,  der 
iwifcben  beiden  ortfcbaflen  liegt,  damit  man  aichlzn  jeder 
kitidsiaufe  nnd  bocbieit  «um  Hallwiler-feeofer  herüber 
and  bis  in  die  mitte  des  nacbburdurfeBbineiD  laufen  müde. 
diefem  Üreile  fnchlen  die  ßeinacber  damit  ein  ende  za 
machen,  daß  jung  und  all  lieh  einmal  zofammenlbal  und 
alle  qnadern  nnd  balken  miteinander  ins  dorf  hinauflrng 
bin  gegen  den  fcbneckentbnrm  auf  die  fielle,  wo  nun  das 
pfarrhans  Bebt,  umfonft;  die  [leine  und  tannen  waren  in 
dar  nlcbÜen  nacht  wieder  genau  auf  jenen  platz  luräck- 
gekommen,  den  die  Beinwiler  urfpriinglicb  dem  bau  ge- 
wünfcbt  hatten,  fo  Tab  man  in  diefer  Deinwandernng  ei- 
nen wink  des  himmels  und  führte  alfu  die  kirche  mitten 
zwifcben  den  zwei  gemeinden  auf,  damit  keine  im  vorlbeil 
oder  nacblheil  fei.  allein  auch  damit  war  der  fache  kein 
ende  gemacbU  den  Reinacbern  ißs  noch  immer  zu  weit 
in  ihre  kirche,  und  die  Beinwiler,  die  Geh  nicht  das  gleiche 
nacbfagen  lallen  mögen,  haben  lieb  eine  eigne  kapelle 
banen  mttffen. 

14.    KlRCRENGnUENDUNG  IM  JONENTHAL. 

Bat  man  das  dorfOber-Lunkhulen  hinter  fich,  fofilbrl 
ein  foßwtg  dnrcb  ficker  und  wiefen  hinab  in  ein  Ibal,  das 
ficb  mehr  nnd  mehr  rerengert  aod  zuletzt  als  tiefes  tubel 
fehließt  anf  der  einen  feite  iß  es  von  einer  waldigen 
be'rgwand,  anf  der  anderen  vom  Jonenbache  eng  umgrenzt. 
hier  trifft  man  nun  auf  halber  bfibe  des  berges  ein  freuod- 
lichea  weißes  kirchlein,  das  der  muller  golles  geweiht  iß 
und  folgender  maßen  enlßaud. 

Vor  Jahrhunderten  hütete  hier  ein  knabe  die  liegen, 
beim  baimtreiben  fehlte  ihm  eine;  nach  langem  tnchen 
fah  ar  fia  endlioh  drunten  im  nnwegfamen  tobel  am  bache 
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vetdeo.  er  war  rcbnell  durch'«  dickiebl  hioabgekleUed 
und  meinte,  iener  Qelle  nahe  zu  Tein,  da  refTelte  ihn  auf 
eionial  eine  wnnderliebliche  mnlik.  die  berrlichOen  liedtt 
klangen  ihm  entgegen,  bald  rcfawollen  fie  in  vielen  kltrei 
ftimmen  an,  bald  kamen  iie  ieife  wie  aua  dem  höcbAn 
hiinmel  her.  der  kaabe  vergaß  feiner  siegen  gsoc,  borcbla 
wie  gebannt  nur  aar  jene  mulik,  fetzte  (ich  auf  einen  ßeiD 
nieder  und  entTcfalier  der&ber.  im  Iraume  fand  er  ficb  in 
einem  wohlgefchmbckleD  kircblein ,  worin  der  prieQer  »n 
altare  ßand  und  den  gläubigen  die  melTe  laa;  Ilrahlendab« 
war  in  der  mitte  das  aDmulhtglle  bildniß  der  Jungfrau  er- 
höbt, umgeben  von  heiligen,  es  bedUnkte  de»  birteoku- 
hen,  als  wrode  fie  ficb  zu  ihm  und  wolle  mit  ihm  fprediee- 
da  lerrann  da«  gebild  ond  er  erwachte,  um  ihn  Tangea 
die  *6gel,  er  rieb  ficb  die  äugen,  er  fchautfich  oaeh  fei- 
ner beerde  um,  nad  wander,  hier  vor  ihm  im  grafe  li^ 
ein  mariabild,  to  fcfaön.  wie  er  es  eben  im  träume  er- 
blickt baL  wahrend  dem  batlen  leioa  thiere  ihren  we^ 
fcbon  beimgefundeu ,  er  ging  ihnen  nach,  keines  fehlle 
ihm,  und  ertfihlte  den  Ubrigeo  hirten  von  feioem  wnnder- 
famen  fnnd. 

Das  fromme  völklein  erkannte  darin  einen  wink  gotle» 
und  begann  darauf  droben  auf  der  bergh5be  den  bau  ei- 
nes kirchleins.  eines  morgens  aber  war  das  dorten  aaf- 
gerohrte  gemSuer  wie  weggefch  wunden  und  tief  hinunter 
In  das  tobel  gebracht.  unverdrolTen  legt  man  abermtli 
band  ans  werk,  und  wiederum  war  über  backt  dasgemSner 
von  der  anhöbe  in  die  fchlncht  hinunter  gerückt,  ohne 
dalt  die  dazu  geftellten  werkleute  den  hergang  hatten  fehea 
können,  man  befragte  nun  darüber  einen  beDachbarlea 
waldbrnder,  der  in  rufe  der  gottfeligkeit  fland,  ob  er  ih- 
nen gegen  folche  tlicke  des  böfen  feiudes  rath  «ilTe.  die- 
fer  hielt  fie  das  kirchlein  gerade  auf  dem  flecke  erricfateo, 
wo  ficb  das  marienbild  balle  finden  lafTen.  fo  thalen  Ge 
und  blieben  fortan  ungeAörl  in  ihrer  arbeit. 

Erd  fpät  nachher  erfuhren  fie,  wie  das  hild  zu  ihnen 
gekommen  war;  es  war  wfibrend  der  seilen  der  bilder&flr- 
merei  von  den  hanern  zu  Affoltern  ans  der  dortigen  hircbe 
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gertlTea  and  in  den  baofa  geworfen  worden,  fo  fchwamm 
M  JD  den  Jonenlobel  und  ward«  vom  birlenknaben  da  ge- 
fbndea.  nachmals  wurde  dann  die  kapelle  ooeb  erweilerl, 
■m  die  vielen  Wallfahrer  faffeD  la  können,  die  znm  gna- 
denbilde herbeikamen,  am  portal,  ,dem  vonaicheo',  ift 
daher  die  jahnahl  1735  als  die  zeit  feiner  erneaernng 
so  lefeD. 


14.    KIRCHENGRUENDUNG  IM  JONENTIIAL. 

Wilh.  1.  Humkaldl  cnüblt  in  TriDer  reih  auf  den  Monlfernl 
bei  Barcelona  (gcr>niin.  wcrkr  3,187)  die  icnnlalTuQB  lum  kirchen- 
und  klafterbau  in  jenen  relfeneiTiöden.  rcb3niirlFn  faben  dorleri  bet 
aacbl  lichircbein  im  gebirne  und  hürlen  melodirche  fttiiiinen  wie  lon 
cDgela.  biniugebeod  fanden  lie  ein  böliemei  btld  der  maller  golIM, 
iaa  i«UI  am  berge  Ter  wahrt  und  durcb  aller  gercfawäril  itL  fle  woll- 
leD  ca  dem  bifcbof  *on  Manrela  überbringen,  aber  ei  widerftand 
allen  verfucbeD,  ei  Ton  der  flelle  wcgiunebmcn.  man  felil  diefe  (a 
beriibiDl  gBwordene  legende  Spanien*  in  daa  Ende  dei  9.  jabrb. 


U.    DIE  FROMME  ZOFINGEFIIN. 

la  deai  gemSldebucbe  der  vormaligen  fchweizerifcbeD 
kiaftlergefellfdiaft,  das  auf  der  Zofioger  (tadtbibliothek 
vtnrahrt  wird,  findet  Geh  zu  mehrerea  zeichnangen  von 
Hartio  Ulleri's  band,  des  dichters  von  .freut  euch  das  le- 
bans*,  geA.  Zürich  Iti27,  auch  folgende  ertShluog  einge- 
feb  rieben. 

Abdo  domioi  1519  was  die  peQ  zn  ZoGngen.  do  waa 
ein  all  witlib,  die  hielt  Anna  Dulliker,  die  bat  zwei  kind, 
die  ooch  den  preßen  hattent,  nnd  gieng  die  gut  fraw  all 
tag  xo  dem  bildbüslin,  das  vor  der  ftalt  was-  gen  Britt- 
nowe  —  und  bettet  do  zu  der  matter  gultes,  das  Q  ir 
kindttn  «rballen  wollt,  und  verfprach  ir,  wenn  fi  daa  tbel, 
das  fi  ir  das  httslfn  wider  wolt  hAwen  laflen,  dann  es  do- 
maleo  vaft  zerfallen  was.  do  genafeod  die  Mnd,  und  fparl 
die  frowe  tr  geldifn  tefamen,  damit  G  ir  geinbden  erfüllen 
mSebt.     aber  do  kam  die  iwinglifcb  l^r  uf,  nnd  Ihet  man 
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oacb  te  Zofiogeo  die  bilder  aller  orten  weg.  die  fi 
aber  wolt  den  nttweo  glauben  nil  annemmeo  uod  zog, 
man  ihr  zufallt,  heimlich  von  Zuflogen  fori,  und  do  1 
dem  bildfattsltn  kam.  du  warend  werklHtt  da,  diai 
schliffend.  du  hat  die  fruw,  dai  fi  ihr  das  bild  lieUl 
und  kouft's  ineo  ab  und  woll's  mit  ir  eoweg  getnj 
haben,  dai  könnt  fi  aber  nit,  dann  es  ir  ze  fchwer  i 
do  fi  ODch  ir  klein  kind  und  ir  bUodeltn  tragen  muRL 
dingt  fi  eion  mann,  der  ira  tragen  füllt,  der  was 
der  nttwen  l^r  ein  Ifriger  anhenger  und  fpoltet  der  | 
frawen,  and  wenn  er  ein  wll  gangen  was,  fe  Tagt  er, 
gfiti  wird  mir  xe  fchwer,  ich  will  In  in  graben  werlhi 
des  erfcbrak  dan  die  fraw  nnd  bat  tn  weinend,  daß 
wtlers  gieng.  do  fordert  er  wieder  gelt  von  ir  und  i 
trieb  er  fo  lang  bis  die  arm  kein  gelt  me  bei,  do  warf 
das  bild  in  die  flfiden  und  Inf  darvon.  aber  die  fn 
fatzi  fich  to  dem  hinzu  und  wüßt  nil  wie  es  wtler  briogi 
ond  verhoSt,  daß  jemand  k<Bm,  der  irs  tragen  beif.  < 
hat  das  eint  kind  blumen  gfucbt  und  fand  da  lu  den  faß 
des  bildi  ein  filbern  pienniog,  den  zeigt  et  der  malti 
uod  do  fi  oach  fucbt  ^ind  an  dem  ort  nachgrabt,  do  fai 
fieinnhafen,  der  was  voll  folcber  heidnifch  pfenning,  « 
man  dann  folcber  in  diefer  gegni  mer  fanden  hat;  und  e 
kant  do  die  gnad  der  heiligen  jnngfraw  eril  recht,  die 
von  ihr  Irüwe  willen  rtcher  macbt,  als  fi  vor  nie  wa 
und  gab  do  ir  bild  eime  bArsmann,  der  mit  (loera  ro 
nach  Surfee  fuor,  und  faltl  ir  kind  ouch  darüf  und  eni 
du  in  der  Qalt  was  ir  begegnet,  des  fich  meoklich  va 
wunderet  and  die  gnadeortche  mutler  goltes  hoch  verahi 

16.     DER  HOELLRAFEN. 

Es  meidcli  hei  11  valter  und  mneter  Terlone,  and  h 
wegffi  dem  raechl  brieget.  aber  es  ifcb  nil  Dummte  we| 
dem  efo  IrArig  gft,  wtPs  iez  keni  sllene  meb  g'ba  hi 
nei;  am  alleraieRee  faet's  deffetwege  nil  bmre  ch<eai 
i'briegs,  wll  ft  vatler,  wu  fufl  mtr  frum  und  frei  glt  i 
efA  g«cb  iH  «wegg  gRorbe  nod  fl  fach  nil  m6  b«l  cbcBoi 
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w;  und  do  hat's  ebbe  gmeint,  davsller  Hg  isz  vegm 
i  d'bell  cho.  11  mneler  bigegv-n-aber,  wn  eisdi 
gfl  ifcb  und  ne  fchlecbts  lebeswandel  gefuehrt  g'htt 
dere  hei  do  vorm  (terbs  lua  der  lieb  goU  ibri  fach 
it  fchmn  li  mache,  and  Go  U  emole  do  e(6  g'ni- 
g'Aorbffi,  all  me  bat  roiieirie  meine,  li  rtg  iei  gwbfl- 
B  i  himmel  cbu.  wege  dem  het's  Katfaertaell  ebeefft 
i|  und  m  gar  nie  m£h  Troh  gll. 

Do  «inifi  erfchtnt  im  emel  au  der  fanl  Peter  and 
Is,  werum  aß  es  denn  geng  briege?  und  es  feil  im, 
im  am  bene  liagi  to  weg«  valier  und  wnelere.  do 
rt'a  der  fanl  Peter  vor  d'  himmeUtbttri  und  beißt's  det 
S,  gubl  i  himmel  Ins  und  chunnl  enaoderDftb  mit  Um 
m  z'rngg.  de  git  em  Imcblerll  d'band  und  feit:  ,s, 
ibDDin),  Kalfaertndit,  bifl  au  dol'  der  faot  Peter  hat 
tber  hall  fcfau  greil  g'ba,  worum  aß  es  do  Hg.  und 
valier  het  am  uo  allerlei  gueli  lehne  gie,  und  «eon's 
fig,  fffi  chmmm  es  au  einifi  hi,  wu~n-er  ieza 
Dod  denn  febl's  ei'm  aia  nit,  weram»  de  fcho  aevor- 
fterbi.  und  dernft  bei  er  ffm  msideli  uü  nemol 
lod  ge,  aod  iß  mit  em  funt  Peter  ewegg  and  Furl. 
Je»B  gll  ill  do'  eo  andere  cho  ond  het's  maideli  abe- 
irsl  vor  es  feiQer  Ibor,  bei  do  e  cblt  Anho  und's 
idlt  te  Inegffi  lob,  und  do  ifcfa  ebe  d'bell  gll.  do  het'» 
fl  msetler  ime  cbelTel  voll  beiße  «alTer  g'feb  fiLzn, 
wo  die  ihres  chind  gwafaret,  het  fle  gfeit:  ,e,  will- 
im,  Kalhertndll,  bill  da  aa  dol'  und  het  ^m  do  aa 
lühnigffi  gffi,  aß  et  nit  einiQ  i  d'hell  cboem;  und  wo  s' 
lidli  wieder  het  fürt  wälle,  het  Qe  im  d'band  ge  ond 
^feil:  ,Rdle,  Kalherinelt,  leh  woll'  aber  dödemit  bat  fie 
t«  K*tfaerinell  B  band  ganx  verbrcennt,  ebe  wtl  Sie  i  der 
hell  gfl  tfch  und  brunns  hei.  aod  wu  s'Katfaarioelt  wie- 
«ler  M  d'welt  Affe  cbo  iß,  het's  gar  es  guels  urdeligs 
■Baidfehi  ahge.     (Freieaämter-mandarl.} 

16.     DER  HOELLHAFEN. 
Dai   gebol,    lodlcn    nicbl  nacbiuwelncn ,    damit    man  nicbl  ihre 
^b«    fUtre,    gebt    durcb    alle    löllicr  (v§l.  Grimm  kindermfrcben  3, 
»r.  IM  nad  A.  Kubn  l.i   Wolff    uiifcbr.  f.  mjibol.  1,  «I).       tutist 
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mulbmaßlieh  itocb  weniger  beacblele  tcrnerc  belege  bicrüber  mögu 
hier  rolgen.  weil  der  terliUrbcDc  wiäer  willen  den  tpeicbel  und  dl 
ibränen  genieBl,  welche  die  «erwandlen  oergießen,  [o  muß  man  nid 
nacbweinen.  Yajnaiatliya .  ed.  SleniW.  Berlin,  1849.  3,11- 
quodC  quii  eliam  inTirii  Tenrui  eft,-  qui  itliui  io  le  anior  fuit  pielM- 
que  in  omnei  fuos,  boc  cerle  üla  (fc.  Tallioli]  le  facerc  non  tuIl 
fo  rcbmbl  Seriiui  dem  Cicero  (epift.  IV.  5.  a.  u.  T«f ) ,  damit  ei 
feine  ibrinen  um  die  »rllorbene  tncbtcr  ftille.  —  wenn  man  lu  tiff 
auf  dem  grabe  ibeurer  angEhÖrigen  weint,  fo  Iräufell,  fagl  der  Ire, 
jede  ibränc  durcb  farg  und  tcinlucb  ein  locb  in  den  lodlen, 
VI,  3  Ibl.  f.  449.  —  <om  Um)«  dei  bircbof  Vicelin,  anno  UM,  cnlUl 
Helmold,  Slaiencbronik ,  cap.  18:  da  Eppo  uro  den  bingetcfaieden» 
•tele  tage  weinle ,  rrfcbien  Vicelin  einer  Jungfrau  im  träume  und  . 
ffiracb :  fage  unferm  bruder  Eppo ,  er  roöge  aufhören  lu  wa 
denn  iiebe,  icb  trage  feine  thronen  an  meinen  bleidem.  mit  4ielei 
Worten  uigte  er  der  Jungfrau  Itia  gewand,  dai  gaua  *on  tbiänei 
nctit'  war.  —  Geiler  Ton  Kaifer^erg  ,  der  troflfpieget ,  daa  fleb 
glaß  (SiraBb.  magifter  Malibiaa  Schürer),  enjfhil,  wie  eine  wittwe  ih- 
ren terliorbenea  fohn  hinter  einer  froben  iOnglingigefelircbafl  müde 
und  befcbwerlicb  drein  folgen  fleht:  ,*nd  mit  Irauren  i«)gt  i 
dai  hinlerleil  an  feinem  rock  ganli  naß,  Ton  welchem  waOer  er 
beladen  rad  befcbwarl  wai,  das  er  feinen  gefellen  nil  gcfolgea 
mocbl,  Tud  rpracfa:  liebe  munter,  ich  bit  dich,  hör  auff  luo  weil 
als  du  biabar  geweinel  hatL  Jat  ibäl  De  «nd  alfo  ward  der  fuoBer- 
löft.'  —  mit  keinem  rieh,  wenn  ei  gefchlachlel  wird,  foll  man  mit- 
leid  haben,  taaCt  kaun  ei  nicht  abflerben.  Panter  Bair.  Tag.  f.  Ml- 
—  die  multer  Tcrgrößerl  dai  kindtwefa,  die  ihren  ßugling  dabei  mit- 
leidig anblickt      Aargau.  Tolkigl. 

Höllbafen,  Rumpel-  und  Rollbafen  beteichnet  in  Jer  mundarl  d» 
tiefflen  höllengrund ;  wegen  feiner  tichlJoflgkeit  neont  ihn  nr.  IT 
fcberebaft  den  lederEick  lor  der  himroelMbüre.  er  iß  hier  al«  eii 
kelTel  toll  beißen  waOer*  gedacht.  fo  ftehl  unter  den  wurtcln  drr 
wellefehe  Yggdrafll  der  .raufchende  keffel*  Hiergelmir ;  fa  -hat  die 
lodeigöltin  Hcllia,  in  Innerfter  erde  wohnend,  eine  fcbGUel ,  welche 
bQngr  heißt,  darauf  ftUute  fleh  die  recbtifltU  dei  helTelfanga,  ,« 
nach  der  befchuldigte  einen  (lein  oder  ring  mit  bloßem  arme 
dem  fledenden  keffel  berauilangen  mußte.     Grimm  R.  A.  H9. 

11.    ES   MJERIA    VOiVI  M  SCHMDEHLI,   \\V   ES  SPANISCHE 
CHaSSEUR  GSI'IELT  HET.     {Freienaroler-roundart) 

Uf  der  weit  nmelt  es  KQorbs  fl,  ruß  haelte  ju  dii< 
jtiiigs  DUmm«  plaU.  ktsis  wunder,  wenn  denn  «ndl  » 
BS  Tciintderlt  veruiblet  und  Airbl. 
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Na,  d»  Tchntder  Oirbl  alfo  and  11  Itcbli  feel  fahrt 
gradeiregg,  «ie-n-ae  oodiw-n-am  zwirnsfade  derdurh  ftf 
em  bmmel  xue.  er  fiodet  d'thiir  and  böpperlet  httbrcbeli 
B,  and  wie-o-er  e  chlt  bei  böpperlet,  fs  gobt  es  Indeli 
Af  and  der  fant  Peter  fragt  lam  bimme)  As,  wer  dAITs  fei. 
der  Dodlebfeld  lobt  G  drQf  tära  und  feit :  ,bs,  es  fcbnl- 
derli,  mit  vergauK,  mdcbt  au  gern  id  himmel,  herr  Peter.' 
N'es  fcbnMerlt,  feit  der,  ea  blelzlifiakt  dere  cbcenoKmer 
ito  himoiel  nit  brAchtel  fo  fclioarret  eufs  Peler  aad  tbuet 
fk  ladell  wiedruoi  xne. 

Wie  iei  der  fcbntder  vor  em  himmel  fo  trArel  and 
draclcfet,  fn  gfehl  er  an  dss  alt-alls  frauall,  wn  me-n-im 
bimmelrich  au  nit  bet  cbönne  brAcbie. 

die  iwKJ  hend  du  enand  iröRet,  fo  guet  's  gaoga-a~iIt 
und  bead  tnand  ihrm  lldee  ü'klagl,  wie  Ge  ie^  rorem  bim- 
Diel  Affe  im  lederfack  mueffn  fl.  derwtl  fe  chunal  e  mnch- 
ligK  huOar  gfprengl  und  räeit,  er  möoht  Ins  la  bimmell 
fanl  Peter  lobt  de  fliferlig  do  nit  laagvarlte,  wtl  erapar- 
lig  Kue-n-em  gfeit  bet,  er  feig  en  fpaolfcbe  cbafleur.  das 
do  bet  G  der  fcbntderli  hinter  d'obre  g'fcbribe,  fpringl 
gfchviod  zum  mnetlerli  ane  nnd  g'*ifchberlet  and  flalliart 
met  ere  and  feit:  ,«ie  wär's,  fraa  bsG,  wenn  mir  ivk!  U 
BD  ne  fo  Ihfilit  in  himmel  tnsfcbmuggIffiT  es  war,  fcbtili'i, 
nüt  g'febllis.  lös  ie^  maetterli,  i  will  der  eo  verDttaftigffi 
vorfcblag  machs:  i  bi  der  fpaoifch  chalTeur,  and  du  Ireifi 
mi  vor  d'himmelalbUr ;  fitrs  ander  laß  denn  nummse  der 
vogt  geifern  oder  mi  forgee.  wag  gillet'a,  mer  chömmn 
alibaedi  in  bimmel  tnsl' 

G'feit  and  iho.  mi  nodlerttier  fprengt  Af  em  maelteilt 
Tor'a  fant  Peters-pforl».  wer  doT  raeft  ds  dinns  mit 
dem  fehlillTel.  .ein  fpanifcbe  cbaffeur*,  brütet  s'  fchotderlt 
fia  alli  cbräfte.  t*  tbor  goht  Af  und  mto  fpanifchs  rüter 
rittet  gravitätifeh  Inge  in  ds-n-anders  Ittls-n-im  btffloiel. 

Ä  fo  het's  der  fchnider  gmacbt, 

and  d'innc  bend's  ab  em  glachl; 

und  hsn  i's  öppe  recbt  veraub, 

fe  hend  fie's  nämma-n-AlIie  g'lob. 
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lt.    es  MiERLI  VOM  R  SCHNIDBRLI. 

Slmrock  liinitb.  nr,  490: 

jclil  kommft  du  nicbl  in  den  himcnel  hinein,  fpnch  Pelrutt 
To  reit  ich  *uf  einem  fcbimmel  hinein,  Tprach  Pilatui.     Aehn- 
lich  in  Stoberi  EtfÜß.  kinderb.  dai  oberrbein.  reiterliedebrn   nr.  H; 
iler  alle  fcaftallcr  ton  Aebeniig  jähren, 
der  will  mit  fecbi  rappen  im  btmmetreicb  Tahren, 
■Hein  e*  kann  leider  Tür  diesmal  nicht  Tein, 
der  alle  kaftaller  darf  noch  nicht  hinein. 
Bekannter  fBddfaircher  kinderreim: 
der  alte  pohballer  ton  flebcniig  jkhren, 
der  will  mit  fein  fchimmel  gen  bimmel  nanf  fahren, 
die  fcbimmeli  die  IGmmel,  die  fpringen  hinweg 
und  werfen  den  allen  poAhalter  in  ilreck. 
(Mündl.  aua  Stuttgart.) 
Aarau.  B.  ROCflHOLZ. 


HABRE,    HERKA,    HARKA 

IN  DER  UNGARISCHEN  SAGE. 

Zu  der  götlin  der  erd«  Nirda,  Nerlhas  ciliert  Griraai 
(iDjIbol.  232)  mit  feiaem  gewobnlen  rcharffioD  die  sgs. 
tauberfonnel  tor  rrachlbanBacbnag  der  ficker:  „erce,  erce, 
erce,  eordan  mödur",  und  fucbt  itt  der  rälbfelhafleD  Erce, 
im  Gnne  des  fpraobes,  dea  namea  einer  matter  der  erde, 
wobei  er  Ireffead  tneiat,  daß  mit  dem  namea  Erce  oder 
etwa  Eurce  auch  vielleichl  der  iu  der  denlfcfaeD  hfliden- 
Tage  Torkommende  bertthmle  rranenname;  Ercbe,  Herkjs, 
Herche,  Helcbe  in  yergieichen  fei;  er  berührt  dies  oocb 
weiter  in  der  gefch.  d.  dealTchea  fpruche  (:J19),  nnd  be- 
merkt auch  io  Hanpt's  leilfchrift  (7,  396],  wie  der  name 
der  im  heldenkreife  vurragenden  köoigin  Berke  oder  Helche 
ficb  auf  alle  weire  mytbircb  anläflt.  die  meinung  voa  ei- 
ner götUn  Horka,  Harke,  Hera  wird  nun  aber  allen  xweifÜ 
erhoben  durch  ihre,  noch  in  dem  Volksglauben  baftenden 
fpuren.  wie  es  fcbun  Grimm  (a.  o.]  tufara  meng  edel  ll  bat: 
erzählt  das  voik  in  niederrSchrifchen  gegenden  an  der  El- 
ßer  von  der  Trau  Herko  (wag  an  an  andern  örtarn  *ob 
Frecke,  BerLia  und  Holda  gilt,  f.  mjthol.  245.  25U.  281), 
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in  der  Hark  von  der  fna  Harke,  daß  Ge  io  den  twöinea 
durchs  laad  Biege,  iind  die  f&lle  irdifcher  gttter  verleibe; 
bis  zam  dreiköai^lage  mUlTen  die  mSgde  den  flachs  ab- 
fpinnen,  tooß.  torkralit  lie  fraii  Harke,  oder  befndelt  den 
rocken  [nach  Kahn  mSrk.  rorfcb.  1,  123).  in  älterer  leit 
war  nach  Gobelin.  Perfona  (Meibom,  fcripl.  r.  genn.  1,235] 
der  etofdchere  nameHera  gebräuchlich,  «eil  bedeulfamer 
iß  aber  fBr  mich  die  zu  diefern  kreife  gehfirende  Tage  von 
einer  frau  Harke  [ebearalls  bei  Knbn  mSrk.  Tag.],  da  Ge 
eine  große  ähnlichkeil  mit  der  mitzutheileoden  nngarifcben 
bat*),  ob  anch  noch  elvas  TernereB  von  der  fraa  Harke 
in  den  deuircheu  fagenfamnilungen  vorkomotT  enigebl  mir 


Dio  ungarirche  fage  lautet  non**]:  in  ffagy-Ear/dng 
(grolt-Harräny  im  Baranyaer  comilal]  an  der  ebene  aaler 
dem  berge  «ubnti!  eine  alle  hexe  (ein  banya),  Ge  hatte 
eine  Tchöae  jnoge  lochter  mit  oamen  Barka,  die  der 
mit  der  bsren  matter  im  bunde  Reuende  lenfel  m  hei- 
ratben  wUnfchle.  die  multer  fagte  zu,  doch  ßellte  Ge  aof 
das  flehen  ihrer  lochter  Harka  die  bedingung,  dall  der 
lenfel  den  HarMnycr  berg  in  einer  nacht  mit  eiaer  henne 
und  einer  ziege  aufackere.  der  leurel  ging  darauf  ein, 
aber  eben  als  er  vor  12  uhr  die  letzte  farche  zu   machen 


')  Vor  aller  icit  wobnle  auf  ilem  SloeiltnCiheD  berge  eine  groB- 
mitcbligc  riefenrnu,  mit  nameD  frau  Harke  oder  auch  Harfr,  die  lial 
■inmal  mil  iinem  großen  Dein  den  doni  lu  Harelberg  irrfcbmeltern 
wollen,  er  eniglill  ihr  aber  aui  der  band,  _uad  liel  auf  die  ftoellen- 
licbe  feldmark,  wo  er  lange  gelegen  ifl.  man  bal  die  löcber  fehen 
kSnoen,  wo  lie  ihn  mil  den  ringern  an|[epacU  bat,  (a  auch  tlreifen, 
die  daher  kamen,  daß  ihn  Trau  Harke  in  der  wuth  gthitTen  bal  elc 
■ödere  enählea.  Trau  Harke  hülle  den  ftein  wirklich  nach  Hi'elberg 
tingeworfen,  doch  wire  der  wurf  elwai  lU  kurt  gewefen  und  der 
llnn  daher  lor  dem  dorn  niedergerallen  ,  wo  er  noch  lange  nachher 
{clegen.  da  hätle  der  Haielberger  birrhnl  einen  anderen  Hein  ge- 
lammen,  und  nach  den  lloetlenrchen  bergen  geworfen,  feil  der  leit 
ei  dann  Trau  Harke ,  die  eine  gewaltige  laiiberin  gewefen  ,  und  dort 
luf  dem  berge  gewobnl,  verfchwunden. 

■■)  fle  befindet  fleh  milgelbeill  lon  Fnbeiic  in  der  ung.  litenrifch. 
.ütfchriA  Etelkdpek,   184T  jahrg.  3,  nr.  S. 
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halte,  gJDg  Barka  heraas  in  d«n  bof  nad  ahmt«  d«a  haboeD- 
raf  Dach ,  worauf  der  tearel  die  arbeit  gleich  aufgeben 
mallte.  iu  feiner  wath  Ichleaderle  er  aber  einen  feiner 
aietei  nach  Beremend,  den  andern  gegen  Siklds  la,  and 
ans  dem  heran sgefchtt Helen  fand  eninanden  die  zwei  berge 
bei  Beremend  nnd  Sikids;  der  grdlite  theil  des  berget  bei 
Harfjinj  fiaht  aber  aaa,  als  wenn  er  anfgeaokert  wäre. 

Beide  Tagen,  die  von  Kuhn  milgetheilte  rofirkifche  wie 
die  nngarifche,  Gnd  gewöhnliche  rie/enfage»  (in  der  lets- 
lernn  der  riefe  dareh  fein  gewöhnliche!  fpäleres  volkami- 
(Uges  lerrhild,  den  teufel,  erfeUt],  etwa  nuch  mit  der  hier 
herTorznbebenden  bedeatnag,  daß  in  beiden  derr«lba  ing 
der  riefenfage  vorkommt,  wie  ihnen  durch  die  perfonifiea- 
lion  einer  eosmogonifcben  Torftellong  die  bildnng  nnd  ge- 
daltang  der  erde,  der  gebirge  xugefchrieben  wird,  was 
wohl  auf  eine  Harke  ali  erdgötlin  (vermifcht  etwa  mit  das 
gleichen  zttgen  der  riefenfage)  einen  (reffenden  beiug  ha- 
ben könnte,  und  fo  ftUnde  ihr  name  nicht  eben  nur  eu- 
fSlIig  in  diefen  fugen. 

Es  liegt  mir  aber  rorittglich  hier  an  den  namen 
Harke,  Harka;  wenn  anoh  im  angarifchen  gar  keine  ipar 
ibolicber  benennung  einer  erdgötlin  anzutreffoD  ift,  die 
l'onfi  im  ongarifchen  perfunificirl  feenartig,  mil  der  beoea- 
ouag  ,mutter  erde'  dHrgeßelll  wird,  fBlIt  mir  jener  name 
fchun  deswegen  auf,  weil  in  unferen  lablreicben  feenmfir- 
chen  und  Tagen  kaum  ein  paar  eigeooamen  der  feen  — 
worauf  der  name  Harka  hier  nnbezweifelt  xu  deuten  wira 
—  vorkommen,  an  welche  die  forfchang  anknüpfen  könnte; 
nur  der  name  Harka  fcbeinl  mir  auch  in  etlichen  andern 
ungarifchen  riefenfagen  anzweifelhsft. 

So  weiß  eine  fage  *on  dem  aus  dem  VägflnlTe  her- 
vorragenden furchtbaren  felfen  an  der  grenie  des  Tnrdcer 
nnd  Liplauer  comilals,  Rargita,  Margita  oder  auch  Var- 
gita  genannt,  an  dem  vom  wafferwirbel  dahingerifleoe 
ßörie  oft  terfchelll  werden  —  daß  einß  ein  riefe  mit  na- 
men Ifor^a  oder  Bargtla  gewefen,  delTen  mfichliges  banpt 
aus  dem  walTer  horvorOand,  and  der,  nachdem  er  mit  lei- 
nen fcbarfen    sahnen  dia  Arieke    der  flöße  zerbiffeo ,  dia 
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ihn  1d  den  mnnd  rallendeo  Fahneug»  aod  Tcbiffer  veiv 
fchlangen  habe,  bit  endlich  ein  frommer  pilger,  dor  auf 
dar  fahrt  in  da*  heilig«  land  fich  aaf  einem  Qolte  befand, 
den  reboo  von  weitem  healenden  nnd  eolgegeo  grinfendoi 
tiefen  verflucht  hat  feildem  fieht  er  verQeinort  da,  aber 
0r  fireckt  feine  felfeazackigen  ikbne  noch  immer  gefahr- 
droheod  für  den  fchiffer  heran«  und  fchlingl  feine  beute 
hl  deo  (Irndel  hinab  (f.  meine  nngar.  mjibol.  J17].  Dam 
kamml  noch  eine  andere  fage,  die,  fleh  an  den  franenna- 
■eo  Marga,  Margita  anknüpfend,  mit  eiaem  gewähDlichen 
!Bge  die  böfe,  eiferfüchlige  fiiefmutler  ihre  Oiefloeh- 
BT  von  deo  felfen  herabRilrien  Ußl,  wovon  dann  der 
iBiDe  des  felfen*  Marga  oder  Margita  hergeleitet  wird  [f. 
ledojinnk;  erxibl.  fag.  249).  die  Tage  kennt  alfo  anch 
lier  nnler  dem  namen  Marga  beides:  feen  und  riefeoar- 
ige  wefen,  riefenverReinerung,  felfenbildung  etc.,  fo  wie 
«i   der  mSrkifchen  Hark^  und  Harfäojer  Harlca. 

DalTelbe  kommt  aoch  von  den  großen  bergen  des  na- 
■■iia  Bargita  in  der  fiebenbürgifcbeD  gehirgskelte  vor, 
ödem  die  bei  Schott  {walach.  mSrch.  282)  angefülirle  wa- 
acbifche  tage  von  den  bergen  Relezalu  und  Ruffika  in 
ilner  angarifchen  nriante  ganz  eigenthürolicb  auch  vom 
largita  artShlt  wird.  die  walachifche  fage  gibl  nämlich 
10,  wie  die  kinder  einee  mfichligen  herrfcbers,  fobn  und 
ocbter,  auf  die  beiden  berge  Aeigen,  um  das  getheijle  vä- 
erliche  erbe  sn  nelTea;  da  nun  die  tochter,  die  eine 
anberin  iß,  mit  ihrem  theil  fich  nicht  znfriedea  gibl, 
cbleadert  Ce  ans  neid  eine  pQugfcbaar  nach  dem  bruder, 
ie  aber  nicht  trifft,  foodern  nur  einen  Iheil  des  berges, 
of  dem  er  iebl,  abfchneidet,  daher  der  herg  noch  heute 
er  abgefchnitlene  (in  dem  walachifchen  retetaiu)  beißt 
is  fiebenbürgifch  -  ungarifche  Variante  erzäbll  (f.  nngar. 
ijth.  119)  VOR  iwei  riefen,  die  ähnlich  ihr  reich  tbei- 
m  und  von  denen  der  eine  auf  die  höchfle  fpilze  de* 
AUtegeT  gebirgeg  [deffen  auch  der  erwfihote  Rclezato 
■w  bergkoppe  bildet)  fich  flellt,  der  andere  aber  aaf  die 
•rgfia,  TOD  wo  er  oan  dai  bell  fehlendere  davon  heilll 
vr*)r.  »itKif.  r.  i.  biM.    ii.  u.   8.  k,n.  ]g 
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dai  HäUiefrer  gebirg  wieder  das  weggefcbaittene  {äü»eg 
Ungar,  durchfchneidea),  and  Hargita  von  dem  böfeD,  lür- 
oenden  riefen  [karagÜ  ong.  enärnen).  Shnliche  fpStere 
wortdealungen  kfinnen  wühl  bei  feite  ^eUJTeii  werdeo;  dv 
Dame,  an  dem  die  fage  und  eljmologiralion  haftet,  bleibt 
bedeutend,  bemerken« werifa  iß  wieder  dabei,  dad  überall 
mit  den  feen-  oder  riefenaamen  zugleich  aavh  eis  orla- 
naroe  Eufammenhänfcl;  wat  felbQ  bei  der  Nagj-barfinjer 
Harka-Iefte  der  fall  (ein  könnte ,  denn  karka  und  Mar/da 
berühren  fich  augenrcheinlich.  ähnliche  und  gleiche  orli- 
namen  kommen  fehr  bXuBg  in  Üngaro  vor.  fo  ift  neben 
diefem  Harffinj  im  Baranyeer  corailat  auch  ein  dorf  Har- 
fdng  im  Biharer  und  ein  anderes  im  Borfoder  coroilsl,  im 
Baranyaer  komm!  aber  auch  der  näher  anklingende  orli- 
name  Barkätu/  vor,  wie  auch  der  ganz  gleiche  Harka  im 
Sopronjer,  nnd  als  name  zweier  poazla'i  in  Peftber  and 
koffiomer  eomilal ;  in  SAros  un^  Somog;  wieder  ein  Har- 
,  fög  und  Barfögy.  in  der  ungarifchea  fpracbe  kommt  die 
wnnel  Aar  oft,  meiß  aber  ala  onomalopoelifcber  Uot  vor, 
wie:  horog  kollert,  harag  zorn,  hara  fcblacbt,  hartatg 
glocke,  horfog  fchnarchen,  har/og  erfcballen,  Aoria  Wach- 
telkönig, /cAners,  harkdty  fpechl,  picns,  welcher  letztere 
fleh  in  bieneitwoff,  Beotpulf,  wieder  mjlbilcb  anläßt  [Grimm 
mylbol.  343]  nnd  dem  anch  die  unftarifcbe  mythologieTin 
ihrem  vogel  Tornl,  von  welchem  die  dynallie  derArpJdea 
„genut  TvruP'  abßamml ,  wieder  etwas  ganz  gleiche!  an 
die  feile  zu  Rellen  hat  (f.  ong.  mjlh.  164), 

Es  geht  mir  aber  anch  die  andere  /aite  der  verglat- 
ehnng  nicht  ab,  auf  welche  es  mir  hier  befondera  an- 
kommt, indem  Grimm  a.  a.  o.  eine  gffilia  Eree,  Herkaeta 
auch  zu  der  in  der  deulfchen  heldenfage  vorkumraendeo 
Ercht,  Beriffa,  Berche,  BeUshe  vermnlhet.  —  wohl  kennt 
alle  diefe  namen  nicht  die  hiRorifche  fage  in  unferen  Chro- 
niken, wo  (chron.  K^sa.  I,  4.  Budenfe  30,  Tnroct  I,  22 
n.  ff.)  der  freuen  Attila's  nur  nebenbei  eine  erwShnaog  ge- 
fcbieht,  nnd  als  folche  eine  griechifche  kaifenlochler  (gme- 
comm  imperaloris  Honorii  filia),  Hicoltb  [Bractanonia  K- 
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p»  filia)  and  Crimhilil  vorkommea,  «od  nor  Olib  (Altila 
c,  17,  ed.  Kollar  t92],  bei  dem  noch  manche  Schwache 
fpnreD  der  weileren  kennlDia  der  läge  Geh  fiadeo,  gedeakt 
jener  kairerstocbler  mit  dem  namen  Betriche,  der  fich  alfo 
TchoD  ganx  an  jene  Berche  anfcbliellt,  tri«  diefer  Dane 
■och  in  anderen  dealfchen  fagen-varianleB  (anh.  d.  bal- 
denbnohs  f.  Grimm  W.  beldf.  68)  all  Berriche  nnd  Bariche 
vorkommt,  die  volksfaga  gedenkt  aber  bis  Jiealigeo  tagea 
■uh  einer  andern  gemabün  mil  namen  Rika  oder  Rika, 
der  vielleicbt  anch  anf  Barke,  B«r^a,  Barka  betogen  eb 
werden  anfprneb  hfttte;  jedeoralU  aber  gleiohlaiilend  mit 
dem  namen  jener  der  fraoen  Altila'a  iA,  die  bei  Priikos 
bald  Kreka,  bald  Bekim  genannt  «ird,  and  darcb  welthen 
all  gefcbicbtliebeo  die  fagenhaßen  namen  Herita,  Helche 
o.  f.  w.  fcboD  gedentel  worden  Gnd. 

In  Siebenbürgen  nämlicb ,  in  dem  Lande  dar  SsAler, 
iwifehen  DdTarbeljrx^k  {wo  naob  der  TolkattberlieTerang 
einer  der  hofülte  Alttla's  war,  worauf  das  nahe  Bopdavär 
oder  Badavär  und  Kadics-faUa  gedeatet  wird ;  V(biarh«lg~ 
mik  bedenlel  ancb  hofßbV]  nfid  Erdövid^k  ftrecki  G«fa 
ein  wald  Rüa  genannt.  am  Ende  diefes  waldes  gegan 
ErdöTid^xu,  un^aHl-Ton  dem  orte  Vargjai,  wo  der  gleich- 
namige bacb  Rika  fließt,  iwitcben  dem  in  den  flaO  mün- 
denden qnelleobacb  Sumos-patak  and  der  Qraße  Qaheo 
mebrere  fleiae,  etliche  klafter  lang  nnd  breit,  anf  einan- 
der. TOD  diefan  nun,  die  andern  Oeingräbern  der  vor- 
Mil  gleichen,  erzählt  das  volk,  daß.«  da«. grab  dar  frau 
Atlila's  R^ka  fei.  anweit  darüber  ftebt  nfimUcb  der  bang 
Hegjes-dumb  (fpiubarg),  wo  noch  die  relTenrninen  eine« 
alten  TchlolTas  tn  feben,  welches  das  volk  auch  demAtlila 

*)  fiabi  die  überliefcrangen  und  neiititngen,:  die  tcbon  Tididd, 
Braks  n,  >.  berübrlen,  DeueÄeae  bei  KSviri  Erdäyi  r^.  <Bltcrlbiiin. 
Biebenbfirg.  t.  63).  uabnireirell  wir  «i  der  *ororl  der  <roa  unfenn 
sllerlbum  Itet«  fiir  bunnifcbe  abkömmÜDge  gebillenen  Si^kler.  cf.  Ko- 
laebicb  fcripl.  mio.  I,  319 :  lepliniB  capiulu  udei  (der  6  8i^lcr> 
ftHmnie)  Udiarbelt^k,  und  die  fogmanDlc  beidnitcbe  SidUar-ckroRÜii 
Si4bclj  nemret  conftilutio.  3T6. 

18« 
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safehreibl,  id  d«in  «r  Tehr  gern»  häufte,  gewöhnlich  «Mi 
«r  in  dem  walde  Rikt  jagden  hielu  Eioes  tagu  ftarb  ika 
bi«r  feine  gelieble  Gemahlin  Bika;  man  konale  lang  mM 
ttbereinkommen ,  wobia  man  die  Ihenreb  tlherre&e  wArdf 
begraben  rullle ,  endlich  verOändigle  man  lieh  dahin,  drf 
man  den  grollen  vor  dem  fchloffa  (lebenden  fairen  berpt 
willen  wolle,  nnd  wohin  er  fall«,  dort  folle  die  grabUHt 
der  königin  fein.  der  Hein  fiel  herab  an  den  raad  da 
fluOes,  wo  ihn  non  der  bach  im  bolbkreire  amgttrtet;  d»* 
hin  warde  R^ka  beOaltal,  and  der  fela  über  ihr  grab  gi- 
fiellt*].  nucb  Tor  dem  jabr  1820  Tollen  die  asioa,  m» 
ari  batle  bildend,  anfrecbl  gellanden  Tein,  in  dsaa  geaaai 
leo  /abre  aber  wnrde  der  grölte,  die  Hberdachong 
ftein  durch  den  blili  entzwei  griffen,  an  der  noi 
tollen  auch  noch  eingegrabene  fcbriftsttge  bemerkbar  fei^ 
die  aber,  rerwillerl,  nicht  mehr  genau  in.  entnehmen  tuL 
die  fage  wird  noch  darch  die  kande  argäoit,  dmü  in  t*- 
rigen  Jahrhunderten  in  der  gegead  ein  hirlenknabe  m«^ 
rere  Rttcke  glSniender  ridchen  gernnden  bat,  die  niehü 
waren  ala  GIbere  mUnzen,  weit  größer  als  ein  ihaler;  Mi 
Vargjafer  bolzfcbniiiier  fah  Ge,  und  feiircbte  Be  dev  kaa- 
ben  ab,  wofHr  er  ihm  bemalte  hölzeiM  ridchen  TchnJUtit 
lielt  fleh  ancb  den  ort  zeigen ,  und  üittifrabend ,  fand  ■ 
einen  reichlichen  fchalz,  den  er  nicht  in  Bande  war,  arf 
feinem  ganl' auf  einmal  nach  bani  lu  bringen;  falbll  naefc 
wiederholten  ladnngen  mußte  der  fcbimmel  fu  ftark  io  a>* 
fpruch  genommen  werden,  daß  er  unter  der  lad  endlich 
nmgeftanden  iß.  was  war  aber  dem  finder,  lUtd  genaaat 
daran  gelegen,  da  er  durch  den  fand  ein  reicher  niBa% 
and  durch   den   ankauf  vieler   guter   felbll  der  Bifler  da 

')  die  tage  mit  den  Mgmden  notiien  befindet  lldi  in  it 
leilfcbrf.  i-  ung.  akadcmic  Muieum  3,  IIS  milgelbeilt  «tu  drrSiAlcr 
bfenhinmluiii  de>  Kriia.  da«  grab  und  die  «dkiüherlwreraag  d(<M  ! 
wurd«  fcbon  *on  Kü<iri  (•.  o.  iS)  aogegebaii,  ja  felbll  im  vanfM 
iabrbuoderl  fcbeinl  fcbon  Bcako  iraigo  nalion.  SicuUcae  f.  M  U 
darauf  «a  bniebea  mil  den  Worten:  quam  (Becam  Allila)  in  (Uw  ' 
proiiia  tCTTit  ficulicae,    «oi  a  Afca  icii  ßtk»  Wiai«»  l 
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■■  berttaroten  and  aaigebreitotan  ScAkler-H&l^Tcban  ge- 
ihlscbli  geworden. 

Merkwürdiger  weife  rchließt  fich  airo  auch  diefe,  ob 
rar  an  einen  hi&orilcbea  antaallipunkt  lieh  knüpfende 
;ge ,  wieder  an  die  riefenfagah  von  Atiiwn-  nnd  riefen- 
^aber%  nnd  die  erklärung  der  arl,  wie  Oeine  auf  ihre 
laligflo  pifilze  gekommen  find  n.  f.  w.  Ei  Lritt  auch  hier 
le  b«  Harke,  wieder  der  anrchluO  an  ortinamen  berrur, 
i*  Aiiowald  and  Balt  Bika.  ja  es  Toll  Togar  diefer  nnd 
idere  namen  der  frsnen  Atila's  noch  in  anderen  orlina- 
e0  Dngan»  ebeofo  haften,  wie  dies  fchon  anfere  ebro- 
ken  bei  anderen  attilanifcben  heldeonamen  Ae(s  nacb- 
•ffca,  wie  Buda,  Keve,  Kadicha,  Kdddr  etc.;  wSbreod 
■  nenerer  forrcher  (Siabtf  mnieum  1,  545)  ta  der  ttber- 
txang  des  Priikoa  in  feinen  krilifcbeo  anmerknngen  die 
rpothefe  belencbtend,  nach  welcher  fchon  lange  her  aa- 
n  bifloriker  die  gegend,  welche  Priskos  ala  gefandter 
n  hofa  Auila's  befcbreibt,  für  die  iwifchen  der  Danaa 
id  Theii  gelegene  Jjinberänjer  ebene  annehmen*],  - — 
iweil  ein  dorf  mit  namen  R^kAs  nachweiß,  wai  in  fofem 
n  triftiger  grund  mehr  iß,  als  Priskos  ansdrUcklicb  be- 
•rkt,  daß  din  toMn  Atlila's  nnd  feines  bruders  ei- 
nte beBliungaa  ipd  dörfer  hatten,  wo  die  hjiantini- 
ben  gefaadteii  aoeh  ihre  befnche  and  ttalionen  macblen. 
Ob  onn  diefe  viel fa eben  begegnnngen  von  belange 
id  nnd  ob  Ge  anf  einegleicbe  geßalt  im  nngarifcheo 
ylhoi ,  wie  die  dentfcbe  erdgöltin  Erche ,  Herka  (auf 
t  ancfa  die  ungarifche  perfoniGcalion  der  ,mntler  erde' 
e  beiiehang  nahe  legt],  oder  doch  auf  eine  gemeinfchafl- 
ibe  gefialt  etwa  der  germanifeb-bannifcben  heldenfage 
sogen  werden  könnten,  oder  ob  alles  diefaa,  die  vielen 

*)  *Mi  diafer  g*|;eiid  hia  bii  nach  SieUobür^pn  in  Amt  Si^cr- 
id,  i»%  Torbcr  befehnFbcne  Udoarbclyb^li,  ali  dtin  fiti  AlliU'i,  und 
ID  die  Moldau  u'chcn  ficb  die  Tpuren  einci  alii-n  frabaiM,  talla- 
na,  Tora  lolke  JTim-ärAa  (Bungraben),  Cttm-dHut  (elna>onCföm 
«m  ATarcoftamm  oder  anfubrer,  Tiellciebl  Arm  bei  den  Byunti- 
w  aagcflibrten  Kurunea}  oder  aucfa  ardSg-M»  (teufdigrabcB  ^t- 
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giejcban  □■■neo  nhd  identifehsn  TagaDzfige  fich  i 
lig  (reffen,  lalTe  ich  hierurta  dabingeflelll. 


TATOS, 

DAS  ZAUBERPFERD  DES  UNGARISCBEN  MTTHOS. 

Ich  will  manche  befoodere  xQg«  der  harrorrageiid« 
geOalt  dei  »aiAerpferdet  der  aogarifeheo  Tagen  mittheildi 
die  zur  allgemeioeD  vie  auch  befonders  inr  daoircheo  tv- 
gleioheDden  mythenknode  etva  gellen  werden.  Bekanntlü 
iQ  das  pfard  eine  der  bedeutungsvollllen  gefialten  des  ihitf- 
Dtythog.  An  leagoUTen  für  den  pferdecultna  in  der  SUefbi 
Periode,  des  arifcbea  Volkes,  der  Geh  aber,  nachher  ondt 
bei  den  WeOariem  ala  den  Oltariem  behaopteta,  maagdi 
es  nicht.  Dafttr  tritt  bei  deo  letzterea  mehr  die  knfa  h«- 
Tor,  ob  zwar  auch  vom  erlteren  tiefe  fparea  fich  nod 
bebaupteten,  wie  das  opfer  a9¥amedha  desQiva,  und  da 
teilte  der  evalarai  Vi^aus,  der  am  ende  der  weit  in  da 
geOalt  eines  weilten  pferdes  erfcbeioen  Xoll,  lehrt.  Am 
der  fpäteren  perfifchen  periode  haben  wir  die  xengDilTe  du 
Herodot  (I,  189.  3,  S4).  darch  GriM;  [mytb.  621]  fiaj 
Icbon  die  bedeutenden  angaben  Hlr-Bt  gennaniCcbe  aad 
ilavifcbe  beidenthum,  wie  ench  manoH  indere  liige  aan 
Hihrlicber  zarammangeßellt  *].     Ich  dente  onr  noch  knn  ari 

*)  Mein««  erachteiii  ift  auch  noch  bicher  tu  hallen  die  bü  jcM 
in  dicfer  beiiehung  nichl  berOckfichligle  bedeutende  ftelie  da  TadW 
anoal.  13,  18  wo  iod  übnlichrn,  gleich  a.  h.  den  gemunircben  k 
[latirehea,  im  lentpclbof  aum  dieolle  dei  gollei  gcball^nen  beiliM 
pferdea  du  affyrifcktn  cultet  die  künde  lorkomml:  capu  in  traa- 
Ülu  urba  Ninoi  leluiliDinia  fedei  ACTyriae  ....  lolerea  Golanei  ipW 
monlem  cui  nomen  Sambulo),  *ota  ifiif  Jbci  fuicipiebal,  praecipoa 
religione  Herculii;  qui  lentpore  Itato  per  quirlem  mooet  facerdole^ 
ul  templum  jtula  «fwot  «endiu*  aiamalot  nitanl.  equi  ubi  pbareliN 
telU  onuflai  accepere,  per  lallua  T>gi,  nocte  deniuni  «acuia  phantri^ 
mullo  cum  anbelilu  rcdeunl.  mrfua  deui,  qua  flNai  peieiiaioilt 
nocturno  fifu  demonltrat,  reperiuntnrque  foae  patflm  ferae.  mir  ill 
die  flclle  oooh  «ichlieer  für  dia  ungarifche  m^tbologic,  wegeo  dei 
afTjrifchen,    unweit  tod    Nioot  verehrten    gollei  t 
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vSlker  hin,  die  durch  all»  Iraditionen  and  neaere  forrchon- 
geo  nahe  zu  dem  aDgerifcben  altertfaum  gebracht  worden, 
and,  wie  die  Ungarn,  dem  pforde  a)s  ihrem  bauptgute  zu- 
getbane  Oreilbare  reilende  vülker  gewefen  find.  Tu  die 
Skythen,  deren  pferdecultus  ans  dea  hippomolgirchen  Tagen 
der  cUrGker  eninehmbar  iO,  von  den  HalTagelen  berichtet 
Doch  beronders  Herodut  I,  216.  von  den  pferdeupfern 
d«r  Hiongnaa  B.  Desguigoes  (2,  26],  von  denen  der  Hon- 
goleo  Gfirres  mylb.  gefcb.  I,  194;  dabin  gebfirl  anch  At- 
tilaa  pira  eqaioia  sellis  conslrncla. 

Von  den  Dngam  erwähnt  die  bittorifche  Tage,  wie  fie 

3er  RSmer  inl  die  gewöhnte  weife  mit  dem  oimen  feines  cUlTi- 
lehca  gollei  beicicbnel,  den  icb  aber  luf  JVtatrtxt  lu  dcalen  ge- 
dttohc,  der  bekanntlich  noch  beule  auch  in  dto  orienlaNrcben,  *r*- 
bilcben,  moslimifcben  fagea  >]>  ein  rw/en  /tamanaler  und  dabei  j'A-  ' 
fir  Torbomml,  in  der  ungarifchen  fage  aber  febr  beriicIiDcbtigl  wer- 
den muß,  da  Ton  ihm,  neben  den  inlksTagen  Ton  einem  Ncmert,  der 
wie  der  Jäger  der  'mildtn  jagd'  im  Rurme  und  im  heulenden  lÖdlTi- 
cbeti  winde  daher  lieht  und  deDen  geftall  wieder  auch  all  btrgrUft 
.  gedacbl  wird ,  aueb  in  unferen  Chroniken  unter  dem  namen  JVeinr«! 
•nJlfalt  wird,  <hB  er  der  flammBoltr  der  Ungarn  und  BuH»e*  gaoeftn, 
indem  *an  feiam  prflgcborneB  Hunor  and  Magor  die  Htanten  und 
Mmfgnrt»  ihre  «bkn^^ban;  wnbei  nalürltcb  über  ihn  alles  dai  lon 
den  cbroniften  •nf^Eotniarn  \tl,  was  in  der  bibel  und  in  den  inn 
ihnen  gekannten  mitleUllertichen  fchriririrllern  rorkomml.  Aber  Telbfl 
diefe  fonfl  ungewöhnliche  fleißige  lürammenttellunf;  und  die  außer- 
gewabalicbe  lebhaftigkeit  der  fchiiderung,  hernndcn  aber  die  gani 
fagcnbalteo  originell  fcheinenden  lüge  die  noch  aui  der  tradiiion 
Uangeliigl  worden  Und,  fordern  genaue  aufmerkfamkeil.  Irh  glaube, 
dafi  die  ungarifche  fage  lon  einen  urabnen  mit  dem  Nimrod,  Nem- 
rwl  gleichem  namen,  —  etwa  JVcMere  wie  ihn  die  lolkirage  nennt,  — 
dnrrb  die  chmnitlen  mit  den  lügen  dei  bibltfcbeb  Nimrod  Termifehl 
wortlen  \(L  leb  weiß  wohl,  daB  diefer  ajfynfdtt  HtrctJet.  Ton  weU 
efceni  ich  lur  fergleicbung  auigehe ,  durch  die  neueren  archarotogen 
maf  Samdan  gedeutet  wird,  i.  Raoul-Rnchelte  memoire  lur  l'Hercule 
AMjrien  et  Phoenicien;  ihre  beweite  find  mir  aber  lu  ungenügend,  Um 
Oe  mit  den  meinigeo  lu  lerlaurchen  (f.  meine  mylb.  133).  Erwünrcht 
wire ,  (ttch  für  die  allgemeine  riefenrage  nicht  ohne  inlereft,  eine 
erfcbSpfende  lufammenflellüng  der  Nimrodfage,  nach  orienlalifchen 
fowobi    wie  millelallerlicben    europVirefaen  quellen ,    die  mir  meiAeni 
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d»s  land  Panoonieo  mit  der  verabraicbtiiig  der  rjnbolilcbcB 
Jckolle  erde,  »affer»  ood  grafet  von  dam  navifcheu  tatim 
Svaloplug  in  belitz  nebmen,  dem  iie  dafäf  wieder  fjoibcH 
lifcb  ein  weißet  roß  nberrobioken :  (cbron,  Tnr.  2,  3.  be- 
denie  38]  connDuoi  coaiilio  ad  praedictam  ducem  (StsIo- 
plag]  Dunoinm  remisaraat,  et  «j  equmn  aibum  et  magmm 
[fo  iß  auch  da«  heilige  pferd  der  Slaveo:  caballn«  fliir« 
foagnitudmit,  und  bei  Saxo :  albi  eoloria,  vie  aoob  die  dn 
Germanen  nacb  Tacitn*;  candidi)  com  tella  demrata  anra 
arabiae  et  froeno  deanrato  miiernnl  (etwa  wie  Gglür  Mt 
GUr  Snor.  4.  golden,  gläntend,  vom  goldenen  befchlif 
ibrer  hufe,  von  Vergoldung  des  laumea  nnd  aattels  «ia 
Grimm  623  meint.  Die  weitere  enüblang  in  der  chronik: 
duK  gavians,  qaod  ei  pro  terra  qnadam  koipitaian  miaii- 
senl,  ifl  wohl  TcboD  die  tngabe  dea  Tpäteni  chronifteD,  d«t 
fcbon  von  der  eoropSirchen  belefannngafilte  nDterrichMI 
war,  wovon  aber  wafarfcbeiolich  das  angatirche  alterihan, 
wie  felbß  die  aufgezeichnete  fage  nichta  waßte.  daß  des 
ganien  aber  eine  liefere  fjrmbolifche ,  nnd  felbtt  von  dea 
flavifchen  TürAen  nicht  verAandene  bedentnng  lo  groade 
leg,  bezeugt  der  weitere  beriebt  derfagv:  naneias  impelrt- 
vit  sibi  a  duce  terram,  berbam  et  aq^llib^  dos  vero  snb- 
ridens  ait,  babeant  qaantnmGumqae'"rvMK|Voboc  mnnere, 
das  heiltt:  er  verßand  den  geheimen  Itno^^er  fache  nicht, 
den  ihm  Arpad,  in  der  folge  Heb  dea  landet  bemfichtigead, 
auf  diefe  weife  erklärt:  Arpad  cum  suis  tibi  dicil:  qnod 
super  i«ta  terra  qnam  a  te  emernnt,  dintius  nullo  modv 
sies ;  quia  terram  tnam  cum  equo  emenmf  ete.  wonnf  naa 
ßcb  auch  die  anlvort  des  fltrßen  ajmbolifcb  ge&alleL 
diell  weitere  aber,  fo  wie  auch  der  für  die  tief  injtbifche 
bandlung  zeigende  umßand,  wie  die  Ungarn  die  erde,  dai 
walTer  and  das  gras  opfern,  gebärt  nicht  her.  der  gania 
berichl,  wie  immer  vernnßaltet  durch  die  fpfitere  anfzeicb- 
nnng  der  nicht  mehr  aufgefaßten  Fage  weifet  auf  eins 
fymboJifcbe  handlang,  in  welcher  daa  hervorragendAe  ge- 
bilde  Sas  pferd  iß. 

Im    «eiteren    verlauf    nnferer    cbronikenfageD   haben 
wir   nur    noch    die  berichte  von  großen  pferdeopfer*t  «is 
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b«  Anos^D.  Belle  r.  DoUrio»  (c.  16}:  mora  paganttmo 
oedio  eguo  pingiättimo  magntm  dtdomd»  fecenmt  [dldorat 
opfer,  dldomdi  opferfcbDians,  im  heoügen  gebrauch  miD- 
aelraak),  bei  dem  aea  erwecbteu  heidenthum ,  oacb  dem 
IfMla  könig  Stephans ,  gilt  et  fo  wieder  in  der  chrooik 
(Tor.  2,  39.  bod.  94],  als  cbarakteriaik  der  aogeDomn»- 
Dea  alten  heidnifchea  gewobDbeit: 

et  ceperant  coinedere  equieas'  polpas 
et  omnJDo  pessimal  facere  enlpas. 
UoTere  recbtsalterthttmer  gedeokea  ancb  Doch  befondera 
der  bei  kauf  and  verkaaf  too  pferdeii  ßatlfindea  follendeo 
gewohnheil  des  dldomdi  {fegealraDke«),  wie  die  ftelleo  dea 
VArader  regisiram  (ein  urdaliengerichlsprotokol,  Endli- 
eher  monam.  Arpad.  640)  und  Verbticii's  tripartilum  ea 
«rwflbaeni  meni  pohu  nnd  tictma  emtionü  (fo  äberfetite 
man  dfdomäi)  aeordDead.  allere ,  beronders  gebeiligla 
faeidnifche  gewobnh eilen  hielten  lieh  Tu  in  gefetilicbea 
und  polizeilichen  maßregeln  '}. 

Weit  Baifnbrlicber  erhallen  find  dos  in  der  aUem 
nnd  volkt- fpradu  t  wie  in  den  volhttiberliefenmgeH  der 
name  nnd  die  vorQelluDg  eines  lauberprerdes.  dieU  ifi 
der  Tdlos.  In  nnfaren  rpracbdeakmälen  (rögi.  m.  nyelvem- 
lätek  1,  96  D.C'aosg.  d.  Akademie]  io  dem  Wiener  co- 
dex, ßelle  Danlala  2,  2  und  4,  4]  iß  daa  worl  der  tuI- 
gata  magi  mehrmals  mit  talloi  Uberfetzt,  was  unfere  Si- 
teren lexicograpben  (kresznerics  2,  240]  mit  der  angäbe: 
die  allen  Heidm/chen  prießer  der  Ungarn,  erklären,  wie 
lieb  dies  ancb  rprachlich  klar  darltellt,  in  dem  die  wdrter 
taläl,  UUdlö»  mit  der  bedeutung  inveoire,  inveotiosns  fort- 
beAehen  fo  wie  auch    die   Ton    der  nämlichen  wnrzel  ab- 

*)  ia  toigt  der  obigro  angsbeo  der  chrotiik«!)  nabinen  Tcbon 
aaUn  ülterCD  bittoriker  an  ,  daß  bei  den  Ungarn  daa  iM>jb'e  keilig» 
pferd  und  dai  pferdtopitr  bergebracbl  wir,  was  Üt  nup  mil  gleicber 
perfircbcD  filie  deuleltQ,  wie  Coroido  (de  *el.  relig.)  und  nacb  ibm 
Engel  (allg.  gefch.  49,  276),  wogegen  Mdde  (Creuier  fymb,  5.  t. 
107]  lieber  auf  die  gleiche  gewobnbeil  der  Lillauer  verweill;  er  mag 
Gcb  aber  der  (lellea  bei  Rerodoi  1,  189.  133  die  ton  beiligen  weifeii 
ffttAta,    und    aucb  pferdeopfem  der  Perfer  berichlen,  nicbl  enltoD- 
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ftammenden ;  tan,tanil6,  tan-adö,  doctrios,  magiOer,  coast- 
liaEor,  and  dal,  daloM  caatas,  canUlor,  die  alle  auf  dei 
begrif  eine«  beidDifchen  prießert  wobi  beiug  haben  kSa- 
nen.  So  ift  auch  Talloi  in  der  Tolkafprache  die  beieicb- 
nang  eines  weifen  »aaberert,  und  in  diefer  hinGcbl  wird 
es  ascb  «eiler  bei  nnfern  lesicographen  mit  magus,  proe- 
»Hgiator  und  beronders  mil  Proiau,  VertummtB  erklärt,  wie 
es  auch  Grimm  (myth.  471]  oebeo  dem  det^Uchea  Tatler- 
fflann  in  diefem  fpfileren  Gnne  eines  gaukter»  nimmt,  da- 
neben kommt  nun  auch  ein  Tdtot  pferd  vor,  was  in  dw 
Volkssprache  nnbeiweirelt  aus  TaKos  ealQsnden  mi[  aos- 
lalTang  des  /  und  belonnng  des  felbRIaalers ,  und  in  diefcr 
binOcbt  wird  es  nun  weiter  mit  Pega/ut  erkISrI  (f.  Ssinna; 
hang,  in  parab.  95)  wie  auch  SItere  fchriritteller  und  dich- 
ter, wie  Zrfnyi,  Faladi  steU  Tdtoi-lä  oder  portpa  (lälM 
pferd  od.  lelter]  gebrauchen,  in  einem  nngarifchen  mir- 
cben  (Erd^lyi  3,  24),  wo  einem  bei  der  boxe  im  dienfts 
Rebendisn  nach  den  abgelanfenen  dienlljahr' feinen  loba 
ans  ibreo  fcbSlien  lU  wühlen  sukomml,  werden  tälo$- 
khider  angetragen,  wobei  gleich  die  erklKrnng  gegeben 
wird;  dielt  find  kleider  die  fich  in  folehe  verwaadeln,  wie 
du  fie  wtinfcheß. 

Darüber  nun  ift  die  verbreitete  fölksmeionng  in 
Ungarn  [von  Karefay  mitgclheill  mnaMm  2,  500  ond 
Feber  nr.  203)  i  Tallos  ill  ein  «eifer  mann,  tälos  eiown- 
fe$  tauberkafles  pferd,  beide  kommen  auf  die  weit  mit 
Zähnen,  und  dadurch  find  fie  zu  erkennen,  dieß  foll  aber 
geheim  gehallen  werden,  denn  wird  es  verrathen,  fo  ver- 
fcbwindet  folch  ein  ktnd  airogleich,  da  es  fonfi  nur  ge- 
wöbnlicb  im  7.  jähr  das  vfilerlicbe  bau«  verlSllL  der  lallos 
ift  ein  wunderwirkender  mann,  der  alles  weiß,  die  ver- 
borgentten  dinge,  i.  b.  wo  die  fchStie  vergraben  find,  er 
kann  feine  geflall  (lels  in  eine  beliebige  verwandeln,  er 
muH  feine  wander-  und  probe-jahre  beliehen,  wo  er  dana 
in  die  well  gebL  da  kämpft  er  zuerQ  mit  einem  Qier,  in 
kämpfe  fprUbt  er  feuer;  dann  zieht  er  gegen  die  dracbeo 
und  andere  UDgelhiime  ans,  aüge,  in  denen  fieb  fcboDzaia 
lanberer  das  beldeohafle  mifobU 
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Vornehmlich  aber  geht  et  aai  Geh  das  Tdtotpferd 
M(  /uchen.  dieres  komml  fteli  ala  ein  mageret,  unanfektt- 
UcheM  pferd  vor;  wenn  es  derTaltos  aurgefuadeh,  Tragt. er 
nach  dem  preis,  wird  es  billig  geboten,  fo  kauft  er  es 
TolaDge  Dicht,  als  der  beGuer  den  enirprecbeaden  wcrih 
nicht  begehrt,  wenn  er  einmal  tu  tolchem  pferd  gekom- 
meo  ifi,  da  Rtogt  feine  wahre  hetdenlaufbabn  an,  er  ßlhrt 
mit  dem  Tälos  io  der  Inft,  geht  in  den  krieg  und  kämpft, 
febwert  and  kngel  prellen  vuo  feinem  leibe  ah.  in  dem 
reiche  wo  er  die  feinde  beGegl,  berfcht  ein  bberflaU  an 
allem,  wenn  ein  Taltos  Rirbl,  fo  muH  man  ihm  in  den 
mand  einen  ßein  legen,  fonfl  wttrde  er  die  /oime  and  den 
monä  verfehiingen.  gewöhnlich  wird  mm  Taltos  das  kind 
und  snm  Titos  das  mien,  welches  ain  weiboacbtssbeDde 
aof  die  weit  komml. 

Diefe  allgemeinen  im  Tolksglanben  Geh  bis  benle 
erhaltenden-,  aber  auch  verwirrten  tilge  von  Taltos  and 
T&tos  werden  durch  die  zafa(nmeahängendea  märcAcn 
darüber  ergfinzt,  wo  der  Tdto»,  das  »avberpferd  allem  her- 
t>ortritt,  und  der  weife  Tallos-meDfcb  faß  gani  unbekannt 
itL;  an  feine  Belle  kommt  die  allgemeine  ge&alt  des  fagen- 
helden,  der  mit  dem  pferde  gewöhnlich  in  fcbaffen  be- 
kammL  —  fo  «nfihlt  (bei  Erdril^i  3,  226]  das  märchen 
noch  auch  befonders  von  der  enlltehnng  eines  Titospfer- 
des :  daß  es  aus  einem  fünfeckige»  /chwarK»  ßi  ausg»- 
brtttel  wird;  der  fagenheld,  der  fich  das  pferd  verfchaffen 
will,  muß  ein  ähnliches  ei  Geben  winter  and  Geben  foin- 
mer  unter  der  armböhle  tragen,  bis  es  endlich  das  achte 
jähr  am  afcher-mittwocb  ficfa  öffnet*).  —  meifteos  aber 
kommt  derTÄtos  in  den  Volksmärchen  vor,  im  befitze  der 
böfen  fee,  der  Kexe  Ei/e»na/e  (MajUth  267),  der  guten  fee: 
TünMr  (Erdölyi  3,  226) ,  oder  in  deo  kömglicken  ßailuii- 
gen  und  geßüten  [Gaal293,  Erddyi  2,  364,  nr.  33").     von 

■>)  ähnliche  mylbifche  vorflcllungeo  terfchiedener  irifen,  vie  fle 
■111  einem  e>  hcMorgchen,  kommen  Öflers  in  dem  ungarifchen  mj- 
iboi  HOT,  waa  an  du  indifche  wejtn,  wie  auch  das  der  (innirchcn  h- 
gen  erinnert,  worauf  ich  ein  aDdermal  lurück  tu  kommen  gedenke. 

e*)  *on  den  marcbenfammtungcD,  die  hier  aogenihrt  %ai,  ifl  da* 


MS  ARNOLD  IPOLTI, 

der  bSfen  fee,  haxe  EifeDDare,  mufl  gewObnlieh  der  hdd 
des  mXrchens  Geh  aU  einen  lobn  den  TAloi  aasbedinget, 
wofür  er  bei  ihr  io  dJenae  tritt,  Oe  bewilligt  es  gerne, 
«eil  die  bedingung  dabei  Qebl,  dad  wean  er  ibre  befeble 
niebl  aosricbten  kann,  fein  köpf  verfHIIt  etc.  Oe  gibt  da- 
her anausfUhrbare  auflräge,  denen  aber  der  bald  des  nSr' 
ebens  Aels  gewachfen  ift,  oft  noch  aach  ins  geheim  tob 
einer  guten  fee,  die  meiltens  dabei  dia  tochler  dea  bOfei 
ift,  nttterßillxt  wird;  nach  fo  ansgeftandener  probe  eriillt 
er  das  pferd  (HajIälb  267,  Erd4lyi  3,  246  n.  f.  w.).  oder 
die  bexe,  bOfe  oder  gale  fee,  kommt  als  saaberknodig» 
laufpnlbia  vor,  und  dann  bekommt  er  es  ron  ihr  als  tanf- 
gefchenk  (Erd^ljri  2,  355.  3,  226).  mit  dem  in  königli- 
chem geflttie  lieb  beflndaaden  TitosfBllen  wird  der  kleine^ 
jttngße,  drille  köoigsrohn  —  der  gewöhnliche  bald  des 
oiliroheDS  —  bekannt,  fia  wachfen  zarammen  anf,  im  ge^ 
haimea  geben  fie  Geh  xn  erkennen,  fie  Tprecben  mitfanH 
men,  baratben  Geh,  and  machen  plSne  für  die  xokonft 
wann  derkdnigsfohn  in  die  walt  oder  in  den  krieg  ziebea 
foll,  wird  ihm  die  wähl  geftaltet,  ein  pferd  aas  dem  ga- 
ßiit  10  nehmen,  and  da  fSllt  0e  inr  ttberrafcbung  aller  aof 
den  klaioen  aoanrebnlicben  Tölos  [Gaal  293,  Erdjiji  2, 
364,  nr.  33).  wie  ihm  die  oben  erwihnle  Tolksmeioadg 
eine  magere  onanfebnlicha  Gallalt  zufcbreibl,  nnter  wel- 
cher er  mit  feiner  saaberkraft  verborgen  Deckt,  —  wie 
dies  auch  das  nogarifche  fprUcbworl  fchon  aodeDtel:  ma 
der  /chindmär  wird  der  Tdto»  (Erdälyi  fprttchw.  3056],  - 
fo  fchildert  diefe  das  mfircben  noch  graller,  indem  es  dcD 
TAtos  als  das  garßigße,  magerße  pferd,  die  fcblechtelte 
krampe  nnler  allen  pferdeo  darUellt  (Gaal,  Erdölji  «,  o.), 
ja  gewöhnlich  fogar  fchäbig,  krSliig  nnd  fehmntsig  weide! 
ar  aal  einem  mißhaufen ,  fteckt  in  diefem  halb  Tofanll, 
oder  er  ifi  unter  der  erde  verfunken,  woher  ihn  der  bald, 
Tür  den  er  befiimmt  iß,  aufgraben  foll  (Grdälji  a.  o.).  ich 
will  fcbon  hier  dazwifchen  anfmerkfam  macben,  wie  die- 

nübere  m  meinen  angaben  in  diefar  leiirchrift  8.  befkc,  die  eiu  umi- 
ner  bmmlgng  fObrc  ich  mit  ihrer  or.  an. 
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Ter  teUtera  sag  merkw&rdig  dem  voo  Dietrichs  nnlcr  der 
«rde  enogeoea  pferde  in  der  allfchwedirchen  ttberfeltaag 
d«r  Vilkinafaga  (Grimm  Wilh.  beldf.  40}  gleicht.  —  fu  wird 
noch  weiter  daxa  in  dem  märchen  gefchildert,  wie  feiD 
Cchmatiiger  fatlel  laf  der  hUboerOeige  (a.  o.),  oder  das 
rmtzeug  aar  dem  krammea  weidenbauro  hfiDgl  (Erd^l^i  3, 
227).  aber  der  held -erkennt  ihn  anch  in  diefer  verbor- 
geoeii  gefialt  wie  anch  das  pferd  ihn  gleich  anredet:  ,tpw 
ia»ge  toorfe  ich  /dum  deiner,  königiländl  für  dich  bin  ich 
befiimmt  und  flehe  daf  (nr.  37).  «r  gibt  ihm  künde  tod 
feinen  ItbemaUtrHckeit  eigenrchan«n :  fo  bald  ergewatchen, 
geAriegelt  ifi,  fo  bekommt  er  goldfarbene  haare,  gotdene 
mahnen  [HajI.  271,  Erd^lyi  3,  227,  247),  filbeme  and  dia- 
nanteae  (Gaal  313,  429),  hat  goldenen  kuf  (nr.  6),  so  je- 
dem haare  hJtngt  ein  goldenes  glückchea  [Majl.  271). 
manchmal  iQ  er  auch  mehrgliedrig :  nevnfüßig  (HajI.  266), 
nerfitßig  and  dreihöpßg  (Brd^lyi  3,. 226),  entgegeagefeUl 
anch  dreifüßig  (a.  o.  266).  von  fiügeln,  wie  bei  dem  b»- 
flttgellen  Pegafus,  erwähnt  das  TolksrnSrchen  nichts,  gleich- 
wol  fährt  der  Tdto»  (a.  o.  247]  über  die  wölken  und 
gewäj/er,  fetit  mit  einem  fproDg  über  das  meerjlisjl.  271). 
wenn  «r  Geh  Mit  Teinem  beiden  in  die  luft  bebt,  fo  iQ 
fein  lauberrproeb  io  dem  mfircben  gleich  der  in  der  Infi 
fabrenden  hexe  oder  fee:  nebel  cor  mir,  walke  hinter  mir, 
mich  /oll  niemand  au  geßcht  bekommen,  wodurch  er  oo- 
ficbtbar  wird,  verhallt  durch  finßere  wölken,  durch  welche, 
wie  das  mSrehen  Tagt,  nicht  einmal  die  hexe  (chauen  kann 
(nr.  127);  oder  auf  den  fprucb:  kip,  kop,  dort  foU  ick 
fein,  wo  ick  vnltl,  gelangt  er  tum  siele  (nr.  IU8).  er 
/prUii  fener  and  flammen  aas  der  Dsfe  und  dem  munde, 
oder  fanget  das  Teuer  anf  [Erd^Iji  3,  227),  was,  wie  die 
fage  beneblet,  feine  bitte  kühlt.  das  ungr.  fprttcbwort 
fagt  auch:  er  fpräht  and  fpeil  fever  wie  derTdtot^rA6\y\ 
767^  dadurch  bewahrt  er  oft  auch  feinen  beiden  vor 
den  fenerkOnig  des  mXrchens ,  oder  dem  feaer  fpeienden 
draeken,  and  wenn  er  durch  den  fener-  und  blutbach  ge- 
hen foU  etc.  (a.  o.).  feine  kaupteigenfchafi  iß,  da[l  er 
weije  nnd  kkig,  vonciffend  iR  i  er  verftehl  die  menfcklieke 
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fpracke  [HajI.  266],  er  fpridtt  felber  (a.  o.  Gsal  297) ,  ja 
fogar  weilt  er  alles,  was  auf  huDdert  meilen  weit  gefpro- 
chen  wird  {Brd£l;i  a.  o.],  darum  warnt  er  den  faetdaa  in 
Toraua  vor  der  gefalir  (Gaal  a.  o.).  er  berichtet  ibm  tob 
geheimen  aDfcblllgeD  aad  dingeo,  ßeht  ihm  mit  ratb  \m, 
mit  feiner  äbernalbrlichen  krafi  reilll  er  ihn  aas  aller  g»- 
fahr  berans  in  den  kimpfen  mit  riefen,  leafeln,  hexen  and 
drachen,  and  fUfart  ihn  in  derlnft  von  daonen,  ea  kann  ihn 
niemand  ereilen  etc.  (fiehe  alle  oben  angeführten  mircben). 
es  wird  ihm  noch  manchmal  in  den  märchen  folm  oder 
aach  mnUer  nnd  fdMtfier  angedichtet  (llajl.  271 ,  ErdMji 
3,  227).  ein  merkwürdige*  märchen,  weichet  ich  aaten 
ansfahrlich  niUbeile,  erzSblt  noch,  wie  anßatt  der  dard 
den  drachen  terfckbmgenen  fonne  ttnd  mond  der  Tdlot 
mit  dem  /otmeiueichen  an  der  ßm  und  /ein  ftlten  mit 
dem  mond  durch  das  land  herumgefdbrt  werden,  den  be- 
trttblen  einwohnern  des  finKerea  reiches  als  /oime  aad 
mond  leuchifnd. 

Bevor  ich  nnn  die  übrigen  tttge  des  laaberpferdei 
noch  ans  der  nngarirchen  fage  anfilbre,  will  ich  gleich 
■  bei  diefen  dem  märchen  entnommenen  die  vergleichnnf 
aoßellen.  aus  dem  claffifcben  mylhos  wäre  fchun  Pegafui 
her  la  halten;  etwa  anch  weife  heldenrolTe,  wie  Balioi 
nnd  Xanthos  (Homer  il.  19,  400).  näher  ftehen  mir  noch 
ähnliche  gebtide  der  murgenlindifchen  fagen,  wie  in  der 
iOOl  nacht,  die  in  der  lud  fliegenden  beflügelten  reife. 
die  iranifche  heldenfage  bietet  noch  weitere  berithmng,  in 
den  geftalten  der  heldenrolTe,  wie  Rußems  Reks,  deffen 
Tüllen  Sehrab  wieder  das'  pferd  feines  beldenfobnes  iB, 
ond  Kosrevs  Sebrenk ;  diefe  auch  mit  bbernatürlioben  krif- 
ten  begabt,  haben  voraus  die  beRimmung,  dem  beiden  te 
dienen,  fie  harren  feiner,  et  kann  fie  niemand  anders  be- 
fieigen,  wie  auch  den  Bukepbalos  nnr  Alexander ;  die  fags 
weilt  auch  noch  von  ihrer  höheren,  oderirdifcben  abßani- 
mung,  befuuderen  eigenicbaflen:  fo  werden  fie  divgetmrt 
genannt  oder  divbändiger,  find  vieräogig,  (Firdufi  v.  Göt- 
res  1,  146.  232.  2,  33,51  u.  Hammer  geiflerlehre  d.  Uoi- 
lim  17).     in  der   der   ungarifehen  arverwandten  finnifcheo 
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bge  [Kalnala  3,  68)  fcbnauben  und  fprUheo  Jankalai- 
Deoa  pfarde  feaer,  uad  [Kai.  G,  5)  VäinämöiDeiu  roITe, 
laiiibt  wie  der  ftrobhelm,  ktzeo  anbeneUlen  fußea  über 
das  meer.  die  nun  fo  gediegeo  errurfcble  deullcbe  g6lt«r» 
und  heldanrage  bietet  dds  aber  die  meiKea  treffeodea  äbn- 
liebkeitBD.  gleicb  dea  götterrolTea  Gyllir  und  GlÄr,  Gull- 
Eazi,  Galllopr,  golden,  gläniend,  göldmSfaDig,  goldlcbweifig, 
ift  der  TAtoa  aucb  goldbaarig  etc.  aod  dem  AUvidr  and 
Arrakr  gleicb  allwilTeiid,  wieOdins  roüSleipoir  acbtfüdig; 
weiter  Tergleicbea  ficb  SIeipnirs  abkömraltag,  SJgurds  Grani, 
dar  wieder  ttber  feaer  uad  vafTijr  fchreitet,  und  den  aacb 
nur  alleto  8igurd  fangen  und  zäumen  kann  (Grimm  W. 
beldenf.  84,'  382),  und  das  Tchon  erwfibnie  lieben  Jahr 
unter  der  erde  groß  gezogene  des  Dietrich  etc. — e«  bleibt 
merkwürdig,  wie  alle  diefe  iKge,  und  nocb  augfübrlicber 
und  infammeahtingender,  im  gebilde  de§  Täloa  faß  in 
einem  feden  darauf  beiüglichen  mfircbeo  fo  Tollltändig  ber- 
vortreten,  nnd  d»[\  alles  dies,  was  bier  erwähotes  die  be- 
Aiaimteren  gdtter-  und  helden/agen  anfweifen,  bei  uos  lo 
den  vagen,  unbeflimmleD  märcben  vollAändig  vorkommend, 
eine  eigene  epifode  des  mylbifcben  mfircben-epos  —  wenn 
et  eriauM  iD,  ficb  fo  ausiodrücken  — -  bildel ').  die  we- 
Drgen  Ipuren,  die  in  deulfchen  roärcbe»  (i.  b.  Grimm  k.  d. 
bm.  nr.  89,  93,  126)  von  weifen,  redenden  lauberpferden 
vorkommen,  kann  ich  nicht  von  ferne  lu  der  beleblen  er- 
fcheinung  des  Tätos  des  ongarilcben  märcbens  halten. 
allein  die  in  Ungarn  wohnbaflen  Slovaken  (f.  Rimaoski  3) 
wie  die  Valacfaen  (Schott  II 7)  viffen  ein  paar  mSrchen 
Torcoweifen,    die  jenen   ungarifchen    ganz  gleich  kommen, 

*)  der  gröBlc  iheil  der  ungirifchcD  märcben  1(1  in  der  ibal  mj' 
tfaifcb,  und  nur  febr  dürftig  flod  in  den  biihfrigen  [ammlungco  die 
übrigen  galluDgen  •erlrrleo ,  wie  TcboD  dier»  lerhaltniß  HenMmann 
mil  üblen  iDgegiben  b>l.  näcbfl  dem  ill  darum  auch  die  Tage  mehr 
biltorircb,  und  belllit  wenige  mythifche  ciemenle.  icb  glaube  dicfu 
TerbKIlniß  lucb  bei  den  Sbieo  tu  Ünden,  —  deren  märcben,  meiner 
unmiBgebl  leben  meinung  nacb ,  wobi  die  mylben  reich  Ren  ßnd  unter 
■McD  UM  beli*nnlen  ,  deren  Tage  aber  mir  in  diefer  binflcbl  dirlUg 
Torfconnil. 
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wo  aber  aneh  du  xaaberpferd  mit  dem  vngarijeken  namai 
Tdlot  Torkommt,  vas  alfo  klar  darauf  deatst,  daß  hier 
wie  der  name,  h  die  vorSellang  dem  DngaritDbaa  enlnoD- 

Ich  ergKDie  nocb  das  von  dem  Tdtot  dei  märckaa 
gegebene,  mit  den  in  der  nngarirchen  heldemfage  vorkoa»- 
neoden  tagen  von  heldeDroffen,  jm  allgemeinen  fcbon, 
wie  beiden  nach  dem  pferd  beißen  (Heogelt,  Hon],  fo 
feben  wir  aacb  bier  TaÜot  rur  den  lauberhafleD  heldoi, 
T&los  fbr  fein  roll  als  beoeonaDg;  ebenfo  wie  von  des 
pferde  felbll  die  beieicbnnng  dea  beiden:  caralier,  cabtl- 
lero  elc  ward,  ift  aacb  im  nngarirchen  bnag  and  du 
Sllere  löß  nod  Idfö  (pferdefobn,  pferdekopfj  die  beneaaaag 
för  den  ritter,  eqnes").  —  es  mag  fcbon  etwas  in  derfags 
TonAllila's  roOeo  bekannt  gewefcnfein;  da  nocb  die  kund« 
immerwlfbrend  aufcb  bei  den  fpfiteßen  biograpben  [wii 
Olib  191)  vorkommt:  nnpüali  eiui  die  eqmu,  quo  in  prae- 
liis  el  optimo  et  sibi  ßdistimo  utebalur,  nnllo  atgno  prae- 
cedentia  morbi  apparente  rnbilo  eil  mortous,  was  hier 
oatttriicb  nnr  als  vorbedeolong des  todes  Atlila'a  AehL  tod 
pferden  nnd  gefpann,  womit  die  beiden  ibren  omsog  hal- 
ten,   weil!  wieder    eine   merkwürdige,    an  die  ftelleo  6tt 

*)  um  ta  mebr,  da  alle  mir  bckinnlen  übrigen  fliTirdien,  böb- 
mircben,  polnifcben  cIC.  Tagen-  und  inüixhenrsnimlungeD  weder  ita 
namen  Tiloi,  nocb  die  Titireiligen  lornellungen  von  ibm  kennen.  Im 
böhmifcbcn  lomml  äbnifcb  SemiA,  hei  den  Serben  Sartui  vor  (Ra- 
oufcb  f1.  mj'lh.  316),  al«  ein  ragenbafte*  beldenr«B,  Tonfl  aber  m 
dcmTdloi  gint  terfcbieden.  auf  überginge  dei  ungarirdien  litM^ 
bildei  in  da«  flarifcbe  weirel  micb  auch  eine  polnircbe  Tage  (5iiiu-  i 
eniki  podanie  41),  wo  tod  uuberpferden,  die  nach  Ungarn  kommM 
und  wieder  lon  da,  andere  pferde  nach  mitbringend,  nacb  Polen  lu- 
rOekkebren,  dai  berühmte  polnifcbe  geltiil  an  der  KoniuMa  gora  flif- 
lend,  die  künde  Torkommt,  wai  auf  frübere  berübmie  nngarifcbe  ge- 
flQle,  wober  die  polnifcben  fleh  lerpflantlcn,  deulel,  wie  auch  fehoB 
«in  folcbM  mit  dem  natnen  Tdloi  in  Siebenbürgen  ia  dem  IS.  jakr- 
hunderl  vorkommt. 

*■}  ea  war  die*  die  beieicfanong  der  edlen  Sidilrr,  die  fcbon  ia 
einer  Urkunde  *on  1096  (Benko  Milkofia  1.56)  «orkomml:  ulriui^iK 
ordini*  Lonkftw  (lärd,  pferdckopt}  ^uam  gibalog  (gjalog,  tSfiler}  io- 
el  faritt  «tri 
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ebroDifc  ich  anknüpfende  Tage,  wo  nämlich  erzählt  wird« 
dal)  dfb  anfariFchea  beidnircheo  hcerfAhrer  Balcfn  nod 
Laal,  im  kriege  von  den  Denlfchen  gefangen,  vor  «- 
nem  fagenhaften  kaifer  Konrad  fleben,  der,  fle  sun  lode 
vemrlbeilend,  ihnen  noch  die  gnade  btelel,  ßcb  elwaa  vur 
deoi  tode  angzabiUen,  worauf  Leel  fein  rchlachlbom  nooh 
ainnal  n  blafen  wünfcfat,  aaftalt  delTen  aber  den  baifer 
mit  de«  rufe;  ,6a  wirft  mir  voiangeben  und  mich  bedie- 
•en'('todl£eblägl,  woiu  die  ehronib  infdgl:  ,deno  es  ift  der 
glanbe  der  heidoitchea  Ungarn,  dafl  die  feinde,  die  fie 
Ifidlea,  ihoeo  in  der  andern  well  dienen  werden.'  bieria 
fagl  nnn  die  angegebene  fage,  dall  die  twei  beiden  in  dem 
AameBgebiJde  gönc»öi-/»efure  (Göocöla wagen,  plandrom, 
arfa  major,  im  angarifohenj,  wie  etwa  io  dem  wageo  dea 
Koorad  faemmfabren ,  ond  der  kaifer  ihre  roJIe  lenkt. 
Ibiüieb  i&  ein  gaßira  mit  dem  Damen  Ldfilö  fzebere  (der 
wagen  des  Ladialaoi],  in  dem  diefer  könig  fSbrt,  wi« 
wir  Weiler  die  Tage  feben  «erden,  die  ihn  in  den  Qemeii 
r«hrea  läßt. 

Badenteoder  fiad  fchon  nfimlicb  die  fagen  von  pfw- 
dflo  der  lepfent  beiden  ond  heiligen  b^ioige,  wie  de* 
apoAeU  der  Dngarn  und  erfien  bfiniga  Stephan,  aoa  deffen 
rolTes  faßlrilte  aoeb  bis  heule  eine  quelle  bei  Vereb% 
in  NeogrAd  hervorflielll  (Bei  notit.  hung.  4.  121),  wie  aus 
jenem  dea  pferde«  dea  Ladislaua  mehrere,  wie  bei  Torda, 
Jjjiira  and  im  Ualraer  geblrge,  wovon  noch  die  f8ge(LilW 
njai  paliicz  dal.  151),  daß  am  grnode  der  letzteren  quelle 
ein  goldener  nagel  des  hufbelcfalega  feines  pferdes  funkelt*). 
nach  der  fage  von  dem  Gebenbilrgifcben  Kaläner  bad,  wel- 
ches die  feeo  gebaut  haben  follen,  iQ  auch  dort  das  huf- 
eifea  ihres  roffes  in  den  Hein  eingedruckt  geblieben  (Kö- 
v^  41).    im  allgemeinen  find  die  bberliefernogen  von  dem 

■)  WM  wieder  der  quelle  hippoirene  gicicbl  uod  dem  lug«,  wie 
die  beiden  gleich  Baldr  und  Karl  (Grimm  SSO)  ihrem  durflenden  beer 
dcd  laWbnioDeo  öffaea,  wie  beim  l^adiiJiu*  diei  nicbl  nur  durcb 
den  bot  feiBca  pferde»,  foDÖeni  aucb  mit  laote,  mit  beim  mr- 
kommL  Aebe  such  bei  Paoier  beilr.  3»!  die  auf  quellen  wei- 
lenden  pferde. 

■WM,  Hitfck.  f.  i.  «itui.    II.  w,    a.  Ml.  19 
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vorher  erwfiholeo  pferde  dt»  köDigi  Ladislaai,  noeb  uhr 
lebhaft,  JD  den  ebronikeo  wird  ei  nit  nuen  beftimateii 
nawen  genaoot  (Tur.  2,  49.  bad.  129):  »per  equo  iÜt 
quem  Zug  nommabat,  rennt  er  dfn  heidnifefaen  KnmaoBD 
naeh,  und  fähret  Feine  heldenthaten  aas,  Bonfloi  (144)  aag 
noch  im  15.  jahrb.  mancbeg  von  der  Tage  gewaAt  haben: 
adjiciant  eqanm  Ladt«lai  non  tarn  «iribni  el  pertJoaeitata 
qaam  natura  (uisse  praeBtanlem,  qnippe  ^ai  domiai  aan- 
data  nottimque  rairifice  obaerraret,  cai  moa  «rat  hotles 
morso  caiceque  impetere,  nnmqaam  deaerer«  donian»,  et 
in  periculo  maximo  miram  ingenii  deKteritatfloB  adhihen 
(gant  gleich  dem  pferda  Raftema  hei  Firdafi).  bei  Toapi 
(163)  erzlblt  noch  eine  Tage,  wie  einit  den  eisran  ia  des 
gebirge  reitenden  die  Kamaaen  amringan;  aaf  daa  gebtl 
de«  Ladislaus  riflen  die  Tetlea  eatswei,  nnd  eine  ti^  klaft 
febied  ibn  von  feinen  feinden,  daa  hnfeifen  feiaea  pfardei 
blieb  anch  hier  bis  hente  Ocbtbar  eingedr4ekL  naeb  der 
PaMcer  *)  legende  (Lismyai  a.  o.)  war  daa  pferd  gewöhnlich 
mit  einem  Tprong  Ton  Budavir  (Ofen)  im  HAtraerthal  (eiae 
enlfernaDg  v.  ungeAhr  20  meilen).  fehr  treffend  flod  aocli 
hier  die  übrigen  cAge,  wie  den  könig  f.  Ladialaai  dtr 
eriengel  Michael  feibfi  im  reiten  nnterricblete,  nnd  daß  er 
nach  feinem  lade  der  reilmeifter  dea  himmeia  werde,  der 
nun  die  mit  fternenmähnen  ftrahlenden  pferda  de>*g0nct{!l- 
szek^r  (plauatram,  nrsa  major)  leitet  (f.  oh.)  daa  erfien 
vom  h.  Michael  hSngt  anch  wieder  mit  anderen  voikavor- 
flellnngen  lofamnen ,  wie  i.  b.  der  oame  der  todteabaan, 
ferelrum,  in  der  angarirchen  volkfpraehe  allgemeia  n 
Mihdl  lata  (daa  pferd  des  b.  Michael)  heiltt,  nnd  damil 
wieder  eine  menge  fprilcbwSrter  znfammenbSngen,  wie  %.  b. 
von  dem  tSdilich  erkrankten  gefagl  wird:  ea  hat  Um  fcko» 
daa  pferd  de*  h.  Michaels  gejehlagm,  od.  JJbn  eüieii  fufilriä 
verfehl  etc.  was  an  To^Ilellnngeo  (wie  bei  Grimm  797) 
von  dem  geleitenden  todtenengel  erinnert,  wob!  aber  aocIi 

*)  paläct  ift  der  name  eine«  einen  eigenen  dialect  tprrt^tpin 
«olkilUmmei  in  Ungara ,  unler  Terfdriedenen  bitlorifdien  b^wlMi« 
6ber  ihren  urfprung ,  fiebe  aucli  die  <on  Caflcl  (megy.  allerlUiMrJ 
•n|elttbrtc. 
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infleich  b*ronden  noch  sd  die  Tahrt  der  beiden  nach  den 
tode  ia  die  aadere  weit  im  wagen,  oder  an  die  des  be- 
fondere  todcBpferd  reitendeD;  was  alfo  aiicb  im  allgemei- 
nen die  vorOellang  io  dem  ungarifcben  mythos  gewefen 
fsia  mag.  —  auch  von  einem  anderen  beiden,  ans  den 
beldeskreife  des  Ladiilans ,  vom  B6(or  Opas  [bitor  der 
t«pf«re),'  wird  in  den  Chroniken  enühll,  wie  er  auf  einem 
kleinen  ananfehnlicben  pferde,  er  Telbtt  aU  dnnkle,  nob»- 
kaanta  perfönlicbbeit ,  mit  dem  böbmirchen  rieren  bSmpfl, 
and   ihn  befiegt,   alfo  gleich  den  helden  und  dem  Tito« 


So  kommt  «ach  noch  bei  dem  bertthmtesten  kraft- 
ncnrehen  de«  volksepoi  Toldi  Miklöt  vor,  daß  er  aach 
•in  Tiloa  roß  heran,  mit  nanien  Pirkö  oder  Pejkö;  wie 
die  paliScer  fage  (t.  ob.]  erwähnt,  war  es  eine  üchle  Titos 
race,  denn  er  begnügte  Cch,  wenn  niebis  anderes  da  war, 
aneb  njl  gerneoilrob ,  nnd  das  nngarirche  fprüchwort  Itißt 
•a  aack  auf  einen  milUiavfea,  wie  den  Titos  das  mfirehen, 
weiden.  Teine  ongebeoran  bafeifen,  die  feaer  gefprttbt 
haben,  waren  noch  in  fehen  zwilchen  den  Übrigen  ttber^ 
bieibrein  der  Toldiroben  waffen.  Eine  Tage  von  den  frei- 
heiUkämpfan  des  Riköcij  erwähnt,  wie  dem  aof  der  flnefat 
von  den  kaiferlicben  hedrüngten,  fein  Titos  den  ratb  gibt, 
er  folle  ihm  die  hofeifen  umgekehrt  auflegen  lalTen ,  was 
•r  bei  den  nXcblten  fohmied  vornimmt,  und  wodarch  er 
feine  verTolger  tfiufcbend,  entkommt.  Aehnlicb  beifti  ea 
von  dem  letiten  des  berühmten  ti^ulafiTchen  gerchlecbtes 
(Surelnej  Balatoni  eml^.  26),  der  auch  einen  Tilos  halte, 
der  kaifer  wollte  das  pferd  von  ihm  haben,  er  weigerte 
fieh  aber  ea  berzageheo;  wie  man  es  nun  mit  gewall  in 
nehmen  beabficbtigt,  nnterricblel  der  kluge  Tilos  feinen 
faerm  von  dem  enfchlag  nnd  rfltb  ihm,  ihn  umgekehrt  be- 
(ehlagen  lalTen,  womit  lie  dnrcbkommen.  die  Tage  meg 
nber  fchon  Xlter  gewefen  fein,  da  im  wappen  der  Gyalafi 
rehoo  bnfeiren  nnd  ein  pferdekopf  vorkommen. 

ABsrdhrliche  rcbilderung  dee  verbfiltniffes,  der  gefprifche 
iwircben  dem-pferde  und  delTen  reiler  kommen  untinao- 
gsrifchen  voiksliedeni  nnd  romanzen  vor  (Erdilji  I.  376): 
19' 
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M  wird  voD  Gero  iMi  (beld)  g«rungen,  wie  «r  rebe  Jagend 
von  feinem  pferde  ermahnt  win),  er  folle  lieber  «of  ihn 
gegeo  die  Türken  jagea,  denn  wenn  er  ibn  faier  ertnBdel, 
werde  er  keinen  Titrken  fangen  kennen;  wie  der  held  diet 
nicht  beachtet,  IlbrzI  das  pferd  tnil  ihm  in  einen  graben, 
nan  befcbwfirl  Gero  fein  roll,  e«  Toll  ihm  nar  dieinal  ver- 
leihen, and  ibn  ana  den  graben  herennieheo,  fie  wQrden 
nur  noch  gegen  die  Tttrken  kfianpfan,  verTpriekt  ihn  tob 
Aun  an  nur  mit  braten  nnd  wein  >n  fBltern,  and  ib»  n 
keiner  klage-  mehr  grand  xn  geben,  du  UtftI  ficb  dai 
pferd  gefallen,  nnd  ruft  feinem  berrn  in:  felie  dich  anfl 
4cb  gedeihe  auch  von  Ittrkenbint.  Aehnlieb  onll^iBnl  Ach  in 
den,  volkiliedern  ein  andres  iwJegefprfioh  «wif^en  dem  rei- 
fer und  deffen  roß:  der  erttwe  enähiliboi  wohin  fi«  reiten 
werden,  was  fein  lobo  fein  foll,  wenn  lie  fcbnoll  4ahia 
gelangen,  er  Ibeilt  mit  nnd  verlraoet  alle  gebeimniffe  feintf 
liebe,  feine  beiden  tbalen,  wie  aocb  der  csiköt,  rofldieb, 
feine  wagnlffe.  ond  nebft  dem  werden  wieder  aneb  die 
befonderen'  eigenfchaften  des  pferdea  gerttbml,  befangen, 
wie  es  den  csikäs  der  verfolgmden  behörde  onerreicbbar 
davon  nifarl  und  befreit,  gleich  dem  fetoea  helden  vor  der 
böfen  f^,  oder  drachen  rettenden  Täloe.  da  lauft  wieder 
ein  roß  läge  lang  ohne  fntter  lo  braacben ,  ein  «ndarei 
in  einem  lag  von  Peß  bii  nach  DelMVCsen.  wenn  ea  dem 
reiler  gut  gebt,  lebt  aoch  das  pferd  in  freaden,  dem  fie 
betrachten  fich  wie  verfcbwiAerl  e(o.  (f.  die  volkalieder  bei 
Erdölji  1 ,  203.  204.  2,  429.  450  n.  f.  w.]. 

Merkwürdig  ifl  es  auch,  wie  noch  beute  in  den  eottimttfi- 
gen  be»enmmgen  der  pferde,  denn  mit  einem  eigeaeo  nanen 
ift  ein  jedes  pferd  bezeichnet,  viele  mjibologifcbe  namen 
Torberrfchen ,  fo  gleich  i.  b.  die  fefar  häufig  vorkommende 
beneonung  fbr  feurige  rofFs  Tätoi,  dem  nächO.  TUmdir  (tit), 
SeUö  (eine  art  waHer  njmphe,  die  in  dem  Orndei  wohnt), 
lAdirc  (geld  fchaffeoder  Feuriger  bansgeift  in  dar  geAall 
eines  vogels),  Villdm  (bliU,  finTm],  Steltö  (wind,  luft],  Cto'l- 
lag  (Qera),  Tatdr  und  Belydr  (etwa  riefen  nnd  dinonen 
nemen),  auffallend  ift  bei  älteren  angarifchen  dicblem  du 
epilbelon   der    fchnellen   fchlaehl-roiT«:    'bafliigeller  fiM' 
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(olw«  MMradlar),  mia  bei  BalaOa  (S9),  LiOi  (138);  in  dem 
Tolksbacbe  vgo  dem  komifcbsa  volksbeldeo  Lodas  Uatji 
B.  «.  Zrt»ji  ((rinjiaa  161]  dicblel  auch  von  dem  roffe  iö- 
ralml  dei  beiden  Deli  Vid:  'wie  ei«  vogel  Uflt  er  keine 
rporen  tarttck,  geht  darch  meer«  mil  ^nabeoetitem  hnf.* 
vor  dem  dichter  mag  aber  auch  der  TAUu  noeb  Tonlt  ia 
foner  ganien  woaderTollea  gelUlt  gefcbwebt  haben,  wie 
er  ihn  auch  Beben  dem  Pegafni  vergleiebend  aotUfart  {tri- 
Djaa  106),  wobei  er  logleich  uns  eine  febfine  perfonifiea» 
tiOB  der  hereinbrechend sn  morgenrfithe  entwirfl:  'da  kommt 
anf  beflttgellem  rolTe  die  rofenfarbige  morgenrölhe  (n^ 
piro$  lu^nat,  Gebe  darüber  Grimm  m;tb.  710),  da»  pferd 
ift  Cobwarz,  TchÖner  relbft  als  Pegarna,  ana  der  nare  fchnaabi 
ea  feoer,  aw  den  engen  kommt  der  (od.'  ferner  wird  die 
geflalt  dea  darauf  filzenden  iaffi(i/(morgeDr6lhe)  gerobildert, 
und  dann  wieder  auf  das  pferd  lurftckkehreod  -jeder  tropfen 
ftmet  {ekmeißet,  wie  er  auf  die  erde  riefelt,  wird  enm  g*~ 
ämde»  tkau.'  das  iß  doch  daJTelba  mit  der  nordifchea 
(Snorri  10}  totäellnng,  von  dem  pferde  der  NoU  (oachl) 
Brimfaati  (da*  Ihaumähnige)  'das  jeden  morgen  die  erde 
belbanl,  mit  dem  fcbaum  feines  gehilTea,'  ohne  dad  der 
dichter  Zrloyi  je  die  edda  gekannt  hat '}.  TelbK  daa  fchwane 
roU  ob  iwar  hier  dar  morgenrölhe  (die  darauf  Gtaeiid  im 
glänzenden  gewand  gefchildert  ifi)  lugefcbriaben ,  gleicht 
jooem  der  febwanon  nacht,  und  beiden  kommt  alfo  gleich 
das  fpenden  des  tbaues  xu.  aber  eben  Co  wie  fchon  oben 
berührt,  weiß  das  ungarifcbe  volksmSrchen  nnd  die  fage 
auch  von  pferd«  der  /onne  and  des  wtondei,  das  erfiere 
folgt  im  anhange  hier  mitgetheilt  die  Tage  aber  erzliblt 
von  dam  kCnig  Mathias  Corvinus"),  daß  er  ein  fchönca 
pferd  mit  aamen  Batdae  (der  aumäige]  hatte,  auf  welchem 

*}  Graf  Nicobui  Zrinyi  *.  Zerioiira  der  t  ditft*  namen«,  sll- 
gcmcin  dar  dicbler  genanat,  terlaOcr  liclcr  ungarifchcn  scdichl*, 
Bin  >on  Croalicn  und  ftldherr,  Itble  v.  1616-1664,  er  ftarb  alfo  bald 
nmcli  der  auffindung  der  Eddi  durch  Brjojulf  Sy,toä(ta  im  j.  1643, 
ond  fcbrfeb  fein  gedicbt  *ordein, 

**)  milgalbill  durch  unftran  l3cblig«ii  fagcnForfcbtr  Karefay  au* 
SM(«din. 
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BT  in  dar  nacbt  gewöhnlich  ritt,  aad  das  dareh  fm«  halle 
die  ganiff-  gegend  helflochtele,  es  war  noch  wn  thenm 
TermächlDili  Teiaea  großen  Täters  des  Hnnyadi,  daiait  rdbrte 
er  feine  grölten  heldonlbalea  gegen  die  Türken  aas,  bie  et 
ihm  einßeos  ein  tttrliifcher  taltOM  (lanberer  f.  ob.)  in  der 
nacht  während  der  ktiaig  rchlSFt  entwendet  ein  angarifcber 
ialtot,  der  in  den  fagen  berithmta  KamptS  «nOa  es  aiiB 
fucben ;  nach  vielen  fchickfalen  in  feenreichen  und  feanpa- 
Ififten  mbt  er  einmal  nnter  eiaem  baame,  da  hOrt  er  iwri 
eißern  reden,  'was  neaes  bei  encht'  fragte  die  eine;  'weifti 
da  es  nicht,  befcbied  die  andere,  daß  bei  nns  das  fcböae 
mondspferd  herningerdhrt  wird,  welches  die  dankelSe  nacbt 
wie  den  tag  erleucfatetT'  'aod  wem  gebort  es  denn  ?'  'eines 
lanberer,  den  niemand  kennt,  denn  fo  oft  man  ihn  fiebt, 
fo  fieht  man  ihn  immer  anders,'  'und  wo  wobnt  er  denn?' 
'dort,  wo  wenn  man  ihn  facht,  fo  findet  man  ihn  nicht, 
und  wenn  man  ihn  findet,  fo  fieht  man  ihn  nicht,  nnd 
wenn  man  ihn  fieht,  fo  evkennt  man  ihn  nicht,  dir  werde 
icfa  ea  aber  fagen,  er  «ohnl  Über  dem  flnfte,  nnd  vor 
dem  walde,  unter  dem  berge  und  hinter  dem  tbnie,  wer 
die  labl  fieben  verfieht,  nnd  wer  Geben  woeben  in  dem 
feeorercbe  gedient  bat,  der  kann  ihn  erkennen  und  das 
pferd  finden,'  das  konnte  aber  nnd  halte  alles  gelhao  der 
lailos  Kampö  nnd  fo  findet  er  auch  das  ron. 

Dia  oben  erw&hnle  färbe  des  pferdes  bei  Zriaji  ifi 
fchwan,  da  es  das  roß  der  nacht,  oder  doch  dermor^en- 
dämtnerung  iß,  dem  enlgegengefetst ,  fo  wie  der  Skmfaxi 
der  edda  das  glansmiÜmige  pferd  des  Dagr  ift,  wird  aaeh 
jenes  ieuoktende  pferd  der  fotate  nnd  mondei  in  mlrchea 
nnd  fsge  weiß  fein,  ob  swar  das  mSrcbes'  beitn  TAloi 
meines  wiB'eng  faQ  nie  die  färbe  erwShnl,  in  der  Tage  ab« 
die  vorkommenden  heldenrolTe  meifi  brann,  licblbraua, 
goldfncbfe,  falbe  etc.  find,  das  fymbolifche  pferd  nur  io 
der  fage  der  chronik,  wie  wir  gefeban,  ilt  ansdrttcklich 
als  weifles:  coloria  aBn  bezeichnet;  was  entnehmen  ISflt, 
daH  die  geheiügien  pferde  weiß  waren,  nnd  daher  den 
beiden  im  gewlihnlichen  lebensgebrancbe  andersfarbig«  iu~ 
kommen,     eine  befondere  filte  meines  wiffens  in  CaalldkM 
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(eise  DoDJiaiafel ,  deutreh  die  Schall  genaDot}  gedenkt 
Qooh  dM  weißen  pferdea,  wenn  am  farchingidienBlag  tnf 
den  berroi^^efnchteD  rchlecblefleo  /öhimmei  det  ortes  ein 
■minng  gehalten  wird:  aaf  ihn  Tetzl  fich  einer  von  der 
jagend,  nnd  twar  mit  dem  gefichl  nach  dem  biatertheil 
dea  pferdea,  den  Tchweif  iD  einer  band  hallend,  in  der 
'  »ndem  eine  feder;  begleitet  von  den  Übrigen  ruft  error 
einem  jeden  ban«  den  namen  des  wirthea,  and  droht  ihm, 
daß  er  fein  baoa  Bomerjren  wird,  wenn  er  Geh  nicbl  loa-* 
kaof« ;  der  baaer  mnU  heranalreten ,  and  die  fchreiende 
menge  mit  varabreicbang  etlicher  fiarchen  wein  und  eO- 
waareD  befSaftigen.  aof  meine  nachrrage  ift  mir  die  Glte 
dabin  erklärt  worden,  dalt  fie  vom  reiten  des  kaifera  Jo-i' 
M  II.  hergebracht  fei,  wo  in  folge  der  neuen  roaasregeln 
aneh  B^g*»  die  TolkaiSblnng  nnd  bänsernuroerirung  in  Gaal- 
Idfcfii  «D  aaflUad,  wie  gerebichtlich  bekannl,  Ratlgefonden ; 
ea  mag  aber  wobt  eine  alle  Glte  lu  gründe  liegen,  die  fich 
bloß  darcb  die  anwendnog  auf  eine  neuere  erinnerong  be- 
lebt bat,  wie  fihnlicher  gang  bei  allen  volksgewohnfa eilen 
znr  genüge  bekannt  ift. 

.  Sollen  etwa  endlich  noch  ein  paar  gebilde,  die  an 
nnfem  denkmilen  vorkommen,  hierher  gehSren  f  fo  find 
an  den  in  der  si.  Hikldfer  poszla  aasgegrabenen ,  angeb- 
lich den  Bene  vil^r  (ani  d.  10.  jahrbond.  nach  Jankovich) 
zageTcbriebeoen  gerälhen  nnd  fchmockfaehen ,  nebft  ver- 
febiadenen  mjthifcben  tbiergeflalten  -^  greifen  and  dra- 
flbeo  —  aacb  pferde  mit  menfobengeGcbl  —  eine  art  mar- 
ücfaorot  —  la  fehen,  waa  aber  nach  weiteren  erörternngeb 
byianlinifchen  nrfpniDgea  fich  erweifen  füll,  früher  könn- 
ten die  im  lanfe  nnd  mit  flttgeln  dargeltellten  pferde  des 
angeblicb  Leelifcben,  in  Jagzher6aj  aufbewahrten  horna 
etwa  dafbr  gellen  (f.  Scerelmey.  nng.  «lt.  1 ,  4). 

Darf  man  nun  ans  dem  allen  die  folgende  vorßellung 
faffen:  der  T&los  war,  gleich  etwa  den  fibniicheo  heiligen 
pferden  der  AOjrier,  Perfer,  Germanen,  Slaven,  das  zu 
gotieidieoA,  opfer,  weilTagang  beQtmmle,  in  dem  lempel- 
bofe  oder  heiligen  baine  anlerhaltene  pferd?  darauf  den- 
tet    Ichon  fein    dem    weifen   beidnifcben   priefter,    magier. 
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sauberer  Taltoi  glaiehkummenJer  Mma  Titos^  M  war 
•Ifu  da«  prerd  dea  Talliu,  wodurch  er  orakal  fpraek,  weU 
cbea  er  oprerle,  uDlerbMl,  bewachte  (gleichi  doo  erwftha- 
leu  parr.,gemi,  flav.  etc.  von  den  prieftem' od«r  hön^ea 
oatefhaKaneo  beiligeo  pfardeo.  fa  flaubt«  man  ee  glaich 
«eife  und  tauberkrfifttg  wie  den  prieOer.  felbft,  ja  Bau 
Iranta  tbn  bei  den  Garnanen  nioch  mehr  zb  n«sk  Tadlna:  ■ 
■e  miDfilToa  deornn,  illoa  coBioioB  pntant.  abgabbeB  yt 
tainer  angegebenen  genefia,  wieget  Bit  den  zSbne«  dct 
weiabeil  auf  die  weit  komnl,  aua  einem  berooderen  ä 
bervorgeht,  zeugt  fehon  filr  die  angenonaene  Bietnniig, 
dnd  es  in  dea  märcben  aaob  fteta  io  dem  kreife  «jlbiCcbar 
wereo,  im  baCtte  der  bsrea  oder  gaton  fe«  Torkoaiail, 
oder  doch  im  Halle,  gefiai«  der  io  der  allgemeinea  gs&alt 
eines  königs,  ßels  ein  mylbifohei  httherea  wefan  vw-nockenr 
den  perffinlicbheit.  fo  wird  ea  aocb  in  den  mfirchan  iHt  ' 
goldenem  baber,  aus  goldenen  krippen  getiiUert,  oder  au 
goldenen  Tcbalen,  mit .  bunigkuchen  ood  milch  golriakl 
(Goal  39,  314.  29^  wae  Toll  nun  der,  in  ■Dgarifcben 
märcben,  ja  Togar  in  der  Tage,  befondeu  ood  f»  «affal- 
leod  hervortretende  zug  bedeuten:  daß.  der  Täloa  ab  eia 
nnanfehnlicbea ,  mageres  pferd  vom  aafaog«  vortritt,  daU 
er  uobekaont  and  verborgen  im  kehricht  fteckt  etc.,  bii 
ihn  dar  beld  auffindet,  von  der  macht  der  btifea  fae  erlA- 
fet,  worauf  er  dann  in  dar  Inft  fliegt,  lauberkrttflig  wird. 
golden  ergläntt  etc.?  ~  alles  liegt  nahe  an  dar  handt 
die  nuD  fo  allgemein  BDaebmende  «ftralifche  dflulang  winl 
darin  nichts  anderes  fehen,  als  ein  gebilde  der  in  leiden- 
dem, naterdrücktem  zuOande  Ceh  befindenden'  wioterliehea 
fonne  und  ihres  Ceges  im  fommer.  ohne  di«  aofiobt  be- 
QreilaD  zu  wollen,  folge  ich  doch  aaob  aaf  diefea  weil« 
und    fahr  uDbegräoate   feld  der   pbantafia  mgeraa  *) ,  eb 

*)  tt  gilt  mir  darüber  immer  der  ■utfprucli  det  meiften  (Grinni 
mylk  XLVII):  man  dir(  beidaircfae  gölter  —  und  felun  wir  4»a 
im  allgcmeintD  heidnirche  gebilJe  —  ■uirchlirßlicb  weder  luf  aftra- 
logie  und  eaIrnJcr,  noch  auf  cleTnmlarkriihe ,  nncb  aurBtllicIie  ft- 
danken,  «ietmebr  nur  auf  ein  tMltlodigu  unablUfBgei  wecfafehridtfB 
dicfcr  aller  uirOckbriagen. 
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iwarHerodoU  ftelle  (I,  216)  oiehl  treRlicher  gedeuUt  wer- 
dea  ktante,  und  die  kjpolhefe  Birgeads  mehr  Tür  fioh 
■afxnweifen  hfitte  all  hier,  fo  wie  ■ueh  dai  oben  beräbrM 
■ad  nschHabeiid  milgetheilte  märchen,  wie  der  Tilos  aa- 
ftatt  der  foaae  dient,  während  fie  von  dem  drachen  ver- 
fohlamgen  nicbt  leuchtet  (aber  alfo  doch  Dicht  eins  ood 
daffelb«  wir«  mit  dem  TAtosT),  daraof  dealen  könnt«. 
Es  li^l  aber  aacb  «ben  fo  nahe  die  einfache  nnd  nati^r- 
liebe  deatang,  welche  fchon  Grimm  (360)  über  den  gieicbeo 
xuQaDd  des  heldeo  gibt,  der  ans  der  verborgenen,  anbe- 
kasotes  gefialt,  ani  dunkler  gebart,  als  dritter  afchenbrö- 
dalartiger  bnider  liegreich  nm  fo  giämender  in  (eioer 
glorie  hervortritt;  was  hier  alfo  wohl  auch  des  beldea 
pfcrd,  dar  Tätoi  palTend  mit  feioan  beiden  theilL  Nehmen 
wir  noob  dain,  daß  hier  auch  hefondere  vorßellungen  von 
dMi  föttarn,  dSmoneo,  geniea  einragen,  deren  roffe  ihrer. 
wandecbarea  Ubenaenfchlichea  natur  gemfiü  ihnen  gleich 
woaderbar  gedacht,  felblt  als  höheren  nffprunges  vorgellellt 
worden  find,  wie  die  des  iranifcben  epos  als  divgehorteii, 
divbäddlger-,  ja  dall  felbK  äflers  für  die  angenommene  me- 
tawwpfaofe,  avatara  des  golles  wie  fo  viele  andere  auch 
di«  geOalt  des  pferdes  gelten  konnte,  und  endlich  dafl  die 
verfcbiedenen  vurßellungen  der  natur,  der  fcheinbaren 
fahrt  der  funne,  der  wirklichen  des  mondes,  der  fterne, 
der  daraus  hervorgehenden  erfcbeinnngen  des  tages  und 
der  nacht,  (ehr  treffend  durch  die  annähme  der  fahrt  und 
de*  reiten*  am  pferde  OaltGndeo  konnten,  wie  wir  dies  in 
den  nordifcben  and  claffifchen  mytfaen  fehen,  fo  bähen 
wir  die  erklärting  zu  all  den  mannigfachen  und  wunderba- 
ren gebildeo.  Das  übrige,  die  ttbernaturlicbe  kraft,  Weis- 
heit, menfchenfprache ,  gehört  nun  alles  zu  dem  begriff 
des  lauberpferdes ,  des  weiffagenden  roffes,  zu  der  göttli- 
eben natur  der  gölterroffe;  zu  diefer  halte  ich  nun  auch 
fein«  nngewöhnlicbe  ffußere,  mehrgliedrige  geltalt,  fener 
rprttben  ete.,  oder  ancb  diefes,  wie  die  kämpfe  und  aben- 
tbeu«r  die  der  TAtos  für  den  beiden  auszuführen  bat,  mit 
deoeo  dea  beides  lelbft  in  ein  gebilde  verfchmelzen.  in 
uttrchen   uad  fage  mußten  diefe  gebilde  leicht  lufammen- 
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fließen;  wie  lie  fleh  folgemlfl  inrammen  gefallen,  fo  ««r- 
dea  in  der  ferne  ihre  onbeftimmteD  lüge  eaF  einander  Ober- 
Uagen.  eben  Fo,  wie  die  oatnr  des  beldei  ein  nioderfcUii 
der  gSUllchen,  iß  aaeb  die  det  heldenroOes  eas  dar  da 
gtfUerroffei  niedergefchiagen.  wai  noch  darSber  ifl,  il 
wohl  grdOlentheili  den  verirrteo  lügea  der  ÖberüeToraag 
iniufebreiben ,  die  fich  in  der  beatigen  geOalt  oft  Ccboa 
anverltSodlich ,  donJiel,  gefnnken  darfieüt 


Es  Tolgt  hier  dai  erwlhnla  mBrchen  Tom  Tiloe,  wu 
ich  nichl  etwa  in  binlicbt  der  vollkommeoen  und  erfch(- 
prenden  darftellung  der  zttge  des  Titos  mitgelbeilt  habM 
will,  —  denn  darüber  wiffen  andere  nSrchen  nnvergleich' 
lieb  mehr,  nod  hier  fcbeinen  eben  die  befondereD  sflge  d« 
T6I0B,  wegen  der  berrortretenden  eigenthttmlicheo  voiftat- 
Inng  fliernatlerlicher  bebaodelt  —  fondera  wegen  dea  wii 
getagt  eigeothüm liehen  mjthos ,  der  ans  hier  vorgeftthri 
wird  *}, 

Es  war  einmal  ein  alter  grauer  kflnig,  der  hat  dni 
fQbae  und  drei  tScbter  gehabt ;  der  filteQe  Toha  war  feUa 
antufebea,   wie  der  reife  berbll,  der  iweite  war  glBheai^ 

*)  icb  bemerke  nur  nocb,  iliB  illem  ■nfcbeiiie  nach,  du  m&^ 
eben  in  Ungarn  febr  ftirb  terbreitet  i(L  icb  habe  ei  Ubfl  inündlwk 
bei  den  PiläcMro  gehört,  und  bekam  e>  in  iwei  tarianlen  tod  freiud- 
fchafilicher  band  mitgellNJIl  nacb  mündlicber  «nitblinig,  ib  der  cinM 
Tnn  [poly-figfa  im  H«nler  Comilal,  wa«  fo  liemlid  die  InBciSt 
weßgrlnie  der  Paldcier  ift,  in  der  iweilen  *on  RibakSi.  »ach  Jia- 
fen  (wc>,  fleh  ergSnienden  larianlen  gebe  icb  ei  Uer,  dj«  h«^plii|< 
des  märcbeni  haben  wir  fcbon  auch  fagenbafl  forgebracht  nbea  toe 
dem  moadigen  pferde  de*  kÖoigi  Malhiai.  mir  kommt  aber  dv 
märcbeo  auch  /q  tar  bei  den  Slowaken  in  Ungarn,  fn  wie  Ich  e*  auck 
beim  Rimauiki  (proteiti  37],  im  wefenllicbRen,  die  lorllellang  tm 
drm  fonnenpferde  betreffend,  laut  dem  ibniich  finde,  ob  iwar  iai 
übrigen  bedeulen-d  abweichend,  der  aofant  erinnert  ancb  elwai  aa 
Majialb  magyarifcbe  mirchen  199  (1.  auig.].  ich  erinnere  noch  daB 
icb  ci  in  den  wefenllicbrien  «igen  einfach  hier  wiedergebe,  mit  weg- 
lalTung  aller  pbantaQeToller  einleilung,  fcbnörkelwerk,  fcbnurren,  asd 
komifchen  bemerkungen ,  womit  die  ungarifchen  mirchen ,  wie  aack 
diefi  in  der  originalaufteicboiuig ,  über  und  Ober  reich  ftnd. 
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wi«  der  ToMnier,  der  dritte  aber  blühend,  wie  das  rrllh-> 
jähr,  wo  nfiglieh  oocb  fchSaer  wareo  die  tScbler,  gold- 
haarig hatte  die  ülteSe  noch  daxn  einen  ßern  an  der  rtiroe, 
die  zweite  deo  mond  an  der  brnlt,  die  dritte  aber  die 
ronna.  dar  nif  der  Weisheit  dee  allen  kSnig»,  aad  der 
fchtfnheit  feiner  kinder,  ward  über  Geben  reiche  nnd  Gebea 
meere  kand.  tag  und  nacht  ebwechilend  warteten  die 
kinder  des  alten  gebreohlichen  königa,  wie  er  vor  der 
ihär  Teinei  psIaOes  UÜ  and  auf  fein  volk  hinaus  rcbaole. 
doch  was  ntitile  ihm  das  alles,  denn  wenn  anch  eines  fei- 
ner Bogen  freudig  hinaus  fah,  und  die  hSlfle  feines  muo— 
des  Iflehelte,  verzog  Geh  doch  die  andere  hSlfte  lum  bit- 
teren weinen,  ond  lähren  flolTen  ihm  aus  dem  anderen 
ange,  die  kinder  fragten  ihn  öfters  was  die  nrlache  fei- 
ner betrttbniil  fei,  er  antwortete  aber  nur  immer  mit  einem 
weherollen  feufier:  meine  theuren  fragt  mich  nicht,  ihr 
werdet  es  noch  frtth  genug  erfahren. 

Nachdem  dies  fo  jähre  lang  gedauert  hatte,  und  die 
kinder  erwuchfeo,  der  kSnig  aber  immer  grauer  wnrde, 
bemerkten  die  erfieren  als  Ge  eines  morgens  erwachten, 
wie  die  ganie  Badt  mit  fcbwarzem  tuch  ausgefcblagen  war, 
nnd  daft  dar  könig  noch  bitterer  weinte  als  jemals,  nun 
meine  kinder,  fagte  er  zh  den  erOaunten,  habe  ich  oseoeh 
nicbt  gefegt,  daß  ihr  nooh  frtth  genug  meine  betrühniß 
erfahren' werdet,  höret  alfo,  der  iwölfkOpfiga  drache  wtt- 
lliel  fait  lange  in  unferem  reiche,  jeden  dritten  tag  moßlea 
wir  iba  eine  jangfraa  geben,  feit  fechg  tagen  hat  er  kein« 
mehr  iwkommen,  denn  er  hat  fle  fchon  alle  rertilgt,  und 
deswegen  bat  er  alle  gewälfer  aofgelmnkea,  das  ganze  Und 
leidet-  ao  dgrll,  es  kommt  die  reihe  an  euch  meine  lieben 
ttfchter.  —  es  entRaod  dartther  ein  klagen  nnd  weinen  in 
deoB  ganian  reiche,  was  war  aber  n  IhnnT  fine  königs- 
lochter  nscfa  der  andern  wurde  hin  getragen  zum  dracbao, 
wie  man  aber  den  neunten  tag  auch  die  jüngße  davonge- 
tragen hatte,  fah  man,  daft  weder  die  fonna  mehr,  noch 
der  'fflond  nnd  die  ßerne  wflbrend  des  tages  nnd  der 
nacht  leachtaten.  da  ermannten  fioh  die  jungen  kfinig^ 
föhne   und  wolllea  hinaoszieben  gegen  den  drachen,      der 
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vater  aber  w«inte  darauf  am  to  nehr.  «r  A«Ul«  ibMi 
vor ,  wie  die  beften  faeldea  feioe«  reicbea  TchoD  in  itm 
gngleicben  lumpre  am^kumineo ;  d«cb  fle  wolUeo  fick  «t 
allen  redsD  und  biltea  nicht  uifrieden  ftcUea.  der  jangfie 
königsfohn  hatte  aber  ein  T&(ospferd,  dat  er  iaatner  felM 
filterte,  und  mit  delTea  fbllen  er  fpielte,  in  der  betrUaiO 
aber  vergaU  er  ihrer,  nun  Mo  lief  er  Bracke  »i  ihnaa. 
'wo  warft .  dn  kleiner  königgfobn  fo  Uaga  aaigebliobfla,' 
wiebeitB  ihm  daa  pferd  von  weitem  entgegen,  nnd  waa  iO 
es  draußen  bei  euch  fo  finfter  am  tage,  wie  in  dar  ou^U 
der  königsfoho  wanderte  fleh  jettt  erft  über  die  tagaehoHa 
io  dem  Halle,  all  wenn  kerten  iicbterloh  gehraont  hat- 
ten;  er  KuLterte  feine  terwundertiDg  darüber,  ond  klag^ 
feinem  T&tos  was  vorgefallen  war,  nnd  dall  er  non  ban^ 
ficbtige  gegen  den  draeben  mit  feinen  l>rttdern  id  kfimpfiBe, 
wozu  er  Geh  den  Totos  als  reilpferd  mitnehmen  wollen 
der  Tätos  Tagte  ihm  aber  'höre  doch  wie  unklug  dein  Tä- 
ter ifti  weiß  er  es  denn'  nicht,  dalt  icb  die  foone  m  der 
(Urne  trage,  und  mein  riillen  den  mond,  fithre  uoa  hinaas 
in  das  land,  und  es  wird  licht  wie  am  laige  werden,' 

Erfreuet  lief,  wie  er  nur  in  der  finßernilt  konnte,  der 
köaigsfobn  lu  feinem  vater,  und  brachte  ihn  die  knida 
davon,  der  könig  lieft  alfo  den  Ttitos  fslteln,  der  kOnig»* 
fobd  beftieg  ibn,  nnd  nahm  dag  füllen  für  die  naobi  tnch 
mit,  und  ritt  durch  das  ganie  reich,  gleiob  breitete  Sek 
das  liebt  aus,  wie  wenn  die  Tonne  aufgebt,  und  wie  er 
die  mitte  des  reiches  erreichte  war  der  mittag,  ond  wie 
er  an  das  ende  kam,  da  ward  auch  abend,  nun  («Ute  ec 
fich  auf  das  füllea,  und  ritt  den  weg  turtkck,  wonit  ^etA 
wieder  der  mond  leuchtete,  fo  hatte  es  eine  seit  gedauert, 
aber  was  half  ei  denn?  denn  wenn  auch  der  mood  ia 
der  nacbt  ^nd  die  fonne  bei  tag  leuchtete,  es  wir  daba 
doch  fo  kalt,  und  es  wollte  nichts  reifea.  dem  «an  ain- 
mal  war  otchl  abinhelfen.  was  war  alfo  »  thant  die 
ktinigsföbne  konnte  der  vater  auch  nicht  msbr  mrfiekbal- 
ten,  fie  hatten  lieh  eiamal  eatfcblolTen  mit  dem.  drachea  . 
so  kämpfen,  fo  ging  der  ältefie  voran,  er  kaa  aherakbt 
wieder  lurttck.     oa  Zollt«  dor  iweita  gehit,    dar  vater  vi- 
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Varftrebt«  tör  neaem,  ar  ging  endlich  doch,  and  kam  ancb 
■Mit  wieder  snrttclt. 

Et  blieb  alfo  noch  der  jän|tae,  eineiige  fohn.  da 
wollte  der  ratar  von  delTen  gleichem  Torhaben  gar  nicbia 
■rhr  httrea.  aber  er  helle  Och  fchon  mit  reinem  TAlos 
«•tabradel,  and  zog  ans  im  geheimen,  in  der  nachl,  nach- 
dam  er  noeh  eine  weile  das  fbllen  roil  dem  monde  hatte 
iMifflo  laffen,  bis  die  meofchen  im  fcblaTe  lagen,  da  ba- 
fahiad  er  e«  lurBck,  feilte  ficb  auf  den  Täloi  und 
■■bm  aar  hälfe  anch  das  rdllen.  der  Tatos  gab  ihm  aber 
Mlfa,  wie  von  dem  drachen  nicbls  lu  fttrchleo  fei,  er  fülle 
ibaa  Dor  Aarr  in  die  äugen  fchauen*),  da  fei  alle  gefahr 
^•abei.  von  weitem  wie  der  drache  ficbtbar  wurde,  fpie 
ar  feboD  Faner  und  flammen,  aber  der  T6I01  lief  mit  dam 
kbHgafohDa  fo  fchnell,  daß  dafl  das  gefpieene  feaer  immer 
BH  weit  kam,  und  (lall  an  fie,  fiel  es  ins  meer  hinüber,  fo 
daß  der  drache  ganz  verblüff  da  Hand,  wie  der  ktioigsfuha 
■avarfahrt  und  nnTerhoflt  fchon  vor  ihm  war.  erverfuchle 
iba  nun  in  packen,  aber  der  Tätoa  fprang  darauf  immer 
«narraiehbar  in  die  laft  binaaf,  während  der  kfinigsfobn 
•oa  dam  (alle)  im  finge  ihm  bald  jenen  bald  diefen  köpf 
abfcknilt,  and  fo  nach  einander  alle  zwölf  weghieb,  jelzl 
daohte  er  «n  die  befreiung  feiner  gefchwifler,  und  wollle 
Iah  in  du  draobenlocb  hinablaCTen,  der  Tätos  warnte  ihn 
ibar  'gib  acbl  kflnigsfobnl  von  dem  drachen  war  nicht 
viel  tD  fürchlen,  aber  fein  weih,  die  heie  Bifennafe  ift 
vobl  ooch  gewaltiger  nnd  liftiger,  Ge  könnte  ancb  über 
■irh  gewall  haben,  dargm  wenn  da  hörftdaß  ich  wiehere, 
llof  fchnell  hinauf,  damit  es  nicht  znfpSl  wird.'  hiermit 
tacabfcbiedete  Geh  der  königsfohn,  treu  alles  zu  beobacb- 
ItB  gelobend ,  von  feinen  lieben  T 6los ,  kn(ile  noch  das 
Mlea,  nnd  war  mit  einem  fprunge  in  der  drachenhfihle. 
dar  Tiloa  fab  ficb  eine  weile  klug  uro,  bald  aber  Itreckte 
ar  ficb  aiader  mit  feinem  füllen  um  suszurnhen.  kaum  ift 
aber  dar  königsfohn  ooch  anten  gewefen,  als  er  fchon  dsa 
vicbaro  föines  Tales  hörte,    denn  die  hese  Eifannafe  kam 

*)  der   ungarifchB    auulruck    ISßt    fleh    nicht  aberrelien!    farhs* 
bMMl  94ni,  etwa  woirMngig  («ben. 
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daher  geflogen  aas  der  lufl ,  und  fettte  ünh  flugs  «sf 
den  Tölos,  und  einmal  zanm  und  halfler  in  der  haad,  des 
tauberrprach  bip,  bopl  gefagl,  flog  fle  mit  ihm  in  dielofl. 
all  der  königsfobn  beraosgekommeo ,  de  war  keine  f^ur 
mebr  weder  des  T&los  nocb  dei  milgeaommeneD  fBlIcm. 
Es  war  jetil  alles  vollends  dabio.  dar  .alte  gme 
känig  faß  Iraarig  mit  feinem  volke  in  der  fchanderbaftea 
fiaftem  oacbt.  der  kleine  kdnigsfohD  liefl  lieh  aber  die 
fache  nicht  fo  leicht  verdrielten,  und  dachte  feinen  T4los 
und  fein  füllen  aufinfucben  und  wiren  fie  felbft  »m  ande 
der  well,  doch  konnle  er  in  der  fin&ernin  das  vorige  lock 
wo  er  den  drachon  geUfdtet  nicht  mehr  anfflnden.  ar  gi^ 
alfo  in  die  weile  weit,  lange  Aber  thal  und  gebirg,  dach 
alles  war  vorüber,  feine  fcbuh  waren  fcbon  Unga  fsUen 
geworden  und  in  aller  meafcben  weit  an  d«n  SiaOai 
herumgelegen,  und  doch  war  er  Doch  nicht  nm  «joea 
fchrilt  näher  lum  liele  gekommen,  er  ging  doch  fnoHr 
Weiler  und  weiter  nnverdroffen,  bis  er  endlich  nach  vielaa 
mühfslen  in  einen  wald  kam,  der  aas  knpfer  war,  da  M 
in  der  mille  io  einer  hitlte  eine  aralte  frau,  er  ging  hin- 
ein SU  ihr,  gräOle  fie  fcböo  als  mhtterchen,  und  fragte-ob 
fie  nicht  künde  halte  von  dem  fonoigea  Tätos  nnd  der 
hexe  Eifeoaafe.  'nein  mein  fohn,  war  die  antwort,  ick 
wohne  hier  Über  (aafead  jähre,  doch  bOrte  ich  aicbis  von 
alldem,  aber  gehe  bin  >n  meiner  matter  die  wohnt  nach 
laufend  meilen  weiter  in  dem  filbernen  baia,  and  Ge  it 
lauTend  jähre  SltAr  als  ich,  fo  wird  fie  vieDeiobI  etwai 
davon  wilfen.  er  ging  lange  wieder,  bis  er  in  den  filher-' 
nen  «ald  gelangte,  da  war  aber  die  nflmlicba  aaakimh, 
er  wurde  nocb  laufend  meilen  weiter  in  den  goldnea  bata 
hefchieden,  wo  die  SOOOjShrige  grollmatler  baafta.  er 
gelangte  endlich  auch  dabin,  grbfite  wieder  fchOn  die  ta 
der  milte  des  goldenen  waldas  filzende  ar-or-altefae  (Itta- 
dar),  nnd  richtete  die  grüße  von  der  lochler  and  ankeHa 
ans  dem  filbernen  und  kupfernen  walde  ans',  nnd  legte 
darauf  fein  gefnch  vor.  lange  befann  fleh  die-  alte,  fie 
fcbien  in  den  taufend  fallen  ihrer  kleider,  dann  ia  den 
fallen  ihrer  runtigeo  baut  herum  xa  fo^es ,    bis  fia  aad* 
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Uoh  fpraeb:  'ich  weilt  es  fchoD,  da  biß  der  tapfere  k<5- 
■ifsfohn  der  den  drachen  getSdtet,  ich  warne  dich  aber 
Tor  leinar  fran  der  hexe,  die  ffSreft  du  nicht  h  leicht 
in  (lande  lo  beihtfren.  «eil  da  aun  aber  mir  folcb  einen 
theoren  groß  inn  meiner  tochler  nnd  enhelin  gebrecht  haß, 
Ca  aimm  hier  diefea  riag  mit  dem  Heine  nnd  wandere 
fort,  flehfi  dn  daO  der  Sein  in  dem  ringe  liebt  wird,  fo 
foll  es  dir  bedeaten  daß  du  (cboo  nahe  an  der  wohonng 
der  hexe  Eifennafe  biß.  ifi  er  gani  leuchtend ,  da  Oehft 
da  fcboa  ror  dem  pslaß,  gib  aber  dann  acht,  denn  wie 
ß*  dich  erblicht  hiß  du  dahin,  drehe  darum  dea  ring 
fchaell  nm,  dadurch  wirB  du  nnfichtbar. 

Bald  geTcbab  wai  die  groltmolter  geragt  der  kö- 
«gafohn  Band  vor  einem  herrlichen  paleQ,  aus  deffen  fen- 
Aem  die  Tonne,  moad  und  Herne  glänilen.  er  erkannte 
fogleicfa  feine  armen  gefcbwiHer,  und  machte  fich  fchnell, 
wia  die  wnhKbftterin  ihn  angewiefen,  nnficblbar,  fcblich 
fich  to  DDtar  die  fenQer  dea  palaftes,  nnd  da  borte  er  wie' 
die  hexe  Kirennafe  darin  hemm  waltete,  mit  tdrchter liehen 
fcbligen  und  lärm  jagte  fie  die  drei  TchweBem  herum,  von 
einen  fenßer  lum  andern  Tcbneil  rcbnell  I'  kreircbend, 
vnd  ohne  ruhe  mnlUen  Ce  ewig  von  einem  fenßer  zu  dem 
andern,  von  einer  feilo  auf  die  andere  laufen,  er  hfirle 
ihr  lodaaOdas  ächzen,  und  war  kanm  mehr  Tor  «ulh  zu 
■Igeln,  doeb  erioDerle  fr  fich  der  worte  der  fee,  nnd  fo 
wollte  er  klug  nachfehen  wie  zu  helfen  wäre,  da  Gel  ihm 
•iOi  dalt  auch'' fein  kluger  TAtos  da  fei,  und  laufchte  an 
•llea  ecken  and  tbttren,  bia  er  aus  einem  fcblnlTelloch  ein 
Hebt  herrorQrahlen  fab.  der  Tätos  wieherte  eher  auch 
airogleieh ,  denn  er  fhhlte  daß  fein  kdnigsfohn  nahe  fei. 
aber  die  hexe  Ternahm  auch  das  wiehern,  und  roch  daß 
jemand  fremde*  wo  Aecken  mußte,  fie  fchlug  um  fo  fdrcb- 
lerllcher  die  kfiuigstöcbter,  damit  fie  heller  leuchteten,  und 
flehaale  zu  allen  fenOeni  hinaus,  doch  fab  fie  niemanden. 
der  Tito*  gab  den  reth,  bis  milternacht  zu  warten,  wo 
die  hexe  beim  tageswecbfel  auf  einen  augenblick  einnicke, 
■nd  dann  fich  den  fchwellern  fichtbnr  zo  machen,  damit 
&e    den   fchluffel,    den   die  hexe    immer   im    gttrtel    habe, 
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hinabwörfen.  der  fctfnigBrohD  (bat  darnach.  verv«ndcri 
fsben  ihn  feine  fcbwelUrn,  doch  folgten  fie  alfogleicb  fei- 
ner auITurderung,  und  fprangen  mit  dem  erbenteten  feblBF- 
fel  vom  fenfier  hinab,  aagenblicklicb  war  dar  TAloi  b*- 
frait,  und  erhob  Geh  mit  dem  königifobn  ond  feintD  febve- 
ßem  in  die  lufl.  der  aufgebende  licbtärabl  blilitevordea 
aogen  der  hexe  and  arwerkle  fie.  fie  woßie.  gleich  «h 
TorgefaiieD  fei,  doch  blieb  ihr  noch  dai  larackgabliebeiM 
fällen  des  TAtoi,  fchnell  falteUe  ße  ae,  und  )agta  dai 
entkommenen  nach,  bald  holte  ßa  Jta  ain,  da  fab  iK 
Tätos  die  gefabr  and  rufleiarttck:  'mein  liebea  (blla^ 
habe  ich  denn  dich  geboren,  damit  du'  die  hexa  Eirenuli 
trügdt  wirf  fie  abl'  gefagt  gethan.  rohwer  verlelxt  fi«l 
die  hexe  herab.  Und  nun  kehrten  fie  alle  larttdc«  befrei 
len  nach  die  übrigen  brUder,  ond  eilten  xn  dem  traurig« 
vater.  ond  wie  fie  näher  kamen,  fo  kam  mit  ihnen  aock 
wieder  da«  tageslicb't,  der  fommer  ond  der  Isnx.  baU 
fiarb  vor  frende  der  graue  vater  and  non  herrfcbten  dii 
-  gefcbwider,  die  unter  fich  das  reich  Iheiltan,  nnd  einaa- 
der  beiralhelen. 
Zobar. 

ARNOLD  1P0L¥L 
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Das  faliwerk  SaUderheiden  liegt  %'  ftande  von  dar 
ftadl  Einbeck,  der  name  ill  aber  verbfiltniltmfiiUg  neu  aad 
eine  zuranimenfeliung  ans  2  allen.  Uavemann,  'gafchiclita 
der  lande  Braanfchweig  and  Lfineburg.  1^)53,  Bd,  I.  gikt 
p.  427.  nachweig  (tber  die  Alleren  namenifbrncD:  Caatroa 
Beiden  —  nennt  herzog  Ernfi  in  einer  nrknnde  von  1321 
diefe»  fcbloR;  in  einer  urkonde  von  1337  wird  eavoalkai 
ala  'caitrnm  noslmm  zalina'  bezeidmat *)•  Die  cknHk 
des  Rufus  bei  Greuhofi  tb.  2.  p.  563.  nennt  1427  daa  bai- 

•)  Raremann  Tcrweirei  auf  Wolf,  polilifcbe  gefcbicbre  doEitb- 
fcldci  Ib.  ).  urkundenbucb  p.  19.,  und  (BillcAcck)  lainmiBag  Mf- 
dracktcr  arkuiidM  clb  b.  1.  tOkk  9  'f    3».  
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mf  Erich  TOD  GnbenhageD  'herticb  erik  van  der  hellt' 
!■  «nftrarkande  von  1483  beiUt  die  bürg  'dal  Tlol  Um 
8oÜe  Kfr  Heiden,'  oboe  sweirel  »area  die  Trüherea  ioha- 
ber  diefes  rcblol^es  idenlircb  mil  der  familie  ab  in/erno, 
fMMi  der  Hellen,  deren  in  Gandersheimilchen  Urkunden  h8a- 
flg  «rwähnnog  gerchiebL' 

Ift  aaeh  daa  d  in  der  einen  Dameosform  rellfam,  fo  (cheiDl 
doeb  'die  heile'  ieboa  nacb  dem  LaleinJfchen  'ab  inferno,' 
neben  'dem  fah^  die  alle  bezeichnnag  in  fein,  das  ge- 
fehlecht von  der  Hellen  beßebl  noch.  Kobbe  (gefchicbte  und 
iaodeabercbreibaog  der  henoglbUmer  Bremen  and  Verden] 
1.  p.  53  nennt  einen  adiichea  bof  der  von  der  Helk. 
L  p.  301  die  manch  von  der  Bellen  bargmanner  in  Olten- 
berg  erlorcben  1460.  füllte  die  Tpradelnde  raliqnella  inr 
alten  gOltin  in  einer  nähern  beziehnng  gellanden  haben? 
aneh  beim  foot  in  LAaehuif  fcbeint  eine  andenlnng  davon 
la  finden,  wenn  auch  nicht  an  den  orlsnamen  oder  adelt* 
gelchlechter  gebunden;  aar  die  patrinergefcblecbter  von 
der  Saiten  (de  Saline)  nnd  Soetmeißer  heiklen  naeh  dem 
faliwerk. 

Aber  abgerehen  davon,  daß  HS  82  der  bibliolbek 
der  ehemaligen  ritleracademie  lu  Lüneburg  (ein  vocaba- 
lariaa  von  Hinricns  Hiidensem  1488]  die  glofle  'ballengia 
ejn  hellmeh'  darbietet,  bat  ficb  im  volke  alsgäogand  gehe 
'he^äger'  ala  fpoltname  der  LUneburger  falifahrleute  er- 
balten, 'de  keljäger'  iß  aber  auch  der  teufel,  und  nach 
Horgenblalt  1854  nr.  1.  iß  es  auch  eine  läaeburgifcbe 
bexeicbnnng  des  wilden  jfigers,  dem  tn  Belkaut  bei  Oßen- 
hoU  in  der  ohrißnacht  eine  kuh  aus  dem  hofe  gelalTen  fei. 

Immer  ift  es  feltram,  daß  den  falifubrleuten  diefer 
Dane  aahaflel,  wenn  nicht  eine  alte  beziehnng  zwifchen 
hei  nnd  Tals  flati  fand,  die  illusiones  horribiles  in  dem 
fampre  rar  'Snlza'  in  Hildesheim  erwfibnt  Grimm  mj'tb. 
p.  282  [ansg.  I,  die  tweite  iß  mir  leider  nicht  zur  band); 
nnd  den  znfammenhang  des  bexenwerens  mit  dem  faltko- 
ehen  ib.  p.  569.  das  dafelbß  angefbhrle  Wiener  gedieht 
vom  hexenfabren  'nach  (atse  %e  Hali^  führt  uns  auch  viel- 
leicht dorch  die  dort  angegebenen  reitpferde  der  hexen  auf 

Wdr.   icitKhr.   f.   d.   _;ll>ol.      II.    U.      ä.   ith.  20 
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eineo  SlUreo  trSger  de*  nameiu  h«ljfiger  Id  Lttnal»^ 
der  nachher  nur  auf  die  ralifahrleDU  überging,  icfa  denke 
nir  die  höpenfahrer  find  früher  rpoUweife  fo  geaiont,  und 
nach  dem  aufhfiniD  der  köpe  fuchte  Hch  der  oaB»  «inn 
neuen  halL 

Dag  köpen-  oder  kopenfahren  war,  wie  BOItnar  ,Geae»- 
logiee  oder  Oainm-  und  gelchlechlregifier  dar  fornebalten 
IttnebnrgiTchfln  adelicben  patriciBn-gerchlechlar'  Ltneborg 
1 704.  bogen  2.  p.  3.  angiebt,  von  herzog  JohaoD  aaeh  Tackanf 
der  neuen  ablien  an  die  berechtigten  der  alteD,  die  afilqonkir 
oder  sülfmeifter,  1273  angeordnet,  'damit  aaeh  diaMbeB 
von  der  andern  bttrgerfchafft  mticbtsn  nnterrchiadcD  ned 
xa  beAäudigar  handhabang  dar  waffen  und  Baielaoiraai 
ihres  adeU  aogereilit  werden.'  diefe  ainratioog  ift  we- 
der arwiefeo  noch  richtig,  fondem  da  jedaanial  die  m 
iahra  vorher  neu  eingetreten«!  raUmeißer  CahreB  nofl- 
ten,  hat  gewiß  für  die  TpStere  leit  eine  in  HalmOIdt  1790 
gercbriebene  abhandlang  eines  G.  v.  Bfilow  recht,  dar  « 
eine  eiußlbrnagaceremonie  der  neuen  AtlfmeiSer,  glaJehfu  , 
deren  aufnähme  in  die  gilde  nennt  fehlten  janga  fftlf- 
meißer,  fo  mußten  die bBarmeifter  fahren,  die  iicb  dar  ver- 
pDIchtuag  1567  indeffen  entzogen,  1629  hörte  dai  faA  aal, 
die  köpenfahrer  von  1457— 1629  tfiblt  Macrin  'der  Drfpraof 
gute  und  gerechtig keilen  der  adeliehen  fttlien  za  Lüoaba^ 
1710.  4.'  auf,  den  ich  aber  nicht  nacbTehen  kann. 

Büttner  giebl  die  befcbreibnog  des  feAei  nur  nach  s- 
nem  lateiailcben  gedichle  dea  conrectora  LoCQoa,  fftgt  ab« 
2  kopferlafela  bei,  nachDJcbe,  wie  er  Tagt,  von  Utar  100 
jähr  alten  originalen,  welche  ein  hiarerei  bild  ab  dai  ge- 
dieht geben:  trompeten  fcbmetternj  in  wildeAer  hall  brsgA 
der  zng  heran,  durch  alle  Qrnßen  der  Qadt,  Tagt  du  ge- 
dieht, 2  vorreiter  voran,  denen  im  tollen  rennen  die  nOties 
fchon  davon  flogen,  ihnen  folgen  die  2  käpeitfaMrer,  wit 
die  vorreiter  ohne  degen,  Ge  hallen  vor  Hefa  wie  es  feheial 
ein  rundliches  holz,  aber  weichet  die  lUgel  ihrer  pfeidc  1 
und  das  zugfeil  geTcblongen  iH,  an  dem  hinten  die  kif 
folgt,  lie  ift  ein  gewaltiges,  feOes,  eirenbeTchlaganes  CÜl 
mit  Aeineo  gefüllt;  ane  den  beiden  bfideo  ftahl  ein«  km 
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»Ate  hervor,  an  welch«  jenes  zagfail,  das  (ich  in  der  mitte 
gabelt,  mit  feinen  beiden  letzten  enden  bereßigt  iß.  die 
tagenden*  2  minner  Tcbleppen  alfo  in  dem  nindholz  die 
tonne,  folgen  2  nachreiter,  dann  die  ganze  Tchaar  der 
Iblfneifter  oder  fdlijunker,  enfanga  in  reQlracht,  dann 
«D  iBg  mit  nhnleia,  dann  abenteuarlich  Termnmnle  ge- 
Balleo,  geflügelte  larren  etc.  iß  die  köpe  durch  die  ganze 
Sadt  gerehleift,  To  wird  fie  auf  einem  holzßoli  feierlich 
verbrannt;  aach  neben  dem  fener  erfcheinen  larven  zn  roffe, 
and  war  ohen  etwa  ein  tod  mit  dem  ßundebglas,  eine  ge- 
krfinte  flügelfignr  mit  der  Tonne  an  einem  flügel ,  eine  ge- 
flügelte Jungfrau  in  der  tiare  zn  erkennen,  fo  iß  hier  der 
hexen-  und  teufellchwarm  der  Walpurgisnacht  mit  harke 
[rechen],  bafea,  ofengabel,  windzeiger,  ein  hahnenkopf, 
da  bockigeiicbt}  and  diefem  vom  fener  wegbrenfen- 
den  zage  vorauf  drei  reiter  mit  hohisu  fpilzigen  zipfelmtt- 
tieo,  mit  (ahnen  die  das  LUnebarger  mondvierlel  zeigen, 
aaf  rofl'ea  mit  fpitztgem,  hornfihnlichem  kopfpnts,  einhär- 
nem  der  wappen  ähnlich. 

Solche  fahrer  mögen  he^jäger  genannt  worden  fein,  das 
fpiel  aber  reicht  gewiß  in  hflchße*  allerthuoi  hinauf,  in  der 
bape  ifl  die  fjmbolifcbe  falzknfe,  in  der  nrfprUnglich  wirk- 
lich gefolten. wurde,  kaum  lu  verkennen,  und  fie  herzo- 
föhren  iß  die  pflicbt  der  jnugßen  der  genolfenfchaft  oder 
ift  an  alte    opferkufeu   (Grimm   mjtb.  ausg.  1.   p.  45)   in 


Ich  ftthre  noch  an,  wo  im  Hanaoverfchen  der  nsme 
Hei  meines  wifl'ens  vorkommt:  ein  (halgrund  bei  Nortfaeim 
heißt  die  helle,  hölle  oder  die  höllengrund  (am  Heiraberge 
bei  Göttingen  trägt  eine  fchlucht  den  namen  'die  lange 
naefat,'  es  wurde  dort  eine  alte  grabflelle  eoldeckL  neues 
Talerl.  archiv  hd.  3.  heß  2.);  'Aie  Bellenhorß  (was  Wäch- 
ter Sallftik  der  im  k.  Hannover  vorhandenen  heidn.  denk- 
mäler  p.  130  durch  'heiliger  horß'  erklären  möcble),  im 
o&friefiTchen  amle  Freren  hat  ebenfalls  denkmäler.  einige 
bOfs  des  Lttoebnrgilchea ,  im  amte  Ahlden  heißen  'siim 
Btäbtrga'i  ebendafelbA,  aber  im  amte  Rethem,  liegt  die 
BtWm-ger  mähle,    und  Hellendorf  iß  eine  orifchaft  deOiel- 
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ben  fitrflenthDiDB.  In  der  landdroRsi  OiDabrttck  heißt  ^m 
baaerfchart  du  amU  BerfeabrUGk  Helle,  «ine  du  amti  Ot- 
nabrfick  Hellem,  im  amle  Liogeo  die  Hellfcbsrßihra  bri 
Lefcbeda;  in  OQfriesland  ein  einielnei  batu  dei  amti  Greal- 
fybl:  HelHnghaas,  eine  abtheiloDg  dea  Hojafchen  Aotkeaa 
Freudenberg  fUhrt  den  namea  Belldiek,  im  benogthea 
Breneo  liegt  ein  dorf  Hellmgß  (HelliDg&edt  bei  Kobbe)  du 
dort  Bellwege  im  benogtham  Verden  amts  Hoteobarg. 


MAJNTEL  äOTTES. 

In  der  fchlachl  bei  Wiafen  an  der  Aller  28.  mai  1388 
wird  des  grafen  Otlo  von  Uoja  fcblachtraf  'AQg  nimmer 
da  mantel  godet  ran  der  baren  clawe'  erwühnt.  HaTsmaaD 
gefchichte  der  lande  Braunfchw.  und  LUneb.  1853  tb.  I. 
p.  523.  filbrt  diefen  ruf  ans  Hoffmann  ebrenkleinod  th.  2. 
mBct.  an,  and  fügt  bioxa:  'die  doppelte  berentatze  war 
daa  Wappen  der  grafen  von  Hoya.  In  Lerbeckii  chron. 
episc  mindens.  bei  Leibnits  th.  2.  p,  195  —  aed  dixil 
ille  comes  tenlonicia  verbis :  Mantel  Godes  de  bereoclin 
Waden  na  werlde.' 

Vom  mantel  Mariae  fUbrt  derfelbe  gefobichtTohreiber 
p.  307.  die  Tage  an,  bei  der  belegernng  Helmftedts  IZ79 
durch  Alb recbt  von  Brandenburg  fei  die  jangfrao  aaf  eiaen 
feidenfaden  von  ibrem  kloller  [Marienberg]  nach  den  Sle- 
pbanethUrmen  aaf  und  niedergegangen  nnd  habe  mit  ibrem 
mantel  die  von  den  feinden  gefchleoderteo  geTchoffe  aaf- 
gefangen. 


AtS  LCNEBVRGER  YOGABVLARIEn. 

Mas.  82  der  ritlerakademie.  klein  qaart.  papierhasd- 
fcbrift  von  1488  von  Hinricua  Hildenaem:  aborienes  aopsT' 
Ooi  Irntices  ppr.  waterriae  —  appentilea  de  gude»  toU» 
fei   dicnnlur    caae  tob    magnia  domibns,    qm  Doa  habtil 
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I  in  lateribu*.  —  et.  Grimm  myth,  aasg.  I. 
p.  237,  wo  gDsde  holden  ^  penatM. 

Abb  einer  andern  bandfcfarifl,  deren  nähere  berohrei- 
boDg  mir  leider  abhanden  gekomnen:  —  ooloioi  grintui» 
—  eefao  ejrn  wideuierc.  i.  e.  fractio  soni.  —  falui  rel  fa* 
Ina«  mooslra  qnae  infataaDt  bomiaea  —  lamie  monstrom 
qaoddain  malieri  (similef)  egn  mufwicM. —  spiter  folgt  noch 
etil  mal  iamia  wudaoickt.  —  larvae  leres  naIJ  qaalia  monstra 
«flresM  vel  terato,  (cf.  Grimm  mjüi.  ansg.  1.  p.  270  iq. 
iD  diefen  fonneo]  —  Lavema  e^ii  gn»ehot.  (Lavenia  ift 
ja  die  gOltin  der  dtebe,  iltan  grüobnt  ala  rüaberbeieich- 
■nng,  oder  an  da»  grimbelm  ==  lamkappe  Grimm  p.  261 
IQ  denken??}  — 

An*  einer  andent:  —  albetot  incnbns  —  alhanimu 
BD.  jdoli.  —  antiob  gabterraoei  popali.  — 

Schlieniieh  ftkge  ich  ans  einem  gedruckten  kalender 
von  1480,  delTen  biälter  xam  einbinden  Ton  mae.  ar.  39. 
ton.  IV.  (Incnoabeln)  gedient,  folgende  datt/che  monaUna- 
•leii  an:  Wolgheboren,  Borningh,  Merlze,  Appril,  Hey, 
Brakman,  Hogmann,  de  Nnndeman,  Herreftman,  de  Sath- 
man,  Winlerman,  Crißman.  J.  Grimm,  dem  icb  fie  mit- 
theilte, hatte  die  gute  mir  in  fchreiben,  daß  JViufuieinaii 
ihm  noch  nie  Torgektminen  fei.  -^ 


DE   SNAKErVSTEN. 

Bei  den  geringen  bildlichen  reßen  alldentfchen  heiden- 
tfann»  rerlohnta  der  mühe  auf  jedes  überbleibfel  der  arl 
aafnerkfam  so  machen  und  es  ans  der  Verborgenheit  an 
den  lag  lu  zieben.  zahlreich  find  freilich  die  kleineren  in 
Rein  gehaneoen  teichea,  hufeifen,  fiogerdrücka  etc.,  Scbam- 
baeh  nnd  Mttller  (niederßichlircbe  Tagen  and  märcheo)  zäh- 
len p.  335.  336  die  menge  der  bekannt  gewordenen  mit 
den  belegen  auf;  die  mehrtabi  der  auf  hannoverfcbem  bo- 
deo  befindlichen  giebt  auch  Wächter  in  feiner  QatilUk  der 
iMidnifehen  denkmäler  im  köoigreiche  Hannover.  einige 
find  noch  nicht  verzeichnet,  fo  habe  ich  im  Bremer  Sodd- 
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lagfblsU  1SS4  m.  -21  nod  22  aaf  eioeo  pferdebiir-fiMi  n 
Odibd  aufmerkfam  gamtcbt,  aa  den  lieh  ditfeltm  fagB,  aar 
GnllaT  Adolf  bezogen,  haftet,  welche  bei  den  KsriaSeiaea 
Heb  ao  Karl  den  Grolteo  lehnt  diefe  bgea  ealhaltao,  «ia 
ich  DBchxuweifen  fnchte,  allgefammt  einea  Wodans-njlbai, 
der  Über  gaox  Niederrachfen  verbrnlet  erfchaiaL  bew 
KarUßeia  beim  forftorte  Rofengartea  in  der  afiha  Harbnigi 
habe  ich  ebendBtelbQ '  einea  Quickbora  oacbgewiefaii  ait 
derrelben  Tage  faß,  die  Griam  am  heOircheB  Gadendkerie 
fehoD  aoB  deo  alleo  aaDalillea  aacbweill. 

Im  BremifcheD,  d.  b.  in  der  hannoTerfchen  landdrofiM 
Stade,  befindet  ßch  ein  eigenthttmlichea  monameDt  beim 
dorfe  Donnern,  amls  Beverßedl,  deifen  ich  weder  bei  Mal- 
ier nooh  bei  Wächter  erwfthnuag  gethao  finde,  und  delTea 
exißenz  nnbeltannl  geblieben  in  fein  fcheint.  der  kSa, 
bann,  geontetw  W.  Mejer  lieferte  von  ihm  in  der  Wefer- 
teitung  vom  5.  Juni  1S53  die  nachfolgende  befcbreibug, 
die  wahrfcheialich  unbeachtet  blieb,  weil  fie  in  einaai  p»- 
lilifchen  blatte  plalx  gefandeo.  ich  felbß  habe  den  Qeia, 
den  das  volk  der  amgegend  nach  angäbe  einei  meiner  be- 
kaanlen  nicht  'Drachenßein'  fondern  'fnAkenäin'  nennt*) 
nicht  befuchen  könneo,  ich  bSrte,  daß  fich  früher  fagea 
an  ihn  hefteten,  einer  meiner  fcbüler  ant  der  nachbarrchaft 
jenes  ortes  übernahm  es  fich  nach  ihnen  in  erkondigsn, 
konnte  aber  keine  mehr  finden,  'fie  feien  verfchollen' ;  rial- 
leicht  wäre  dennoch  bei  genauerem  nachforfchen  einiget 
aufm  treiben. 

'In  6der  beide  —  fchreibt  Heyer  —  liegt  dar  von 
den  dorfbewoboerD  fogenannte  drachenftein,  ein  rÖtUichar 
granitblock  von  beiläufig  7Vs  fuli  i**  gevierle.  auf  des 
Reine  Oeht  man  das  naturgetreoe  abbild  einer  fchlange  vot 
reichlich  II  tau  länge,  welche  fich  in  23  windnngen  fiber 
die  obere  fläche  des  ßeins  hiniieht  nod  feitwärts  an  den- 
felben  binonlerreicbt,  wo  fich  der  köpf  befindet,  •an  dem 
fchwaniende  ifl  fie  Vg  toll  breit  nnd  nimmt  allmfihtkh  u 

•)  fitSt»  hciBl  beim  Tolka  die  ringelnalter,  di«  *iib  ibm  (mM 
wird  t  dia  giAiga  kraoioller  neiiDl  ei  tMtr, 
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diflfte  ni,  bis  inf  S'A  loll  hinler  den  köpfe,  welcher  i% 
loll  breit  ilL  an  der  ftello,  to  fle  die  obere  flficbe  des 
ftaiu  veilKil,  elwi  2  fbU  ron  köpfe  abwürla,  seigl  fioh 
•ioe  febr  breite  Qed  flache  parti«,  wie  von  einer  qaetTcbnng 
borrOhrend.  obwohl  die  maffe  dei  rcblaogenkörpers  ans 
denfelben  beBandlbelleD  tn  befiehen  foheint,  als  der  übrige 
Itetn,  l^cbl  doch  vieles  fltr  die  aonabme,  daß  eine  wirk- 
lich« verSeioemag  Toriiegl,  nicht  menrchenwerii ,  da  der 
kSrper  der  feblanga  fleh  gleicfamXßlg  erhaben  aber  die 
rauheren  (heile  des  Reins  hinxieht,  obae  dall  eine  aoa- 
neifleinng  des  letxtem  fleh  irgend  wie  bemerblich  niachle.' 
So  weil  der  bericfalerllaltar ,  der  aber  in  feiner  eben 
angeführten  malhmallang  entfchieden  das  faifcha  getroffen 
bat;  *mr  habe»  ea  beßimmt  nU  de»  bilde,  nicht  mit  der 
verfteimermg  einer  fefUange  au  tkim.  denn  erllens  kann 
der  granit  —  und  in  deffen  erkennnag  kann  jener  Geh  bei 
dar  Menge  Sbnlicber  erratifober  blOdte  in  nnferen  gegen- 
dm  nicht  geirrt  haben  -  als  pintontfches  geßein  niemals  . 
eia«  Terfleinemng  enthalten;  sweilens  aber  könnte  niemals 
der  gefamMte  fcblangenkfirper  mit  fleifob  ond  allen  weicb- 
theilen  verfiaiDem,  es  wUrde  von  ihm  wie  bei  allen  foffi- 
lian  onr  das  knooheagerüQe  erhalten  fein,  es  iß  alTo  nn- 
raOglioh  eine  rerlleinefang,  es  ift  ein  menfcbenwerk.  — 

Dem  monamenle  der  fchlange  möge  Gcb  ein  fekUm- 
gengUube  hier  ans  der  provioi  anfcblieften;  er  betrifft  die 
onfcbnldige  nod  doch  fo  gelürcbtele  bUnd/chleiche ,  'hat- 
worm'  nennt  fle  das  landrolb,  und  ruft  auf  der  geeßiwi- 
fchen  Stade  and  Harburg  jemand:  'de  balworm',  fo  rennt 
^ea  aoe  dem  wege,  felbO  ein  fuder  hen  weicht  ihm  aas, 
dann  *be  fpringt',  nnd  wenn  einer  anf  ihn  tritt  oder  über 
ihn  nUtrt^  'dem  fpringt  he  vor  de  boß  (brnfi)  an  he  ward 
bliad*.  um  Northeim  im  Göllingirchea  heilU  die  blind- 
fcUmche  'hajekoorm'  oder  'haffehcorm',  nnd  man  meint  fle 
fprlnge  wie  glas,  wenn  man  iie  mit  der  ha/elgerte  beiühre; 
bakanollieh  fpringt  bei  ihr  wie  bei  der  —  ab  giftig  ge~ 
Alcchteten' —  eidechfe  der  fcbwanz  unter  einem  einfachen 
'||t|-|ini   Iil     ab. 


2M  WILB.  aUNNBARDT. 

ZU  W.  GBIMM'S  BEM£BKUMG  ÜBEB  DEN  WETTLAUP  DES 
SWINEGEl^ 

ift  aas  dem  naDofcript  nr.  2.  der  bibliolhek  der  ehensligaa 
riltarakadeinie  so  LttDsbarg  der  ven  beinibriDgea: 

*Enms  falor,  anpri  omDia  lon  dominalDr, 
Feitinaoi  «onUa  celerem  aameiu  tibi  carsam. 
Glttck  walt  all  fpil  Tpricht  man, 
do  lief  der  ygel  d«a  bareoa  an. 

Ein  rSthrel  derfelbea  bandfcbrin  laalat: 

Rat  weirer  man,  was  ift  da«, 
«in  toder  auf  einem  lebendigen  Tal), 
¥on  dem  lachen  dai  der  todt  tbet, 
ftarb  der  lebendige  an  derfelben  AeU 

DerhanptinhaltdierBB  papiermanarcripla  iQderTereoliiM, 
HaximianQB  (dar  baaptcodex  fbr  diefen  rcbriflftelter),  Bpi-. 
slolae  horacii:  explicinol  epp.  horaa.  emendate  cnm  glM- 
BDÜs  Boi»  anno  domioi  1494  die  sleffani.  In  Bvrgo  Cadolf»- 
burg.  Versal  proverbialea ,  die  nachher  folgen:  explioiant 
in  Burgo  Waldenrod  in  pfeslo  pronnntiacionis  marie  1494. 
Diefen  versos  prov.  find  die  vorftebenden  entnommen. 
Sude.  B.  KRAUSE. 


WATO. 

Die  IlleOen  gOtlergeltalten  der  indogermanifcben  tSI- 
ker  nahmen  ron  nalnrbelrachlnngen  ihren  anggang.  anller 
den  einzelnen  erfcheinongen,  welche  den  eigentlichen  kern 
und  keim  ihres  wefens  ansmachlen ,  ging  eine  fiiile  damit 
lufammeobSngender  ifige  in  ihren  mjrlbas  Über,  daher 
(lammen  die  hfiafigen  berUhruagen  der  grfißeren  gOtter  in 
vielen  wereotlicbea  Qücken  der  tage  nnd  der  TerehraB|, 
fo  daß  z.  h.  unter  Germanen  FrA,  Donar  und  Woolan  ^ 
Thörr  nnd  Odhinn),  bei  lodern  Trita,  ladra  nnd  Rodi. 
ineinander  in  rinnen  fcbeinen. 
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Id  der  gewiKwmjlhe  nio(Ue  die  wölke  einen  notb- 
waodigen  befiendtheil  «umacheD.  Indra  nnd  Thörr  ßnd 
fpaoder  befniebteBden  regeng.  'Th6rr,  inqniiiDt,  praeifdet 
io  aün,  qni  toditrna,  falmina,  ventos,  imbreiqae  gebenial  *)'. 
Thors  hammer  beraß  die  kraft  febnee  nod  hsgalwetter 
harronanifen.  diei  gebl  ans  der  Tbörfieins  Bäarmagni- 
(aga  heiTor,  welcbe  ihrer  abfsITan^  nacb  febr  fpller  leit 
•Dgehdrt,  Jedoch  viele  alle  ziige  aai  Thors  aiylhus  an 
TfaörQeinn  knüpft  ^],  diefer  erbfilt  von  einem  UDerg  eitten 
fiahl  und  emen  dreifarbigen  fenerßein  von  dreieckiger  ge- 
flait');  der  die  wniuobgabe  in  lieb  trägt,  nach  Jedem  wwf 


1)  Adam.  Bremeni.  Uli.  «ccl.  c.  3tl. 

3)  Siehe  diefe  tritfcbr.  I.  410  Tqq.  Fornmannai  III,  oldnonli, 
Bg.  199.     Malier  hga  b.  III,  Ul  H.  felil  fie  im  19.  jh. 

S)  Nach  Ftnn  tAagauUta  {\a.  mylhologic.  691)  wtrea  Aabl  und 
hatrUma  ntr  heilig,  die  üllcften  genlbrchiftcn  dei  nordcDi  wor- 
den aut  ierpenlin  und  flio«  gefertigt,  darnm  auch  wohl  die  Thöre- 
walTe,  deren  form  dem  flreitfaammer  der  uneit  genau  Dachgebildet 
wir.  (f.  Kuhn  bei  Höfer  Mllfcbriri  für  wiflenfch.  derfprache  II,  176]. 
gewiß  in,  daß  Thdrrkill  (ThiSrkctill,  mythifcfa  =  TbdrrJ  bei  Saio  Vlll. 
Ich  de*  feaerfteioi  gegen  bäfe  geifter  mit  erfolg  bedient ,  wie  Thörr 
dei  kammera  '■cAMtn*  fUicthw  tywm  opporlunum  contra  daemone« 
aüanwn  in  aditn  juidl  accandi.*  in  DanlfchUnd  Ichlcudirte  Dooar 
gndMu  den  ieuerltcin.  am  vUiu  eo»  dowrtfträltii.  Wolfram  9. 
IS.  eiD  bene  daa  tod  bÜm/«  mm  dorn*  gewabfen  w»cc.  Wb.  13, 16. 
[Grimni,  deutfchc  mythologie  3.  autg.  163).  mehrere  gebrSnche  deu- 
ten avf  diefen  glauben  lurück  'mMvtm  aut  nJicsa»  alreitm,  üb!  pner- 
per*  decumbit,  obToNunt  caudido  liuleo  conlra  infeititionem  feamm, 
■rbamm  feminamm,  itrjgum,  lamiarum,  (Gilbert  Voelii  lelecl. 
diapot.  ibcalog.  Ullnjecl.  1699.  III,  131}  gegen  aipdruck  legt  man 
ancb  al(  fympatheiifcbe*  abwehrmitlel  flahl  unter  dai  bell.  (EntbBlIie 
gafaeimniOe  SchwJIb.  Ball,  i  a.  IS.)  Donar  ifl  den  böfen  elbea  ebenfo 
feiodlicb  geflnal,  wie  dem  riefe Dgefcblecbt.  (U  lergleichen  fleht  dei 
rSmilelwii  bimmeli,  darnach  donnergolles  —  Jupiter  lätte  (igl. 
mjlbol.  lltl).  da>  ton  Wladimir  I.  an  dem  flaBchen  Buriirchkowa 
au  Kiew  errichlele  hild  dea  gewitlergottet  Perun  mit  bSIiernem  nimpf, 
Blliaraem  köpf,  giMaum  bart  und  eiferneii  fußen  trug  einen  gt- 
/n|*fir""  (fftKr-Jflnn  in  der  band.  (Mone  gefcbirble  dei  hetden- 
4HKlm  nürdlichea  europa  1.  119).  auch  der  Finnifche  Ukko,  der 
^Ufe'TbArr  [Donar}  bii  auf  einiclhellen  ähnlich  itt  (Caftr^n  Finnifcfae 
aylbol.    übcrf.    *.  Scbiefner  f.  40]  fcUägl  f«utr  m,    wann    ei  hlilit. 
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m  tUe  hamd  de$  beßtun  »miiekmtkel^tm ,  aad  fidi  To  guu 
dMtlieb  als  eine  «ädere  gefiall  der  gfittlicbee  walle  in  ar- 
kcaaen  pebL  aich  diafe  ifi  Mwargge/ehmeid»,  gleist  Mt 
ihnm  kune»  JoKa(t  (Saxo'a  «lava]  dem  dreieeUgeo  tmmu- 
Aeia  ■),  ood  fäiirt,  amfcimeUenut  ent/endet,  jedeB  aui  cm 
ßibß  m  TkArr  wmück.  fchliif  Thftrfiai«  mit  daa  AaU  •■ 
den  fteio,  wo  er  weiß  war,  fo  enlfland  ain  rolchaa  ha§^ 
Wetter,  dall  Diemead  dagagan  anfebea  konitle,  foblag  ar 
an,  wo  «s  gelb  war,  To  kam  fogleich  foHnem/ckem,  daß 
aller  oiedergefalleDfl  fohnee  fchmois,  fdilag  er  aber  aa  dl« 
rothe  feite,  To  brach  blits  and  donner  mit  fliegaaden  te' 
ken  hervor  ■). 

Anders  drilckl  die  mjtbe  die  besiahang  TbArs  inr 
regenwolke  ancb  fo  aaa,  er  mBlTa  dai  himmlifcbe  gewUTar 
durchwaten,  anf  dem  vage  tnm  gfiltergerieht  hei  der  efeha 
Yggdrafill  durchwatet  ThArr  täglich  die  heiligen  waller  der 
himoielibnrg  örml,  Kfirmt  und  beide  KArlög^],  in  denen 
bereits  Chland  die  bliUdurcb loderten  gewittargflffe  erkannt 
faal,  anf  der  fahrt  nach  GeirrOdhsgard  iteigt  er  ebenfn 
darch  den  flnß  Vimnr,  wonach  er  Vidhgjmnir  Vimrar- 
vadha*)  heißt,  ancb  das  Harbardbsliädb  saigt  ihn  niu  in 
begriff  über  einen  ßrom  la  fetzen,  er  ilt  hier  fnßgtoger 
nnd  enlrSth  feines  geffibrts,  fpriehl  aber  sweimal  davon, 
ävreh't  wajjer  wofen  co  wollen  %  —  Noch  ersAhlt  dl« 
SkSIda,  dali  TbArr  dnrcb  die  EliTagnr,  elsfirOane  an  iollar* 
(Ukko  iike  talecau  (Kaletra  Buna  4T.  >.  61.)  er  bndal  das  *•• 
«•riüMt  Ukkonluwi.  , 

1)  In  llfeburg  am  Hara  backt  man  hi  Fafloacht  d.  i.  am  MU 
Oooan  (Tbira)  kucben  in  JrtUddgir  gtfiM  ali.abUldf*  dctbltliku»- 
men.     (Wolf,  btilrlga  uir  dculTchen  niftbolagie  I,  1K.) 

3)  Ancb  der  donnerer  Ukko  (Caltrte  a.  >.  o.  38]  UaAA  hagd 
und  iiiiinftii  Lern  min  kainen  bitlel,  im  begriff  Hiifla  rafcbe*  nA  m 
(aDgen ,  den  «lim,  diB  er  die  himmeiatbür  önben,  und  durcb  dit- 
felbeo  hmg»!  asa  oft»  wid  tu  berabfeDden  mÖ§e,  um  du  daiofMila»dr 
roß  auüuballeii.  (Kal^tala  Ruoc  14.  ■>.  304.  fT.)  Ebaofo  flalil  die  Pob- 
jolawirtio  Ukko  aa  ßmm  und  unwelter  lu  fchicken  (Kaietal*  Baac 
41,  *.  8S8-I6fi). 

I)  Gylfag.  1».  GrimniMn.  39.  ^^^^ 

4)  riefe  der  Virniu-ruri  Sktidaiaparm  p.  3*8.  'ß\ 

5)  Str.  U.  4S. 
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ratend«  gavatot  ^)  Tri,  drö  «  der  enfiblaag  tob 
ansfahrt  nacb  Ann  braDkelTel  ib  Ägfn  ga&mabl 
rbolt  ficb  dar  Vorgang,  der  golt  flUirt  Dlmlich  mit 
'  !■■  matt,  BB  die  MidhgardhsfchlaDgs  sn  fangen, 
oot  bliebt  and  er  malt  ahne  erfolg  am  l»nitoaten% 
•ta  die  Afen  Loki  im  Frandngrfun  fangen  wollen, 
Tbdrr  inj  waffer ')  (vedbr  midbri  Aonf).  Qets  wird 
ifan  Ballen,  welche  den  aogeftthrlen  sog  genngfam 
oeo  notwendigen  beQaadlheil  der  Thörsfage  kennxeicb- 
iaa  leitworl  eadha  gebraacbt,  wovon  der  eigeonaae 
,  u.  Wado,  agf.  Wada,  abd.  Wato,  mbd.  Wale  durcfa 
oninalfuffix  —  im,  das  nomina  agentia  bildet,  regel- 
abgeleitet in  *].  ea  gibe  ein  paffendes  beiwort  des 
«rgotlea  ab,  and  fland  demrelben  vielleicht  sn,  ob- 
keine  liederilelle  diefe  vermulhong  beflfiligt,  dage- 
rird  man  mit  be&immlheit  an  den  beiden  gleichen 
li  erinnert,  der  ia  der  volkspoefis  dea  germanifchen 
■Iten  eine  nicht  anwicbtige  rolle  fpiell,  in  jeder  my- 
[je  finden  iicb  beifpiele  dafttri  daß  einielne  wefeag- 
einer  gotthail  Seh  abIfiQen,  und  m  einer  felbRÜfindi- 
■erffinlicbkeit  erwacbleo,  die  dann  bald  die  alle  na- 
nodenbeit  verleugnete  und  den  elbircben  fortfcbritt 
reieo  bewaglicbkeit  menfchlicbaa  charaeler«  machte, 
■difobe  Indra  wird  in  epot  dorch  einen  beiden  Ar- 
•ine  iDcamation  feiner  felblt,  vertreten,  der  die  DO- 
D  fiegreich  bebttmpfl  *).  Feredfln,  der  Qrettbare  bald, 
em  bedrängten  iranifchen  (lammvolk  freiheit  und  in~ 
nheit  aof  vfiterlichem  bodeo  im  kämpf  mit  dem  ty- 
n  Zohak  erwirbt,  ift  arrprünglich  ein  lichter  gott,  im 
ThraitonA,  im  väde  Traitana  oder  Tritas;  fein  geg- 
ofaak  ein  fcfalangeageßalteter  dlimon,  der  die  befracb- 
n  himmeUgewäffer  in  feine  dankle  hOble  raubte. 
l'ehtd   (Tima  Ktbaäla}    der  fageogefeierte  abnherr  der 

)  SUld^  c.  XVU.  p.  276. 
I  Gjitig.  c  48. 

r^bf.  M. 

^'v^  J.  Grimm.  deulTche  mylbol.  1,  ISO. 
I  Webar  indilchs  lillcralurgelcL  U. 
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perfiTcheb  kSnige  war  nieniand  BDden,  ala  der  alt«  goVt 
Tima,  ind.  Yama,  der  herrfchsr  im  lichten  reiche  der  fe- 
ligfen  nnd  grttnder  des  meDfchenfarchlecIitt  <].  bat  dea 
Kelleo  ward  der  Toanengott  Beli  [Beleo,  Baal,  B«il)  la  ei- 
oein  haldan  Belio,  daOen  fage  aianaiohfache  fchoften  trieb'}, 
der  lellifcbe  Iteros  Wafo  berahle  aaf  aller  götterlage.  er 
forgte  dld  die  Tonne  xa  rechter  leit  den  menrchea  «r- 
Tchien  3).  Pba«lbAo  nnd'Hjptiriftii,  anfanp  beiDemea  def 
Helios  *),  beieichneten  fpüter  beroen,  deren  Tage  eiDen  an- 
leinen zog  aas  dem  reichen  nalnrleben  der  fonne  iqb 
inhail  hatte  %  At^^ui,  Poreidäns  beiwort  von  der  daaklen 
meerrarbe^,  drückt  hernach  einen  attifcben  kOoig,  dea  Po- 
seiddoirchen  helden  Th6aeu8  Taler  am  ^.  \ü,  die  am  hm- 
mel  wandelnde  mondgöttin  der  Argiver,  velobe  der  tan- 
fendflagige  Argos  d,  i.  der  himmei  mit  den  Dernen  bewaeht, 
machte  die  epirche  seil  xnr  Zenageltebten  dnreh  HM« 
eirerfncht  von  Und  in  land  gejagten  jangfran'),  Artenif 
Ralliß^ ,  die  arkadifohe  moadgöltin ,  maßte  Ach ,  ala  die 
fpStere  fagendichtang  ibr  (Ireag  jnngfräalichen  charaeter 
beizolegen  begann,  in  ihrer  eigenfcbaft  ala  ßammmatter  d« 
Volkes  mißverllaDdea  and  in  eine  wegen  nnkenfchheil  be- 
Arafle  nympbe  KalliRA  verwandelt  Teheo^,  in  Italien  galt 
der  fahiDircbe  donnergott  Hercnles  (der  abwefarer,  erlÖfer 
von  hercere),  der  bei  den  Latinern  Recaranna  (wiederbringer  ' 
von  Wurzel  kri ,  kar,  creare)  biefl  und  mit  Indr*  dem  di- 
monenlSdter  nrrprttnglicb  eins  war,  frOhieitig  ala  maoTdi- 


1)  Rolh,  leiircbr.  d.  raorgcalünd.  gerdllcfa.  IV.  41T. 

1)  San  MarU  Gotlfriedf  tod  Monmoutfa  bidoria  BriltoniiM  f. 
318  fqq. 

l)  Simon  Gniaau  0,  1.  (.  3.  tgl.  Töppea  dia  gefcbickte  dt* 
beidcDlbuiDj  ia  PrcuSen  N.  Pr.  pi-oTindalbl,  IBM.  I,  399J. 

4)  Od.  I,  34.  XI,  16.  XIV,  44.  II.  XI,  ISS, 
&)  Pnller  griecbjrcbe  mjthal  I,  396. 

6)  AigaiÖD  Kallim.  b.  Plutarcb  TympoR  V.  |,  I.  Tgl.  BttjA. 
Aigaif»    PbeieLyd.  Tchol.  Apoll.  I,  863. 

TJ  O.  Müller  prolegg.  311.     Preller,  griecb.  niTtboI.  ü,  tfl|, 

5)  Preller,  a.  a.  o.  II,  37).  '-' 
9}  O.  Muller,  a.  ■.  o.  II  fqq.     Prelter,  a.  a.  «.IM. 
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lieber  herot.  andere  heifpieU  von  temeofchlicbang  itft- 
lifcber  göller  Gnd  der  fabinifcbe  Qairinai  und  die  laÜDircben 
helden  Satarnna  '] ,  Jbdqh  (Dianiu)  nod  Fauna»,  der  ger- 
naoifcbe  Fr6  [Freyr]  ging  ia  den  friedebringenden  dra- 
cbenbeCeger  Frotho  aber').  Sigafrit  (Signrdbrj  war  feinem 
kerne  nach  diafelbe  fignr.  Odhinn,  der  ßeg  oder  uufieg  ver- 
laibende  herr  der  fcblacbtan,  um  noeb  gar  aipbt  einmal  die 
drei  meolcbeo  Odhin  dar  fplteren  gefcbichbrchreibung 
SB  erwübnen ,  fübrle  den  beinamen  BrAne  ^),  die  dfinifcbe 
heldenfage  gettaltele  daraus  einen  feldherm  des  Haraldr 
HildtöDa,- der  den  kSnig  in  der  BrATallarchlacht  mit  def- 
fea  eigener  kenle  fo  auf  das  baupt  fcblägl,  daß  der  beim 
■«rl^ringt  and  Haraldr  lodt  von  feinem  laichenambSaflen 
ficbelwagea  finkl  *).  NjSrdbs  beiname  Haddlngr  der  gelockla 
od«-  der  beid  wurde  in  Dfinemark  beieicbnun(f  einei  lie- 
dergefeierlen  köotgs,  detTen  Tage  den  alten  gotl  nocb  dent- 
Ueb  erkennen  läßt  ^].  übnliobe  fHlle  bietet  die  germanilebe 
Mythologie  in  ttberflaß  dar.  dürfte  nicht  auf  diefe  weiTe 
mhA  Walo  die  bypoOafe  des  die  wölke  durebznckenden 
bHtset  TeioT  {Ümrotüche  xttge  feines  mjlhos,  der  in  der- 
dMitfcben  KfitrAn,  in  der  Vilcinafsga  beidemale  mit  frem- 

1)  mit  unrecht  macbl  Eckernunn  {lehrbucb  der  religiootgcltb. 
nnd  mjÜiDl,  II.  1B6}  Saturn  xu  tintm  rein  chtboDircbeo  goll.  er  ift 
vielroefar  atler  licfalgotl  uDii  als.  folcber  du  emugcnde  princip  im  gan- 
■■■  wallall  (Dionji.  Hai.  1,  18].  darurn  feUl  ihn  Microbiui  dem  Sol 
gleicb  (Macrob.  Sit.  I.  13,  p.  116),  darum  gilt  er  all  fobn  dei  Pollui 
(Fulgenl.  m^lb.  1,  1}  uad  licbtmacbeii  beiBi  dem  Salara  opfern  (Pauly 
raalencyclopidla  f.  t.  Salnra.).  als  üchlgolt  deflen  heilige  uil,  der 
frfibliftg,  flcb  in  der  mjtlie  lom  gotdften  leilaller  b^polUSrle,  genoß 
er  bei  der  wiederkebr  der  rouaenhelle  im  wiaterfoltUi  hohe  feFtier- 
«brung  und  Scb«(iUen  bypolhefe  (i.f.TergL  fpracbforfcb,  IV,  68}  der 
■■f  die  *0Q  Riircbl  beigebrachte  form  Sa^turnua,  Saetur-nui  (Fj  (da 
ficlilibui  lilleralii  Lalinorum  auliquiuimii  quaaiL  gram.)  bin  eiobeit 
mit  Sarilar  anoimml,  erb3[lt  einen  hoben  grad  Ton  wibrrcfaeinlichkeil. 

3)  Mfiller  Tcrfucb  ainer  mylbol.  erkl.  der  nibelungentags  91  und 
bai  Haapt  i,  f.  deutfch.  altert.  III,  S1. 

S)  Eddobrot  Snorraedda  (ed.  Amamagn.)  II,  471. 

4)  Saio  gram.  ed.  P.  E.  Müller  VIII,  »0. 

»  W,  Müller  r^nem  dar  altdeutfeh.  religioo.  Manch  nord- 
■■odin«!  cldjlt  gndeog  helleiagn.  1U, 
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d«a   beOandlbeileD    veraiircbt   and   io  eioigen  agf.  «SMi- 
•Dgaben  vorliegt,  ßimmflo  xa  Dodif. 

Wato'i  (Vadhi'a)  vater  ift  oacb  der  Vilcioafaga  Tft- 
ciniu  *].  J.  Grimm  fcblieiU  ani  dar  rremdeo  eodaiig ,  diS 
diafea  wort  ans  Volcaaua  sntttellt  fei  *].  Vilcioiu  falM 
bietet  ono  rreiiich  keine  tilge  dar,  welcbe  diefe  eiUinaf 
TeßigeD  kdoDlen,  wohl  aber  war  feia  enkel  Wielaoi  [VO- 
laodr]  al«  der  fcbmiede  befter  in  alleo  gannaairehaii  1m- 
den  bekaool  aad  berttbmt,  wie  ValcaauB  bei  deo  Rttmaf» 
■Bf  man  diefaa  wort  ableiten,  wie  man  wolle  ^,  VatcaoM 
ging  TOB  der  elementaren  bedeotuog  ainei  feoa^oUM  a«. 
mit  recht  Bellt  ihm  daher  H.  Rückert*]  den  Donr,  deSia 
parfOnlicbkeit  im  fenerOrahl  des  blitie«  ihren  kein  bat,  an 
die  reite,  nnd  erkennt  in  diefero,  den  neben  Sol  and  Lau 
(WnotaDf?  TioiT?)  genannten  dritUn  hanplgott  der  G«- 
maoea  bei  Cäfar.  wenn  man  snCäfar'a  aneUge  die  naeb- 
richt  des  Olana  Ma|nns  hallen  darr,  daß  die  bawoharil 
dei  &u(lerften  nordeas  die  /mm,  den,iMoad  and  daaelMa 
waßück  roAet   lakau^)  anbeteten,    welcbea   fie  aa    MM 

1)  die  gco*n«ri  tcrgleicbüug  fimnitlicbar  h(L  durch  R.  U^w 
ergiEbl  die  form  Vilcinui  all  die  ücht«  leiirt,  Viltinui,  ViJliDalu< 
wi*  >n«D  Dscb  MUllenholTi  miltbtilungen  (b.  Haopt  ■.  f.  D.  allnt 
VI.  466)  rcbrieb,  find  terleruDg  und  irerd«n  fclbft  is  den  kopenb^ 
gener  bIT.  nicbl  durchfcführt.  *■ 

))  J.  Grimm  mjlb.  3.  autg.  350.  Muocfa  fcbeint  baimAiBH« 
Nordmcndenu  fudebga  99. 

S}  Duenlur  (über  die  taleia,  compof.  BZ)  erklärte  mu  jmI  1 
'der  brennende'  Bopp  (gloOar.  Sanacril.)  milScblegel  aua  «alfai^afti 
fcuerbrand.     Scbwenk  archiT  f.  pbil.  II.  161.  Igg,  •■  ful^c«. 

4)  deutfcbe  kullurgefcb,  I.   136.  anm.  16. 

%)  rolbei  lucb  all  gewilterrymbol  ill  bKufig.  bei  bocbMilen  a^ 
fcbeint  ein  reifer  in  raÜMn  matild  (Kuhn  mirk.  fagen  Mt).  bä  bo<t 
leiten  wird  ein  roljtai  i<miur  (oraulge  Ingen  (MüIleiÜKiS  de  put* 
horica  f.  33.  Neocorai  ed.  Oablmann  1.  111.}.  JImmt  ««■  (ityal 
(Wolf  beilrÜge  i.  O.  mjtb.  I.  180).  beim  erlUn  (iehaurtreibta  Ul 
man  eine  Mtma  mit  roütem  «Mtrjtnutff  Qberiieben  and  fle  anfdii 
fcbwelle  der  Aelllbür  legen,  damit  jede*  ASek  bnniTieb  dariiberlcbrTi- 
IcL  (Grimm  m;lbol.  *.  CVU.  917.)  in  der  Mark  muß  dai  «k 
fiber  ein  ktimerm  und  «mun  rattMi  r«ci  geb«L  (Kuhn  nilrL  ii|« 
360  ao>  39.).     in  Bunilau'i    umgegend    biodal    man  d«D  kühan  keia 
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tMUebarde  hiagen,  fo  köonl«  RBckerl'»  TemaÜmog  brilä- 
ligtmg  empfangAD  durch  ein«  Aelle  *as  Martio  Wcinricb'i 
aalaituag  id  Jo.  Pici  Mirandalenaia  alrii.  paf .  28  '] :  'mo- 
nandoiu  eat  inoiKaDOs  hominei  illod  «tricle  obMrrarv,  nt 
ab  omoibiu  operibiu  doneslicis  absüneeot  fingaÜg  lepli- 
maua  tribiu  diebaa,  Diminin  Ltmae,  Iom$  et  SoH»,  impri- 
aiis  Bulem.  ae  rasa  «t  aleosilJa  naodent,  qood  idem  at 
obtervant  dDodecitn  noctibea  a  fecto  natlvitatiB  Cbriati 
tisqua  ad  fflagoram  aaora.'  auflb  fonfi  werdon  /onnlag, 
momtag  nad  donttarttag  in  gsbrincbeo  luTaminen  genaaDl. 
dicfe  ftalleo  erinnern  deatlicb  anCäfar'a  drei  gStter.  Oand 
Donar  m  Sunna  and  Heoo  etwa  in  niberaa  verhfillniß')? 
Mf  Jeden  fall  erbelll  die  wöglicbkeit  ein  des  Donar  rar-' 
wandlet  wefen  an  die  Aelle  d«a  fremden  Vilcinua  (Valoa- 
Doa)  in  nnfere  Tage  aiDtnratten. 

Wato'a  anUer  oder  abnfran,  die  feejangfrao  W&cbill  % 
fagt  fainaa  tufammenbaDg  mit  dem  gewUlTer  ana.  wie  in 
dealfehen,  griechifchen,  iDdifcbeo  ttberliefemDgen  bänfig 
geTflbab,  ift  das  irdifche  meer  an  die  Qeile  des  bimmli- 
Mun  wolkeafeaa  getreten,     wenn    die  Tage  nnfen  beiden 

«rlUs- midelraibto  ri»  roliei  fiduht»  an  den  fcbwani,  fo  Lonnen 
••  melit  bcbail  werden  (Grimm  mytfaol.  ^  CLVII,  1098).  um  'icl 
ntler  in  araielen,''  legi  die  bexe  einen  raAe»  läppen  unler't  bul- 
larlaS,  dnn  Bc  vom  leufd  empfangen  (Baader  bidifche  figen  9fi,  no. 
111).  ein  nAM  tmek  hilft  die  buller  *ermefaren  (Kuhn  nnrdd.  lagen 
p.  489}.  ali  lebenagott  waltete  Tbörr  (Donar)  über  die  ibienkhe 
fncblbarkeit,  befunden  lum  rind*ieh  muß  er  in  engar  betiehung 
gcStnden  baben.  daruni  beißt  der  ttier,  wie  Thdr,  ilngnir,  die  osJ 
in  Th6n  heilige«  werkieng  (*gl.  Grimm  myth.  *.  TIS;  und  mythol.  \ 
XCVIII.  753.  Temme  Tagen  der  Allmark  85.).  die  Mbter  find 
glaichfall«  Donar  beilig  (S.  E.  Mder  kinderreim«  au«  Scbwaben  vor- 
rada  XI). 

t)  Wodan«  mufeum  foor  iftderduitTcbe  oudheidikunde  II,  XI. 
3)  Set.  Maria,  die  jedenlalli  darcb  «ine  beidnifcbe,  Donar  «er* 
wandte  göllin  lu  überfetien  ift,  wird  in  einer  agf.  befchwÖrungtror- 
mel  (nirtl>°'-'-  GXXVIII)  neben  BorJk  und  ü^fem,  in  einer  dS- 
pilchen  (mylboL  CXUX)  neben  JStM  und  S«l;  neben  famu,  m«n4 
und  «rA  in  einem  fcbwedilchen  fegen  (Femow'i  WUrmeland  p.  SM 
fgg.}  und  io  einem  mhd.  (mythol. '  CXXXIII]  angeruien. 
I)  Rabenichlacbl  SM,  9fi9.  «gl    Vitk.  lag.  c.  IB. 
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neifl«ni  mit  dm-  Nordfe«  io  TwbiDdaag  bringt,  fo  be««ift 
du  aar  Wato'a  verabrang'  b«i  den  feMowohaeaden  vfil- 
kern,  Dicbt  eiae  gebandeDbeit  feiaea  wefens  an  jeau  ms«, 
wie  Httllenboff')  wollte,  für  feine  arrprttngliebe  eiabeit 
mit  Donar  Xprechen  dagegen  feia  alter,  feio  barl,  feia  flam- 
tnenblick,  feine  (Utrke,  fein  ungeßbm,  fein  bora,  lein  ImmI, 
feine  beilkuaft,  die  fage  von  ihm  aad  feinen  Itibne  Wie- 
lant,  endlioh  die  omHände  feines  todes. 

Wate  in  der  KAlrün  wird  ßeli  aU  alt  gafcbildart. 
D6  /praok  Wata  der  aUe  &r.  240.  253.  344.  427.  431. 
475.  533.  833.  836.  836.  940.  1646.  Waie,  dar  aüe  wim 
903.  Wate,  der  aU»,  der  belt  tou  StormlaaL  Dea  aüm 
Walen  manneo  466.  (vgl.  346.  362. 461.  509. 515. 522.  1402. 
1462.  1469.  148&  1490.  1510.  ISIS.  1528.  1534.  IUI.) 
Wate  der  iri/e  471.  1146.  Von  Waten  dene  grifem  521. 
D6  hie»  NUw  Wat«n  «im  alten  lao  des  meide  gAn,  fwie 
grU  er  dA  wiere  340.  Tbörr  ßkbrt  den  beinameo  Ali! 
[Titereban,  groflvaler).  dai  fehwedifche  Tolk  fegt  tob  ga- 
wittflr  godgubben  äcker  (der  gute  alte  (ftbrt)*].  Donac 
heißt  der  alte  ^),  nach  ihm  empfingan  bärge  die  bena»« 
nong  Eitel,  AUvaler,  Großeater*),  m  Tergleichen  i[t  die 
fehwedifche  redensarl  von  Thörr  'den  gamU  deroppe'  aad 
gammel  Tbdrr*).  bei  den  Infelfcbweden  wird  ein  dfimoB 
BilTa,  Bifa,  Bife  (greit)  geglanbt,  nacb  welchem  der  blitz, 
weoD  er  einfchlägl,  bife,  bifabjidr,  die  gewitlerwotke  bifa- 
borg,  der  doanerkeil  bifawigg  beißt.  Bifa  verfolgt  die  teo- 
fei,  fpaltet  grolle  Heine  und  giebt  fleh  in  jeder  weife  ab 
oacfahall  ThArs  so  erkennen^. 

ThArr  trfigt  einen  langen  rothen  bort,  ala  rotkb&r^ger 
(ratidhtkegsjadhr)  mann  erfchien  er  dem  fchwedifcban  bei- 
den StjrhjÖm  in  feinem  lelte,    als  diefer  ihn  gegen  Eirtkr 

1)  b.  H*apl  %.  f.  dcuircfa.  •Ilcrt  VI.  «1    fgg. 

3)  ibre  «loff.  Sucog.  «»fi.  140.  »36. 

t)  Kubo  Dordd.  Tagen  «.  103.  lOT.  Grimm  mrtliol.  ■.   iU. 

4)  uitfchrift  d«i  beffircben  ttttiiu  tl.  lSlt~141.  altil.  bUtIter  L 
aSS.  Hiupi  ■.  f.  D.  a.  I.  36.  mjlbol.  >.  a.  o. 

i)  le>.  mjlhol.  911. 

6)  C.  Huuwitnii.  Eibofolk«  l.  IT.  a»  dem  Inland  1853. 
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KD  hllfa  gamfen  hatte,  «elchein  Odhinn  beiOuid  <).  «U 
roMartiger  jttagling  (die  vorfldlDng  das  goites  als  altra 
vAtera  warde  nicht  aberall  fcRgehalten]  trat  er  vor  liöaig 
Olafb-Trjggvafonr  und  erzählte  ihm,  wie  er  vor  altera  tob 
den  Normaaneo  aDgerufen  die  riefen  mit  reinem  baininer 
bekriegte  >).  hilhbedUrftige  flehten  Thftrs  rothcH  bort  aa, 
in  deo  der  golt  bliea,  am  blitx  bervorzarufeD,  donnerte 
et,  /«  erregt»  er  die  fpracke  /einet  bortet,  farchlbar  fcbUl^ 
leite  er  ihn  iin  Areniorn  ^).  die  Nordfrielen  fageo  noch 
beule  'dies  raadhürat  donner  regiir'  'dies  walte  der  rolh- 
barige  donner/  nach  erlfifcben  des  heideolhnnu  trat  SL 
Olaf  mit  feinem  rotben  hart  an  ThAra  fiaUe*].  in  fpftte- 
ren,  namentlich  deutfchen  ttberliefemngen  bttdie  diefer 
barl  dea  gotles  feine  feaerfarbe  ein.  /chon  eine  dänifcbe 
redenaart  wetll  aar  ThAr  med  stt  lange  akjägg  so  nennen  % 
In  Niederfachfen  erhielt  fleh  noch  folgende  fage^  ein 
knabe  in  Sorfam  will  ein  ^genfcknäppermeß  auf  einar 
alten  eiche  BOBnebmeo,  da  fiehl  aber  ein  fieimüter  aiana, 
den  er  im  darf  noch  nie  gefeben  bat,  mit  einem  langem 
«eißen  borte,  der  backt  mil  einer  goldenen  rodehacka  allea 
gebOfch  am  den  eicbbaam  fori,  und  brvmwU  dakei  immer 
m  den  hart:  'Alton;,  narraaa,  huue,  narrax.'  als  aber  der 
gefiflfte  rogel  Sngßliefa  vom  neRe  anfQug,  braek  emßurtor- 
wind  m  der  eiche  lo»,  alt  ob  fie  »erberfien  foüte,  der  alle 
man»  kam  hinter  dem  batim  kervorgeteifcht ,  tnit  fetirigen 
äugen,  fein  bart  praffelte  und  die  rodehaake  feklenderle 
er  um  den  köpf  tote  eine  fcklapp/chieuder.  'fcblage  dich 
das  donnerweiter  in  (^nd  and  boden,  da  falanahrot',  rief 
er  und  feine  ftimme  war  lete  dotmerkrachen.  dem  jungen 
fabr  es  am  ohr  vorbei,  wie  ein  feuerßrahl,  daa  war  die 
rodehacke,  die  der  alle  mann  dem  ihierquäler  nachwarf. 

1)  St>ri..  3. 

3)  Olafl  Trygratonarf.  FornmanitafBgur  118. 
S]  Tbrymsqu.  1. 

4)  Munch  Nordmandcnes  guddicrc  13. 

5)  mylbol. ".  161. 

6J  Seifirl  fagcn,  märchea  und     rcbwSiike  »u  fladl  upd  Aift  Hil- 
dedMim.     Gollins«!!  1654.  f.  0. 

W«lf,  Mtrik.  (.  i.  ■jlbal.     II    M.     8.   ML  21 
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daa  getoitUr  wolüe  jfcmn  mde  nehmen,  naohbor  fand  fiek 
die  goldene  rudehecbe  ant«r  der  eicba  im  grah,  briehu 
aber  ihren  fiodern  ktioen  fegen.  —  hier  iQ,  wie  bereili 
Seifart  beinerkle  '),  Donar  oicbl  vx  Terkennen,  teio  ümga 
praffelmier  bort,  m  den  hinein  er  immer  Imaas,  ttorru 
brummt  (Tbörs  barlrof),  wird  aber  aaadritcklicb  toeiß  ffi- 
naoüL  auch  der  weiter  machende  docior  auf  deio  Eicbet- 
berge,  der  mit  bocktge/paim  fäkrt^)  und  unbadenklichD»- 
nar  gleich mrelten  iQ^],  irAgt  einen  langen  /pibAarif  oba* 
angäbe  der  färbe,  auf  dem  Bockakamp,  uDfero  der  braut- 
wie/e  bei  Iferlobn,  wohole  vor  altera  dw  laagbärttge  ritler 
Bock,  diefur  fcbfiker  fing  jedei  mannbare  Bfidcban  and 
ktlLUe  ihr  einen  hart,  war  die  juogfran  kenfch,  To  konnte 
fie  fidi  das  anliebe  gefcbenk  im  Weik/prvtg  aatar  dea 
Ji^erbäumen  abwalchea  ^].  wiederumift  Donar  ODTerkeaa 
bar,  der  bart  geblieben  und  die  färbe  gawicben.  «ach 
das  kraul  donnerbart,  barba  lovis,  juubarbe,  filberbait, 
4a8  gewilter  abwendet^),  blüht  nicht  rotk.  nicht  minder 
hat  der  bart  dai  gottei  bei  Wato  feine  ftammemfarbe  aio- 
gebHOt.  die  junge  köaigin  Hilde  rcbenl  fich,  da  fie  Wale 
inerQ  empffingl,  ihn  nach  boffilte  xo  begrüßen:  'joh  mmtt 
Ir  Ithte  leit,  ob«  io  kttOen  folde,  /te  bart  tca*  ihm  breit 
341.  Im  NibeluDganliede  fobriekl  ebenfu  die  junge  mark- 
gräfin  von  Pecblareo  vor  Hageu  lurück:  ir  vater  hiei  in 
kuden,  dö  blickte  fi  in  an,  er  dAbte  fi  fö  vorbtith,  dai  G 
as  vil  gerne  bete  Un(16U4].  im  groHea  Horangarten  (cbnei- 
det  der  mflnch  llfän  mit  ahficbt  feinen  firuppigen  hart 
nicht,  um  Krimhilden,  die  fUr  jeden  fieg  einen  rofenkraat 

1)  a.  3.  o.  i^i  fgg.  die  ticAe  war  Donan  beiliger  baura  {Wtlf 
beilrüge  I.  68).  die  rodthaeke  Terlrill  dea  Mjalnir,  der  ia  der  nylk« 
oft  die  gcftall  einer  ail  annahm  (Grimm.  D.  myibol.  *,  TTS}.  du 
rothfclmänKhen,  nelcbei  Donar  geweibt  war  (mylfaol.  *,  IGT)  ill 
dem  fliegtit/ckHäpper  nah  Terwandl,  bddc  gebären  tu  den  «Mun 
piJtK.     dai  übrige  iß  klar. 

3)  t.  t.  deulfcbe  mjlbol.  I,  19. 
S)  f.  WoK  io  diefer  uiifcbrin  1.  11  fg«. 

4)  1.  r.  d.  mjihdL  I.  >93. 

5)  Wolf  beilrage  I.  68. 
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and  alnen  fcuß  rarrprsob,  weh  zd  IhuD.  hlsrnach  mOcbte 
der  barl  Walo's  daroh  das  motiv  den  beiden  recbt  furcht- 
bar darznQellen ,  im  gedieht  berrorgerarea  fcbainen.  al- 
lein diefer  bart  wird  anch  fonA  fo  nachdrücklich  her- 
Torgeboben  and  betont,  daß  feine  wnnel  in  einer  Slteren 
geßall  der  Tage  za  Tachea  jlt.  als  Wate  in  wildem  grimm 
in  die  Normannenbnrg  einbricht,  gewahrt  er  Ktelint,  die 
(anflifche  peinigeria  feiner  lieben  herrin  KAirAn.  'mit 
grisgramden  tenden  ze  hant  er  hnup  fib  dar,  mit  feheneo- 
den  oogen,  mit  eltenltreitem  harte ;  alle  die  dftwAren  vorb- 
ten  den  belt  von  Slirmen  harte'  1510). 

Die  Tbrymaquidba  befchreibt  Th6rs  fcharfen  darcb- 
bobrendan  blick.  dem  jötnn,  der  ibn  für  Freyia  bSlI, 
fckevta  am  /einen  amgen  fever  an  lohen  *).  mit  fehärfe  fah 
nörr  beim  grölten  gattergaftmabl  Aegir  int  ange,  fo  daß 
diefem  aogH  wurde '].  Ejlleinn  Valdafonr  fingt,  wiaThörr 
mil  Jeharfen  äugen  (bTSBligum  aagnm)  der  felsafrigeD  erde 
ring  (den  Hidbgardhswnrm)  an/ckatOe  ^].  am  lebbafteften 
fchildert  diefen  fenerblick  die  Snorraeddu.  Tfadrr  findet 
nach  beendigung  des  mableg  beim  bauer  Egill,  dafl  der 
eine  feiner  bttcke  labmt,  weil  dea  wirthes  fohn  Tfaialli  ihm 
ein  fchenkelbeio  zerfchlagen.  'es  braocht  nicht  weitlXnfig 
erzübll  zu  werden,  da  ein  jeder  es  begreifen  kann,  wie 
der  baoer  erfchrecken  mochte,  als  er  fah,  daß  TMirr  die 
brauen  über  die  äugen  finken  Heß,  und  wie  wenig  er  von 
diefen  äugen  anch  noch  fah,  fo  meinte  er  dock  von  der 
fchärfe  de*  bUcks  su  boden  su  ßnken'  *).  such  die  dent- 
fcbe  mytbe  bfill  die  blitzenden  angen  Donars  fefi.  der 
alle  mit  dem  praOelnden  bart  und  der  rüdehacke  lu  Sor- 
fnm  hat  feurige  äugen ').  die  lebendige  fcbilderung  von 
Wate's  aorn  in  der  KAlrün  hat  uoa   auch  den  feoerblick 

1)  Thrymiqu.  21.  Hti  eru  Öodölt  lugu  Prcjrjuf  Thikki  mir  or 
augum  eldr  of  brcnna. 

1)  Hymiiqu.  3.  leil  i  augu  Yggi  barn  I  tbrl. 

S)  Sk>Id)kaparm.  c.  4.  f.  354. 

4)  Gfifig.  84.  Tgl.  noch  Kejfer  Nordmcndenei  raligioorforfat- 
aing  $.  14  f.  M. 

i]  Saifarl  ragen,  nilrcbcii  u.  f.  w.  BildMbMin  L  9. 
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aufbewahrt,  mil/ekemenien  (gierigen,  flamiDenden}  OMjrm'} 
Bttrmt  er  aof  KArliol  los,  alle  anweTeoden  ergreift  «ages 
und  ealfflUen'). 

Wate'i  zorniget  wefeo  and  nngabäadigter  oogelU« 
wird  otl  befchrieben.  Wate  lobete  Kre.  er  Tprach  in 
tobebeile  1522.  dö  fprach  Wale  in  wtm  1156.  Wata 
galt  mt  »ome  den  grimmeD  Terchglao  519.  daroa  beißt 
er  Wate  der  vii  grimme  S82.  149ä.  Wate^rimficA«  gienC 
bin  Tttr  den/oi  1519.  derbelt  vsi  grmmei  muotM  1402. 
G  vorbten  Wateo  den  alteo  als  einen  grimmen  lewes  wil- 
den 1397.  vgl.  dA  biQ  des  Waten  kttonas.  dft  baß  rfible 
einee  leweo  mnot').  flehende  forme)  ifl;  Wale  der  tU 
kttene  232.  234.  360.  318.  625.  546.81^9.892.  923.  diefe 
eigenfohafieD  findea  treffende  erUärnng  in  de«  beiden  eba- 
DMligar  einfaeil  mit  Donar,  der  im  grimm,  feiner  felbd 
nicbl  mlicblig,  den  bammerfchaft  fo  hart  aofaßl,  daß  iKa 
knöchel  weilt  werden  and  allei  vor  ibm  so  boden  JSukt*), 
deffeo  anfenmal  (Aftmddhr)  bei  dem  verlufl  des  bammers  ^ 
bei  dem  mangel  des  brankeHels  ^]  fagleicfa  mSchtigempor- 
braufl,  und  durch  biuUeo  anblick  des  rieTeo  Hrdognir  in 
Vallböll  ZDF  höchAen  wntfa  lieh  AeigerL  tobend  Icbwaog 
er  dm  bammer  und  fragte,  wer  fchald  fei,  daß  boodweife 
jölune  da  trinken  dttrften,  oder  wer  Hrängnir  erlaub)  habe, 
in  Vallbtill  in  fein,  nnd  warum  Freyja  ihm  einfcbeDke  bei 
den  gelageD  der  Sfen']. 

I)  KAirftn  91). 

1)  aucb  Zeiu  »eichncD  die  leucblendcD  äugen  *ui  (mfibol.*, 
399)  tcfa»  So»  ««»m  1),  Xlli.  3.  7.  XIV.  336.  XVI.  «45,  im  toni 
wirft  er  grauenvolle  teilenblicte  (J«»h  SW-nÜ^a  Um*  II.  XV.  IJ.) 
find  diefe  tüge  lutfliiire  reiner  gewilteroilur? 

S)  Ruohnte«  liel  dei  palfen  Kaonrll  (bl.  10t ■<  ed.'w.Grimm. 
S.   366)  W.  Grimm  dcutfcbe  faeldenrige  53.  tgl.  83t,  c. 

4)  G^lbg.  44. 

5]  Thrjmsqu.  1.  3. 

•)  Hjmisqu.  1.  1. 

1)  Külrdo  1469.  nach  drm  bericbt  des  bllebort  CbrilUan  in  fri- 
■em  über  GNorum  Belial  cum  luii  lupariiitianibui  Bruii«««  fa^iouii 
wurde  aucb  der  illpreuß.  Perktutat  all  mmigtr  maoii  tqil  ltr*^4m 
JckwarttH  tarl  dargcXlalll. 
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ThArr  TOrsinrgt  in  fleh  vielBr  menfehen  krafl,  befondsn, 
wMin  ar  rfllaennfirkBgilriel  amfcbnallL  W«tB  hat  2fi  mHn- 
nsr  ftlrke'].  fein«  wilde  krafl  hallt  noch  naeh  in  Tfao~ 
nai  Maleorcs  worten;  w(or  were  thoa  tu  mighHe,  u  et«r 
trat  Wade  or  Sir  Laaacelet,  Sir  Tristram  or  (ha  god 
knight  Sir  Lamorake,  Ihoa  ahall  oot  paasa  herabj.  den 
weithin  hallenden  donner  verfinnbildlicht  auch  da«  wan- 
derbar« hörn,  mit  dem  in  der  K&lrAn  der  kämpf  ror  Lud- 
wigs kdniggbnrg  darch  Wale  angeTagt  wird,  mim  kört  et 
30  meilen  ^ber  Umd,  die  meeretwogem  brau/en  bei  /einem 
kbmge  empor,  der  vfergrund  tMert,  die  eckßeine  wollen 
ow  ikren  fugen  fpringen^  anverkenobar  iß  hier  dai  götl- 
llehe  Gjallarhom,  deffen  loa  in  allen  weiten  gehört  wird^. 
in  den  mlrchen,  welche  es  noch  kennen,  macht  es  aUe 
mauern  und  feflungawerke ,  alte  ßädle  und  dörfer  «Aer  den 
häufen  fallen*),  diefes  wird  nnn  von  den  Edden  dem 
Heimdallr  teigemeffen,  ron  welchem  wir  an  einem  andern 
orle  beweifen  werden,  daß  er  ein  aller  gewiltergotl  war '). 

1)  Garcth.  g«rch.  c.  1S8.   J.  Griinni  Irmenftrafie  und  Irmeafcule  89. 

3)  KfltrÜD  »93. 
»  Gyldg.  37. 

4)  V/oU  beilrige  I.  16. 

3)  bier  nur  to  liel.  Heimdallr  ifl  «n  anraog  der  utlea  «od  9 
■nailero  geboren,  in  dtaea  W.  MüllEr  {(ytUm  der  ihdEUircb.  relig. 
339)  Sbeneugend  die  9  «relienmädchen  nachwies,  dierdben  fcbiinen 
mir  indcB  erll  ein  gebilde  fpülerer  uil  lu  fein ,  «um  autdrucb  de» 
gedaniieii*,  Heimdallr  ift  dem  walTer  cairüegen.  urfprüagJicb  war 
Jm  woUengewäfler  genrinl;  diu  erf:!ebl  flcb  aiu  Heimdalli  wnb- 
nnog  Bmitiijerg  (himmeltbarg).  Himmelitrge  biiflcn  die  heiligen  bö- 
ken,  waber  der  wolkenrcgen  uiederllnkl.  Helga  «juidba  Hundingib.  I, 
1;  'bnlgu  htäSg  vet«  al  lümi*ljälbim?  könig  Braul-Onundr  uig  mit 
feinem  geündc  den  weg,  welcher  genannl  wird  Biminkndr,  dai  find 
einige  enge  gebirgitbiler  und  bacbgebirge  auf  beiden  feilen,  damals 
war  großer  reg«»,  aber  «arber  balle  felmee  auf  den  gehirgen  gelegen, 
fo  daß  gewalliger  fchneefLun  mit  lehm  und  (leinen  herablief,  'dafon 
wurde  könig  önundr  und  «iele»  ynlk  gclödlel'  (Yngltngai.  JCXXIX). 
Thiodolfr  bgl  daton:  '«»ler  AtaMutterfM  (itnd  UmiMOJitbm)  ward 
Önundr  mil  dem  barm  der  Jonakilabne  facbafiel.'  Acilig  oAn  find 
gewillergiitTe.  als  gewillergoll  bneichnen  dea  Heimdallr  reine  fold- 
»dim»,    nach  denen  er  OüHtnltuwi  hei 0t  j   Bc  Qnd   vuf  die  Mckcn  dci 
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wenn  da»  Tpflts  Eddenlied  Hrsfaa-galdr  Odhina  16.  Th6n 
hirdir  at  Heijani  horni  giallar  «eoiit,  fo  eignet  Gb  da« 
■nm  allgott  ond  götlerköoig  immer  mehr  erwatdifendn 
Odhinn  Heimdalla  «ttribnt  nicht  anders  la,  wie  Odhian 
anch  beiitier  dei  Slddhladnir  (Yngltngas.  VU)  wurde,  ood 
Frejja  nnd  Skadhi  »  gemabliDnen  erhielt,  doch  fiihrt  der 
denifche  ßurmgott  Weolaa  aacb  eio  mOchtigea  komy  wena 
er  mit  der  wilden  jagd  dnrch  die  lüfta  braoft  *).  nan  bat 
bereit*  Schwartig  nachgewiefen ,  dafl  Wnotan  oft  an  die 
geftalt  des  gewiltergoltes  ßreift,  nnd  blili  ond  donner  un- 
ter dem  bilde  von  ebenähnen,  prerdekenlen,  wagenrollea 
alt  aoiflnfTe  feiner  Ibüligkeit  und  leioes  weTen«  gedacht 
worden,  ancb  das  horo  wird  er  nur  in  dtefer  eigenfchaft 
beGtieD,  nrfprfinglich  mag  eg  TbArr,  wie  Heirodalir  toge- 
kommen  (ein.  Stiel  nnd  Dietrich,  hjrpoaaren  Donara,  fei- 
ten eine  ftimme  gehabt  haben  'alfam  ein  wi/aUe*  hom'^ 
ea  giebt  eine  märohenfamilie,  in  welcher  ein  junger  bnifcK 
meißeua  ein  fchneidar  BDfLritt,  der  mit  /mner  eüe  (claial) 


blilie»  lu  dculcD.  er  ift  rerner  hUler  der  gölterbnücke  Uirft  [^ 
■Dibruggc,  dinabrück),  dicfclbe  wir  aber,  wie  wirwiDen,  derrucDba- 
gcn;  wie  kana  deOen  huler  der  raood  fein,  wofür  W.  Mflller  Hdm- 
dallr  erktirt?  {ryftem  d.  altd.  relig.  319).  (ein  Dame  HeinMUtir  (d« 
wellgliozende.  EllmGller  tei.  aogloiu.  UT>  uad  kttli  ät  ÜBt  fieb  arf 
die  äij]-^K  »ifavtoi  belieben,  fein  roß  Gullioppr  erinaert  an  Indn'i, 
des  gewillergolles,  falbe*  pferd.  das  Qjallarharm  ift  der  donner;  a 
ruhl  unler  der  efcbe  Yggdrafitl,  ßr  deren  «nbeil  mit  dem  indifchn 
bäum  Ilpa  und  in  nocb  allerer  uil  der  wölke  icb  mich  *trU»l^ 
nur  auf  Kuhn  i.  f.  igt.  fpr.  I.  467  und  A.  Webers  indifclie  flufe« 
I.  311  berufen  will,  fobald  Rcimdallr  das  faom  unter  dem  bann 
berrorboll  und  binrinAöBt,  gerälk  dtr  miad/iamm  w  trand  (VölnTpl 
47).  tu  bemerken  ifl ,  daß  der  widder,  dem  das  dem  gewitlergvD 
Thörr  gebeiligle  ibier,  der  bock,  febr  nahe  ftehl,  wie  Heimdallr  Hil- 
linskidhi  und  Heimdali  beiBL  Indra  heiBi  Sbalich  'der  de*  leucblei- 
den  bimmeis  kundige  widder.'  S.  Kuhn  b.  Haler  i.  f.  wilTanfcb.  der 
fpracbe  I.  383. 

1)  Woir  beilritge  I.  13. 

3)  der  heulige  lolktgtaube  nnd  das  alle  bcidenibtun  mit  bnim 
■af  Norddeulfcbland  und  befonderi  die  Marken.  Berl.  progr.  (SM 
f.  15.  fgg. 

i)  Holtiminn    nibel.  108. 
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and  fetaem  bock  hhoa  an  and  fttr  fleh  Bn  TbArr  erinnert 
nnd  wie  diefer,  gewallige  rieren  anf  leichte  «eife  erlegt. 
baiZiagerie*]  Seht  eine  merkwürdige  erzfiblong,  die  dierer 
groppe  TOD  itberiieferungen  angehört,  der  ßarke  Hamtl 
wird  voo  (eineai  valer  mm  teufet  gefchickt,  um  ein  haar 
TOO  ihn  zu  holen.  er  weitet  mit  diefem,  der  einen 
fckweren  kammer  in  die  hfihe  wirf).  Hansl  will  dalTelb« 
(bao,  fag(  aber,  er  mttlTe  invor  tafehen,  ob  er  auch  keinen 
ßen  htnmUrwerfe.  damit  giebl  der  teufel  Geh  infriedea, 
botl  aber  ein  rießge*  hifthom  aad  Itöllt  hioeio,  daß  ei 
weithin  gellt  md  von  allen  fel/en  wiederhalll.  Hanal  enl— 
wnnalt  eiae  fiSmmige  fichle  nnd  fagl,  er  miilTe  Ha  erA 
an  das  boru  winden,  damil  et  nickt  »erfpringe,  wenm 
er  lümeinblttfe.  endlich  lanzea  er  nnd  der  teufel  um 
die  wette  m^  dem  (ewigen  ofen.  das  kann  der  letztere 
nicbl  aaahajten  uad  giehl  fich  befiegl.  —  der  lenfel  ift 
hier  TJelleieht  kein  riefe,  fondera  Lobbo  (Lokr),  aberUanal 
darf  wohl  mit  wahrfcheinlichkeit  als  Donar  genommen 
werden.  —  Thörr  heifit  Afabragr^].  war  er  vielleicht  mit 
Bragr,  Bragi  einß  identifch?  St.  Johanoes  Otzt  in  Ingen- 
baiiB  mit  51.  Maria  (Bolda)  im  brunfleo  bei  den  feelen 
der  ungeboroen  kiuder  und  geigt  ihnen  etwas  vor '].  St 
Jobaooes  aber  iß  Donar.  der  vorKellung  des  donners 
dnrch  die  mufik  des  faileninßrumenls  liegt  die  andere 
dnrch  den  fchall  des  blaBinRrumenl«  nahe,  beide  raulUen 
waicben,  als  irafyßeroder  anfenreligion  hei  den  Nordman- 
Den  der  donner  im  rollen  des  Thftrswagens  und  im  bart- 
mf  des  gpttes  feine  alleinige  erklSrnng  fand,  woneben  aber 
landfehafllich ,  namentlich  in  Deutfchland,  noch  andere 
analegongen  fortbefianden ,  z.  b.  die  vorftelluDg  vom  ke~ 
ge^ekieben  des  gewittergotles  *]. 

1)  kinder-  und  hiuimärcben  aui  Süddculfc blind  t.  98  no  18 
•narber  Ranil.' 

3)  SUIdskaparm. 

i)  Wolf  beilräge  I.  165. 

4)  wenn  d(i  Gjallarborn  nichl  das  gcwiller  tft,  So  Tebc  ich  leine 
andere  mftgliebe  auslegung  als  duixb  den  yWa>.  aueb  hierfür  bieten 
Scb  einige  webrfcheinMcbkeitea.     der  heulende  tlurm  ill  im  Indifcben 
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Wato  war  befiuer  einet  boolM,  too  welehsB  dit 
alteDgl.  poefie  noch  viel  so  lageo  vulUe.  diefes  bool  büA 
Ommgeht,  wia  Speghl  in  wner  not«  mitüieilt,  nnd  beltO 
wooderbare  eigenfchaflBii: 

and  eke  thiae  olde  widaves  [god  U  wote) 

Ihey  eoniiao  ao  moch  traft  in  Wadea  bote^). 

Wate   Terricbtete  in    diefem    bool    viele    erflaaoeaswDTthe 

heldentbaten  (slrannge  esploits:    Speght)   'wberain    he    did 

maey  sirange  tbings  and  bad  man;  «onderfiill  adrentarei' 1. 

glauben  dai  loblied  der  mamli;  lor  diefeni  bebt  die  erde,  die  beip 
lillern,  die  büume  Runen  und  die  irolken  ■erOiebeo ,  alle  irdifekci 
nod  bimmlifcbcn  gefchopfe  fallen  dabei  aiedar.  da*  iU.  dei  Orpbm 
(^  ßibbu,  Alb)  Med,  dem  felfen  und  bäume  folgea,  da«  der  alUcic^ 
welcher  leblofe*  und  lebende«  mit  uoividerfteb lieber  gewall  ■um  tiBi 
treibt,  das  endlicb  die  muQk ,  welcbe  dem  wiideo  beer  in  UDiibligei 
figen  Torbeniebt  (A.  Kuhn  i.  f.  tgl.  fpracbforfcb.  IV.  116).  nil 
dem  winde  ia  Verbindung  [lehl  Mimir;  nicbl  minder  gehSrt  bicr- 
her  da«  wdiende  baupl  de«  Jnbannei,  da«  die  Hertdiaa  nmbertnibl 
(mylbol.  *,  393).  Kubn  beliebt  das  abgefcblagane  baupt  auf  die 
blafenden  wiadhÜupler,  womit  er  Orpbeai  fchwimmen  iIm,  aatk 
lieder  flngende«  baupl  und  indifcbe  überliefenuigaii  tergleicbL  Mi- 
mir* fobne  werden  allgemein  auf  winde  und  wellen  gedeulel; 
mit  dem  C^aBarlum  fcböpft  Mimir  aut  feioer  quelle,  dun  wol- 
kenmeer.  Ca  könnte  daher  leicbt  den  fturm  bed etilen,  oJbu  4tf 
beiUlUmg  ttvf  nSrr  m  verliemt ,  dam  mmA  AJ»mM  «.  ftriaMw  m^ 
mdirtrer  fagen  atadrteUiektm  tmymß  wofMa  TUrr  mwA  imflmmmd 
Kimd,  Übrigen*  flnd  Kuhn*  deutuagen  bii  jclil  nur  *«ifuclte,  und 
Mimir  war  liellcicbt  Toruigawcife  beim  gcwitler  ibälig ;  aadara  wüBu 
icb  wenigftcns  nicbl  in  erklirea,  daß  ihn  die  beldenfage  tu  einem 
fehmitd  Hirne  gem»cbl  bat,  der  Wielant*  und  Sigfril«  lebrmeiftcr  IA 
/W.  Grimm  deulTche  beldeofage  39.  13.  146—48.  S4t)  und  wie  Do- 
nar der  Otts  beißt,  nocb  Terdient  erwSbnuag,  daß  Mlmirt  tnok 
aui  dem  Gjallaborn  Tböri  Aatken  berOhmleo  trunken  (Tfarynuqa. 
36.  37.  Gylfag.  46.  47.  u.  f.w.)  gleicht  und  diefe  find  offenbar  nidiu 
anderi  all  die  mylbe  von  Indra,  der  lum  kämpf  mit  den  dtbnoDen  Sek 
durch  d«n  genuß  de»  Sämatranks,  d.  i.  des  bimmlifcbeo  waOen 
tüchtig  macht,  e«  ifl  das  gewiller,  welches  fleh  mit  der  regenwolk' 
Terblndel. 

1)  Cbaucer  mercbanta  tale  9391. 

3)  Francis  Kipafloo  comment  a.  Chaueen  TroiliM  und  CrtMiJ 
U.  6». 
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aneb  die  KAlrihi   weift  Wale  all  metflerljohen  feentanD  *a 
fehildern : 

dir  iiBinl  la  dige  lant 

Wate  VOD  den  ftttrnen,  der  bAl  an  nner  hani 
ein  Oarkei  ftiurrnoder  in  eime  kiel  bl  Foolen  >). 
Ein  folches  boot  fiand  ThArr  zu,  der  in  HarbardsbliAdb  39 
eriühit,  er  babe  riefen w eiber,  die  ibn  beleidigten,  getödlet: 
Wölfinnen  waren  es  (vargjnjar),  wejber  kaum. 
ße  wr/cAe/Iten  fn«tn  /chiff''  ((keldn  fktp  mitl), 
das  ich  aufpßhle  gefteUt*]. 
Dm  die  Midhgardhsrcbiange  tu    fangen,  ruderte    Tkbrr  auf 
Ymin   boot  ins   meer    binaus.       TbArr   fetzte    ficb    hinten 
ins   fcbilT   and    ruderte   (o  ßark  und  gui,    daß  Tmir  gute 
fahrt  zu    haben   glaubte,     auch    fonQ   «rfcbeinl   Tbdrr   «li 
goll    der   fcbiffer.       er  beherrfcbt  das    fcbickfal    der  fee- 
fchiffe    [Hymisq.    19   nennt  ibn  kjAla  valldi,  navium  domi- 
ons]    und    fendet  feinen    gegnern    Qorm    nnd    Untergang^, 
grellere  fahrzenge  nibrlea  fein  bild  alz  galeon  *).    aaf  Sjlt 
bei  den  Nordfriefen   heilU   der  teufel  Vald  [der  alte}  oder 
Pitji  ftm  SkoüUmd  (Peter  ron  Scboltland],  weil  er  Tomebni- 
IJeh  auf  den  fchottifcbeQ    gebirgen   banft   und  kalt«  in- 
fammt  den  nordweßQärnien  fchickt,   wodnrcb  fand-  nnd 
walferflatben ,    feh^-    und    nferbrttcbe    bewirkt  werden '), 
die  namen  Dald  nnd  Pitje  weifen   auf  Donar,     daß  TbArs 
febde  mit  dem  Midbgardbawnroi,  welche  im  nm^thasnocb 
nicht  irdifch,   fondern  ein  kämpf   mit  der  finOern  regen- 
fcblaoga   Abia^)    war,   alz  fifchzag  aufgefaßt   wurde,    he- 

1)  ftr.  1183. 

2]  dirf  dai  bool  Simgdot  »n  Tbört  beinamea  Vkigtür  (ludei^ 
(cUilleTtr)  cnnDcrn  7  lU  irrgl.  ift  die  deutfch«  f«ge  b.  Ailalb.  «.  Nerr- 
leio,  bgcD  itei  SpelTarU  flS,  wie  ain  fÜhrminn  lu  Idngenprocelieii 
einen  naehrchcD  im  duDkeln  mintel  mchli  muf  fäntm  tuaken  über  den 
Main  Ribren  muB,  der  nacbher  eine  jeitUaiw  im  geftein  de«  jenfcj- 
tigcn  uferi  eingedrückt  zurückließ. 

5)  Finn  Magn.  Ici.  mylboL  B31. 
4)  Ici.  mjlbol.  936. 

5>  Miillenhoff  fchleiw.-bolft.  lagen   3M. 

6)  die  V^denhjrinneD  beflngeo  den  kämpf  de*  gewillargollei  In- 
dra,  der  den  donnerkeil  (übrti  mit  dem  wolkengoll  Vritfa,  Bala,  der 


814  WILH.  MANIIHARDT, 

weiß  die  oriählang  in  HymiBquidba  lar  genttge.  geradeig 
beißt  hier  die  wellTcblenge  fiTch.  'Sökdhiat  stdhBn  il 
fiskr  I  mar.'  es  Tenkte  Goh  der  fiTch  ios  meer  *}.  rpülen 
rkaldeolieder  xeigen  vielfaeh  dier«  anfchaDnog,  i.  b.  fifl 
EjßeJDD  VBldaTonr: 

die  goldeae  kttr^e  der  ßtnt«  und  fonnroftnlilea  und  die  befrachlca- 
dcD  gewälTcr  des  kiromels,  dir  mao  all  kühe  pcrfoDifiiirlB,  id  fein 
finllern  fchluelilcn  rauble,  odrr-fie  mit  reinen  banden  unirpann,  (s 
daB  fl*  nicbl  fegnend  lur  erde  niederllrablen  nder  fließen  konDlin 
•on  dem  bliurirahl  gelraffen  fank  er  lodl  all  regenflrabl  in  /eUn- 
gtngtjlaU  xur  erde  nieder  und  hieß  darum  Ahit  (griecbifcli.  t/i«,  sfic). 
diefelbe  mylbe  knüpft  der  Römer  an  Hercul»  (=  Indra)  und  Cidt 
(dem  in  Indien  eine  lebaar  *on  dlmonea,  die  fam'i,  gegenSberfteke«, 
mit  welchen  unter  Fenrir  lufantmenbang  haben  mag],  der  Grieiftt 
bewahrt  fle  u.  >.  im  cullusgebraucb  der  bupbnnicn,  welcfa«  am  II 
ikiropboriön  tu  ehren  dei  Zeai  Polieus  begangen  wurden,  auck 
Apolloni  kämpf  mit  der  fcblange  Python  gebort  dabin,  nur  daB  der 
golt  nicht  Indra,  fondem  Rudra  vertritt,  welchen  die  fpilere  VMen- 
uil  am  ftreile  mit  Abis  ibeil  nehmen  IlBt.  in  llidra  feindfcbafl 
gegen  den  Midbgardhiormr  giebt  fleh  ebenfallt  fogleicb  ein  nacbbill 
jene*  allen  mjtboc  la  erkennen ,  da  Tbdrr  durcbaui  Indra  i(L  nie 
beweih  Kuhn  (b  f.  *gl.  fpr.  III.  «S),  daß  Abia  aus  einer  rorm  AnbU 
(Tgl.  anguit)  benorgegangen  =  altn.  Aegir,  wofür  A^,  Ageii  all 
grundform  antuletien  ifl  (aui  Angii  durch  rerlängerung  de*  vokalt  vor 
ausgefallenem  confonantea  eolftanden  uod  regelrecht  ^=  Ogit  aU. 
Uok!  alln.  Oegir).  einfl  bericblete  die  allgerm.  myihe  auch  *on  Tbdn 
flreit  mit  Aegir;  eine  Ipur  daron  erhielt  Och  im  beginn  der  Hymit- 
quidfaa.  Shm  (Atta  Aegir)  fab  in  die  äugen  Odhini  fobn,  dn-  unge- 
ftiime  fcbuf  angft  dem  riefen.'  der  kämpf  dei  /nomlibMaAM  Dirl- 
ricbs  mil  Bke  (d.  i.  Aki  ^  Aegir),  den  ein  deutfchea  gedicbl  'Ehen 
auifarl'  befcbreibt,  ift  ein  tur  beldenfage  gewordener  rell  von  Tbn- 
nan  ftreit  mil  Agii  (f.  J.  Grimm  mylhol.  «8).  Dietrich  ift,  wai 
die  mylbifcben  beftandibeile  feiner  fage  anbetrifft,  Donar,  es  wird 
dem  fcbluß  nicbl  ausgewichen  werden  können ,  daß  Aegir  und 
der  Midhgardhswurm  eiofi  idenlifcb,  und  nur  fpallungen  der  allea 
Torftelluog  *on  Abis  waren,  auf  ähnliche  Weife  bat  Seh  ein  und 
diefelbe  figur  in  Indien  in  die  twei  geAalten  Vrilr»  nnd  Sab  ge- 
fchieden  (Kuhn  h.  Hoefer  i.  f.  wifleofcb.  d.  fpr.  I.  387).  wie  Aegir 
eine  antbropomorphifcbe  geftalt,  feio  COmplemenl  (der  Midbgardki- 
wurm)  thierbildung  irt,  entfpricht  der  griecbifche  nermeia»  dem  Tedi- 
fcben  gSUerluiMd  Sarameyas. 
1)  dr.  34. 


Stn  bjA  SiQftr  rAni 
snarla  fran  medh  Karli 

—  —  veidharferi '). 
'Sirs  vertrauter  braachta  bei  dem  allea  tcbarrfeio  fifehzeag.' 
ao  andero  orten  iß  der  Midgardbaormr 'grondarfiikr'  erd- 
flfch  genannt,  die  begriffe  von  fcblange  nad  fifch  lagen 
einander  Überhaupt  nahe  nad  erlitten  in  der  altn.  hofpoe- 
lie  oRaalige  vortanfcbnng.  noch  bei  anderer  gelegenbeil 
.  leigl  Thor  fioh  als  fifcber.  er  fingt  nänlieb  im  Frftnftn- 
garfon  den  in  einen  lacbs  verwandellen  Locki;  nachdem 
er  es  sweimal  umfonß  mit  dem  nels  verfuobt,  fadt  er  den 
fitcb  mit  fchneller  band  am  fchwani.  daher  kommt  ea, 
daU  der  lacbs  nach  dem  fcbwanxe  sn  fn  dilnDiA").  Wolf 
bat  bewiefen,  daß  der  m^thns  auch  in  Deolfcbland  bekannt 
war  ').  es  vird  eraSbll,  daß  Sl.  Petrus,  welcher  in  unfern 
fageo  faft  immer  den  dounergott  vertrill,  eines  tages  fifchte 
und  nichlg  fing,  bis  auf  den  kitten  wug.  da  war  das  neli 
gant  voll,  er  warf  die  fifcha  nach  einander  in  feinen  ei- 
mer,  den  letiten  nur  konnte  er  nicht  faffen,  weil  derfelbe 
gewandt  immer  hin  imd  kerfprang,  endlich  faUle  ihn  Pe- 
trns  mit  dem  daamen  and  »eigefinger  oben  am  rückgrat 
und  warf  ihn  zu  den  andern,  indem  er  fprach  'dn  biß.  ein 
fcfaelmfifcb  und  den  oamen  follft  du  bebalten.'  feildem 
haben  die  fchelß/che  dax  mal  auf  dem  rücken*),  der  fcbel- 
fifch  trügt  nach  andern  überlieferangen  die  fpnr  voa  Pe- 
tras fioger,  da  er  ihn  boiro  groRen  fifchzng  anfaßte  %  oder 
er  foll  der  fifch  fein,  dem  Petrus  den  Oater  aus  dem  munde 
nahm  (HaUh.  XVU,  24— 29)^.  auf  der  halbinfel  HeU 
bei  Daniig  wird  dalTelbe  von  koorrhahn  oder  feehabn 
(trigla  gurnardns)  geglaubt,   —    Thors  göttlicher  flfcbiug 

1]  Sfcätdfhaparm.  k.  4.  Sn.  B.  2S4. 

3)  Gjltag.  50. 

5)  beitrage  I,  13B. 

4)  Wolf,  deutfcbe  mlrcfaen  und  tagta  148. 
3)  Kuhn,  nordd.  tag.  f.  SOS. 

6)  Gräfe    proiincial    gloiurf   appmdii   p.  01.      b.  Knbn    aordd. 
flg.  CT.  Tgl.  Firmen,  GerntiDieiM  «ölkerftiininen  I,  p.  9.  >ii«i.  4S. 
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ward  dem  germaDifchen  fifcber  wahrfcbchiHch  lam  ToritiM 
feinet  gewerbes.  wenigSepi  dealeo  hiafBuf  fiTcfaerfagea 
und  abergläuhifcbe  meinaDgen,  welebe  St.  Paler  lam  fchü- 
Izer  der  Banfl  macbetk  du  ßBdIcbeD  Heia  aaf  der  gleicb- 
nantgen  halbinfel,  eine  nralte  deatTcbe  colonis,  fikhrt  ia 
wappeo  Sl  Petgr  mit  den  feblttOel.  die  eiDiige  erwerbt« 
quelle  der  bewobaer  iA  fifebfang.  wenn  die  Daniiger  fehif- 
fer  die  fonoe  aaf  dem  maer  aafgebea  fehen,  fageo  fie, 
'Ut  doa  geit  de  fotm  op  «n  Petertohoagen  (Peterafaag  eia« 
Danzigar  vorßadt).  io  England  Qreiebea  die  flfcbn-  aa 
St.  Pelentag  ibre  boote  frirch  an  and  geben  freanden  and 
'  nachbam  eine  bewirlbong,  bei  welcher  die  böte  naier  ge- 
wilTen  oeremonien  mil  bier  befurgl  werden  '].  ioi  kSug 
Orendel  wird  berichtet,  wie  der  geftrandete  ItBoig  dem  i- 
Tcher  Ife  Gcb  alt  handwerbsgenolTea  «rprobeo  Toll,  obaa 
etwas  von  dem  gewerbe  sd  varfteben; 

Vr  b&b  er  diefelben  garn 

in  dem  namen  göltet  lieai  er  tj  vara, 

und  die  heiligen  >wolff  polten 

worent  Dn  farf^rechen  gegen  gote. 

er  warff  die  garn  wol  mit  Sm 

hin  m  da»  wilde  mere. 

do  vinger  m  einer  deinen  wUe 

rijch  vol  die  große  lang  gailet/ne, 

de»  halff  jm  alfo  fcMne 

Sant  Peter  «i  Ahne  *). 
Nicht  onwahrrcbeinlicb  iA  mir,  daß  ia  der  Tage  tob  kff- 
nig  Orendel  zu  Trier  der  meißer  Ije,  ein  vifcher  Mr  vnd 
wt/e ,  die/e&e  gefialt  in  ßch  birgt  wie  Donar,  feine  «oa 
Simroek  >)  mit  gibck  verlnebte  zurammenRelliiag  mit  IGt, 
der  «Itgermanifcbeo  gätlin  bei  Tacitnt  nnd  AtmiÜim  'fraa 
Etren'  *]   weift  ihm  einen  plalz  anter  den  hticbfien  göllera 

i]  Grofe  protincial  gla*$ar]r,  Germania  Jahrb.  d.  bcri.  gabllTcli. 
Vn,  439. 

3]  Orendtl  edd.  F.  B.  «d.  Hagen.  BerL  1S44-  bL  30.  *.  5TI  (». 
f.  18. 

3)  Bertba  die  fpinnerin  105  fftfl- 

4J  Grimm  mylfa.',  33«  feg.  344. 
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■BTersr  illTordsrea  bd.  Da  fr*u  Braida  antweifelhan  «idA 
—  Frouwa  (Freyja)  war  *)  uod  er  mil  dierer  und  Orendol  io 
•oger  TerbiDdang  Qahl,  To  fcheiol  es,  werden  wir  ibo  nil 
rechl  iinl«r  die  wancngollheiien  feOen  können,  jene  UU 
bieß  ia  abd.  fpracbe  wobi  tfa  gutb.  EifA,  woia  Uo  aahd. 
Ife  golb.  Elf«  das  regelrechte  masculin  ift^).  der  oaine 
bedautet  glttntendes  UuchleDdes  weren  (f.  EUmüIler  lei. 
Anglosax.  65  ISAN).  in  nahem  veThtHlnill  mag  irino  ftehen. 
darf  eine  alle  form  Ifiac  vurausgefulil  werden,  fo  wäre 
irioc  oad  damil  auch  wubl  Rigr-Heimdaltr  (Grimm  mylb. 
2,  335)  gradeiD  ein  fohn  nafers  Ifo,  und  Ifo  felbß  in  eine 
nahe  beiiebDag  in  blitz  and  donner  gefetzt,  das  lignom 
Ifldia  bei  den  Sneren  war  ein  /c&ijf  (libarna),  das  offenbar 
n  heiligen  nmiUgen  diente,  and  den  ganieo  Rhein  hinan- 
ler  im  dienQe  der  Holda  (St.  Uaria)  Wanne  Thekla  (d.  i. 
Waoa,  Vena  =  Fronwa,  Freyja)  licfa  wiederholt ').  aacb 
fpielt  ea  eine  rolle  bei  der  beil.  Urfnla,  welche  infoweit 
fia  mythifch  ilt,  auf  die  feelenhttlende  fran  Holda  lurttck- 
f&hrt  *).  Holda  wohnt  in  der  wölke  (das  ift  ihr  brennen)  mil 
den  feelen  der  kinder  (Elbe),  die  der  Oorcb  den  gebfiren- 
den  Bbttem  auf  die  erde  herablrägt  als  wolbeogöllin  i& 
fie  eng  mil  Donar  Terbttndet  und  jedenfalls  wird  Oe  unter 
dar  Allmaller  gemeinl,    «elcbe  in    Verraland    gewittert^): 

1)  in  IWtrydkn  bneiiBcIeD  »m  dem  16.  jibrbundert  Godel  flcb 
di*  maller  gölte«  'fr*u  Brcille,  Breyde,  Praille'  genannt  'icb  mußte 
üf»n  Chrilto  dem  gekreuiigtan  und  der  Prcitlen. 

>J  für  Ifo'a  goltbeil  fpricbl  enircbieden  der  eigenname  Ifandeo 
'  (Graft  I,  4BB).  detia  der  fUmm  deo  (lervus)  wird  fafl  nur  mit  göl- 
tenumea  lufamin engere Itl.  den  goll  Towobl  alj  den  fircher  beieugen 
die  artMamen  Uaai  lud[.  lon  Landihul  (Meicbelb.  191-  bislor  Friiing. 
nrb.  tiec.  9.)  Iid-1  (Meicbelb.  aaec.  8)  lf*n-aw(  (GrafT  I,  489)  Ifln- 
pMh,  JeBnpacb  (Meicbelb.  uec.  11 )(  außerdem  «gl.  Ifan-hüroD  (SduD- 
D>t  tnd.  Fnldenf.  urk.  t.  IBB)  Ifanbure  (Ifenburg  6-T  •neuen  ton 
CdUea*)  UaD-dorf  (Meichelb.  aaec  11)  IGn-heim  Gud.  IV,  948  Ifln- 
Icib«  (itr.  gau  Gdifcldj  lOo-gowl  (Mabülon  laec.  11).  darf  Ifankrim, 
iranbelin,  Ifanbarl,  Ifanberi  die  vorllcllung  eino  krirgerirchrn  goltes 
(Thanar-Bercule»)  rege  macben  ? 

S)  Woir  die  dea  Nehaleania  8  fgg. 

4)  a  Scbade  Urraiafage  tit  fgg. 

i)  lea.  myib    934. 
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■gAd  mAr  gSr'  (gradilar  bona  maler).  fchciiit  dadurch  «o 
neaer  taraniineabang  iwifcheD  Ifa  (Ifis}  and  der  gewHter- 
gotlhsit  fleh  ta  ergebeo,  fo  gleicht  auch  die  niderfiaD|[e, 
welche  meiner  Ife  fortwShread  ftreitlich  in  der  band  fehrt, 
Thdr«  clara.  es  ergiebt  floh  zagleicb,  wie  begründet  iu 
fchiff  in  Tbnnars  mjtfaoi  herrortritl.  — 

Eiaem  ganx  jungen  interpolalor  der  KülrAn  gehört 
Bach  MnllenhoffB  anterruchnogen  eine  &elle,  welche  Wile 
uaherifcha  anneikunft  mfchraiht. 

fl  helen  in  langer  zlle  di  TOr  wol  TemomeD, 
dai  Wate  arxAt  wsre  ven  eiaem  wilden  wtbe. 
Wate  der  vil  oisre  geTmnile  manegeen  an 
dem  llbe  >). 
AU  «r  fieb  aacfa  dem  Oreil  mit  Hagen  von  Irland  entwaff- 
net, niioint  er  eine  gute  wonel  und  eina  pflafterbDchre 
snr  band,  'da  war  pflafter  drin.'  damit  heilt  er  die  ver- 
wundeten beiden,  wie  Wilh.  t.  Pioennies  richtig  bemerkt') 
kann  anch  in  interpolirten  ftellen  echte  anfchanaDg  Geh 
erhalten  haben  und  J.Grimm  erinnert >),  dafl  der  heilkrif- 
lii;e  Baldriaa  nach  Waloa  fohn  Wielant  Veiandntrt  ba- 
nannt  iA.  Wielant  bat  mit  dem  welter  xurammeoiiang, 
wie  Vulcanns  (Vilcioui)  and  fo  kfinnle  unTera  beiden  heil- 
kanß  auf  die  luflreinigende  kraft  der  gewitler  besogea 
werden,  doch  noch  in  twei  andern  beziehungen  wird  Thu- 
nar  zum  heilgolt,  er&eoi  eis  fpender  von  lebe»  und  toackt- 
Ihum  in  der  nalnr,  dann  aber  als  trollen-  und  däMowa- 
verlreiber,  inforem  unrer  alterlhom  die  krankheiteo  al) 
wirkongea  böfer  geißer,  die  im  körper  filt  and  wobunng 
nehmen ,  betrachtete  {wovon  Tolcbe  krankbeilen  filfldle, 
älfTIdenne,  die  fliegenden  elbe,  die  gute  holde  hielten, 
(vgl.  myibol.  ',  1106  fgg).  TbArr  zeigt  ficb  al»  heilkänfl- 
ler  durch  belebnng  der  bocke;  Donar  (Petras)  fchmiedet 
im  mSrcben  alte  leute  jung,  ruft  todte  mit  der  veihendeo 
kraft  feines  bammers  wieder  ins  leben,  fein  Vertreter,  der 
docior    vom  Eichelberge,  var  ein  fekr   ge/chickler  anL 

II  KätrÜn  339. 

3]  W.  V.  Ploenoies  Kudrun  UberC  u.  I«t  t  SU. 

Z]  mythol.  >.  tlU. 
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nan  feh^ll«  vor  feiner  tbür.  (treckle  der  herr  doclor 
dea  köpf  aichl  ft^leicb  tum  fenfter  berans,  fo  war 
dem  kramken  mcht  am  helfe»,  fah  er  aber  hervor,  fo 
kooola  nan  gevill  fein,  daß  er  eine  rnimei  eerfehrieb,  die 
dem  ßecke»  die  ge/undkeit  wiedergi^ '}.  «eil  Donar  hail- 
goU  war,  fo  hilft  feine  beilige  lohe,  das  johanniifeuer,  ge- 
gen fiflber '}.  aach  Adam  v.  Bremen  opferle  maa  dem 
IMrr  bei  aufleckenden  krankheilen,  der  dötmerßag  ill  be- 
fondera  günßig  aum  befuch  von  heilqueUen.  der  donnerkeil 
wirkl  dnrch  beftreichen  gegen  viele  krankheilen  'j.  ja  Thn- 
aar  rerleibt  fogar  die  gäbe  der  anneiwiflenfcbaft.  fo 
glaube  ich  die  legende  anliegen  so  mttlTeo,  «eiche  Cre- 
seentia,  eine  fromme  verfolgte  heilige,  von  Pebtu  (Tbunar)  nnd 
Uaria  (Oolda)  die  gäbe  empfangen  ISflt,  alle  krankheiten 
<n  heilen,  fchon  J.  Grimm  ahnte  hier  heidnifcbe  grand- 
laga'*).  indra  iR  8hulicber«eife  den  VMendichtern  als  krün- 
lerlefender  anl  bekannt,  fo  lanlet  eine  ßelle  des  «eiileo 
TajnrvMa  'dich  gruben  die  Gandbarva,  dich  Indra,  dich 
Brihaapali  aus,   dich  o  pfiame  der  könig  S6raa,  dem  ftim- 


1)  *.  f.  dcuifclL  mrtb.  1 ,  30. 

i)  mylbol.  I,  CVI,  »IS.  die  gruud\agt  der  Tage  jf!  jedemfatU 
deutfeb.  f.  Hißm.  kair<^rcbron.  tll,  593  fgg. 

3)  KiichDcr  Tbön  dannerkeil.  Sirelili  t8U.  f.  63.  bei  äeo  Infcl- 
fcbwedca  wird  der  bifawigg  befonderi  gegen  lahnfcbmenen  ange- 
wandl*  C.  Bufnrurai  Eibofollie  39.  jede  durcb  meafcblicbe  boibeil 
•ufgclegle  krinUieil  wird  durcb  funlieD  rom  feuertUhl  bekümpfL 
Rufiwurni  ■■  a,  o.  K.  gegen  sabarcbmerien  wende!  man  aucb  iu 
DaulfcUand  fplilter  tob  boU,  darein  der  ifid  gercblagen,  ali  tabaflo- 
cber  an.  rocke Dpbilofophie  Cbemnili  1739.  I-  66-  drillet  bunderl  or,  21. 
enlfpracbendc  gebriucbe  io  Ehftlapd  [.  Krcutiwald-Bouler  f  US. 

4)  mylbol.  '.  1101.  Tgl.  nocb  eioem  fprucb,  den  die  arome  ber- 
■ulagMB  pflegt,  wenn  den  kioderii  etteai  ittk  Ikul: 

back,  back  bamerl 

back  back  hinter 

■ncrge  öB  winter. 
n.  preuB.  protiniialbl.  IUI  XI.  f.  419.  or.  48.     Tbuoan  hammer,  der 
den    Trübling    durcb    auflockening    de*  erdreicbi  faerbeifiibri ,    Ibli  die 
dämoaeD  •erlreibeo,  welcbe  die  krankheil  wirkeu. 


t20  WILH.  MANNBARDT, 

dig  ward  er  vom  ßechthum  befreit  ^).  dem  röaifohea  |»- 
witlergott  Berculei  war  der  knoleo  bflilig.  Mit  wclcbm 
das  cingnlum  der  braul  gefcbiint  wurde'-,  dierer  oodiu  Qei^ 
culanens  diente  «m  verband  von  vtmdeH.''  der  liüiaiiifcbe 
Perkunas  war  «in  gult  der  heilung,  ebeafo  der  fiiiDitehe 
Dkko.  ia  dein  rcböneo  liede  KaleTila  R.  IX.  ']  wird  er 
angerufen,  die  böfe  beilwonde  an  WainÖmoineni  knie  mit 
kräftiger  band  za  dritcben,  mit  dem  daumen  fie  feft  xaTaa- 
»eniadrSngen.  'fo  verfcblieD  die  garftge  tiffonng,  lege  drauf 
gar  zarle  blällar.  Qrene  aus  die  golduen  bluneo,  daß  dw 
bintea  babo  gefchloQen,  daß  gebeuinat  die  Srönong  werde.' 
Der  Vilcioaraga  snfolge  Img  Wato  (Vadhi)  reioea  [obn 
WielflDt  {Völundr]  durch  einoo  9  «Heu  liefen  fand,  «beofe 
führte  TbArr  den  ÖrtandiU,  der  Wielanta  verwandter  ift*), 
watend  durch  die  Elivsgor*),  and  die  ohriQlicbe  leil  bat 
daher  den  heiligen  Cbriliophorua  ia  mehrere  eigenfchafl« 
des  gewiltergoUes  eingeben  laffen  ^).  fttr  dief«  Tag«  btl 
Üblaod  ^  eine  febr  geiAreiche  deutnug  gegebto,  OrraadiD 
(der  mit  dem  pfeil  arbeilende)  fei  der  fruchtkeim,  dar  ail 
dem  aufgräneo  der  faat  fein  baopt  keck  ans  dem  bodw 
berrorbebti  Gr6a,  das  pflanzengrün,  iß  als  feine  gatlin  ge- 
faßt, ihn  bat  ThArr  von  norden  bar  an«  der  rielenwelt 
Über   die    eisfiräme    getragen   d,  b.  der  gotl  bewahrte  das 

1)  TÜjaianeyiMmhilä.  II.  98.   Kuhn  i.  f.  Tg),  ipr.  I,  538. 

3)  Scbierner  1  40.  fgg. 

S)  örrandill  komml  im  Damen  übereia  mit  dem  deaÜcbeDOm' 
lil,  den  ein  gedichl  du  1>.  Jahrb.,  d«  aber  auf  uralter  cpitefatr 
grundiage  rubl,  lum  Tobne  hbmgi  Eigit  von  Trier  macht,  [Gtiant 
mjib.  ',  347.  Munch  Nordmandcnei  rldfte  godefage  M) ;  EgiB  aber 
i(l  bruder  det  Välundr  (Wielint). 

4}  SUIdikaparm.  K.  11. 

S)  Finn  Magnu(r>D  lex.  myth.  961.  Wolf  beitrüge  1 ,  9&  «ia 
heweii,  wie  bedeulfam  diefer  lag  in  der  deutfchen,  wie  fVaadina»- 
fcben  gcwillermythe  warl  icb  füge  hinui,  daS  die  otmunda  criipa, 
die  gewohnlich  im  norden  ThttMl,  oder  SL  (Hat!  Pljäg  geaannt  wird, 
auch  den  namen  St.  Cknjiophen  kerb  (Qhn  (Ia,  mylboJ.  962).  PröUa 
Ckinder  und  Tolksmärchen  XX)  kenni  ein  hanmirchen  aui  Sicher,  in 
welchem  St  CkriftopM  ein  ffoUfeiHmtd  x%  der  gleich  Donar  mit  fei- 
ner eifenlUnge  drachen  lödtet  und  pnnielDDnen  befreiL 

i)  fagenforrchungea  1,  43  fgg- 


kAuMde-^nmlebflni^ri  irinl«r  nbi«r.  fo  Imlhiiif df efc 
arkiftnug  auf  dei  aTHm'hUpk  «rrctMint,!  tritt  fle  doch  ta 
widwfpffDoh  ni  darijenige»'  lUgen  de*  tnytbM,  welch«  <hirok 
fhre  Hbereioftininiang  in  der  deutrchen  OrgHAt-''iad  nor>- 
difohen  ärmmdU/ät/e  als  ^eigentlicher  Itern  berder^ficU  heH^' 
aoflUllea.  dieirrfehrt  dea  beiden  dnrch  das  meer  fft  der 
gemeJDrame  tug.  Orenlil  leidet  rchiffbroch,  aaehdem  crr 
weit  and  breit  im  genSlTer  angerchveift';  Ton'eririnhM 
rettet  [iba  einis  febwanke  diele,  ao  die  er  fich  ankiamaMT^ 
and  meiJUr  tte,  ein  vifcher  b^r  ntid  vire,  der  ihn  heraa»* 
lieht.  Aach  er  warde  aiUi  durch  die  flttlh  getragen,  ein 
Torgabg,  der  aaf  jedea  Tatl  anf  einer  concrelen  TorRellnng 
beruht  und  keineiwegi  das  weither'  ^bolle  bild  für  ein« 
abfiraete  idee  iH,  wean  tfo  and  Donar  in  ihrem  wefen 
wlrkltcb,  wie  wir  veratnlbetan ,  verwandt  find,  fo  rertrlgt 
dl*  -  Ikhereinfiimranng  der  nordifcben  nnd  dealFcben  fage 
aad  die  wiehligkeit  des  oben  berOfarten  pankle«  keioea 
iweiM. 

Ich'  wiga  eiaft  nen«  dentnag  Vonafehlage»'  Donar 
«ir4'ik'0nr«fa  mSfcbea  and  volksreimeomildeai  fohnnedd 
i>«iglicban  A).«nd  in  dei  kiaraen  and  Fnoealob*  faaanaer» 
werfendan  'Jmt  At  äberlend^  ifti  er  anTerit«nnb«r  %■  der 
Targtaieb  war  fobon  alt  beidnirch  aod  nehm  feinen  ansgang 
TOtn  TbaaaM  bammer.  die  Elbe,  Donar«  geführten,  find 
gleich  dqn'RibfaaVsi  der  Inder  kaa&reiebe  fahmiede,  denen 
all«  gOtlerklelnode  ihren  urrprang  verdanken' '  ifancn  eat- 
fproflt  jedes  wunder  der  foböpfnagi  der  garbenreichthaB 
(Sifs  goldbaar]  wie  da*  junge  faatangrün  dei  frtthiinga. 
diefer  göllerrch miede  erßer  war  Dunar  and  kann  man  h'm- 
mai  fonoenllrahlen,  einandereMl  winde  al*  naturgmndlag« 
von  «Ibeo  (Alfar)  erkennen,  fo  werdea  wir  hs^  als  element 
diefer  in  allem  leben  wallende»  geifier  die  fenerfmibe«  des 
bliLsUrakls  vermnlbe»  dürfen.-  «a  find  allb  diflta' iefami»- 
denden  Elbe  gewiCrermaflen  Tervielfalligongen  Donars,  nur 
dal\  ihr  gebiet,    weil    Ge   ihre  verwandten   bei   allen   na- 

1)  WoK,  btilräge  \  99.     E.  Meier,  khlderi^iM«  *.  Stfawtbnt  IX. 

2)  mylbol.  *'  16S.  *gl.  jedoch  Wilh.  Grimim  *orred»<  tVr  ^M- 
nen  fcbmieile  Kuonrlli  ton  Wünburg. 
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larerIcliclDongeo  ImQIidd,  viel  weiter  fraift  aU  das  im 
gölte»,  all  ein  rolcber  alb  ilt  WiaUnt  in  faffso,  dar  |t- 
radata  Alfa  vlfi  (elfenfllrCl]  heißt  oad  bef  den  iwargea  m 
GloggenracbCen  die  fcbniedeksnß  lernte,  örraadill  wird 
die  gleiche  bedenlUDg  babea.  fein  name  (pfeilarbeitar  od« 
pfeilwinder)  weift  anf  die  waffenfcfa  miedende  tfafltigfceit  dar 
elbe.  dem  ThArr  haben  Ca  feiDen  Mjölnir  beretlet,  den 
Woolan  feinen  fpaer  Gbo^air,  ficfa  felbft  arbeiten  fiefi^«r 
treffende  pfeilei  deren  fcbnß  den  laenfcfaan  kraakbeil  oa^ 
tod  bringt  [vgl.  mjth.  «  129.  1192.  ita  gescot,  yth  geieot), 
alle  natnrherrlichkeil  gebt  im  wialer  ina  albenreicb,  dcea 
dort  ifi  ihre  wahre  beimalh;  im  frUfaliag  kehrt  Ge  all  ga- 
liehnai  gat  tnr  erde  wieder  *].  Tbdrr,  der  donnargotl,  Irlgl 
im  blils  des  frttbliogigewitlari  die  fenerfnaken,  welcliaaall 
nene  den  blülhenflor  fcfamieden  feilen,  herbei,  die  walki 
durchwatend,  noch  herfcbL  hier  die  winlartiehe  kMto  nr, 
die  heiligen  waffer  find  noch  hSefig  robneegebiraiida  iia> 
Ilröme;  aber  der  gott  dringt  mit  feinem  fehtkUling  dar^ 
nnd  diefer  vennüblt  ßeh  mit  Gröa  dan  maiengrto  dw 
lenzverfchtinten  flaren.  als  fjmbol  dar  dao  bibrimaflat 
wirkenden  fenerfnnken  das  gewitiers  fall  man  im  min, 
dam  monal,  welcher  TbArr  (Donar]  heilig  war  *],  einen  'fm- 
rmea  pfiug'  omsiehen  'mit  einem  iMißerHeAMt  dtrm^  ge- 
machten fevr  angetündet  bis  er  zu  Irttmmem  feil  *)'.  {■ 
Jnra  laufen  am  erften  ronnlag  im  mSri  die  kinder  bei  m- 
brecbender  nacbt  mit  brennenden  ßrohfaekeln' über  ^*  M- 
der  nnd  berge  mit  dem  mf  ■p/t»  de  fnütt,  quedefeMlaV 
io  Valenciennes  ittndet  man  feuerbrOnde  nm  faflnaehl  at, 
um^äpfel,  pßaiimen  und  gan»  /ckvane  kirfdte»  xn  ariangea. 
wann  man  in  der  Champagne  in  jener  x«t  noterfielK 
brandoos  hernmznlrageD,  würde  kein  bauer  ttber  das  febid- 
fal  feiner  fruchte  und  faaten  rnbig  fein  *).  der  gewiller- 
goU    bringt    das    heilfame    fener   herbei,    das    in    Oreelit, 

1]  dcD  bcireil  für  dicfc  bebiuplungea  muß  ich  ata 
crfcbrinrnd«!!  gröBeren  werke  forbebiliea. 

a)  1«.  mjtb.  1011.     Woir,  btilrage  I,  T2. 

i)  mylbol.  ■  24L 

4}  Wolf,  bcilräge  I,  T«. 
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Ocsodfll  pwruDifiiirt  [oh«int,  To  daß  hier  eine  dem  indi- 
Ccheo  Agai  llkaliche  gefielt  i«  gründe  lieft.  Agni  (der 
famergoU)  weilt,  wie  Orenlil  im  himmlifchen  gewälTer  *). 
in  den  wafTern,  Tagte  inir  Söma,  feien  alle  beilmitlel  za 
finden  nnd  Agni  dar  alles  bereligeode  nnd  allheileade  — 
komn  Agni  mit  den  walTern  nnd  bekleide  mich  mit  glant.' 
wia  örvandiü  deo  Tb6rr  aar  feinem  <uge  begleitet  nnd  vcm 
ihn  aber  die  Elirngnr  getragen  wird,  erfcbeinen  Indrn  und 
Agni  oft  infammen  >.  b.  Bigvftda  i,  XXI  6.  fie  beftetgat 
fgmem/cht^iick  Imdri^t  donnerwagen  mit  den  falben  büt»- 
wmffe»,  neben  znm  opfer  der  meafcfaeo  nnd  Iriokea  die 
dargabrachle  SAmafpeode.  (RigTäda  I,  GVIII,  1.)  befUli- 
yd  kommt  nnferer  anffaDnng  in  hilfe,  dalt  der  baoer, 
bai  welehem  Thöra  bock  erlahmt,  wie  Oreotils  Täter  EgiU 
imiÜL  darf  er  al>  diefelbe  mjlhifche  perfönlichkeit  genom- 
■en  werden,  fo  ift  örrandill  TbiälG's  bmder,  nnd  na  fo 
gewiOer  Tböra  begleiter  anf  den  großen  Zügen  *]  Tbillfi 
[der  arbeiler]  und  Rötkva  [die  tapfere,  rafche]  ßnd  fignreo, 
welche  ihr  eolQebeo  erll  einer  leil  zu  verdanken  fcheioen, 
■la  daa  natnrwefeo  Thanar  bereits  lom  cnllnrgolL  geworden 
war,  nber  Loki,  ein  anderer  begleiler  Tkdrs,  war  feiner  alten 
utsrbedeutnng  nach  itoU  das  feuer'),  wie  örvandill.  — 
wenn  Örrandili  sehe  erfriert ,  welche  Thörr  an  den  him- 
■aL  verfetsl,  fo  iü.  das  mit  Ubland  anf  ein  erneutes  vor- 
driBgea  der  wintcrkfille  tu  deuleo.  diefe  bricht  dem  bimm- 
Hfehaa  feaerrnnken  die  fpilze,  aber  der  Arahl  geht  nicht 
TSrioraa,  Thörr  erhSIt  ihn  als  lenchleodes  geftirn  am  hin- 
■al  glSnteo. ,  man  erianre  fich,  daß  earendet  (orentil)  ge- 
radezu jobar  bezeichnet*),  und  die  geßiroe  feuerfunken 
find,  welche  Ton llaspelbeimr  der  füdlichen  feuerweit  aasge- 
worfen wurden  and  umherflogen,  bis  die  gfitler  ihren  litx 
und  gaag  ordneten  [Gjlfag.  S]. 

Endlich  erzfiblt  die  Vilcinafage  ^),  Wato  (Vadbi)  habe 

1]  R.  V.  I ,  XX[I(.  10. 

3)  Muncb  NordinitndcDM  üldßc  gade  og  helle  fagn.  61. 

'  3}  m^Üial.*  )31  (gg.     Weinhold  b.  Haupl  •.  f.  O.  a.  VII.  fgg. 

4)  mjiboL  *  148.     Maocb  NordmSndenei  a.  gudeiagn.  SA. 

5)  Cap.  XX. 
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lein  labu  bei  eiaetn  hergRon  Tsrloreii.  .  eio  &«rk«r  nga 
IfiOe  eipe  klippe  vom.  E«ir<n,  nDler  welchsn  Wato  r«hUal 
dierer  Folgte  ein  Qron  von  walTer,  bäumen,  Haine«,  fdwll 
ond  erda  «ad  begrub  den  riefen,  anoh  bier  ID  dar  nnUi 
regen  und  fdsträmnpern ,  dem  werk  feiner  figeaca  ieiM> 
ruag,  felbß  nniergebende  hlili  erkennbar. —  «iac  ihdiiifci 
Tage  weift  der  oordea  von  Thörr.  bei  dar  Bmil  EhvbM 
in  Norwegen  liegt  ein  hobar  hanie  falalrbnm«r,  der  ftiM 
entßebang  dem  hammerwarf  Thdra  nack  eioem  den  oili 
benachbarten  berge  verdankt.  nach  mehrenw  zomigM 
wttrfen  verlor  dar  gotl  .leine«  Hjölnir,  und  gelobte  mu 
eine  bröcko  über  den  fcbnlt  xn  banen  '). 

Noeb  lalFan  Geh  alle  auf  Wato  beittglioben  orUnaMai 
mit  Donarßfitlen  vergleichen,  in  Nortkunberlaod  hieß  eiM 
öffmmg  oder  kbifi  im  HOmerwall  in  old  limo 'Wadei  ga^% 
das  fiimml  trefflich  an  dem  brtfcfaelcfalBgendea  blitsbaU 
and  T^ort  märe {%urgBM)  io  einer  ftftergullandifcbaa.nrhnBd«^ 
am  Njederrheia  komnl  ein  Wadelacke,  im  Avelgan  aii 
Waü^nvMio  vor*),  gradefo  gab  es  TMnknmmam  K.fc.  ia 
iiitland  in  der  herrfohaft  Nordhold*],  i»  BtderauA  lieg 
ein  Donnerabich ^).  »ime  ^Tkörflemtkiltie  bei  Copwabafaa 
foll  1711  xur  paßieit  fehr  heilbringend  gewsfeii  fein'), 
iwifcbea  Hil6galand  und  Bjarmaland  liegl  BetgofmK  t%di»' 
taag.  vielleicht  opferten  hier  die  Bjamalandifabrar  des 
Tb6rr  um  Qeg  auf  dem  heenage").  heil^weHen  fodiLmaa 
im  norden  an  lieba«»  an  donneriloffen  aaf^.  den  IcboB 
834  vorkommenden  oamen  RAdeibacH  and  BddeiUteka  b*- 


1)  In.  m^tbol.  9». 

3)  WillifM  hiXorj  of  Nnrthnmbcrl.  ü  I,  •.  mjrlbalogie ■  SH. 

3)  Broocman  I,  15.    mjikol.*  16*. 

4)  Müllcnbon  b.  Haupl  t.  t.  D-  ■.  VI,  65. 

9)  Womitu*  moD.  Did.  V.  38S,  c*p.  XXIHi  Arokicl  (linbr. 
idcorclig.  170. 

6)  mylhol.  ■  156.  derftlbe  ift  aber  «robi  ftawlfcb.  ia  {einer  niicb- 
D  n'iht  li*gt  eio  Grimning,  Hit.  gr"miHk,  daniurbtTg. 

1)   lei.   mflbol.  ML 

%)  Muncb    Nordmindenei  %»Att»ga.  W, 

9)  I».  mylliol.  961. 
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naht  Woffiy  giBichrallg  auf  DiHiar.  Rin  Peteribrwine»  liegt 
baj  Garkberg  ia  OberiMicra ,  «n  f  leiebar  am  Dreifteli,  fie 
gabk-  mrf  Donar  ii^rttck  *).  ia  dem  ?or  MUileahufl  >]  mit 
Walo  larinmengeQeliten  ElbleofU^  mag  anfer  held  noeb 
ftirllefaea.  'bei  fUrmifchem  watler,  wean  leule  von  einem 
afar  der  Elbe  lom  andern  «ollen,  und  niamand  fie  Uber- 
feCxen  will,  därfen  Ge  nur  rafen,  dann  maß  der  leufel  fie 
Uar  den  meilea  breiten  Rrom  tragen  ond  darf  kein  geld 
nnbmen,'  derfelbe  leofei  fchenkt  einem  kapitain  em  fchiff, 
Bit  der  bedingung,  ihm  bei  feiner  rttekkefar  io  der  Elba 
etwa«  sa  Ihas  sn  geben,  das  ihm  auszurichten  nnmög^licb 
fei.  beide  iDge,  das  bitweilige  hiniibertregeu  über  den  flron 
■od  die  Terleibaog  eines  fchiffs,  Kimmen  lu  den  befprocbe- 
■ao  Watofagen.  Hilllenhoff  gebt  in  weit,  wenn  er  an« 
mg  die  beflündige  hin-  und  herwanderung  einea 
iefen  macht,  welche  er  auf  das  fchwellen  and  finken 
d«a  aHerea  dnreh  ebbe  ond  flulb  deutet  Watete  der  Elb- 
teafal  in  der  nrrprlinglicbeQ  geQall  der  Tage  regelmäßig 
Ua  und  ber,  fv  hat  er  mit  Wato  (Donar)  nicht*  zo  fchaf- 
bn.  W.  *;  Ploennlei  ^)  erkannte  richtig,  dafl  in  Wato 
41«  bdbere  ge&alt  eiMi  gottes,  nicht  riefifche  naiur  ver- 
borgen liege,  verfehlt  ifl  aber  feine  deutang  aurAegir(Abii, 
E<te,  der  von  Indra  —  Thdrr  —  Dietrich  bekämpft  wird, 
dMi  Ton  mi  aBpnommenen  Wato-Donar  alfo  grade  eolr- 
gagairfettt  IQ),  nur  zwei  vergleichongspunkie  treffen  mil- 
Idbar  u.  Ecke,  Aegiri  hypoflafe,  war  viellcicbt  im  befilz 
eiaea  bedeatfamao  barlea,  wenn  auf  ein  fplilerei  raeißer- 
gehngboch  (aaa  dar  2.  hSIfte  dei  X.VL  jabrh.)  irgend  ge- 
wicfal  ID  legea  ift,  weichet  ihn  Ecke  von  Eckenbarlh^) 
aennt.  Hafa  oegiahiilm  t  augum  beieichoel  jenen  rürcb- 
larii^ea)  fcbarfen  Uiek  der  engen ,  den  andre  nicht  aas- 

1)  bdlrÜBe  1,  «. 

3)  Paaur  beitrag  *.  deulfcb.  niylbo],  1.  SS.  nr.  IfiS.     Wolf  bei* 
ti^gc  I.  d.  m.  I. 

1>  b.  Raupt  a.  £  D.  1.  VI.  «.  ■.  o. 

4)  MalIeDho<r  rcbinwigbolft.  fag.  364.  oo.  Hl. 

5)  KiMrln  f.  311. 

fl)  W.  Grimm.  deulTcbe  beldtoL  111 
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htlleo ').  To  wenif  die  arft«  ftalle  dsa  IwSli  im  bait« 
von  Aegir»  feite  lieber  bewaift,  •benTowenig  darf  4n  leta- 
ler« redeniarl  lum  leagnin  ftir  die  wobeit  daameargella 
mit  Walo  dieoeo.  wShrend^  Tbdrr  felbft  darehbol^nali 
blioke  fcbieni,  find  diefelben  hier  nur  wirkanfMi  de«  bAr^ 
okenibelma,  womit  die  gevalt  der  augeo  Terglicfaen  wird.— 
weniger  veranglttokt  iQ  A,  Scbott's  d«Dtuag  des  Weto  td 
Wnoleo  (OdbiDD}''].  er  bemerkt  ricbtig,  d«U  alter  ad 
bart  Woolan  sufieben,  und  derfelba  Bälden  aaigerenkl« 
pferd  dnroh  lanber  beilt.  ja  er  beiltt  fofar  Sidhgrwi, 
Sldbskeggr  (breiLbart)^).  wir  kfinoen  hintDltlgen,  daßaaet 
dai  Gjallarkorn  Herjani  (ödbins)  etgentbam  beißL  aber 
bart  und  hora  find  weit  eigentlicher  Doean  attribalB. 
letilerea  kommt  Wnutan  nur  all  allgolt  >u,  deo  hart  fäbrl 
er  als  gSltervater,  Donar  bart  und  bom  aU  aiudraek  dei 
breiten  blittfeuers  nnd  Unten  donnerhalia.  —  A.  Kabi 
Bellt  onfern  beiden  mit  dem  indifchen  windfott  VtU  sa- 
fammea*).  Walo's  boot.  fei  da*  den  luflocean  darchfe- 
gelnde  wolkenfobiff,  eine  aonjeetnr,  die  leiofatbto  aar  aaf 
die  bloße  Terwandfchaft  der  wurzel  in  den  oamen  nnd  dil 
varbinduog  dei  Aioloa  mit  H^pbeiOoa  gebait  ilt,  der  ia 
vielen  fiächea  Sbnlicbkeit  mit  Wielant  anfweiO.  VAta  fchewi 
TJelmebr  die  vAdifche  form  anferB  Wnol,  Wöd,  ödbr,  Wno- 
tan,  W6dan,  ödbinn.  VAla  nnd  Bndra  mttircn  frikb  infam- 
mengeflofTen,  und  fogsr  gmadlage  nnfen  gOlterkfinigs  ge- 
worden fein,  wenn  Vdta  nnter  gandbarraa  anfgesfiblt  wird^ 
die  gandbarren  aber  den  himmliCoben  götlertrank  •Am* 
bebtklen,  fo  begreill  flcb  leicht  ein  sofamnienhang  diafer 
mylbe  mit  dem  vom  ßnrmgolt  (Mbinn  arbeatat«!  gfiller- 
trank  ödbroerir. 

Andere  ttbereinfUmmnngen  der  VAta-  nnd  WAdasfaga 
werden  bei  vorkommender  gelegenbeit  erwflgong  finden. 

1)  d.  iHTtboi.  •  aiT. 

)}  in  Vollmer«  GüdräD  LVI. 

S)tny(bo).  ■    134.      rplbft    Baudhgrtmi     (ralbbartf)    iß    bMainc 
Ödhlni.    mjdiol.  ■  ISM. 

4)  ■.  f.  *gl.  rpncbforfch.  IV,  117. 
i)  ti)awDeyiMinhilä  18,  U— «1. 
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Zum  foUoß  vwdieat  erwBhnnng,  daß  die  Vilcioasfaga  ') 
TOD  Wato's  ankal  Wittich  ainan  tag  arxXhIt,  der  aaThAn 
flDlhdarcbwatnng  erinaerl.  er  kam  an  den  Eidünrom  und 
kooDta  kaioe  /in  dnrcfa  denrelben  finden,  da  logerwaf- 
feo  nod  kleider  ab  aod  rergrub  fie  forgfSltig,  demit  nie- 
■■•nd  darüber  kSme,  and  0e  wegfcfaaffte.  daraaf  watete 
er  in  da»  waßer,  daa  fo  tief  war,  daß  nur  noch  Teiii 
bSDpt  hervorragte  and  wogte  auf  und  nieder  im  Qroine. 
Hildsbrand  und  jarl  Hornbogi  komnieD  hinzu  uod  halten 
ihn  für  den  twerg  Albrtch,  bii  Wittich  herausDeigl. 

D«  der  hahn  Donars  vogel  ifi'),  bat  es  vielleichl  auf 


1)  ViU.  XXXIV. 

3}  Tgl.  Mrier  Torr«de  lU  den  kinderrcimeii  a.  Schiraben  XI.  — 
•rwige  IcTTier;  Ptttrttmg  foll  min  den  bühDCrn  neßcr  machen,  my- 
ibol.  *  LXXIV,  I19>  hübner  au«  griia^oniwriliij  gelegleo  eiern  wech- 
Mn  ^Hicb  die  färbe,  mylhol.  LXXX,  SM.  a  ¥titr  und  Pauli 
niuf*  nie  d'benoe  afeltn,  fo  legem  *{l  aer.  mylbol.  ■  CVI,  »03. 
daa  faner  beiBi  rotier  AoAn  (nun»  ilen  rolAen  ka\'^  OMf*  iltieh  ftlttn 
^  fener  anlegeD.  (mjth.*  S68.  63S.]  der  b*bn  auf  der  Tpilte  der 
Unlltr  heißt  fBtmHuUm.  will  mau  lange  gul  Mdter  haben,  lo  niufl 
■wa  «ineB  rotheti  h«hn  Termauern.  Rockenpbil.  VI,  86.  tan  ibm 
^ebt  c*  (wie  Donar  ala  gewaltiger  euer  belunul  ifl)  ein  mylhifcbee 
rillUal: 

ia  Tegel  in  de  lud  gefit^TTl 

de*gliken  nicb  up  erden  laewt, 

ke  U  /q  kUüg  gttBogim  (d.  i.  gcTrecbfen) 

un  Trenn  he  hungrig  irard ; 

frit  be  9»  offen. 

der  ioamr/itäi  der  in  die  erde  fSbrl,  (teigt  in  T  jähren,  T  tagen,  1 
ftunden  nach  dem  lolkiglauben  nur  rnweit  an  die  obcrfliebe  herauf, 
daB  ein  hmk»  ihn  auafeharren  liönnie.  da  Donar  ebegotl  ifl,  fbllen 
jJlifiiili  nicht  Tom  AMriiabn  eflcn  (mylb.^  LXXXII,  393.)  Trenn  die 
hlbn»  am  bnchieiuiage  den  aufgang  der  fonne  befcbreien,  wird  die 
•be  fruchtbar.  E.  Wagner,  Ferd.  Miller  (Werke  edd.  Morengeil  VI, 
148).  in  weibnaehlen  oder  neujafar  erforfcfaen  ledige,  wer  im  nicb- 
Ren  jabr  luerll  beiratben  werde,  indem  Oe  einen  auigeliungerlen 
bahn  anf  den  tifcb  Reiten,  welchen  die  tbeilnebmer  du  fpiel*  (jeder 
ein  hombSuhhen  Tor  Beb)  umgeben,  bei  wem  er  tnerR  friBi ,  der 
irird  biiulisam'  (refp.  braul)  (Pommerelten  mQndl.  und  bei  den  Deul- 
fcben  in  Eflbland  Kreuiwald- Boeder  der  Ebften  abcrgläub.  gebrHuobe 
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Donar- Wato  bKug.  wena  M(Ambaeh  bat  Vftfwk  in  der 
'  OberpfaU  eioen  AoAii  auf.  vaff'er  fiAreitemt  im-  Wappat 
(Uhrl.  »)a  der  niirltt  gagrttiutet  varda,  («11  «in  ka/m  m 
der  Vilt  gebadet  habeia,  im  vorhergahanden  Cebwnl  un 
bis  Bu  einem  ao  gewidbeit  grenienden  grada  von  wahr- 
fcheialichkeit  erwiefen  lu  fein,  daß  Walo  eine  fajpoflai« 
Donara   war.      wir   mUlTeD    darani  auf  eine  eigenthttralidif 


II.)  weibnacbtiabead  grben  beiralbiluHige  mSdebcD  luc 
Dcrftall  und  klopfen,  'gtckerl  äer  AoAn,  fo  bekommen  fle 
gMkert  die  hinne  keinen'  mytbol.  LXXI,  1D5.  Firmraicli 
TolkerRimmeD  II,  371.  ein  haJuigrtifai  lu  fajttmekt  (Donanieft)  Gm- 
dct  Ibll  im  Oinabiückifchen  (Kuba  nordd.  Tigea  3T1  gokr.  18),  ü 
Scboltland  (Cbamberi  Edinb.  JQura.  f«br.  1843  no.  333  ).  ebenfo  war 
ci  eioft  in  England  bekannt  (a  glou.  of  nordcounty  wordi  ■■  t.  mcI- 
penny).  am  Johanntttag,  dem  abermali  Donar  heiligen  feft,  EiSIl  eiiMr 
der  knecbl«  einen  hakn,  die  mlgde  fcblagen  dinacb  der  reibe  nad 
mit  einem  drefcbflegel,  an  den  ein  afcbenfack  gebunden  ilt.  ta  Stl- 
berfladl  wird  an  diefem  tage  ein  babn  unter  den  topf  gefebt,  den 
febligeadcii  «erden  die  äugen  lerbundcn;  oacbdcm  er  dia  richtun| 
erballen,  dann  Scb  dreimal  gedreht  hat,  gebt  er  auf  den  topf  loa, 
und  fcblägt,  trint  er  ibn,  to  mu6  er  elwai  tum  belten  geben  (Kuba 
nordd.  fag.  Sfll  gebr.  81.)  Donar  war  mtek  mmltgaV  [lercna  et  fr*- 
get  guberoat.  Tgl.  Kubn  norddeullche  Tagen  514.  mjtbol.  *  16t.)  wW 
die  lelil«  garbe  an  mancben  orten  nacb  Donar  'der  aba  beißt,  ISkrt 
fle  auch  den  namen  'der  kakn.'  fle  wird  anm  kran*  gewunden,  nnd 
darnach  gegriffen,  daa  heißt  'den  babn  greifen,'  'der  bahn  filtt  ia 
der  garbe.'  beiHöiler  wird  über  den  erflen  kruii  ein  höUemtrkalm 
befedigt.  anderswo  muO  die  berrfchafl  den  kram  mit  einem  iafa 
auslören.  (Kubn  nordd.  fag.  3S8  gebr.  104.  lOS.  106).  über  Shn- 
lipbe  und  entfprecbende  erntegebrituebe  im  SSden  f.  Hocbola  a.  f.  d> 
mylbol,  1,  13».  in  den  veilflM  muß  man  dia  käkiur  mit  art/M  fül- 
!•»  (Kuhn  nordd.  fag.  411.  gebr.  IGT)  eri/en  Und  DtMar  heilig 
(Kuhn  nordd,  fag.  468.  I.  a.  13.)  bocbft  inlerclTaiil  und  bclabmd 
i(t  die  fage  Firmenich  II,  339,  wo  ein  gefpenflilche«  hubo  feinem  bt- 
Glier  weiam  fpukl,  und  fielen  reicblbum  lerfcbafn,  all  er  aber  nicla 
mehr  mit  iir/e&rei  gefüttert  wird,  dakJbatu  mrfajtt. —  In  Scöpe*  ViiUd 
werden  Wada  (Wato)  all  berrfcber  der  Heißnge,  und  WilU  ab  herr> 
(cber  der  SiäfeD  nebaneinaDder  genaont.  in  Frietland  kommen  Viik 
und  Fan*  in  einer  Tage  al>  awergnamen  tot;  Hülleob.  fcbleaw.  boUL 
(ag.  «OTT.  XLVU  will  beide  aufaninKD  Ilellen  (igl.  Oaupt  ••  f.  D.  «. 
VI,  6»). 


g»(taltaag  det  göltet  fcblieflen,  welche  beronderi  fein  ver- 
bBltnift  lor  wölke  in«*  «u^«r  flößte  nni)  voriagsweife  unter 
den  nchüTchen  nad  friefifcben  Oamiii  zu  häufe  ,war.  — 
it«  reicht  wahrfcbeiulicli  io  hohes  allerlhum  hiaaaf.  fchoD 
Amonianus  UarcelÜDus  keoDt  einen  Vadomdr,  bei  Sn]sraK.dua 
kornnt  WaUnir  d.  l  allgothirch  VadaoiArs  vor,  and  WitUch, 
Waloi  eukal,  fcbeial  ans  in  des  Joraandes  ViiUcula  Vidi- 
coia  (cap.  5.  34.)  als  vielbefungeDer  fagenbeld  bei  den 
Golben  zo  begegnen.  —  galt  den  Golhen  Vidugauja  (Vi- 
dicoia  nijth.  *  349  Witagouwe)  fo  kSnole  Vithicabius  bei 
AnmiBD.  Harcell.  \XVI1  10,  3.  ed.  Wagner  —  Erfurdl  f. 
433  derfelbe  name  Tein  (=  Vilbigavja.  Vitbicabiut  itt 
Tobn  degAlamanaenkSnigg  VadomSr.  kannte  die  alamsnnircbe 
faga  bereits  ein  verwandircbafts-verbfiltDill  zwircheo  Vads 
und  Vidugauja  and  war  der  foho  nach  einer  dem  vaterna- 
men  nahe  Qehendea  heldenperröaüchkeit  vorbedeulungsvoll 
gebeißen  i  Mfillenboff  fand  fchou  die  alliteralion  der  namen 
abfichUicb  z.  f.  d.  altert.  VII,  528.  — 

GleicbwobI  i&  klar,  daß  Walo  ein  niederfcblag  der 
ei^fOlthümUch  Germaaifchm  fchon  bti  auf  viele  euuelne 
wtge  hefauigebildelen  geHalt  Thmari  [Donars)  TbArs  war, 
und  nicht  etwa  in  die  zeit  vor  der  trennung  der  einzelnen 
iodogermanircbeQ  Qämme  von  einander  binanr&eigt.  damil 
iß  aber  ein  thatfücblicfaer  beweis  mehr  gegen  eine  neuer- 
diogi  mit  geiß  vertheidigle  anlicht ')  geliefert ,  welche  es 
für  ein  Tergebltehes  bemtthen  bill,  die  heldenfage  aus  der 
mytbologia  erklfiren  zu  wollen,  und  fo  den  beiden  des  epoi 
verOeckle  gfilter  zu  TucheD,  vielmehr  sin  indogermanirche«, 
hillorirpbes  urepos  anoimmt,  in  welchem  alle  hauplperlo- 
nen  der  Tpfileren  Indifcben,  Griechirchen,  GermaDifchen  epea 
bereits  aothalteo  waren,  ond  von  welchem  mfre  nibelun- 
gen-  ond  gAdrünlieder  nnr  verUfimmeHe  reOe  feien.  — 

1)  Hollimanb  unlcrrucliungeo  über  d»  nibelungenlied  168  fgg. 
181  Igg.     HolUmana  i.  f.  «gl.  ipr.  I,  483  tgg. 
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Thdrs  gemthlin  hi«ß  nach  der  eddaSif]  nod  wirwiF- 
r«n,  daß  ihr  bild  in  mebreren  nordirchen  gSUerbSfan  aof- 
fe&elll  mar;  ansdrUcklicb  wird  dies  von  dem  tempd  ii 
GAdbrandsdal  bezeugt,  welchen  HAkon  Hladajar)  and  Gftdb- 
braodr  geipeinfam  befaden.  darin  wurde  dem  ThArr,  fei- 
ner gamahlin  Sif  and  den  Jungfrauen  Thdrgerdhr  Hölga- 
brftdr  uod  Trpa  geopfert,  in  der  nähe  fanden  fich  msbren 
dem  Dlir,  Sifs  fohn,  geweihle  OHtten,  Ulievold  (CllarvOllr], 
miemö  [DIlarmArl,  Ulledal  (Uilardalr),  DllenfcB  (sinft  Unin- 
[ya  d.  i.  CilinfTin,  Ullina  oderüJlrs  mark'),  einen  beweti, 
wie  hehr  die  gfiUin  den  nordlfcfaen  vSlkern  erfcbien,  giebl 
•uder  dem  aasrprnch  des  Torworts  lur  jUngeren  adda, 
welches  fie  für  die  fcbönfte  aller  weiber  erklfirt^  die 
fage,  daß  der  jölun  Hrungnir  alle  Afen  tsdten,  Frejga  nnd 
Sif  aber  mit  fich  heimführen  wollte  *].  Frejja  wird  von 
den  riereo,  den  Vertretern  des  rohen,  nngeordoetMi  Mtnr- 
zultandei,  fehnlichll  gewilnichl'),  weil  ße  dai  orbild  d« 
deuttcheu  weihet  id,  in  den  fchon  xu  Tacitn«  leit  onfv 
Tolk  etwH  heilige!  und  prophetirchei  (eanctom  aliqoid  et 
providnm)  ahnte,  alle  franen  find  als  meDfchlicbe  ahbil- 
der  der  gOtlia  xo  betrachten^,  tu   ihrer  nachfolge  werdea 


1}  Keaning  der  S\(  ih  (mm  TUri,  (Sliäldtkaptrm.  e.  11.  Sdm^ 
raedd»  «d.  Ara«m>gn.  H*fni>«  1848  I.  13),  hcili  Thor*  wn-  di0ar 
(Skäldikaparm.  c.  4  I.  ISl),  Sißar  rdiii  (E^fUiim  Valdaron  I.  c  I. 
194).  in  der  TrnjumanDafiga  (uec.  XIV)  ifl  beim  uiiMI  da  Pmü 
Judo  all  gemablin  dei  dem  Thärr  entrprechenileii  Jupiter  dnrdt  Bif 
Sberlragen. 

1)  Muocb  NordniKDdeiiM  ddhe  fuda*  og  heltafagn.  ITl. 

5)  ronnJIi  c.  IX.,  Snorraedda  I.  13. 

4)  Skäldikaparm.  c.  17.  Snarnedda  1.  !T3. 

9)  außer  Hrungnir  erbillea  Thiymr  und  der  iSlunifcbe  banrno- 
ftcr,  welcher  den  burgwall  um  Äigardbr  errichtet,  Freyja  «od  dea 
goltem. 

6)  Tgl.  Gylfag.  c  34:  'tod  ihr  hal  der  ebrenname  fmaeu  gr- 
fprung,  daß  Tomcbme  weiber  (rauen  (frmor)  nennt.'  lom  denl- 
fchen  namen  der  göltin,  Frouwa,  anlfiirießt  unfer  '/fbm.' 
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fie'fri*i«wbberiDiieB^,  wie  Freyjs't  fofeblocfal  an  rrifldaB 
•ügernfM  «orde  and  Fre^r,  Fral  gradesu  FridblVAdhi, 
Fridelif,  Fridegflr,  Fridsvild  heißt.  ■»  d«i  weibei  Oill- 
rebatbodfliB  «irkea  erblbhl  daf  glUck  des  htnfei,  «ie  der 
yUfcer;  daran  liegt  as  im  inlerelTa  4er  riefeD,  Frejja  [die 
gefiUuDg  der  familia)  den  göttern  lo  entreißen  und  Geh 
dadorab  die  berrfchaft  in  fiebern,  daß  das  verlangen  der 
jfllnns,  welche  in  dw  Arenreligion  wefenllich  lom  aas- 
dniek  dea  gegeDfatiea  gegen  die  höhere  Cllliche  weKord- 
nnng  dienen,  jene  ethifcbe  bedeulnng  bei,  d.  h.  eine  ny- 
Ibenbildnng  der  rpBteQen  zeit  iß,  fcbeint  mir  die  Tage 
Telbft  dadurch  eintageltelien ,  daß  fie  der  fehnfncht  Über 
das  geiftige  gebiet  des  wnnfches  binens  keine  thatlSchli- 
eben  (elgea  leiht,  ein  Älterer  natarrnfthaa  wBrde  einen 
MMb  der  gttttio  tnr  wirklichen  aaifithrung  bringen'),  er- 
wlcbft  aber  die  fordemng  HrAngnira  anf  filtlichem  boden, 
fo  nnfl  Sif  die  verkörperang  eines  Rhnlichen  gedankens, 
wie  in  (üe/er  mf&e  Frejja,  enthalten.  Sif,  goth.  «I^js, 
ahd.  eippia,  agf.  sibbe,  fib  bedeotet  gerchlaohl,  verwandle 
Edaft,  f lenndfcbaft '}.  die  göttia  war  alfu  eine  perfonift- 
catira  «Aifdter  besiabnngen  Tbftrt,  den  nach  Dhland« 
tMffiicbaa  forfobungen  das  Nordland  als  gotl  dea  anbaue 
Tarchrle.  -  als  Tolcber  wurde  er  fchttUer  des  faoiilienla- 
bans;  das  himmlircbe  gewilterfeaer  galt  als  Vorbild  und 
nrfpniiig  dea  irdircben  heerdfeners,  om  welches  haus  nnd 
farableoht  fich  anferbauten  *).  es  kam  die  geltnng  Tbörs 
als  lebearpeadar  dem ,  am  den  gewittergott  sam  einwei- 
ber  der  familiengründung    zu  machen ').     er   heiligte  und 

1)  frcoduTebbe.  Bcot.  3880.  Ikle  fraoduTebb«.  EIbdc  BB.  cod. 
eion.  110,  Vj  hihmb  Jer  Trau.  f.  Wainbold  ■pecilcgium  formubrum  3T. 

3]  docb  icrdiant  erwihodng,  daß  Hrfingnir  irgendwo  dieb  der 
^  Tlradbr  beißt. 

I)  f.  iDflbol.*  SBC.  Maoeli  NordmEndenm  KJdfle  gud«-  og 
bdtebgn  Sl. 

4]  (iimm  fchtigt  dai  gewiller  nicbl  cia,  wenn  Teuer  auf  dem 
beerda  brennt,  myihal.  *  LXXI1.  136  »ui  der  Chemnilwr  rochen- 
pbilofopbie.  aui  demfelbea  gründe  iß  d.  i.  Tbdrr  der  keHal  heilig. 
J.  Grimm  mythologica   4. 

9)  Wolf  bcilrlge  «.  d.  m^tboi.  !.  Sfl. 
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Bberwachte  die  Dltllcjkeo  bände  der  «he,  and  (ehvrtl»  ib- 
f(l«efa  erfreuenden  Uaderfegeo.  wAin  daher  Tacil«')  voa 
den  rcbibobten  aöfrer  vorvdter  beriebtet,  'oiAt  du  «nge- 
fltlir  oder  inOlUigag  EafammenlrviTen  bildnt  «d«  fehaar 
oder  «inen  keJt,  fondA-o  fam^ieik  oder  ß^/dtafta»  (faw- 
Kae  el  prupinqnilales),  nod  in  der  näbe  &id  die  geftiH 
ftXode  der  liebe',  wShrend  ingleicb  die  in  d«D  kämpf  lie- 
benden ftreiler  Donar  (Herenlea)  all  lenchleodes  helden- 
Torbjld  mit  leierlicben  gaTaDf«  priefcn  und  fein  fjabol 
(fignum),  den  bantmer,  voraaflnigen  *],  Tu  erbellt  4«allicb, 
wie  das  von  Thön  feuergeift  gefobwSngerte  and  fiamm- 
and  gefehlechübemüMe'm  (Sif)  den  heUamutk  (II6M)  and 
die  beidenHärke  Thrüdbr  gebären  moUte,  naeh  welcbtr 
TbAra  wobnfitt  TkrOMvämgr,  TltrAdfikeimr  und  Tein  Ujelair 
Thr&dhbamar,  Sif  aber  anidrttcklieb  HAdhir TbrAdbw,  wie 
TbArrFadhirThrAdbar^)  genanni  wnrde.  Thrädbr  ift  des- 
halb ancb  Slilldik,  c.  TS  unter  den  AGnnnn  anfgnflkbrtt 
GjITag.  36  nach  Orimniam.  36  *]  nnler  den  Valk;!«!, 
welche  den  metb  in  ödbini  Ttnl  krodemen.  ihr*  genef- 
fiooen  find,  gleich  ibr,  abftraele,  aaf  die  eiMbta  kraft  def 
kriegerlebens  bezügliche  begriffe  *),  (Hildr,  Gnnnr,  GAdbr= 
kämpf,  Randgrldh  wulb  derfehilde,  Sbe^öld  tnl  der  biile, 
Hialralbrimal  nntw  belman  lönend  n.  f.  w.),  welobe  snt»  thail 
an  alte  geftallendernalirreligion  fich  angriahat  haben  (*.  k 
Hildr  =  Fre^ja).  an  Tu  lieberer  datf  der  erdrierte  ideen»- 
hronenbang  in  8if>  mjtboi  geTuobt  werden,  wie  Prej|B  ia 
jeder  banafran  ficb  verwirklicht  md  TrAdhr  m«  appella- 

1)  Cwnun.  VI). 

i)  C.  Zeuu  die  DeultchcD  und  ilira  ■KUMAKninw  M.  Mül- 
leahoff  d<  poefl  cborica  16  tgg.  W.  Müller  fjptUn  der  «lld.  nüf- 
241.     Schndcr  Germ.  mylb.  149. 

1)  Skildtfctparn.  c  11.  Snorraedda  1.  3H;  ibid.  c  4  I.  ISl. 

4)  hier  beißt  Ge  aber  Tbrfldhi,  wie  Hüdr  Hildi.  *gl.  kyrdlii,  fl6, 
bdgi,  neben  byrdbr,  elfr,  faelgr  und  ermi,  tyii,  fdti,  kcidfai,  l^fi, 
meri,  mfri,  mildi,  öii  für  ermr,  Bjrr  u.  f.  w.  J,  Gr»n(nra.L*' 
W&     Mund)  NorrKBMprogBli  grim.  44. 

5)  Fnuer,  die  Wilküren  der  n>Bnd.-ea-nMD.  ktidvnlig«.  Mü^ 
lenhofl  nordalb.  flud.  1.  all. 
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Ür  in  ■  Mrdaa  mÜ  dm  bedaatnng  'jnagfraa'  %  hei  Danl- 
tchan  in  Gona  'föLÜidhes  >«e>k'  ffpäler  b«s«,  «ofaoldia) 
ward»'),  faeUtt  den  Aageirsohrea  die  fra«  fridufibb folea^), 
du  wir*  ein  altDord.  Friäkßf*).  lebendiges  familieDber 
waßlieiD  gebiert  im  kriege  mathige,  todeiTsracbteade 
krefit,  erhfibt  aber  auch  die  TegnaogeD  des  frieden«,  zo- 
gen die  gafchleohUr  aod  geaefTeDfcbailea  dort  geneiafaDi 
ia  die  tchlacfat,  fu  ergeben  fie  ficb  hier  den  fffiblidkea 
befebiftigongen  der  jagd  and  dei  fircbfanga ,  und  je  r^er 
ibr  gemtimgeifi,  deQo  gröller  ifi  der  ersielte  gewinn,  br^ 
derliob  gefelU  aberrcfareiteo  fie  avf  fobneatcboben  die  be- 
aifteo  böben  der  gebirge  (fjelde).  fo  nianiaüUr')  (eigeol- 
lieb  Vltbr,  golb.  Vulthua.  agf.  Vnldor,  abd.  Wol.  Wollai, 
bei  8*xo  Olleru«),  der  Hekta,  wnfduce^vmdB  gott  der  Jäger 
md  rcblittTcbablänrer,  dai  gaTfiblechtibawnOtrein,  den  geiA 
d«  bfiderlicbkeit ,  Sif,  zur  matler  erhalten,  obna  daß  ea 
■ötif  war,  Thdrr,  der  al*  golt  dee  wtbmu  and  dei  ^nuwt- 
haßiMt  nit  jener  in  verbiodnDg  trat,  u  fainam  vater  m 
■acben^  aot  dem  kreia  der  mit  Sir  varbundeoea  ethi- 
bthaa  anfcbannngea  i&  es  anch  fielleicfat,  tn  erblicaa, 
daß  in  der  nSbe  ihres  tempels  in  GAdbrands  dal  ein  fee, 
Heimdhallarvatn,  und  ein  flnfl  gleiches  namens  in  finden 
war'].  Ton  Heimdhallr  leitete  man  den  nrrprang  der 
ftBnde  ab,  welche  gegennber  dera  Qamm  in  einer  eige- 
nen art  Ton  genoO'enrcbarten  ficb  ausbildeten. 

1)  Björn,  lei.  i*land.  S06.     Fina  MignutTrn  Ici.  lajlbol.  971. 

3)  J.  Grimm  mytbol. '.  IB4.  Kemble  ton.  in  Bcot.  XXXV,  XXXVL 
B]  B«a*.  4019. 

4)  die  abflracta  «tbifclie  badcalung  der  gölda  fprichl  fl(b  audi 
datin  aat,  Aaß  'aianMod  ibre  herkuaft  kcnnl',  'eiagi  katto  Mgeia  all 
Si^ar.'    fn.  formil!  e.  9.  I.  33. 

i)  über  diefan  goll,  Bamcnlücb  die  merkwürdige  ftella  Grimaitoti 
44,  wird  ein  eigener  auflali  Tolgen. 

«)  Tborr  heiSt  bei  den  Skilden  fliäpradbir  Ulbr,  Ullr  Itiilpr 
Th&r*;  allgcmeiTi  lerwandl  nconen  Sc  EyrWJDO  VaUafonr  und  Thion 
dolTr  HWaaterki  (im  Hctftlöng)  mit  der  famul  UUar  m4gr.  und  Ei- 
lifr  Gädbrünarfonr  (in  feintr  ThAridrlp»!^  ntil  dem  au*druck  VUa« 
wUiir  (ür  Tbdrr. 

t)  Man«  galoiiicbt«  d«»  keideaibum«.  im  nördJ.  Europa  I.  38i. 
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Es  li«gt  hl  der  latur  der  fache,  daß  die  befprocbe^ 
nea  elbifchen  perruDificelioDen  einer  weit  (ptlterea  xeü 
angebSreo,  all  die  bildaeg  der  meilten  rojlben,  'wcIcIm 
fieb  aa  die  aralle  geftalt  dos  doonergottei  (Indra-Thanaij 
kottpfee,  und  defl  wahrroheialicfa  eine  SItere  mehr  im  na* 
loi^rund  wnnelnde  gallio  defTelbea  da  war,  mit  welcfaM 
Sif  xurainmenwacbi  und  verfobmoli.  manche  fpnreo  («a| 
denen  Woefte  s.  f.  D.  mjtb.  I.  3U4  fgg.  ü.  81  fgg.  eini|i 
treffend  beigebracht  und  richtig  gedeutet  bat,  wjibread  ?!•< 
lei  andere  mindeftem  In  einen  aorichtjgen  inrammenbam 
gercbobea  iS)  denleo  darauf  hin,  dalt  als  lolcbe  die  «•• 
Tfadrs  bliliQrabl  gelockerte  nnd  fmcfatbar  gemachte  tsi% 
dai  ackerfeld,  gedacht  war,  woher  in  eiaer  Belle  der  Saaü 
raedda  Sif  gradeiD  arde  bedeatel ').  e«  darf  uoa  niaU 
wunder  nehmen,  dafl  andere  eddeDOellen  Thftrr  als  yäii 
der  erde  (fonr  Jardbar]')  beieiebnan,  ea  iß  derfelbe  ga^ 
danke  durch  2  mylbifcbe  geßalten  ausgedrückt  >).  beiMSt 
der  JOrdh  war  Hlödhjo  *oo  alln.  blAdb,  beerd,  altar,  äa 
wort,  welches  den  b^riff  der  erde  als  keimatA  fatU,  «il 
nu  der  heerd  grond  und  baden  der  wohnuag  itt*).     inmt 

1)  m;lbal.*  ISC. 

I)  Skäidtkaparm.  c  4.  Snorraedda  I,  lU.  igl.  di«  ftropb«  öl- 
•en  Hnufa:  '«llift  allra  landa  umgfordb  ok  fonr  Jardbar*,  es  wülb- 
ttn  aller  lande  umgiirlcr  (midhgirdfatwurmj  und  Jorühi  fobn  — 
Skildikapann.  c  34.  Sn.  E.  I.  334  witdenim  iA  Jördb  mSdhir  TbAn 
und  (tKM  (r.  ftara  ^  focruj)  Siljar. 

3)  fo  beiBi  L  b.  Aiiii$  fobn  dtrPtmu  (Apollodor  i.  fl,  1.  fln 
Tbeog.  M7),  d.  i.  aber  H<cal^  (Apdlon.  ßbod.  III.  4t8.  Otid  Meia>. 
VII.  T4I ;  luglcicb  la  er  gemabi  der  Heul!  (Dion]*.  MM«,  bei  Schi 
Apoll.  Rbod.  III.  3D0).  min  könnte  aucb  aiqen  unlerfcbied  Tucbca 
awircheo  TMri  muttrr,  der  ganaen  erde,  a!a  BllgeUhreriii  und  uob*- 
rübrler  naturlandfcliari  (Fjörgyn  =  Jörd,  SUIdlktpatn).  C.  TbÖrrS 
burr  Fjörgynjar.  Völuipi  M) ,  welcbe  ibm  erit  möglicbkeil  und  gc- 
legenbeil  bietet,  cullur  lu  bringen,  und  fümtr  ftmtMin,  dem  oigeal- 
lieben  gegenfland  Teiner  befruchtenden  tblligkeit,  dem  ackerfeld.  diB 
|ördb  (nelebca  eine  golfaircbe  form  airtLui  neben  airtba  Terlanglj 
eigenllicb  aucb  da*  ackerfM  bedeulet ,  war  in  der  leit  ■)«r  fpälena 
injlbenbilduni  aui  den  bewußlfain  dei  *olka  terfcbwanden. 

A)  in  den  romaaifcben  fprachen  ifl  dai  alle  nd^irrt.  caminia, 
beard,  ofan,  ja  den  bagriff  (tnßa,  wag,  caniino,  «baraiB  ubergcgaogta. 
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■an  Th6iv  VfilaipA  56.  nfigr  HIftdhynjar  heint,  To  tft  dm 
•1b  denllicher  fingenoig  f^tMa,  iDf  welche  weife  der 
■■torbegriff  in  ThAn  Xlterer  gonablin  fieh  la  dem  fittli- 
«heo  gedenken  'Sif  rerklKrte,  «der  wenigftens  damit  ver- 
ttittelte. 

Die  jflngere  edda  enShIt,  daR  Loki,  der  Lanfey  fohn, 
aoi  bostieit  der  Sif  alle«  haar  abfchor.  tod  TbArr  dei- 
halb  hart  bedroht,  gelobte  er  oeDas  haar  herbeiinrchaffeo. 
er  bewog  den  twerg  Brokkr,  Ivaldi't  lohn,  goldheare  in 
fabmieden ,  welche  wie  nattirijcbe  vachren ,  Fobald  ie  Sifi 
henpl  berilbrten  >).  daher  beifu  Sir  die  faaarfcböne  gOl- 
(iB%  noch  das  enbemeriftirche  vorworl  tar  profaifcben 
•dda  giebt  ihr  locken  wie  gold  ').  dai  gold  beißt  in  der 
SkUdenfpraebe  baddr  Sif]ar*].  Loki  bArskadbi  Siljar^. 
aocb  eine  pflanie,  das  poljtrichQm  aaregm,  ftthrt  den  na- 
men  haddr  StOer^).  bberBindimnend  fueben  die  neueren 
njtheDforfeber  im  haarrehmnck  der  gOttin  ein  bild  dea 
rnfen  äbrenfaldflf  mit  den  goldglSmenden  halmen').  Kef- 
fer nnd  W.  Maller  falTun  die  Torflallong  allgemeiner  und 
beliehen   &e  aaf  dai  graa,    die  pSanien    und  die  blitter, 

Skr.  ttiimli,  icad.  Inwtiti  beimilb,  erde  bedeutete  nrrprOagÜcb  fA*\t 
um  den  heerd.  Hiug  lendftudien  i.  d,  morgcDl.  gefellfcli.  Vll.  930. 
die  beliebte  luEkinmeaftellung  der  HIddbjD  mil  unferer  deulTcben  dea 
Qludana,  der  ein  Hein  bei  Xanlan  (deae  Biudanae  nenim)  geweiht 
war  (f.  Tborlaciui  aaliquJL  boreal.  *pec.  8.  Grimm  mylb.  *  135. 
W:  Müller  aild.  religioa  88.  8«.  Scbrader  German.  rnjlb.  190),  ift 
nnrichlig,  da  die  enirprecbeade  deuirdie  form  abd.  BlnoduBie,  Mir 
BömerMit  irabrirbcinlich  nocb  Ciilunia  (golh.  RlSlbunia)  laulele.  J. 
Grimm  fchciol  mylba].'  1311  dai  riehlige  gefekif  tu  haben ,  daß 
Bludeaae  fchwickar  ganjÜT,  Hlud«  metalbeni,  und  SIleAu  icngniB 
ßr  Huida  oder  aiiii^nntf  gotiemame  *om  flamme  Hlikt,  Chlöd,  ill, 
nelleicbl  ^  t%t.  Hpäkc. 

1)  Skaidibapann.  c  SS.  Sn.  E.  I.  HO. 

3)  Skildik.  e.  31. 

S)  här  hennir  lar  lem  gull  —  Formlü  c.  9.  So.  E.  1.  33. 

4)  Shaid.1.  c.   33. 
3)  Skiidik.  c.  16. 

•}  myibol.*  386.  '" 

7)  Mooe  gercbtcble  du  faeidentbuma  1.  4tB|  injibol.*  IT4.  Ub- 
land  myibna  «ob  TbArr.    Simrocl  edda  114. 
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vdehe  ig»  hMbO*..ge]b  wcrdeo.']«  LoU'«.ditblUitl  bedti- 
Iflt  dann  dm  ibrchiiaidea  de«. goldenen  gtlreidefl,  dM  w«l- 
ktn  Dnd  abfsU«!!  dei  laobes  in  bcrbQe,  weiehM  w  fräb- 
jabr  vi'ader  wAchlL  f«b«  ich-  recht,  ro,,ww  cncb  ii 
Deulfchland  Lobbos  lockenranb  ein  nicbl  .  onbefcanaler 
BiyUiui.  bei  Vunbaa^j  findet  .fieb  folgende  itbar)icCeron|. 
ein  rrttitlein  von  Rackbnrg  will  gern  wiffen,  wm  koaimer 
nnd  forge  fei.  ein  altes  beltlerweib  Terfpricht  ihr  dm 
■■  helfen  and  befcbonkl  Aa  mit  unem  kotfuel  gara.  daa- 
fetbe  abwickelnd,  füll  fia  in  den  taonenwald  himnawa»- 
dern,  bii  e§  la  eode  geht,  das  frfialein  trügt  ihr  kaloel 
imowr  höher  das  waldgebirg  hinaari  bii  der  fadea  abg«- 
laafeB  iit,  und  all  kern  der  garnhikll«  eine  baumtlitfi  fick 
leigt.  nan  Qsbt  fie  hangemd  nnd  friferead'  m  -Mm, 
wultan  dicfciobL  endlicb  dringt  au»  einer  aiahawa  hiUla 
licbt^cbinmer  io  Ihr  auga*  üe.aill  hin;  auf  ihr  pDchea 
ftflhet  ein  aUa  bwdtHgM  wiible  nit  einer  leackte,  daa  fia 
aber  nicht  einlalTea  uad  berbergdt  will,  weil  mm  böftr 
Jäger  tin  häufe  tookmt,  der  jedea  aagenblidc  hvlahebrM 
ItfiDBe.  ggihenig  giabt  indeß  die  alle  bald  naah  aad  m» 
birg!  das  fr&ulein  im  heufe,  doch  oir.hl  fo  Geber,  dalt  der 
bflfe  jSger  lie  nicht  asswiltefi  er  ergrein  die  fefaSa«  aed 
fckneidet  ihr  daa  haar  ab,  dann  flOlU  er  De  in  die  den- 
kele  nacht  hioaua.  gleich  daraof  aber  packt  ihn  reae,  der 
wilde  mann  wird  mild  und  entbrennt  in  lebnfäcbtiger  liebe 
in  dem  fchönen  fräalein.  er  irrt  durch  die  weit  ond  facbl 
fle  Ton  fchloll  xu  fchloß,  bia  er  fie  nach  laagar  waode- 
mng  in  einem  fcbwäbilchen  bloßer  als  fcbwefier  pKrtee- 
rin  wiederfindet,  fie  fcfalfigl  ihm  die  thür  vor  der  nafe 
zu,  da  liegt  er  tags  nachher  auf  ^0  BgiQerfcbwelle  er- 
froren. ifiS(ßr'' 

Dnfere  märchen  wilTen  von  einem  la  ^abgelegener  ge- 
gend,  mein  hinter  einem  groHen  watTer,  Kber  daa  ein  ewig 

1)  Kcyrer  Nordmendcnci  rcligmniforralnmg  U.  W.  MSItcril"!. 
relig.  280.  KcyTer  machl  darauf  aurmerkfsm ,  diB  iIm  körn  beim 
fommerlicbcn  wellcriMefaten  rciTcn  roll,  wuwegcw  «Ucft«  ÜB  nontcn 
dto  nimtn  Aatmio  odar  kommt^d  (kornititi^erj  fQbrI. 

2J  fagen  »lu  VorarltMrg,  t,  iS.  du  fraüa  *fM  ftuekbtui;^ 
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■nabfsISBsr  ffibrmaaa  fetal,  gel^eaen  bduscben  lu  bericblea. 
•inifs  iwBaen  es  eine  fciiwarae,  duokele  böle.  bierio  haaft 
dw  tmufal,  ManfobeDfrelTer,  riere,  troll  oder  drsch«,  in 
den  ineilt  ein  held  komml,  um  orakel  und  eios  von  fei- 
nen  goldeneo  haaran  (fcbwungredern)  lu  erfaalleo;  beiihoi 
webal  flioa  alle  fraa,  feine  groltmaUer ,  welcbe  mitleidig 
di«  befacbar  vor  den  itbelu  uabold  verKeckt.  mi(  jener 
ajtbifcbea  perffiolichkeit  iH  der  Jäger  obiger  läge  uiuwei- 
falhaft  identifcb.  fein  waldbaug  IJegl  «eil  vun  den  wuh- 
aangen  der  menfcben  entfernt  in  tiefer  einfamkeit;  nur 
walfer  and  fäbnuaan  find  fortgeblieben;  die  alte  und  ibr 
freondlicbea  benehmen  erfctieint  wie  dort,  und  der  galt 
kam  anob  in  gewilfein  finae,  um  orakel  lu  hören,  wenig- 
ftooa  fnebt  daa  fräulein  anlwort  auf  die  frage:  'waa  ift 
kanner  und  notb  t  nun  hal  fcbon  Ifingß  die  vergleichung 
jener  nfircbeo  mit  dem  achten  buch  des  Saxo  gram,  er- 
geben, dait  der  teofel  im  waldhaus  kein  anderer  iß,  als 
Loki,  den  de«  Dtinen  ersfihlung  freilich  als  am  äuUerQeo 
weltende  (Dtgardbrj  von  den  götlern  gefelTell  und  uomäcb- 
tig  gemacht,  darftellt,  indefl  die  deutfcben  und  beatiga  nor- 
difcbe  Überlieferungen  ihm  gewifl  alt  und  echt  den  freien 
gebraneh  feiner  gfltllichkeil  lugeQehen  ').  auf  Lobbo,  den 
böfem  ttmi,  paßt  die  heieichnnng  bö/er  Jäger  vollkommen, 
«r  lagte  (vgl.  Oltari  mord]  und  fifchle.  im  beiden,  wel- 
cher 10  Loki's  einfaner  behanfong  komotl,  iß  unfchwer 
TbfliT  KB  erkennen ,  der  fich  bei  Saxo  unter  dem  namun 
Tbdrkill  (d.  h.  Thörketill)  veraeckt  >).  er  will  fich  von 
den  alten  lifiigen  genolfen  feiner  wandeniige  hber  manche 
Tcbwierige  frage,  die  ihm  aufgefloUen  fein  mag,  ralbs  er- 
holen, was  Mäl/itßt  wenn  wir  auch  Donars  gatim  den 
weg  in  Lohbf^HHten  feben.  da  treibt  ihn  feine  dfimo- 
Difcbe  natnr,  iPubneidet  der  gättin  das  goldhaar  ab. 
aber  gl«cb  darauf  ergreift  ihn,  wie  immer  nach  feinen 
meiothstea  nmkehr  folgt,  die  reue,  er  eilt  der  gfitlücben 
nach,  den  fehler  wieder  gnt  lu  machen,     in  Zuneigung  und 

1)  J.  Grimm  milhol.  >'  331.     Wolf  beitt^  I.  137. 
7]  m^lbol.*  334.  Buuwunn  Dord,  fig HT,  derrdbe  i.  t.  i.  M]r- 
Ibol.  I.  4M. 
w«ir.  Hibcb.  1. 1.  -iikai.    u.  M.    s.  uft.  23 
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rehnracht  iß  er  forlBD  an  fie  geksllel,  die  edda  bewahri 
OD«  das  agdenken  bq  ein  ItebesTerhäluiO  des  Loki  inr  Sit 
in  der  nachricht,  dArfelbe  habe  fie  xnr  untreue  gegen  TfaAn 
verleitel  >].  freilich  iß  nicht  «nsgemecht,  ob  Loki'a  perfbi 
hier  nicht  eine  rcharfCanige  coDJeclur  dea  dichten  tei^ 
während  Sifs  buhlerei  durch  daa  eioKimmende  zengniß 
des  HarbardhiliAdhfi  auller  iweifel  gefeixt  wird '}.  doch 
fcbeint  mir  Lnki  nach  echter.  Tage  dabei  Terfcbnldat,  di 
fchon  Tbörs  bnndegbrüderliche  freundfchafl  and  der  lucken- 
ranb  eine  fefar  nahe  mythirche  beziehung  der  Sif  la  ihn 
wahrfcheinlicb  macbcn ,  fo  daß  unfer  mjrlbui  einen  iha- 
lichen  gedankengehalt  hätte,  wie  Sifs  ehe  mit  ThArr,  und 
nicht  erfi  Weinhuld's  dentuog  ans  einer  miftTerDaDdenn 
gellung  Loki's  als  ehegoK  aölbigift*].  noch  weniger  wer- 
den wir  Dhland  beiftimnien ,  der  den  raub  dar  herbKarate 
aua  dem  fcheuero  vermöge  eines  feindlichen  ttberfalU  daiia 
fnchte.  TJelleichl  darf  man  dem  dichter  dei  HarbardbiiiMi 
diefe  anlcbauung  tngeßehen,  dann  hat  er  aber  feine  eige- 
nen gedenken  in  die  alle  fage  bineingelragen.  war  LoU, 
wie  kaum  tu  bezweifeln  Qeht,  ei«^  fenergotl,  To  ergiabt, 
Ocb  warum  er  fo  häufig  den  dünnerer  auf  feinen  lä- 
gen begleitete;  auch  Indra  und  Agni  fiud  fahrlgefellen.  wie 
Donar  mit  der  frochltragenden  erde  die  ehe  einging,  konnte 
auch  Loki  mit  ihr  in  Verbindung  treten,  nur  mochte  er, 
während  jener  in  den  blitzfunken  des  gewitlars  der  gattia 
naht,  eis  inneres  erdfeaer,  als  bodeuwärme  auf  das  ga- 
deih»  der  faaten  wirken,  fu  glaube  ich,  diesmal  wefenl- 
lich   im  einveritändnlll  mil  Weinhold  ^,  die  befcbnldigui^ 

1]  OEgiidreck«  94. 

1)  Simrock  edda  310. 

I)  Ar.  4S. 

4)  Wcinbald  über  Loki  b.  Haupl  >.  TD.*.  VII,  10.  nur  in  dm 
f>)Je  ließe  lieh  darauf  luriickkomnicn,  wcno  Sifi  buhifcfaad  ab  eia 
crgebniß  der  Icliten  periode  der  mj^tbenbilduof  nacbiuwciren  «ire 
und  clwa  die  flillicbe  idee,  welcbe  dnrcb  die  •ereinigung  TbAn  ab 
ehegotl  mil  dem  gai^  der  hmilie  dei  llaninie*  n.  t.  w.  »rkön>ert 
wird,  in  anderer  form  dirllelleii  Colli*. 

ft)  k  f.  D.  VU.  11. 


m 
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Odhiiu '),  -  Loki  bkbs  S  vinler  [\*bn)  unter  der  erde  •)• 
nilcheDda  kah  sngebracbl,  dealen  la  itiUiren.  aufdieein- 
fsfibde  weife  erklUrL  ficb  hiemit  das  liebeiverhtillnill  zvi- 
fcfaflo  Loliho  und  Sippia,  «elcfaei  die  deulfche  Tage  rain 
Dod  urt,  die  oordifcbe  finnlich  and  derb  geOallet;  ia  ai- 
□er  giDi  enlgegengefeliten  Teile  der  Lokinalur  war  der 
ha«rdiebllahr  gegrüodal,  docb  lag  kein  hinderais  (Ur  den 
mjlhaa  dario  zwei  einander  oraprÜDglicb  Tremde  eriKhlaa- 
gcD  in  einem  ganzen  zu  verbinden,  da  lie  dierelben  götter 
Dor  in  verrcbiedenen  momenten  ihrer  Ihätigkeit  zur  an- 
fdtunng  braoblen. 

Beror  Thnnar  die  erde  al§  gemablin ttberkam,  mager, 
delfen  eigenllicber  Gtz  die  region  des  bimmels  iR,  wo  auch 
feine  nacht  den  meDrchenkindern  immer  nen  in  fichlbarer, 
nnmittelbarer  weife  lieb  offenbart,  eine  göllio  zur  gadio 
oder  genodin  gehabt  haben,  welche  mit  ibm  die  berrfchaft 
aber  blitz,  donoer  und  regen  tbeüle.  in  Deatfchland  Rand 
ihm  eine  folche  gätlin  auf  das  enlfcfaiedenße  bis  in  die 
letzte  zeit  des  heidenthums  zur  feite,  auf  fie  find  die  der 
Maria  dargebrachten  regnoproceffioneo,  das  erfcheinen  der 
mutier  gottes  auf  eichen  und  alle  jene  fagemUge  in  be- 
ziehen, welche  Wolf  beitrage  I,  197.  fgg.  forgßillig  gefam- 
melt  hat.  ob  aber  die  geßalt  auch  diefer  götlin  in  die 
fpätere  Sif,  Sippia  übergegangen  und  mit  ihr  verfchmolzen 
war,  maß  mehr  als  zweifelhait  bleiben,  vielleicht  trat  fie 
laDdrcbaniicb  zurUck,  und  gab  eioielne  züge  an  die  nach- 
folgeriDuen  ab,  rollte  nicht  das  goldhaar  urfprünglich  lAr 
eigenlbnm  gewefen  und  erQ  fpSler  auf  die  erdgfiltin  ttber- 
'  tragen  vom  faatfald  verfianden  feinT  oder  wäre  die  gang- 
bare denlnng  4Hil|yta'  nnfere  gfillin  war  der  Frejja  eng 
verbunden,  vielUHH^jja  felbR,  die  ihren  geliebten  ödhr 
(Wnot  =  Odhiao  Woolan]  erQ  mit  der  Afenreligion  erhal- 
le* haben  wird,  als  das  beßreben  mScblig  wurde  alle  gfit- 
lergeßallen  an  den  flärker  hervorgetretenen  allgeiß  (einQ 
Rormgoll]  ödbinn  aninscblieden  and  um  ihn  zu  centrali- 
liren.  von  Pre;jai  baar  weiU  die  eMt  nichts  mehr  zu 
Tagen,    wie  aber    das    poljlricbum   haddr  Sifjar  beifit,  itt 

1)  ögi*drecfci  33. 
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das  idianibuni  potypodiom  nach  Frfljja  Pre]^nhir,  fnieblr, 
fraaenhaar,  iangfraueahaar,  capillus  Veneria  geaaaDt  '|. 
Rapunzel,  die  ini  tborm  eingercbloßen  ikt  lange»  goldhaar 
in  den  garten  niederläßt,  fo  daß  ihre  befucher  daran  tuf 
und  niederßeijfen*],  iß  Froawa  oder  Bolda,  welebe  ani 
der  *olke  foDDanfirableD  berrorrcbiefteD  ISlIt.  die  alle  hext 
/(Aneidel  Rapuntel  die  haare  ab,  wia  Tcbon  W.  Maller  u 
Sif  erinnerte  *].  noch  deutlicher  laffen  iwei  tbAriogilcb« 
Tagen*)  FroDwa  erkennen,  welche  Ton  einer  königstocb- 
ter  [kaarmaonslocbler]  enählan,  die  ihren  geliebten  deo 
grafen  von  Uenneberg  durch  alle  lande  rächte,  bia  fie  ibi 
am  tage  feiner  vennählang  mit  einer  andern  wisder  fand, 
darißßeßch  ihren  fiarken  %opfau*  and  nahndenfchleier*]. 
Dantig.  Da.  WILH.  HANNHARDT. 

I)  mylh.  3B0,  IIU. 

I)  K.  H.  M.  I,  no.  13.    flebe  die  orianlen  in  f.  t». 

B)  ryftem  A.  alld.  relig.  ISO. 

4)  Bechltcin  bgenfcbaU  du  Ibüringer  l»de*  III.  f.  IM. 

5)  auch  die  lellirche  fi^  TruDle  lon  eiaiT  ituberircbcn  juD(Ini 
Babyh  «u  berichleo,  welche  Ungei  gMuut  und  JUktrn**  bur  lrä(t, 
da*  ein  junger  bcld,  der  mit  goldge  weit  igen  birfcben  räkrl  und  |e- 
nolTe  uiid  (cbüler  einei  Oldalui  äbnlicben  kudAleri  ift,  lifU^rweitt 
■bfcbneidel  und  raubt  (S.  Girefiut  n.  preuß.-proiinciilfal.  1B49.  Vll 
4SS  (gg.  Vni,  469).  _^^^ 

Wegen  enirernung  dei  Terf.  Tnm  druckorl,  dnd  aacbbemerkle  (eblet 
■tehen  geblieben. 
8»l*-296  •»  Hl«  Hilta  U«  OJküa  •<•«  OdhUi.     a.39T  •.•.!. »I. TU» 
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DIE  TALKYRJEIV  BLORK ITIHD  HERFJOTa 

Wiederboll  werden  in  der  alleren  wie  in  der  jünge- 
res Edda  anter  denVslk^rjen  Biökk  und  Herfjölr  genannt; 
Tgl.  Grimoismal,  y.  36;  Gylfag.  cap.  36  (I,  116  der  Arua,~ 
MagmaaDifchan  aasgaba];  Skaldskaparm.  cap.  75  (ang.  o. 
r.  S57);  Bdda-bruchattk  (aag.  o.  11,  f.  490).  beide  oamen 
bat  J.  Grian  baraiu  erkIKrl,  Hlökk,  abd.  Hlaocha  = 
eatiiaa ,  and  Harfjtttr  abd.  Berirexzara  =  exercilum 
TiBcieiu  (i.  ■•  373;  2.  ausg.);  auch  bat  derrelbe  bereita 
InSend  ia  ffPbindnng  gebracbt  die  worta  des  Herfebar- 
ftr  liwUa  aber  die  idiii; 

anma  hapt  beplidun,  •uma  beri  leiidnu, 
■nma  olubodan  nnbi  cuniowidi, 
d^Ji.  «iniga  hefteten  halt,  andere  hielten  das  beer  anf, 
aadk'  lodere  pflitckten  nach  ketten  oder  krfiDxen.  ich 
kaan  am  alln,  tjaellen  einige  Bellen  beibringen,  welche 
gedgaetfcbeineo,  diefe  Terbindong  and  damit  des  «efen 
JMar  beideD  Valkyrjen  noch  etwas  näher  tu  erläutern. 

la  der  Har4ßr  f.  Grimkeluonar  cap.  35  (Islendinga 
tSgu  II,  f.  103— 5{  Kopenb.  1647]  wird  eriShU,  wie 
Bördr  und  delTen  pflegebrader  Helgi  Sigmondarson  über- 
fallen, gefangen  and  gebunden  werden,  beiden  gelingt  et, 
ihrer  bände  fich  h  entledigen,  ued  fie  Tertuchee,  fich 
dnreh  die  flocht  in  relleo;  ihre  Teinde,  daronler  Refr 
{lorsteinsson ,  verfolgen  Qe.  da  beißt  es  nun:  'da  kam 
iber  HOrd  die  heerfelTBl  [berQötr;  eine  bs.  feist  am  rande 
■rkUrend  bei:  galdraband,  zanherband],  und  er  hieb  lie 
T«B  fich  das  erße  mal  und  das  zweite  mal.  sum  dritten 
mala  kam  &ber  ihn  die  beerfelTel.  nad  da  gelang  es  ih- 
nan,  ihn  eintofcbließen ,  und  fie  fcblugen  einen  ring  um 
w>u,  HUMr.  r.  i.  BTiU).   II  u.   4.  MI.  24 
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ibn,  und  er  fprang  nochmab  über  deo  ring  hinaus,  and  Ud- 
Ute  noch  3  lente.  den  Helgi  Sigmundarfon  (rag  er  di 
auf  dem  rücken ^  er  lief  da  auf  das  gebirge  zu;  iie  vei- 
folglen  ibn  da  barl.  Ref  war  der  ffebDellQe,  denn  er  wir 
m  roß,  aber  er  getraute  lieb  doch  nicbl  den  Hörd  anin- 
greifen.  da  kam  nochmals  die  beerfelTel  über  Hörd;  di 
kam  der  belle  baafe  nach;  da  warf  er  den  Halgi  vun 
rttcken.  er  fprach  da:  grolle  nnfaoldb  (ibikil  •  trOll]  find 
hier  im  fpiele,  aber  doch  loDt  ihr  darin  eeeren  willen 
nicbl  haben,  fo  riel  ich  dato  (bnn  kann;  da  bi«b  er  den 
Helgi  mitten  anseioander ,  und  fpracb,  Ce  rollten  ihn  vor 
den  angen  feifien  pflegebruder  nichl  errcblagen.' 

Wiederum  eriiblt  die  Shtrtunga  f.  VI,  ct^.  S4  i^  1, 
t.  233],  wie  Gudmöndr  Olafssoo  nnd  SvaHböfdi  DogfasioD 
von  ifareffl  feinde  lllbugi  f>orT&lda>on  Und  deffiao  geBoOen 
verfolgt  werden;  fie  ffifart  fort;  'Gadmdnd  gieng  langhm, 
nnd  Svardböfdi  fragte,  ob  die  beerfeffeln -.t^MQfltan^  an 
ihm  feien?  er  antwortete,  das  Tel  nicbl  dof'ttlfc-  da  ba> 
lllbugi  heran,  nnd  Godmnnd  wandte  Heb  g<gMi  iba,  nnd 
Iie  hieben  einander  entgegen;-  je  die  elae  azt  traf  dea 
fchaft  der  anderen.  Svartböfdi  wollte  den  lllbogi  greifen; 
da  bieb  lllbogi  den  Gudmnnd  in  den  kupf,  und  dies  war 
eine  Ufdtlicbe  wunde.' 

Eedlicb  diefelbe  Stm-hmga  f.  Vn,  cap.25  [II,  I,  f.  .15) 
berichtet,  wie  ftorleifr -Gilason  fiberfallen  wird,  nnd  Tagt 
dabei :  'er  wollte  davon  taafen,  und  in  da«  gebirge  bieaef, 
als  er  Iie  fab;  aber  da  kamen  heerfeBMo  (herijötar}  aa 
iba ,  und  er  konnte  nicht  geben ,  aufler  ein  kleio  wenig 
ihnen  entgegen,  und  doch  nur  langfam;  als  fie  iho  aber 
trafen,  erfcbingen  iie  ibn.' 

Die  beiden  letzteren  vorgftnge  fatleo  freilich  bereits 
tief  in  die  chrillliche  zeit  herein;  fie  köosen  iodoffen  zer 
erläuterung  des  altheideifchenglaobena  immerhin  noch  be- 
nblzt  werden,  vergleicht  man  aber  die  drei  angahhtten 
ftellen,  fo  ergiebt  lieb,  daß  faer^Qtr  oder  berfjötor,  nag 
das  wort  nun  Ongnlarifch  oder  plnralifcb,  maieulinifcb 
oder  neutral  gebraucht  fern,  eine  plfitzliche  iKhnnng  be- 
teicbnel,  welche  in  fcbwerer  kanpfesgefabr  Ober  jemanden 
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konmf,  und  ihm  körperlich  uDmOglich  macbl,  dem  dro- 
bcnden  nntergaogo  la  ealgehen,  durch  nDgAwöhnli^e 
willeiukrafl  mai  der  aofall  zwar  ein-  und  das  andere  mal 
■iedergekanipft  werden;  er  wiederholl  Gcb  iadelTen,  and 
fahrt  rchliaftiich  tarn  lode.  tagleich  seigt  die  caerft  mil- 
gelheilte  ilelta,  daO  man  folcbe  iHfamnogen  anf  dieelnwir- 
koDg  ahernatürlicher  lirSfte  zDriickftthne;  eine  alte  gloffe 
erkllrt  die  beerfeffel  all  ein  lauberhaflea  band,  nnd  Hörd 
felbft  meiol  In  feiner  läfamong  die  tbfitigkeil  ¥on  anholdeo 
ariteiMmi  tu  kfioneo. 

Hieroaeh  bezeichnet  der  Valkjrjenune  Herfjötr,  and 
Xbolichea  tnaü  wobt  aach  von  dem  namdb  BMkk  gegolten 
haben,  cogleicb  aacb  die  im  kämpfe  eintretenda  tfldtliche 
IMinaitg,  gana  eb«nfo  wie  Hildr  oder  Ganor  zugleich  na- 
nan  von  Valkjrjen  nnd  abfiracte  bezeicbnnngen  dea  krie- 
g«a  find ;  Her^fltr  all  Valkjrje  iH  uar  eine  perfoniScation 
jener  kOrperlicheii  errcbeioang,  oder  richtiger  der  über- 
Datarlieken  kraft,  welche  diefe  nach  altbeidnirchem  glan- 
beo  enaogte,  wenn  man  nicht  etwa,  wogegen  doch  fprach- 
Ifcbe  (Tttnda  fprechen  dürften ,  die  annähme  vortieben 
wollte,  dail  das  wort  zoerQ  perfönliche  geltung  gehabt, 
wai  arft  fpiler  die  onmiltelhare  beiiehang  auf  die  von 
dar'perfoa  b«rvorgebracb(ao  Wirkungen  gewonnen  babe, 

HOnehM.  KONRAD  MADRER. 


SPUBEN  DBS  HOLDADIENSTES  VS  TIROL. 

Aach  in  Tirol  finden  flcb  noch  einige  reAe  von  der 
rerehning  diefer  gffllin.  fiod  Ge  aacb  d&nn  gefäl,  (o  kann 
niD  doch  aas  den  fandorten  anf  die  weite  verbreitang  dea 
Holdadieofies  fcblielten.  in  Oberinnlkat  kommt  der  name 
Bmlda  bealzaiage  nocb  vor,  denn  fo  beiltl  dort  die  kfini- 
gio  der  SahgenfräaUin.  die  SaHger-  oder  wilden  fräulei» 
rigoen  fioh  gani,  das  gefolge  derfchönen,  holden  götlia 
la  fein,  denn  das  volk  Hellt  Heb  diefe  fräuleio  als  wan- 
darfob^n  and  des  gefanges  kundig  vor.  lie  liehen  vor- 
züglich das  /pvuten,  erlobeinen  io  /pümßubeti  und  Und  in 
24* 
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diaTer  lamß  außtrordentUcft  erfahre».  l«h  vacwejC»  biet 
b*UpieUhalber  auf  die  [i.  59  des  IL  b.  dieUr  xeitfcbrifl) 
tnilgetheilte  tage:  i'io Saigfränlein.  lagao  diafer  art  fiodeo 
Geh  fahr  lahlraiob  in  den  oben  genaanlaa  gegenden.  aber 
auch  in  andern  ibälero  Tiroli  finden  lieh  Tparen  dea  Hol- 
dadieoQei.  ich  rechne  bieno  die  in  I.  banda  diererxeit- 
Cbbrift  mitgetheilte  'fage  um  ßüehP  (f.  462),  die  Mf  dea 
Boldadienll  im  Pufterthak  fainweJB.  bei  Amite,  ainen 
markte  nicht  weil  von  der  BaieriTchen  grünie,  henfcbl 
folgender  glaube,  der  ebenralls  anf  Holda  anrUckweift:  *■• 
9»ikeniodte  bei  >fiiMta  find  dia  noch  ungebornen  kinder. 
««OD  man  4l#4Mmht ,  16  hört  man  Ga  ioi  loohe  bemi»- 
fumvien.  atu  diefem  locba  «erden  die  klaiaan  fär.Reate 
nnd  delTen  Umgebung  geholt  einft  «underLa  ain«i  kna- 
ben,  ob  wirklich  kinder  in  Falkaaloche  herBmfnaataD. 
(tr  gieng  deshalb  inm  loche  hio,.  Beekte  den  köpf  hinaia 
und  horchte,  da.  «ard  ihm  et«a» : bfifee  angalhan  oad 
rein  gelioht  blieb  aebt  tage  lang  aDgeTehwotlaa.'  asch  i« 
Zillerthale  fand  lieb  eioa  fpir  von  HoUa.  io  iieU  tagt 
nan,  di«  kinder  «erden  aas  der  ifar*ara^*4ape/le  a^fdam 
Haimtenberge  geholt,  binlcr  dieTer  kapeile  findet  Och  ein 
bronnen.  von  dar  kapella  felbft  «ird  folgende  Fage  et- 
zfiblt:  !ob«r  diafar  kapeile  fiaud  in  graner  rwrzait  ein  «r- 
aller  bannt-  al'  man  ihn  nmbackte,  bfirle  aia*  ana  ihm 
eine  kläglit^he  ßimme.  in  dem  bäum  Toll  die  muttergoltei 
gewefen  fein,  ihr  zur  ehre  «ollle  man  eine  kapeile  auf 
dem  platze,  «o  der  banm  geftaadeii  iifrrbaaea,  .4>  ke- 
rnen aber  nahen  berbeigeflogen,  trugen  fcbindflin  und  fcfao- 
t«n  fort  und  zur  Qelle  hin,  wo  jelzt  die  'Mariaro/t  fiebt. 
man  folgte  der  ««ifung  der  vögel  und  erbanta  am  be- 
seicbneten  plalze  die  kapelle.'  dies  find  die  fp^ren,  die 
ich  von  Holda  in  Tirol  entdedte.  find  fie  auch  fallaB, 
fo  kann  man  ana  den  pifitzen,  woiaa  lie  baflea,  mit  liaa- 
licber  gewillheit  fchließen,  dall  Holda  iq^  ganz  Deni/HOinl 
gekannt  und  verehrt  war.  oege  fpareo  werden  Och  nodi 
finden  lalTen. 
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Der  bach  briDgl  die  kinder.  fie  werden  dann  vom 
geifflicheo  anfgefangen  und  in  den  keller  gelragen,  wo  Ge 
in  einen  krantbttbel  anfbehallen  werden,  damit  ße  nicht 
Derben,  maß  die  fa&nrerin  «öcbentlich  einmal  fuppe  daran 
gi«Uen  [Tarrens  in  Oberinnlhal). 

Der  pfarrer  bat  einen  über  voll  kinder  im  keller. 
darani  werden  die  neugebornen  kinder  geholt  (Zirl). 

Die  neuen  kinder  kommen  auf  dem  Kropfbachl  daher 
(Weer). 

Ob  Bvrgoi»  ill  das  VallargaUial;  au  dicfem  wilden 
thal«  IrSgl  man  die  kinder  heraus ,  die  fleh  dort  im  wald 
und  an  den  feiren  befinden  (Burgeis]. 

Die  kioder  werden  aas  dem  großen  hohlen  efcbeo- 
banne,  der  bei  dem  fchießdande  ßeht,  geholt,  oder  lle 
rinnan  auf  dem  walTer  daher  [Brnneck]. 

Die  kinder  wacbfen  auf  der  Hut  (einem  berge)  an  den 
bäamen  and  werden  von  der  hebamme  ins  tbal  getragen 
(Heran). 

Der  Duver*)  bringt  die  kinder  [Innsbruck  und  Hall]. 

Die  kinder  werden  ans  der  Mariarqftkapelle  auf  dem 
BamMHberge  geholt  {Zell  in  Zillertbal). 

SAGEN  AUS  TIROL. 

33.  Miebt  weit  vom  allen  rcblolTe  Eßrenberg  iß  ein  rei- 
fen, der  eine  hflhie  bat  in  dtefer  wohnen  drei  Jungfrauen, 
die  koblfcbwan  gekleidet  find,  diefe  rpannen  oft  zar 
oachtieit  ein  langes,  langes  Teil  von  ihrer  bdble  aus  bis 
la  Binmn  mnteln  ftehenden  thurme  des  fcbloffes  and  hin- 
gen daran  wSfche  auf.  das  werden  fie  auch  thun  bis  fie 
erlOQ  werden,  wie  fie  erlöd  werden  kfionten,  bat  noch 
niemand  arfabren  (Aanerfern], 

34.  Der  fee  bei  MiibI,  das  auf  dem  rechten  Lechufer 
liegt,    beherbergt  in   feiner  tiefe  einen  abfcbeulichen  dra- 

*)  Awar einiger  am  dem  Üiale  l>iu. 
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ehea ,  der  DachU  ofl  auf  das  linke  Lechofer  hinfibttr  and 
wieder  larttcli  fliegt,  in  diefen  Tee  iß  io  aller  i«il  eine 
fcbmiede  Terfanliaa,  weil  dai  weib  des  fchroiedex  ibrae 
befchmalztea  bnben  mit  weiienbrot  hatte  reinigen  lalTen. 
wann  das  walTer  diefes  feeei  niedrig  fteht,  fo  bedeutet 
diei  ein  fruchtbare*  fahr. 

35.  Bei  Hinterhornbach  ßebl  der  Bockoogel,  ein  berg,  der 
fleh  8167  fall  über  die  meeresflfiche  erhebt,  in  ihn  Toll 
ein  Venediffermarml  den  bergbau  betreiben ,  denn  man  hit 
oft  (cfaon  darin  ein  gewaltiget  klopfen  and  hämmern  ftohörL 
das  mann)  ift  aber  nichl  gutwillig  and  frenndlich,  wie  andere 
feines  gleichta,  nindern  entfetzlich  motbwillig  nnd  boshaft. 
36.  Im  dreiltigjährigen  kriege  waren  die  Sehweden  fchon 
bis  auf  den  Hohenrain  bei  S^me»  Torgadrangeo.  da  er- 
fanneo  die  Lechthaler  weiber  eine  lilt,  die  den  abiag  der 
feinde  snr  folge  hatte,  fie  fteckten  nSmlicb  'faeinzen'  [6.h. 
pAhle,  mit  fprolTeD  zum  aufhängen  der  komgarben]  an 
einem  hügel  in  groUer  menge  auf,  bekleideten  lie,  daß 
man  glaubte,  es  flehen  handfelle  männcv  da,  und  fehllrlea 
aller  orten  Wachtfeuer  an.  als  die  Schweden  dia  ver- 
meintlicheu  bauern  und  die  zahtlofen  waeblfeaer  fabeo, 
ließen  fle  fleh  ins  bocksborn  jagen  und  liefeD  daTon. 
feitdem  iß  den  weibera  im  Lechthal  dte  ebre  geblieben, 
in  der  kircbe  vor  den  männern  zum  opfer  tn  geben. 

37.  Ober  dem  dorfe  Bach  befindet  fich  der  Faltebaeker- 
femer,  eine  hohe  felswand,  mit  dem  Faüeluuker  femfia; 
wie  die  oalUriiche  uod  gani  durchfichtige  Öffnung  in  ainen 
daran  ftoIleDdan  gebirgskopfe  Tom  Volke  genannt  wird, 
das  Volk  erzählt  Ton  der  enißehung  des  fenßera  folgende 
gefchichte:  ein  fchtttze  bat  einmal  dort  oben  ge|agL  da 
zog  ein  abfchenliches  wetter,  das  die  heien  gemacht  hat- 
ten, heran,  pechfchwane  wölken  fuhren  pfeiirchoell  da- 
hin nnd  anf  einer  faß  eine  heie,  die  an  befaßter  wand 
vorbeijagte,  wie  dies  der  Jäger,  der  felbft  den  laofd 
nichl  fdrcblete,  fah,  lud  er  eine  geweihte  kagel  in  die 
hüchfe  und  fchoß  auf  die  unholdio.  er  traf  die  hexe 
twar  nicht,  aber   die  geweihte  kugel  fuhr  durch  den  fd- 
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ha  and  Mcbt«  dw  loch,  dai    man  beote  aoch  Hebt  ond 
dai  Fallsbacher'-renaer  heißt. 

38.  Ober  Elbigenalp  ift  ein  ebener  platt,  der  das  KU»- 
bOdeh  beißt,  derauf  foll  ein  drache  wohnen,  wenn  Heb 
diefer  einlt  umkehren  wird,  wird  Etbigenalp  za  gründe 
gaben,  ebenfo  foll  ein  drache  im  Wafferlhat,  das  oord- 
OUieb  TOD  EBngtnalp  liegt,  wohnen.  wenn  fich  diefe 
baftia  einfi  umkehren  wird,  wird  ganz  Elbigenalp  äber- 
Tchwemmt  werden. 

39.  In  Madaun  lebte  eiuQ  ein  fo  altei  mülterchen,  daß 
es  an  fouo-  aud  feßtagen  nicht  mehr  den  drei  Randeo 
langen  weg  in  die  Elbigeaalper  pfarrkirche  nacben  kouate. 
dar  pfarrer  in  Elbigenaip  wollte  aber  keine  ausnähme 
leiden  und  Torderte  das  alte  weihchen  auf,  in  die  kircbe 
ka  kommen  wie  andere  pfarrkinder.  am  uSchQen  fonn- 
Uge  machte  fich  das  frumme  möttercben  alif  den  weg, 
ood  betete  In  einem  fort ,  bis  es  nach  Elbigenaip  kan. 
dort  ftellle  es  Geh  bei  dem  herrn  pfarrer,  der  das  Weib- 
chen firagte,  wie  viel  veterunfer  fie  auf  dem  berwege  ge- 
betet habe,  da  Tagte  fie  drei,  das  dSochte  dem  prielter 
xa  wenig,  da  fprach  das  mülterchen:  'ach  beut  ill  ei 
warm',  ond  hSngte  bei  diefen  worlen  den  regenfchirm  in 
die  Inf),  der  ruhig  hangen  blieb,  daraus  erfab  der  pfhr- 
rar  ihre  frfimmigkeit  ond  glaobte  ftels  ihren  worten. 

40.  hai  Sieeg  zeigt  man  noch  jetzt  einen  platz,  auf  dem 
einit  ein  haos  geOaoden  haben  foll,  and  enfthlt  davon 
folgend«  gafebiehle;  der  mann,  dem  das  haus  gehörte, 
hielt  fich  als  haufirer  im  auslande  auf.  da  kam  er  ein- 
mal za  einem  reichen  berren ,  der  febr  traurig  war.  dar 
banfirer  fragte  den  ernflen  mann  gar  zutraulich  om  die 
nrlheha  feiner  traurigen  ftimmnng.  darauf  erwiderte  der 
taerr:  wie  fall  ich  heiter  fein,  wenn  der  hanigeiS  mir  keine 
rahe  läßt  ind  Ich  vor  ihm  nicht  einmal  des  lebens  lieber 
bin.  war  fUr  diei  banstlbal  ein  kraut  wüllle,  dem  wollte 
ieb'a  gat  lohnen,  der  Lecbthaler  Tagte  r  wenn  es  nur  das 
fei,  fo  wollte  er  den  bausgeiS  fchon  mit  fich  nehmen.  — 
Ge  worden  bald  des  handels  einig  und  dar  Lechthaler  er- 
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hielt  fbr  die  aboruhnie  du  koboldss  «nige  hoaderl  fnl- 
den.  nad  Gebe,  zu  derfelben  Aande,  io  der  der  hindd 
abgefchlolTeii  wurde,  gabs  im  bnfe  beiStee^  BioeobSlIen- 
I8nn.  t»  war  gerade,  all  ob  wägen  iu  haue  rollten  end 
pferde  hiaeialrampellen ,  ducb  fah  man  weder  maDii  noch 
maus,  ie  der  oacbt  wiederholte  fich  der  lärm  und  üp 
Iriad  warde  vom  geifie  erwürgL  nicht  belTer  ging  ei  io 
der  iweileo  eacht  lu,  ta  daß  am  drittee  tage  die  geSng- 
Qigle  familie  aas  dem  haute  zog.  bald  darauf  kam  der 
mann  aus  der  fremde  lurttck.  diefer  tuchta  bei  geilllich 
und  weltlich  bilfe,  jedoch  rergebeos.  alle  gebele  and 
eiorcismen  halfen  nichts,  da  lieft  er  das  baas  abbrechsD 
and  an  einem  andero  platze  anfbaoen ;  oar  die  thBrfchweil« 
werde  an  ort  nnd  Seile  totftakgelaffen ,  damit  dai  gefpeofi 
auf  dem  allen  platz  gebanst  bleibe. 

41.  In  Steeg  lebte  einmal  ein  xauberer.  diefer  Terfpracb, 
4ia  bergmfihder  von  den  Würmern,  deren  aoiabl  in  fnrcbt- 
barer  weife  zugenommen  halle,  zu  befreien,  er  giog  de^ 
halb  auf  don  herg,  machte  ein  großes,  große«  feaer  an  i 
nnd  fagle  zu  den  leuten:  'wenn  ihr  eine  fchlange  pfeifea 
hört,  fo  lauft  alfogleiob  davon,  denn  pfeifen  kann  nnr  die 
Icblaogenkönigin ,  und  die  darcbbohrt  jedea,  dai  lie  an- 
triffL'  die  leule  gingen  fori,  and  warteten  in  der  nibe, 
dann  begann  der  fchlangenbanner  in  einen  niteo  buche  ze 
lefen.  als  er  eine  weile  gelefen  hatte,  fcholTen  von  da 
nnd  dort  fehlangen  herbei  und  nttrzten  ins  feuer.  znlatit 
hörte  man  wirklieb  «n  grelles  pfeifen  ond  darauf  fchof) 
eine  fcbneeweiße  fchlange,  die  ein  goldenes  krOnlein  aof 
dem  köpfe  balle,  herbei  und  dnrchbohrte  den  befehwarar, 
fo  daß  er  manslodt  niederfiel, 

42.  In  den  Ibalo,  wo  jeUt  die  alpe  Atmofmr  liegt,  flaiid 
einß  ein  fcbönes  dorf.  das  hatte  in  der  nihe  ein  Clber- 
bergwerk  und  die  leale  wurden  davon  fteinreicb.  altaia 
der  reicblhnm  machte  lio  Holz  «nd  Ubermttthig.  fo  fchlef- 
fen  iie  zum  beifpial  Ihilren  nnd  fenAerläden  bei  helltchlam 
tage,  weil  ße  nach  ihrer  meinung  goltes  licht  nicht  braach- 
len  und  ihre  Qaben    und  fäle  felbll    erleachlen  köasteo. 
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ir  dai  maart  ihrer  TreTet  voll  aod  dai  gaoie 
rforf  mit  der  rchfinen  kirche  verrenk  tn  einer  airmircheo 
nacht  fo,  daß  «an  lieiae  Tpiir  mehr  davon  fah.  lange 
lelt  Baohher,  vor  etwa  hnndert  jähren,  ging  eiamal  ein 
mann  aoi  dem  dorfe  ßögerau  noch  fpfit  an  dierem  platze, 
da  kam  er  xaRiliig  in  einen  uaterirdifchen  gang,  xündete 
Beb  eine  kene,  die  er  bei  Geh  hatte,  an,  und  ging  weiter, 
bia  er  in  das  chor  der  verfnnkenen  kircbe  kam.  vor  ftan- 
nen  wäre  er  bald  umgerunken,  als  er  den  hochaltar  mit 
fonkeladeo  Cltaerleachlern  und  im  fchönllen  fcbmucke  fah. 
all  er  fich  gefammelt  hatte,  nahm  er  einen  leuchter,  be- 
fab  Cch  alles  genau  und  trat  dann  den  rttckweg  an.  er 
wollte  die  kirche  eben  verUtTen,  da  fah  er  im  hinlerllen 
betftufale  einen  allen  mann  fcblafen,  der  Cch  aber  bald 
anfricblete  and  d&n  baner  nach  dem  iabre  der  zeitrech-' 
nong  fraglie.  als  der  alte  die  antworl  erhalten  halte, 
fnufzte  er:  'es  iß  noch  nicht  leit',  und  Tank  wieder  anf 
die  bank  lurttck.  da  packte  den  mann  kaller  fchander,  er 
fihrste  (ort  und  eilte  Über  (lock  nnd  Iteine  nach  faaafe. 
hier  aogekommen,  ersählte  er  feinem  weihe  alles,  was  er 
gefehen  ond  gehört  hatte,  und  leigta  ihr  den  kofibaren 
leacbter.  dann  legte  er  Geh  nieder  —  und  erwachte  nicht 
mehr,    er  war  morgens  eine  leicbe. 

43.  Im  thale  Gjckml»  hütete  einmal  ein  bauernbube 
geife,  ab  er  nicht  waHte,  was  er  vor  langweile  anfangen  Tollte, 
Sieg  er  hin  nnd  her  und  fucfale  nach  feltenen  Aeinen.  da 
Tab  er  ptfitzlich  ein  loch  im  felfen ,  das  er  früher  nie  ge- 
(eheo  hatte,  und  blickte  neugierig  in  daffelbe  hinein,  da 
erblickte  «r  zu  feinem  Raunen,  dalt  es  am  ende  der  höhle 
liebt  fei  und  ging  nengierig  hinein,  er  kam  in  eine  präch- 
tige kirche,  wo  viele,  viele  leute  fallen  und  fcbliefen.  da 
trat  er  vor  bis  zum  altare  nnd  fah  dort  ein  wunderfchö- 
nes  kleine«  drociGx  ans  Giber.  das  nahm  er  mit  Gcb  und 
wollt«  wieder  aus  der  kircbe  geben,  da  erwachte  eio 
aller  mann,  der  einen  langen  weißen  hart  hatte,  nnd  fragte 
ihn,  wie  grod  das  bfinmchen  vor  der  höhle  fei.  der  hüt^ 
bnbe  fagte  es  ihm.     auf  die  aotwort  feubl«  der  alte  auf: 
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Mann  muü  ioh  noch  hondert  jähr«  w*rlea',  nod  (ckU«! 
wieder  nh.  d«r  hiltbabe  kam  erft  lo  kiner  bearde  h- 
rttck,  alt  u  abeod  war.  er  trieb  das  *ieh  xa  baoTe,  «- 
lählte  dort  alles,  waa  ih«  bagegofll  wer,  and  zeigt«  du 
cracißx  auf.  aU  diea  der  rater  Tab,  fprach  er:  'ea  kaaa 
dir  nicht  mefar  gaholfea  werden;  weil  da  ana  der  gaiBar- 
kircbe  etwas  milgenommen  baß,  mußt  da  bianeD  drei  I*- 
gea  ftarbea'  fo  war  ea  ancb.  am  driltao  morgen  lag 
der  bnbe  todt  im  bette. 

44.  Zarieit,  als  derb.  JfojrntM  bei  ^^«ndaaerangelian 
predigte,  war  die  gegend  noch  wenig  bewohnt  and  belMoL 
der  beilige  maan  lehrte  die  rauben  eiowobner  daa  cbri- 
Aentbum  odd  den  aokerban.  er  entdeckte  aaeh  io  dM 
dortigen  bergen  gold  und  filber,  Tagte  diß»  den  armen  lau- 
ten und  biell  Ge  darnach  graben,  da  worden  die  fraher 
armen  bewobner  in  kurzem  Keinreiche  lente.  mit  dea 
reicbibnm  aber  worden  fie  bald  Hbennütbig  und  bartheni|. 
da  kam  einmal  an  einem  Cürmirchen,  kalten  wiaterabeodt 
ein  alter  eiigraoer  maon  io  ein  lolebaa  reiches  dorf  aai 
bat  am  nacbtherberge.  docb  omroolt,  Sacbeod  warfen  ihn 
die  kaecbta  ans  dem  häufe  oad  fcblugao  ihm  die  thBra 
hinter  der  ferfe  zu.  da  fluchte  der  greia,  ging  Fort  ueil 
kam  vor  kttlle  um.  lein  Hoch  ging  baarkleiu  in  erfttlluig. 
ein  erdbeben  verrchttttete  die  goldgrnbeo,  die  bfiofor  ver- 
fanken  uod  an  ihrer  ßelle  bildete  fleh  der  Dradtenft». 
nur  einmal  im  jähre  kommen  lie  noch  an  die  oberMche^ 
aber  ein  draeke  hält  den  einiigen  eingang  zq  denfelbea 
befetit.  io  der  heiligen  nacht  Ifintel  ei  in  der  Terfonke- 
neo  kapelle  und,  weoo  einer  loß  bat,  kann  er  auch  Tehee, 
wie  die  einßigeo  bewohoer  zur  kircbe  ziehen,  aber  wehe 
ihm,  wenn  er  gefehen  wilrdel  (Auilerfero.) 

45.  Wo  jetzt  der  Wildalpenfee  liegt,  war  eiaft  «ne  rchfiae 
fennerei,  den  fennern  aod  feaneriBnen  gio^  ea  aber  n 
gut,  and  deshalb  ftlhrtea  fie  bald  ein  gar  abenBblhigM 
leben,  fie  tanzten  and  tranken  und  bauten  ftiegen  am 
eitel  kli  und  buller.  dies  verdrofl  unfern  herrgoll  ani 
er  beßrafte  die  Awler.     ea  kam   an   einen   tonntage  «ia 
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r  kleiou  nfinnchen  nnil  bal  am  almofen.  aU  ee  aber 
WHeb  abgewiefan  wnrda,  Sanipfle  es  nnd  bald  fpradalla 
m  atlen  eeliaD  and  eadsD  walTar  hervor  ond  llberrchwemmle 

■  gauta  fennerei,  fo  dsll  alle  lente  jAmmerlich  er- 
■nkan,  oor  der  fpidmano,  der  im  nScbllea  dorfe 
ircben'  war,  blieb  aea  leben,  die  fifcbe,  die  ficb  in  die- 
■I  fee  aofhalten,  TolIeD  lieh  nie  fangen  lalTen.  wer  in 
ir  nSbe  dea  Tees  einrebläfl,  wird  in  den  Tee  bineingeto- 
a.  einmal  legte  fich  ein  jSger  einen  halben  rebeiben- 
hafl  vom  Tee  entrernt  nieder  uod  fchliaf  ein,  als  er  nach 
ner  weile  anfwaohle,  fand  er  ficb  gani  am  fee  nnd  Teine 
n«  waren  fcbon  im  walTer.  auch  der  Zireinerjee  befilit 
a  eigepfcbaft  fcblafende  an  fich  lu  ziehen,  in  diefem 
iwfiDer,  das  anf  dem  fagenreichen  Sonnenwendjoch  liegt, 
II  fich  ein  goldener  wagen  befinden  und  geifler  in  dem- 
IbeD  fiefa  anfhalten.    (Unterinnthal.) 

46.  Es  giebt  Ibiere,  die  aofer  herrgolt  nach  ihrer  er- 
baffnng  nicht  gefegnet  hat,  diefe  heißen  ungefegoele  Ihiere 
id  fchadan  jedem,  der  Ge  anrührl.  Tor  etlichen  jähren 
-  aa  iA  nicht  lange  her  —  ging  ein  mädel  ans  Kolftuk 
•m  walde  beimwfirts.  da  flatterte  plötilich,  als  es  fcbon 
amaria  geläntot  hatte,  ein  großer  fchöner  Togel  vor  ih- 
o  fOlIan  bar,  ließ  fich  aber  nicht  fangen,  er  neckte  die 
tdiotm*},  bis  fie  endlich  wild  wurde  nnd  mit  dem  rech- 
D  foUa  nach  ihm  ftieH,  da  h&rle  fie  ein  lachen  und  den 
igal  fab  fie  nicbl  mehr,  ihr  fult  fchwoll  aber  an  und 
rtbalta  fich  feitdem  fo,  daß  fie  weder  geben  noch  ße- 
o  konnte,  kein  bader  woßte  bfkife  nnd  man  brachte 
B  bafcbSdigte  endlich  nach  Brixen,  um  dort  heilang  zu 
eh*a.  die  Snte  wußten  kein  mittel,  den  reriibelten  fuß 
,  heilen  nnd  wollten  ihn  abnehmen,  da  kam  zufSlIig 
a  kapusiner  ins  haus,  hörte  von  der  gefchicbte  und  be- 
idioirle  die  kranke,  auf  den  fegen  des  prießers  nahm 
la  übel  ab  und  bald  war  der  fuß  gesund,  der  vogel 
ir  ein  nngefegnelea  thier  gewefen. 

*)  Badiot  ein  bcwobner  lon  Badi*  (ablej).     es  werden  im  munda 

■  volkea  alle  Enneberger  Badiolen  geuinnt. 
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47.  Nahe  bui  Ktifßtin  liegt  der  aetJUfes,  d«r  75;000 
qaadralklafter  tnißU  von  der  enlAohnag  diefM  g«wiR«i 
wird  folgsudei  erüblL  in  uralter  aeil  lebte  in  der  gegtud 
des  heutigen  Jifdor/j  eia  alles  bfiueilein  io  «iner  armfeligM 
hb4ie.  er  baue  eiaen  knaban  bei  fleh,  deo  er  wie  fu 
eigenei  kiad  lieble,  ond  der  ta  eineia  banmOarbeD ,  fdi- 
oen  burfcheo  heranwnoba.  all  der  pBegefoho  krfiftig  ge- 
ong  wer,  um  das  vieh  gegen  ranbthiere  and  diebe  sq  tot- 
theidigea,  fiiracb  dai  alte  bfinerlein  su  den  bnrrohen :  'gih 
hinaus  und  fueha  guten  weidegrund ;'  der  bnrfche  will- 
fabrle  den  worlen  des  alten,  nabm  den  band  mit  Sek 
nod  giug  io  die  berge  hinein,  munter  (lieg  er  vorwirli, 
wenn  auch  fleile  feUen  und  verworrenat  geftrttppe  ihn 
den  weg  faoer  niachten.  er  ging  den  gaoien  leg  hindarcl 
nach  einem .  «eideplaUe,  jedoch  umfoalL  er  wollte  abeodi 
onverrichteler  fache  heimkehren  und  an  folgenden  lagt 
fein  glttck  anderswo  verfacben.  doch  war  er  lo  tief  ii 
die  wildnill  eringedrungen  und  ebe  er  ans  dem  walde  kaa, 
hatte  ihn  die  nacht  Überfallen,  ei  blieb  ihm  keine  ändert 
wähl  bber,  als  lieh  anf  das  weiche  moos  in  legen  und  in 
walde  in  überoechten,  er  that  es  and  rchlief  lang  wii 
gut.  wie  groß  war  aber  fein  Raunen,  als  er  noi^ens  ir- 
wacble  und  eine  wanderfchöne  Jungfrau  unter  einer  nabeo 
buche  fitien  fah.  fie  Itaud  bald  auf,  ging  anf  Ihn  tu  und 
grüßte  ihn  freundticba,  ja  nannte  ibn  fogar  bei  fdnea 
namen.  iie  verfprach  ihm  einen  fchfinen  weideplatx  n 
zeigen  und  hieß  ihn  ihr  folgen,  fie  gingen  nun  durch  eia 
leichtes  geftrBppe  und  bald  lag  eine  weite  ebene  mit  dea 
rcbönaen  grafe  vor  ihnen,  'hier  kannH  du',  fpracb  dk 
fchöne  frau,  'dein  vleh  weiden,  und  es  wird  voa  den  ed- 
len krautem  fett  werden  und  die  klthe  werdeo  von  milcb 
flrolzen/  der  erftaunte  borfcbe  dankte  der  fraa  und  fra|b 
6e,  wie  fie  beiße  und  wer  fie  fef.  da  thal  die  tchfiae 
frau  noch  freundlicher  als  frbber  und  fpracb :  'ich  bin  du 
waldfrfinlein  ffechla,  und  mir  iQ  alles  in  diefem  walde  aa- 
terlban.  ich  habe  die  menfchen  gern,  fo  lange  lle  bn* 
und  treu  Gnd.  darum  bebe  ich  auch  dir  die  gute  weid« 
hier  gezoigl.'    der  burfche  dankte  de»  [dtöiiea  waldfraa- 
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IctD  uodfebickte  lieh  an  nach  havlT'in  eilen,  da  fprach  das 
friaMn  'könnt  bald  mit  dsioeo  kbhen,  nnd  wenn  da  meiner 
bsdarfn,  fo  klopfe  mit  deinem  Hecken  drei  mal  an  die 
boobe,  bei  dar  da  mich  heule  Guen  fabeß.'  der  burfebe 
•Ute  Über  Bock  und  Sein  nach  häufe,  am  folgeaden  lag« 
Mab  er  die  klein«  heerde  hinauf  lum  fchfiuen  weide- 
plabe  «ad  veriabte  dorl  den  foaimer.  er  verkebne  oft 
arit  fffldb«,  die  er  tflglicb  mehr  Jieb  gewann,  als  der 
berbft  vor  der  IbBre  Band  nnd  der  burfche  von  der  weide  ab- 
fahra«  «laßt«,  fpradi  das  waldfriulein  to  dem  Iraurigen 
birtea:  'kehre  keim  nnd  bleibe  brav  und  gut.  von  nun 
■iffan  .  wir  diu  drei  jähre  meiden,  in  denen  fieh  dein« 
Irene  MJg«i  foll.  inm  andenken  geb  ich  dir  diefea  ring,  der 
fiob.  fchwan  fÜrbl,  wenn  da  mir  anlren  werden  folllefi. 
flio  fdioeller  (od  wfire  da*n  dein  loo«.'  mil  blalendem 
hauen  fahr  der  kir(e  heim,  der  alle  baaer  konnte  die 
ffdifiiMB  fetten  kUh«,  die  er  beinahe  nicht  mehr  kannte, 
aicht  (eung  anflBunen.  er  belobte  feioen  pflegefobn  nnd 
fadita  ihm  auch  manche  Freude  sn  aiacben>  der  burfebe 
dachte  aber  nur  an  die  fchttne  Heckta  and  die  zeit  der 
probe  kam  ihm  gar  lange  vor.  er  bewabrie  treu  feine 
liebe,  der  ring  glänzte  bell  und  im  Halle  und  aaf  den  fei- 
Cao  liibta  fiehtbar  der  fegen,  fo  ging  ei  Über  awel  jähr« 
nad  der  frUhling  des  dritten  jahrea  war  fcbon  angebrochen, 
all  der  bnrfcha  einer  bochzait  beiwohnle,  wo  ein  gar  lie- 
baa  dieadl  neben  ihm  ütten  «inlUe.  das  gefiel  dem  bnr- 
fclien  gar  wobi  nnd,  al*  das  feit  vorüber  war  und  die 
gifte  heimkehrea  wollten,  da  geltend  der  vom  wein  er- 
htttle  bnrfcfae  dem  diendl  feine  liebe,  auf  dem  heimwege 
daebte  «r  nur  an  feine  neue  gelieble  und  fbftte  den  ernü- 
Hcbao  plan,  fi«  bald  lo  beiralben,  mit  diefea  gedanhen 
ging  er  zu  belle,  als  er  aber  am  folgenden  morgen  er- 
wacbl»  nnd  Hecbla's  ring  erblickte,  war  dieferkohlfchwart. 
da  daebte  er  mit  fcbrecken  an  die  leliten  werte  der  wald- 
ß-aa  und  wnlite  Geh  nicht  zn  ralhen  und  zu  helfen,  er 
rncbte  bei  dem  allen  vater  troft  nnd  erzäblte  ihm  alles. 
diefer  halte  mit  dem  pflegtobne  das  gröltte  miüeid  und 
l^rach:    'wir    wollen    zum    frommen   einfiedler  unter   der 
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wand  gehn  und  ibo  um  nüi  frageo.  es  ift  an  gattAtnittt 
bruder  and  veid  ofl  gatco  rath.'  fie  gingea  zam  froRMci 
watdbruder  uad  baten  ihn  ua  ralb  and  an  kfllfe.  doch 
di«fflr  Tpracb :  'liebe  laate,  da  ifl  girier  ratfa  Ukeser.  «i« 
lieh  die  fr»n  niobl  deiner  erbannt,  ift  keios  reUnog  «öf- 
lieb,  darum  bele  und  bereite  dich  mm  tode.  ich  vill 
auch  für  dich  beten,  i»l\  dir  nicbl  bÖTea  getchehe.  gilie 
hinauf  in  den  berg  and  fuehe  die  zornige  so  baffailtigaa.' 
traurig  (chiaden  beide  vom  einliedel  und  giiig[«a  hinirf 
lum  fcböneo  waideplaLie.  wie  andftchtige  pilgar  EcbritlM 
Ge  bin  und  beteten  mit  ernft.  der  junge  trag  eia  hffixer- 
ne*  kreuilein  mit  Ocb,  daa  ihm  der  waldbntdar  gegefcw 
baue,  ab  fie  sua  weidaplatxe  gekonoMo  waren,  l»& 
Beohla  auf  einem  bemooRen  fteine  dort,  fie  war  fefawan 
gekleidet  und  Iraner  lag  auf  ihrem  gefiohta.  dar  harfcht 
ging  auf  fie  lo,  kniete  vor  ihr  nieder  oadliat  wn  vemi- 
hung;  doch  aaifonO.  denn  Hachim  antwortete  «il  klagea- 
der  ibmme:  Hreh,  es  ifl  an  fpML  dar  ainiMMf  muß  geriehl 
werden/  darauf  Qarapfte  fie  dreimal  mit  dena  faOa  td 
die  erde  and  ringaum  fprudelte  quelle  aof  qaalle.  dii 
fluthen  fcbwotlen  immer  höher,  bii  die  gaoza  grttoe  eboei 
in  einen  weilen  fee  verwandelt  war.  ifedUs  and  der  oa- 
Ireue  burfoba  wurden  nie  wieder  gefeben.  der  alte  baast 
kehrte  nach  baofe  and  fiaib  ein  Jahr  fpiter,  gerade  u 
dem  tage,  an  dem  fein  pflegefohn  die  natreoe  gebBdl  halta 
der  fea  trigt  beatiutage  noch  den  nameo  der  waldfraa 
Bechta  und  heißt  Betht/ee*). 

49.  Auf  Schwanegg  über  A/i»g  heidi  eioa  wiefe  it« 
Scbiodwiefe.  fie  bat  diefan  aamen  von  folgender  bag»- 
beobeit  erhalten,     die  mäher,  die  drvben  hffuLea,  konntta 

*)  M  lubao  Ach  im  munde  da*  Tirolertolke*  nocb  nam««  niacbw 
■llen  gollbeilen  erhallen.  To  itt  Btrehu  fcbr  bakannl,  die  kÖitigiB  ^ 
SaKjtnfrauhin  beiBi  im  Obcrinolhale  BMa.  eine  »lie  fno  au 
Laoglauren  enlblle  mir  jiingft ,  dafl  ip  diefem  tbale  Zoiynt/ivatna 
haufea.  ea  feien  fünf  oder  flehen,  fie  b*b<  aucb  die  namcn  der- 
felben  gewuBl,  aber  leider  TcrgeOen.  ich  habe  fatfaer  nach  die(n 
oamen  nachlrage  gehallen,  aber  noch  hnne  aDiWVrt  erballcn. 
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rt  bletfcernacliten,  «eil  es  onbeimlich  war,  ond  mafl- 
I  imtter  abends  nacb'AfiDg  henmter.  fo  gieng  es  viel« 
m.     eiaett   aälier  fcfatea  aber  diefer  w^  id  weit  and 

mäbfam  aed  dsßhalb  b«fchlo[l  er  im  baallad«!  la  ttber- 
sklen,  möge  komnen  wai  wolle,  'and  wbrde  ich  hier 
efaanden,  ieh  gehe  doeh  nicht  hinab',  fprach  er  fcber- 
td  ta  den  ihn  abmahnenden  gerellen.  er  blieb  droben 
i  die  andero  gingen  nuch  Afing.  als  am  andern  tage 
>  öbrigen  mSfaer  anf  der  wiefe  wieder  angekommen  wa- 
I  'ftnden  fle  nirgenda  ihren  liameraden.  nach  langem 
^D  bOrte  man  endlich  eine  fiimme,  die  Tagte: 
*der  Haüfel  iR  gefchunden, 
die  haut  wird  auf  dem  dach  droh'n  gTanden.* 

Siegen  nno  auf  daa  dach  hinauf,  nnd  fanden  wirklich 
<•  hani  ihres  anglflcklicfayi  gefährlen. 

49.  Der  alle  MAner-baner  za  Äßng  halte  eioB  kom- 
Bitter  and  diefe  worden  an  einem  tage  mit  ihrer  arbeit 
ht  fertig,  es  war  eine  Icbtfne  belle  mondnacht  aai  da 
te  er  sn  feinen  arbeitern:  'weil  der  mond  fo  hell 
eint,  febneiden  wir  daa  noch  flehende  körn  ab  and  dann 

die  ganze  arbeil  abgetban.'  —  die  lente  ließen  fich 
1  Torfeblag  gefallen  nnd  rchnilten  bis  in  die  fpSte  nacht 
■ein.  aU  ea  aber  auf  iwSlf  nhr  ging,  bdrien  fie  pldts- 
1  eine  ftimme  rufen: 

der  lag  iß  dein, 

die  naeht  ilt  mein,         % 

fchere  dich  nach  hanfe  bald, 

fooft  Terfallft  da  einer  bblen  gewalt. 
■   baner  und  die  arbeiler  «rfcbraken   aber  diefe  worte 
M   wenig    nnd    sogen    6ch    gleich    nach    häufe    zurbck. 
ib   Toll    der    baaer  nachmals  immer  onr  bei  tage  feine 
idter  befiellt  haben. 

50.  Ober  Jeneßen,  wo  der  Saiten  anfflngl  nnd  der 
g  hinBber  nach  Crbelt  füfart,  ift  ein  furchlbares,  jSbes 
ogewölhe,  die  fogenannle  LeUahn.  in  diefer  labne  ba- 
I  Geh  vor  noch  nicht  vielen  Jahren  mehrere  Jungfrauen 
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aafgehkUen,  van  denen  »an  nicht  waßM,i  wohar  6e  g«- 
bommeD  «Kran  oder  wie  fie  faieOeo.  eine  magd  dei  be- 
oaehbaiieD  loekerbmtem  hatte  fle  tu«rft  getmh*m.  eianil 
brachte  ihoen  dUre  (ni(leidi|;  eise  (ebUTel  toU  ntUek.  di« 
jangfraoeo  DahmeD  fie  an,  trugen  fie  ja  die  bfihls  hiaaia 
and  brachten  die  geleerte  fcbüffel  voll  (eld  zaräck.  du 
ge&el  der  dirne  und  fie  brachte  aas  gewinpfucht  ein  aa- 
deres  mal  wieder  eine  fcbttffel  voll  nilcb.  die  jaDgftaata 
nahmen  fie  ao,  Iragen  fie  ia  die  buhle,  bracbteo  ab« 
die  rchäffel  mit  blat  gaTiilll  der  harrendep  magd  uröek.  — 
fie  diealen  fogar  om  lohn  bei  dem  einen  oder  anden 
bauern.  (o  eriählt  man,  dall  eine  von  ihaea  hfiaferiii 
[baoab älter! d]  beim  lopher  gewefe*  fei.  a)a  um  aber  einit 
nnaohlfamer  weife  ihren  namen  Terralbea  hatle  und  ihn 
mitdienllbolen  ihr  Tagten:  'na&^übn  wie  deiaen  naneii,' 
ging  Ge  auT  und  davon  ond  ^prde  nie  mehr  gefehen.  die 
andere,  die  beiiB  loeherbanera  diente,-  mmlitm  ^anal  ad 
den  Sauen  hiunf  gehen  das  hea  ammlcehren ,  damit  u 
fcbmiler  dörren  kOnole.  fie  giag  hioanC  k*»  kbeqdf  wil- 
der herab  ond  aatwortata  aaf  die  frage,  «h  fi*  «il  de« 
amkehran  Terlig  gewordeo  Tai:  *ja  ich  bah.  aa  amch  Ichae 
eingercbenerl,  denn  es  haben  mir  (cbon  dta  andaro  gtiiol- 
Ceo.'  niemand  wollte  an  diera  rede  glaaben.  ,  der.  baaer 
ging  auf  den  Saitat^,  nm  oachufebciB,  .  qnd  fand  daa  ge- 
dorrte heu  wirklich  im  Radel. 

Eine  von  diefen  Jungfrauen  vefbeirBl|iale  fich  ODd 
wurde  Moarin*)  la  Gjßning.  6»  war  abar  nar  kana  leil 
bSurin,  denn  fie  Tagte  ihrem  manne  aii»af|l  ihren  oaiBeii 
und  mußte  deUhalb  fort,  nur  alle  roDn-...i|iid  feierlage 
kam  fie  tn  ihren  kindern  nad  ^idele  .diefe  an.  ander« 
leule  fahen  fie  nicht,  weao  fiw'auc)^Jn  d^rl^lben  kamaiu 
waren,  die  Jungfrauen  gaben  fMb  Aem  .lucherbaBern  gar 
gnte  rfithe,  faglen  ihm,  wann  er  fäen  und  waao  «r  irndtea 
follle  und  ähnliches,  er  folgte  immer  ihrem  ralhe  nad 
wurde  fehr  wohlhabaod.  oft  fafleo  Ge  auch  n  der  lahat 
drunten    vor    der  höhle   und  Xangen  wun^irfchÖDa  weifaa. 

,      *X  Murin  ^  bSurin  auf  d*n  «■irbof«. 
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fo  lebten  Ge  l&nge  in  der  lecklabne  und  kamen  ofl  mm 
locberbanern ,  der  ihnen  manchea  alnoreo  gab.  eiomal 
kamen  Be  wieder,  als  die  bfiuHn  krspfen  bück.  Ge  gin- 
fen  in  die  kfiche,  baten  am  etwas  und  griffen  ballig  nacb 
den  kochen,  da  wurde  diebfinrio  lomig  und  fchlng  ihnen 
mil  dem  Ibratfpieße  anf  die  bände,  darüber  wurden  fie 
böfe  und  fangen: 

au  weh,    an  web 

oBd  nia  koa  reicher  Locher  roea! 
uod  gingen  fort  auf  immer,     ihre  drobworte   wurden   er- 
füllt, deaa  ee  gab  lange  zeit  keinen  reichen  Locher  mehr, 
nur  der  gegenwärtige  ift  wieder  wobibaheod. 


DIE  SG^W£NDTAGE. 

Beinahe  in  allen  thflJem  Tirols  wie  auch  in  manchen 
gegeoden  des  baierircben  bocblandes  findet  ficb  der  glaube 
•a  die  fcbwendtage.  das  volk  bat  die  hbenengong,  es 
gäbe  im  jähre  manche  tage  nnd  an  diefeo  tagen  einen  be- 
ftimmleo  leitpunkt,  an  dem  jedes  anternebmen,  jedes  be- 
gegniß  lam  anheile  ausrcblage.  feit  langer  zeit  war  mir 
diefer  sog  unfers  Volksglaubens  bekannt,  doch  gelang  es 
mir  lange  nicht  ein  veneichnilt  diafer  verbfingniOvollen 
tage  n  verfcbaffen,  forfcbte  ich  bei  haoero  oder  alten 
flulkltercben  darnach,  fo  lantete  gewöhnlich  die  anlwort: 
'ja  ieb  habe  wohl  anch  davon  gebort,  weiß  aber  nieht 
beflinml  die  tage.'  wurden  gläabige  darttber  befragt,  fo 
bieft  es,  es  fei  ein  gebeimoill,  das  man  nicht  verrallien 
dttrfe.'  trots  alle  dem  gelang  es  mir  endlich  einer  auf- 
xeicbnung  der  fchweodtige  habhaft  in  werden,  die  ich 
hier  mitlheile. 

Jänner  I.  (Neujahr)  2.  (Uakarins)  4.  (Titus)  6.  heil.  3 
könig.  II.  [Hjginus)  20.  (Fabiea  und  Sebaßian]  22.  (Vin- 
eeni)  Februar  I.  (Brigita)  17.  (Silvius)  «an  14  (Mathilde) 
16.  (Heribert)  April  10.  (Vincens)  16.  (Gerold]  17.  (Kadolf) 
JTai  7.  (Floriaoj  Ü.  (Michaels  erteheinung)  Juni  17.  (Paula) 
JuH  17.  (Alexins)  21.  (Victor]  Avgvst  20.  (Bernard)  21. 
(Franxisca  von  Chanlal)  September  10.  (Bilarius)  18.  (Tekia) 
>T*ir.  HüHk.  r.  j.  >iiwi.    II.  u.    4.  wn.  25 
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October  6.  (Bnmo)     Notember  6.  (Leonharl)     December  6. 
(Nicolaus)  II.  (Oamatns)  15.  (Hesminog,    Irenfiaa). 

Die  aaf  diefe  läge  beittglichen  glaaben  find  folgeode: 
wenn  man  lieh  aa  einem  diafer  tags  to  einer  beDimmtea 
jedoch  dam  meofchen  unbekannten  Annde  verwundet  odar 
fonft  verrehrl,  iR  da*  übel  nnbeübar,  (ea  varUbelt  die  band 
etc.).  wenn  man  die  rinde  eines  banmes  an  einen  folcfaen 
tage  nur  ein  wenig  befchädigt,  (tirbt  dar  bäum  ab.  wenn 
an  einem  fcbwendlage  ein  kind  geboren  wird,  To  wird  ei 
nicht  lange  leben  oder  fein  leblag  krfinkiich  fein  nad  den 
eitern  vielen  kammer  machen,  wenn  man  Grh  an  einem 
fcbwendlage  znr  ader  lälU,  verblutet  man  lieb,  wenn  man 
lieh  an  einem  folcben  tage  die  haare  fcbneiden  Ußl,  wach- 
fen  fie  nicht  mehr,  jeder  an  einem  fcbwendlage  begon- 
nene proten  wird  verloren,  a^  fchwendlagen  gefchloflne 
eben  werden  unglücklich  feini  die  kinder  folcber  eheo 
werden  höfe  und  fahren  dem  leafel  in.  aus  diefem  glau- 
ben gehl  genag  hervor,  A»{\  an  diefea  tagen  nicAli  begon- 
nen werden  foll.  nnr  ftlr  denjenigen,  der  an  diefen  tagen 
dem  Volksglauben  Iroticnd  auftrilt,  werden  fie  zu  nnglilcks- 
tagen.  Ge  feilen  demnach  tage  der  mhe  und  der  feier  fein. 
der  menfch  foll  an  diefen  lagen  nicht  arbeilen,  kein  un- 
ternehmen beginnen.  bSIt  man  diefen  mg  FeQ,  fo  darf  ea 
nicht  alliakeck  erfchelnen,  wenn  man  hinter  diefen  gvförcfa- 
telen  lagen  Uberbleibfel  alter  feße  zu  finden  glaubL  die 
allen  gölterfeQe  find  mit  den  göllern  verfchwunden,  eine 
(eben  vor  diefen  feßlageo  htinnle  fich  aber  im  glauben  dei 
Volkes  erhallen  haben,  eg  iß  dies  um  fo  wahrfcbeinlieher, 
weil  dag  volk  die  erinnernng  an  alle  feierlich  keilen,  an  alle 
hochzeiten  mit  außerordentlicher  afihigkeit  relthSit.  beweif« 
dafür  finden  fich  in  allen  gegenden  Deolfchlands.  dall  die 
fcbwendlage  üherhleibfel  aller  fefle  find,  gewinnt  an  wahr- 
rcbeinlicbkeit,  wenn  wir  manche  beilige,  deren  gedächlnilt 
an  dielen  tagen  begangen  wird,  erwSgen.  es  begegnen 
nna  darnnter  folche,  an  denen  offenbar  mj^tbifche  litge  haf- 
ten, ich  verwcife  nur  auf  Margaretha,  die  in  Tirol  icetter- 
frau  beilU ')   und   bei    deren  namen  man  alfagleich  an  die 

•)  5»h  Tii>kh>ur«rj  rcicbhthlge.  werk:  befcfareibang  der  diS- 
tofe  Briten  (Bri»ii  ht\  Wegen)  I.  Band  f.  291. 
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Tieleo  Tagen  von  d«r  (chwanen  Grete,  von  der  Grele  mit 
dem  breiten  osule  fich  erinnert,  an  Michael  erfcKeinting, 
«B  fiicotaia,  an  LeotAart.  daO  bei  letilenn  heiligen  ttber- 
reft«  dea  Waolankultes  fich  erballen  haben,  werde  ich  ein 
«oderea  mal  oachweifen.  ich  (cbließe  mit  der  bitte,  man 
mOg«  auch  anderswo  dem  glauben  an  die  fchwendtage 
nachrpBren  nnd  die  refultalo   in   diefen  blSUern  mitlheiien. 

tolksgebbXuche  aus  dem  vintsch- 
GAr. 

1.  Daa  Jchemenlaufen,  in  vielen  dörfern  Vintfcbgioi 
war  ea  fitte  in  der  faBDacfat  /ehernen  lu  laufen,  bnrfche 
sogen  fich  tiber  dunkle  beiokteider  bemden  an  und  rcbwSri- 
ten  Beh  dag  geOchl  mit  ruß,  oder  verraummlen  ei  mit  ei- 
nem Fchwarien  tncbe.  von  einem  riemen,  den  fie  am  die 
milte  dea  leibes  Imgen,  hing  hinten  eine  groDo  kuhfcbelle 
biaab,  die  bei  jeder  fchnellen  bewegung  anfchlog  and  ISrm 
gab.  in  einer  band  Tahrten  die  rchemen  einen  beren,  mit 
der  andern  trugen  fle  Kcke,  die  mit  koblenfiaub  gefttllt 
waren,  und  fchlngen  ße  den  begegnenden  ums  geficht,  dall 
noch  dieffl  fchwarz  wurden,  früher  war  dies  fcbeinenlaD- 
fen  ein  haapirarchingsfpectakel  in  Vintfchgao.  die  meiflen 
/dkeweii  zeigten  ficb  am  'anßnnigen  donaerslag'  (donnerstag 
vor  arcbermillwoch)  *)  und  am  Tarchingdinstiige.  Teil  ei- 
nigen jähren  verfchwinden  die  fcbemen  mehr  und  mehr, 
das  hmtüerlaufen  im  Innlhal  iß  eine  fihnliche  filte. 

2.  Das  krautweibele.  in  den  falcbingstagen  gehl  auch 
das  kraatweibele  om.  e$  i(t  dies  ein  barrche  in  ferner 
gewähnlichen  kleidnng,  aufler  dafl  er  die  fchube  mit  lum- 
pen nmwickelt  hat,  damit  Tein  gehen  nicht  gehört  werde, 
and  dafl  fein  angeficht  durch  ein  fcfawarzes  Teidenluch 
vermummt  Ift.  er  trfigl  in  einem  gefchirre  [linkendes  Taa- 
laa  krant  mit  Geh,  von  dem  er  begegnenden  ins  geßcht  wirft, 
deßhalb  beiltt  er  das  krautweibele,  das  Teiner  ninkendeo 
befcheeruRg  wegen  Tebr  gefchenl  wird. 

•)  In  Coln  heißt  iler    doniicnlag    »or    raftnacbl    'de    wie*errariel- 
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3.  Orällai^en.  dies  war  in  frUhern  leiten  der  grSßle 
fafchingsanfmg  in  Vinlfchgau.  es  zogen  fchenen  mit  ei- 
oem  großen  karren  (grfttl)  daher  und  aof  dem  karreo  ralUo 
vermniDnite  bnrrcben  all  'oAe  maälen,'  die  man  aofa  noos 
liehen  wollte,  alteriet  DHnde  worden  auch  Torgeßelll  and 
fol|{len  dem  karren,  das  anheiniliche  krantweibel«  durfte 
dabei  niebt  fehlen. 

Es  gebt  in  gani  DeulTchtirol  die  Tage,  daß  die  «llen 
inngfraoen  nach  ihrem  lode  anf  das  fterainger  mooa  ge- 
bannt werden. 

4.  Das  langaiaecken.  am  feße  Pelri  fluklfeier  (in 
Antiochieo  22.  februar)  legen  hoben  die  groUan  fcbellra 
nnd  kuhglockeo  ficfa  an  gnii  laoren  Peter  Langa»,  Peler 
Laogas  fchreiend  nnd  fchellend  dnrcb  das  dorf.  fle  geben 
anch  Qitle  in  bekannte  hünfer,  Bellen  lieb  vor  die  flnhen- 
tbttre  nnd  Tangen  auf  einmal  an,  zn  fcbellen  und  sa  l£n- 
ten.  das  foll  einen  fo  groflea  ISrm  geben,  dafl  alle,  die 
in  der  Bnbe  find  nod  das  unerwarlele  gepolter  bSreo.  niebl 
weoig  erTchreeken.  diefe  alte  Gtte  den  Imu  (langas)  ein- 
anUulen  beißt  langaswecken  (lenzwecken). 

5.  Dom  madlenbaden.  in  and  nm  Bvgeii  werden  am 
er/ien  mai  madlen  gebadet,  mädchen,  die  fich  aof  dem 
wege  seigen ,  werden  von  den  burfchen  eingefangen  oad 
■u  einem  bächlein  oder  einem  brunoen  gezogen,  da  wird 
nnn  die  eingefangene  dirne  mit  wafler  begolTeo  oder  gar 
ins  walTer  bineingellellt. 

6.  Da»  ffratauilOuteH  im  Unlerinnthale  *).  am  JSr- 
genlage  (24.  april)  verrammeln  Cefa  nach  dem  millagseffen 
die  hüben  in  einem  anger  mit  fcbellen  nnd  b&fen,  mitkub- 
nnd  dachglocken.  je  größer  die  fcbelle  oder  glocke  iß, 
um  fo  flolzer  iß  ihr  trüger.  während  lieh  die  muntere 
fchaar  von  allen  feiten  her  mehrt,  kleiden  lieh  drei  der 
grfillten  bnben  in  einer  nahen  fcbenne  oder  lenae  als  zog- 
ftthrer.  find  diefe  mit  ihrem  aufputze  fertig,  fo  kommen 
fie  hupfend  und  fchnalzend  in  den  anger  und  ordneo  den 
zog.     iß  dies  gefchehen,  dann  geht  der  Urm  los.     es  )Xn- 

*}  VonSglicb  im  facurfce  LanfkampftH. 
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len  and  Tcliflllen  die  baben  aas  leibeskrSflen  und  der  tug 
kommt  JD  bflwegnng.  an  der  fpiti«  dei  sugeg  geht  der 
fttrk«  melcber.  «t  ift  ein  breiirchnlleriger  barfcba  mit  ei- 
nem Tcbnorbarle  ans  rnß,  und  einem  bellrolben  horenlrü- 
ger  Hber  dem  TchmnUigen  bemde,  er  fdbrt  einen  lUchli- 
gea  ItoA  in  der  band  nnd  IrAgt  eine  kupfliraxe,  die  mit 
bOliernen  milcbfcbiiirela ,  einem  eifernen  Kucfabafen  und 
«iaer  dtekbeliro&elen  pfanne  bepeckl  in.  ibm  Tolgen  die 
bähen  mil  ibrea  glucken  paarveife  und  xwar  kommen  die 
graHlea  glucken  luerQ  und  dann  die  kleineren  nacb  der 
urdnnng.  nacb  den  glocken  kommen  die  rcfaelien  und  bS- 
fen  ebenfall*  nach  ibrer  grötle  geordnet,  den  Tcbluft  bil- 
det der  bernOte  «nneograber.  er  ift  in  lumpen  gekleidet, 
ftbrt  eine  habe  in  der  band  und  trägt  einen  korb  «nf 
dem  rtteken,  am  dam  graawuneln,  dürre  Tranendreiitigen- 
bOppinoen'  (krSLan)  and  baradaien  (eidecfaTen]  heraushän- 
gen, die  laQiglte  perfo»  des  zuges  ill  der  leichlfUltige 
kmdeler.  diefer  leigt  lieh  bald  in  der  mille,  bald  an  der 
fpilse,  bald  am  ende  des  luges,  fchneidel  mit  feinem  kobl- 
fchwarien  gefichle  allerlei  grimalTen,  knalll  mit  afner  tüch- 
tigen peitfcbe  nnd  belulligl  groll  und  klein  durch  feine 
hanswnrüigen  (treicbe.  befanders  gerne  neckl  er  lafe- 
hende,  fpritiige  'dirndlen'  mil  der  rußigen  melcherpfanne. 
fo  geht  nnn  der  lug  anler  weithin  fchallendem  gelfiute 
darch  die  ISngfle  gälte  des  dorfes  auf  die  felder.  lieht 
irgendwo  am  w^e  ein  blühender  kirlchbanm,  muH  er  feine 
fchönften  blfltbeniweige  herlalTen,  um  damit  den  korb  des 
wnnelgraben  in  fchmücken.  find  die  kirfcbbäume  noch 
nicht  in  bltttbe,  fo  wird  der  korb  mil  gras  und  laubwerk 
geiiart.  aaeb  langem  umzöge  durch  die  felder  kefarl  dar 
sog  durch  eine  andere  gaffe  ins  dorf  inrück.  da  erbalteo 
die  lugfüfarer  und  die  glocken-i  und  fcbelleoIrSger  bei 
manchen  faaDfe,  deffen  felder  vom  luge  berührt  wurden, 
brol,  baller,  käfe  oder  auch  geld  als  gefchenke.  fobald 
der  mg  im  aoger,  aus  dem  er  ausging,  ankommt,  laufen 
alle  mit  gefchrei  und  gelBrm  aus  einander. 


DAS  STERNSINGEN. 

Nicht  leiflhl  eine  volksfiUe  i&  io  g«nt  ItaatfchlaDd  h 
verbreitet,  wie  dsi  flemfingea.  von  dur  Altmark  bis  ip 
die  wälfcbe  gräoie  zieht  fich  diefer  gebrauch  und  die  lie- 
der,  die  vod  den  fternlrSgera  gefuDgen  werdeo,  find  taU 
fallend  äholich.  diefelbe  «endung  und  verfe,  ja  gaue 
(IropbeD  bumneii  oft  iu  verfchiedeDca  liedero  io  weit  *on 
vinaDder  getrennten  gegenden  vor*),  in  Tirol  bat  fich  di« 
ßernliagen  noch  bfiufig  erhalten,  ich  Ibeile  hvifpieUbalbn 
2  'ßerngefängleia'  mit. 

Im  Oberinnibale  gaben  drei  knaben,  die  mil  mU  be- 
Qrichen  find  und  krönen  aus  papier  tragen,  herum,     kom- 
nea  fia  lu  einem  baDfe«  fo  treten  fia  aar  Qubenlbbre  und 
klopfen  an.     auf  das   gehörte    'herein ,'   tritt    eüier   in  die 
ftnbe,   geht  darin  hin  und  her  und  declamirt: 
'kfinig  Kagpar  bin  ich  genannt, 
kam  daher  buh  mobreuland, 
kam  daher  in  grofler  eil 
viemha  tag  fünfhundert  meil, 
Metchorea,  Melchoreg  tritt  da  hereinl' 
Kafpar  ftelll  Geh  in  eine   ecke,     Helehior  konmt  in  die 
ftnbe  and  fpricht; 

'ich  trat  herein 
durch  diele'  Ihür 

and  mach'  das  heilig  kreus  dafttr, 
das  heilig  kreuz  mit  göltUchen  fegen, 
das  uns  gott  vater  vom  bimmel  gegeben. 
Baltbores,  Baltbare*  tritt  du  hereinl' 
Melchior  Hellt  Geh  in  die  ecke  tu  Kafpar.     Baltbafar  IriU 
in  die  Quhe  und  fpricht: 
'ich  tret  herein 
mit  der  goaH  (geiO) 

i  möcht  wilTeu,  wie  die  bausfran  boaß  (heilte). 
die  hausfraa  boaßt  fran  pfefferkern 
weibnachielten  effen  wir  gern.' 

*)  M»n  fcbc  bicriiber  WeiDboldi  weibmchltfpiele  t.  139  cic 
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nun  flehsD  »lln  drei  »CkiiiDiei)  ood  Gogen: 

'wir  beiligea  drai  kOnig  rail  uaferm  Hern, 

wir  wellsn  jetxt  Gngen  and  Jefiim  verehren. 

wir  finden  ein  kindlein  nackend  und  bloLl 

und  legeuB  Maria ,    der  notier  in  rchofl. 

Herodei  rchanl  xam  fenfter  hinaus: 

vu  iß  dean  daa  für  ein  fchwarz  gefichlT' 

^^ß§  Tchwarze  geficht  iß  uns  wohl  belianut, 

et  ift  ein  kOnig  ans  mohrenland. 

itet  ift  tB  halt  g'fangen ,   ilzt  ift  es  hall  gar , 

im  wttnfcbea  wir  ein  glückliches  jähr. 

glttckfeligs  neu'g  Jahr  iß  ein  frtfblicke  leil, 

die  giflbl  gott  valer,  goll  Tobn  und  gullheil.  geiß'  — 

ich  bab  fchun  gehört  die  TolilUffel  klingen, 

man  wird  nns  bald  swei,  drei  hreaier  bringen, 

twei,  drei  krealxer  ßnd  noeb  nH  gnn, 

m  g'bört  ein^ück  lellen  und  Tcbnaps  dar». 

es  fliegt  ein  fVglein  übers  Feld, 

wir  nebinen  nichts  als  fleifeh  und  geld, 

wir  nehmen  kein  oiehl,    wir  bab'n  kaiMfock, 

die  beil'gen  drei  könig  haben  nie  kein  pack.'  — 

nnn  werden  die  heiligen  3  kfinige  mit  zelten  und  anderem 
bewirtbel.  dann  gehl  der  zug  wieder  in  ein  anderes  haus, 
ein  anderes  lied,  das  von  den  ßernlingem  vor  den  bäurern 
gefangen  wird,  iß  folgendes: 

'dis^iligen  drei  itönig  mit  ihrem  Rum 

riehen  rrttb  aus, 

vor  dem  Herodes  fein  haus. 

Herodes  fcbanl  xom  fenßer  heraus. 

Dod  wenn  ihr  was  gehet, 

fo  gebt  es  ans  gern 

and  gebt  es  uns  bald. 

wir  maßen  beot  noch  durch  finßern  «ald 

bei  moadfcbein  und  ßern 

nach  Bethlehem  lu  unferm  berrn.' 
die  h.  drei  köoige  werden  nun  ins  haus  geluden    und  dort 
befchenkt. 


(ViDUchgM). 


(VintTcbgsg). 
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KINDERREUMB. 

Billi,   balli,    lOffeimel 
die  alten  weiber  frellODB  x'viel 
die  jangeD  feio  Diohl  belTer, 
fie  A-elTeo,   wie  die  röller. 

(Vinlfebgau). 

Gigelgorgas  .^ 

koch  fonnaft*), 

drei  drafcbflr, 

vier  frfllTar. 

Rab',  rab,  radl,  radi 
«wifchen  iw«>  ^^'r 
swiTch«»  "ai  Aangen 
mußt  im  erbaogen. 

Sunoa,  raoDR  fcbeiat  bo3l 
ttbar  alle  sKon  boad, 
;  JUtw  alle  wölken, 
mein  valer  bat  fchon  g'Molken 
ein  bnb,  iwo  goaft. 
Tanna,  (onna  fcheiol  boaß, 

(Weer  im  CnteriDatbal). 
Zolla"),   Znlla,  gogi 
fpino,  fpion  a  gArn 
der  weber  will  aiiu  hAb'o.  -  ^ 

[im  EtTeblbal). 

ZWEI  MÄBCHEN  AUS  TIROL. 

DTE  FAULE  KATL. 

Es  in  rcbon  viel  walTer  Teitdem  in  dem  loo  faioonler- 
geronnen,  da  hatte  einmal  ein  wirth  drei  töchter.  die 
twei   älteren    waren   brav    und    fleiOig   uad    arbeilelen  ta 

*)  formji  :^  morgen  rlTea ,    frübflGek. 
")  Zulla  SS  maiküfcr. 
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baoT«  ntid  Inf  de»  falde,  die  }ttOffte  locfaler,  die  Kall 
hieß,  w«r  »ber  fliakfanl,  fcblier,  bis  ibr  die  Tonoe  ia  die 
aagpm  fcbiea  und  kttmmerle  fich  weder  um  keller  nucb 
um  liHcbe.  eioee  legi  multle  fle  auf  das  ield  gehen,  am 
dort  ta  arbeilea,  Katl  war  aber  wieder  faal  wie  immer, 
legte  fieb,  all  fie  auf  den  acker  gekommen  war,  uataidea 
kirrchbanm  oad  tbat  ficb  im  rcbaUen  gUllich.  bald  war 
fie  eiamiigblafen,  doch  dauerte  ihre  ruhe  nicht  lange,  denn 
eine  grolle  krOte  kroch  der  Kall  über  dai  gefiehu  das 
midehsD  fuhr  errcbreckt  auf  und  xitterte  an  allen  gliedern, 
«Is  fie  du  garltige  (hier  fvh.  die  krffte  faftte  fich  bald, 
hockte  rabig  auf  dem  grttnen  boden,  Iah  die  fanle  dine 
mit  ihren  dunklen  äuglein  an  nnd  fpracb  endlich:  'guigg, 
gaagg.  Katl  geh  mit  mirl  gnigg,  gnaggl'  —  da  dachte 
fich  die  Kall,  bei  diefem  fcbmutiigen  Ibiere  wird  es  nicht 
viel  arbeit  geben,  und  Tagte:  *j»'. 

Nun  paticble  dfV-.krOte  durchi  feld  hin  und  diateblKf- 
rige  Katl  folgte  ihr  nach  und  gAhnie,  fo  ging  es  eine  teit 
lang  und  dann  kamen  fie  in  den  wald,  der  an  des  wirtbes 
guter  grlDzte.  die  kr&te  patfchte  eine  weile  dnrcb  dick 
nod  dttnn  and  Katl  folgte  ihr.  Ge  waren  ertt  eine  kleine 
ftrecke.  gegangen,  da  fiand  ein  groUes  herrliche*  fcblofl 
Tor  Hi&en,  das  Katl  noch  nie  gefuhen  halte,  obwohl  fie 
den  vald  gnl  kannte,  die  kräte  watfcbelte  in  die  fchOoe 
bnrg  hinein  und  Katl  ging  nach  und  dachte  bei  ficb :  'da 
iSi  feiner,  .<|Ia  in  meines  vaters  wirthshanfe,  wu  einem  die 
glfie  viel  älbeit  machen.'  als  beide  im  Taale  waren,  fing 
die  krtfte,  die  auf  dem  wege  kein  fierbenswörtcben  verlo- 
ren hatte,  wieder  zn  reden  an  und  fpracb:  'guigg,  gnaggl 
Katl  jetit  maßt  dn  fieben  jabre  bei  mir  bleiben,  guigg, 
gaagg,  ja  flehen  jähr  darift  dn  dldl  nicht  mehr  wafcben, 
nicht  mehr  kSmmen  nnd  nicblj  warmes  m^r  elTen.'  'je'i 
dachte  ficb  Katl,  'daa  ill  ein  rcbreckenl  das  will  ich  gerne 
ibnn',  denn  die  fanle  dirne  halte  die  gröllle  freude  an  die- 
fem befehle  der  krfile.  Kall  wukb  ficb  nie,  kfimmte  fich 
nie  and  al\  nie  warme  fpeiie.  fie  lag  [ag  und  nacht,  und 
nacht  nnd  tag  in  ihrem  belle  und  fiand  hdcbfiens  auf,  wenn 
fie  der  hunger  nOtfaigle,  aber  auch  dann  Iraok  fie  nur  kuh- 
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Ih  waffer  und  aß  hartes  brot.  fo  verging  ihr  die  leit 
fcbnell  und  ehe  fie  et  «iinrcble,  waren  di«  liebeo  jähre 
ZDin  fiaohe  aua.  der  jabrlag  ihrer  ankaoft  im  waldrchloffo 
war  vor  der  Ihttre.  es  wollte  abend  werden  and  die  Tonne 
Tanit  Tchon  hinler  den  bergen,  da  begann  ei  fikrcblerlioh 
zu  dfünern,  die  krtile  patTohle  in  den  faal,  wo  Kall  faal- 
ientle,  and  fprach:  'gnigg,  guagg,  Kall  heule  mulll  wachen, 
beut  darfft  kein  aage  xafalleo  lalTen.'  ja,  dachls-^flA  Kall: 
'jelit  baft  Beben  jähre  gefcblafMi ,  jelil  kannft  wohl  auch 
eine  nacht  wachen,'  Itieg  aas  ihrem  belle  und  Telile  ficb 
in*  einen  feidenen  lehnfeffe).  indeffen  dpnkelle  es  mehr 
und  mehr  und  ein  fiircbleriicbes  gewiller  log  an  himmel 
beranf.  kein  (lern  Hell  Heb  feben,  nur  blilse  tackten  darch 
die  pecbfcbwarten  wölken  nod  der  llarmwind  heulte  wie 
ein  hnngriger  wolP^urcb  den  »Iteroden  wald.  wie  e« 
TchoD  fpät  waF  un1(' der  fiorm  am  irgfien  llnnle,  Ifinlele 
ei  Hn'tcblolllbore.  als  die  krtile  d^pebdrt  hatte,  Tegte 
fle  inr  Kall:  'guigg,  guagg,  lad  ei'  eini'  Kall  Hell  Ccb 
daa  gefallen,  nahm  die  lampe,  flieg  in  den  fchloRbor  nie- 
der and  öflnele  das  tbor.  davor  Hand  ein  wunderfchfiner 
riUersmana,  der  rUr  die  gaQlicbe  anfnahme  dankte  nnd  der 
Kall  in  den  faal  Tolgle.  wie  die  kröle  den  TchöneD  riller, 
der  VOM  nogewiller  gar  hart  milgenommeo  war,  Tab,  bbpAe 
fie  aof  and  quackte:  'gnigg,  guaggl  Kall,  etwas  warmes 
kochen  and  dann  auch  effen  davon  1  vor  dem  auflragto 
mnOt  dn  dich  aber  warchen,  kämmen  und  daagewand  ao- 
tieben.'  bei  den  letilen  worlen  langte  die  krAto-nns  einem 
kauen  ein  fo  prachtvolles  kleid  hervor,  daß  es  Kalls  en- 
gen beinahe  blendete,  die  dirne  war  zurrieden  und  dachte 
flob,  in  Geben  jähren  kannil  da  wohl  einmal  kochen  aud 
eine  kleine  arbeit  thiitijberondera  wenn  da  ein  To  rchfine« 
kleid  dafSr  bekommfl.  Kall  ging  nao  in  die  bliebe,  feuerte 
an  nnd  gab  einen  faafen,  der  aaf  der  anrichte  lag,  ans 
feuer.  dann  kämmte  und  wofch  fie  fich  and  ihat  ficb  das 
wnadflrfchöne  kleid  an.  fobald  der  bafe  gebraten  war, 
legte  fie  ihn  auf  den  leller  und  trug  ihn  in  den  faal.  wie 
dannle  aber  Kall  als  fie  bioeintrall  da  war  anOall  der 
garOigen    kröle    eine   Ilalllicbe    Tran   in    weiUeat  kleide  an 
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der  Teita  des  rittera  and  Tpracfa  inr  Kall  rreaadlich:  'da 
haft  mich,  liebe«  kind,  am  meinem  xauber  geldll.  ich  bin 
darcb  dich  befreit  worden,  deshalb  nimn  xom  lohne 
dioTen  fchlttafel,  der  dir  alle  fchaixe  meines  rchlolTes  öffnel, 
und  neiaen  foha  mm  gemahle.'  bei  diefen  «orten  gab 
ihr  di«  grVfin  einen  goldenen  rGhlttffel  nnd  legte  die  rechte 
dae  fcbönen  ritler*  in  die  band  der  Kall,  dann  war  die 
grflfin  vcrlcbwundeD  nnd  nie  mehr  gereben.  Kall  leble 
abar  mit  ibram  Tobönen  riller  viele  jabre  glttcItUch  aur 
dem  fiolzen  fchlolTe.  ob  fie  noch  dort  häuft  iß  mir  nidil 
gafagt  worden. 

Heran.  J.  V.  ZINGERLK. 

DER  TODTB  SCHULDNER. 

E»  war  einmal  eine  malter  und  ihr  fuhn,  die  lebten 
fkiadlich  nnd  fromm  bei  einander,  malllen  aber  ihrer  armulb 
wegen  mit  klarem  tränke  nod  fcbmaler  koA  vorlieh  nehmea. 
fie  hatten  awei  kbhleleo  im  ßall,  nad  oft  ging  es  ihnen  so 
nahe,  daß  fie  fast  die  thiere  verkaufen  mnllten.  da  h«l- 
1011  fie  wieder  einmal  recht  schlechte  xeiten  nnd  die  mutier 
tagte  xnm  lohne:  geh',  verkeaf  doch  eine  knhl  wenn  wir 
ein  bischen  geld  bähen,  kfinnen  wir  uns  doch  wieder  ein- 
mal rühren,  nnd  wenn  wir  gefcheidt  damit  umgeben,  tchaiit 
vialldoht  doch  etwas  heraus,  der  fohn  that  wie  fie  fagtu 
und  fuhr  am  andern  tage  mit  der  kuh  auf  den  markL  er 
TatJ[anft«  fia  leicht  und  bekam  tchfines  geld  dafür,  viel 
B^r  als  er  gehofft  hatte. 

Anf  dem  heimwege  kam  er  durch  einen  lutheriscbeo 
ort,  da  fah  er  auf  einer  mauer  einen  todten  li^en  und 
neben  den  todten  einen  (lecken,  jedermann,  der  vorbei- 
giaog,  nahm  den  fieckao  und  fchlag  damit  auf  den  lodlen. 
dos  ding  kam  dem  burtchen  funderbar  vor,  nnd  er  fragte 
«non  der  vorbeigehenden,  was  denn  der  lodle  nnd  der 
flaeken  nnd  die  prUgel  lu  bedeuten  beben  1  'ja,  hielt  es, 
dar  todte  ifi  ein  katholifcher,  der  hat  Ichnldea  zuräekge- 
laffoa,  nnd  mnU  nun  fo  lange  auf  der  mauer  liegen  nnd 
sich    prttgoln    lassen,    bis  er  alles    beiablt  hat.'     wie  groß 
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find  denn  feine  fchalden?  fragte  mitleidig  der  jUngting.  Ca 
tagten  ea  ihm,  nnd  ar  machte  ihnen  den  antraf,  die  fchnld 
»Baiubetahlen,  wenn  lie  ihm  den  leichnam  abtreten  wull- 
len.  ße  waren  gern  bereit  dam,  und  er  uhite  ihaeD  du 
geld  anf  den  heller  aus.  dann  liefl  er  den  todten  anf 
gewelfalem  erdreicfa  begraben  und  ihm  alles  halteo,  wie  et 
ein  kaiholiacher  oacb  Teinem  lode  in  haben  v&nrchL  aber 
das  ding  allei  miteinander  kofiete  ihm  Tu  viel,  daß  er  voe 
dem  gelösten  gelde  keinen  kreuzer  mefar  Itbrig  hatte  und 
wie  ein  Tchneider  heimgehen  mniUe. 

Als  er  nach  banfe  kam,  fragte  ihn  die  nntler:  '*ie 
fiebls,  haft  du  die  kuh  gut  TerkanflT* 

'0  ja,  ich  bin  fie  leicht  abaig  gewurden  and  bebe 
mehr  darür  gekriegt,  all  wir  gemeint  haben.' 

'Wo  haß  du  dann  das  geld'i' 

'Das  geld  habe  ich  fchon  Terbraucbt,  um  eioeo  tod- 
ten lostnkaafan,  den  die.lulherifcheu  feiner  febalden  we- 
gen geprügelt  haben.' 

'Ja,  nein  fobn,  das  ift  freilich  ein  gutea  werk,  aber 
was  feilen  wir  jelit  anfangen,  wenn  wir  keiu  geld  haben  f 

'Seid  nur  nicht  veriagt,  motterl  wir  haben  ja  noek 
eine  knb  im  Aalle,  die  auch  was  eintragen  kann,  ea  iftji 
nflcbßena  markt,  dort  will  ich  das  knhiele  hioftthreD  nad 
gut  aniubringen  fachen.' 

'Es  iQ  wohl  hart,  gar  keine  kah  mehr  in  Balle  ta 
haben,  aber  wenn  es  nicht  anders  fein  kann,  Terkauf  hall 
die  zweite  a«cb  noch,  und  fchan  daß  dn  «inaa  urdaolli- 
chen  krenzer  dafttr  IfllelH' 

In  etlichen  tagen  fuhr  der  fuhn  auf  den  markt  nnd 
brachte  die  knb  ohne  anOand  an  mann,  er  bekam  wiil 
mehr  dafUr,  als  er  gebuffl  hatte,  and  machte  fich  nea 
woblgemnlh  auf  den  beinweg.  er  war  oicbt  lange  ge- 
gangen, da  sab  er  einen  häufen  meerrAuber  daherkommen, 
die  fcbleppten  ein  nacktes  weibihild  mit  fich,  dem  Ce  oichl* 
Ikbrig  gelalfen  hallen,  als  ein  ttichel  um  den  köpf,  den 
bnrfchen  faUte  ein  grelles  erbarmen  und  als  die  rliaber  in 
der  oähe  waren,  rief  er;  'Was  thul  ihr  mit  denf  weih*- 
bild?'    .Verkaufen,'    fchrieen    die  feeränber.     da  brachte 


ZWEI  HiRCBBH  AUS  TIROL.  369 

ei  der  barfche  nicht  mehr  über  fich,  die  inngfrau  den  wil- 
den menrcbeo  in  ttberlaffen.  er  Tragle  was  fie  deno  ko(l«, 
nnd  die  famnie,  welche  die  rliaber  verlangten,  kam  ge- 
rade dem  gelde  gleich,  das  er  fUr  Teine  knb  gelöft  hatte, 
er  zahlte  daa  verlangte,  hielt  die  feerttnber  Wohlleben,  und 
reichte  der  Jungfrau  TeiueD  mantei.  diefe  dankte  ihm  ttber 
die  malTea ,  bekleidete  fich  and  fo  gingen  fie  der  heimalh 
de*  bnrrchen  in. 

AU  fie  in  die  (liibe  traten,  kam  die  mntter  nnd  fragte 
den  fohn,  ob  er  da*  knhiele  got  varkanft  habe,  'o  ja, 
Tagte  der  fohn,  ich  habe  mehr  gekriegt,  als  wir  gemeint 
haben.' 

'Wo  haft  du  dann  des  gald? 

Aaf  diere  frage  konnte  der  fohn  freilich  nicht  viel 
antworten,  denn  er  hatte  keinen  vierer  mehr  in  dertafobe, 
und  mnllLe  non  die  ganze  gelchicbte  von  den  feerSubera 
nnd  von  dem  kaof  de*  weibsbildea  erifihlen.  als  die  mnt- 
ter dai  alles  hOrte,  wnllle  fie  fich  nimmer  xn  helfen  nod 
fing  an  in  lamentireo:  'kein  weiter,  was  fällt  dir  alles  ein  T 
keine  knh  mehr  im  Hall,  kein  geld  mehr  im  beatel  nnd 
dafttr  noeb  das  weihsbild  im  haus,  das  keinen  fcblampen 
gawand  ailgebracht  hat,  gefcbweige  fünft  etwas.'  fw  ging 
aa  eine  xeillang  fort,  aber  als  fie  ein  bischen  nachgab, 
fiel  ihr  die  Jungfrau  ins  worl  und  Tagte,  fia  könne  fcbön 
arbeiten  nnd  hoffe  fo  leicht  einige  kreuxer  ins  haus  in 
bringen,  auch  bat  fle  recht  infiändig,  man  folle  Ge  nur 
nicht  verftoUen,  weil  fie  nicht  wüßte,  wohin  gehen,  wenn 
fie  wieder  in  die  weit  hinausgejagt  würde,  die  matter 
wurde  etwas  fanfler  nnd  lieft  die  jungfran  in  dem  häufe 
bldban,  fie  ward  ihr  auch  von  tag  in  lag  mehr  xuge- 
Ihan".  denn  fie  war  fahr  brav  und  konnte  fo  fcbön  ßicken, 
dalt  die  leule  nach  und  nach  von  allen  feilen  herbei  ka- 
men nnd  ihr  arbeit  brachten,  fo  kam  wieder  geld  in  das 
bans  tiod  was  der  fohn  ausgegeben  batle,  wurde  reichlich 
hereingebracht,  nach  einiger  seit  nahm  der  fohn  die  jang- 
frao  xnr  ehe  und  es  war  nun  freude  und  wohlftand  im 
haüTe. 

Da    hnh    die  jangfran  einmal  an  in  alter  heimlichkeit 


370  JOSEPH  ZIN6BRLB, 

eio  Ittchet  lo  ftieken,  und  ftickle  lange  leit  daran,  ohu 
dHi  der  nana  oder  di«  malter  etwas  devoD  in  Tehen  be- 
kam, all  die  fiickerei  sn  ende  war,  fagte  fie  einmal  sb 
ihrem  manne:  'lieber  mana,  wir  babeo  lang  genog  gelitten 
mit  einander  and  Arenge  tnge  gehabt,  wir  wollen  eiamal 
aiurufaon  nnd  kirchfabrteD  gebn',  der  naann  batle  niebla 
dagegen  and  in  wenigen  tagen  sachte  er  Geh  Mit  ihr  aaf 
den  weg.  wShreod  der  waDderTchafl  Tagte  fie  einm*l:  ,,lie- 
ber  mann,  ich  weilt  einen  plats,  wo  der  kSaig  tagtfiglich 
vorbeiffihrl,  dort  wollea  wir  an*  aaffteltea  und  fehea  ob 
uoa  nicht  ein  goldftttck  lo  theil  wird."  der  mann  war  mk 
diefem  antrag  einver&anden ,  und  Oe  Rellien  lieh  an  den 
•ort  hin,  wo  der  könig  vorbeifahren  follte.  Ge  warteten 
nicht  lange,  da  kam  eine  kfinigliofae  kutfche  daher,  nnd 
die  fran  Tagte:  'der  tOs,  der  iü»\'  ingleich  sog  fie  dai 
tüchlein  herana,  an  dem  fie  fo  lange  gearbeitet  hatte,  nnd 
darauf  war  der  name  de>  königa  und  der  ganxen  königli- 
chen verwandtfebafl  geflickt,  als  die  kuifche  gani  nahe 
kam,  hielt  fie  das  tttchlein  ansgebreitet  vor  (ich  and  rief: 
'vater,  Vater,  wartet  ein  bischen*  der  ktfnig  wurde  auf- 
merkfam,  lie.^  anhalten  und  las  feinen  eigenen  nnd  feiner 
verwandten  namen  aaf  dem  dargehaltenen  tücbleia.  er 
nieg  ans,  grtilite  das  weibsbitd  nnd  Tchaute  es  Terwnndert 
an.  auT  einmal  erkannte  er  (eine  tochter,  fiel  ihr  um  den 
hala  und  konnte  nicht  xu  wort  kommen  vor  lauter  fraudo. 
der  mann  machte  dabei  grolle  engen  and  fragte,  «aa  das 
XU  bedeuten  habe,  da  erzählte  die  frau,  dall  die  meer- 
rfinber  fie  dem  kfintg,  ihrem  valer,  gelloblea  nnd  ihr  ge- 
wand  tn  die  Tee  geworTen  haben,  dann  fietlle  fie  dem 
könig  ihren  retler  vor  und  fagte  ihm,  dall  diefer  fei- 
nen letzten  kreuzet  für  Ge  hingegeben  und  daß  fie  ihn 
lom  danke  dafitr  geheiralbet  habe.  dem  könig  rannen 
gerade  die  thrSncn  von  den  äugen,  wttbrend  er  das 
alles  hörte,  er  hielt  die  iwei  xu  Geh  in  den  wagen  fiUen 
und  fie  fuhren  nun  miteinander  in  den  pallaR.  was  da  f&r 
«ine  freude  war,  und  wie  die  verwandten  xufammen  liefea, 
da*  kann  man  Geh  wohl  vorHelten.  Als  die  ganie  familie 
bei  einander    war,    bnb    die    königstocbter  wieder  an  in 
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fprechen  nitil  fegte:  'wir  find  ddd  all«  beifanimeD,  mnUar 
QDd  kind,  vellero  und  bafen,  aber  einee  fehlt  noch  Ton 
oDferar  r^rwaadtfchan ,  und  das  foll  aocb  da  feia.'  dar 
kOoig  fragte,  wer  das  wäre,  nnd  die  (ocbler  antwortete 
ifam:  'das  iS  die  mutler  meines  gemahls,  die  war  immer 
gut  gegen  mich  und  bat  mich  (n  ihr  bans  anfgenuromen 
ta  meinen  fchlimnften  tagen.  Laß  fie  hieher  kommen  nnd 
behalte  fie  am  hofe,  damit  ihr  erfelit  werde,  wag  fie  an 
mir  gethsn  hall'  der  könig  hatte  eine  groUe  frende  hier- 
Bber  und  Tagte  zu  feiner  (ocbler:  'lafll  allfogleicb  ein- 
fpannen,  fahret  hin,  und  bringt  fie  hieber I'  bevor  fie  ah- 
reMen,  verfprach  er  anch  noch  dem  fcbwiegerfohn,  dafl 
er  einnweilen  das  halbe  und  nach  feinem  lode  das  gaoie 
kOnigreich  bekommen  fülle. 

Sie  fuhren  nnn  mit  swei  königlichen  dienern  weg,  am 
die  mnlter  abxuholen.  die  diener  wußten,  daß  die  firaße 
an  einem  meere  vorbeiging,  und  weil  fie  dem  bauernbur- 
fcheo  um  fein  glBck  neidig  waren,  fo  redeten  fie  inägebein 
ab,  dal\  fie  den  wagen  umwerfen  und  den  gemabl  der 
prinieffin  ins  walfer  hinaosRoßen  wolllen.  gefagl,  gethan. 
■la  der  wagen  am  meere  vorbeifuhr,  fiel  er  auf  einniat  uro, 
und  der  junge  kOnig  bekam  einen  Iloß,  dall  er  miltea  in 
waffer  lag.  die  hönigin  fing  nun  freilich  an  su  lamen- 
tiren  nnd  bat  ihre  iwei  begleiler,  daß  fie  ihm  beransbel- 
fen  folllen,  bevor  es  zu  fpBt  fei.  die  zwei  aber  lachten 
fie  ans,  fiellten  den  wagen  zurecht  und  nahmen  ihr  einen 
eid  ab,  daß  fie  niemand  fegen  folUe,  daO  ihr  mann  durch 
bosheil  XU  gründe  gegangen  fei.  fie  kamen  nnn  zur  allen 
matter  und  da  machten  die  zwei  diener  fogleich  ein  große« 
wefen  daraus,  wes  fich  für  nnglUck  ereignet  habe,  daß  der 
wagen  nmgefallen  und  der  junge  könig  ins  walfer  gefiürzt 
fei.  die  alle  bäurin  machte  große  äugen  nnd  wultle  ficb 
weder  zu  ralben  noch  zu  helfen,  fowobl  bei  der  nacbricbt 
vom  glücke  ihres  fubnes,  als  bei  der  eriählung  von  feinem 
nnglUGke.  fie  mußte  nun  mit  an  den  fauf  fahren  und  wurde 
dort  mit  aller  freude  empfangen,  dem  allen  känig  lugen 
die'  zwei  diener  wieder  ein  luftiges  vor,  und  die  junge  kö- 
nigin  durfte  ihnen  nicht  widerfprechen  de«  gegebenen  eide« 
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wegen,  da  hätle  dud  frend«  TeJD  tollen  »m  bofe,  abet  dt 
war  lanler  Jammer,  denn  wer  bätle  daran  gedacht,  diß 
der  jnnge  kerngefnnde  mann  der  prinieflin  Tu  bald  n 
gruDd  geben  Tollte? 

Aber  dalt  er  lu  grande  gegangen  fei  das  war  eriogea, 
denn  er  hatte  ficb  dnrcfc  fcbwimmeo  auf  eine  infel  gerat- 
tel  auf  der  infel  war  ein  adlemelt  and  der  alle  adler 
brachte  TeiDea  jangen  tagtäglich  fleirch  inr  nabrong.  vei 
diflfem  fleifcbe  fuchte  er  immer  etwas  >d  bekomaien  aad 
frißete  Geh  auf  diefe  weife  Teio  leben. 

Imwifcbea  hatte  maa  am  hofe  die  Srgfte  Iraner  nr- 
getTeu  and  et  hieß,  die  ktfnigitochter  Tollte  fich  .alMa 
Denen  gemabi  wihlen.  fie  gab  mit  dar  leit  dem  wantehe 
der  ifarigea  nach  nnd  wHblte  fich  eiueo  braven  maon.  der 
hochieilBta|  erfchien  und  abends  füllte  die  vennShlong  ge- 
feiert werden. 

Wftbrend  am  hofe  alles  mit  vorbereituDgen  anr  faB- 
licbkcit  beCubfiftigl  war,  Taft  der  jonge  fc6nig  anf  feiaar  ie- 
fel  und  fchaute  büaui  in  das  weile  meer.  anf  einaal  ftk 
er  etwas  daher  lehwimmeu,  aad  als  es  immer  oSher  nod 
nfiher  kam,  erkannte  er,  daß  es  menfcheageOalt  habe. 
kaum  war  der  fchwimmeode  ans  afer  aogelaogt,  fo  winkls 
er  ihm  nnd  fagte  ^komni  mitl'  der  köoig  wollle  datOB 
nicblB  wilTea  und  fragte;  'ja  wie  foll  ich  mit  dirkommea? 
ich  habe  beim  hereinfchwimmen  geüllea  genug  nod  bin  völ- 
lig nur  durch  ein  wunder  gereitet  worden,  foll  ich  mich 
Doch  einmal  in  diefe  gefabr  begehenl'  da  machte  ihn 
der  fcbwimaiar  mnlb  nii4  fagte:  'lei  nor  oicbt  verzagt  und 
vertraue  auf  mich,  ich  will  <Ucb  fchon  beraosbringen.  weiRl 
du  aber  auch  wer  ich  bin?'  'nein'  antwortete  der  kö- 
nig.  'Ich  hia  jener  todte,  den  du  losgekauft  halt,  ich  habe 
bis  lum  beutigeo  tag  im  fegefener  bleiben  mülTen ,  lan 
danke  tdr  dein«  woblthat  will  ich  dir  jetzt  herausheifca 
damit  du  lur  rechten  seil  die  deinigeo  wiederfiadelL'  Jettl 
gewann  der  kfinig  vertrauen  nnd  glaubte  auch  dea  tchwim- 
mer  eis  jenen  todlen  xa  erkennen,  er  wagte  ea,  fprangia 
ihm  in  dus  meer  und  worde  glücklich  ans  ufer  gebrsebL 
alt  fie  auf  trockenem  bodeo  waren,  fagte  der  lodte:  'jetil 
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fehaa,  daA  dn  heirokomma.  deoD  deine  gemahlin  Toll  beute 
mit  eineio  andern  hocbieit  haben  and  abends  wird  die 
vermShlnnf;  Tein.  Tchau,  dalt  da  in  rechter  zeit  hiniiöminft, 
die  köDigin  wird  dich  rchon  erkeaiMn.'  da  nahm  der  kfintg 
vom  todten  ebfehied  und  eilte  naeb  beoTe,  al*  er  am  bof 
«Bkam,  hielten  ihn  die  fcbildwAcben  lurück.  fle  fegten, 
ea  dürfe  kein  menfjij)  berein  oder  heraus  und  er,  weil  er  to 
sa^elt  und  abgedtifttt  auaicbaoe,  lolle  nur  gar  nicht  daran 
denken,  er  fagle  aber  in  einem  fort,  er  mUife  bei  der  kä- 
nigin  fein  und  brachte  fie  endlich  To  «eil,  dab  fie  eine 
bolTehefl  hineinrchickten.  die  kSnigin  Tcbickte  ein  geld 
hwab  nnd  diefes  boten  ihm  die  «acben  mit  dem  bedeuten 
daß  «r  jclit  lufrieden  Tein  and  fortgehen  Tolle,  er  war 
■bar  nicht  xnfrieden  und  wiederholte  fein  altes  Ited,  datl 
er  bei  der  ktfoigin  felber  fein  millfe.  endlich  fchicklen  die 
rehildwachen  noch  einmal  bioauf  and  Ge  kommt  beruntflr. 
er  hatte  eine  ÜbergroUe  freade,  als  er  feine  gemahlin  wie- 
der fafa,  and  gab  fich  ihr  fogieich  sa  erkennen.  Ge  war 
freilich,  wie  Tom  bimroel  gefallen,  als  ihr  todtgeglaubter 
gamahl  aaf  eiomal  vor  ihr  ftand,  iweiMto  aber  keinen  an- 
genblick,  daß  er  der  rechte  fei.  Nun  giengen  Ge  inm  kö- 
rnig and  ersähllea  ihm,  dalt  es  von  der  hocbieit  nichts 
mehr  fei,  denn  der  frühere  gemabi  fei  wieder  gekommen. 
wai  nir  eine  freude  jetit  im  königlichen  fcbloffe  war,  das 
megft  dn  dir  felber  einbilden,  denn  zn  befchreibeo  tß  es 
gar  nicbL  was  tbal  aber  der  bräutigam,  den  die  kfinigs- 
locbter  am  felbigen  abend  bAlte  heiratbeofollent  er  mußte 
halt  ein  bischea  ledig  bleiben,  bekam  aber  lur  entfcbädi- 
gaag  einen  theil  des  ktinigreiches  aod  wird  fpiter  wohl 
aioe  andere  frau  gekriegt  haben. 

Heran.  JOSEPH  ZINGBRLG. 

ZTVEl  ODEPrWÄLDER  MÄRGBEIN. 

1.    DES  TODTEN  DANK. 
Das  Torflcbcnde  märcbcn  ton  Zingerle    i(t   eine  TarUnle  de*  *on 
nh-  in  Wolfi  fimmlDD«  t-  143  miigelheillen.     die  hier  folgende  iweiU 
ajiawltlder  hnnng  ill  der  auricicbauDg  eine«  nagelrdiniidl«  in  Wem- 
WaU,  •mUk,.  I.  i.  Bilkd.     II.  M.     S.  MI.  26 


374  WILHBLH  w.  PLÖNNIB8, 

Uch  bft  worilicb  nicbgedrucki.  in  Blank eobergbe  >•  der  Nvrdfre 
toric  Wolf  i*t  märcbsD  «il  weniger  abwekhui^  lOn  unterem  crfieo 
Ical*.  tu  Tergleidien  itl  l'heureui  Mao  in  Emile  SouTulrc,  I«  fojer 
bnton  p.  131.  .  . 

Ein  müller  fpracb  ■«(einain  fohn:  da  biß  noa  tchoa 
fiebxehn  jebr  all  und  noA  oichl  in  die  weit  gekonnen, 
babe  ich  dieb  doch  deOfeialb  die  Itanrny^fohaft  lernen  laf- 
hn,    daß  da  in  der  weit  herom  rflif||ypllQ. 

Sein  vater  kaoAe  ihm  ein  fcbiff  voll  waaren,  er  follle 
damit  nach  England  reiren;  er  fprach:  vater,  ich  IQrehle 
mich  aber  vor  den  feerHnbern,  'dn  brauchlt  dich  nicht 
zu  förcbten,  ich  kenne  alle  TeerSober  Tebr  gal,  denn  ich 
bin  Tcboo  oft  aaf  dem  wafler  bei  ihnen  gewefeo  and  bsbe 
ibnea  jedesmal  ein  gatei  Irinkgeld  gegeben;  ich  fehräbe 
dir  einige  xwlen,  da  werden  fie  dir  nichU  Iban.'  er  reifie 
Meh  England  and  halte  bald  feine  ladang  fehr  gut  ver- 
kanfl.  als  er.  eines  abends  in  einem  gafthani  in  London 
einkehrte  gab  ei  einen  großen  auflaafj  da  fragte  er,  was 
denn  dai  fei,  fo  Iprach  der  gallwirth:  es  iH  eia  kaufmann 
gellürbeo ,  welcHv'febr  viel  Fchulden  saräckgelalTcn  kal 
nnd  wird  nan,  wie  es  hier  der  brauch  iB,  in  der  lladt 
herum  gefchleift.  fo  fprach  der  kaufmaoa:  ob  diefer  nicht 
la  erlQfen  feiT  'weqn  jemand  feine  fcbnlden  bezahlt,  fo 
kann  er  erlOft  werden.'  er  fprach:  ich  will  ihn  erlöfen, 
faezabUe  ihm  alle  feine  fchulden  und  lieO  ibn  als  einen 
chrißlicben  menfcben  begraben,  and  fein  geld  ging  all 
darauf,  als  er  nett  haafe  kam,  fagte  er  ihm,  wie  es  ihm 
gegangen  wSo.  'diennal  will  ich  es  dir  Dochmni  hinge- 
hen lafTen'  fprach  fein  rMer,  aber  wenn  da  es  wieder 
Ifauß,  känuA  du  hingeben,  wobin  du  willfL'  er  kanfle  ihm 
wieder  ein  fcbiff  voll  waaren  und  fcbickle  ihn  abermals 
nach  England,  als  er  auf  das  walTer  kam  gerielb  er  unter 
die  feerfioher.  .da  er  fein  fchreiben  zeigte,  baten  0n  ihn, 
er  DÖchle  mit  in  ihr  fchifl  gaben  und  lieh  da  aaswihlen 
was  er  nur  wollte ,  nnd  als  er  im  fcbiff  herumgegangen 
war,  gefiel  ihm  nichts  als  ein  fchöoea  mädchen  von  allem 
das  darin  war.  da  fpracben  die  feeräuber,  dalt  fie  diefe 
"eraobl  bitten  nnd  daß  er  fie  nicht  haben  könne;  prwie- 
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derto  der  kaBfinanD,  Ge  müflleD  doch  ihr  verfprecben  lial- 
l«D.  'weoB  er  fflin  fchiff  mit  waareo  jhDen  lalTeo  wollte, 
fu  rollla  erii«  babeo.'  er  gabs  ibnan  and  reille  nun  wiedar 
in  feine  heimath.  als  er  ddd  nach  häufe  kam,  fo  fagle 
feia  Tater,  ifali  er  hiDgehen  könnte,  wohin  er  wollte,  er 
nahm  fein  mäddun  und  arbeiteten  mit  einander  und  lie 
Qiekta  in  Ineh.  ab  Ge  ein  Aiick  fertig  halle,  Tpracb  Ge: 
reife  nach  finglaad  aüt  diefeni  luch ;  da  mufll  dir  den  ei^ 
ften  Terkaafplati  heim  fchlofl  nehmen  nnd  du  tucb  nicht 
fonfthin  verkaufen  als  ins  fchlolt,  und  fie  fagle  ihm  noch, 
waa  er  fordern  follle.  als  er  nach  London  kam  nnd  fei- 
iMn  ganzen  kaufladen  auf  dem  rücken  hatte,  fprochen  fie 
nntareinander:  der  wird  bald  ausverkauft  haben,'  denn  fie 
verwanderten  ficb  alle  über  diefen,  der  feinen  pack  auf 
dem  buckel  hatte  und  doch  den  erften  platx  haben  wollte, 
•la  er  aber  feinen  Hand  aufgerchlagen  hatte,  kam  des  ktt- 
oigs  bedieater,  fab  die  waare  nnd  frug,  was  fie  koQen 
foUe  1  'ich  kann  es  nicht  fonßiiio  verkaufen,  als  in»  fcbloß 
and  moll  et  felbH  hintragen.'  der  bediente  ging  fort,  da 
kamen  bald  der  könig  und  feine  fran,  befahen  das  tnch 
und  ffugen,  wer  es  verfertigt  hfiltet  da  fagte  er  'meine 
frau',  und  erzfihlle  wie  er  fie  bekommen  und  wie  alles  fich 
lugetragen  hatte,  dud  war  grofle  freude  über  die  wieder- 
gefandene  prinieffio,  des  abends  hielt  der  künig  einen 
ball,  and  des  anderen  tages  fchickle  er  feinen  miniAer  mit 
dem  kaufmann  xu  fchiff,  um  die  königstocbler  in  großen 
ehren  abiuboleo.  der  miniAer  war  aber  früher  mit  d«r 
prinxefGn  verfprochea  gewefen  und  fprach  unterwegs  an 
den  fehifilenten:  fie  folllea  einen  aufrahr  auf  dem  fchiff 
machen,  da  würde  er  auf  jeden  fall  herauf  kommen  und 
fie  könnten  ihn  greifen  und  ins  waffer  werfen,  daß  ihre 
königitochler  an  keinen  fremden  kaufmann  käme,  fo  ge- 
fohabesaacb,  der  kaufmann  koonle  aber  fehr  gut  fchwin- 
men  und  gelangte  auf  eine  infel,  da  waren  aber  keine  le- 
bentmitlel  als  ein  apfelbaam,  voo  welchem  er  fich  eine 
aeitlang  erofibrte.  —  als  die  andern  tu  feiner  frau  kamen, 
frag  lie,  wo  denn  ihr  mann  wSret  'er  iß  auf  dem  fobitT 
gafiorben.'     da  wurde  fie  fehr  betrübt,  der  miniOer  redete 
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fie  aber  gleich  wieder  bd  nina  heiratben.  fie  fprach:  meiBe 
traaer  will  ich  erS  aushalten,  dann  könaen  Sie  wieder  aach- 
fragen.  —  daheim  in  ihrem  TchloU  durfte  oienand  ib  ibr 
all  die  kamnarjongfer,  denn  Ce  war  febr  beUitbt.  aU  Ke 
nillaga  das  stTea  bekam,  nahm  fie  ei  und  ftellte  m  tmi 
feufier  —  bi<  Ge  ea  wieder  oehmeQ  wollte,  ifl  •>  foilge- 
wefen.  eins  taube  hatte  das  elTen  geholt  and  kam  alle 
mittag  wieder  und  holte  ei,  und  enAlA  kaa  Ge  eisa«! 
and  halle  eioen  brief  und  liell  ibn  vorm  fMißer  liegen, 
als  die  prinserfin  den  brief  gelelen  halte,  fprach  fie;  vitcf 
ich  maß  mehr  zu  effen  habeo,  denn  Ich  habe  nicht  geeii)[. 
fie  bekam  es  auch,  ward  aber  immer  betrübter,  weil  !■ 
ma  wußte  wie  fchleohl  ea  ihrem  manne  ging  nod  ie 
konnte  ihn  nicht  eriöfen  nnd  herbekommeD.  —  ee  kw 
rin  geift  in  dem  kanfmann,  der  fprach  in  ihn:  wenn  ar 
ihm  die  erfte  gebart  von  feiner  freu  lor  bilfte  gebaa 
wollte,  fo  wollle  er  fie  ihm  wieder  Terfdiaffea.  erfpracb: 
jawohl,  da  nahm  ihn  dar  geiß,  fuhr  »it  ihm  bis  nath 
Lendon  vere  kSnigsfehloß  nnd  bieß  ihn  ia  der  kttche  ma 
arbeil  fragen,  das; Aal  er  nnd  bekam  vom  ktehenmeUtcr 
arbeit  als  küchenjDnge.  des  millags  als  die  fnppe  fBr  die 
königslochler  gemacht  wurde  und  der  k&ebenmeifier  die 
wecke  hineinfchneiden  wollte,  fo  fprach  er:  ach  fein  Sie 
doch  fo  gut  nnd  IsITen  mich  die  wecke  fcbneiden,  dalt  ich 
doch  auch  eiamal  fagen  kann,  ich  habe  die  wecke  fttr  die 
primeffin  gefchnilten.  als  fie  nun  ihr  elfen  bekam  fanii 
th  einen  ring  den  er  beim  weckenfcbneiden  hinein  gelhsn 
<hatte,  ond  fchickle  fogleich  hinunter:  wer  denn  die  foppe 
gekocht  hfitlef  der  kiichenmeifier  ging  erfchrocken  hin- 
anf,  fie  aber  fagte  'du  halt  die  fuppe  nicht  gemacht'  und 
befahl,  dalt  fogleich  derjenige  beraufkommeo  mttßte.  da 
kam  der  klichenjunge,  und  als  er  die  thttr  aufmachte,  fiel 
fie  ihm  fcbon  entgegen  nnd  fie  kttltlen  fieh  nnd  weinlea 
fehr  nnd  ertfihllen  fich  einander  altes  wie  ea  fieb  inge- 
tragen  hatte,  nun  gingen  Ce  tum  kOnig  and  faglen  ibn 
alles,  da  ließ  er  wieder  einen  ball  halten  und  ata  iie  aa 
der  lafel  falten,  mnlUe  jedermann  etwas  ereShlen  und  der 
kaufmann  ertüfalle  alles,    wie  es  ihm  ergangen  war.     dar 
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kSoig  (ragt«:  was  denn  dierem  mSrdar  gefcbehen  Tolll«, 
vedo  naa  ihn  auikoodig  macbeD  ktfnnle.  da  fpracb  der 
nininer:  darjentge  folle  mit  rier  ocbrea  urrilTen  werdon 
Hod  halte  fieb  aoD  teia  ortbeil  Telber  geTprocheD.  deoD  a« 
gsTcbab  ihm  aUbald  wie  er  geragt  hatte,  nun  waren  die 
joDgen  eheleate  wieder  in  freaden  beifammen;  all  lie  aber 
fohwanger  wurde,  war  er  immer  febr  betrübt,  bis  fie  ihn 
eralUicb  darum  fragte,  da  Tagte  ers,  6al\  er  die  erfie  ge- 
hurt verfprochen  hätte,  da  Tpracb  fie:  darüber  brauchS 
da  nicht  traarig  xn  fein,  lieber  den  aft  als  den  ftamm. 
aU  miD  die  seit  kam  und  Qe  ihr  kind  geboren  hatte,  klopfte 
e«  nachts  am  feoßer;  er  gab  keioe  anlworl  bis  es  das 
driltemal  geklopft  hatte,  da  Qieg  er  anf,  nahm  das  kiod 
ans  feinen  hettchen  nnd  fprach:  wer  iB  deuD  drannen? 
da  hieß  es :  'ich  will  haben  was  da  verfprochen  baO.'  er 
fagle:  da  hafl  dn's  ganz!  der  geift  aber  fagle:  'gib  mir 
mein  theill'  ich  kann  dir  dein  theil  nicht  geben,  'fo  be- 
halte das  ganxe'  fprach  der  geilt  'denn  ich  fehe,  daH  dn 
dein  verfprechen  halten  willß;  kennfi  du  mich  anch  nocbf 
ich  bin  diefer  kaufmann,  den  dnerlößbaß' and  Verfchwand. 
J.  DIE  GETREUE  fBAU. 
Die  Odenwilder  bauern  erhlSreo  ä'itfe  weitierbreilele  und  lief 
wonelmie  gerchieble  einftimmig  fSr  'da*  refaüalic  gedieht,  da*  •■  ge- 
bed  kann.'  d»  in  Wolfi  fammlung  unler  gleicbem  lilel  f.  98.  mil- 
gelheilta  mürGbcD  hSrlcD  wir  *on  eioem  allen  nagelfcbmicd  in  Hai- 
ohelibcini;  gleichfalla  eiaem  allen  meiner  diefer  lieder-  und  fagennt- 
dwo  Hiaft,  dem  Tebon  oben  erwibnien  Wambacber  nageifcbmiadp 
Tcnlanke  ich  die  nachfolgende  durch  die  Tolimndigkeit  der  ftropbea 
wertbiollc  Tarianle,  die  ich  den  gewSbnmann  «or  uhlreicher  lohö- 
rerfcbafl  Tnrtragen  hörte,  beim  abflogen  der  ttrophen  fielen  die  an- 
irefeiidai  ala  cbor  ein.  mcrkwGrdig  ift  in  einigen  derfalben  die  iiber- 
«ialÜmranDg  mit  dem  ton  mir  in  Hennebergen  jahrb.  f.  lil.  1. 1.  1  bc- 
fprochaaen  Wallifer  *olkidrama  gleichen  inballM. 

Es  waren  drei  fpanircbe  prinian,  die  hatten  fich  mit- 
einander unterredet,  die  weit  xn  fehen,  und  waren  fcbon 
eine  gute  XMt  lang  darin  heromgeretfi,  da  reute  es  den 
flltaftan;  'was  foli  ich  noch  weiter  in  die  weU  fahren'  fpracb 
er  XU  feinen  brUdem  'ich  erbe  das  höoigreich.'  damit 
ging  er  heim,  aber  die  beiden  anderen  (baten  einen  fchwur 
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xurammen;  wo  der  eine  wSre,  müIUe  der  andraincb  fein; 
wie  De  es  «iGb  hernachiiialili  getreali«b  hieltea.  al«  fie 
noch  lange  gereiB  waren,  liamen  ße  eadlicb  Dach  London 
fn  Engeliand  nnd  kehrteu  darelfall  im  gaQbor  nun  goldnen 
fchllllTel  ein,  denn  daa  war  dag  Tornehmfie  wirlhshaai  io 
der  ganzen  ftadi;  des  andern  tages  aber  fahren  fie  fpoiie- 
ren,  dnroh  alle  Qrallen  and  anch  am  fehloO  des  kfioigs 
Torbei.  da  lief  die  prinsefGo  voo  Engelland  xn  ibrem  va- 
ter  and  fpraeb:  'es  find  swei  fremde  prinien  vorbeigefah- 
reo,  den  einen  ninit  ich  haben,  es  mag  gerad  geben  wie*« 

'  will.'  'g<4t  fei  dank,  daß  dir  einer  geÄUt'  Tprach  der  kS- 
nig,  befragte  ficb  anch  gleich  nach  der  wobnoog  der  fpa- 
nifchen  prinsen  nnd  befahl  feinenniniDifier,  ße  anf  morgen 
inr  fcfiniglicben  Ufel  in  laden,  wie  nnn  der  miaifler  in 
den  goldenen  fchlttiTel  kam,  traf  er  die  prlnieo  nicht  in 
bans  nnd  hinterließ  die  einladong  beidemwirth;  der  rich- 
tete ea  den  prinien  ans,  da  fpraoh  der  81teile  —  der  war's 
der  der  kOnigstocbter  fo  gefallen  hatte  —  anßatt  dalt  fonß 
das  elTen  mittags  um  12  nbr  fertig  wSre,  müLUe  morgen 
praecii  II  ohr  angerichtet,  and  gincb  darauf  angefpannl 
werden,  mm  rpaiier^^bren.  fo  gefcbab's,  und  da  fie  am 
fchloß  Torüberfuhren ,  fab  die  prioielt  wieder  mm  fenRer 
heraas:  fie  machten  ihr  kompliment  und  fuhren  vorBber, 
fo  gab  fie  befebl,  der  leibknlfcher  follte  anfpannen,  und 
fle  and  der  kdnig  find  den  prtnien  nschgerabren  nnd  ha- 
iMn  fie  anch  eingeboll.     da    frag    der  kfinig:    warum    daß 

.  le  nichl  heale  zur  ktim'glicben  lafel  gekommen  wSrenT  da 
fagte  der  älteße  prinz:  'meine  königliche  majelUl,  Sie  wer- 
den verzeihen,  daß  man  auf  andern  leulen  ihre  gefprSche 
nicht  gehen  darf,  wfire  der  minißer  felbfi  m  uns  gekom- 
men, fo  bitten  wir  Ihnen  die  ehre  getban.'  jetzt  lad  fie 
der  könig  felber  auf  den  andern  tag  ein,  nnd  da  fie  ficb 
richtig  eiogefhuden  hatten  nnd  mit  ihm  zur  tafel  faßen, 
fmg  er  den  ältefien  prinien  gerad  heraus,  ob  er  feine 
tocbter  beiratben  wollte  f  'ia'  Tagte  er  'aber  mein  brnder 
muß  immer  b$i  mir  bleiben,'  das  ward  ihm  verwilligt, 
nnd  er  lebte  nun  eine  zeitlang  in  freuden,  mit  feiner  fchfi- 
aen  gemablin  und  mit  feinem  lieben  brnder. 
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Bs  dauerte  aber  nicht  laoge,  fo  kam  ihn  daa  reileo 
iriader  ia  den  fion,  oad  was  anoh  feiae  geinahlin  ihn  ab- 
ri«th  —  einmal ,  er  Ihat  es  nicht  anders,  n&d  fein  bmder 
Maflte  mit,  ob  en  gern  (hat  oder  nicht,  beim  abfchied 
gab  die  kÖDigatoohter  ihrem  lieben  gemabl  ein  blaiweiflei 
hemd  in  einem  Wahrzeichen  ihrer  bafiändigkeil,  denn  fo 
lang  fie  ibai  trea  wire,  follte  ei  keinen  fehmnlifleekeo  b*- 
koaineo '). 

Da  Dan  die  beiden  brüder  noch  nichi  lang«  auf  den 
■lear  fuhren,  fielen  fie  dea  feeräubern  in  die  hfinde  und 
worden  als  fciaren  in  die  Tttrkey  verkauft  eine  fohwere, 
fafi  nomOglicbe  arbeit  ward  ihoan  dort  aufgegeben:  iie 
mußten  mit  noch  anderen  fclaren  ans  einem  Oeinbrnch  ei- 
nen garten  machen,  als  aber  einea  taget  der  turkifche 
print  den  arbeilem  sofah,  frng  er,  warum  des  einen  bru- 
dera  hemd  fo  fchmultig  und  lerrilfen,  daa  des  andern  aber 
fo  weiß  nnd  blanii  feil  da  erwiederle  der  mit  dem  wei- 
ßen hemde,  er  wAre  vicekfinig  ron  London  und  hfitte  dea 
kOniga  tochter  aar  frao,  die  bitte  ihm  das  hemd  gegeben, 
auD  ffiße  fie  daheim  und  wäre  verialTeo.  jetzt  dachte  der 
lürkircbe  prini  Iie  gewiß  in  bekif^men ,  denn  er  hatte 
frtther  um  fie  gefreiL  aUo  nahm  er  lieh  eine  bedecknog 
nnd  reiße  ab,  und  da  er  in  London  ankam,  konnte  en 
nicht  abwarten  und  ließ  fich  noch  delTeiben  abends  bei  der 
vicekönigia  melden,  da  bekam  er  einen  Terweia:  er  follte 
den  andern  tag  kommen  nnd  fein  anliegen  vorbringen,  wie 
er  nun  vorgelalfeD  wurde,  fagte  er  ihr,  daß  er  ihreo  ge- 
mabl in  der  fcIsTerei  bKtte,  and  trog  ihr  sunt  iweiten 
mahle  feine  band  ao,  da  bekam  er  den  verweis  noch  grö- 

*)  Dicfer  dem  Tolkalicd  febtende  log  rcheini  in  Veit  Weben  ab- 
fefcbmackler  bearbeiluni  «bflcbllicb  weggeUITen,  bedeuiram  rcbelol 
bsi  ihm  die  «nfchiebung  dreier  merkwürdiger  ftrapbcD,    wie 

■llitil  laß  fein  dein  ben  bei  mir, 

itt  doch  dM  mein  bei  dir, 

vergiß  mein  niehl,   du  bicderweib, 

•do  lu  guter  Dicbll 
weil  diefelben  mSgücher   weife    an    die    fletle    anderer    getreten    fein 
kBnnlen;    daß  auch  be!  der  «bfcbiedircene  gerangeo  wurde,   febrinl 
mir  fahr  i 
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ßer  wie  den  vorigen  tag  und  mulUe  »breiren  wie  er  gc- 
komaien  war.  die  Ticekönigio  aber  wallte  im  walde  dam 
eiafledel,  la  dem  ging  fie  and  sog  feioe  kleider  aa.  ilm 
haife  batte  fie  bei  fieb,  aaf  welcher  fie  gut  Tpielen  ead 
(chtiD  dasn  fingen  konnte,  und  ifi  an  dag  meer  gegangen 
wo  der  tärkifcbe  print  einOieg.  daftandeio  pilgrim,  wet- 
chea  aber  die  kOnigia  war,  and  hat  sonerordenllich  fcbti 
gefpiell  and  gelnngeo ,  wa§  dem  lürkirrheo  primeo  ftbr 
wol  gefiel,  er  Tagte  inm  pilgrim:  'willQ  dn  mit  ia  mrai 
landf  'waa  foU  ich  in  eioem  fremden  land  IhaBT*  fprt<k 
die  gelreo^  Tran,  'da  Tollfi  dir  in  meinem  laade  auawib- 
len  waa  dn  willEL'  da  Ihats  der  pilgrim,  and  wie  fie  »d 
der  fee  waren,  fing  er  an  in  fing«i  rulgeods: 

'wai  feblel  dir  mein  herz 

da(l  du  in  mir  To  fchllge&T 

wie  kommt  ea,  daß  du  dieb 

io  mir  Tu  heftig  regeßT 

waram  erbebll  da  dioh 

mit  folcber  Oarken  macht, 

nnd  (ISreft  meine  rab, 

den  TdA^  Tchlaf  bei  nachlf 
da  fagte  der  Itirkifche  prini,    er  follte  ficb  nicht  rürehlen, 
es  würen  ja  genog  lenle    bei    ihm;   da    lagle    der    pilgrim, 
ea  wfire  Teine  gefinnung  to ,    fie  folKen  ihn  in  mhe  lalTea, 
■ad  fing  an  su  fingen  folgendi; 

'ich  weiß  die  orfach  Icbon, 

darf  felbfi  mich  nicht  drum  fragen, 

es  iß  befcfalolTen  fcbon, 

mein  leben  fo  in  plagen; 

es  fallen  über  mich 

die  onglbckawellen  her, 

ich  tcbwebe  ToUer  angß 

anf  einem  wilden  meer.' 
da  fie  ans  land  kamen,  Ound  der  kaifer  Sultan  da  und 
Tagte  SU  feinem  fobn,  was  er  fUr  einen  menfchen  bei  Geh 
bJflteT  und  wollte  ihn  gleich  erTchießen;  der  print  aber 
Tpracb;  'raler,  halt  einl  das  ifi  ein  menfch,  desgleichen 
haben   wir  keinen   in   nnTerem   lande;  er  kann   fo   fchfin 
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I  nod  fiogeo,  daß  ich  ihm  T«rfprooheD  aod  lage- 
reo  habe  wat  er  fleh  in  anfsram  land  arvOblan  will. 
l  ea  der  kaifer  logegcben  und  dea  pilgrim  allläglich 
ler  lafel  fpialaa  iaDiBaj  die  beideo  TclaveD  aber  ka- 
nmer  anter  den  lifch,  und  was  hinsbfiel  war  ihre 
lg.  nun  warf  der  pilgrim  von  allem  die  hallte  aaler 
'el;  der  kaifer  fagle,  dai  mbßte  er  bleiben  laffea, 
ler  pilgrim  fprach,  wenn  er  es  nicht  Ihun  dttrße,  Fo 
ar  ans  dem  land,  da  muOle  ihn  der  kaifer  gehen 
einmal  nach  der  tafel,  gingen  der  print  und  der 
I  in  den  garten,  wo  die  iwai  Telavea  arbMietan,  da 
-  an  in  Ongen  folgends: 

'ich  kam  Tor  kurtar  zeit 

in  einen  rchfinen  garten, 

darin  erblickte  ich 

riel  blnmen  mancher  arten; 

and  nnler  diefea  Tab  ich  anch 

wohl  eine  rofe  blübn: 

nicht  mehr  begehrte  ich, 

oli  fie  an  mich  in  liehn.' 
le  der  tUrkifche  prinz,  wo  deno  die  rofe  ftönde  die 
geGele,    da  hat  er  ihm  eine  gezeigt: 

'o  edle  rofe  dn, 

die  dn  in  dornen  fideB, 

and  wenn  dn  mir  anch  gleich 

Mein  ganzes  herz  anrritieft, 

To  wollt,    fo  wollte  ich 

zn  lieben  wagen  dich  *) ; 

and  gönne  mir  die  abr^ 

und  denk  einmabi  an  mich.' 
nd  fie  zum  garten    hinausgegangen,    da    fing    er  an 
len  folgends; 

'letzt  maß  ich  ganz  betrttbl 

aas  diefem  garten  gehen; 

niemand  tbut  fragen  mich: 

wie  wird  es  dir  noch  gehanT 

neb:  in  liab«  tragen  dich. 


362  WILHBLH  v.  PLÖNNIBS. 

wer  mcioeii  zuflaad  weiU 
der  fpollel  meiner  nicht, 
fonß  «oUI  ich«  «ttnfchea  ihm, 
aU  wie  es  mir  gefcbicbt  — 

Nach  einiger  zeit  Tagte  der  pilgrim ,  er  w8re  es  hier 
tu  land  müde,  and  wollte  lieh  nun  ausbilten  was  ihmver- 
fprochea  wäre,  er  begehre  aber  nicht«  anderes  als  die 
twei  rdaveo.  'hSlle  ich  das  gewagt'  Tprach  der  kaifer 
Sultan  To  bfilt  ich  dich  mitrammt  meinem  robn  erfchoffeD 
da  ihr  ans  land  Aiegt,  nun  aber  moit  ich  freilich  mein 
wort  ballen.'  da  befahl  er  feinem  fohn  dem  printen,  den 
pilgrim  und  die  iwei  fclaven  auf  ein  fchiff  za  laden  nnd 
&e  felber  hinüber  zu  fahren  nach  Engelland,  an  den  plan, 
wo  der  pilgrim  eingelttegen  wäre,  als  fie  dort  anlangten, 
nahm  der  pilgrim  nrlaab  von  den  beiden  nnd  ging  wieder 
nach  der  waldhttlte  des  einGedelersi  der  vicekönig  aber 
ging  mit  feinem  bruder  nach  London,  wo  er  mit  grollen 
freuden  empfangen  wurde,  feine  erße  frage  war  aber 
nach  feiner  lieben  und  getreaen  gemahlin,  da  Tagte  der 
miniller,  fle  fei  bald  nach  ihres  mannes  abreife  auch  fort 
gegangen  und  fei  in  einer  hure  geworden,  da  nahm  der 
vicekönig  das  hemd,  welches  er  in  der  gafangenfchaft  ge- 
tragen halle,  Heckte  es  in  den  koth,  zog  es  wieder  beraas 
—  und  Gebe,  es  war  noch  fo  weill  wie  frifcher  fcbnee. 
der  falfcbe  minilter  aber  blieb  fo  feR  hei  feiner  «ulTage, 
daß  der  vicebünig  in  grollem  zorne  feine  frau  einfangeo 
und  hinrichten  bieO.  — 

Nun  kam  der  waldbruder  eine»  tages  in  die  (ladt,  um 
fpeife  für  die  frau  zu  kaufen,  die  hei  ihm  war,  und  Tab 
ein  neu  blati  an  den  (IraOenecken  aogefchlagen :  wer  die 
frau  überliefern  könnte,  follte  eine  grolle  helohnung  ha- 
ben, alfo  machte  er,  daft  er  heim  kam  nnd  erzählte  ihr 
alles,  'das  geld  rnnfll  du  verdienen'  fprach  fie  'wenn  ich 
aber  zum  galgen  gebracht  werde,  fo  halte  dich  in  meiner 
nahe,'  'das  geld  will  ich  nicht  VN-dienen'  fprach  er,  fie 
aber  bat  und  drohte  fo  lange,  bis  er  fle  in  die  (tadi  führte 
und  ins  gefSngniß  lieferte,     als  nun  di«  hinrichtODg  allent- 
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halben  angefagt  worden  war,  und  maa  fi«  binansfährle  zu 
dem  galgen,  fing  fie  antOTwegt  %n  fingen  an  folgend«: 

'jetzt  Baft  ich  gaos  belrUbt 

m  meiaem  grabe  gebn, 

weil  mieb  mein  engeUkind 

vor  aagen  nicht  kann  feheD; 

fetzl  gibt  er  mir  den  lohn, 

weil  ich  ibn  Iren  geacht, 

doch  klingt  mein  heller  Ion : 

mein  enge)  gute  nacbt.' 
jelil  iR  So  die  leiter  hinanf  lum  galgan,  da  Trug  fie,  ob 
fie  fich  noch  etwas  aasbilten  dUrfte?  'alles,  aotter  das 
laben  nicht'  Tprach  der  vicekönig.  da  Tagte  fie:  'dorl  Teb 
iek  «faen  pilgrim  Beben,  der  foll  lo  mir  kommeD.'  dann 
■og  Ge  ihr  kleid  ans,  hing  fich  dea  einfiedels  kntle  übar 
nod  fing  an  an  fingen  folgends: 

'kennß  du  den  pilgrim  nicht, 

dalt  du  ihn  Co  veraöfleFtt 

der  *iel  gewagt  fbr  dich 

and  dich  es  hat  erlöret, 

von  grimmer  Tttrken  band , 

gebracht  bis  in  dein  landl 

iß  das  nir  meine  lieb 

die  ich  an  dich  gewanti' 
nnn  fing  ihr  gemahl  an  tu  fingea,    folgends: 

'jeltt  bricht  mein  herx  eniiwei 

wie  hab  ich  mich  vergangen 

■n  meiner  feelen  bild, 

wie  hah  ich  dich  empfangen  1 

jettt  fall  ich  nieder  hier 

anf  meine  malten  knie, 

ich  kan  dir  bSnd  und  riill, 

ach  kiod  verseih  es  mirl 


dn  hall  erittfet  mieb 
von  kellen  and  von  banden, 
vom  fclaven  frei  gemacht, 
gebracht  bis  in  dein  lande; 
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uod  all  meio  leben  l»og 
will  icb  dir  fagaa  dank, 
ich  will  dein  diener  fein 
berzallerliebße  mein.' 
JeUl  find  Ge  njl  einander  in    das   Tcbluß   und   haben 
Tebr  verguttgt  tufamnen  gelebt,  ond  anftall  daß  die  köni- 
gin  gebeukt  follle  fein,  ift  demJaiOer  fttr  lie  an  den  gal- 
gen  gekommeD,    weil  er  lie  zu  einer  hur  gemacbt  bal. 
DarroOadt  W.  t.  PLÖNNIES. 

EIN  MÄRCHEIV  AUS  DER  EIFEL. 

DER  KUHHIRT  UND  DER  DRACHE. 
Vor  langer  «eil  lebte  in  den  bewaldeten  Bifellaada 
ein  febr  reicher  ritler,  der  ficb'a  in  feinem  prachtvolles 
fcbloffe  recht  wohl  fein  liefl  ond  tiglich  fllrftlich  tafelte, 
ein  birle,  Üer  in  der  nähe  det  febloOies  fein  vieh  in  wei- 
den pflegte  qod  das  rngnttglicbe  leben  des  ritters  mit  fei- 
nem geplagten  verglich,  bat  eines  (agcs  den  ritter,  ihm 
bebülflich  in  fein,  daß  er  auch  in  hellere  orafUade  kKme. 
'du  folin',  entgegnete  ihm  der  ritter,  'meine  einzige  tocbter 
cur  ehe  haben,  wenn  du  mir  von  dem  drachen,  der  in  je- 
nem glasberge  baaß,  drei  federn  bringft.'  das  iß  kein 
leichtes  (lUck  arbeil',  erwiederle  der  hirte,  'aber  der  preis 
iß  es  auch  wertb.'  ohne  stfgem  machte  er  lieh  aaf,  ond 
trat  die  reife  lom  glasberge  an.  wie  er  bei  demfelbea  an- 
gelangt war,  kam  ihm  ans  der  bdhie  des  beides  eine  ha- 
gere und  ahgehKnnte  dirne  entgegen,  welche  als  dienerin 
so  dem  drachen  'varfofaworen'  war.  diefer  eröffnete  er  fein 
vorhaben,  lie  erwiederte  ihm;  'was  du  begehreß,  ift  fehr 
fchwer  zo  erlangen,  doch  darfB  du  dich  meiner  bUlfe  ver- 
licherl  halten,  der  drftcbe  ifi  eben  niebt  au  häufe,  drum 
komm  herein  und  lege  dich  nnlar  fein  lager,  doch  halte 
dich  ja  ftill  ond  verborgen,  bis  ich  dir  rufe.'  kaum  hatte  der 
birle  diefe  anweifung  befolgt,  fo  kam  der  drache  lur  hSble 
mit  fu  f&rcbterlichem  gelöfe,  dall  jener  beinah  vor  angfl 
und  fchrecken  vergangen  wäre,  die  dirne  fetale  dem  dra- 
ehen  die  fpeifen  vor,  welche  fie  fdr  ihn  bereitet  halte;  er 
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fcbiMHble  fie  jedoch  mit  den  worlen  an;  'ds  htft  m'en- 
fcheoblot  in  der  bfihle.'  die  dirne  aber  läugoete  und  fpracb: 
'fls  iß  nicht  fo,  wie  da  glaubft.*  als  der  drache  nun  die 
fpeifen  verzebrl  hatte,  ward  er  Irftge  und  fiel  in  einen  (ie- 
fao  fcblaf.  die  dirne  begaon  non,  wie  De  lu  Lhan  pflegte, 
iba  tu  reinigen  und  zu  puUen,  und  lupfte  unlerdefl'en  an 
einer  feder  des  dracben,  nm  fie  zu  erballen,  fie  erhielt 
diefelbe  jedoch  nicht  und  zugleich  erwacht«  der  drache 
uh)  fabr  fie  an:  'waa  macbA  da  an  raeineni  köpfe?"  'ich 
bin',  fpracb  fie,  'aoverfeheoB  mit  einem  Gnger  an  eiuer  fe- 
der hfingen  blieben'  darauf  verfiel  der  drache  wieder  in 
XeiBen  tiefen  fchlaf  «od  die  dirne  zupfte  abermal  an  einer 
feder  nad  erhielt  diefelbe.  obgleich  der  drache  wieder 
fofleich  erwachte,  ließ  er  fich  ebenfo  wieder  beränftigeii 
und  fank  in  feinen  liefen  fchlaf  zurttck.  dufelbe  ver- 
tBchte  darauf  die  dirne  zum  zweiten  und  drilteu  male,  und 
erhioll  fo  die  gewttnfchten  drei  federn  von  dei« 'angeheuer. 

Nicht  lange  darnach  erwachte  der  drache,  verliefl  feine 
htfhte  nod  flog  fernhin  weg.  der  hirla  erhob  fich  auf  den 
mf  dar  dirne  and  erhielt  zu  feiner  grönten  freude  die  drei 
federn  aut  ihrer  band.  aU  er  nun  damit  zum  riller  eilte 
begleitete  ihn  die  dirne,  damit  fie  ea  beienge,  da»  die  te- 
dera  wirklich  yom  dracben  feien,  kaum  aber  waren  beide 
auf  dem  fcblofle  angekommen,  da  gewahrte  die  dirne,  die 
an  einem  fenßer  Rand,  den  dracben,  der  durch  die  luft 
dem  fchlolfe  grade  zuflog,  wehklagend  fchrie  fie:  'ach 
der  drache  kommt  und  nimmt  mich  wieder  mitl'  and  fank 
bewoftlo*  auf  den  boden.  fogleich  flog  der  drache  zum 
fenfter  hinein  und  indem  er  die  dirne  in  feioen  rächen  nahm 
nnd  mit  ihr  wegflog,  lieft  er  ein  groüe«  genid  mit  gold 
nad  edelfleineo  gefhlU,  da»  er  hei  fich  getragen,  fallen. 

Der  hirte  nehm  die  koflharkeiten  nnd  bberreichte  fie 
mit  den  drei  federn  dem  ritler;  diefer  erfüllte  fein  ver- 
fpreoben  nnd  gab  dem  hirten  feine  einzige  tochter  znr  ge- 
mablin.  snm  gedSchnili  diefer  hagebeoheit  aber  wurde  du 
wappen  dei  ritters  verfindert  und  Itellte  forthin  einen  flie- 
genden dracben  mit  einer  dirne  tm  rächen  vor. 

GillenfeU  in  dar  Eifel.  SCHHITZ. 
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DAS  MÄRCHEN  VOM  DUBUIEN  HANS. 

[Mündlich  aus  Niederfehl efien). 

In  flin«in  doife  war  eio  hnrrch  roil  aamen  Hsdb,  der 
giog  «IIa  tage  ca  feiner  braut  in  dem  »ndern  dorfe.  ein- 
mal faß  er  bei  ibr  und  fab  lu,  wie  ße  an  einem  fcbfimn 
Inche  nXfale,  und  freale  fich  Über  die  blanke,  fpiUe  Badel 
und  über  die  feinen  fliehe,  die  («ioe  braut  damit  machte. 
bIb  Hans  nna  wieder  nach  haofe  giog,  f<^enkta  fi«  iba 
die  nadei.  er  trug  fia  ein  ganxes  Rttck  forgfam  iwifcbea 
den  fingern,  dann  kam  er  über  eine  wiefe  in  einaa  bauMe, 
auf  dem  fah  er  eio  vogelneft.  wie  «r  oan  gefehCD ,  dall 
feine  branl,  wenn  fie  mit  nHhen  fertig  war,  die  itadel  im- 
mer in  ein  kleines  kilTeD  Deckte,  fo  Qeokte  «r  fie  ainB- 
weilen  in  einen  henfohober,  flieg  anf  den  bäum,  täai  aber 
da*  neft  noch  leer,  alfo  flieg  er  wieder  hemnter  und 
fnchte  die  nShnadel,  konnte  Oe  aber  nicht  finden,  darftber 
war  er  febr  betrbbt,  und  als  er  am  andern  tage  xa  feiner 
braut  kam,  fragte  fie  ihn,  wo  er  die  nadel  aufgehoben. 
'ach,'  fsgte  er,  'ich  fleckte  fia  in  einen  heufchober,  weil 
ich  nach  einem  vogelnefl  feben  wollte,  und  konnte  fia 
dann  nicht  wieder  finden.'  'acb,  da  dnmmer  Hani,'  fagte 
fie,  'du  bSiteft  fie  an  die  miilxe  Recken  foilen  und  dann 
zu  häufe  an's  fenfler.'  'ja,  du  ball  recht,'  antwortete  Bans, 
'ein  andermal  werd'  ich's  thun.' 

Als  nnn  Hans  nach  häufe  ging,  fcbenkle  ihm  feioc 
braut  das  fchöne  tuch ,  das  fie  fertig  gefSomt  halle,  ond 
er  trug  es  wieder  eio  ganies  ßUck  forgfara  in  den  binden. 
aber  da  fiel  ihm  ein,  was  feine  brant  ihm  gefagt  hatte; 
alfo  nahm  er  das  luoh,  fleckte  es  oben  an  die  milt»  ond 
ging  vergnttgl  weiter,  merkte  ancb  nicht,  wie  der  wind  ihm 
bald  fein  tuch  entführte,  xn  hanfe  fab  er  nach  dem  tucbe, 
fand  es  nicht,   und  war  febr  betrUbl  darbber. 

Am  dritten  tage  ging  Hans  wieder  tn  feiner  brauL 
als  fie  nnn  das  tuch  nicht  hei  ihm  Tab ,  das  0«  ihm  ge- 
fcbenkl  halle,  fragte  fie  ihn,  ob  er  es  aufgehoben  bitte, 
und  er  «riihlte  ihr,  wie  er  ihren  Worten  gefolgt  und  et 
doch  verloren  bitte,      'ach,    du  dummer  Hani/    fagle  fi«, 
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'da  bltleß  ei  follflo  in  die  tarcfae  Recken  nnd  dea  rock 
tuknApfen,  fo  haileft  da  es  nicht  verlnran.'  'fei  nur  nieht 
bsre,'  fegte  HkDi,  *eia  andermal  ward'  ich's  thao.' 

Wtfl  fie  fo  fpraehen,  rannte  ein  kleines  bUndchen  io 
der  finbe  benim ,  nnd  da  die  brau!  fab ,  wie  fehr  er  fish 
deräber  freute,  fo  fcbenkte  fie  es  ihm,  'denn,'  Tagte  fie, 
'dn  hafi  nebr  leit,  dich  mit  ihm  abiugeben.'  dann  ging 
Hans  fort  and  trug  das  hUndchen  eine  Brecke  forgfani  auf 
den  armen,  aber  dann  fiel  ibm  etn ,  wag  feine  braut  ibm 
gefsgt  hatte,  alfo  Reckte  er  das  httndchen  in  die  tafche 
Qod  BBcbte  den  rock  zu,  ond  als  es  winfelte,  dachte  er: 
'e«  freut  flcb,  dalt  ei  fo  warm  Ileckt,'  nnd  als  es  dann 
ruhig  war,  dachte  er:  'es  iß  ibm  fo  wohl,  dalt  es  einge- 
fchlafen  iß.'  zn  häufe  wollte  er  das  hflndchen  beranfioeb- 
ncD,  aber  da  war  es  lodt,  nnd  das  macble  ihn  fehr  betrübt. 

Am  Tierten  läge  ging  Hans  wieder  tn  feiner  braut. 
Qe  fragte  ihn,  wie  ibm  das  hUndcheu  gefiele  und-  wie  er 
es  füttere,  und  fo  erzählte  er  die  ganze  traurige  gefchicble. 
'ach,  du  dummer  Bans,'  Tagte  fie,  'du  hfiUell  es  follen  an 
einem  ftrick  hinter  dir  her  fiihren  und  immer  rufen:  'Pom- 
metle,  fuch!  Pommerle,  fnchl'  —  'biltelt  mir's  fegen  Tol- 
len,' antwortete  Hans,  'ein  andermal  werd'  icb's  thnn.' 
feine  braut  wurde  anch  bald  wieder  gut  und  felzle  ihm 
ein  grodes  ßUck  braten  vor.  davon  aß  er  ein  gnles  theilj 
und  lobte  das  fleifch  nnd  Tagte,  zu  hauTe  Site  er  niemals 
fo  TchOnen  braten,  da  gab  fie  ibm  ein  fiHck  mit  nach 
häufe,  nnd  er  trug  das  geTchank  wieder  eine  ftrecke  in  den 
faBndeo.  aber  dann  bedachte  er,  was  feine  braut  ihm  ge- 
fegt halte,  nahm  eine  fcbnnr  ans  der  laTche,  band  das 
fleifch  daran  und  sog  es  hinter  fieh  her.  als  er  nun  in 
das  dorf  kam  und  immer  rief:  Pommerle,  fuchl  Pommerle, 
fncbl  To  kam  ein  band  und  nß  ibm  das  fleifch  weg.  zu 
baufe  wollte  er  den  braten  eO'en  und  fand  ihn  nicht,  nnd 
das  machte  ihn  fehr  betrübt. 

Am  fllnflen  tage  ging  Haus  wieder  zu  feiner  brant. 
fie  fragte  ihn,  wie  ibm  der  braten  gefcbmeckl  hfitle,  und 
fo  erzihlle  er,  wie  er  ihren  werten  gehorcht  und  doch  um 
das  fleifch  gekummen  wäre,     'ach,  du  dummer  Hans,'  Tagte 
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C«,  <wei  eiucni  die  huade  nicht  nehmen  folleo,  du  muß 
man  in  die  nXnde  nehmen  oder  aaf  dem  r&cken  tragen.' 
—  'dn  haA.«echl,'  fegte  Hans,  'ein  andermal  werd'  ich'i 
thua.'  als  Hana  nun  nach  häufe  wollte,  brttllle  eben  die 
knh  im  ttalle,  und  die  braat  fagle:  'nimm  fie  nur  beale 
mit,  ich  liebe  ja  doch  bald  tn  dir.'  alfo  fUbrte  Hau  die 
kub  aus  dem  Delle  und  liieh  fie  eine  Arecke  vor  lieh  her. 
dann  fiel  ihm  aber  ein,  was  ihm  feine  braut  gefegt  halte, 
and  wie  er  denn  gawobnl  war,  ihr  getrealich  in  folgen, 
Jo  faßte  er  die  knh  an  iIm  Torderbeineo  and  wollte  Ge 
auf  den  rttcken  nehmen  nnd  Ae  alfo  vor  den  hnnden  be- 
wahren, die  knh  verAand  dies  jedoch  tthel,  tüeti  ihn  nie- 
der and  j-annle  nach  hagfe.  Hans  am  raflte  fich  auf  nnd 
ging  fahr  betrttbl  naeh  häufe. 

Am  fecbAen  tage  ging  Hans  wieder  lu  feiner  branU 
lie  fragte  ihn  bald,  wie  ihm  die  knh  enllaafeo  würe,  nnd 
aU  er  ihr  die  gefcbichle  enählt  hatte,  fagle  fie:  'ach,  da 
dummer  Hani,'  da  hfitteA  fie  am  Aricbe  fähren  folleo,  und 
wSrB  du  an  ein  waffer  gekommen,  fo  hfitteA  da  fia  foUeo 
trinken  laffan  und  xa  häufe  hfitteA  du  fie  foUen  an  die 
krippe  binden  und  ihr  heu  vorlegen.'  und  Hans  antwor- 
tete wieder:    'ein  andermal   werd'  ich's  tbun.' 

All  nun  Hans  nacb  häufe  gehen  wollte,  fagle  feine 
braut:  'du  macbß  mir  lu  viel  dumme  Areicbe;  ich  werde 
nur  bald  mitgehen.'  alfo  ging  Hans  neben  ihr  her  nnd 
bedachte,  wie  er  den  rath  (ainer  braut  am  beAen  befolge, 
band  fie  an  einen  ftrick  und  führte  fie  tum  waffer  und  la 
häufe  band  «r  fie  an  eine  .krippe  und  legte  ihr  heu  vur. 
aber  das  war  ihr  doch  zu  viel;  mit  einem  qieffer,  das  lic 
bei  ficb  halte,  febnilt  fie  fich  los  nnd  giqg  in  ihr  dorf  lu- 
rttck.  Hans  war  darüber  febr  betrUbl  nnd  wollte  fie  an 
andern  morgen  wieder  holen,  fie  rcball  ihn  aber  einen 
dummen  Hans  und  fchickle  ihn  fort,  und  fo  ging  er  ii 
feiner  belrübniU  alle  tage  zu  dem  oelle  nnd  fah  nach,  ob 
die  Vögel  bald  eier  legen  wikrden. 

Hirfchberg. 

ERNST  JULIUS  RBIHANN. 
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EIN  MÄRCHEN  AUS  DER  BUROWIIHA. 

10.    DER  nARRISCBE  PRINZ. 

Et  war  einnial  ein  könig,  der  drei  tshae  hitt«.  die 
iwei  iltem  galten  FAt  fahr  gercheil,  der  jUagfta  aber  für 
navarDfinflig.  vor  dem  kSnigspaliafia  Band  eia  fchöner, 
großer  benm,  der  gani  tod  gold  war,  und  aucb  goldene 
ipfal  trog,  aber  alle  nacht  kam  ein  dieb  zn  dem  bauBa' 
nod  Oabl  too  ihm  viel  TchftM  goldene  fipfel,  der  kfinig 
irgarta  lieh  fehr  daräbar  and  Keß  den  banm  tag  und  nacht 
bewachao,  aber  nichla  wollle  helfen,  deno  der  dieb  kan 
doch  nod  flabl  von 'MS  goldenen  fipfeln  immer  mehr,  da 
Ipraeb  der  älteße  fohn  mm  kOnig:  'erlaubt  mir  lieber  va- 
1er  den  banm  xn  itberwaohen.  ieb  will  aucb  doch  deo 
dieb  einmal  fangen.'  —  der  alte  kBnig  befann  ficb  keinen 
anganblick  and  erlanble  es  dem  fobne.  diefer  ging  nnd 
wollte  über  nacht  den  bäum  bewachen,  aber  all  es  nur 
gegen  mitleroacht  kam,  da  fchlief  der  gnte  Wächter  ein 
and  der  dieb  wirthrchaftele  wie  früher.  —  drauf  meldete 
fiah  der  zweite  fobn,  aber  ihm  ging  e«  nicht  belTer,  als 
dem  erltan,  denn  auch  er  fcblief  gegen  mitternacbt  ein, 
indeß  der  dieb  kam  nnd  die  fcbOnllen  goldenen  äpfel  io 
großer  menge  wegftipiite.  als  nan  die  beiden  gefcheiteo 
brttder  gegen  den  fchlimmen  galt  nichts  in  tbun  vermoch- 
ten, bat  der  dumme  foho  feijM  vater,  er  möchte  ihm  er- 
lauben, den  bäum  in  bewacaeo.  der  kdoig  lachte  nur 
aber  den  dämmen  jungen  undf^meinle:  'weDÜ-'-^eine  filte- 
ren brttder  niehu  ausrichten  koaoten  gegen  den  feblimaien 
rfiuber,  was  wlllA  da  «ärrifcber  dagegeo  tbnnT'  er  erlaobte 
es  ihm  aber  und  der  nfirrifcbe  fohn  ging,  wache  tu  halten. 

Der  nKrrifche  fohn  w»r  aber  nicht  to  dumm,  wie  die 
leote  von  ihm  glaubten,  er  war  wol  gefcheit  und  v»  dem 
noeb  vernünftiger  als  beide  üllereo  brUder.  ehe  er  wache 
hielt,  machte  er  auf  dem  goldMMO  haume  ein  neß  aus  dor- 
nen nnd  difteln.  dahinter  verbarg  er  ficb  gar  wol  und 
wenn  er  lo  nacht  einnickte,  flacb  er  ficb  gefleht  nod  nafa 
blutig,  fo  dall  er  immer  wacb  bleiben  mußte,  da  kam 
der  dieb;   er    «er   ein    tebOner    goldener  vogel   und  balle 
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eben  fo  fcbCoe,  goldene  äugen  ond  eben  fo  fobdoe  gol- 
dene krallen,  da  reckte  der  nfirrircbe  fohn  die  band  aiu 
und  fing  den  vogel.  er  verblieb  mit  feiner  beule  die 
ganze  nacbt  aber  nibig  auf  dem  bäume  aad  ala  et  morgen 
wurde,  Qieg  er  herab  und  ging  tu  des  königi  fcliUfgemach. 
Der  könig  fcblief  noch  feil,  und  feine  tbüre  war  vor- 
fcbluffen.  aber  der  nSrrifcbe  fuhn  war  febr  angednldig 
und  weckte  den  kdnig  durch  einen  groUen  Ifirm  aoi  dem 
fchiafe,  der  kdnig  flund  Inf  und  (iffoele  die  thftce.  da 
fprang  der  närrifcbe  fohn  ini  »«mer  und  lieft  den  got* 
denen  vogel  vor  lauler  frende  los;  aber  der  goldene  voget 
flog  zur  ihUre  binaoi,  die  noch  Mito  ftand.  da  wäola 
der  närrifcbe  fobo  und  klagle  laul  über  das  bfife  thier. 
aber  ihm  blieben  noch  drei  goldene  federn  vom  vogel  in 
der  band  flecken  und  diefe  zeigte  er  dem  könige,  der  noch 
fcblaflrnaken  war  und  nicht  glauben  wollte,  daß  der  nlr- 
rifcbe  fohn  den  hUbfcbeo  dieb  gefangen  hatte,  aber  er 
fab  fpfiler  die  Wahrheit  ein  und  war  fehr  tranrig,  weil  er 
den  goldenen  rauher  nicht  felbß  fab,  da  fprach  er  ein- 
mal zu  feinen  drei  föhuen:  'die  drei  federn  vom  goldenen 
vogel  miiffen  eine  gro[te  bedeutung  haben,  ick  denke, 
daß  ihr  den  vogel  fncheo  gehen  follt  nud  welcher  von 
euch  dreien  mir  ihn  bringen  wird,  der  foll  fchon  zu  mei- 
nen lebieiten  die  bälfte  meines  königreiches  bekommen. 
wenn  euch  der  preis  lieb  ift.   fu    fncht    in    der  weit  euer 

glück; 

Die  drai  künigsföhne  if^ren  des  zufrieden  und  nah- 
men bald  abfchied  von  ihrem  vater.  die  zwei  filteren  brü- 
der  füllten  fich  ganze  ßicke  mil  kukunnmabl  und  kSTe  an, 
indelt  der  jüngtle  fich  einen  knutenitock  von  einem  wei- 
denbauma  abfcbnitt  und  nur  ein  flttckchen  alten  maisku- 
chen  in  die  tafcbe  Qeckle.  fo  machten  fich  die  drei  auf 
den  weg.  fie  gingen  und  gingen  einen  ganzen  tag  mitein- 
ander und  jeder  wußte  ein,.märleia  zu  erzählen,  dabei 
aber  lachten  die  zwei  Öltereo  brüder  viel  über  d«  jüng- 
Iten,  und  fchaltcn  ihn  fall  alle  aogenblioke  einen  Barrea. 
den  folgenden  lag  kamen  fie  in  einen  wald  und  der  iüngOe 
fprach;    'wißt  ihr  waa,    liebe   brildert      M    frommt   naa 
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nicbti,  wenn  wir  all»  drei  nur  einen  weg  gehea;  Irennea 
vir  DBS  lieber,  aber  damit  wir  wilTeii  follen ,  wenn  wir 
eioaial  wieder  lurucUkebren  ,  üb  einer  oder  der  ander« 
voo  ou  auf  der  reife  geltorben  fei,  rchiellen  wir  alle  drei 
io  «ioen  dicken  bäum.  welTeo  loch  iodelt  mit  moos  reich- 
liob  veTwacUeD  iß,  der  iß  lodt,  and  wir  brauchen  den 
■ie  Mebr  aoriatucben. 

Die  drei  brüder  fcboffen  in  einen  dicken  baom,  kraz- 
tM  {d  die  rinde  ihre  namen  dsmoter  ein  nnd  gingen ,  die 
b«idea  Alleren  mileioander  auf  der  bocbfiralte,  der  jdDgßa 
ab«r  gani  allein  in  den  tiefen,    liefen  wald. 

AU  der  jUngQe  luge  leit  gegangen  war,  begegnete 
er  einem  krummen  wolf.  er  erfcbrack  fehr  über  dag  böfe 
Ihier,  «ber  der  wolf  fprach  gar  freundlich:  'förcbte  dich 
nicht  vor  mir,  lieber  prini,  ich  weill  gar  wol  was  dn  hier 
haben  willA.  du  fuchft  einen  goldenen  vogel',  der  deinem 
Tiler  Spfel  ftabl.  wenn  dn  mir  ein  Mck  Qeifcb  ans  der 
[ladt  bolO,  am  meinen  banger  lu  Aillen,  fo  führe  ich  dich 
laa  goldenen  vogel.' 

Der  bnrfche  ging,  bald  darauf  kam  er  ans  der  Iladl 
nnd  brachte  dem  wolfe  ein  großes  Bück  fleifch.  der  wolf 
liefl  et  fich  gut  fcbmecken  nnd  nachdem  er  damil  fertig 
war,  aaullle  flcb  der  print  anf  feinen  rücken  fetzen  und  er 
trug  ihn  tag  nnd  nacht  mit  Geh  fort. 

Lange  wanderten  fie  fo  mit  einander  und  kamen  in 
ein  gar  fremdes,  fremdes  reieb.  Ge  felzten  über  die  gr8aie 
and  kamen  nach  zwei  tagen  vor  eine  grolle,  grolle  lUdt, 
in  welcher  ein  kflnig  wohnte,  da  hielt  der  wolf  an  nnd 
fprach:  'geh  da  jelit  in  das  kOnigsfchloll.  vor  dem  ge- 
mache des  klinigs  wird  die  wache  fcblafen;  du  aber  geh 
aar  bioein,  denn  du  wirB  in  einem  wandfacbe  die  goldenea 
fipfel  finden  und  daneben  auch  den  goldenen  vogel  in  ei- 
nen goldenen  küGg.  nimm  du  den  vogel  nnd  die  fipfel, 
aber  den  k&fig  lalt  Gehen,  denn  die  wache  wird  dich  fan- 
gen, nimm  dich  alfu  in  acht,  ich  will  iodelt  hier  anf  dich 
warten.' 

Dar  närrifche  prinz  ging  in  den  palleB  und  fchlich 
flek  in  das   simmer   des    bönigs,    denn    die    wache    fchlief 
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wirklich  und  ihm  war  ab  ein  leichtes,  a«  des  goldenw 
flpfela  Dod  10  dem  goldenen  rof  «I  zo  g^angea.  arleckb 
die  8prel  in  die  (arcbe,  aber  mit  den  Togel  dMikte  es  Um 
fcbwer.  er  nneinle:  'wohin  foU  ieb  den  httbfefaea  vogd 
Becken  t  in  die  lafcbe  doch  nicht,  denn  dort  find  die  gol« 
denen  flpfel  und  halle  ich  den  TOgel  in  der  b>nd,  fo  kaoa 
er  mir  leicht  enlwifchen,  indem  iß  der  kifig  f»  Uböm,  ft 
Tchaa  wie  ich  noch  keinen  gelehen  habe.'  er  ftreekle  die 
htnd  nach  dem  kifig  aber  in  dem  aageablidu  zwitTcberie 
und  fang  der  goldene  vogel  fo  la«t,  daft  die  wacbo  ■« 
dem  fchlafe  erwachte,  diefe  packte  ihn  gleich  feft  na4 
Itlbrle  ihn  am  folgenden  Lage  dem  könige  vor.  der  köaig, 
welcher  iodefl  erfahr,  daO  der  jange  ein  kflnigsfohn  fai 
and  des  goldenen  vogels  wegen  aas  einem  fo  fernen  lande 
gekommen  wSre,  wanderte  fleh  Über  den  nfirrifeheD  prie- 
sen febr  und  Ipraeb  lo  ihm:  'weil  dn  ftehlen  irellteft, 
baft  in  den  tod  verdient,  ich  fchenke  dir  aber  das  lebes 
and  luden  aocb  den  vogel  fammt  käfig  and  dee  ipfelo 
wenn  da  mir  nur  mein  goldenes  pferd  larUck  bringft,  das 
mir  der  könig  neines  nachbariandes  geftobleo  hat,' 

'Das  will  ich  fchon'  Tagte  der  nHrrifche  priox.  tt 
wnrde  freigelalfen ,  und  eilte  hinaus,  wo  der  wolf  feiner 
barrle.  der  wolf  aber  rief  ihm  entgegen:  'hab  ich  dir 
nicht  gul  geratben,  dall  du  den  kfifig  nicht  nebnenfollteflf 

Der  junge  fchämte  ficb  über  feine  dnmmbeit  and  bat 
den  wolf  ihm  noch  einmal  zu  helfen,  der  wolf  aber  Tagte: 
'geh  und  bring  mir  ein  flfiek  fleifcb  aus  der  Ondt,  dana 
wollen  wir  ziehea,' 

Der  nSrrifcbe  prinz  eilte  flugs  zur  fiadt  and  briebte  ia 
einer  halben  flanda  ein  Attck  fleifcb.  der  wolf  rebaaafts 
es  behaglieb  auf,  nnd  beide  machten  lieh  dann  auf  dis 
wanderfchaft. 

Sie  kamen  nach  einer  woobe  vor  jene  Aadt,  in  wel- 
cher jener  könig  wohnte,  der  das  golden«  pferd  hatte, 
da  blieb  der  wolf  flehen  and  fprach  lam  nirrifcben  k6- 
niggfohn:  'in  jenem  pallaß  ßebl  das  goldene  pferd,  dort 
flehen  tag  und  nacht  wäobter,  die  es  bfiten.  aber  alle 
werden  so  der  seil    fcblafea,    wann  dn    na    ßcblen    «UlR 


BIN  MÄRCBBN  AUS  DBR  BUKOWINA.  393 

«eb«B  den  prarde  liegen  «ueh  (goldene  reilgefchirr« ,  lull 
dia  aber  wo  Ge  find  und  nimm  nir  dea  pferd,  fonft  «irll 
du  fttaagea. 

In  der  n«eht  ging  der  prinE  in's  königafchlon  und 
kam  aaofa  dahia,  wo  dai  goldene  pferd  Qand  er  fchlicfa 
langfam  den  wachen  vorüber  ond  aabm  das  pferd  am 
ligal,  aber  da  fah  er  dai  goldene  reitgefcbirr  nnd  fprach 
in  Aeh  felbft:  <wa>  kaan  e$  fcbaden,  wenn  icb  anch  die- 
faa  mitn^me.  et  iß  beinahe  fo  fchOo  und  kollbar,  als 
4u  pferd  felbft.'  er  nahm  das  reitgefcbirr,  aber  das  gol~ 
deoa  pferd  fing  fo  iani  zn  wiehern  an,  daß  die  wScbter 
fletflb  wach  wnrden  lud  den  nfirrifeben  königsfobn  mil 
Irickwi  banden,  fie  fUfarten  ihn  tags  darauf  ror  den  kO- 
aig,  welcher  Geh  Über  fein  wagniü  bOcblich  verwonderlew 
der  kdnig  fprach  den  nfirrifchen  prinien  alfo  an:  'da  baft 
verfDohl  mein  goldenes  pferd  lu  Aehlen  and  ich  follle  dich 
deswegen  U(dlen  laffeo ;  aber  weil  da  onalb  ball,  verlange 
ieb  Ton  dir,  daß  da  mir  die  priniefGn  ftebleft,  die  dem 
kSnige  jenes  landes  gebOrt,  in  welchem  die  fonne  zaerfl 
fcbeinl.  bringft  du  mir  diefe  fehöne  prinieffin  lar  braut 
auf  mein  königsfchtof),  fo  will  ich  dir  niebt  nnrdas  leben 
laffeo,  fondem  du  bekommft  ancfa  das  goldene  pferd  ond 
daa  goldene  reitgefcbirr  lam  gefchenk. 

Das  war  dar  nfirrifche  königsfobn  lufrieden  nnd  eille 
aar  Qadt  binans,  wo  der  wolf  feiner  harrte,  da  rief  ihn 
der  wolf  an:  'GehQ  du,  warum  halt  du  mir  nicht  gefolgt? 
jetst  haS  dif  weder  das  goldene  pferd,  noch  das  goldene 
reilgefchirr.' 

Der  nürrifche  prinz  aber  hat  flebenllicb:  'lieber  wolf, 
fei  niehl  böfe  und  hilf  mir  noch  einmal,  der  kCnig  ver- 
langt von  mir,  ich  foll  ihm  die  fchöne  priMelGn  jenes 
kfioiges  rauhen ,  in  deflen  Isnde  die  fonne  zaerQ  fcbeinl. 
diefe  prinzeffin  will  er  zam  weiba  «od  ich  bekomme  dann 
vuu  ihm  das  goldene  pferd  mit  dem  goldeoen  gefcbirr.' 

'Gat,  ich  will  dir  helfen  aber  zum  tetitenmale,  dann 
du  maohfi  mir  viel  verdrnll.  hole  mir  aber  vorerll  ein 
Attcfc  fleifcb  aas  der  ftadt  nnd  dann  wollen  wir  weiter.' 

Der  kfioigsfobn  war  darüber  fahr  vergnügt,  und  belle 
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bald  ein  groRei  Rttek  Beirch  aus  der  fiadt.  d«r  kranial 
Wolf  wärgte  ab  weidlich  binnnler,  oabn  dann  deo  airri- 
TcbeD  jungen  auf  den  rücken  und  eilte  mit  ihm  in  fee» 
ItDd,  in  welchem  die  fonne  toerft  aufgeht  nach  unei 
langen  leit  kamen  fie  vor  die  königsftadt,  hier  hielt  im 
wolf  SD  and  fprach  lam  prinieo:  'in  den  pallaft  geh  da 
jetil  all  heltler  und  bringe  der  holden  prinzeffin  eiucD 
vielfarbigen  binmenllranfl.  die  priaiefliii  wird  fich  darfibtr 
hficblicb  freuen  ond  dich  fragen,  wober  dn  die  fcbSMi 
binmeo  habeil,  dn  maßt  darauf  antworten:  '«■flerbaib 
der  Cladl  weiß  ich  einen  grollen,  großen  garlen  and  ii 
diefen  garten  find  die  fchönen  blamen  in  reieblieher  menge.' 
die  kfinigilochter  wird  neugierig  fein  aod  dich  bitten,  daD 
dn  ihr  diefen  wunderfamen  garten  zeigeft.  du  fQhrß  G« 
indeß  tn  mir  beranter  and  wenn  da  mich  tod  fem  fiehfi, 
fo  nmarme  fie.  dann  will  ich  fcbnell  zwifohen  deine  flllte 
laufen  und  dn  filteß  mit  der  fohfinen  kSnjgstocbter  feB  in4 
gefchiokt  aaf  mich,  fo  bring  ich  euch  beide  w^,  ood  da 
haD  deia  glück  gemacht.' 

Der  kfiniggrobn  zog  betllerskleider  an  and  ging  mit 
«inem  reichen  blumenBraafl  in  den  pallaß  des  kttnjgs.  dort 
gab  er  den  blumenßrauß  der  prinzeffin,  nnd  die  printeOii 
freute  fich  gar  fehr  über  das  fellfame  gefcheok.  'ei  alter, 
wober  halt  da  diefe  fchöDeo,  fchfinen  binmeo  T'  fragte  lie. 

'Dort  anllerbalb  der  Itadl  weiß  ich  einen  gar  wunder- 
baren garten,  in  dem  find  die  lieblichen  blumen  in  groDer 
menge;'  antwortete  der  nlirrircbe  priot. 

'Wollt  ifar  mir  ihn  nicht  zeigen'  Tragte  die  kOnigztech- 
ter  weiter. 

'Warum  nicblT  eocb  ta  liebe  fcbOoe  prinzeffin  «iU 
ich  alles  tbnn,  was  ihr  nur  begehrt'  antwortete  er.  « 
führle  fie  hinab  bis  außerhalb  der  königsftadt,  aod  alt  >r 
dort  war,  that  er  wie  ihm  der  krumme  wolf  gebeifiea- 
indem  er  Ge  umarate,  rannte  der  wolf  herbei,  barchte  m- 
ter  feine  fuße  and  nahm  die  beiden  auf  feioeu  rücken, 
nun  fprang  der  wolf  über  Dock  und  Sein  eilends  dsroi 
und  war  bald  zu  jener  kSnigsftadt  gelangt,  in  welcher  du 
goldene  pferd  war. 
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Vor  der  kCnigsftadl  blieb  der  volf  Heben,  er  hJd( 
ein  wenig  ra(l  und  dann  verwandelte  er  Gcb  fchaell  in  ein 
Bfidfiken,  welches  aber  ganz  To  wie  die  geraubte  kSaigB- 
toohler  augfah.  da  fprach  er  zum  DSrrircben  prinien :  'die 
priotelfin  bleibt  hier  fleheD  and  wartet  aal  dich,  bis  du 
kanmit,  ich  aber  gebe  mit  dir,  und  weil  ich  jelit  gan< 
«ia  die  priaiefliD  ansrehe,  Tagfl  du  dem  ktaig,  ich  Tel 
reine  branU  darauf  erhällR  dn  mm  gefchenke  das  goldene 
fferd  mit  dem  goldenen  reitgercbirr  nnd  kehrfl  hierher 
xar  printeflia  lorilck.  du  maßt  mit  ihr  aber  gefcbwind 
wvfreiten,   das  andere  werde  ich  Tcbon  machen.' 

Der  nirrircbe  königsfobn  ging  mit  dem  verwandelten 
wolfe  in's  königsfchloll.  dort  fagle  er  dem  könige:  'hier 
habt  ibr  euere  braut;  gebt  mir  nun  euer  goldenes  pferd, 
fanrnt  dem  goldenen  reilgefcbirr  lum  gefchenke,  wie  ihr 
mir  ai  Terrprocheo  habt.' 

Der  könig  war  Über  die  boldfelige  Jungfrau  fehr  n- 
fraul  und  gab  dem  nSrrifcben  jungen  das  goldene  pferd 
fsmml  reitgefchirr.  der  königsfobn  nahm  beides,  und  ritt 
xnr  geraubten  prioaeffio,  oabm  lie  auf  das  goldene  pferd 
nod  machte  fleh  eilig  davon. 

Im  kSnigsfchlofl  ging  es  indelt  lullig  her,  denn  d«r 
kfinig  hielt  mit  dem  verwandelten  wolfe  hochzeit.  er  war 
fo  arfrent  Über  die  blühende  prinzelfin ,  dalt  er  an  ntclits 
anderes,  als  an  fein  glück  dachte,  aber  einen  tag  daranf 
arkrankte  feine  tonge  gemahlin  nnd  ward  febr  fehwaob. 
d«  riethen  die  alten  weiber,  die  lieb  auf  faeilung  der  krank- 
baileu  rerftaoden,  die  kranke  prinzefGn  ins  freie  in  fahren, 
dar  könig  lief!  dies  gefchehen,  und  als  der  wagen  ins  freie 
fbbr,  und  fcboo  weil  genug  auOer  der  (ladt  war,  fprang 
die  printeffin  beraui  und  verwandelte  Geh  jq  das,  was  fie 
frttber  war.  da  fchrien  alle  leute  dem  wolfe  nach:  'tfcbiho, 
tfehihul'  aber  der  wolf  lief  nngeffibrdel  davon  nnd  holte 
bald  den  nlrrifcben  königsrobn  mit  dar  fchönen  prinzelGn 
imd  dem  goldenen  pferde  ein. 

Bald  daraaf  kamen  dieTe  vor  das  fcblon  jenes  köoi- 
gas,  der  das  goldene  pferd  wttnfcble  und  bei  dem  der 
goldene  vogel  im  käfig  gefangen  war.    da  verwandelte  fich 
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der  wolf  in  eio  ebenfo  fchÖDM  goldenes  pferd ,  luid  ging 
mit  dem  nflnifcben  priozeD  ins  königsfohloß ,  indeA  die 
prinieniD  mit  dem  goldenen  pferda  drauden  ihrer  bkrreteo. 
der  köoig  war  über  dis  goldene  pferd  fo  voller  freade 
nnd  vergnügen,  dai)  er  dem  nfinifcheD  jangen  um  den 
hall  fiel,  und  ihm  dann  den  goldenen  vogel  rammt  dem 
k8fig  und  d«n  äpfeln  mm  gerchenke  machte,  der  prioi 
oabm  alles  nnd  ging,  vor  der  ftadt  leltle  er  ficb  auf 
fein  goldenes  pferd  nnd  ritt  mit  feiner  viellieben  priuet 
Cd  aof  und  davon. 

Aber  der  nnige  wolf  im  königsfcblolTe  machte  «och 
diereo  ktfnig  lum  gelScbter.  denn  er  Kellte  fieb  geiVhrlich 
.  krank  und  der  köuig  war  darüber  febr  beforgt.  da  kamen 
mancherlei  knrrcbmiede  her,  ein  blinder,  ein  lahmer,  ein 
vornehmer  nnd  ein  räudiger,  und  alle  diefe  rielben  dem 
könig,  dag  vornehme  pferd  in  die  freie  Infi  zn  fahren, 
denn  dadarcb  allein  müftle  es  wieder  getund  werden,  der 
ktinig  lieH  dem  gemalt  das  goldene  pferd  weil  vor  die 
Qadt  nihren.  da  ward  es  aber  wieder  gefund,  und  machte 
ficb  als  «olf  ans  dem  Ranb.  die  vielen  leota,  die  das 
faben,  fchrien:  'Ifcbibu,  Ifchihar  aber  der  vierbeinige  fpila- 
babe  holte  den  närrilcfaen  köoigsiohn  famml  der  prinseffin, ' 
nnd  dem  goldenen  pferde  glücklich  eio. 

Sie  wanderten  lange  seit  fo,  dann  nahm  der  krnmme 
wolf  ahfcbied,  dabei  aber  Tagte  er  dem  närrifcbeD  prin- 
len:  'jelit  halt  dn  alles  was  du  dir  nur  wttnfchen  mocb- 
left.  darum  geh  jetzt  nach  deines  valeri  fcbloll  nnd  zeig 
dem  känig  zu  allcrerfi  den  goldenen  vogel.  da  bekommft 
dann  die  hälfle  feines  reiches  nnd  heiratbelt  deine  braut. 
bewahre  aber  auch  das  goldene  pferd,  denn  ein  vornehmer 
und  mSchtigar  kSoig  moll  auf  einem  goldenen  pferd  reiten. 
—  noch  eins  mad  ich  dir  Tagen  und  befolge  meinen  ralhl 
wenn  du  jetzt  ohne  mich  nach  häufe  reileA,  fo  kehre  dich 
asf  dem  ganzen  weg  nicbl  um,  auch  wenn  man  dieh  roh, 
denn  das  bringt  dir  fchaden  und  dn  wirH  ttberdiee  aoeh 
todt  gefcblagen  werden.' 

Der  nflrrifche  kfinigsfobo  dankte  hierauf  dem  wolf  für 
feine  Irenen   dienAe  nnd  ritt  anf  dem  goldenen  pferde  mit 
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der  fchfiGon  prinieflii]  and  den  goldeoe»  Togel  heim,  er 
ts«  is  den  wald,  in  velchem  er  früher  den  woU  gefuD- 
do*  balle,  dann  kam  er  auch  ni  jenem  bäum,  in  welchen 
er  mit  feinen  zwei  brüdem  gefcbolTea  halte,  da  fsh  er 
die  rinde  an,  und  rnchta  ob  kein  fcbnß  mit  mooe  ver- 
weehten  war.  ei  war  aber  kein  einziger  verwachfen  nnd 
deffeo  frente  er  Geh  fehr,  denn  er  Tah ,  dad  auch  feine 
brttder  noch  an  leben  wSren.  er  rilt  weiter  und  war  ganz 
.«■Uer  dem  wald  gekommeo.  auf  eiamal  hörte  er  reinen 
namen  mfen,  er  erliannle  in  den  lUmraen  feine  brttder. 
ona  dachte  er,  waa  könnte  es  wohl  fcbaden,  wenn  er  fei- 
nen köpf  amdrehte,  feine  lieben  biüder  nach  fo  langer 
Zeil  wieder  za  feben.  er  Eah  fich  nm,  und  erkannte  anch 
ginch  die  beiden,  aber  die  brttder  wurden  fehr  neidifch 
auf  ifan,  ab  fle  gewahrten,  daO  er  den  goldenen  vogel  ge- 
fanden  hatte,  und  zodeoi  noch  eine  boldfelige  printefSn 
•la  braut,  nnd  ein  fcbönea  goldenes  pferd  heimführte.  Ge 
packten  ihe  feß,  nnd  fchlogen  ihn  anf  der  Gelle  lodt. 
draaf  fetzten  Ge  Gcb  auf  daa  goldene  pferd,  nahmen  die 
fohäne  printerGn  zu  Geh  und  den  goldenen  vogel  anoh. 
fo  ritten  fie  nach  banfe  nnd  zeigten  alle*  dem  könig.  fie 
'.  fprachen:  'hier  lieber  valer  haben  wir  den  goldenen  vogel 
dir  gebracht;  auch  ein  goldene«  pferd  iQ  unfare  beute,  wie 
eine  fcbtina  prinzetGn,  die  wir  von  einem  mächtigen  köoig 
tarn  franndfchaflBgefcbenk  bekamen.' 

Der  köoig,  welcher  indell  alt  gewoideo,  fronte  Geh 
gsr  fehr  Über  feine  zwei  vernünftigen  föbne  und  fragte 
laobend  nach  dem  dritten  fohn.  aber  die  zwei  bttfen  ant- 
worteten ihm  mit  huhn:  'wer  weiß  wo  der  närrifcbe  kerl 
hingekommen  ifL  wir  haben  ihn  nirgend  gefefaen,  denn 
er  hat  Och  bald  von  uns  gefchieden,  und  ift  allein  auf  die 
wsnderfchafl  gegangen.' 

Den  aürrifcben  königtfohn  hatten  die  beiden  boren 
brttder  in  eine  fcbanze  geworfen,  und  ließen  ifan  fu  liegen. 
bald  roch  fein  leichnam  gar  übel  und  der  geßank  lockte 
den  krummen  wolf  herbei ,  der  den  arnen  prinaen  bald 
erkaonle.  er  legte  Gcb  in  ihm  hin  und  heulte  laut,  weil 
M  ihn  fehr  webe  um  den  guten  jungen   Ihat.    er  dachte 
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nach,  wie  er  den  nSrrircbeD  prtDzeo  wieder  int  leben  n- 
Tea  liSnnle.  da  kam  ein  alle>  banerapferd  herb«,  aad 
diere»  biit  er  ta  lode.  dann  öffnete  ar  ihm  den  bancb, 
riß  alle  eiegeweide  heraas,  and  verbai^  fich  in  ihm.  bdJ 
eininal  kamen  viele,  viele  kriben,  junge  und  alte  faerbei- 
geflogen  nod  diere  feilten  Ocb  alle  anf  das  todle  pferd 
und  baeklea  mit  ihren  TchnSbeln  in  fein  fleirefa  hineia. 
jeUl  langte  er  nach  den  kr8ben  oDd  fing  davon  drei  blnl' 
jange.  die  alten  äatlerlen  ängftlich  um  den  wotf  berwa 
nod  erhoben  ein  tbnnierliches  gefctarei,  er  mö^te  die  drei 
fangea  krShen  wieder  frei  geben,  aber  der  wolf  |^b  ie 
nicht  fo  leicbt  her  und  fpracb  in  ihnen:  'in  jenam lande, 
wo  die  Tonne  aaerft  aafgeht,  lind  zwei  feen.  diefe  (wet 
feen  haben  gar  felllameB  gewSfTer,  denn  befprengt  bmb 
einen  gemordeten  todten  mit  dem  erften  walTer,  fo  heilea 
alle  wunden,  und  berprengt  man  den  todten  mit  dem  ao- 
dereo  walTer,  fo  fteht  er  wieder  auf  and  ifi  lebendig,  wcdd 
ihr  mir  alfo  schnell  ein  fl&fcbcben  walTer  von  dem  einen 
fee,  eiD  anderes  fläfchchen  wafTer  vom  andern  fee  briset. 
fo  bekommt  ihr  euere  jungen  wieder,  wenn  niebl,  fo  freß 
ich  lie  gleich  auf.' 

Mehre  krähen  flogen  gefchwind  in  das  land ,  in  wel- 
chem die  fonne  znerlt  aafgeht.  dort  fanden  fie  die  twoi 
feen,  ond  nahmen  aus  beiden  je  ein  fläfchchen  walTer. 
diefes  brachten  fie  dem  wolf,  welcher  noch  immer  im 
bauch  des  pferdes  lag.  der  wolf  nahm  die  flSfcbcben  and 
fagie:  'lallt  mich  euere  wäfTer  probiren.'  er  riß  dabei  eine 
junge  krähe  auseinander  nod  fpritzte  dann  da«  eine  und 
das  andere  waffer  auf  die  zerrilTeae  krähe,  in  etnem  no 
war  iie  wieder  lebendig  geworden,  nun  gab  der  wolf  die 
drei  jungen  thiere  den  alten  krähen  inrüek  nad  weckte 
mit  beides  wäffern  den  aärrifohea  prinien  wieder  lon  leben. 

Da  rieb  der  aärrifche  prini  die  aagen,  wie  nach  ei- 
nem laifgen,  fchweren  träume,  er  fagte  dann  mm  wolf: 
'ach  ich  habe  lange,   lange  gefchlafen.' 

Drauf  antwortete  aber  der  wolf:  'dn  ball  nicht  ge- 
fchlafen, fundern  deine  xwei  bfifen  brfidar  haben  dich  hier 
getödtet.  —  hab'  ich  dir  nicht  gelagt,    iaü  du  dich  nicht 
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amkefareo  follleß,  wean  man  dich  auch  rufen  wUröe? 
fcbaa,  du  folgR  mir  Dicht  und  machfi  mir  för  meioen  gu- 
ten ralb  immer  verdrull.  geh  jelzl  nach  hauTe;  beule  will 
dein  ältefler  bruder  deine  braut  heirathep.  du  aber  fei 
auch  dabei  und  mache  die  böfen  zu  rchanden.  lebwoll 
wir  faheu  uns  niemals  wieder.' 

Der  wolf  ging  in  den  wald  zurück  and  der  nirrifche 
priui  machte  fich  auf  den  weg  znm  königsfch  Joffe,  dort 
herrfcfate  wShrend  der  ganzen  zeit,  in  welcher  der  prinz 
lodt  war,  Tehr  viel  traurigkeit,  denn  die  fcböne  prinzeffin 
fprach  kein  wfirllein  und  brachte  auch  gar  keinen  anderen 
laut  aber  ihre  lippeu.  beule  hStte  fie  bochzeil  hallen  rol- 
len mit  dem  älteßen  königsfohne  und  doch  war  fie  tief 
bairttbt.  fie  GUad  nur  immer  am  fenlter,  welche«  dem 
watde  zugekehrt  war,  und  weinte  ficb  bei  tag  und  nacht 
die  änglein  roth.  das  goldene  pferd  verfchmühte  alle  koß 
and  renkte  traurig  die  mahnen,  auch  der  goldene  Togel 
im  kfifig  war  febr  belriibl;  er  fang  nicht  mehr  and  wurde 
krank.  Telba  der  goldeoe  kSfig  verlor  die  fehtine  gold- 
farbe  uod  wurde  kohlrabenfchwarz,  znm  zeichen,  dall  auch 
er  um  feinen  recblmSlligen  herrn  trauere,  da  nun  der 
print  zoro  leben  erwachte,  verminderte  fieh  die  traarigkeil, 
and  ala  er  gar  in  die  nähe  zum  königafcbloll  kam,  hQrte 
darin  aller  Irttbfion  auf.  die  prinzeffin  gewahrte  ihn  noch 
nicht,  nnd  doch  war  fie  gans  verwaodell.  fie  freute  lieh 
fo ,  als  ob  der  närrifche  print  fchon  an  ihrer  feite  ffifte ; 
das  goldene  pferd  liefl  fich  jedes  futler  wol  bekommen 
and  rprang  fogar  vor  lauter  Freude  in  das  zimmer  des  al- 
ten ktinigs;  der  goldene  vogel  fang  fich  die  kehle  beifer 
and  brach  zuletzt  die  (Übe  teines  k9figs,  um  in  frohem 
entehoken  durch  alle  königgzimmer  zo  fletlera;  und  auch 
itr  kSflg  verlor  feine  fcbwarze  färbe  und  nahm  wieder  ein 
lichtes  gold  an.  da  wunderte  fich  der  alle  könig  böcbticb, 
was  dies  lu  bedeuten  bälle.  dl«  beiden  brüder  aber  wur> 
den  bladgrUn,  wie  eine  blattgrttne  wand,  denn  fie  ahnelen 
nichla  gulea.  jetzt  fiieg  der  nfirrifche  kSnigsfohn  die  trep- 
pen cum  pallaRa  herauf  nnd  war  bald  im  zimmer  des  al- 
len ktinigs,  um  fich  mit  ihm  zu  bewillkommnen,     aber  die« 
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vsraioehlfl  er  eine  gate  Onixle  nicht  recht,  deoo  der  gol- 
d«te  vogel  flog  anf  Teine  acbfal  and  amflitlerte  ihn  die 
eogan  nod  den  mnnd;  die  fcböDe  prinsel^  warf  fieh  in 
feine  arme  und  kttflle  ihn  vor  freude  nnd  wonne;  da« 
fobfine  goldene  pferd  rchmiegle  fich  om  feine  fQita,  und 
Ihat  recht  herzlich,  wie  ein  gDtee,  getreaei  thier.  nnn  er- 
s&hile  der  närrifcbe  prinz  feinem  vater  den  ganxen  voi^ang 
ond  fein  letitei  aheniheuer  mit  feinen  zwei  ilteran  bradern, 
nnd  der  alte  könig  wifchte  ficfa  die  tfarSoen  aas  deo  en- 
gen, nnd  amarmle  ihn  gerübrl  als  feinen  einzigen,  fielli»- 
bea  fohn. 

Die  beiden  filieren  föbne  lief!  der  alte  kSnig  wmt  aoa 
dem  lande  Ireiben,  indeß  er  dem  jüngHen  fein  ganzes  reich 
fchenkte.  hieranf  heirathele  der  nSrrifcbe  prinz  die  fchfine 
prinsefGn  nnd  lebte  riele  jabre  glücklich  mit  ihr. 

Ctemowitz.  L.  A.  STAUPE. 
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DER  KLEINE  WELM. 
Nabe  hei  einem  groften  walde  (Land  ein  eiofames  bans, 
in  diefem  haafe  lebte  eine  fran  mit  ihrem  einzigen  kinde, 
einem  kleinen  knaben  namens  Wilm.  eintt  wollte  die  mat- 
ter, es  war  gerade  jahannisahend,  in  die  benachbarte  Oadt 
gehen,  nm  dafclba  ein  nolhwendiges  gefchäft  zn  heforgeo. 
ehe  lie  jedoch  wegging,  warnte  fie  ihren  fohn  in  ihrer 
tbwefenheit  ja  nicht  ans  dem  hanfe  la  gehen,  weil  in  denn 
nahen  walde  waldweihcheo  wBren,  welche  an  diefem  abend 
fpokten;  wenn  er  artig  zu  haafe  bliebe,  fo  wolle  fle  ihm 
auch  ans  der  Qadt  einen  fchtinen  pfeRerkocben  mitbringen, 
nachdem  fie  noch  aas  Torficht  die  hansthttr  verfebloITen 
hatte,  ging  fie  fori,  vergalt  aber  das  ofiene  feafier  znza- 
maohen.  nach  einer  weile  fah  der  junge,  welcher  an  dem 
offenen  fenller  Qand  and  aazichante,  einen  wunderfchCnea 
vogel  mit  glänzenden  grünen  nnd  goldenen  federn  vorttber- 
fliegen.  begierig  den  Tchönen  vogel  zn  fangen,  fprang  Wilm 
fugleich  >am  feuAer  hinaus  nnd  lief  dem  voget  fo  fehnell 
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er  koRDle  nach,  diarer  flog  aber  dem  walde  ta  and  dann 
immer  liefer  in  den  w«ld  binein.  der  jonge  folgte  ibn 
•■ch  in  den  wald  and  bemerkte,  wie  er  in  einen  alten 
balbier^Uenen  thnrm  hinein  flog  and  darin  verfcbwand. 
OSD  eilte  er  bin  uim  tbnnne,  an  welchem  eine  aat  Reiner- 
Deo  fiofen  befteheode  Ireppe  hinauf  and  aaf  die  plallfom 
ftthrle,  nnd  wollte  die  unten  befindliebe  tbttr  eben  öffnen, 
•■■  diefa  fich  fcboo  von  feihfi  ror  ihm  auftbal.  fo  gin; 
er  faineiD  und  trat  in  eioeo  großen  faal{  bier  (taoden  anf 
tintt  langen  tafel  eine  menge  filbemer  gefchirre,  mit  dem 
lebdnfien  braten  nod  «äderen  kfifllichen  fpeifen  aDgefrillt, 
in  den  ecken  aber  lagen  große  hänfen  von  gold ,  and  aa 
der  wand  hing  sin  grauer  Togel  in  einem  küflg.  der  junge 
wollte  foglncb  nach  den  leckeren  fpeifen  greifen  and  da- 
Ton  effen,  doob  der  graue  vogel  rief  ibm  in: 

Uli  dai  rdo, 

es  ifi  nicbl  dein, 

ei  gflbSrt  dem  zwerge 

drtthen  Tom  berge, 
dann  kam  der  vogel  am  dem  käfig  berana  und  hraehta 
ihm  ein  ftbck  brol,  er  ließ  ihm  dafl'elbe  gerade  in  die  band 
fallen  und  fprsch  daxu  die  worte:  dea  iß!  allein  der 
junge  wollte  das  brol  nicht  efTen,  fondern  liell  fich  den 
braten  und  die  anderen  fchSneu  gerichte  gnt  fchmecken. 
dabei  bemerkte  er  in  feiuem  großen  ertlannen,  wie  alles, 
was  er  von  einer  fcbttffel  genommen  halte,  fich  gleich, 
wieder  von  felbß  erfelite.  mit  einem  male  hOrte  er  ein 
trappeln  und  trappeln,  welche«  die  Reinerne  treppe  am 
Üiam«  herunter  kam.  es  war  derxwerg,  fogleicb  kroob 
der  fange,  aus  fnrcbt  entdeckt  in  werden,  unter  das  bia 
xnr  erde  niederfafingende  lifchtoch  and  verfleckle  Geh  da. 
der  iwerg  trat  ein  und  wollte  fich  anf  den  lehnftnhl  fetieD, 
welcher  vor  den  tifche  Hand ;  mehrmals  verfuebte  er  hin- 
auf zu  klettern,  fiel  aber  jedesmal  wieder  herunter,  weil 
er  allsnklein  war,  denn  er  erreichte  noch  nicbl  einmal  die 
höbe  von  Wilms  Hiefeln ;  endlich  kam  er  jedoch  glücklich 
hinauf  and  fing  nnn  an  zu  effen.  Wilm,  der  anfangs  von 
dem  iwerge  nicbl  bemerkt  ward,  fttllle  fleh,  wtthrend  jener 
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aß,  aui  einer  ecke  alle  tarchen  mit  gold,  wurde  »ber  da- 
bei voa  dem  twerge  zuleUl  enldeckl.  'ei  da  kleiner 
febelm',  rief  jetzt  der  zverg,  'komm  nnr  hervor,  ich  thse 
dir  nicbls  lu  leide;'  doeb  Wilm  fprang  TchDell  auf,  oabn 
ein  filbernes  melTer  Tum  tifebe  und  Qiefl  daffeibe  dem 
iwerge  in  die  bruA.  ia  demfelben  •ageoblicke  aber  er- 
fchallte  eiD  lautes  hobogelScbter ,  and  Qalt  de«  swergea 
Asnd  ein  altea,  hißlicbes  waldweibcbeo  vor  ihm.  d«a 
waldweibcben  rervandelle  fich  darauf  in  eis  pferd,  den 
JDOgeo  aber  in  eine  wilde  katie;  das  pferd  nahm  dano  die 
katte  aaf  feinen  rUcken  und  lief  damit  fort,  mittlerweile 
war  die  mnlter  aus  der  Uadt  znrUckgekebrt  und  batia  ihr 
kind,  fo  viel  fie  auch  fucble,  im  häufe  nicht  (efonAm<  bei 
weiterem  fncben  bemerkte  ße  dann  die  fuHQapfaa.im  graa 
und  moos  und  vermuthete  nun  gleich,  daft  Wilm  in  des 
«ald  gelaufen  (ei.  eiligll  lief  fie  den  frifcheo  folirpuren 
nach  und  hinein  in  den  wald.  fie  war  noch  nicht  weit 
im  walde,  als  ihr  das  pferd  milder  katie  fchoa  im  fcbaell- 
ßen  lauf  gerade  eotgegeu  kam;  neben  her  aber  flug  aocb 
der  graue  vogel  und  rief:  'gefchwiod,  gefchwind,  errette 
dein  kindl'  die  mutter  erfallle  das  pferd  hei  der  mfihne, 
klammerte  lieh  mit  der  einen  band  feft  daran  und  riU  mit 
der  anderen  di^  kalie  herunter,  die  iie  feA  ao  ihre  brnll 
drückte,  doch  jetit  wurde  die  katie  zu  einem  aar.  der 
graue  vogel  aber,  welcher  noch  immer  neben  ber  flog,  rief 
wieder; 

der  aar,    der  aar, 

das  iß  dein  kind  fttrwabr. 
der  aar  fchlug  mit  feinen  fitligen  wild  um  fich,  docfa  die 
moller  hielt  ihn  krampfbaft  fefi  und  lief  mit  ihm  fort,  fo 
kam  fie  aus  dem  walde  berao*  und  fiel  ohnmficbtig  nie- 
der, als  fie  aus  der  obnmacbt  wieder  erwachte,  lag  fie 
vor  ihrem  häufe  und  halle  ihren  lieben  Wilm  in  den  ar- 
men, den  fie  glücklich  wieder  erififi  halle. 

Einbeck. 

URSPRUNG  DBß  GRAFEN  VON  HARnGNBERG. 
Der    benog    [karfttrll]  von   Hai«    war  eiuAmak  xbei 
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NSrlBD  auf  die  jagd  ^gangen,  bald  Bieß  er  auf  einen 
gewaltigen  wilden  eher,  er  fchoh  nach  diefeai,  Iraf  ihn 
aber  nicht,  und  muflte  iicb  nun,  ttm  nnr  fein  leben  su 
reiten,  auf  einen  bäum  flächten,  wo  er  von  den  wUlhen- 
den  ibiere  gleicbfain  belagert  wurde,  in  diefer  bedrSognill 
kamen  ihm  iwei  bolshauer  namens  Hardenberg  ond  Hel- 
efaer  tu  hülfe,  nod  Hardenberg  hieb  mit  feiner- fcharfen 
ait  dem  eher  den  vorderen  theil  de«  kopfiH  ab.  fo  ward 
der  benog  aai  der  grollen  gefahr  gerelleL  tarn  dank 
defbr  erhob  der  hertog  dann  Hardenberg  in  den  graTen- 
Hand  and  fchenkte  ihm  das  nachmalige  fcbloß  Hardenberg 
mit  allen  den  beGliungen,  welche  noch  jelit  dazu  gehören; 
Melcher  llktt  «hielt  von  ihm  für  ewige  leilen  das  recht 
ans  dem  IfOrtenfchen  walde  (Melchersbai)  iSglich  bolz  zd 
holen,  und  zwar  im  fommer  fo  viel  vier  efel,  im  winler 
dagegen  fo  viel  fechg  efel  nnr  fortrcbsfleo  könnten.  Mel- 
cher Darb  ohne  erben  und  fchenkte  bei  feinem  lode  das 
recht  holz  zu  holen  den  grafen  von  Hardenberg,  welche 
dalfelbe  anch  noch  jetzt  ausüben,  znm  andenken  an  di« 
kühne  Ihat  ihres  ahnherren,  wofür  diefer  in  den  grafen- 
Oaad  erhohen  war,  haben  nachmals  die  grafen  von  Har- 
denberg den  eberkopf  lll  ihr  wappen  genommen. 

Angerßein  amt  Bovenden. 

DIE  KIBCHE  AN  DER  SCHWÜLME. 
Die  Adelebfer  AbrtM  einlt  mit  den  Helden,  den  be- 
fitzera  der  Heldeobnrg  b*t  Salzderbelden,  krieg  und  togea 
gegen  diefe  barg,  am  fie  unvermutbet  anzugreifen  nod  ein- 
zanehmen.  doch  ihre  annShentng  wurde  von  dem  ibarm- 
wSchter  der  bürg  no'ch  zeitig  genug  bemerkt;  fogleicb 
blies  diefer  mit  aller  macht  in  fein  hörn  und  rief  dadurch 
ditf  vertheidiger  der  bürg  fcbnell  herbei,  fo  fchlugen  die 
auf  der  Heldenbnrg  den  angrifl  glücklich  ab  und  verfolgtea 
dann  die  fliehenden  feinde  bis  in  die  gegend  zwifeheo 
OOenfen  und  AdeleMen.  (cboa  fürchteten  die  Adelebfer, 
ihre  bürg  möchte  von  jenen  eingenommen  werden,  da  trat 
plSliliob  ein  nebel  ein,  der  fo  dicht  war,  daß  die  einen 
die  aBdoren  nicht  mehr  fehen   konnten,      diefeo   günfligen 
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umlland  benutilea  dano  die  Adelebfer,  nmgingen  recbu 
and  links  ihre  rerfolger,  kamen  ihnen  fo  in  den  räckcD 
nnd  nmiingelteD  fie.  der  karopf  ward  jedoch  nicht  er- 
Deaert,  fondern  beide  Iheile  tcbloOeD  ntil  einander  einen 
ewigen  frieden,  der  rilter  von  Adelehfen  aber  gelobt« 
an*  dankbaHieit  fnr  die  wunderbare  rettung  an  diefer  ßella 
eine  kircfae  in  banen.  die  von  ihm  erbaola  kirobe  ift  die 
kircbe  an  der  SchwUlme,  deren  HberreQe  noch  lioki  an 
der  beerBraße  iwifoben  Offenf«n  nnd  Adelebfen  ta  feban 
find. 

Scblarpe  »ml  DaUr. 

DIE  WEISSE  NONNE  küB  DER  HELD|NBl^. 
In  der  kapelle  anf  der  Heldeoburg  ließ  Aefa  frtther  in 
einem  fenüer,  woran  der  weg  über  den  Heldenberg  hart 
vorbeiführt,  öfters  eine  weiOe  oonne  mit  fcbneeweilteD 
bänden  feben.  einfi  gingen  leute  da  vorbei  nnd  erblickten 
fie  im  fenKer.  nnler  diefen  war  ancb  ein  dreiiehnjübrigea 
mldcben;  diefea  ging  hinein  in  die  kapelle  nnd  reicble  ihr 
die  band,  die  nonne  aber  grilT  die  band  fogleicb  durch, 
nnd  das  mädcfaen  fiel  todt  hin.  ein  anderes  mal  erblick- 
len  ein  paar  männer  die  noane,  St  gingen  hinein,  hielten 
ihr  aber,  da  fie  Qöcka  bei  fich  hatten,  llatt  der  band  diefe 
bin.  die  nonne  grifi'  wieder  durch  die  fittcke  durch,  thal 
ihnen  aber  fonft  nichts  zu  leide,  anf  die  vorfiellungen  der 
leute  hat  dann  der  jetzige  pXchtnr  jnnes  fenfter  mmanern 
talTen ,  feitdem  gehl  nnn  die  wellt«  nonne  nachli  anf  der 
maner  herum. 

Saltderbelden  ant  Einbeck. 

DIE  STEINHAUFEN  AUF  DER  BRAMBURG. 
Auf  der  Bramburg,    einem   bafaltberge  bei  Adelebfen, 
befinden  ficb  drei  grolle  Deinmaffen.      die   Tollen  mm  an- 
denken an  die  rundflulb  dabin  gefetzt  fein. 

Umgegend  von  Adelebfen. 

DIE  STEINE  AUF  DEM  SCHARFEN  BERGE. 
Anf  dem  Scbarfenberge  bei  UilwsrtshauTen  lifl|«i  ein 
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paar  gfoQe  Itdiie,  die  tat  xeil  dar  (ändfloth  dahin  ge- 
k«Maen  fiad.  aach  Ut  der  f^e  Dack  di«  gegasd,  wo  ^Ut 
DalTel  liegt,  früher  ein  großer  Tee  gewefeo. 

Daffd. 

DER  GBEENEB  SCüLAGBAUM. 

Wer  dnrch  das  f.  g.  Einbeckar  holt  von  Einbeck 
nach  Greene  ^bt,  der  komml  etwa  anf .  der  hUfte  des 
weges  EU  dem  Greener  fcblagbaatie ,  welcber  die  Braan- 
rcfaveigircfa-BannOTerrche  grenie  beieicbneL  gani  in  dar 
nflfae  defTelbea  Toll  ebemals  eine  rXuberhöble  gawefm  fein, 
di«  eines  tags  eiafiei  nnd  die  gerade  darin  befindlichen 
rfinber  ■H^.'rrffidifittete.  in  derBarlbolomäosnacbt,  andere 
fageir  in'At  facoUnacht,  bOrt  man  nnn  noch  >n  dierer 
Bell«  io  der  tiefe  einen  gewalligeo  Ifinn,  der  von  den  da- 
mals Terfchaiteteo  ifiabem  berrtibrt. 

Green«. 

Einbeck.  O.  8CHAHBAGH. 


DIE  SAGE  VOM  MAUSETHURM. 

Hit  dierem  namao  beieichne  ich  die  bekannte  fage, 
die  fich  in  Deotrchland  vonogsweira  aa  den  hifebof  Halto 
von  Mainz  ond  den  Binger  mäufelhar«!  knüpft  *]  obwohl 
fie  anch  fonft  noch  f^r  weit  verbreilet  ift;  dena  nicht  nnr 
in  Deolfchlaad  felbA  hat-  fie  fieb  mehrfach  localifirt,  wie 
anfler  Haini  noch  in  Kalo*),  Siraßbarg'),  Osnabrilok^}, 
fondern  wir  begegnen  ihr  anch  in  Polen  ^,  England  (Wa- 
les)^] and  Dfinemark.  daß  nun  alle  diefe  verlchiedenea 
falTaagen  eine  gemeinichaftlicbe  grandlag«  haben  mItOen, 
leuchtet  ein;  es  bleibt  uns  alfo  diefe  and  twar  in  ihrer 
filleßeD  geOalt  lu  rächen,  letstere  fcheint  ab««  in  der 
eben  erwähnten  dänifebeo  Terlion  «nlballen  in  laia,  die 
Geh  deswegen  als  die  frilheße  darfiellt,  weil  fie  in  eine 
mjthifche  seit  fliDL  hier  fehn  wir  nun  ^,  daß  der  riefe 
Lae,  der  frühere  herr  des  kfioigs  änio,  des  lelilem  tod 
durch  aageiiefer  tu  weg«  bringt,  weil  er  lieb  nfimlieb  fitr 
WM.  Hitfck.  r.  4.  Bgikii.    II.  u.   4-  un.  26 
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die  ihm  durch  deorelben  entiogene  herrrchait  ttber  Dine- 
mark  rächen  will,  wi«  die»  aKsfÜhrticher  in  einer  «oderD 
darCelloiig  jener  Tage  erifihlt  wird  ^).  iodeß  gebt  doch 
BUS  beiden  (alTungen  und  namentlicb  der  leUlgeoaDoteD, 
wo  lieh  die  graufanikeit  und  racfaJoGgkeil,  die  Snio  in  fei- 
Dem  lande  Übt,  mit  gani  befonderm  nacbdruck  bervorge- 
hoben  und  gefchilderl  findet,  ziemlich  deutlich  beiror,  daPi 
Snio  eigentlich  xur  ßrafe  für  das  elend,  in  welche«  Teioe 
tjrannei  das  land  nürzl,  tod  angetiefer  verzehrt  wird.  In  die 
beiden  bei  Langebeck  milgelbeilten  enfiblungon  ^).  Saio 
berichtet  jedoch,  daß  unter  Suio  eine  beflige  hongersDolh 
in  Dänemark  gewütbet  habe  "^),  und  auch  diere  noßaUdurch 
ihn  verfchnidet  und  lein  furchtbarer  tod:  .ff^|^.6|lxo  felbß 
aber  nicht  erwähnt)  als  Arafe  dafür  Bogefefaa' JMnien.  vir 
mttfTeo  unioömlich  erinnern,  daß  es  brauch  der  gannanilicb«), 
•  and  muthmaftlich  auch  (wie  diei  die  Tage  von  Popiel  zeigt) 
der  flawirchen  TÖlker  gewefen  lu  fein  fcheinl,  ihre  kfinige 
als  urfacbe  einbrechender  landeskalamitäten  (felbfl  foieher, 
die  in  folge  von  oaturereigDilTen  eintraten)  anzafehen,  ood 
Ge  daher  za  tßdlen  d.  h.  den  göttern  als  Tuhnopfer  dar- 
zubringen, dalt  diefe  Opferung  der  k&nige  ans  dein  ange- 
fUhrlen  gründe  wenigßens  bei  eintretendem  millwacbs  uod 
daheriger  hnngersnoth  wirklich  QatI  fand,  meldet  Soono 
aosdrHcklich  "]  und  dies  muß  hei  dem  zu  jener  zeit  hSchB 
unvollkommenen  zußande  des  laodbanet  die  häofigfte  laad- 
plage  gewefen  fein,  daher  aw^  "fa  vielen  der  hierherge- 
hörigen fagen  davon  die  rede  iS;  wo  fie  lieh  aber  in  folge 
von  mfiufefraß  einllellte  (man  denke  hierbei  an  den  len- 
ming),  konnte  fie  fehr  leicht  im  verein  mit  der  daraaf 
folgenden  tödtung  der  könige  anlaß  gehen  za  der  aU' 
dmcksweife  und  den  daraus  entßebenden  fageo,  daß  m 
landesherr  ton  mäufen  gefreffen  worden  /ei. 

Wir  finden  ferner  in  fall  allen  angeführten  verfioneo 
der  vorliegenden  fage  den  zng,  daß  der  von  dem  nng»- 
liefer  verzehrte  in  der  höbe  (aof  einem  thurme,  banne  n.  f.  w.) 
vor  demfelben  fcbott  facht,  zur  deatung  diefes  umfiandu 
darf  ich  nur  daran  erinnern,  daß  die  köntge,  Aatl  «ie 
fpäler,  oder  wenn  fie  fich  ihrer  opfernng  widerfsliton,  toi' 
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gefefalagsD  oder  Terbrannl  la  werden,  ia  den  SlLeßen  Zei- 
len oder  wenn  fle  lieb  ibrem  fobickfal  argaben,  gehängt 
ward«,  eine  opfarweife,  die  aucb  bei  andern  Völkern  aicht 
aobekaanl  war"*),  bei  den  Germanen  aber  nameatlich 
deshalb  frUher  in  |{e brauch  nod  keineswegs  en lehrend  fein 
mochte,  «eil  Odin  felbB  am  wellbaum  gehangen  halte.  da~ 
her  auch  der  gott  oder  herr  der  gehängten  hiell  und  dar- 
auf betilgliche  beinameo  fdhrte,  wie  Hangadrotlio,  Banga- 
gud,  Hangaljr,  Galgagramr,  Galgavaldr  u- T.  w.  (t.ht.  M;lh. 
411.  546).  ein  beifpiel  nnn  von  henken  als  lodetart  hei 
■nenffibenoprern  finde  ich  bei  Sazo  I.  VI  p.  104  ed.  Stepb-, 
wo  er  von  Starkadr  und  dem  norwegilcbeo  kOnig  Wikar 
fpraehasd  folgendes  enäblt:  'Cum  qnodam  in  loco  din- 
lina  tea^tMom  saevitia  vexarentor,  ila  ventis  nnvigatio- 
nam  fruitrantibo«,  nt  majorem  anni  partem  quieti  tribne- 
rent,  deos  homano  sangnine  propiliandog  duierunt.  ilaqo» 
•onjectis  in  urnam  sortibns,  regiae  necis  vtclimam  deposci 
coDtigit.  Inno  Slarcatberus  facto  ex  viminibos  laqneo  Te- 
gem  implicuil,  poenae  speciem  dnnlaxat  exigno  temporis 
nomento  dalarum.  sed  nodi  rigor  soom  jna  exeqaens 
■npremnm  pendeniu  balilum  rapnit'").*  ein  anderes  bei- 
fpiel fiehe  bei  Wolf  Niaderl.  Tagen  oo.  17. 

Eine  deutliche  fpur  jenes  allen  branches  der  opfernng 
durch  bfingen  gewährt  nun  aber  in  dem  vorliegcndan  Ja- 
genkreis die  walifiTche  faffong,  wo  es  nämlich  von  dem 
unglücklichen  heillt:  'in  arbore  qaadam  excelsa,  ointilala 
froodihas  el  levigala  in  locnlb  qnodam  sublimatus  esU' 
du  iR  eine  noch  liemlich  lebendige  reminifcens  eines  gal- 
geni  '^.  wenn  man  aber  annehmen  will,  dalt  die  in  o- 
pfernden  an  den  erßen  beQen  waldhaum  gehängt  wurden, 
fo  mag  in  der  walififcbeo  verfion  die  ahlauhuog  und  gUt- 
long  bintngekommen  fein,  um  den  mänfen  das  hinauflaufen 
lu  erfchweren.  der  zufalz  'in  locolo  qnodam'  hingegen 
wnrde  dabei  unerläülich,  nachdem  der  nrfprUnglicbe  finn 
der  Tage  verloren  gegangen  ,war:  denn  wie  lollle  der  un- 
glückliche fich  aof  einem  gani  nackten  hanme  längere  leit 
hindurch  aufhalten?  außerdem  konnte  man  ihn  dann  auch 
an  der  äuUerßen  fpitie  eines  altes  aufhängen  und  ihn  da- 
28' 
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durch  Dm  fo  eher  gegen  die  angriffe  der  1080/«  za  fichen 
rächen,  uns  eher  erinnert  das  ganie  dann  nm  To  mebi 
8D  die  arrprUngliehe  todesart  de«  henkeDi.  dalt  Geh  je- 
doch in  einigea  andera  Terfionen  der  banm  io  eioen  titmwi 
verwandelt  hat,  ift  ganx  aalttrlicfa;  denn  leliterer  ifi  ein 
wabrfcheinlicberer  lufluchtBort  fUr  einen  Ifingero  aufentbalt 
als  erßerer*.  wohei  jedoch  nicht  aberfaheD  werden  darf, 
daß  in  der  polnifcben  Tage  der  tharm  ein  Aöbenwr  ifi, 
aifo  noch  eine  lebendige  erinnernng  an  den  galgenbauai 
gewährt. 

FafTen  vir  alFo  das  gefagle  noch  einmal  lufammea,  fo 
fehan  wir,  wie  fich  all  urrprünglicbe  grondJage  der  Tagt, 
daß  ein  kämg  oder  fonßiger  lamdetherr  (Popial,  Snio,  Hatlo 
n.  f.  w.)  bei  gelegenheü  emer  iandpbtge  namemOIek  lumgfn- 
ftoth  (wie  Halto  and  Snioj  von  mäu/en  oder  imderm  mgt- 
**iefer  amf  einem  bäume  (wie  in  der  waliGTchen  verDon)  ge- 
freffen  worden /ei,  ein  uralter  hrancb  ergiebt,  bei  eMre- 
lendem  öffentlichen  ungHick  {wie  c.  b.  huDgersDoth  durch 
mHaTefranj  die  götter  durch  Opferung  der  landethimptar  ver- 
mittelß  hängeru  derfeiben  a«  verföhnen,  wobei  es  gleich- 
gillig  bleibt,  ob  Ton  den  oben  angefahrten  verfionen  [id 
denen  Geh  vielleicht  noch  andere  finden  werden]  nnr  ei- 
nige oder  auch  nur  eine  auf  einem  wirklicheo  ereignifTf 
beraben  and  der  nebnahl  nach  bloß  eine  wandernde  fage 
enthalten,  oder  auch  vielleicht  keine  einiige  Geh  auf  einen 
wirklichen  Torfall  Gillil:  es  genttgl  nacbgewiefen  zu  babeo, 
daß  der  mythus  Geh  anf  einen  ehemals  vorhandenen  brauch 
gründe  und  eine  dnnkle  erinnernng,  wenn  man  will ,  eine 
poelifche  umfchreibnng  delTelbea  enthalte. 

1)  WoTon  luerft  Triiheitn  im  Cbron.  Himug.  p,  85. 

3)  S.  Tbielmar  «od  Merhburg  I.  Vi  c.  80  (Pcrli  3,  830),  wo  fic 
folgen dermailen  aU  im  jafar  1D11  TorgcfallcD  crübll  wird:  'Quidam 
railu  cum  bona  lancti  Clemeotl)  ii  lolleret  cl  inde  recl*m  lacert 
Qoluiud,  in  una  dierum  a  muribui  intra  cubiculum  impugDitur  io- 
cfTabilibni,  qui  primo  fuite  arreplo  eos  probibere  Icnlans ,  poiMique 
CTigiaalo  coi  s^grcuui  gladio,  «t  aic  nibil  proficiens  arca  qaadam, 
ut  ipie  rogaiit,  includilur  ac  in  medium  fune  suipeodilur ,  c(  cam 
cileriüt  hacc  plaga  aedarci  bicque  lihrr  aolii  dcbuiuel,  ab  aliu  uiquf 


DIB  SACB  VOM  HADBBTHURH.  409 

■d  RMtrlcm  carronu  imanilur.  lunc  cuactii  pracMnlibui  et  potles 
«inieatibuj  maniruium  fil,  qaod  hunc  ir>  domini,  rindu  praedicti 
fadooriii  lolm  connimpiit'  Tbidmar  bat  Heft  eralblung,  wi*  der 
lMr>iugeb«r  •nnurkt,  aiu  dao  Aanalei  Quedtinb.  ad  ■.  IMS  (Paria 
t,  8i)  wo  Ca  kürwr  fo  lautet:  'Eodem  anno  id  Fraocia  tci«  dod 
longa  a  Colonia,  >iro  cuidam  dira  miicrae  narlil  inducilur  nltio, 
quod  muribua  iniiaibililAr  jncradibili  modo  corroitis,  muliii  Miorum 
caratioDibni  froMralui  ad  citrema  uiqua  perrenit,'  Tfaiclmar  bat  airo 
Taiae  erublung  etwa«  trwcileri,  jedoch  «ahrfcheinlicb  nicbl  willkübr- 
lieh,  wie  aiu  den  andern  gleirbatiligen  bericbten  erbrilt;  fo  ertäblt 
Wilhelm  T.  Malmesbury  I.  ill  p.  HS  «d.  Sairila  (und  nach  diefam 
außer  andern  auch  Albericns  Triunt  Fonlium  ad  a.  1083):  'quidam 
•■  adiamtib  ajua  (m.  Henrici  Impcr.)  hämo  polen*  ei  faclioiu*  dum 
rMopinatw  cenidbiu  in  conTiiio  reciderel,  ita  a  muribu*  circumial- 
■•IUI  Mt,  ul  auuiuani  ea>et  rcfugium.  et  quamii«  a  plurihu«  eipel- 
■«reolur,  nuUi  tawan  Ticariam  referebanl  noiam,  illum  tolum  denli- 
bna  terribili  quodam  concenlu  penequcbanlur,  quapropter  a  fanm> 
Ha  ultra  jactum  lagillae  in  peligui  projectui,  cum  jam  tnurium  mul- 
tilndo  (ubiequent  naiii  tabulala  corroderet  et  naufragiun  indubila- 
tarn  aqua  per  HibuIm  iagredicn*  ininarelur,  relorta  pappi  ad  JitlDi, 
Muribna  juila  carinam  adnatiganlibu«,  ille  niiser  in  aridum  capoiilw 
■nnaqu«  totiu  düaeeralua  borrendam  murium  fimcm  eiplaiil.'  San* 
Maria  Germania  8,  75  >gl.  IT  oitirl  dierelbe  fage  atuKöIo  in  balrefT 
d««  hifcbofi  Adolf  um   1111. 

1)  Vom  bifchof  Wilderolf  Cum  1000);  t.  Sxäbet  Oberrhein.  fa< 
ganbuch  f.  408  Bui  Königibofeni  cbronik  f,  Mi, 

4)  Vom  bifcbof  Golfried  (der  I3«S  ftaii!?);  t.  BodmaoD  Rbein- 
gaaircbe  alterlb.  1,  149,  der  diaCs  Tage  nur  gani  kun  berührt  nnd 
ifaifär  den  Augufliner  Gotifcbalk  anfQhrl,  wabrfcheinlich  nach  der 
TOD  ihm  kurt  vorher  angelogenen  anonymen  fchrifl;  mtntßlkwrm 
u.  r.  w.  Frankf.  1618.  Bodmann  fagl  auch,  daß  diefalbe  fage  in  be- 
traff dei  kaifen  Heinrich  IV  umgeba  und  heruA  ficb  auf  Leo  Urb«- 
ral.  Chmn.  Impp.  hei  Limi  Deüciae  erad.  T.  111  p.  171  iqq.  Die« 
muß  jadoch  auf  einem  irrlbum  beruhen,  dar  freilieb  fchon  alt  fein 
mag,  daan  bei  Alber.  Triam  Font,  heißt  e«  an  der  oben  (Aom.  3) 
angefahrten  (teile:  'OnU«.  Erat  hie  Imperalor  (k.  Henricui  IV) 
pracelami  corporii  d  animi  bonii,  promtui  ad  arnia,  ul  pote  qui 
■Magie*  et  bii  acie  collala  dimicaTerit;  ferunl  plures  inimicorum  etni 
litam  aiilu  miterabili  concluiisie.  —  Sic  illa.  —  Qui  dum  reiupi- 
ualii  cet^icibni  in  conviiio  male  loquerelur  ila  a  muribu*  circum- 
«allalut  e*l  etc.'  Leibiiili  bal  freilich  nach  dum  da«  laaehcn  ainer 
Ifiek«  g^etil  und  gani  richtig  daiu  bemerkt:  atiquid  praecedere  de- 
bere  Tidetur:  niii  legendum:  quidim  dum;'  denn  bei  Wilhelm  toii 
Malmcihury ,  au*  welchem  Albericui,  wie  bereit«  bemerkt,  diefe  läge 
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wörtlich  enlnabm ,  tteht  auch  wirklicb  die  (Ulle  tolUtlEndigM^  wii  wir 

gcfehen  *). 

5)  5.  Sin  Miric  I.  c.  f.  71,    «o   Iic    Dach  den  polaifcbcii  cWi»- 

■iflen  mil^lbeill    ifl   und    «war    in  belreff  d<i  konig*  Popiel  U.    aa> 

kfincften  und  einfachltBD  «nlbll  fie  Martin  Galh»  (fdiriefa  um  IIU): 
Narrant   enim   *cniorc(  aDliqui:    quod   iste    Popiel   a    repio    eipaku 

tanlam  a  maribu*  peneculiooem  patiebalur,  quod  ob  koe  a  aiii  cod- 

lequenliliua  in  intulam  Iran iporla tut  et  ab  illii  fcria  petitini»  illne 
IraninataDlibut  in  lurre  Ugnta  tara  diu  sil  defeniui,  donac  pnt  lot- 
tare    peilifcro    muititudinii  inttrcmplae    ab   omnibui  dercliclui  moric 

tnrpiuima  monitrii  corrodcntibui  eipiraTit.' 

I)  Giraldui  Cambreniii  (tlirb  1310)  bericblet  in  fdaeni  Itmcr. 
Cambriae  I,  11  e.  3  folgendem:  'Noilro  tempore  conligit,  jnieneia 
quendam  de  Gnibu«  bii  (i.  e.  in  proTinda  de  Cemmeia)  oriosduB 
lanlim  a  bufonibni  in  aegriludinii  leclo  penecutionem  fiiiiir  peipe^ 
fum,  ut  omnei  totiui  prOTinciie  tanquam  e%  eoudiclo  in  ipium  con- 
currerenl.  et  cum  a  cutlodibui  et  antici*  ipaiui  interfecti  hisMnl, 
■nfiniti  aemper  tarnen  undique  conflaenle*  tanquam  fafdrae  capitanu 
nuniero  )uccre*erunl ;  tandcni  lero  latsati*  uni*eriu  (am  neceMarüi 
quam  exlraneit  in  arbore  quadim  eiceiu  muliltla  froadibu  «1  I«- 
tigal*  in  loculo  quodam  eil  aublimatut.  nee  ibi  TeaenaM  Inlai 
ab  bottibui,  imo  certalim  in  arborera  rependo  petitua  et  uqoB 
ad  oua  camamtut  inleriiL  nomen  vero  jufcnii  fuerat  fSiiSm 
EieHr  Air  id  est  libia  longa.  nmile  quoque  legilur  occnlto  iä 
judicio  led  nunquam  injuito  murium  majoram ,  qai  *ulgarilcr  r«li 
dicuutur,  in  rirum  quendim  olim  factam  perKculionem.*  Mit  dteler 
Tcrflon  Tervrandt  ift  (wegen  der  kröten  und  de*  kaflens)  no.  H  in 
Baader*!  Volkif.  *ui  Baden ,  fo  wie  WoK  dealfcbe  Sagen  no.  111 
(*gi.  111),  wo  jcdocb  da*  molit  (barlheniglieil  gegen  arme)  Hefa  nebr 
der  Baltofage  auTcblieDL 

7)  S.  Petrus  Olai  (geft.  iwifcben  tS60  — 1570}  Ominicon  Rc- 
gum  Danicorum  (bei  Langebeck  I,  60  ff.),  der  folgendea  bericblcl: 
Cum  laceralus  fuiiset  dietiu  canit  (den  der  Scbwedenköoig  Atiilw 
über  die  Dinen  gefeilt  balte),  timuerunl  Dani  iigni6care  mortem  eju 
Atislo  .  ■  .  miierunt  ergo  iitum  Snio  ad  eura,  til  lerbii  obacurii  in- 
timarel  «talum  regni;  qui  cum  teoi*Mt,  quaeji>ii  Atialui  deaiataDa- 
cie.  at  ilie  reipoodil:  apet  niM  ilHca.  inlelligen*  ei  boc  Atiilo^ 
canem  morluom  eue,  praefecil  illum  Snio  Danii,  mandana,  ul  lupar 
eo>  Tiolentus  euet  tjrrannu*.  qui  cum  in  Daciam  rediret ,  domisuM 
luum  timuit  Lae  gigantem,  a  quo  dicitur  Laeiö  (eju*  enim  pador 
(nerat)  raUtque  nuutium ,  qui  eam  luo  nomine  ulutareL  cumquc 
nunlius  TeDi**el  ad  gigantem  sedentem  lub  crepidine  cujuadam  nui 
monticuii,  »alulatil  eum  ei  nomine  Snio.  audieni  Lae  eum  regtm 
*)Nurd. inttrpunction  ift faircb)e« mußheißen  ;ncil)e,  qui  dum  elcD-nd. 
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faclum  JndigDahii  diiit  naDlio ,  quod  niii  lUlim  trU  itra  Tn-bi  d»~ 
rcl,  male  p«riret.  qui  att:  Dunquam.*idi  parieMm  auirem  ipisno- 
rem  habt^em,  BuiM|t»ni  vidi  bomiiiem  inter  oculoi  latiorem,  nua- 
qaam  fai  in  loco,  a  quo  übcnlin*  reeederem*).  quibui  diclii,  eilra- 
lit  gigai  dual  cirolbeca*  de  liuli  (I.  ainu)  nio  et  tradidit  nunlio,  di- 
cani:  'care  na  maniboi  tuu  atlnhai  ba*  cirolbecai,  led  Iridai  eu 
Snio  pro  munere  »  parte  mea.'  redil  nuntiui,  imeDil  Snio  loden- 
■an  in  placilo  Viberf;eDsi  praetcDtatilque  ei  cirolbecat.  qui  gauden« 
atlraiit  eii  manibus  suii ,  atalimque  ab  iaßnilii  pedieuli*  intaiui  mi. 
recedcDi  a  placilo  ad  modicum  spalium  cecidtt,  ibiijue  coniumliu  a 
«ermibo«  eupiraiil.  dicltur  lutem  ille  locui  Ltumtkog  uique  JD  prae- 
■ena.  lic  loquunlur  aliqui.'  Der  hier  f enannte  riefe  Lac  ifl  bekannl- 
lieb  attr,  der  fobn  Foraiot*{  die  inrel  Idcfo  ift  HUng,  jetil  LäMtä,.im 
Kaltegat ;  l.  D.  M..I19  ff.  tgl.  Petersen  Nordiik  Mylhologi  f.  81,  üb. 
laad'a  Tlior  t  >5,  wo  ein«Terfcbiedeaeerkljrungdiefer  Tage  gegeben  wird. 
8)  In  den  Aaniiei  Bcrum  Danicarum  Eiromeniei  a  nato  Cbri- 
alo  ad  a.  1307  (deren  lerfalTer  wabrfcbeinlicb  dem  14.  jabrb.  ange- 
hört) bei  Langebeck  I,   135  f. 

I)  Vgl.  Kuhn  und  Scbiran  M.  S.  no.  141,  wonach  ein  Hemon 
BarlenaleTco  wegen  feiner  graufamkeit  bei  lebendigem  leibe  ton  wlir- 
mem  anfgefrelTen  wurde.     S.  auch  S.  Makkab.  9,  9.  38. 

10)  L.  VIII  p.  ISB  ed.  Slepbani:  'Ea  tempeslale  per  lummaro 
eodi  inlempcrantrani  agromni  uberlate  corrupta  ingeni  aononae  ca- 
rila*  iDcidit  etc.'  Hierauf  die  bekannte  fage  toq  dem  aunuge  dei 
fpller  Langobarden  genannten  Tolkilheilet  unter  Aggo  u.  Ebbo;  rgl, 
Panln*  Oiaeonn*  I.  L  c  3  sqq. 

II)  Ynglinga  Saga  c.  18.  Hier  wird  enSbll,  da0  lur  uit  des 
fehwedtfchen  kftnigi  Domald  rine  hungersnolb  ausbrach,  die  man  we- 
der dareb  tbier-  noch  menfebenblul  flillen  konnte,  lo  daB  endücb 
auf  einer  groBen  terfammlung  lu  Upfala  die  'olkihäupllinge  tu  der 
iUMneiigung  kamen,  daß  könig  Domald  lelbß  urfacbe  der  ibeuentng 
wSra  und  deBbalb  aur  bafeiligung  derselben  geopfert  werden  müßte; 
was  auch  gefcbah ;  denn  fie  überfiek-n  ihn ,  fcblugen  ihn  todi  und 
befebmierlen  mit  feinem  blute  den  götlerfili.  cbendaf.  c.  41  wird 
bcriebiBl,  daß  einft  in  Wirmeland  eine  große  bungersnoth  enlfland 
und  die  «Inwohner  ihrem  könig  Olaf  Trälellgja  die  fchuld  daran  bei- 
maßen ,  'denn  die  Schweden  pflegen  ihren  königen  fowol  theuerung 
und  bunger,  wie  wohlfeile  leit  und  fruchtbare  jähre  lUiufcbreibeD. 
könig  Olaf  aber  opferte  den  göltem  nur  wenig  und  acblele  fle  Tehr 
«ring,  dieß  terdroB  feine  unterthanen  höchlich  and  Ge  hielten  ihn 
ßr  die  urfiche  der  tbeuren  uit;  daher  sie  ein  kriegtheer  Terfammel- 
mallen ,  gegen  kÖnig  Olaf  lOgen,  feinen  wobnfili  umriogtea  und  ihn 

•)  Vgl.  GmU  Rom-  c.  98. 
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darin    Tcritniinlcii.     mal   di<M    weiM   gtbaa    lie    ihn    ilem  Odin  uei 
opbrlan  fich  m  «inam  §ulcn  jähr*,     diu    gofciiab  beini  Wünolcc.' 

11*)  So  m.  b.  bei  den  Hebräern:  'Und  Ifracl  hängttlc  ^Eh  andu 
Baal  Paor.  da  ergrlHTWCle  der  lora  de*  facrra  übar  Ifrael;  tai 
fpncb  mu  Mofe  >  'Un^  jS>  d«»  Aerrn  a>  di*  ftmma,  anl  daB  der  grim- 
nige  wrn  d«i  berm  lon  llrael  gemndl  werd«.'  4.  Mcm.  U,  1.  4. 
TgL  Jo/ua  S,  39  u.  1.  Sam.  31  ,  6.  9.  >on  dan  Tibarsncm  (eia«a 
iljlbirchen  Tolke)  criäUl  &ttaajmat  esnira  Joiinianum  3,  i:  'S«ne^ 
qtuM  dileierunl  'muptttdiml  *>  fmükvh.'  in  dem  Icfawedifcbeo  loUu- 
bueb  *«n  Jcfu  Lmdheit  (Jafu  Bamdom-bok  bei  BKdutron  S.nub 
FollibScker  3,  180)  ift  anck  die  rede  lon  einem  all  goUaa  anfobcW- 
len  banm  in  Agjpleo,  den  tbiere  nnd  menTciien  geopüerl  wunW, 
>on  ideneo  nan  lettlere  an  den  bäum  Un^  ob  dier«  Ilellc  nocb  ia 
den  lat  origiDal  (über  de  infantia  S*l*ataris  ia  Fabriciiu  Coia 
Apoer.  Not.  TetL  *ol.  1)  Ccb  findet,  kann  ich  nicbl  beflimmeo,  .d* 
mir  dalTelbe  nicbl  lugänglich  ift.  daß  eadlicb  bei  den  Höincra  in 
iilcfter  leil  wabrfcheinlicb  eine  gleiche  Gub  bellaad,  werde  ich  bei 
anderer  gelegenheit  icigen.     mao  denke  nur  an  die  oacilla. 

13)  Aach  ranfl  war  Unriehbing  durch  bankea  (clbft  bei  iiämgee 
unlar  den  nordifcben  lolkera  ebenfowenig  (eilen,  wia  bai  den  He- 
bHierai  fo  wird  der  Uplalakönig  Jorund  nach  leiner  gcfanHnneb- 
nui«g  durch  den  hönig  ton  Halogaland ,  Gylaugnr,  anf  deflen  bcfchl 
«o  einen  galgeu  gebangl.  Toglinga-Saga  c.  38.  *pn  dem  Oüaeakö- 
nig  Hadiog  berichtet  Saio  I.  1.  p.  19  ed.  Sieph.  da6  aU  «r  den  lud 
dei  konigi  von  Schweden,  Hunding,  lerDahm,  er  ihn  dicht  überit- 
ben  woUle ,  fondern  fich  in  gegenwart  det  Tolket  erhängte  ebenlb 
lüßl  auch  köaig  Jörmunrek  feinen  fohn  Bandwer  aulbineen.  Snom 
Edda  cap.  43;  Tgl.  Ssio  I.  8.  p.  1»6  ed.  Slepb.  lo  wia  andi  the 
köaige  Alrik  u.  Joruodir  (erflerer  mil  einer  goldenen  kette)  an  bia- 
men  aufgebenkl  werdenj  I.  Faul  ScripL  Rer.  Suec.  *ot.  L  p.  3,  ja 
o  fcbcint  fogar  einll  auch  bei  gernKMiCcben  Tolkem  die  flue  beftao- 
den  au  haben,  genorbene  an  biumen  aufiubÜDgen ;  denn  in  der  wa- 
lachiTchen  *er£on  dei  mSrcbcni  *on  Sneewittchen  [Schott  no.  ft)  wird 
diele  auf  ihrer  bahre  Toa  »weigen  und  blumen  nei/ektm  *«•■  M^^ 
in  die  l^h»  geicjmt  tmd  dorl  fehwAatd  felaftn;  und  diei  meinlancli 
dsi  deutfcbe  mürchen ,  wenn  die  im  walde  wohnenden  awerge  daa 
farg,  worin  Sneewillcben  liegl,  hinaus  atif  den  i»rg  fetaen.  eint 
gleidie  rille  befland  bei  den  Kolchern  t.  Apoll.  Rbad.  Argon.  1,  Vt%U. 
fo  wie  auch  einig«  amerikanifcb«  lÖlkerichaflen  ihre  |»dien  in  bau- 
len  (wie  die  Kolcber)  aufhingen  oder  noch  aufbÜDgca.  *gl.  ferao' 
Kuhn  und  Schwan   N.  S.  lu  no.  186. 

IBj  Oder  galgenbaun»,  wie  wir  auch  fageni  ebenr«  beißi  tr 
auch  englifch  gallow-lree,  und  die  Lateiner  nannlen  ihn  arbor  inlelii, 

hmich.  FELIX.  LIEBRGCIIT. 
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TEHPLER8AGEN-). 

Auf  hsideo  aferii  der  Motel,  DamoDtlich  im  Laxem- 
bargifchen,  trifft  maa  oft  mauerreße  an,  tod  denea  die 
volksfage  berichtet,  lie  bälleu  lu  rcblöOern  der  lemplar 
gebärt,  die  ehemals  dort  geSaaden,  dieTe  herren  (olIeD 
ungehenere  TcbStze,  fogar  goldeae  armrelTel  gehabt  babeo. 
vormillags  hätten  fie  ihren  geiOlicbea  verrichluDgea  obge- 
legen, des  uBcbmitlaga  aber  und  des  nachts  v&ren  Ge  auf 
raub  und  pmaderiing  ausgegangen,  man  habe  lie  deshalb 
anfbebeo  wollen,  allein  lie  feien  lange  allen  nachTpürun- 
gen  dadurch  entgangen,  daß  ße  ihren  pferden  die  hufei/en 

*)  Audi  ton  Friei  in  Wcrthrim  liegea  nnt  milthcilungen  lar, 
die  eine  reichL'  fräoliircbe  ülxriisfemDg  von  dan  icmplem  tu  twiea- 
gflD  fchcineo;  die  laifsn  beiiefacn  flcb  ibeilt  auf  du  denfstbcD  lugc- 
tlanden«  jut  primae  noi^lii,  iheiU  auf  ibre  itom  kailar  Teranflallela 
aiiuDltung.  au  mytbologifcbeD  liigcn  findGearmi  et  genüge  folgen- 
de* auuubeben.  bei  Hafenlobr  wird  auf  der  (lulle  etnei  bluligen 
kämpfe)  mit  den  lemplern  eine  capelle  dts  L  Blalius  gebaul;  nach-; 
dem  De  allmiblig  In  Irilmmer  gefallen,  brmgl  maa  dai  bild  dei  beiK- 
gen  in  die  kircbe  dei  orlu,  et  begibt  ficb  aber  mebrmaii  an  den  al- 
l«ii  orl  ttirück,  bii  ei  endlicb  dnrch  eiaen  allen  kapuiioer  gel>aniit 
wird,  —  der  nücbllicbe  karnftf,  wodurch  die  lempler  lu  Werbacb 
Ternichlet  wurden,  wiederboll  Heb  alle  IDO  jabre;  ein  bauer  aus  Ni- 
Uaibaufen  enäblle  einen  folcben  fall  >l)  augenieuge.  die  angreifen- 
den kommen  dabei  über  die  Tauber  gefelil,  ibr  anfübrer  der  riller 
TOB  Sletlenberg  trügt  weifie  rUftung  und  fein  roS  IJiult  eine  eile  hocb 
Über  die  erde  bin.  »wei  bauern  Ton  Werbacb,  die  nach  den  fcbülien 
in  Mrftärten  lempelbof  graben  wolllen,  wurden  durch  dai  blendwerk 
•inar  fcuertbrunß  im  dorfe  daran  lerbinderl.  nacbia  Hehen  Tiele 
fcbwane  männer  im  engpaB  unter  den  Irümmern  und  tcrAören  die 
Torüberko  mm  enden,  der  •erftorbene  bullerhändler  Nunn  lon  Wer- 
bacb horte  einmal  an  der  Helle  im  gebüfch  ein  gerüurch  wie  Ton  ei- 
nen) hefligen  kämpfe;  darauf  kam  ein  fchwangekleldeler  mann  bcr- 
«or,  der  einen  großen  fcbwanen  bund  am  biliband  forlurrle,  und 
fagta-:  Nunn,  fUlle  deinen  korb  ab  und  halte  mir  den  bund ,.  es  foll 
dich  »eil  lebeni  nicht  gereuen,  alt  ihm  Nunn  gehorchte  [prang  er 
im  gebüfch  und  erklomm  eilig  die  höbe;  jener  aber  lermocbte  nicht 
deu  bund  feil  tu  halten,  fab  ihn  dem  fremden  nachfelun  und  hone 
gerlufcb  und  getümmel ,  worauf  der  fremde  wiedor  arfchien,  ihn  bart 
anließ,  daß  er  beider  glück  Tcrrchrnl  haha,    und  lerlchwand. 

Die  red. 
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hätfm  verkdu-t  mf/cklofm  ktffm.  ab  fie  endlieh  lieh 
weder  niebr  Terhehleo  Doch  auch  behaupten  konnlen,  fei 
ihre  flochl  fo  haftfg  gewefen,  daß  fie  noch  eine  ateoge 
fchStie  in  diefen  hSafern  inrUcbgelalTeo ,  die  fie  felbS  la 
brand  gelteckt  halten,  dabei  iß  auffaltoDd,  datt  die  ge- 
rchichle  nicbl  von  der  eDwefenheit  der  templer  an  diefea 
orten  weiß  und  da  die  nmgeheaden  Tagen  ant  eine  enl- 
fernlere  leil,  als  da*  dreiiehnte  jahrhandert  hindeaten,  fo 
Terdienea  diele  anfere  ^anze  beacblang,  weil  fie  mjtbj- 
fche  zttge  entballen,  die  den  geftalteo  der  lempler  ange- 
flogeo  zu  fein  fcbeinen. 

Eine  Eifelfage  berichtet:  aar  der  grKnze  des  Nieder- 
{HDinger  und  Gipperolher  bannes  (kr.  Wittitcb  diftricl  GeilS- 
büfch)  hat  ia  alten  zeiten  ein  amfaogreiches  gebfiade  gt' 
ftandeo,  wie  ficb  ans  den  noch  vorhandenen  überblaibselD 
der  fundamente  ergibt,  es  follen  darelbll  fm^wAerm 
gewohnt  haben,  an  dieTer  fielle  wurde  oftmals  ein  mann 
auf  einemycAünme/  reitend  gefehen,  welcher  xu  dem  Laog- 
bach,  auf  dem  banne  Niederäffling,  wo  ehemals  eine  mökle 
ftand,  hinritt,  derfelbe  ktkmmerte  ficb  bei  feinem  ritte  ooi 
keinen  weg.  eine  noch  in  Niederö&ling  lebende  alte  jaog- 
fer  betbeuert,  dall  fie,  als  fie  an  einem  fonotage  im  mo- 
nai  jnni,  während  der  melTe,  das  vieh  an  jener  Seile  hä- 
tete,  den  mann  auf  feinem  fchimmel  habe  kommen  und 
der  mUble  zureiten  fehen.  da  derfelha  feinen  ritt  darck 
die  kornflur  genommen,  ging  fie  zo  der  Helle  hin,  wo 
derfelbe  in  das  körn  eingeritten  war,  konnte  a&«r  weder 
die  /pur  dei  pferdei  noch  vertretene  homhabne  entdedie». 

Diefer  fcbimmelreiter  gemahnt  an  Wnolan,  deffeu  roß 
SIeipnir  gleichfalls  weiß  war  und  waffer  und  tand  nber- 
fcbritt.  so  mag  es  auch  leichirüßig  über  dos  kornfeU 
gefchritten  fein,  ohne  dall  irgend  eine  fpnr  davon  bemerkt 
wurde. 

Nach  einer,  mir  von  herrn  notar  Eiler  aas  Hemes- 
keil  mitgetbeillen  fage  waren  die  templer,  die  io  der  ge- 
bend des  Wiifieobnibl  und  bei  Lorfcheid  hanfieo ,  wnfie 
menfcben,  die  das  Jos  primae  noctis  übten  nnd  es  milden 
mein  und  dein  nicht  fo  genau   nahmen,      da  fie  fich   att- 
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■bbflugi;  »  DMchfln  ßrebten,  wollten  fle  den  kaifer  an 
d«>  fultan  TerralheD  und  richteten  ei  fo  ein,  dalt  ihm 
•(■«  reife  lu  demfelben  all  boße  enfgegeben  irnrde.  {leiob- 
leiüg  benachrichtigten  lie  dea  rnltaa  daroo,  der,  alt  der 
kaifer  ankam,  ihn  rogleicb  faßlich  empfing  nnd  fragte, 
waa  er  (kaifer)  in  gleichem  falle  Ibnn  wärde.  diefer  er- 
widerte daß  er  ihn  gut  empfangen  nnd  ehrenvoll  zurBck 
begleiten  würde,  da  zeigte  nun  der  fnllan  dem  kaifer 
deu  brief  der  templer  nnd  Terlangle,  dall  er  diefe  rotte 
mit  Anmpf  and  Iliel  vertilge,  als  nnn  der  kaifer  woblbe- 
ballen  heimkehrte,  tränten  die  lempler  der  fache  nioht, 
oameatlich  die  in  Wüfteabrtthl,  gruben  einen  nnterirdi- 
fehen  gang  nach  Einfcheiderhof  and  einen  andern  legten  fie 
fo  tief,  daß  man  einen  reitenden  mann  nicht  fehen  konnte 
(die  Pfaffenftraße).  zugleich  fehlugen  fie  den  pferde»  die 
kmf»i/en  verkehrt  auf  nnd  entgingen  To  lange  ihren  ferfol- 
g«rn.  da  aber  die  templer  alle  in  der  chrißnacht  zu  hanfe 
faio  maßten,  fo  befchloß  man  fie  in  diefer  nacht  alle  la 
lOdlen.  die  kaiferlicben  foldaten  verirrten  fich  und  ka- 
men nach  Hermeskeil ;  nahmen  einen  einwohner  zum  ftth- 
rar,  Dberfielen  die  templer  in  ihrer  kirche  and  Ifidleten  fie, 
—  Jener  zog,  daß  die  bnfeifen  der  pferde  verkehrt  aaf- 
gefchlagen  wardeo,  kommt  in  ganz  Deatfcbland  vor,  ood 
wird  Dameotlich  von  hervorragenden,  bedeatfam  ins  volki- 
bawnßtfein  eiogelrelenen  menfchen  berichlel.  auf  Som- 
naraa,  in  der  nfihe  von  Trier,  wohnten  ranbritter,  welche 
die  bafeifen  verkehrt  eaffchlagen  um  ihre  Verfolger  la 
liafchen.  wenn  Johann  von  Wertb  aasrilt,  war  fein  roß 
verkehrt  befcblagen  um  das  fchloßgefinde  irre  za  Rlbreo. 
PriU  von  der  Bergen,  ein  ranbritter  in  der  nähe  von  Dao- 
nanberg,  that  dalTelbe,  am  der  Verfolgung  zu  enigeben. 
(HaiTj's  I  f.  63).  in  Dollen  Bihl.  hiß.  Scfaanmbnrg.  p. 
4  18 — 42S  wird  erzählt,  feerSuher  Arnd  habe  feinem  pferde 
die  hnfeifen  verkehrt  einfetten  laffen,  damit  man  feine 
fpnr  verfehle,  auf  feinem  fchlolfe  habe  er  in  einer  ge- 
wiCfen  Jahreszeit  der  fonne  ein  fchwein  geopfert,  das  huf- 
aifeo   ift  Waolans  Zeichen  and  findet  fioh  häufig  an  alten 
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kircli«n  aiitgehaaen  *).  in  Irland  iß  m  ala  eis-  glttdi  an- 
sufebea,  wenn  man  eir«n  in  form  sinea  bafeifana  fiodal, 
daa  dann  ttbar  die  baoathttre  genagalt  wird,  anch  fttfi 
man  bei  dam  'heiligen  eiten'  in  rofawfiren  (Ansland  1836, 
nr.  179).  die  verltebrle,  aDgewahnlicha  läge  der  bafeifu 
könnte  aodeulen,  dalt  da«  in  diefer  weife  befoblagene  roß 
dem  profanen  gebrauche  entsogen  and  fortan  nnr  daai 
dienOe  des  gottei  Wuolan  geweifal  fein  Tolltet 

Erfcbien  in  der  erflen  Tage  ein  weillei  roU,  so  be- 
richtet eine  andere  *oo  einem  /dmanen.  in  einer  «ald- 
reichen  gebirgigegead ,  vier  Quodeo  nordweßlJch  Ton  Lu- 
xemburg, iß  ein  kahler  httgel,  an  deOeu  fnUa  die  Eifcbi 
vorüber  fließt,  oben  auf  des«  gipfel  foU  ehanala  die  bnr| 
Grttfingeo  geHanden  haben,  die  das  Undvolk  als  Tormalige 
templerbwg  bezeicbneL  an  den  nfem  des  flOßabeas  foli 
Raouis  pferd,  feinen  herrn  fachend,  anf  nnd  ab  gehen, 
ein  kokl/ckwaner  rappe,  delTen  mahne  bis  an  den  fcaf 
binabreichl,  beim  lanfea  aber,  nach  oben  geriolitet,  eiata 
pfeifenden  laut  von  fich  gibt;  delTeo  saam  and  fattel  !■ 
dunkeln  leuchten,  wer  vor  ihm  erfchrickl ,  der  gerlth  it 
folche  Verwirrung,  daß  er  unfehlbar  in  den  fluß  hinab- 
ßtUt.  wer  aber  dreilt  feines  weges  geht,  vordem  eolweicbt 
der  rappe  und  taucht  felbß  in  die  flutben  aoler, 

Deber  feine  herkunft  enfiblt  das  volk:  aof  bargGrf- 
fiugen  häuften  lur  seit  vier  lempler,  RaonI  und  feine  hrü' 
der,  mit  ihren  knechten.  Raoul  als  der  älleOa  war  borg- 
herr,  was  Ge  cn  ihrem  unterhalte  bedurften,  erpreßten  fie 
von  dem  landmanne  oder  den  kauflenten,  die  in  der  nibe 
vorUbersogen.  allein  nicht  immer  liefen  diefe  ftreiftag« 
gut  ab;  anf  einem  derfelben  worden  fie  von  einem  in 
bioterballe  liegenden  häufen  bauern  überfalleo ,  «obti 
Raoul  ein  amge  verlor,  feit  diefer  zeit  konnte  er  nicbl 
mehr  mit  ansziehen;  indelfen  verlegte  er  Ccb  aufs  knnd- 
fchafteo,  wozu  er  fich  LreSlich  eignete,    er  war  nicht  nur 

O)  Nach  einer  ■uftelehnung  von  I.  V.  Zingerle  finden  fleh  die 
baupllhliten  bei  l^onbardikirchen  mit  bufeiren  bemill  nad  foH  a 
Irüber  fille  gewefen  fein,  daß  auf  reifen  gehende  d«m  b,  Leonbird  ii 
ehren  ein  hufeifco  *n  die  tbüre  fcblugco,  D.  red. 
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in  alltai  Idttfer  and  gewaadler  aU  feine  br&der,  TonderD 
er  lah  mit  einem  wge  tcMrttn  all  fle  aiit  zweien,  tarn 
pferd  übertraf  an  fchnelligkeit  und  liRea  alle  andern,  es 
roch  feinde  and  gefahren ,  Hand  ßille  oder  wich  feitwJirts 
ana,  wo  es  eben  galt-,  ging  mit  feinem  reitar  die  fchlUpf- 
rigllen  pfada  auf  und  ab,  oder  am  rande  eines  fcbroffen 
fialfMi  bin,  ohne  aiuingleitea.  aneh  feixte  es  über  graben 
und  bSehe  wie  ein  rogel.  ala  eines  tages  die  drei  temp- 
ler  pferde  fordernd  auf  einem  meierhofe  erfchienen,  wur- 
den fie  überfallen ,  an  die  fcbweife  ihrer  rolTe  gebunden 
und  dann  nach  CrSfiogen  hin  zu  tode  gefcbleift.  die 
banem  legten  hierauf  feuer  vor  die  thore  der  bürg,  dran- 
gen, aJa  die  flttgel  durcbgebrannt  waren,  ins  innere,  und 
fuchtea  den  burgberrn  in  fangen,  diefer  hatte  fein  fchwar- 
tes  roß  beEiegen,  and  ritt,  das  änRerAe  wagend,  auf  dar 
breiten  burgmauer  wie  anf  einer  firalte  einher,  als  die 
Banalen  von  -allen  feilen  aus  dem  brennenden  fcbloffe 
fchlngen  ,  Durale  der  rappe  von  der  bnigmanar  mitten  in 
die  ginlh  binab  and  jagle  dann,  ohne  anfgehallen  -lu  wer- 
den, aber  die  ebene  an  den  Torfproag  des  hfigel*,  and 
TOn  dort  mit  doppeller  gefcb windigkeit  den  jäbeoabgrund 
hinab,  bis  an  die  fiifche,  wo  er  verfehwend.  die  lemp- 
lerbnrg  wurde  fofort  gefcbleift,  die  fcbfilzederfelben  ruhen 
aber  im  boden  nud  werden  von  Raonis  pferd  gehütet,  wer 
ea  wagt,  feinen  fatlel  kttbn  zn  be&eigen,  wird  fie  finden 
und  das  gebannte  rofl  erlöfen. 

Es  bedarf  keiner  bindeutnng,  daß  hier  mjthifcbe  ele- 
meole  mit  hiRorifchen  vermifcbt  find,  der  einäugige  Raoui 
mit  dem  wunderbaren  rofle  wird  Wnotan  fein,  delTen  die- 
ner  oder  prieller  auf  jenem  b&gel  ein  beiliges  rofl  pflegen 
mochlen.  roflberge  bat  Wolf  (beilrfige  I.  f.  113)  nacbge- 
wiefen,  and  wenn  dort  dem  Fro  beilige  pferde  ficb  befan- 
den, fo  werden  wir  hier  auch  folche  dem  Wuotaa  geweihte 
anuebaien  dürfen,  weitere  templerfagen  wUrden  inleref- 
faote  aaffchmife  geben,  weshalb  nm  miltbeilung  derfelben 
erfuoht  wird. 


BAUERNREGELN  UND  ABERGLAUBEN 
AUS  DER  MONTAGNE-NOIRE  (CEVBNNEN). 

1.  Wer  deDkakoknficfateni  lam  erflra  male  im  jabre 
fchreieo  bSrt,  wird  des  ganze  jähr  hindiirefa  wenig  eia- 
trflglicbe  arbeit  &nden. 

2.  Schreii  die  eule  während  des  läget,  to  befinde! 
Ocb  eine  Tcbwangere  fraa  in  der  nfibe. 

3.  BIttbt  eine  rereinielte  blane  aof  Sdem,  anfnicht- 
baren  bodeD,ro  ffiUt  die  nScbile  ersle  reichlicb  an«. 

4.  Wenn  ein  baam  feine  alle  Über  dai  hana  breite!, 
fo  bringt  dag  feinen  bewohnen  onfaeil. 

5.  Der  fchrei  des  grUnfpecbtsdaatet  nahen  regen  an 

6.  Wer  ficb  nicht  bäckt,  wenn  er  lam  erAeuMal  ita 
nentnond  betrachtet,  bat  lieb  auf  groües  nnheil  gefaßt  u 
machen. 

7.  Ilt  das  jähr  reich  *n  bafelntlffen,  To  giebt  w  aach 
Tiele  nnehlicbe  kinder. 

8.  Fliegen  *OgeI  dicht  ober  eine  firan,  wfibraod  fie 
die  windeln  ihres  kindes  wStcbl,  fo  ßebt  ihr  «ine  nsbe 
krankbeit  bevor. 

9.  Sternfeh  nnppen  find  feelen,  die  die  erde  ohne  ab- 
folulion  TerlaCfen. 

10.  Irriicbler  zeigen  den  lod  eines  verwandten  an. 

11.  Hat  man  einen  plan  in  irgend  einem  anlemeb- 
men  gelaOl  ond  fieht  darauf  rögel  paarweii  fliegen,  h 
gebt  dds  vorhaben  gnt,  während  unpaar  fliegende  Tffgtl 
das  gegentfaeil  ankänden. 

12.  Kein  nifidcben  reinigt  leller  oder  fehbO'el  mit 
einer  brodrinde,  aus  furcht,  regen  am  bocbteitslaga  la 
haben. 

13.  Dm  dag  feld  frachtbar  ta  machen,  darf  man  beim 
zweiten  umpflügen  nicht  unterlalTen,  den  oamen  Raphael 
auf  die  pflogfcbaar  in  fcbreiben. 

14.  Beim  melonenaugfSen  darf  man  keine  fraa  sIs 
zufchanerin  bähen,  wenn  die  melonen  eßbar  werden 
follen. 

15.  Wer  den  bagel  von  feinem  felde  abwenden  will 
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nun  der  drohflsden  wölke  einen  fpiegel  e[il|egenbaUen  j 
fobald  fie  ficb  fo  fcbwari  Dod  hfiniich  fieht,  weicht  ß« 
«rfehrooken  zarttek. 

16.  Soll  der  rchfidlicfae  (hau  nicht  anf  das  blühende 
getraid«  fallen,  fo  miÜTen  die  gloekeo  gelfialet  werden. 

17.  Wer  feine  Ifimmer  iflhit,  läuft  gefahr  fie  vom 
wolfe  gefreflen  lu  febeo. 

18.  las  fener  gegoflene  milch,  oder  verfcbttttelo  milch 
di«  mau  mit  dem  fufte  bedeckt,  macht  die  knheuter  rer- 
fiegen. 

19.  Eine  in  die  flamme  geworfene  fledermaos  ßößt 
doetlich  Tornefambare  fchiaipfworle  ans. 

20.  Die  lerflöruDg  eines  fchwalfaennenes  und  CeiDer 
langen  zieht  des  bimmeli  fluch  herbei. 

21.  Bienenfl.öcke  dürfen  uie  verkauft,  fondern  nnr 
Torfcfaenkt,  oder  gegen  andere  gegeufifinde  ansgetanfcbt 
werden. 

22.'  Wer  fchlingea  saro  Vogelfängen  macht,  hütet 
fleh,  diefe  dem  fener  zu  nahe  zu  briDgen,  weil  er  foDll 
krSlen  Oalt  lercben  darin  finden  wtkrde.  , 

23.  Wird  feigenbolz  in  einem  haofe  gehrannt,  worin 
Geh  eine  ihr  kind  fSugende  frau  befindet,  fo  verliert  fie  die 
milcb  oder  diefe  wird  uogefund. 

24.  Beim  befuche  eines  im  tode§kainpfe  liegenden 
menfcben  foll  man  eine  band  voll  falz  ins  teuer  werfen, 
damit  der  tenfel  die  feele  nicht  davon  führt. 

25.  Wer  einen  holzblock  beim  rchwficbften  ende  in 
die  glolh  legt,  wird  arm. 

26.  In  der  weibnacbtswocbe  darf  weder  flacbs  noch 
wolle  gefponnen  werden,  weil  dag  unglück  briogeo  würde. 

27.  Wer  ein  vogelnefi  gefunden  hal  und  in  der  nfibe 
eines  bacbes  davon  fpricbt  macht,  daß  die  ameifeo  die 
junge  brat  anfallen. 

28.  NSgel  dürfen  an  keinem  tage  gefchnittan  werdeo, 
delTen  namen  ein  r  hat. 

29.  Während  des  monats  nun  verweigern  lelbß  die 
heiratbsluftigen  mädcben  ficb  trauen  zu  laden,  weil,  wie  fie 


420  I.  V.  ZINOBRLB, 

fagen,  man  nicht  mr  zeit  beiratben  dttrfa,   wo  alle  «rel 
Terli«bl  find. 

30.  Wer  kioder  haben  will,  darF  nicht  •■  daeai  Frei- 
tag hei  ra  theo. 

31.  SaDgenden  kindern  Toll  mt%  aicht  dia  algd  ab- 
fchneideD,  weil  lie  fonfi  diebe  werden. 

32.  Neugehoreoe  kinder  muffen  lar  taofe  anf  einon 
andern  wege  gulrageo  werden,  aJ>  anf  dem  man  die  laichen 
tum  friedhofe  i%brl. 

Trier.  N.  HOGKEH. 

ABERGLAUBEN  UNBl,  GEBRÄUCHE  IN 
TIROL. 

(FortreliuDg  tod  t.  235). 
.41.    Den  kreatrpjanea  Foll  man  kein  leid  tban,  denn 
lie  bringen  dem  glUck,  den  Se  ankriechen.    (Inntba)}, 

42.  Wenn  maa  an  Feiertagen  Och  die  Dägal  fchneidel* 
tu  bekommt  man  nicht  lahnweh.  —  auch  bekommt  man 
dann  keine  nagelwarzen.     (AbCamj. 

43.  Wenn  das  heerdrchmJedel  (der  holzwarm]  häm- 
mert, Fo  bedeutet  dies  einen  lodfall  oder  eine  baldige  bei- 
ratb.     (Innlhalj. 

44.  Wird  an  einem  Fonnlage  ein  gränes  meükleid 
gebraucht,  Fo  regnet  es  die  ganze  wocfae.    (ganz  Tirol). 

43.  Wenn  man  einen  vacbbolderwipfel  auF  dem  bäte 
trSgl,  Fcbatzt  er  vor  dem  wolF.    (Unterinnihal). 

46.  Am  Johannestag  blühen  die  FcfaäUe.    (Ziri). 

47.  Hat  man,  wenn  man  zum  erften  male  dea  guck- 
guck  Fcbreieo  hört,  geld  im  Fack,  Fo  bat  man  das  gante 
jabr  hiodorch  geld.    (Innthal). 

46.  Was  man  an  einem  Freilage  beginnt,  endet  Fcblecbl. 
(ganz  Tirol). 

49.  Sonntagskinder  Fehen  geifter.     (ganz  Tirol). 

50.  Man  Foll  keine  Cchwalberchielten,  denn  das  bringt 
Unglück,     (Unlerinnlbal). 

51.  Wenn  man  Fpalzen  ißl,  bekonnat  man  den  feite- 
tanz.    (Abfam). 
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52.  'Wer  von  der  trale  geplagt  wird,  mall  eine  becfael 
fich  fo  aaf  die  brnQ  legen,  dalt  die  Oacheln  aufneheo, 
kommt  daan  die  trale  and  legt  Geh  auf  die  hechel,  To  wird 
fie  fttr  ianter  vertriaben.     (Zirl). 

33.  Wenn  eiae  hexe  ein  angewitler  macht ,  To  foll 
man  aot  zwei  broUädeo  kremweife  aaf  den  weg  legen 
dann  «M  das  weiter  enden.     (Zirl). 

54.  Wenn  man  bei  einem  anweiter,  das  von  einer 
bexe  harrttbrt,  in  die  iaft  fcbieni,  wird  die  hexe  todtge- 
rehaffen.    (Inntbal). 

55.  Wenn  et  hagelt,  gibt  man  drei  oder  vier  Ibfalof- 
fen  ins  waibbranokröglein  oder  wirft  fie  int  fener.  (gani 
-firol). 

56.  Wenn  man  flcb  warzen  vertreiben  will,  fo  atoR 
man  an  einen  faden  fo  viele  bnfipfe  machan,  als  man  War- 
zen bat,  Dod  den  faden  onler  eine  dachrinne  vergrabeo. 
tbnt  man  das,  Fo  fallen  die  warzen  ab.-    (in  ganz  Tirol). 

57.  Will  man  warzen  verlreiben,  fo  umziehb  man 
jede  warze  dreimal  mit  der  fpitze  eines  gerRenkornei  and 
ietia  dies  io  die  «rda.    (Inntbal). 

58.  Wenn  ein  weib  oder  eine  alte  Jungfrau  einem 
das  neajahr  abgewinnt,  bedeutet  dies  unglUck.  wenn  ein 
junger  rrifcher  bub'  einem  es  abgewinnt,  verkfindel  diafes 
glück,    (in  ganz  Tirol). 

59.  In  der  cbriOnacbt  foll  man  dreimal  am*  bans  ge- 
hen, die  perfon,  die  einem  dabei  begegnet,  iQ  der  künf- 
tige gatle  oder  die  künftige  gatlin.     (Inntbal). 

60.  Wird  ein  bahn  Geben  jähre  alt,  fo  legt  er  ein 
ei,  ans  dem  ein  dracba  ausfchlüpft.     (in  ganz  Tirol). 

61.  Wenn  jemand  von  walTer  oder  wäfche  trHumt, 
nirht  jemand  aus  der  verwandlfchaft.  (inntbal  and  Elfeb- 
land). 

62.  Wenn  io  einem  häufe  zwei  todffille  bald  nach 
einander  vorkommen,  fo  fiirbl  in  demfelben  jabra  noch 
eine  dritte  perfon  au«  dem  häufe.     (Etfcbland). 

63.  In  Zirl  Itellt  man  in  der  cbriflnacht  mit  waffer 
gefdllte  fchölfeln  aus.  läuft  das  walTer  aber  nacbt  über, 
fo  tritt  im  kommenden  jähr  der  Ino  aas. 

w*u.  kUkW.  r.  i.  MiOü.    u.  M.    4.  MI.  29 
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61.  SSl  man  ip  der  chrilUmdit  brolameo,  fo  gehen 
fie  «of.     (bei  Zirl). 

65.  Der  donnerstag  ill  der  hexeolag.  •□  donaanU- 
gen  abends  (nach  dem  avelfinten]  fahren  die  besM  za  ih- 
ren tänieo.     (in  ganz  Tirol). 

66.  Am  cbarfreitage  IcbeinI  nicht  die  foane. .. 

67.  Ungekämmte  kinder  haißt  man  'bercblelaa.'  (lia- 

tbal). 

68.  Die  bacbdelien  haUeo  Gcb  gern  in  der  näbe  d« 
weidenden  viebes  auf,  weil  ihre  feelen  fräher  vierftßigee 
banaleren,  bafonderi  küben  angebiirlen. 

Die  folgenden  lind  aus  dem  Eggenlbale;' 

69.  Wenn  ein  mSdchen  a»  cbarfamslag  bei  geweif- 
tem feuer  im  friedhof  oJlereier  in  rother  färbe  findet,  uod 
fie  einem  burfchen  lufcbickl,  ohne  ihren  nameo  nennen  ta 
lalTen,  fo  muli  der  empfänger  fie  lieben. 

70.  Wenn  ein  rind  einen  leidenden  fuß  hat,  was 
nan  bitr  rinderhoh  beißt,  fo  kaao  man  ea  dadorcb  beilea, 
daß  man  unter  dem  Imkem  laß  delletben.  erde  berausoimm 
uod  Ge  ihm  über  den  rücken  «irfl. 

71.  Wer  einen  zveiklee  findet  und  ihn  am  foonen- 
wendabend  (20.  Juni]  beim  beginne  des  feierabendlfinleai 
pflückt,   foll   noch  dafl'elbe  jähr  eine  brauL  erbaUen. 

72.  Man  fagl,  dall  die  fcbwalben,  wenn  fie  fieben 
jähre  in  einem  nefl  gebnilet  haben,  darin  ein  Oeiochea 
zurücklalTen,  das  grolle  beilkraft  befiltt.  namentlich  foll 
der  'fchwalbenftein'  angenübel  zu  heilen  im  flandc  fein, 
im  thale  befinden  ficb  nur  zwei  banern,  welche  einen  fol- 
chen  befitzen:  er  foll  von  wunderbarer  fchönheit  fe^n. 

73.  Wenn  man  eine  kerzevon  bummelvacha  am  feile 
Maris  licbtmeß  in  der  kirche  weihen  läßt  und  fie  bei  der 
melTe  anzündet,  fu  mülTen  alle  hexen,  die  dabei  zugegen, 
davon  anzünden. 

74.  Wenn  man  einen  hui  in  den  regeobogen  hiDaaf- 
wirfl,  fo  iß  er,  wenn  er  anf  den  bohlen  tbeil  auffüllt,  mit 
leufeln  angefiilU;  fällt  er  aber  fo  zurück,  daß  der  hoble 
tbeil  oben  iß,   fo  in  er  voll  geld. 

75.  Man    fperrt    eine    kreuifpinne    ein    und   legt  90 
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■anmitrn  dua.  diejaaigeti  Rtnf  Dainmern,  welche  das  Ihin 
•H  Tcrdecke  »BlpinDl,  werdeo  das  oäch&e  mal  nafehlbar 
iD   der  lotlerie  geiogeo  werden. 

76-  In  d^  oacbt  vom  5.  aaf  den  6.  jänner  ktEanen 
aach  die  Ihiere  reden,  ein  baaer  borcbte  in  jener  nacht 
aa  der  fialllhür,  was  feiae  ochfen  zu  einander  TpräcbeD, 
ODd  er  Teraahm  denilich  die  «orte:  'die  folgende  woab« 
werden  wir  bolz  znr  (fige  ziehen  —  dem  bauern  zur  tod- 
lentmhe.'  —  und  fo  getchabs.  kaum  war  das  holz  in 
bretter  gercbnilten,  (o  erkrankte  der  hauer  und  in  wenigen 
Wochen  lag  er  im  farge,  den  ihm  der  tircfaler  aas  jenem 
bolze  verfertigt  hatte. 

77.  Wenn  man  einen  grasfaalro  (Tcbmele']  in  kreu- 
leafonn  nnter  die  znnge  legt  und  fpricht: 

'wefpen,    ich  bonne  eacb, 

beiOt  ihr  mich,  bonn  ich  euch; 

frelU  ihr  mich,  derreill  ich  euch' 
fo  follea  die  wefpen  nicht  mehr  'angeln'  können ,  ja  fie 
find  nicht  mebr  im  fiande  zn  fliegen  und  man  mag  dann 
ihr  nelt  mit  den  binden  zerreißen  und  die  wefpen  feihfi 
in  den  binden  ballen,  wohl  aber  kann  ein  anderer,  der 
zugegen,  drefen  bann  löfen,  wenn  er  irgend  einen  gegen- 
ftand ,  z.  b.  ein  melTer ,  einen  hnt  n.  dgl.  nmkebrt.  ein 
baaer  thai  dielt,  indem  er  lam  banner  fprach :  'benl,  Sepp, 
tbot  dir  dai  wefpenbannen  nicht*  —  und  liehe,  augenblick- 
lich worden  die  wefpen  ganz  'vild'  und  fingen  an  ihn  zn 
Becben  und  erbSnnlich  zn  angeln,  fo  dall  er  lange  zeit 
dM  belt  hüten  malUe. 

78.  Am  tage  nach  dem  Harkusfefle,  d.  i.  am  letzten 
tage,  an  welchem  die  'ehalten'  j)ei  den  alten  bauern  die- 
nen, gebt  man  abendt  zn  einem  bolzltofl,  von  welchem 
man  fo  viel  fcheiter  aufnimmt,  als  man  mit  beiden  armen 
falTen  kann,  lie  in  die  kücbe  (rfigl  und  dort  zfihlt.  die 
nngerade  zahl  der  fcheiter  ifl  ein  zeichen,  dalt  man  noch 
das  ganze  jähr  oder  noch  Unger  dienen  mnll;  die  gerade 
zahl  aber  bedeutet,  daß  man  fchon  im  kommenden  jabr 
>e(wai  ZD  heiralhen  bekommt.' 

79.  in  der    nacbl    vom  20.  tum  21.  Jnni  zwifchcn  11 

29* 
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and  12  abr  blikbeo  die  tarren.  wer  mit  einer  folcbea 
blttte  in  der  band  jene  ftoode  auf  das  jocb  Aeigt,  fiodel 
eiae  goldader. 

Heran.  I.  V.  ZINGERLE. 


mythische:  gestalten  im  presbur- 

GER  yOLRSGLAVBEIV. 


Grimm  lebrte  ddb  m;tb.  138,  daß  das  bSrgeHini  Wo- 
dant  wagen  beiße;  bei  Kahn  nnd  Scbward  222  vgl.  t.  493 
febn  wir  einen  'nachtraben'  oder  'ewigen  fubrmaDn'  der 
das  (lerabild  knlfchiert:  in  der  Presbarger  mjlhe  die 
ich  in  diefer  leitfcbr.  in  twei  faffungen  mitlheilte  (II,  190. 
193.)  irt  es  'der  wilde  jfiger'  d.  b.  Wodan  felba,  der  bei 
nacht,  wenn  niemand  in  den  galTea  iß,  über  den  hänfen 
hin  rahrt,  bei  einer  hexe  'RAl  MAUerm,'  die  kühe  hält,  in 
der  windgaffe  einkehrt  nnd  den  roilcbfegen  ihr  xnwendeL 
aber  auch  der  name  Wodans  iß  noch  nicht  erlofchen  ia 
Presburg. 

Der  name  der  in  der  form  Wanl  (ob  dnrch  aoIefaDong 
an  ein  anderes  mytbifches  wortT]  noch  lange  bei  feierli- 
chen gebräncben  die  ehedem  Wodan  galten  unverfiandeii 
gerufen  wurde  (vgl.  Waul  Waul  Waall  diefe  zeilfcbr.  I, 
170  f.)  iß  bei  Mmienhof  369  zum  bandegebell  von  Wodans 
jagd:  wan  wanl  geworden,  in  Presburg  ift  'der  Wau- 
wau' noch  immer  ein  perfönlicbes  gefpenß  an  das  iwar 
die  alten  nicht  glanben,  mit  dem  Ce  aber  die  kinder  fcbre- 
cken,  als  ob  diefe  dem  'beidenthnm  näher  ßünden.  im 
BUbmerwald  gilt  dalTelbei  ein  Deutfcbböbme  Ifaeille  mir 
den  rpmcb  mit: 

'fchan  fcbao , 

es  kommt  der  Waumait  [/?], 

AoCs  ratnerl  am  buchet 

und  's  pfeiferl  in'  maul.' 
Juf.  Bank  in:    'aus  dem  Böbmerwsld.  IS43'  leite  136 
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tagt:  'ich  weiü  nicht  ob  die  heilige  Lacia  noch  in  irgend 
einer  BDdern  gtgeod  auHer  sm  BQhmerwald  s»  einer  ßrafenden 
WmitDmm  berbalte»  muH.  es  fcheinl  all  wollte  maa  auch 
atu  Wauwau  und  tFouwauin  (Nieolo  ond  Lucia)  ein  paar 
macfaea,'  wir  haben  alfo  Wnolan  and  Friciie  vor  uns.  — 
Obue  an  einen  zufammecbang  recht  glauben  zo  kön- 
nen fetze  ich  eiaem  mir  unerklärlichen  wurle  za  lieb  einen 
kinderreim  her.  wenn  eines  dem  andern  etwas  nicht  fchen- 
ken  will,  fa  fingt  dieres:  'Geizkraga  Wtdlicuga  ball  deinn 
vadero  in  bett  darcblägn!'  Waotilwagsn,  zu  einer  perlöo- 
licbkeitgeworden,  würde  Wüetelwagn  Wiadlwagn  klingeo?— 

LUCIA 
wandelt  in  den  I2tea  Satt  der  Perahta  hemm.  dieA  iQ 
der  fall  wie  wir  oben  fahen  im  Böhmerwald,  dann  tn  d« 
nngrircbeo  bergflSdlen,  in  der  nähe  von  Presbnrg  am  liu- 
keo  Donaunfer;  in  Presbnrg  felbß,  To  viel  mir  bekannt  ifl, 
Dicht.  Ge  trXgt  ein  trichterftirmiges  milchüeb  auf  dem 
köpf  und  darüber  ein  leinlncb,  in  der  band  einen  feder- 
wifch,  womit  fie  die  mObel  abßanbt  in  den  bäurern.  oder 
flioe  fpindel.  ob  die  auch  in  Presburg  Üblichen  ensdriicke 
'die  hier ttnet,  'die  milchlutef,  'die  weinlusef  fdr  eine  diefe 
getränke  liebende  männliche  oder  weibliche  perfon  damit 
znTammenhängenT  vgl.  faiemit  J.  Rank  a.  a.  o.  Schmeller 
II,  r.  532.     Grimm  myth.  f.  1212  lo  f.  940. 

ANDERB  MTTHISCHE  GESTALTEN. 
Ich  habe  oben  feitä  189  bereits  Techs  aosdrScke  ge- 
nannt die  hieher  gehören,  tu  Trade  Trulle  (vgl,  Grimm 
nylh.  f.  394)  wäre  noch  hiazuzufelzen ,  dal)  es  gewilTe 
'Gertraudibäeckela'  geben  Toll,  deren  fleh  die  fchalzgräber 
bedienen,  namentlich  in  Tirol,  wenn  man  darinnen  ließ, 
to  kommt  der  höfe,  um  ihn  aber  wieder  wegzubringen  muß 
man  rückwärts  lefen  kfianen.  —  fonQ  Rimmt  alles  was 
man  hier  von  Truden  weill  in  den  mittbeilungen  Scbmel- 
lera  wtb.  I,  476.  —  'die  Nocken'  fcbeint  Schmeller  nicht 
zn  kennen,  jedoch  beQäligt  die  bei  uns  übliche  anwendung 
diefes   wQrtei   halb   und  halb    was  Schmeller  11,  676  be- 
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iweifell;  den  zafammtnhaBg  det  wortec  nocken  =  feit 
im  waOer  mit  Nichm.  —  Za  Schraäl  t.  Schmellar  Ul,  509. 
422.  GrimiB  mjlh.  447  f.  —  dai  Araunt  i&  in  noferer  ge- 
gend  «in  fraaeanmmer  and  ich  wnll  niohl  ob  dabei  aacb 
»n  di«  Uaodragura  gedaebl  wird ;  alfo  aioe  'Anriuia'  'Alio- 

roDDa.'  ein  alte  fraa  fagle:  an  ärauDl  wa^  allaa  in  vorsoi, 
daram  Tag  i,  i  bin  a  äraunl,  ieoa  wo  an  unglücii  gfcbiacbi 
^fpilr  i's  in  allen  gliderD.  ia  diefem  fino  fcbsiDt  TodD  der 
name  in  den  meiOen  gegonden  nicbt  mebr  bekannt,  vgl. 
Grimm  mjtb.  375  f.  1153.  Scbmeller  III,  9(5  f.  —  in 
Löllo  Tgt.  diere  zeitfcbr.  U,  61  0.  —     andere  oamon  find; 

7.  Der  Rawäiel.  'nnr  fofaön  rcbläffo,  kinda,  (aa& 
kamt  da  Raieüil.'  Wien  aod  Prasbnrg.  —  in  'Ia  rab&cbe' 
die  hexe?  — 

8.  Der  Jüäman  (- — ].  fiaxl'o  fchwtUxen  Mamän,  der 
kommt  und  wird  di  holn,'  Presborg.  —  heilll  das  llano 
Haan  T  wie  Wauwau  =:  Waul  Waul  ?  vgl.  Scbmeller  U, 
577  ff. 

9.  Der  T/ckmmlierl  oder  TfchtmkerL  vgl.  obear.21S, 
wo  darunter  ein  böfer  geilt  gemeint  ill,  aber  etwas  anders 
all  der  teurel.  das  wort  beieicbnet  bier  nur,  wie  icb  be- 
reiU  a.  a,  o.  angegeben  babe,  ein  beweglicbea  wefen.  doch 
beiftt  aucb  ein  weg  in  gabirg  bei  Preaburg  [binter  dem 
proteß.  friedbof):  xrchankerlweg.  — 

10.  Der  Spirifankert.  vgl.  Schmell.  I,  343.  III,  575. 
III,  557.  die  form  Spadifankel  iß  mir  nnbekaool;  Späi- 
fankerl  möchte  ich  faCt  Tür  Spiritm  Fankel  balteo.  Schm. 
erinnert  an  fpirig  fcbwäb.  mnlhwillig.  iß  in  diefen  Faukei 
nicbt  etwa  der  fonß  To  oft  vergeblich  gefachlo  Lohi  tu  er- 
kennen? in  unferer  mondart  beilU  der  funke:  fanken  [la 
gramm.  II,  60.  no.  601).  ob  nun  Logi  —  I^ki  mit  iocke» 
mrammenblfngt?  merkwürdig  ift  immer,  daü  'aofaokeln' 
in  unferer  mundart  locken,   raten  bedeutet. 

Presburg.  K.  J.  SGHRÖEB. 


LHOmt  ADS  KKHLAItn). 
LIEDER  AUS  EIÜHLjUW. 


Im  bimmel,  im  bimmel  ift  freade  viel, 

da  tanien  die  liebea  engal,  fi«  haben  ihr  Tpiel. 

fie  fingen,  Ho  fpringen,  lie  loben  golt, 
Ge  preifen  Maria,  die  mutier  gotles. 

arm  feelchea,   arm  feelcben  Oand  nnler  der  (hür 
and  weinte  da  von  herzen  To  tebr. 

acb  Teelchen,  liebea  TeelcbeB,    waa  welDell  dnf 
wean  ich  dich  feba,  fo  daaerft  da  mich, 

was  foll  ich  nicht  weineo,    mein  lieber  gotll 
ich  bab  ja  übertreten  das  zehnte  geboU 

haA  dn  übertreten  das  lehnle  gebot, 
To  fall  anf  deine  Itniee  nnd  bete  zn  gotll 

and  bete  za  golt  mit  allem  fleidt 
fo  wirft  da  kommen  ins  bimmelreich. 

ins  himmelreicb,    in  die  ewigs  QadI, 
da  wo  die  freade  kein  ende  mehr  haL 

U. 
ilaria  fpann  d'en  wecken  an, 
fie  rpano  fich  zum  roihen  rock. 
Ge  ging  alle  tag  in  die  kircbe 
and  diente  dem  lieben  gott. 

and  als  fle  ihm  gedieoet  batt, 
was  gab  er  ihr  zum  lobneT 
die  hiramelifche  kröne, 
dazu  die  ganze  irelt. 

es  kamen  drei  Rfbna  gagange«, 
lie  klopften  ganz  leife  an, 
lie  klopften  an  fein  leife  i 
Maria  lall  ans  dal 
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ich  kami  euch  nicht  siolalTea, 
hier  ift  ein  edler  kränz, 
hier  tanzen  alle  die  engal 
in  einen  rofeokrant. 

dort  aaf  jenem  berge, 

da  Reht  ein  hohes  hans , 

da  /Hegt  alle  abend,  aüe  morgen 

ein«  goldne  taube  hemui. 

ei  iß  ja  nicht  eine  goldne  tanb, 
es  iß  dar  berr  Jefus  Ghriß, 
der  himmel  and  erd  erfchafien  hat. 
dazu  die  ganze  weit. 

III. 

Maria  ging  wol  über  dai  land, 

hilf  Mari«) 

fle  trag  ihr  krSatlein  io  der  band,' 

hilf  Jeru8,  Maria  aod  Jofefl 

fle  trug  «8  fo  weil,  ße  trug  es  fo  TchSo, 

hilf  Maria  1 
hia  daß  fie  zu  derßudt  Rofenberg  kam. 
hilf  Jefoi.  Maria  and  Jofefl 

ach  fcbiffer  fcbiff  du  mich  wol  fiber  das  meerl 

biir  Maria  I 
wie  kann  ich  dich  fchiffen  wol  Über  das  meerT 
hilf  Jefus,  Maria  und  Jofef! 

wenn  da  mir  Terfpricbß  die  beilige  eb, 

hilf  Maria  I 
fo  will  ich  dich  fchiffen  wol  über  das  meer. 
hilf  Jefus,    Maria  und  Jofefl 

die  heiige  eh,  die  verfprecb  ich  nicht; 

hilf  Maria  1 
viel  lieber  geh  ich  wol  ober  das  meer. 
hilf  Jefus,  Maria  nnd  Jofari 
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■)■  wi«  fifl  non  in  die  mitte  kim, 

hilf  Maria  I 

da  finden  die  flocken  u  Ifiaten  an. 

hilf  Jefut,  Haria  ond  Jofefl 

lie  tSolen  to  fchSn,  fie  Ittaten  togleieb, 

hilf  Maria  1 
fie  ISaten  Haria  ins  himmalreicb. 
bilf  Jefus,  Maria  and  i^Ml '). 

IV. 

Jobann  tob  Nepomnck, 
ein'  sier  der  Prager  brnckl 
der  da  baß  nttlTeB  ;t 
deJD  leben  rehließeD 
im  Moldanflall. 

dein  nam  ilt  wohlbekannt 
im  ganxen  Bdhmerlaadt 
weil  da  jeder  leit  :: 
der  Terfchwiegenheit 
ein  meilter  biR. 

der  kfinig  wollt  es  bab'n, 
du  folin  ihm  alle«  fag'n, 
kein  worl  verrparen,  :: 
alles  offenbaren, 
waa  fle  gebeicbt. 

dn  aber  fehweigeft  Qill , 
dein  mnnd  nicht  reden  will, 
kaum  warft  dn  geboren,  :: 
battß  dich  erkoren, 
verfchwiegen  ta  tein. 
dein  toag  blilbl  rofenroth, 
lieblich  allzeit  bei  gotL 

*}  In  II  und  III  ift  Maria  aichl  die  b.  muller  6tt  kern,  fopdern 
e  Jungfrau,  deren  fromntM  leben  ibr  die  liebe  de*  «olke«  gowian, 
leicht  gar  eine  nur  in  Bialand  bebannte  beüige.  W. 


TttKOD.  BORNOfTBKI, 

wenn  die  RiigM  brechen  t: 
der  mund  Dicht  kann  rpnchen, 
Tu  fish  mir  b«fi 

amen,  das  werde  wahr, 
daß  mfeJM  tdnge  inmerdar 
ohne  end  kann  Tagen,  : : 
wo  irt  Johannes  begraboo? 
zu  Prag  im  Rollen  dorn  *]. 


0  wie  Iraurig  mafl  ich  leben, 

o  wie  traarig  malt  ich  Teial 

ich  kann  es  keiiMn  menroben  klagen, 

ich  muß  es  tragen  nit  gednld. 

wenn  ich  des  morgens  früh  erwache, 
Qehl  meiD  fehaU  febon  aufgeputil, 
er  lieht  in  Aiefbln  snd  in  fporen 
and  reicht  mir  den  abrcbiedakall. 

schönaer  tchatx  du  ihnA  mich  krSnken 
tanfendmai  in  einer  tlund, 
und  wenn  an  die  lieb  gedenke, 
dir  in  külTen  deinen  mnnd. 

fchönfier  fchatz,  du  ibuß  mir  tcbreibeD, 
fchreib  da  mir  ein  briefeiein. 
den  brief,   den  du  mir  fchreihelt, 
drück  ich  mir  tief  i&s  herz  hinein. 

o  ihr  wölken  gebet  wafTer, 
dall  ich  weinen  kann  genug, 
meine  äugen  Gnd  verflulTen 
wegen  meinem  fchönfleD  fchatz. 

')  n.  Pröble  bal  diu  lieil  mit  gcrirt^n  abwticfaungen  in  rintr 
fimmlung  «on  'lielen  Tcbönen  geiniicben  liedern'  «om  jähr  1181  %'• 
foDden,  welche  Qch  ille  auf  den  b.  Johannei  tob  Napomnli  betitbeo. 
weltliche  und  geiniicbe  ToltulJBder  und  talkiTchiurplele  pf.  115  uoil  311. 

■..  <■■•  W. 
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fpielet  auf,  ibr  ma£kaat«D, 

fpielet  «of  du  fohOnOe  ifMell 

heat  Dodi  eianal  will  iob  luiM, 

morgen  id  u  «na  mit  mir. 
Laaswald  io  Ofipreollcn. 
»  THEQO.  BOBNOWSCL 


WE6TPHALISCHE  SAGEN. 


Ober-  und  Unterfabrenhoh  find  iwei  bOfa  in  der  aSbe 
von  Rebme.  hier  wohnten  zwei  briider,  von  deoen  der 
eiae  arheitfam  und  wolhabend,  der  andere  trSge  und  on- 
begUtert  war.  von  blaffem  neid  ließ  0.ch  der  jfrmere  ver- 
führea,  feinem  biHder  ein  ftBck  Md  ftbznpfliigeo.  wegen 
diefea  betruges  matt  er  feil  Teinem  tode  als  feuriger  mann 
hinter  dem  pfivg  auf  jenem  äcker  umgeben,  wenn  es  je- 
mand wagen  würde  lAtn  ekun  nmerik  die  famrige  hand  mi 
geben  v»d  er  damit  «it^en  iäeh  aui/ehöpft«,  mflohle  er  noch 
erlöft  werden. 


In  der  gegead  von  Rehme  treibt  ein  geiQ  fein  wefea, 
den  das  volk  mit  dem  namen  korlwam$heit  betnicbnel.  ei- 
nige lagen,  es  lei  der  tenfcl  felbO.  «r  bringt  lenten  die 
ficb  freundlich  mit  ihm  la  Aellen  wiOen,  fpeck,  wnrß  und 
dergleichen  ins  baus.  einer  fraa  warf  er  eine  blafe  nil 
milch  durch  den  mSffeofleiB  tu.  wer  iho  verfpottel,  darf 
feiner  räche  licher  fein,  ein  paar  drefcber  bat  er  in  der 
febeoae  einmal  fo  derb  lerfcblagea,  daß  fie  tagelang  da* 
bett  httten  maßten. 

Ul. 
Die  Ueineo  lenle  haben  frikber  viel  verkehr  mit  den 
meofcheo  hier  la  lande  gehabL  in  Overbeck  bei  Rebme 
kamen  fie  tu  den  baaem  and  erbaten  fich  den  gebraach 
ihrer  backgerStbfcbaflen,  wobei  aber  niemand  xafehen  darfte 
nach  beendigter  btlokerei  gaben  iie  den  haaMigenthttaiem 
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TOD  ihren  broden,    welche  nngewOfaDlieh  l«ngfl  vorhielten. 

einft  verßeckto  Ccb  eia  neagieriger  oater  ainen  großen 
Irog,  konnte  lieb  aber  Dicht  mbig  verhalten,  fo  dafl  dai 
gefBß  in  fchaukelnde  bevegang  geriatb.  da  rief  ein  klei- 
nes veibleio,  das  grade  den  teig  knetete  'mOtMeken,  kam 
wäjutekem  gefm?"  neinl  riet  der  kleine  mann  ond'bDfeti 
waren  beide  verrchwonden.  feit  der  zeit  erfcheinen  fie 
Telteaer  und  als  an  verrobiedenen  orten  über  ihren  woh- 
nnngen  prerdeOfille  angelegt  wurden,  /o  daß  der  miaibnea 
anf  die  köpr«  flel,  find  fie  Uber  die  Werra '}  davon  gelo- 
gen, zwei  tage  lang  dauerte  ihr  aoszng  nnd  der  fchiffer 
hatte  fchwer  ttberrelsen. 


KINDEBIilEDEB. 

1. 

Jode,  jnde  fchaehre  nicbL 

weißt  da  nicht  wa<  Hofea  fprieht? 

Hofes  fpricbl;  'da  rdlfi  nicht  rchacbernr 

ich  will  dir  den  puckel  wackeln. 

'pockel  wackeln  mag  ich  nicht' 

ei  was  bift  du'n  böfewichtl  — 

böfewicbl  lAp  achter  dat  Tcbip, 

wart  «n  Itttte,  grtfe  kalt. 

grlfe  kalt  l^p  ap  de  fträt, 

wart  An  Itttten  ftadtroldal, 

OadlToldat  läp  vor  dat  ddr, 

wart  6q  Ifitten  banomajAr. 
Diefes  liedchen  ans  Hanerau  [berzogthum  Holflein)  ifl 
merkwürdig,  weil  es  ergötzlich  die  Verwandlung  eines  %au- 
berer'i  in  eine  kalte  n.  f.  w.  Xchilderl,  während  uns  diefe 
metamorphore  in  den  Tagen  gewöhnlich  nur  von  beieo 
and  elben  berichtet  wird,  die  beien  waren  arrprünglich 
elbe,  und  auch  hier  wird  eine  alte  elbenfage  den  Zaube- 
rer ZD  gründe  liegen. 

*)  «n  nebenflüBeben  der  Wefer  bei  Reboie. 


KIRDBBLIBDKR. 


fchleht  e  bäum  im  paradeii, 

bllAel  alle  aefcbUe  weiß. 

meiner  multer  Idnderleia 

CDgel  wie  die  engeleiD. 

mach  mich  fromm,  mach  mich  fromm, 

daß  ich  bald  io'o  himmel  komm. 

heiland  macht  e  tbitrie  auf, 

laßL  die  liebe  fonne  raus, 

laßl  den  fobalte  drobs 

betland  maefl  mer  lobe, 

GäDDiDgen  auf  der  Schwäbirchen  alb. 


Nifele  Däfele,  Gngerhaot 

wenn  da  QirbQ,  do  iTcht  dir  goot. 

gangel  drei  engele  miL  der  leioh, 

traget  dich  ins  himmelreicb. 

kommt  eio  alle*  weib, 

reißt  e  Qück  vom  leib. 

kommt  ein  alter  mä, 

flickt  dir*«  wieder  &. 

dank  dir  gnti   dn  alter  mft, 

daß  da  fo  gaot  flicke  kafcbt  (kannQ). 

Gfinningen  aaf  der  SchwHb.  alb. 

4. 
Ammarieche  bohnhal 
gehl  ins  geJers  garte, 
roppt  en  rotfae  appel  ab. 
'der  geier  wird  dich  jage:' 
rotbe  köfal,  blaue  kfibl 
fina  die  befle  plaoze. 
wenn  die  borfcb'  ins  wirtbsbans  gehn, 
dürfe  die  mädercber  danie. 
Seeheim  am  Odenwald,  v^.  Simrock  kinderb.  310,  263. 
Oanzig.  W.  HANNHARDT. 


WBIGAND,  VOLCSKAtDSBL. 

YOLKBRÄTHSEL. 


[In  der  Wetteraa], 
Vornan  wie  'ne  fanr], 
mitteo  wie  ein  knaul, 
hinten  wie  ein  pfanDealliel. 
[die  atzel), 
2. 
[ebendafelbS). 
El  kam  ein  vogel  federlos 
der  flog  anf  den  baom  blätterlos, 
da  kam  die  Jungfer  nmndeios 
and  frsll  den  vogel  federlos. 
[der  Togel  federlos  ift  der  fchnee  and   dl«  Jungfer  man- 
deloi  die  fonne). 
3. 
[Wellerauer  gegend  an  Vogelsbarg), 
Drei  gebroirer, 
e  bAI  moirer 

eaon  e  kromm'   ellergoena '*). 
d.  i.  drei  gebritder 

'ne  hpbl'  müter  (mDlter) 

and  'ne  kramm'  ellergneoD' 

(der  groppen  d.  i.  der  eiferne  kocfatopr,  welcher  aus  einem 

bohlen    gefSft    mit   drei    beinen   nnd   einem   oben  über  ihn 

gehnden  krummen  benkel  beüeht.     vgl.  ein  ibnliches  nie- 

derlSad.  rälhfel  in  Moae's  anzeiger  lä3@,  fp.  267). 

RATHSGLFRAGEN. 

1.  Was  gehl  die  treppe  hinauf  und  macht  keine  trappen  T 

(der  raucb). 

2.  Es  lie^  etwas  im  keller.   du   können  keine  drei  gänl' 
berausiieben.  [ein  kllingel  gam). 

*)  die  fatit  =  die  rcfaubable-      inhd.  flufe,    allmitleld.  lule,    iod 
mhd.  äuweo  =  BÜhen. 

**}  fnenn  hier  •!*  r<in.  muller;    tonft  aur  mafc.  der  *ater. 


:  LiT^d^TiPft« 


UTERATUR. 

*  Im  «origin  jalrre  errcbtiii  im  «eriag  fon  GuftaT  Hecki^nail  in 
*«ft;'.' Jbjyor  ■tjOobjid  irla  Ip«lfl  Arnold,  gr.  8.  LVI  und  GM 
laMBn-,  '«ine  umlalTende  ariieit,  die  flcb  in  Ungarn  einer  reltenen 
<n(a*b<ne  errreut  wir  ibeilen  kun  den  plan  mil.  der  torrede  folgt 
!ine  fbhandluog  über  die  quellen,  dann  die  einleilung.  der  inhall 
^riirlit^t .0cb  aber  I.  Iften,  golt.  II.  Ördog.  III.  gölter  und  geifler. 
IV.fcen.  V.  riefen.  Vi.  beiden.  VIT.  elemenle.  VIII.  ibiere  und 
*Bat^fr«V.  ^iX-  faimmelikSrper  und  nalnrerfebeinungen.  X.  weit,  fcbS' 
pfan«;'päradie9.  '  XI.  feele,  fcliickril ,  flucb,  beil.  XIL  luftand  nacb 
dem*  .lode.  Xll'l.  lauber.  XIV.  beien.  XV.  priefter.  XVI.  lempel, 
kjirlre,  ftailerbilder ,  lablen.  XVII.  golleirerebmng ,  opfer,  feile. 
i,VIII:  Iregrilbnlire.  diefer  reiche  inball  IKBl  unt  nur  bedauern,  d*B 
wiF' «»ehl  bald  eine  Qberfeltungerballen;  wie  wir  TcrnebmeD  Toll  der 
Mberr  D.  Mednyinnk;  dieleibe  übemebmen  wollen. 

■"VMiwUlnktn  «u  Bekmeit  mm  J.  JHilnuMuAi.  Bretlau,  J.  A.  Kern. 
,18S3.  \  feitdem  da*  tnärcben  auch  in  die  reibe  der  lebendigen  urkan- 
^'aui^-der  deuircben  uneit  eingewiefen  iß,  bat  Beb  die  forglilligere 
b«hbiidl)ing,  die  treue  wiedergäbe  delTelben  von  lag  lu  tage  mebr 
lialip.  fdirocfaen.  daß  ßt  fefar  wohl  mit  einer  fcbünen  darllelluog  lU 
it^D<|^en  ifl,  dafür  iciigt  die  meifterbafle  mufterrantmlung  der  brG- 
'Agr  Griram,  die  fteli  unübertrofTen  dalleht  und  nocb  lange  Ca  ä»na- 
hf»  wird.  '  ÜB  bat  liele,  darunter  einig«  nicht  unglückliche  nacbfniger 
gaiFiindni;  lelilere  furhlen  Deh  lelbfl,  gleich  GHmmi,  im  tolke  eini 
■qder  mebre  murier,  drangen  in  'deren  art  und  weife  ein,  fucblen  ne~ 
Jttobei  fede  eigcathiimlicbe  redeniarl  im  lolk  tu  crbafcben  und  lie- 
Wrlen,  diefe  der  crxählung  einwebeoll,  treffliche  arbeiten  ton  in  jeder 
l^ebung  bleibendem  werib.  anileire  Dahmeo  die  fache  ander«,  He 
ly^llen  ficb  bei  jedem   eraibler    Iretci'an    den   Worten    und  gaben  una 

tefelbcd  ohne  rückflchl  darauf,  ob  die  enüblung  jtden  lefer  felTeln 
■ose.  'fle.|eiAeien  der  wiirenfcbart  einen  grollen  dient),  der  um  fo 
'^Mer  aifiufcblagen  if(,  ata  tle  fede  bolfnung  auf  eine  weite  verbrei- 
Jöng  ibrer 'arbeiten  in  die  fc  ha  nee  leb  lugen,  wieder  andere  aber 
lallen,  wie  ea  fcheini,  nur  diefe  Terbreilnng,  nur  viele  auflagen  im 
'iuae.,i  <ib  Ihre  mittbeitungtn  genau  niil  dam  volkamund  über^inftiniqi- 

^n'oder  nicbl,  dai  knmnier.te  Oe  am  wenigtleo,  ob  fle  mitwirkten  aa  . 

4eT  V''^''  l*"  allgemein  eingerilTenen  verderbnia  jjei  gefcbrnacka,  dai^ 

/ig^h -fragten  fle  nicht,  fle  kannten  ja  kein  boherei  liel,  all  die  auf- 
lagen >    und    fo    mußten  die  armen  n^rcban  ficb  denn  gefallen  lalTen, 

ini  tollen  puli  moderner  pbrafen  dem  fublicum  vorgefijbrt  au  wer- 
Tiiyn-'und  nacb  dcDen  febr  iweideuligem  beifall  tu  winfeln.     wobi  bSIt 

Beb  fo  Icher  uagefchroack  nicht  auf  die  iaucr,    aber   er    bindert  w^ 
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nigflcm  für  d«n  augenblick  d**  aufkavatco  dei   bcOem ,    daram  Et-' 
klagen  wir  ihn.  .j 

In  die  reibe  diefer  letelern  faromler  gebort  leider  auch  der  leii  | 
der  Tolkunärchen  aui  Böbmen.  fein  mefare  bun^erl  leilen  Harket  '^ 
kucb  enthält  im  ganien  nur  fidt»  mürcben,  die  aufi  ungebübrlviSt 
auMiiunder  gereckt  find  und  in  jenem  modernen  rentimeBUt-tomH' 
tifcben  ttyl  eriSblt  find ,  der  jedem  nur  einigermaßen  gebildet» 
Ilngft  (uwider  geworden  uad  hocbAeoi  oocb  für  commb  nnd  gri- 
Tellen  genieihar  itt.  ei  itt  Jammer  um  den  fcbönen  Ool^,  Hnd  ■■'  - 
den  TerfaDer,  der  fein  unlk'ugbarcs  talenl  fo  miibraacblc.  dai  cttuige 
trÖAel  dabei,  daß  er  ei  wenigfteni  bei  der  aiufcfamückung  ließ.Bad 
nicht  in  du  innere  gelriebe  der  mürcheo  felbft  griff;  der  ftoff.SBl 
Qcb  noch  lieralicb  klar  erkennen,  wir  wollen  lerfucb'en  ihn  beraui- 
lulöfen  und  fchließlieb  den  rerf.  nur  nocb  bi|ten,  um  bald  ni  bc 
weifen,  daß  er  daa  lerkebrle  feinea  beginnena  einlebe,  indeai  «r  nqi 
mit  einer  oeoen  famnilung  frifchern  amfehcn*  und  to  «dit  iDlk«^ 
ßiger  gut  böhmifcfaer  Iracfat  erfreut,  für  die  ibm  nit  mu  ieder,  .d«f 
ein  of(ne>  äuge  IQr  die  aeil  und  dai  xolk  und  guten  | 
gewiß  dank  wiften  wird. 

f.     Dat  mätxitai  von  den  ßeritfrinMU. 
1  könig  balle  keine  kinder.     er  ließ  lerkünden 


ehren  am  bofe  halle,  der  konig  eehl  ein  und  Qe  Tängl  im  bacb  du 
garleni  einen  gold-  uad  einen  fllberfifcb ,  welche  gebacken  werde«.-, 
jenen  ißt  die  konigio,  diefen  die  alle,  bald  gebierl  die  kSnigia  einei)' 
prinien,  der  einen  gMJtem  auf  der-fllrn  trägl  und  fle  ftirbt  in  den 
Wochen,  dir  alle  gebiert  ein  dem  prinien  löllig  gleiche«  kind  ntii 
einem  /Uterßem  auf  der  ftirg.  beide  kinder  wachfen  infammei' 
heran  und  find  wie  brüder.  iwaniig  pabre  alt  will  goldAcm  rdtei^' - 
fein  genolTe  begleitet  ihn  und  er  gelTebl  diefem,  daß  ea  ihn  au  ainef. 

y'ingfrau  treibe,  die  ihm  in  feinen  [räumen  erfcfaienen  fei.     einei  ligf- 
ommen  Qe  auf  eine  weile,     Öde  ebne,    am     abend    ni    einer  goUbv- 
dacbten  bürg,     fle  finden  in  deren  auigettorbenem  bofe  awei  ftcinbili' 
der,  einen    grci*    mit    einer   kröne    und    ein  jungei  fcbönci  nlädcben  . 
lortlellend  ,     in  den  limmera   alles  Tür  iwei  perfooen   bereit,  tifch,  to,' 
wie   bell,     aber  keine  lebende  feele  ifl  lU   Febn.  '  um   mittvrnachi  kön  ',_ 
ßlberftero  ein  raufeben    und  fiehl  die  limmer  durch  eine  menge  .len"' 
gälten  belebt,  darunter  lutft  den  königigreii  und  die  Jungfrau,  man': 
taleil  und  tanil  bii  d«i  licht    de>    lag»    anbricht,    dann    Terfcbwinden", 
alle,  aber  Olberflern   kann  die  fchöne  Jungfrau  nicbl  TergeOeO.      bald;     ' 
tritt  eine  frau  tor  ihn  die  fagt,    fle  fei  feine  mutier,    einmal  im  Jahr  ,  • 
weiche     der    tauber    lon    den    hcwohnern  du  fchlolTel.      iwei  AÖAUt'     ' 
habe   der  könig,   die  eine  gefiel  dem  könig  eines  unlerirdifchen  relcbu,'-  . 
der  fle,    ala  der  later  Qe  ibm  terfagle    mit    gcwall  enirübrtc  und  du' 
tauber  über  ihn  legte,     lllberncra  könne  lur  rellung  helfen,  daiu  b*-' 
dürfe  er  aber  des  tauberwalTers  des   unlerirdirchen   koniga.       er    follc. 
mit  dem   fchwerl  an  der  ftcllc  des  burgbofcs  graben,  auf  welcher -die 
blicke  beider  fteinbilder  lubmmen treffen,      da  werde  er  eine  goldene 
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mlhe  finden  und  mit  ibr  Totle  er  >uf  der  rechten  Teil«  der  heerftraße 
den  *!ereekigen  tteia  bcrübren,  dann  ülfac  flcli  der  we-  in  die  on- 
lerwelt,  OlberÜerD  Ihul  es  und  Gndel  die  mibe;  er  holt  den  noch 
fcfalafendcD  goldftern  und  reitet  mil  ihm  den  insewiereneB  weg  in 
die  unlerweli,  wo  lle  bald  die  thürme  einer  groBen  fudi  erbliclen. 
am  tkor  begegnet  ibnen  der  könig  {mil  einem  wunderrcbönen  müd- 
,  'eben,  umgeben  tou  bolbeimten.  goldflern  •erliebl  Qcb  Tofort  in  De 
und  frtgt  (emand,  wer  De  Tei.  es  fei  die  lochier  eines  erdenkbnigs, 
und  des  königt  braut,  deren  trauer  aber  nicbti  heilen  könne;  *er- 
.  gebens  babe  der  könic  alle  ante  darüber  befragt  und  große  belob- 
'  nnag  dem  luÖcbem  hETen,  der  Ge  wieder  rmfa  mache,  die  beiden 
prinieo  lerkleideo  flcb  nun  alt  ^tnle  und  bieten  dem  künig  ihre 
'  -4ieofte  an,  Se  müBlcn  jedocb  um  fle  lu  heilen,  mit  ihr  allein  fein, 
ds^.k&nig  geftallel  es  und  fle  künden  ihr  die  erläfung  an,  indem  Ba 
ihr  alles  enäfalen,  was  Ge  in  dem  TcbloB  erlEbl.  dann  gehen  De  tum 
kfinig  turüek  und  melden  ihm,  daß  die  prinieffin  geheilt  Cei,  worQber 
kof  und  Tolk  jubeln,  dem  bei  der  lalcl  trunkenen  könig  nimmt  die 
prinieffln  beimitcb  den  TcbtUtlel  lu  feiner  rebatikammer,  holt  darau« 
eine  flafcbe  mit  laubenrader  und  entflieht  mit  den  prioien  auf  drei 
pferden.  als  Ge  im  IchloB  lurück  Dnd,  gießt  fle  das  waOer  nbar  die 
Seine,  berührt  Oe  mil  Olberfterns  uuberrulbe  (?)  und  die  bilder  re- 
nn flcb,  zugleich  wird  es  in  der  ganKn  bürg  lebendig,  aller  uuber 
ilt  gelofl,  die  printcn  Termäblen  flcb  mit  den  beiden  prinierfinnen. 
■m  abend  lor  der  abreife  erfcfaeint  dem  pr.  Glberrtern  feine  matter 
'  und  fast  ihm ,  daß  goldflernt  vater  flcb  unterdeHen  von  neuem  *er- 
mibll  babe  und  daß  die  neue  fliefmuller,  eine  uuberin,  auf  gold- 
ßerni  unglück  Anne;  dreifach  drohe  ibm  gefabr,  welche  Glberilern 
abwenden  mßfle,    worüber  fle  ihn  weiter  belehrt 

Als  die  prinien  auf  der  beimreifa  an  den  greniflufl  kommen, 
Tebeo  Ge  neben  der  alten  brücke  eine  neue  kofthare  brücke  über  den 
fluß  gefpannL  goldflern  will  binüber,  aber  fllberftern  kommt  ibm 
«untr,  fcbwingi  die  lanberruth«  gegen  die  brücke  und  fle  ftünt  an» 
fammen. 
,  Nahe    bei    der    bauptRadt  wird    dem    pr,  goldAern  im  nsmen  der 

.'  kSnigin  ein  prilcbtiges  roß  torgerübrl,  auf  dem  er  feinen  einiug  bal- 
-  ten  lolje.  eben  will  er  es  befleigen  ,  als  Dlberltern  feine  uuberrulbe 
gegen  dafl'elbe  fcbwingt  und  es  in  einen  dracben  rerwandelt  dureb 
:Jie  fnft  daTon  eilt.     (cf.  KM    5.  aus^.  I,  39.  41). 

In  der  bauptfUdt  werden  die  beiden  feKlicb  empfangen,   die  kö- 
•   nigin  heuchelt  die  größte  liebe,     die   lermilfalung   findet    flatt,    nach 
.  ibr  fcbteicht  flcb  fllberftern  mit  einem  fcbwert  in  goldftemi  fchlafge- 
.    niacL     kaum  fchlüft  diefer,  als  an  der  decke  eine  ungeheure  fcblanBe 
fleh  durchwindet  und  den  köpf    nach-  dem   bett  wendet,     (cf.  KM.  1, 
40.  41).      fllberftern    fcbligt  Ihn   ab ,    darüber  erwaobt  goldftern  und 
fleht  ihn  mil  bloßem  fcbwert  Tor  fleh,    lugleicb  Rünt  die  böfe  flief- 
muller, die  an  der  ibür  dem  ausgang  der  Tache  gelaufcbl,  herein  und 
-  klagt  fllberftern,    der  ibr  alles   vereitelt,  böfer  mordgedanken  an.     er 
yrird   gefangefi   und    gepeitfdit,    worQber    er  «or   leid  lu  flein   wird 
(KM.  1,  41) 

Der  kSnig  flirbl  aiu  gram  darüber,  EaldRem  folgt  ihm.  diefem 
war  jener  gante  itorfaJJ  nicht  klar,  er  fcliopAe  terdacbt  eegen  die 
Itjefmulter.  nach  «nem  jabr  fcbenkt  feine  gern  abiin  ibm  einen 
lohn  und  ihr  Irüumt,  Olberfterns  muller  flehe  *or  ihr  nnd  fage  ihr, 
wenn  fle  Olberfterns  Iteinbild  mit  dem  blut  des  neugebnmen  wafche, 
werde  es  wieder  leben  gewinnen,     fle  meldet  ihrem  mann  den  träum 
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und  dicfer  cDircblicßl  ficb  lu  dem  fcbwcrrn  opfcr.  dsi  kind  wird 
Tcrwundcl,  der  ttein  mtl  dem  blui  befprengt  und  filbcrlUm  (Iriil  gt- 
fund  lor  ibneD,  (KM.  I,  43.  isl,  111,  IT.)  dai  hind  aber  iH  muDlrr, 
■I*  ob  ikm  gar  nichti  gefeblk  babe. 

2.    Dm  märchm  mm  /cAmm. 

Ein  hönig  halle  einen  (bhn  und  dicfer  in  der  kSnigin  eine  holt  ' 
llicffflutlar.  er  wollte  feinem  fobn  die  regieruag  übergeben,  aber  dit 
ftiefmiiller  war  dagegen,  all  alles  nichts  bilft  wendcl  fle  ficb  an  dnc 
uubcrin,  die  lon  ibr  tur  erfiillung  ibrei  «unfTbu  drei  haare  dci 
prinaen  larlangL  diefer  fchläft  im  garlen.  die  b«ie  gehl  bin,  um  die 
drei  baare  abtufcbneiden  und  iübll  tniüeid  mit  ihm,  will  ibn  darum 
nicht  fiir  immer  terdcrben,  im  träum  liehl  er  üt  und  borl  wie  Sc 
fast:  'lerwandl*  dich  in  einen  weißen  Fcbwan.  kannft  du  in  ditbr 
geltalt  einer  priaitfQn  ben  felTeln,  fo  dafi  fie  um.  dicb  einen  mlcbü- 
gen  prinien  auiTcblÜgl,  Co  nimmA  du  deine  mcDfcbliche  gehall  wie- 
der an ,  deine  feindin  aber  wird  lur  häßlichen  fpinne.'  erwaebend 
findel  er  ficb  alt  Tchwan,  der  wunderfcbön  fingt,  To  daß  alle  ihm 
borcben.  der  könig  fuchl  ihn  vergeben*,  befragt  aucb  die  bete,  die 
ihm  alle)  Tagt,   nur  ihre  milwirkune  lerfcliweigt. 

Der  prlna  fcbwimmt  weiter  durch  ncwi  Jeet»  und  Meia*  0r*ße 
fü/fe  >um  mecr,  wo  eiue  wilde  taube  ibm  fagt,  fie  kenne  die  tcbönOe 
prinirnin.  mit  ibr  fliegt  er  über  iWHt«  aHere  und  netm  läitdrr  in  den 
garten  cioel  königtfchlollei.  der  prini  laßt  ficb  auf  einen  tdcb  nie- 
der und  Ongt  fo  fcböD,  daB  die  prinHfBn  tu  ihm  kommt  und  ihn 
liebkotl.  einet  taget  klagt  Qe  ibm ,  fie  foDe  einem  prinaan  lemiähll 
werden,  den  fle  nicht  liebe,  alt  lie  abendt  nacbfinnl,  wie  Ge  der 
■erbaßten  Verbindung  entgehen  könne,  fliegt  die  wilde  taube  in  ihr 
heran  und  Tagt:  'wäble  morgen  den  weißen  fcbwan  tu  deinem  gcmabl.' 

Am  folgenden  lag  flnd  fefte  im  fchloß ,  et  loll  vermübluagifeicr 
fein,  der  könig  will  die  prinieffin  felbft  in  den  faal  tum  prioieD 
führen,  der  ihr  beftimmt  ift,  Ge  aber  geht  mit  ihrem  vater  in  den 
garten,  umarmt  den  fcbwan  und  nennt  ihn  ihren  gemabl.  in  den 
Bugenblick  linkt  dat  fcbwanbemd  und  der  prlnz  ftebt  *Dr  ibr.  die ' 
termäblung  mit  ibm  folgt.  abeudi  lieht  der  priiii  dai  läubchen  am 
r?nrter  ülien  und  fragt  et,  wie  er  ibm  danken  könne  P  et  fagt,  et 
habe  fchon  bei  feinem  großiater  in  dienli  geftanden ,  fei  nachher  in 
einem  uuberer  gekommen ,  der  ibm  feine  lochler  gegeben  und  et 
feine  kuntt  gelehrt,  et  habe  ihn  ofl  gefchütil,  aucb  um  die  bedinguag  , 
feiner  crlöfung  gewußt  und  diefe  lu  erfüllen  gelobt.  et  wolle  nun 
eintani  leben  und  werde  bald  fterben.  die  in  eine  fpinne  Terwaa- 
delte  ftiefmuller  werde  vor  oeid  berflen,  wenn  fie  ihn  auf  dem  thron 
febe.' 

Beide  liehen  nun  in  det  printen  reich  turück,  wo  die  fpinne 
plaltl  und  fie  glücklich  leben. 


Jaromil  hat  eine 

böfe  ftiefmul 

ter,   « 

reiche   ib. 

.,    fo  lange 

:   der 

köh- 

ler,  fein 

vater,    im  ft 

ilde  ifl,  mißha 

ndell,   im 

T  hat 

a>  beDTer,      . 

!r    bat    die   bl 

vor  alle. 

n   lieb    und 

begl 

1  nnd 

pflegt  fle 

,    darum    wi 

III     er    aucb   e 

inmal 

gärlner 

werden.      < 

taget 

ftetll  er  . 

inem  ,ogel 

nach,  der  ihn 

er  w  ei  ler 

Verlockt   u 

nd  > 

ulelit 

in  einen 

felfen  lerfchwindeL      er 

fiodel 

1  an   der 

(teile  ein« 

;  Öffnung, 

MTERATtm.  439 

itrinKt  lilnein  md  kommt  in  einen  rcbflara  garten ,  In  delTen  mitte 
ein  feblofi  Mit  gMtnem  dache  ftebl.  kleine  fjerchöpfe,  MdMncAeK  mil 
gntue»,    tMdeken   mil   leeifieH   kieidcTD   arbeiten    Qberall   hemm    uni 

Efltftm  die  blumen.  auf  ihre  einladung  hilft  er  ihnen,  die  blnmen 
«gießen  und  frag!  Ge  um  ihre  namcn,  eine  nennt  flcb  NarcilTr,  (?) 
die  andern  nicb  andern  blamennamen  (F),  fene  führt  ihn  herum,  IKßl  ■ 
ihn  Dch  obft  ptlQcken  und  elTen.  Qe  tagt  ihm ,  die  grauen  mCnncbea 
feien  unedlere  iver^,  die  in  den  hereen  arbeilen ,  andere  in  bunleo 
hieidem  bedienten  den  garten.  De  IDhrl  ihn  auch  in  da*  fchioB, 
weiche)  gar  prücbtig  ift  und  wo  ße  Unig  und  känigin  feben,  die  ihn 
ermahnen,  dem  rath  Narciflenl  tu  folgen,  fle  gebt  dann  mit  ihm  lu 
blumenbeeten ,  belehrt  ihn,  da/t  «m'f  Jm  bäumen  md  blumn  Hr  Mtn 
tufammaiUbige,  führ!  ihn  in  die  werkfUitlen  der  iwerge  Und  auf  einen 
iaeh,  in  dem  wilttt  flcb  wiegen,  deren  rchänfle  ihm  eine  perlrnmu^ 
Fchel  mit  der  weifung  Tchenkt,  rfie  perlt  iw  erde  ■«  Nwr/en ,  trmn  er 
m  noth  /«•',  Qe  werde  Ifam  dann  beißeben.  dann  kommen  De  in  ein 
feuerfeMhft,  worin  ein  ftnermOdehen  ihm  ein  flüfchchen  mit  glühen- 
dem inbalt  nnd  der  weifung  giebl,  ei  m  Sffim ,  tcrttn  er  in  nolA  ftt, 
dann  werde  fle  ihm  helfen,  nun  bringt  NarcitTe  ihn  wieder  tu  dem 
könig  turück,  he!  dem  er  TOn  der  erde,  ihren  litten  und  gebriucben 
eri3blen  muß,  wai  lielei  lachen  erregt,  beim  weggeben  fleckt  er 
betrübt  eine  band  voll  wdhr  rofimhläKer  ali  andenken  ein  und  erhält 
*on  {tareiff*  einen  kern,  watn  er  dm  auf  die  erde  leerft,  werde  fie 
ibm  ut  hülfe  kommen,  nie  aber  dürfe  er  elwai  *on  feinem  aufent- 
hall  bei  ihnen  fagen.  plölilich  befindet  er  fleh  in  einer  ihm  s'amlich 
unbekannten  gegend  wieder,  wo  er  von  einem  manne  bürl,  daß  fein 
>aler  ihn  /eil  %thn  jähren  vermiffe,  fo  febneil  alfo  war  ihm  drunten 
die  leil  gefchwunden.  er  kehrt  bei  dem  m*nne  ein  und  findet  lU- 
ßllig,  daß  er  fiaä  der  rofenhlauer  goldßiehe  in  feiner  lafcbe  hat. 
morgen«  lerrcbaim  er  fleh  andere  kleiner  und  uebl  weiter  der  baupl- 
Radl  lU ,  wo  fein  *atei'  wohnt. 

Oa  börl  er  lon  der  tochter  de«  kaifen,  welche  blind,  ßumm  und 
am  ganien  leibe  krank  fei.  der  könig  habe  wohl  ton  einem  einßed- 
1er  in  einem  fchwarten  walde  die  mittel  erfahren,  ße  lu  heilen,  aber 
fle  feien  nirgendwo  tu  haben,  er  hefchliefll  fleh  im  fchloß  als  gärt- 
ner  anaubieten.  er  thut  ei  und  wird  vor  den  könig  gebracht,  der 
ihn  annimmt,  aber  ihm  tugleidh  oerbtelel,  irgend  iemanden  tu  tagen, 
wat  er  in  dem  garten  feben  und  hören  werde,  jetit  erRibrt  er  auch 
durch  den  RÜrtner,  waa  der  priniefDn  helfe,  wie  et  der  könig  lon 
dem  einfledler  erfahren : 

'/UAenini  baehtt  weBe 

E'fal  ihr  gefundheil  wieder, 
Sende»  feuert  gluth 
leibt  ihren  äugen  licht, 
rtdenden  bäumet  frueht 
nihrt  auch  dai  worl  lurQck.' 
fo  habe  «nc  <on  dem  einlledler  befchwnrne  fchöne  fran  gefagt.     f!l- 
beme«  waffer,  lebendea  feuer,  fpreebender  bäum  —  dai  erinnerte  ihn 
an  die  wilcn  und  ihre  gefchenke  und  er  erbot  fleh  beim   könig,    die 
kranke  gefund  tu  machen. 

&r  richtete  nun  im  abgelegenflen  theil  dei  garleni  eine  umiiU' 
nung  ein,  die  undurchGchlig  war,  trug  am  folgenden  morgen  die 
prinielßn  dahin,  öffnete  feine  perlenmufchel  und  warf  die  perle  auf 
die  erde,  da  fprang  eint  fudte  empor  und  in  den  wellen  erfchien 
die  wile,  welebe  ihm  die  mufi^et  gegeben,     er  fleht  fle  um  hülfe  für 

30" 
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die  kranke ,  legt  di>r«  »u(  der  «üe  begebrcn  ihr  in  die  ante  nJ 
die  wile  Tcrfcbwindel  in  dem  quelt,  laucbl  aber  bald  wieder  enpor 
und  gibt  ihm  die  Jungfrau  feiin  tmd  U«Am>4  lUTÜdk.  diefe  eilt  ntd 
fprincl  an  feiner  band  durch  den  garten  und  er  fübrl  flc  in  ihre  limmcr. 

Am  fotgenden  tage  bringt  er  fle  abennall  an  den  umuiuQlci 
plalc,  nimmt  fein  fläfchcben  und  öRael  ej,  da  erfcbdal  ibn  dai 
faurwiädcheti ,  welcbea  er  um  hülfe  fleht,  ei  berührte  die  äugen  dir 
ptiniefOn  mit  dem  finger  und  lerfcbwand ,  die  blinde  alwr  lab  sad 
dankte  mit  leicfaen  ihrem  wnhlthäler,  der  Oe  wiederum  durcb  dra 
garten  und  luletit  auf  ihre  (immer  ftihrle. 

Am  dritten  tage  bracbtc  er  Qe  an  denfelben  ort,  wo  er  ibr  eio 
lager  bereitet  halte,  darauf  Oe  bald  einfcblief.  dann  warf  er  den 
kern  lu  boden  und  fofort  tnlfpmftlt  eüt  btmm,  in  deflan  blühender 
kröne  NarciDe  faß.  Qe  brach  auf  feine  bitte  ein«  blütbe,  bauchte  fie 
dreimal  an  und  diefe  wurde  lum  mpftl,  den  ße  Jaromil  gab ,  ikm 
fchweigen  anempfeblend,   worauf  Qe  terfchwand. 

Er  reichte  der  priniefOn  den  apfel  und  als  De  ibn  segeflen,  bitte 
fie  die  fpracbe  wieder,  nun  rührte  er  die  genefene  ibren  Ulcrn  n 
und  bat  um  ihre  band,  weldie  ihm  auch  gewährt  wurde. 

4.     Bat  MdrcAaN  nm  dtti  ir^  Imnimt. 

Ein  baner  halte  iwei  kinder,  einen  fohn  und  eine  loebicr.  ab 
•r  ftarb,  hinterließ  er    den   kindern    nur    drei    fcbafe    und  ein  wenig 

i;eld.  der  fobn  gab  da(  getd  feiner  febwefter  und  wanderte  mit  den 
chafeu  in  die  weit  hioau«,  da  begegnete  ibm  ein  mann  mit  An 
Amden,'  der  ihm  taufch  der  tbiere  antrug,  der  Jüngling  ging  ein  nod 
erfuhr  die  namen'der  hunde  Bieh,  Rtift  und  Obaehl  und  ihre  gaben; 
die  awei  ertlen  lerbracben  und  aeirillen  allei,  auch  dai  fülrklle  auf 
befehi  und  liefen  wunderfcbnell,  der  dritte  war  ein  ftinokr,  der  allei 
merkte,  was  um  ihn  vurging.  die  lerließen  ihren  herrea  nicht  eher, 
bi(  er  fie  über  die  grenie  fchickte,  kamen  aber  auf  den  ton  einer 
pfeife,  die  der  mann  dem  Jüngling  tugleicb  gab.  dabei  -wurde  der 
rath  erlheitt ,  dt»  hmdat  immer  »utrft  mm  jeder  ffnfe  im  gebe»,  der 
Jüngling  kehrte  nun  lu  feiner  fchwefter  lurUck  und  fiihrle  mit  ihr  ein 
(ufriedenes  leben,  denn  die  hunde  terforglen  fle  reichlich  mit  wild 
au9  dem  rürlllicben  ihiergarten.  das  ging  lange  gut,  wurde  aber  lo- 
letsl  entdeckt  und  der  Jüngling  gewarnt,  fleh  mit  feiner  fchwefter  ans 
dem  flaub  lu  machen. 

Sie  flohen  und  kamen  eine»  lagt  in  einem  wald  in  einem  im, 
an  dem  fie  etite  gläfeme  ikir  fahen.  Oe  traten  ein  und  fanden  Dch 
in  einem  fchönen  Tsal.  da  kam  aus  einer  thür  ein  alte»  weib  und 
wallte  fle  hinausiagen,  aber  der  jüngliag  packte  fle  und  fle  gefland, 
daß  in  dem  berge  ISO  räuber  unter  einem  uuberkundigen  bauptmann 
wohnten,  der  jeden  lüdle,  welcher  fleh  in  dem  walde  *crirre.  er  ließ 
nun  die  fcbwefler  mit  dem  hund  Ohacbl  bei  der  allen  zurück  und 
ging  mit  Brich  und  Reiß  den  räubern  entgegen,  welche  bald  alle  in 
ihrem  biule  lagen,  der  jüngling  blieb  einige  tage  in  der  räuberwob- 
nung,  aber  da  lauerte  terratb  auf  ibn.  der  bauptmann  war  nämlicb 
nicht  Indl ,  fondern  nur  fcbwer  verwundet.  er  heilte  feine  wunden 
bald  und  all  der  jiinglina  einmal  in  den  wald  log,  ging  er  in  die 
bergwohnung.  dort  lieS  er  Qch  lon  der  allen  TerllcäeD  und  bat 
diefe,  im  einrerfUndDill  mit  der  frhwefter  dafür  tu  forgen,  dall  der 
'"  iKÜng  die  hunde  recht  weit  fortfchicke.  auf  der  allen  frage,  wie 
'1  gebeilt  worden,    crwiedert   er,    nah«   dem  ort,    wd  der 


■ngling  dii 
r  fo  fchn< 
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iüngling  fic  überfallen,  fttbe  eine  Imtna,  unter  welcbcr  an  goUentr 
Ketek  mil  einer  wtmd€r/alit  bcgrabeo  fei,  die  jede  wunde  heile,  felbS 
den  in  (lufend  ttück«  cerhauenen  ini  lebrn  lurücirufe.  Obacbl  batle 
diei  allei  geböH.  die  alte  lerflecklc  nun  den  hauplmann ,  ging  lu 
der  fcbweller  dei  jüngliugi  und  redete  ibr  toq  der  gute  und  Iiebcna- 
ifürdigkeil  dei  beuplmanni,  fucbte  üt  gegen  die  bunde  eiaiunebmen 
und  tu  belUmmeD,  daß  Ge  ihren  bruder  bewege,  diefelben  wegui- 
fchicken.  daa  einfältige  mädchen  lieB  fleh  lU  leicht  einnehmen  und 
wußte  ihrem  bruder  fo  ai  rchmeicheln,  daS  er  Iroli  Obacbt*  knurren 
und  winfeln  die  bunde  wesfchickle.  kaum  war  die«  geCcbeheD,  Gl 
trat  der  bauptmann  ein  und  iriumphirle  fehon  über  den  nun  wehr- 
lofen,  da  bat  diefer  Geh  eine  gnade  aui,  tot  feinem  ende  noch  ain- 
mal  pfeifen  lu  dürfen,      das  wurde  ihm  geitaltel  und  lugleicb  fpran- 

Sen  die  bunde  berein  und  lerrilTen  den  hauplmann  und  dai  alle  weib. 
ann  «og  der  jungling  weg  und  ließ  die  Ireulofe  fcbwenrr  lurück. 
Er  kam  in  eine  Uadt,    welche   gani  mil  fchwanem  tucb  behSngt 
war.     all  er  den  wirth  um  die  urfacbe  fragte,  fagle  diefer,  de«  köoig* 
tocbler  tolle  einem    Jraehen  (orgeworfen  werden;    wer  fle  rette  dem 


gehöre    ihre   band    und    die    bülfle    dei    reichet.       der   jüngliac    sog 
'      räuberwohnung  milgenommene  kleider  an,  wappnete  Gen  und 
.    feinen    huoden    lu   dem    dracfaenlager.     bald  kam  die  priii- 


■efün,  er  führte  De  lur  feite  und    fiel    den  neunküpfigen  drachen  t 
den  faunden  an ,    lödiete  ihn  und  fcbnttl  ihm  die  lungen  aui.     da  er 
nicht  bleiben  wollte,  bat  er  die  primerQn  um  ein    andenken,    ße  «h 
ibm  ibrei  rchleieri    bülfte    und    da*  lerfprecben  jabr  und  tag  mit  der 
beiralb  lu  warten. 

Von  dem  berg  faeimkebrend  trifft  die  printeflln  auf  ihren  knt- 
feher,  der  Üt  wm  dem  eide  iwingt,  ihn  all  ihren  retter  lu  nennen. 
diei  gefcbieht,  ße  bebili  Gcb  nur  for,  daß  die  TermiJitung  über  jähr 
nnd  lag  fei.  der  jSogling  bat  unlerdellen  durch  heldenibalen  und 
die  hülfe  feiner  bunde  reichlbum  und  groBei  gefolge  erworben,  aber 
all  dai  jähr  an  ende  |eht,  ifl  er  noch  febr  weil  tou  feiner  braut 
entfernt,  er  mielbet  ein  fchjfl  und  legt  eine«  tag«  an  einer  balbiofel 
an.  da  fleht  er  auf  einem  bäum  eine  gläniend  wei/n  Uuitt,  die  ibm 
Eagt,  d*B  die  priDiefßn  Ocb  binnen  drei  tagen  Termahlen  werde,  der 
jungling  erfcbrickt  und  laßt  flcb  alles  tou  der  taube  enäblen.  auf 
feine  klagen,  daß  er  durch  feine  eilelkeit  die  geliebte  «erliere,  fagl 
die  taube  ibm,  er  folle  bewirken,  daß  die  rermäblung  um  drei  tage 
Tcrfchoben  werde,  nun  denkt  er  Obacht«,  gibt  ihm  die  fehleierfaiilfke 
und  beißt  ihn,  diefelbe  lur  primefGn  tragen  und  wenn  der  brSutigam 
auf  der  lermählung  beftehrn  follle ,  ihn  lerreißen.  dann  bietet  er 
den  fchiffern  große  fummen,  wenn  Sie  ihn  bald  lu  dem  kömgaTebloOe 
bringen. 

Am  bochieilimorgen  kommlOhacfal  lu  der  prinMlBn  und  bringt 
ihr  den  fchleier.  fle  ttellt  fleh  krank  und  laßt  das  feft  gleich  ier> 
fchieben.  am  dritten  tage  langt  der  jünglinj  in  der  ftadi  an  und 
reitet  mil  feinem  gefolge  Tcbön  grfcbmückt  in  dai  fcbloB.  dai  mahl 
hat  faereili  begonnen  und  er  wird  neben  die  priniefSn  geteilt,  da 
criihlt  er  von  einem  treulofen  diener  und  fragt  den  falfcben  briuti- 
gam,  wai  delten  ftrafe  fein  mütfe?  all  diefer  auf  *iertbeilen  ent- 
fcheidet,  fagt  der  Jüngling,  er  habe  (ein  eignet  urihril  gefprochen, 
lietl  die  dracheniungen  heran«  und  fordert  die  prinieflln  {eibll  tum 
leugnii  auf  der  knlfcber  wird  beftrafl  nnd  der  jüngling  wird  der 
könieilochler  gemahl. 

Einige  aeit  mchher  fleht  er  im  garten   de«  pallallet  die  weiße 
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laube,  die  il>n  an  feine  fcbwefter  erinnert,  welche  fterbcn  mrdt, 
wenn  er  De  nii^l  relle.  er  tiehl  roFort  lu  ibr  und  ball  ät  ab.  iwit 
leigl  De  Ocb  febr  dankbar,  doch  ibr  hen  ift  rcfalecfal  und  Oe  DiibI 
beimlicfa  darauf,  ihren  bruder  lu  'erderbeD.  fle  läßt  Heb  ein  Unftt 
meOcr  maeben  und  (lecki  et  in  dei  jungen  bSniet  belt.  die  bunih 
fudien  ihn  Tergebeni  abiuhallen  in  da*  belt  m  neicea ,  er  ibu  a, 
mitl  to  das  melTcr  und  iFt  todL  da  beben  die  hunde  ibn  au*  dem 
bell,  liehen  dai  mefler  aus  der  wunde  und  lerbrecfaed  e*.  Obichl 
■her  erinnert  Ocb  der  wnnderfalbe  im  goldenen  kelch ,  er  «It  mit 
Reiß  lU  dem  lannenbaum ,  den  diefer  insreißl  und  bringt  dir  fillie. 
fle  lecken  die  wunde  am,  beflreichen  fle  mit  dem  balfam  und  der 
junge  könig  ift  wieder  frircb  und  gefund.  er  fragt  die  buude,  ob  fle 
den  Ibäter  wüßten,  Obacht  nickt  mit  dem  köpf,  denn  er  hatte  allei 
belaufcbl,  wa>  die  tehwefler  gethan,  worauf  der  konig  die  hunde 
beißt,  den  fcbuldigen  tu  terreiBen.  all  er  feminin)!,  daß  tt  feine 
fcbwener  gewEfen ,  gebt  er  traurig  in  den  garten,  die  bunde  folgea 
ihm.  da  Tprichl  Obacbt:  'wir  haben  dir  fo  manchen  dienR  gelhan, 
fo  mußt  dn  um  «neu  ihun :  du  mußt  ans  dU  köpfe  abkaue»:  der 
kÖnig  iSgert,  da  Tagt  Obacht  ihm,  fle  drei  feien  aui  furltlicbem  g»- 
fcblecbt,  aber  wegen  ihrer  milTethaleD  in  bundsgeOalt  Terwünfcbl  und 
er(t  dann  folllen  ße  reif  lur  trlSjung  fein,  wenn  fie  Jrti  galt»  mtm- 
fcheti  geholfen,  dreifaekei  tiel  griilgl  und  eon  dem  entkai^ltl  ipiirJrn, 
dem  fie  die  meiflen  KoUOutbn  erwie/n.  die  taube  fei  ihre  fchweHei, 
der  konig  der  drille,  dem  Be  gebolfon.  da  mbm  der  könig  ein 
fchwerl  und  enlhauptele  De,  au*  jedem  der  blutigen  leiber  wand  Beb 
fofort  eine  loei/»  latAe,  die  dreimal  im  kreife  herumflog  und  in  den 
wölken  (erfchwand.  der  kÜnig  aber  leble  fortan  glücUicfa  roil  feiner 
gemahlin.  '* 

5,     Dat  ntireken  vom  goldeiu»  ffinitrad». 

Eine  wilwe  halte  twei  l&chler,  DtAmnlta.  die  freundliil  und 
bn*  war,  Zlohofa,  Roli,  arbeiureheu ,  toll  unlugend.  dennoch  war 
die  lelile  der  liebling  der  tnuiter,  die  alles  für  Qe  Ibat,  fle  in  die  ftadt 
fcbickle  und  allerlei  lernen  ließ ,  wBbrend  Dobmnka  au  häufe  am 
fpinnrad  fltien  mußie.  einmal  ging  die  mutier  «ur  ßadt  und  Dtv 
brunka  fpann  und  fang  daiu ,  als  plötilich  ein  reiler  «or  dem  baufe 
hielt  und  in  die  Anbe  'rat,  wo  er  das  mSdcben  um  einen  Irunk  yraU 
fer  bat.  all  er  getrunken,  legte  er  beimlich  einen  mit  gold  gefüllten 
beule!  in  das  bell,  dankle  und  ritt  neiler.  der  heimkehrenden  mut< 
ter  enühlle  Dnbrunha  lon  dem  fremden ,  jene  fand  abendi  den  ben- 
lel  und  war  gißcklich;  nicht  fo  Dofarunka,  die  den  reiter  nicht  in^ 
gefTen  kann  und  in  der  folgenden  nachl  einen  ängftlicb  autgebenden 
träum  halle. 

Mögliehll  biibfcfa  gepulst  letil  fle  Ocb  am  folgendeii  mnrgen,  alt 
die  muller  in  den  wald  ging,  wieder  an  das  fpinnrad.  der  reiter 
kam  wieder,  Qe  eraäblle  ibm  ihren  Iraum,  wie  fie  ficb  in  einem  fchö- 
nen  fcblofl  als  feine,  eines  miichtigcn  berrn  gallin  gefehrn ,  aber  als 
er  lie  umarmen  wollte,  eine  fchwane  kalte  ihr  die  krallen  in  die 
bruft  gebaekl  habe,  er  lef;te  den  Iraum  fogleich  aus,  fic  folle  feine 
frau  werden,  da  tritt  die  muller  ein,  er  iheilt  ancfa  ihr  feinen  enl- 
fchluß  mit  und  fie  gibt  einwillignng  and  fegen  daiu.  er  fcbeidd 
mit  dem  Terfprecben  ,  Dobrunka  absuhnlen,  wenn  He  ihr  braulhcnid 
fertig  gefponnen  habe, 

All  ße  damil  lu  ende  war,    erfcbien    der  briuligam  und  wollte 


fie  mil  ficb  nehmen,  dena  morgen  mUt«  er  in  den  Vatnp[  und  vor- 
her wolle  er  fie  aadi  all  fein  weib  begrfiSen.  dai  war  der  mutler 
tnilicb,  denn  ße  balle  andere  plÜnc ;  da  er  aber  darauf  belland,  muSle 
lie  nacbgeben  und  tag  auf  des  neuen  feh wiege ribh na  einladung  der 
jungen  frau  in  da«  fltmlicbe  fcblnß  Mcb. 

Am  andern  läge  log  Dobromil  in  den  krieg,  Dobrunka  blieb  in 

Bifellfchaft  ihrer  multer  und  ibrei  fpinnradea  lurück.  die  alle  bewog 
obrunka  leicht,  audl  ihr*  fchwefter  Zlobofa  in  d>5  fcbloll  abzuholen 
mid  fahr  d*iu  mit  ihr  in  dai  waldbäuscben ,  wo  Zlobofa  ihrer  war- 
tete, diefe  eille  ihnen  fchon  lor  der  ihiir  enigegcn  und  loe  fie  in 
die  wobnAube  hinein,  aber  da  änderte  fich  die  fcent.  Zlobofa  fließ 
der  Dobrunka  ein  melier  im  hen,  dann  rchniti  Tie  ihr  mil  der  allen 
hülfe  iUmrfe  und  ftt/f  ab.  Räch  ihr  die  augm  bu*  und  beide  trugen 
den  lerniimmellen  körper  in  den  wald,  bände,  fuße  und  äugen  nah- 
men He  mil  fich,  weif  fie  meinten  der  flirft  habe  Zlobora  nicht  fo 
lieb,  wenn  lie  nichl  etwai  ton  Dobrunka  belltie.  dann  tag  jene 
diefer  kleider  an,  flieg  in  den  wagen  und  fuhr  lurOck  in  die  ftadt. 
im  fcbloA  merkte  niemand  die  terwecbilung,  nur  ineinle  man,  die 
fiirltin  fei  anfangi  niüder  gewefen,  als  jeUt. 

Dobrunka  war  aber  nicht  lodl.  aii  fie  *on  der  betüubung  in 
ficb  kam,  fkihlle  Fte  ftcb  treu  gepflegt  TOn  einem  sreife,  der  fie  auch 
anf  jede  arl  tu  tröflen  fuchle  und  in  einer  bSble  lebte,  einea  laga 
rief  er  dreimal  einen  namen,  worauf  ein  knabe  kam;  dann  faolle  er 
auf  der  tiefe  der  bohle  ein  goUnti  IfinnraJ,  gab  ei  dem  knaben  und 
trug  ihm  auf,  fich  damit  i^r  dai  flirflllcbe  fcbloß  oiedenufetien  und 
ra  nnr  gtgen  Meei  omgeH  herzugeben,  der  knabe  Ibat  alfo ,  Zlobofa 
fah  das  rad  und  fragte  ibn,  wai  er  dafür  begehre?  'äugen'  war  die 
antwort  und  da  Blobofa  dai  rad  um  jeden  preis  belilien  wollte,  holle 
fie  Dobrunka'i  äugen  und  laufchte  dagegen  das  rad  ein.  der  greii 
aber  beftricb  die  augenböblen  Dobrnnkas  mh  einer  fathc ,  legte  die 
äugen  hinein  und  foforl  war  fie  wieder  fehend. 

Am  folgenden  tage  bolle  der  greii  aui  der  hSble  einen  goUtnr» 
roekenflaek,    gab   ihn   dem  knaben  und  Irug  ihm  auf,   denfelben  nur 

Segen  steet  ßfte  herzugeben  er  felzle  lieb  wieder  lor  dai  fchloB, 
lobofa  Tab  den  roekenftock  und  gab  nach  einigem  laudem  Oobrun- 
kai  fiiße  dafür,    welche  der  greis  ebento  anfaeille,    wie  die  äugen. 

Auf  diefelbe  weife  erlangte  der  greit  gegen  einen  goldenai  rocken 
am  dritten  tage  Dobrunka'i  Adtufe  und  diefe  fprang,  all  auch  de  an> 
gefügt  waren ,  In  voller  gefuiulheil  auf  und  dankte  dem  greii  unter 
thronen. 

Im  fcbloß  langte  unlerdeffan  die  nacbrieht  too  dcl  furllen  beim- 
kebr  an.     cndlii^  erfcfaien  er,    gawahrle    den    betrug    nicbt  und  ließ 

f;roße  fefte  zur  feier  des  fiegi  Torbertiten.  am  feftlage  fragte  der 
Urft  die  falfcbe  Zlobofa,  ob  fie  wohl  gefponnen  habe?  ja,  fagle  lie, 
aber  mein  altes  Ipinnrad  zerbracb  snd  ich  kaufte  ein  fcbönercs.  der 
fürn  ließ  ei  ficb  zeigen  und  biell  fle  fpinnen.  fie  folgte,  aber  Ja 
fmng  4m  rad: 

glaube  berr,   o  glaube  nicbt, 

was  die  falfcbe  zu  dir  fpricfal  i 

deine  gallin  —  tie  war'i  nie  -- 

ward  gemordet  dir  durch  fie. 
Zlobofa    erfchrack,    der    fiirfl    fcbaute    lieb  nach   der  ninime   um   und 
befahl  ihr,  weiter  zu  fpinnen.     da  fang  das  rad : 

glaube  berr,    o  glaube  iilcfal, 

was  die  falfcbe  zu  dir  fprichl, 
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gnufea  mord ,    tod  ibr  Tollbndit 

aeaal  dci  waldei  dQHn  mcbl. 
Zlobofa  will    cDtflichen  ,    Dobromil  merkt  den  YcmÜi  und  swincl  S* 
abermalf  lu  fpiiiDeti.     dii  nd  liagl: 

rchoell  geläufcbur,  Tcbodl  lu  roS, 

eile  la  dci  vraldei  fchiMM, 

wo  die  liebe  treu  bevribrt 

febnrucbliiall  de*  galten  hani. 
nfcb  rprinst  Oobrnmil  lu  pferde  und  fprengl  in  den  wald,  wo  om 
mithetifte  Atr/öUvA  ibm  auntöOl  und  ibm  den  weg  lu  der  felfci- 
böhle  leicL  er  (lei^t  »b ,  Irin  in  die  böbie  und  linkt  in  Dobrupli'i 
arme,  flc  war  «Hein  mit  dem  Inabea  (ibr  tobn  7)  und  uig  nun  mt 
Dabromil  in  die  lUdl,  wo  eben  ein  grofler  dracbe  Zlobola  und  ihn 
muller  territhn  und  lerrcblungen  bitte. 

6.     D«i  m*wUm  mtm  wMat  «am». 

Ein  fiirlt  balte  eine  fcböne  bürg  mit  pncbligem  garten ,  w«  tr 
mit  leiner  frau  und  drei  lobnen  wohnte,  aU  der  garten  einnial  m 
■oller  blülbe  Hand ,  wurde  er  plöulich  über  nacbt  Tcnrültet ,  ohat 
daß  man  erfahren  konnte,  wer  ei  gethan.  der  fürft  ließ  ibn  wieder 
in  ftand  fetten  und  felile  feinen  ültettcn  fohn  ab  wä'cbtcr  biani;  der 
befetite  mit  den  gürinern  und  dienern  die  mauern  und  thSrcn  nad 
Iie  wachten  Ireulicn,  aber  am  folgenden  morgen  war  der  ^rten  wie- 
derum Tarwüftet,  worüber  enürnt,  der  füril  feinen  fofan  TcrftieS. 
dem  (weiten  fobn,  dem  die  obhut  dei  bergettellteo  garteni  übcrtra* 
gen  wurde,  erging  ei  nicht  belTer,  jeltl  kam  der  drille  an  die  reibe 
und  diefer  lieB  in  der  mitte  de«  garteni  ein  groBM  Feuer  machen, 
die  Wächter  fleh  herumftellen  und  befahl  ihnen,  auf  jede  faewegung 
aurmerlram  in  (ein.  um  miltemacht  flog  die  erde  überall  auf,  die 
wäcbler  fucbten  nacb  und  fanden  ciiini  «Ml  moos  heiMckfenttt,  ritfiW' 
groftttt  laoiui,  der  den  boden  aufwühlte,  fie  drangen  auf  ihn  ein, 
felTeiten  ihn  und  fchleppten  ihn  lu  dem  feuer.  morgens  kam  der 
(ürO,  freute  Heb  det  fangs  und  ließ  den  wilden  mann  m  einen  feiten 
tburm  fperren,  lud  auch  fofort  alle  freunde  und  nacbbam  ein,  d*t 
ungeheuer  tu  lehn, 

VMilirend  die  gäfle  an  der  lafel  faßen,  fcboß  der  junge  fürfl 
tum  fcbert  mit  pfeilen  nach  dem  wilden  mann  und  die  pfcile  blieben 
in  dem  moos  ttecken ,  womit  er  bewachfen  war.  er  befahl  ihm ,  fle 
beraustugeben ,  aber  der  mann  wollte  es  nur,  wenn  der  knabe  ibni 
die  ibür  Öffne,  der  fcblüfTel  daiu  hing  am  gürtel  der  mutier,  der 
knabe  flabi  Ihn  ihr  unerwartet ,  der  mann  gab  ibm  die  pfeile  und 
verfcbwaud,  indem  er  ihm  lurief:  'icenit  du  ÖMual  in  dtr  grifOm 
nolh  iift,  ktlfe  ich  dir.'  der  knabe  brachte  den  fchlüllel  wieder  >u- 
rück ,  aber  all  die  enldeckung  gomachl  wurde ,  daß  der  wilde  mann 
terfchwunden  fei  und  der  fürtl  fchwur,  den  lu  tödten ,  der  fcbald 
daran  fei ,  floh  er  von  der  multer  unlcrftälst  in  die  weile  w«lL  nn- 
terwegi  lerlaufcble  er  feine  kleider  gegen  die  einet  hirtenknaben  und 
trat  bei  einem  jüger  in  dienft;  delTen  birfche  Tollte  er  weiden  und 
der  jager  mahnte  ihn,  wobt  aufiumerken,  daß  fleh  keint  der  thior 
terlaule.  kaum  war  er  aber  am  folgenden  morgen  mit  den  birfcben 
im  walde,  als  diefe  (ich  nach  allen  richtungen  lerftreutea ,  fo  daß  er 
klagend  Och  unter   eine   lanne  feilte  und  ängftlicb  dem  abend  entge- 

Ken  fab.     da  faDle  ihn    jemand   an   der    fchuTter,    und  führte  ihn  mit 
cb  durch  einen  felfen  in  einen  taubergarlen,  in  welchem  ein  fcbönei 
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fchloß  ftind;  d*i  batte  rUberae  däcber,  «ih  gebhu  kmpptl  und  rii^<~ 
JUniM  Uef  «M  fciSner  (nefc.  da  blieb  er  bij  iura  abend,  daiiii  ging  der 
wilde  mann,  denn  der  wir  fein  gelciter,  mit  ibm  in  den  wald  lurück, 
wo  die  birfcfae  in  weil  gröBerer  intabl  all  am  morgen  feiner  fcbon 
barrlen.  der  wilde  mann  fagle  ibm,  da0  er  dem  ylgtr  dai  wild  Iteli 
genommen,  weil  derlelbe  unmenrcblich  und  übermüthig  gewefen  fei, 
nun  aber  fei  er  durcb  armulb  gebeOerl  und  erballe  ej  lurücL  der 
Jüngling  folle  am  iolgenden  läge  mit  der  beerde  wiederkommen. 

Jeden  lag  war  nun  der  jiinglins  bei  dem  wilden  mann  im  fcbloß, 
der  ibn  reicbTicb  nährle  und  über  allerlei  belebrie,  beronderi  über  die 
kräflc  der  bluraea  und  krüuler,  ibn  aueb  in  den  walfen  übte  und  To 
■u  einem  edeln  und  klugen  manne  ausbildete,  dai  wäbrle  drei  jabre, 
da  gab  der  wilde  man  ihm  den  ralb,  am  folgenden  morgen  feinem 
berrn  den  dienfl  aufiufagen,  dann  folle  er  über  ärä  hergt  und  drti 
groß»  flrSme  gebn  und  er  werde  auf  eine  weile  ebene  kommen ,  auf 
der  inmitten  eioci  prächtigen  garleni  ein  groß«  fchloB  flehe;  da 
folle  er  ficb  all  gärlner  melden.  ludem  gab  der  wilde  mann  ihm 
itocb  drei  ringt,  welche  einer  einen  Urnen,  der  tndere  einen  roAen, 
der  drille  einen  KÖftert  Hein  trugen  ,  und  wie*  ibn  an ,  wie  er  damit 
■n  glück  und  ehren  kommen  könne,     nach  den  worlen  Terfcbwand  er. 

Ober  drei  berge  und  drei  ftröme  kam  der  Jüngling  lU  dem  fchloB 
und  wnrde  als  gärlner  angenommen  und  alles  gelang  ibm  fo  gut, 
daß  der  obergärlner  ihn  wie  feinen  fobn  liebte,  das  ärgerte  twei 
andere,  He  lerflörlen  nachli  alles,  was  der  prina  am  läge  gearheilel, 
aber  der  wilde  mann  flelllc  ei  jedesmal  wieder  fchöner  her.  der 
könig,  der  im  fcbloß  wnfanle,  halte  drei  töcbler,  deren  jüngfte  die 
fcbönAe  war  und  lugleicb  die  güligft«.  einll  (land  fie  an  ihrem  feo- 
fter  und  fcbaule  in  den  f arlcu ,  da  log  der  prini  den  ring  mit  dem 
blauen  llein  heraus  und  lUckle  ibn  an  den  finger.  tou  den  wunder- 
baren tlrahlen,  die  er  ringium  warf,  getroffen,  ließ  die  prinieflrn  ibn 
fragen,  um  welchen  preis  er  den  verkaufe?  er  fagle;  'der  Tierte  thcil 
aller  fcb&lK  der  weit  betabll  den  ring  nicht,  aber  ich  gebe  ihn  der 
prinMOln   für  das   blüracben,    dai   (ie    unter   ihrem  giirtel   Ira'gL'     dies 

Aebniicb  ging  ei  am  iweilen  tue  mit  dem  ring  mit  dem  rotben 
ftetn,  der  iwar  mehr  all  die  fcbalM  der  halben  well  wetth  war,  den 
der  prini  aber  für  der  prinieflin  armband  gab.  den  ring  mil  dem 
weißen  ftein,  den  die  rcbältc  der  gaoien  weit  nicht  beiahllen,  taufchte 
der  prini  am  dritten  tag  gegen  den  unbedeutendfteo  der  ringe  der 
printeffin  ein. 

Zu  den  pflicbten  der  gärtnergc feiten  gehörte  auch,  daß  Vit  nach 
dem  alter  den  prinsellinnen    lu   ihren  namenilag  blumenfträuße  hrio- 

Sen  mußten,  da  pflegten  lie  nun  die  blumen  forgfiiliig ,  um  jeder 
en  fchönftcn  lu  bringen,  iura  feft  der  älleften  brachte  der  ältelle 
feinen  ftraui  und  wurde  febr  gelobt,  noch  mehr  der  iweile,  der  einen 
liel  Ccbönern  tlraui  band.  jetil  pflegle  der  prina  feine  blumen  dop- 
pell, aber  als  dai  feft  der  jüngften  kam,  faoA  er  (ie  durcb  die  beiden 
gefeiten  alle  abgefcfanilten ,  lertrelen  und  »rriffen.  betrübt  ging  er 
auf  fein  liramer,  da  fcbenkle  ibm  der  wilde  mann  den  fchöniten 
draus,  den  man  je  fah,  die  pHntedin  war  febr  glücklieb  und  fpracb 
nun  öfter  mit  ihm. 

UnterdelTen  rückte  ein  große*  beer  *oa  feinden  in  das  land ,  der 
könig  cog  ihnen  mil  feiner  ganien  macbl  entgegen,  der  prina  rer- 
langle  nach  dem  wilden  mann ,  um  durcb  defTea  hülfe  an  dem  feld- 
lug  ibeil  nehmen  an  können,      foforl  «rfcbicn  der  wilde  mann,  führte 
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ihn  in  d«n  nahen  w*ld  unil  gab  ihm  di  nfi  imd  rtfhmg.  er  frlMt 
dcD  könlR,  wobei  er  lelbtt  irrwundet  und  <on  dem  köaig  felbfl  Ht 
detfen  tejdenluch  lerbundeo  irurde ,  er  drang  fl>ffea  die  feiade  fir, 
fchlue  tie  und  Terfchwand.  ro0  und  rüflung  lieB  er  im  waid  und 
etile  in  dai  ftlrlnerhaut,  wn  der  wilde  mann  fein«  wnmtm  Terbini 
Der  könig  lüßl  feinen  retler  lu  Irch  fordern,  ibm  in  lobsen,  >bci 
Dlemand  erfcheinl.  tur  Tiegeileier  wird  nun  ein  furnier  geballeo,  bei 
welchem  jede  prinieDiu  einen  ipfel  lom  balknn  werfen  und  den  ili 
gemiblin  werden  Toll ,  der  tbn  mil  der  lerne  «ufHingt.  am  erilen 
läge  (iihrl  der  wilde  mann  den  prinien  in  den  waid  und  gibt  iba 
einen  goldfiteki  und  eine  prächtige  (goldne?)  rüflung,  er  Teilet  uit 
fchloA  und  gewinnt  den  >p(el  der  jilerten  prinieffin.  dalTeibe  ihil 
er  am  iweiten  tage  auf  einem  icriftett  re/>  (in  rilbemer  rü(tune?X 
■her  wie  am  erDen  lerfchwindel  er  foforl,  all  er  den  apfei  hat.  aai- 
um  befiehlt  der  kÖnig  am  dritten  tage,  jedem  filier  nachiurchieBeo, 
der  mit  dem  apfel  enifliehen  wnlle.  da  lübrt  ihm  der  wilde  maaa  | 
morgen!  ein  felucaTtm,  taagerti,  AtnAendei  rof»  rar  und  gibt  ihn  eioc 
alle  (eireme?)  fehmirtt  rüfhmg.  er  reitet  an  hof,  beriegl  itn  tunitr 
alle  gegner  und  gewinn!  den  ipfel.  indem  er  datonreilel,  wird  er 
10D  einem  pfeil  an  der  linken  band  getroffen ,  entfliebl  iedoch  nad 
kehrl  in  feine  wofanung  lurürk.  jelit  erhallen  die  drei  töchler  er- 
lauhniß,  fleh  nach  belieben  einen  gemahl  au  wihlen ,  die  piDglte  enl- 
fcheidel  fleh  für  den  gärtner.  alt  diefer  gerufen  erfcheinl,  fiehl  der 
koDig  dai  feidenlucb  an  der  verbundenen  band  und  dar  prim,  alt 
relter  dea  kSniga  hegrüBl,  legt  nun  auch  die  apfel  dar*  die  >eni^^ 
Inng  foil  ftatl  finden,  aber  der  prini  will  luror  feine  altem  holen, 
er  findet  deren  hurg  lerftörl ,  flc  in  armulb,  nimmt  fie  rogleicb  aiil 
und  die  hocbieil  wird  gefeiert,  während  derfelben  Irin  der  prini  au 
fenfler  und  liebt  im  garten  den  wilden  mann,  der  ihn  winkt  und  ika 
mit  [ich  in  den  nahen  wald  fiibri.  da  ftebt  rin  block  und  danaf 
liegt  eine  ail  ton  holi,  mif  die/er  feil  Jrr  pritu  dem  wiUen  mau»  im 
köpf  aifeUage»  tmd  ihn  mit  da»  körptr  auf  dtm  berat fitktnJt»  fekd- 
lerhaufen  verirranen.  nur  bedrnbl  thul  er  ei,  all  der  leichnam  aaf 
dem  hnli  liegl ,  wird  dsi  blul ,  dai  aui  der  wunde  fprilil ,  au  feurr, 
nachdem  die  flamme  eine  weile  gepraflell,  fpringt  ein  wilde*  roß  her- 
aus,  läuft  dreimal  herum  und  fpringt  wieder  herein,  als  daa  feacr 
erlifcbt,  febwingl  (ich  eine  fekmeeieeifie  laiiie  daraui  lu  den  wölken, 
der  prini  kehrt  betrübt  lurück  und  wird  könig. 

7.     Dat  märehe»  com  glüekteegtl. 

In  einem  wilden  wald  wohnte  ein  Jäger  mit  feiner  frau.  der 
fchoß  einei  lagej  ein  nuoderfchonei  kleinei  raglein,  all  er  ei  auf- 
hob, Ttand  ein  iltei  mütlercben  bei  ihm.  dai  (ragte,  oh  er  auch  wiOe, 
wai  er  gefcholTenP  dai  fei  «fer  glüeknogtl  und  wer  den  iopf  dellel- 
hen  eOe  werde  kgnig,  wer  das  her»  eUe ,  finde  (edcn  morgen  drei  da- 
iolen  unterm  kopJkilTen.  er  gehl  nach  baut  und  ladt  den  Togcl  bra- 
ten, aber  feine  iwci  töbne,  Ales  und  Fortunat,  die  ihn  hüten  follcn, 
eflen  den  herabfallenden  köpf  und  das  hen.  ton  der  mutler  mit  de* 
Talen  torn  bedroht  fliehen  fie,  übernachten  in  einem  dorf,  wo  die 
magd  morgens,  als  fie  bereits  weg  find,  die  drei  goldflQcke  findet  und 
treten  bei  einem  edelmann  in  dienft;  ihre  gaben  kennen  (le  nlchl- 
da  findel  die  magd  das  geld  jeden  morgen  und  bringt  ei  ihrem  heim, 
der  die  beiden  daion  enieben  läßt  und  iwar  in  der  baupifladl.  ds 
bleiben  Ce  längere  Kit,  aber  einei  tags  liehen  Qe  heimlich  fort,   Heb 
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in  der  w«lt  ummftbp,  iuclul«ia  ßi  turor  dem  «ilelinaiin  fcbrifüicb 
UiiBn  CDlTcbluD  kund  gelbaa. 

In  einer  fUdi  hören  Cit ,  daS  der  könig  einen  minifter  fudie, 
AIIh  bewirb!  Heb  um  die  ftclla  iu>d  erbäll  fie,  t'orluDal  uebt  weiter. 
eiDmal  ubernacblel  er  io  einem  meierfaaf.  da  Godel  man  am  morgea 
die  drei  goldfliicke,  die  Uulc  fcbickea  ihm  nadi  und  laOeo  ibn  lu- 
riickmren  und  nebmen  ibn  alt  iäser  in  dienll,  um  ibn  aunubeulrn. 
dai  weib  loD  dem  bof  §ehl  lugleicb  lu  einer  alten  beie,  die  aber 
gulmülhif  iA  und  ihr  tum  fcbein  Ter[pricbl ,  ibr  lu  Mtca,  daß  fie 
daa  beri  de*  glückiTogel« ,  welcbei  ihr  Jäger  gegeben,  bekomme, 
abend«  kommt  die  heieina  haui  und  wird  in  dat  timmer  des  fchta- 
fenden  Fortunat  gefiibn.  bald  darauf  kommt  He  wieder  berror  und 
gibt  dem  weih  ein  loaelben ;  jelil  werde  der  jüger  kein  goldflücJi 
■nebr  unter  feinem  killen  finden,  dai  weib  (riBt  das  hera  und  jagt 
Forlunal  aiu  dem    baufc,    nachdem  fie  die  alte  reichlich  beiabit  bat. 

Forlunal  ging  feiuea  wegea  und  kam  an  einen  bain,  da  ftand  ein 
apftiiaum  mit  fehötun  äpfeln.  kaum  halle  er  aber  einen  di^r  roA 
lachte  gekoFlel,  fo  war  er  in  einon  ejtl  terwaodellt  er  rannte  ler- 
aweifelud  mit  der  (tirn  wider  den  bäum ,  da  fiel  ein  anderer  gliäur 
apftt  herunter,  den  aB  er  auch  und  wurde  witdw Pienfck.  er  ftrecktc 
Heb  auf  den  rafen  am  und  fchlief  ein.  da  träumte  ihm,  das  weib 
mißhandle  ibn  und  verwandle  ihn  mit  hülfe  einer  lauberin  in  einen 
efel;  er  fliehe  entfettl  tu  dem  bäum,  aus  dem  eine  freundliche  'fee' 
(7)  ihm  lulücble  und  ihm  den  apfel  «iwerfe,  dor  ihm  die  meofcbeo- 
gcftalt  BUrückgebe.  dann  trete  Tie  in  gellall  einer  ehrwQpdisen  ms< 
frone  au  ifam  und  entdecke  ihm  leine  gäbe,  erwachend  greift  er  un- 
ter den  köpf  und  drei  goldftUcke  liegen  da  (?).  nun  Iinnt  er,  wie 
er  lieh  an  dem  weibe  rächen  könne,  er  entftcllt  Och,  fammelt  rolbe 
Kpfel  und  gebt  lur  meierei ,  w»  dai  weib  fogleicb  gierig  nach  einem 
•pfel  greift,  ihn  ißi  und  ala  efel  herumlauft  bii  e*  an  einer  mauer 
hlnunlerfUiril  und  den  bal*  bricht*). 

Er  wandert  fort  und  kommt  an  einen  fee  »t  einem  mooahewacb* 
fenen  Pitt,  der  ßeb  plottlicb  unter  ihm  bewegt:  ei  ift  ein  griinhe- 
mooflcr  jt/cA,  dm  er  dm  wajjtr  utridt  gibl.  dann  kommt  er  in 
eine  grofic  (ladt,  wo  er  in  dea  königi  dienti  tritt  bald  finden  Tich 
neider,  welche  ihn  lu  gründe  richten  walten,  fle  fagen,  er  habe  Ton 
(•Mar  prinMtfJiit  m»4  dam  jckicantn  /e«  enäblt,  welche  alle  frauen  an 
fchönbeit  iiberftrahlet  er  nur  kenne  den  weg  lu  ibr,  werde  ficb  aber 
hüten ,  de  fiir  den  konig  lu  holen,  der  könig  wirft  dem  Fortunat 
vor,  daß  er  ihm  daion  nicblt  gefagl  und  befiehlt  ihm ,  die  prinieOin 
fofort  tu  holen. 

Niemand  weiß  ihm  lu  lagen,  wo  der  (cbwane  fee  liege,  endlich 
kommt  er  in  eine  wilde  gegeod  iwifchen  hoben  felfen  und  lu  dun- 
keln walTern.  wer  wird  mir  helfen  P  ruft  er,  da  flreckt  der  /f/oA  den 
köpf  auj  dem  wafler  und  lädt  ibn  ein.  Heb  auf  feinen  rücken  tu  fe- 
tten, er  folle  in  dem  kryJlaäfcUoß ,  wohin  er  ibn  trage,  fcbnell  in 
dat  dritte  gemach  eilen,  die  primelTtn  faflen,  Jat  käfiehai  te*Jehtt  ae- 
icM  ükr  au/  dem  li/cA«  Jt»a  ne/tmett  und  lurtick  tu  ihm  kommen. 
die>  gelang  ihm  und  der  filcb  trug  ihn  rafcb  dahin,  wo  Fortunatt 
pferd  ftand,  empfahl  ifam  aber  eile,  da  der  ftdiänig  nahe,  bald  tobte 
da*  waOer  wild  auf,  aber  Fortunat  war  aui  des  feekönigs  bereicb. 
in  Her  bauptfladt  wurde  er  glSmend  *om  könig  empfangen,  aber  er 
war  traurig  und  die  prinielTin  auch,  weil  fie  ibn  lieble  und  nicht  dea 

'}  Diefer  ibeil  dea  mSrcbeni  fcbeinl  unrichtig  wiedergegeben. 


448  LITBRATDR. 

kSnig«  gatliit  werden  wollte,  di  k*ra  der  kSnig  eine«  tag*  lO  Ar 
und  fngle  fle  um  ihrtj  kummerj  urbcbc,  er  wolle  ikr  alla  lu  liekt 
ibuD.  Iie  fiRte  ibm  er  fei  ihr  lu  eil ;  wena  (le  nur  ihr  kllldbcl 
fatbe,  deriD  fei  wm  verfdOtumit  wmtdtf^bt.  Forlnnai  bnehle  iu 
käfUJicn  und  tie  fpracb,  dud  folle  (icb  der  könig  den  kapi  abfckno- 
den  laOen,  dann  wolle  fie  ihn  fcböo  und  jung  macben.  dat  woIlK 
der  künig  nicbt,  Forlunal  tbat  ei  bereitwillig  und  gtug  Jtdtnmd 
fchStur  hertar.  ili  aber  du  könivi  köpf  ibgefcliiiitlen  war,  Gtlca 
einige  Iropleo  blute*  tu  boden.  fo^eich  ertönte  in  den  saDco  ol 
braufen,  wie  dei  (turmei  und  der  wellen,  ei  nüberte  ficb,  die  wagt« 
drangen  in  da*  gemacb  und  der  teekönig  fCand  Tor  den  beiden  mit 
einem  dreiiack  in  drr  recbteo  band'  (?!)  er  berubigtc  die  pHnirlFia, 
der  könig  müfle  lodt  bleiben  lur  Itrafe  der  mißbandlung  feioer  tr- 
lien  genuhliD,  Fortunal  fei  könig  und  erbe  alle*  reiebthumi  dei  fn- 
bönigreicbi.  dann  pBff  e*  drauBen ,  regen  ßürtte  hernieder  und  der 
feebönig  Terfcfawand,  einen  perlen fcb muck  lurücklalTeDd. 

Fortunat  nahm  nun  den  Ibron  ein,  lerianste  aber  bald  lu  wiDn, 
wie  e*  um  feinen  bruder  und  feine  altern  ttehe.  feinen  bnider  be- 
grüßte er  bald  aucb  all  könig  und  bolle  mit  ibm  den  edelmann  and 
feine  Ilteni.  J.  W.  W. 

SeUitß  4tr  fibrofiir. 

Die  licder  de*  dreißigjlthngen  kriege*  nacb  den  originaleD  ab|i- 
druckt  nm  erftenmale  gefammelt  Ton  Emil  Weiler,  mit  einer  «>• 
leitung  Ton  W.  Wackernigel.     Bafel  ISSS.     Ncukircb'fcbe  BuchbiDdL 

Auf  grün  dl  icb  Ite  kenntnii  dei  materiala  geAütit,  da*  un*  tum  gtit- 
ten  tbcile  in  der  Züricher  fUdlbibliotbek  erhalten  ift,  gibt  der  vaül' 
fer  eine  Correcte  und  lollfta'ndige  ■ufammennellung  der  meifleea  V*r 
tum  erllen  male  gedruckten,  iheils  unrangbareo ,  iheil*  auf  bekaoiK 
kirchcnmelodieen  gedichteten  leitlieder  iener  unglücklichen  jabnebeo^ 
wenn  aucb  damals  fchon,  wie  in  der  Torrede  dargelegt  wird,  du  T»lk 
tum  poelifcben  fchalfen  nicbt  luft  noch  kra(\  mehr  hatte  und  atifa- 
Fingern  lon  profetllon  die  leitgedicbte  je  mehr  und  mehr  anbeimlil- 
len  ließ,  fo  änd  doch  immer  noch  viele  der  hier  mitgelfaeillen  eneot* 
nilfe  in  Ann  und  auidruck  frifcb  und  lolkimäßig,  faft  alle  aber  »a 
dem  unmittelbarften  interelTe  für  jeden  der  den  geift  und  die  (ot- 
ginge  dei  Qebubnlen  Jahrhundert*  verlieben  will,  eine  abftoßeoJe 
rohheil  tritt  neben  treffendem  hobn  mitunter  tu  tage,  fo  i.  b.  ia 
den  gebelsparodieen.  derartige  umfchreibungen  de*  laleninfen  Bai 
freilicfa  faß  bii  auf  den  heuligen  tag  im  lolke  gangbar  gebltebn- 
um  liegt  aui  dem  Odenwald  dai  fogenannte  'Lindenfelfer  Taterunftr' 
ein  gani  äbnliche*  auf  die  mediatiQerung  det  reichagrafeo  von  Erbaek 
gedichtete*  machwerk  lan  IfiOfi  *nr. 

Zur  empfehlung  de*  trefflich  auigeftalteiei)  buche*  diene  Wackei' 
nageli  anerkennende*  worl:  der  herautgeber  ifl  Terdienltlicb  und  ml 
er^lg  beftrebl  gewefen  ,  in  derfelben  richldng  als  wolf  (O.  L  B-} 
jedoch  genauer,  fleißiger  und  auf  größere  tollftiodiglieil  hin  au  faninieJ*- 
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